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lJel)er  SeeleD$töriingeQ  io.Einzeliiafl. 

Nach    den    im    Zellehgefäiigtiisse  '  Bruchsat 
zwölf  Jahrea  gewonnenen  Srfahrungen, 

■■■    ■'  'Tön    ■        '::.■■' 
dem-Bknsvite'der  Anitali,  Anlagerte hiaant  Or.  A.  iSnlM 


Die  Frage  über  den'EifitlusH'derEtnzelgifaiigcnVchaft 
auf  die  psychische  GeiütläbA.  dar  Verbrecher  Ist  seit' 
dem  fiberalf  erW^chtien  Dränge  nach  'Gefän^ritsitreror- 
men  in  der 'Bichttlng'  des  ^ätlensystemit  Gi-gensUnil' 
vieUäelier  EHhieruMg  geWe^i^n,  uiiH  es  'sintt  hkrilber 
die  -vridertipti^enätiien  Ans)cl'ilbn,"tJrtheifc  und  Vor- 
urlbeile  bekannt  geworden.     '' '   '     '  .      .  "     i' 

'Scikwil'nnei'el  fBr'''da«  System' hlchf  miiidcr;  als 
löAenschanilches'Elfbrn  gegen  da's'sHb'e  hdbbn  gCAunde 
Anacbauungen  irfe  gfefiihi't  uhd'  Qbertrifljön'öh  BefiirtV 
Inngen  wegen  tttnn^  Gefahren  glf^<:4i^il^slg  Tfahrtingj 
gegeben.  ".SeHefl  Tertnottte  ein  ürHiöII'  sich  '  auf '  ge- 
nOgend«  ErTdhriiitg  i'a  gtii0.ch,  tlnd^  dtiVI)  ist  sie  der 
einzige  Weg;  'das' un'eiftbehHIi^hfelÖ  riolftriiilleli  7.iir( 
Lftsung  dfener 'vricfttlgen  FragiB.''  "  "  '  '  '  '  ■'■■''•' 
■  Wihn'fch'nummhi'  tien  ZiiH)üricl'Ri|  gf^k'oninli-ii 
eradht^;  'Hill  fltWi  uns  htl  TileS'tfecii  ZellcrigcRlIigiiisft*; 

ZillicIiTlR  r.  PirehlitTti.    XIX.    L  1 
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lur  Bdencbtung  derselben  gebotenen  Materiale  her- 
vorzatreten,  so  gescbtebt  es  mit  der  vollen  Berech  ,. 
tigung  der  Wahrheit,  die  in  einer  grösseren  Reihe 
unwiderleglicher  Thatsaehen  ihre  Stütze  findet. 

Unsere  Erfahrungen  auf  diesem  Gebiete  umfassen 
nunmehr  einen  Zeitraum  von  12  Jahren,  und  man 
wird  denselben  ebensowenig  den  Vorwurf  der  Früh- 
reife maehen  können,  als  ich  tni  Stande  sein  werde, 
meiner  Zusammepstellung  jenen  beachünigenden  Cha- 
racter  zu  geben,  dtt  vorzritig  in  die  Oeffentliobkeit 
gelangten  Darstellungen  so  manche  Verdächtigungen 
zugexogen  hat. 

Ich  habe  nicht  die  Absicht  und  möchte  die  Ver- 
antwortlichkeit nicht  Übernamen,  über  die  Gefahren 
der  Isolirung  in  sorglosen  Schlummer  einzuwiegen, 
dagegen  hoffe  ich  durcb  meine  Nachweisungen  über- 
triebene Vorstellungen  von  dieser  »Schattenseite  des 
Systems"  bei  denjenigen  beseitigen  zu  können,  die 
frei  von  Vorelngenonunenbeit  einer  unbefangenen  Prli- 
fung  dieser  Frage  sich  unterziehen  wollen. 

Zunächst  glaube  ich  mich  über  die  Art  der  Durch- 
führung des  Isolirungssystems  in  unserm  Hause  und 
über  einige  nicht  unweseotUcbe  Merkmale  der  Unter- 
scheidung von  anderen  Zellengefaogoissen  in  Kürze 
aussprechen  zu  müssen. 

Es  ist  bekannt,  wie  die  ursprüngliche  pennsyl- 
vanische  Schürfe  der  Isolirung  ohne  Arbeit,  Schule 
und  jeglichen  anregenden  Verkehr  wegen  ihrer  ver- 
derhikhen  Einwirkang  auf  die  geistige  Gesundheit  der 
Verbrecher  sich  unhaltbar  erwies,  und  wie  daraus  die 
Notbwendigkeit  einer  Modification-  dieser  Hallweise 
eptspnuigen.isl,  |q  uiucrem  Vaterlande  hat  man  zuerst 
in  Baden  die  Erbauung  eines  ZeUengeGingeisses  be- 
schlossen, und  nach  Vollendung  desselben  im  Jahre 
1S48  mit  der  nach  engliacb^m  Muster   modificirten 
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DMrcbföfanmg  bcgumea  äod  bis  zum  beullgpn  Ttigv 
ohne  jcgUcbe  Änderung  in  Art,  Anwendung  und 
Daoer  cooseqaent  mit  dieser  Haftweise  fortgefahren. 
Die  StrÜlinge  werden  bei  Tage  tibd  bei  Nacht  in 
Einzelzetlen  ansser  Gemeinsdiaft  von  einander  gehal- 
ten, sind  mH  jeglichem  BedarCe  tur  Erhalinng  ihret 
CcBDBdheit  sorgAtUg  und  ausreichend  versehen,  wer- 
den in  einem  Gewerbe  unterricMet  nnd  mriitsen  nicht 
ans  öconomischen,  sondern  auf  (hr  eigenes  Wohl  ge- 
ricbleten  Interessen  anhaltend  arbeiten,  nnd  diemuKter- 
haften  Einrichtangen  der  Schale,  der  Lesebibliotfaelr, 
der  Kirche,  Spatzierhiife,  eines  ausgedehnten  Gewerbs- 
betriebs, wo  überall  das  IMncip  der  Isntirong  auF- 
recbt  erhalten  ist,  (ragen  Bidtt  minder  zur  ErfiltJung 
der  Straf-  und  BesserungHtwerke  bei,  aU  sie  In  Vtr- 
bindang  mit  den  regelmSssIgen  Besuchen  eines  zuHI- 
reichen  Beamten-  und  Aufsefaerpersonaieri  anregertd 
anf  Geist  and  GemÜth  der  Gefangenen  zn  wh-ken  und 
den  GeUhren  des  Alleinseins  za  begegnen  geei^Het 
sind.  Es  würde  mich  Von  dem  Zwecke  meMer  Ar- 
beit lo  w«t  entfernen,  wenn  ieh  alle  die  Aeiide^hn- 
gen  nnd  CMteten  der  Anwendung  und  DnrrhfUhmn'^ 
des  Systems  aufisShlen  weihe,  die  man  andtmärls  Ytt 
Vorschlag  odet-  AnfffQhrang  briilgeh  zu  mdss^  ^e- 
glanbt  bat.  Wfibrend  man  da  Sit  S^rafansfdHen  zu 
Besacfungahäas<erB  nMch^  will,  in  denen  die  Straf- 
zwecke  nnd  alles  auf  Sfibne  und  Absrhfeckurti^  Zfre- 
lende  in  den  Hlirtergrttnd  treten  loR,  ikt  mmi  Stif^ 
geneigt  sie  als  Kraoltetiansf ritten  zu  betrachten,  in 
denen  geistig  abnerme  nnd  verirrte  Menitchen  sieh 
befinden,  die  eigentlich  nur  anter  Krttlicher  Leitung 
zur  p^cMscb-merallecben  Gesundbrii  ciirbcltj$«f^NK 
w»6t»  ktentcB.  — 

E«  Im  erklSriieb,   dass   \e  nach   solchen  Stand- 
poncteh  Wesen  «ihd  Bedeutnng  der  ZcUengefitUguiflse 
1* 
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fiesuUate  verj^fbiccl^n  sich  gfi^i^tifio.  müssen. 

B«i  Aftp  noplf  berr^chendqp  W^rsUeile  prinoi- 
pieller  Anachauvogcn  and  ip  ^^Uicher  Abwägung 
4er  YQr;tijge  |iqd  Gefallen-  der  Jsoliruog  IcARnte  e$ 
nicbt  ausbleiben,  dass  in^n.  in  den.  nieiatenLHnderB 
nurversucbsvveise  au  die  DuTcbrobrung  deraelben  sich 
gewagt  bat.  Ala^  i^aMtrwirft  der  Einiolhaft  ipaiit  nur 
^g^re,  besonders  bierzii  geeignet  sciwinende  Indivi- 
4i)ei)i,:0deT  macht  ibre  Anwendung  vnn  Strardmer 
»der  Art  des  Verbrechens  abhängig,  während,  bei  uns 
"^T-  und  dies  glaube  ich  bezüglich  der  Vergleicbuag 
jniL  anderen  Ansialten  ond  mit  ßücksicht  auf  manche 
dAmjt. verknüpfte  KrfinkheilsiVrsachen  b««(indecs  her> 
vorbehen  zu.  müssen  — .  keinerld  Audwabt  stattfindet. 
Rondern  ohne  Unterschied  alle  xu  Zucbthousstrafe 
ivei;ur,theilt«n,  also  B<;bwereiten  niännUcb«n  Verbrecher 
Ifn^  zukommen,  um  it)  .dpr  apgegebeo^  stf engen'  und 
consqquevten  Wf^se  .isoli^  z.u  werden. 

'  Unsere  {Itfahiopgen  geben  unSikeiae  Veraiilassung 
yoi^  der  eecbsjäfarigen  Dauet  der.holirnngabzugehent 
und  AqChebang  derselbqp,  währ^d  diesem  Zffll.  findet 
qicbt)  wie  ander^ätts,  nawb  bE)liebigeiil.Erfflps«en  des 
Direfitorsi  sonde^,  mir  in  Folge  >voblbegründebeii  An- 
trags b$i  der  höhten  Behörde  SiaU.  Sip  tfrütl-eckt 
Üch.  .niit3eiheb,aU(ing'id«r  Xrmwvng  h«i  {4a<rbt.  (stets 
lu  überMrat;heade'  Si«elenge4törte:ausgbnainmen}.  nm 
auf.g^mf^nechafUich^  Arbeibram  Tag«:  ., 
.  .  .Bei  körperlich  KrR»ken  wud  die  lM>tirbng  in  der 
Regel  ersjL  dmanu^gehobes«  weiudas  lieid^n  iei#«B 
cbroiMacben>  pi^b^ftcn  Chprsctiar:  angeaommaa  hat; 
UbrigeoB  bff^uchs.äcb  wphtkaum.  m  emäitim,  dase 
in  der  Krankenpflege  jede  Strenge  d««<  SU{(fv#tiiugfl 
ausgwcblosMB  ist  und  dass  diQ;bplir»ng  ii1iai«r  nur 
vo  iliuig«  fortgeMtit  wird.,  als  durch   sie  nicht   ein« 


;.i.  Google 


Bpiiacblhrili^ng  flcr  Gcsuniffieit  des  Gefangenen  zu 
entslebcn  droht.  Unsere  An<!talt  macht  es  ^ich  ttitht 
lur  Auf^bc,  Tii  Zulissigkett  und  AnweiifTung  des 
SjTBtems  und  in  Elrleiehteningen  ites'  Altcinselris  xu 
experinientir«n,  um  durch  miiglichst  glänzende  Resul- 
tate dcntfielben  GeltiTAg' zn  versebaffen,  6onderh  ihr 
Programm  ht:  tW  sfraren  mit  HumanilSt  unt^  dem 
Nebeotweek«  der  Besserliiig.'  Dahin  tikM  die  Strenge 
der  Isolirung,  dahfn'  die  indlyidunlisirende  Milde  der 
B^andlang  nnrd-'-dei"  Geist  d^r  HumahltSt;  der  alle 
Einrirlituagen  dbrebWebt  und  noch  jedem  Besucher 
anscbatilicb  geworden  isi.  —    ■ 

Ob'  nicht-die  A-nsscheidung  gewisser,  wegen  phy- 
sischer tmd  psyicbiscber  Mängel  oder  moralischer  Ei- 
genstbaften  zur  Eitizelhaft  weniger  tauglich  erschei- 
iwndeo  Verbr*ieher  "in  mancher  Hinsicht  xweckmässi- 
ger  wSre,  ats  die'aiisAabmslose  Einliererung  aller  zu 
8c\iwerer  Strafc  Veturlh eilten'  kann  hier  niolit  lum 
Gegenrtatide  der' EtVrlei^uhg  gemacht  werden.  Jedoch 
b-eae  kb  mich  mtlf Keilen  zu  können,  dass-  dabin  be- 
zßglicbe  Reformen  demnächst  bei  uns  zur  Ausführung 
kommen  werd^.  -'—  Ich  musste  auf  die  bei  uns  We- 
niger beschränkte '  Art  der' Anwendung  um  so  mehr' 
MfmeHtsam  mncbien,  als  durch  sie  uns  eine  tiicht  uh- 
beträcMlichc  ZaM'von  Gefangenen  zugeführt  wurde, 
deren  ganze  psychifiche  Constitution  bereits  bei  de^' 
Emiieferang  (önd  in'  manchen  Füllen  vielleicht  schon 
bei  der ' VerBbangl  derf'  Verbrechens)  den  Keim  der' 
SeclenslÄTung  in  sich  getragen  hat.  Bei  vergleichen- ' 
der  Abwägung'  der  Resultate  unseres  Dauses  darf  dies  ' 
nicht  ansflcr  Acht'  gelassen  werden. 

A1^  Grundlage  der  ßeurtheilung  habe  ich  nim 
alle  dahrer  vorgekommenen' Fitllc  von  Scclcnsti>ri>ug  ' 
in  beifolgender  Tabelle  zusafnli^engcStelU  und  'ich  er- 
laube mir  äabef  zit  beiüctkcn,   dass  darin  ohne  Aus- 
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nähme  alle  diejenigeq  Strüflioge  verzeichnet  sind,  hei 
welchen  irgendweich«  kr^sUiaftc  £rscheJnuDgen  im 
Seeleplebcn,  sei  et  ij^uerndec  oder  vorübergehender, 
leichter  oder  sch,wererer  Art«  ^nr  Beobachtung  ge- 
kommen .«ind. 

Weni^  ich.  mich  zur  Hinw^lMf^g  mancher  leidi- 
terai  Erkrankungen,  itie  mm  underwäiia  für  unwe- 
sentlich halten  mag  u«d  zur  Uqter,sch«idafig  in  eigent- 
liche voHendel«  Wahn^innslälle  uad  in  minder  aus- 
geprägte Formen,  vereinMlIe  ^r^nk^itsuAcfaeinan- 
gen,  HaUucinalionen  etc.,  die  wohl  in>  Hiifhliclc  auf 
manche  der  EinzelgefangeoBchaft  eigeuMMinJiche  Arten 
ztf  recbtierligen  ist,  nicht  entscUjeuen  konnte,  so 
geschah  CS  wenig»,  weil  ich  j^en  S«beiB  des  Stre- 
bens  nach  eiaer  günstigeren  Stati8,tik  vernteidfQ.  wollte, 
als  weil  ich  zur  Beleuchtung  der  Seeknslftriuigstrage 
in  £iqz«lhaft  gerade  die  leichleren  Anffmgflerscheinun- 
gen  psychischen  Leidens  und'  überhaupt  die  genaue 
Zusammenfafisung  aller  Fälle  für  anerläGslich.  halte. 

Unterstützt  du.rch  den  leb^digen  Eindruck  Mge 
ner  Beobachtung  aller  Falle  seit  dem  Jahre  1850  habe 
ich  in  m^ne  Krankenliste,  alles  auf  die  persönlichen 
Vqrhallnisüie  der  KrkjBnkten,  des  Gesundbeits zustand 
bei  der  Aurnahme^  auf  die  Zeit  der  Entstehung  a$d 
die  /^Tt  der  Seelenleideo ,  so  wie  anf  deren  Ursacbe 
und  Heilung  Bezügliche  zusamipengcstflllt;  besonders 
aber  glaube  ich  hervorbeben  zu  müssen,  dass  die  er- 
freulichen Nachweise  über  den  Erfolg  der  stattge- 
habten Behandlung  und  über  die  scMiessliche  dauernde 
Heilung  auf  Erkundigungen  in  der  Heimath  der  Ent- 
lassenen sich  stützen  —  Nachweise,  die  jeder  ein- 
zelnen Krankheitsgeschicbte  einen  zuverlässigen  und 
endgültigen  Abscblnss  verleiben. 

Der  schon  aus  allgemeinen  Anschauuftgen  ge- 
schöpfte GUubc  an  die  höhere  Macht  und  Gefahr  der 
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bi^iuitg'  tdr  die  geistige  Genndbeit  der  Vedtncber 
ist  dorcb  die  Gesamidtfibersiclit  der  vorliegenden  Thrt- 
BKben  i»  mir  cor  fieAteste*  (^«beneugung  geworden, 
wid  id>  glmbe  ei  eheaMWohl  uimmwunden  aas- 
•preciM»  «s  mOM«,  dem  die  IsdKmHg  eiee  n-bfthte 
Ablage  n  psfckbcber  Eriimkimg  tth  rieb  TiArt, 
als  ich  grftde  in  der  micbffgCTen  Wiricmig  des  Allnfl- 
Mins  aof  die  Seele  des  Verbrechers  den  hoben  WerUi 
des  Isollrongssystenis  -£i»  die-  AaMmtnig  siUlicber 
Hebnng  und  Bcsseraog  erkennen  muss.  —  Es  ist  ^ese 
Wiik—g'  aU  dne  Krise  und  gefährliche  Kli|^  xn  be- 
tracbleB,  die,  gliddicb  Überwanden,  in  hdlsiioeBab' 
aen  föbrc«,  an  der  lacht  tha  das  ohnedies  achon  voit 
nuncbeua  Sturm  gi^eitscbte,  scbwa«^  und  schwan* 
kcnde  Geiaüth  des  Verbrechers  Schaden  nehmen  and 
in  ZerrtWtang  goraAen  kantu 

Es  ist  nun  eÜM  der  Aufgaben  menier  Zusantnven- 
rtdbing   oachxawcisen,   w^be   EinflUsse   des   Ver^ 
VrcdteAtbeBs    und  der    nachfolgendem   holirung    be- 
gtinftigemf  su  sotcbem  Anagange   in  anserer  AbrilaU 
■litjewiritt  babeo,  und  wenn  aus  unserem  hierzu  mcbl 
nbedenloeden  Httteriale  aaeh  unleugbar  herrorgdlt, 
data- die'  eigentbunlicben  Vcrhältni§sa  der  Ein^lge-^ 
faagcoschaft  an  und  für  sich-  schon  äne  Prädiäposi' 
tien  an  Seeleustörung  enthalten,  so  iat  es  doch  eben 
•o  wahr  und  durch  unsere  Erfahrungen  erwiesen,  dass 
die  in  Einzelhaft  vorkommenden  Seelenleiden  bezüg- 
lich ihrer  Pragnase  nnd  Healbarkeit  Uberaiis  gUhstige 
Beniiafe  ergeben  and  dass  ihre  EnldecAtmg  in  den 
fräbestaD  StaJiw  achon  rechtzeitiges  Einacbreiten  er- 
möglicht,  wodurch  in  weit  aas  den  meisten  P&llen 
daacrnde  Nacbtbeile  vemirden   werden  könne«  ubd 
hei  uns  vermieden  wordeo  (und. 
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, '  j'|i.  ,  Staüjstik'^  qnd  ursächÜcbe  Momente. 
.,>  ^^1,   Erüffjqiingi.HPPWCB. -Z;«]leQgefihignUsw   wn 
16,.Ot;t<M>4r  tö43.  bJR.wDiabHcsalwh  .1860  sM  im 

sicj^  «ufi  j^c  |«MzelM>  J^ltrq  utid>  atlfi  die  Bov.ÖlkfEbng 
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,  157    , 

S17i, 
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1858:.  .   2,> 

146.; 

.  .467 

.319 

185»;      6 

107: 

.1428. 

287 

1860:      1 

li6   . 

374 

.  :25& 

„,  .-sT 

.2:665 

3.15  pCt. 

Die  GesMntnta*hl  von  2,666  in  ion  ZeitAuih« 
vmi'  li2  J«fafen  in  der  AosUtt  ^«weacaen  StidOiMge» 
w«r()e.'ioh'auch[  *Um  übrigen  BerechnaBg«!!  als  die 
msKSsgebonde  tzu  Grande  leg«n,''da  die  DurcfasdinilU- 
i»bl  der  cirtzelnba  Jahrä  wohl  «in  gtlniügere« ,  aber 
täuschendes  Verhältniait  ergeben  vrürde. 

Wir  erhalten  hiemach  die  im  Vergleiche  zur  freien 
Bevölkerung   bcdeurendc  Zahl    von  3,15  pCt.  Scclen- 
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Hierbei  anas' jedoch  beriicksicbligl  wer- 
den, das«  wir  es  mit  VecbrecherH  und  GcfiutgfldsefcafCn* 
verhäUnbaen  zu  tbnn  kaben,  die  überhaupt  und  über« 
all  der  Leiblichen  wie  geistigen  GetundheiL  nicht  günstt^ 
sind ,  cUbs  wir  bei  der  Disgnoia  von  Seelenatörung 
mit  einer  fnr  das  Wohl  anaererPflegberoMenen  hk- 
sorgten  Sctupolosität  zo  verfabven  uns  verpflichtif 
fiiblcD  Bod  demgemäMwobl  manche  Fälle  rüitgexählt 
haben,  ^^äe  vielleicht  inderwärt«  nicht  wUrdtn  beach-r 
tet  wovdc»  sein,  fernst  dass  in  «iner  nicht 'Unbedfai-l 
lendea  Zahl  von  Fällen  Ursacbeo  nacbgewieHcn  sind, 
die,  uaabh«Bgig  v«*  i6at  Gfl£ing«nfl«hall '  und  dem 
^tteme»  «hobauasfiilalb  derbelten  -^iitta^  Krwikbtit 
kÄooteo.  »tur  Rolgsi  gibtibt: -haben.. >  ich.. werde  dies 
ud  den  gtösattitm  iauUa  d««>tU«e  ^853— töU  a-^ 
tn  bu  des  Ura«ciMnt!«ii8«reri<6celanal&rang^n  näher 
iH.Mcachtenithabiwk' "i'  -     ■'■ 

WudWjpersüiilicken' Vierbüllbirseinkscvcr 
EArukVU«  kobela^tfio' waten  Vto'dfebmU>eD' ''   . 


'«'»•• '■ 

.    «  «M  77  pClt 

«iriilirMhet    .  . 

■    il    „■■i»-,- 

WiUMr 

■-     '2    '.'■''   3.   ., 

.  .    84       ■•: 

kMMiadi   .  ■ 

,  .    (9  «d«t-Tl  pCt 

evangtlisch    . 

-.    25  -,    3»     1, 

M: 

V*  vo«  4«r  ^leiciiadl%ie»'Be«öllLennlgt?6  pCt 
le£g,  22.pCe.  veribei^aÜwC,  uid  3  pCt  Wittwer,  fer> 
atr  68  p€l.  1(«ttidliBflk  und.B2f>Gt  evanfeEscb  waten, 
w  'Mgieht  jtieb  aas  denehtlciMn  uiii)  oottfeirBioiieUe» 
Ver&ältsikaen^dev'KcaniDen.  nach  keiner  Seite  cid  über- 
wiegender Einfla^s: 

Das  Alter  betrag: 
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in  ■wMkvraUf^      dar 


12  Us 

.  1«J 

bhn 

bei  0. 

O.S2pCl. 

0,0OpCl. 

"   , 

1« 

„ 

,    1- 

<34   . 

1,1«    , 

i9  » 

2t 

„ 

>    t- 

7.3S  , 

6,9»   , 

32  >. 

30 

i, 

.40- 

40.47    « 

47,li2   « 

31    . 

4« 

„ 

,20. 

25,05    , 

-29,8»   , 

41   » 

iS 

^ 

,15. 

16,9»   . 

17,89   , 

»    » 

eo 

» 

.    3. 

6,88  , 

3,95    , 

«   . 

7« 

„ 

a     0. 

2,08   , 

0,00    » 

Uebv 

70 

" 

>    0. 

57" 

0,17    , 

0,00    , 

"ST 

Wie  dengemii««  bnigtivb  «ks  Alters,  BoWrscfct 
anek  baiUgliiib  dei  frühere» Stand««  md  derB«- 
sffltSfti^iMii^in  der'A«8ti)t  «pischeo  uMftren  Kiwn- 
k«n  und  der  BevöHnniM|;  aln>  nendick  Üktrcmstim- 
mendea  VcrbiillBiu.  Nur  SteSfling«  *«8  de«  besseren, 
gebildeten  Ständen  machen  hienro«  «iie>  AHCnshtne. 
Von  Jan  Sedngertftrteo  'ttiM«  nsraKch  r«r  ihrer 
Einliefcrnng  1^  Swidate»,  30'B»BCvn  ond  Taglnhner, 
31  niedere  Gcvrerbsteute  imd  &  Vagabunden,  dagegen 
nur  Z  gebildete  Kaufleute  gewesen,  und  wiliPSnd  von 
2,481  StrSflingeR,  die  der  ungebildeten  Klasse  unserer 
Bevölkeiiuig  angehörten,  82  oder  3,30  Procent  seelen- 
gestört wurde«,  finden  sich  von  185  den  gebildeteren 
Ständen  angphnr^en  StrSflingen,  die  Bteist  wegen 
Hochverratbs  eine  mehrjihrige  Einzelhaft  bei  uns  er- 
standen hatten^  nur  xwei  oder  1,06  Procent  unter  den 
Scelengest&rten.  ^fes  ktitere  VeiliähniBB  erscheint 
nnob  gthistiger,  weao  man  in  Anschiß  bringt,  damt 
von  dies«!  der  Gne  die  beceila  entwickelte  Krankheit 
(Nr«.  19),  der  Andere  (Nro.  20)  oonstatirte  Familien- 
antage  mit  in  die  Anstalt  gebracht  hat. 

Es  mag  die  Thalsache,  dass  Gebildete  die  Ein- 
zelhaft leichter  ertragen,  als  Ungebildete,  darin  ihre 
Erklärung  finden,  dass  jene  sich  eher  geistig  zu  be- 
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scbäfiigcn  wissen,  wÄbrend  UngebiUri«  omi  geiRltg 
Schwache  stärker  den  Gdshren  der  Langeowetle  und 
deprimirender  GemiHfasaffecte  preügegebM  iwd.  — 
Bhea  so  ia£  CS  eine  unbesIrciUMre  Tbatsacbe,  dass 
ancb  die  im  Gefan^lise  selbst  erwoibene  Bilduag 
Tor  den  ps^rcbiscben  Gefabven  des  Alleinseins  scbfi^it, 
Dnd  es  ist  in  dieser  Beziebnng  die  Gefängnis  sscbule 
von  anendticheni,  j»  icb  möchte  bebaa|>ten,  böberem 
Wertbe,  als  selbst  die  gewerbK^bü  Arbeit;  man  bat 
die  Vortlieile  qad  die  Nolbweodighüt  der  Fortfaildttng 
Dnd  des  über  das  gewohnliclie  Wissen  der  Volks- 
scbnks  hioaiuigdienden  Unterrisbls  in  Eiatelhaft  be- 
straten woDei^  aber  wenn  vielleicht  ancb  zugegeben 
wcfdtn  muMr  «hss  b&btRe  nadwnatiftcbf)  and  pb;- 
aUt^iache  KcMMaisM  «um  spÄtertn  Fortkemmra  diw 
SkäOmg*  niflbt  absolut  oötfaig  siwl,  so  ist  ib>  im 
geistiger  AnrepiSf  wibrend  der  i;iiiMlgabog«n«(Aa£l 
liegender  Wartb:  Air. die  VerbütiM^  von  Sqcknlfiden 
üdA  n  verkeantn. 

Von  nseien  84  SeclMgcstdrtm  b»Ue  km»  die. 
Mdea  obersten  ScbnlklaBsen  besucbt,  17  brpohlen. 
es  nicbt  übe«  die  mittleren^  KUssten  binausy  19  besucb- 
lea  die  aaterstcn  Klasacn  mit  dem  Piidkabe  »«ehr- 
■cbwaeb  befibigt**  und  3  koanten  weder  lesen  MMh 
uhreiben, 

Cia  ganz  besbndira  bervormgendea  Ergebntsa 
Mal  die  Statjatik  der  Verbreobeo.uosvnr  Seel4R- 
geatörleo. 

E«  kanaen  nämlich  in  12  J«hrffn  wU 

TernrAeill«  Bmlufumlrtn 

1,3&4  wegen  DitbataUa    ......  24  oder  1,77  pCL 

205       •        TiVdtung 21     -   10,24   - 

277       -        Hocbverrath 9    -     3,25    - 

100  Meuterei -      5     -     5,00   - 

Latus  ...  59 
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Vemllielfoi                       ■!                 scorengeitane: 

450" 

iregen'[n8Uli«Tdlflatfoni'nri^'  -   ' 

'' 

-B«CT(ii>nX  .  . '.  .  .  i"'e«Jer4,fl0ll». 

101' 

■' -  •■'■■  Saob    .■.  ;•.  .  ■.  iw  '  V    ■-'■   5iä5'  -■ 

1«! 

-  ■'    Nolhxuchf  und'  Uni- :  -  '   '    :  "  i-   ■'■ 

'       kncht'  .  .  :J. ..;:./     5    -     8,64   ■ 

* 

'-     "Moritvcrsuch  .  /-.Kj    ^l'i .;' tei66  '* 

■3' 

-   '    Giftiiiii«r  .  •.  .  .  .".■.      1.    .'St,»-, 

■M" 

■".•'1  'liSliidiorig    .'.'■.■■,'.■■.:     »    ■■ifiS'- 

93' 

■■'    '«dnerd;  .-.  .i.V.  .      1  .-    3j0e   - 

67^ 

'-       BrandsiAung  '.::;■'   2    -8,8»- 

Obwobl'  die'  letztiercn  ■ZaiAenvttbaUxn^M  Uiiwe^ 
»öBtUch-sini,  d»  sie^aUs[bli)&  «er«iTii:«tt«n-|^ififen  mch 
Cfgebiii,'  so  gUabie  idh  sie  der  Öenhiiigkeit  Wegeif 
dot^  oleht  unerwähnt  lassen' 1^  dürfen.       '  '■■ 

'  yVviai  äit  Vertrechen'nWchTdtii' bei  ih¥et- Veir-' 
Übung  mitwirkenden  Einflüssen  überbtvpi  nhterscMe- 
den  werd^' Airü'ssen  liii'sefcbe,  die  nht 'dev  AurHuss 
heftiger  Gemiitbfiaffecte  'Imd  'erregter  Leiden*ch«fteD: 
je^llcbet-'Arl  t-u  belrarhlen  sind  (glachsam  seilte)' 
inKt  in  VerbreeÜcR,  -wekhe  «me  bNmäbtig  H«rer  gr«i>- 
f<Mide  Entwicklung  monili^ctier  'Vcrderbtheii  *rB#u^l- 
(cbronische),  so  ist  die  Richtigkeit  dieses  Unterschf^ 
des  such  bexUgUeh  des  EinfiaSscii  der  Verbrechen 
attfäfe  Erzengang  von  Seeleiiütfttningen'  darch  uriKeVc 
Tabelle  auf  das  entschiedenste  erwiesen. 

Die  selteAHtenVet-brecheAides  Mords,  Tudtschlags, 
des  H»chvc!rnrtbs ,  der  Meuterei,  Insubo/dina^on  nnd 
D'cscrtioh,  des  Baubs,  der  NotbKnefat  nnd  Unz-ucht' 
haben  uns  weit  mehr  Seclenge.stride' geliefert,  als  der 
ungleich  häutigere  Diebstahl;  Wälireml  von  l,354Di^ 
ben  24  oder  J,77g<'t,-  scelcngestji^t  wurden,  wtist 
UHH  unsere  Tabelle  von  206  Tod  tschlü  gern  21  oder 
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biÜDisa  übet  deo  ebnnncban  OUlkiUhl. 

DJe   DrLb«ile.iii.ü«'ftige 

>traf;i«Ll   hd  uasttea 

Knolum  betiag: 

Ualcr  1  J>bi  bei  .  .  .    .1, 

1      • 

...    .6, 

t  Jabre 

.  .  .  14,  . 

8   ■- 

...    1, 

■  4    .-     . 

...    5, 

6     ■ 

.  .  .    5, , 

6     - 

...    8, 

8     - 

...    7, 

9     • 

.  ;  .    5, 

»0     - 

...    6, 

12     - 

...    8. 

15     • 

....    4, 

20     ■ 

...    3, 

.30     - 

:. . .    1, . 

Leb«DslÄll 

llicbbei  4^ 

Es  hatten  somit  die  meittcbik  <l«r  Sdiw^rc  des 
bcgiB^^WB  VerbMcheos  eitspwchead,  liagere  Straf- 
uileo. 

Die  Dauer  der  vor  Ausbrnclt  des  Sedealeidciw 
erstaBdenen  Einxelhaft  betnig:' 

1  Ualbisbi  bi-i 18,   i 

2  Halbjahre  bei    .....    g, 

1  Mit  bei ;  25. 

2  Jahre  bei 19, 

3  •        - 7,    . 

4  -       „ 1, 

6      -        - 1, 

Seelcngestört  cinseliefert    4, 

84! 
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Eine '  Verfjleicbnng  der  entandctwii  mä  Her  Ar- 
tbe41srnfi86igen  StrafMit  anserer  Kranken  prgicbt  ein 
enlscfatedenes  Vorwiegen  <(ct  Erkrankung  im  erste« 
«nd  «weiten  JffbVe  der  Einxelgerar^^eniicltaft.  Van  63 
zu  längerer  als  zweijähriger  Strafe  V'emrtheilten  hat 
nur  bei  9  die  Entwickln«^  des  Seelenleidens  nach 
dem  zweiten  Jahre  stattgefunden.  Es  mag  dies  für 
diejenigen  ein  überrasdiendes  Ergebniss  sein,  die  mit 
der  Dauer  die  Gefahren  der  Isolirung  wachsen  sehen, 
während  es  unsere  auch  bezüglich  anderer  Verhält- 
nisse der  ^nzelhaft  gemachte  Erfahrung  bestätigt, 
dass  allmählig  eine  Gewöhnung,  Acciimatisirung  in 
der  Zelle,  ja  in  vielen  Fällen  eine  Vorliebe  für  dieselbe 
sich  einstellt,  welche  „  fortschreitende  geistige  Ab- 
stumpfung und  UnHihigkeit  zürn  lieben  in  der  Frei- 
heit" nicht  aufkommen  lässt,  und  die  auch  niemals 
beobachtet  worden  ist.  —  Eine  Geist  und  Gemülh 
erBchiittcrnde  Wirkung  trägt  vorzugsweise  die  erste 
Zeit  des  Alleinseins ;  in  späteren  Jahren  ist  meist  der 
Sturm  der  LeideAscbaften  durch  den  stillen  Frieden 
der  Zelle  beschwichtigt  und  in  heilsame,  minder  ge- 
fährliche Bahnen  getettet. 

Was  die  Zeit  der  Entwicklung  der  S«elcfi- 
störungen  anbelangt,  so  habe  ich  keinen  hervorragen- 
den ünflnas  irgend  einer  Jahreszeit  wahrgenommen. 
Zur  Zeit  hoher  Festtage  veranliaste  die  Arbeitslosigk 
keit,  und  im  Frühjahre  der  stärker  erwachende  Drang  \ 
oacfa  Freiheit  bei  leichteren  «nd  perio^schen  Fällen 
v«n  Seetenstörung,  die  wir  hier  im  Rasse  zu  behal- 
ten pflegen,  Exacerbationen  und  TorübfirgehcDde  An- 
fälle von  Gereiztheit  und  Aufregung. 

Im  Uebrlgen  vertheilte  sieh  die  Entstehung  der 
Seelenleidcn  ziemlich  gleichmässig  auf  alle  Monate 
des  Jahres. 
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. . .  .  1«, 

Febnin 2, 

März    ......  8| 

AprU     

Mn 5, 


Juli S, 

Augnst fi, 

September   ...    B, 
Ocleber   ....    6, 
November   ...  10, 
Juni 9,        December   ...    7, 

— sj: — 

Nach  diesm  sUtistischen  VorbemerkungeB,  die 
mMche  f8r  die  Pathogenese  der  Seeleiuturungen 
ia  Einxelbaft  bemerlLeuwerlbe  Momcnle  enlballen, 
giaabe  ich  zur  nSherea  Beiprerbang  der  zur  Eruu' 
guog  von  SeeleBBt&rung  bei  Einzelgefuigenen  lusam- 
menwirkenden  EinAüBse  Übergeben  zu  könen. 

Mach  allgemeiaea  und  speiieU  hier  m  unteter 
Anrtdt  gemachten  Erfahrungen  sind  die  hierher  gcbüri* 
gcB  KraofcheitsDrsachen  «oiutbeilen : 

1)  in  allgemeine,  mit  Verbrechen,  Verurtheilung 
md  StraFerstfhung  zosaromenhäogende, 

Ti  in  iadividuelle   ausserhalb  der  GefftngetBcbaft 
ia  dem  Gefangenen  s^bst  liegende  und 

3)  in    besondere    Einilüsae    der    Einzclgefaogen- 
schall. 

Was  die  ersteren  anbehingt,  so  theilt  die  EiuHel- 
baft  mit  jeder  anderen  Haftart  die  allgemeine  Dia- 
positioB  des  Verbrechens,  der  V.erurthei> 
lang  und  Straferstehung  zu  Seelenstitruogea. 
Sie  zu  schildern  ist  nicht  meine  Aufgabe;  es  inl  ja 
bekannt  und  augensdieinÜcb ,  das»  heftige  Gemüths- 
affecte,  Leidenschaften  und  Ausschweifungen  iegUcher 
Art  gleichwie  zum  Verbrechen  auch  tun  VVahnsinn 
führen,  und  dass  ein  Zusammenhang,  ein  vbrvaodt- 
schafUichcs  Vn-hlltniai  zwischen  beiden  in  dieser  Ge- 
meiasamkeit  der  Ursachen  zu  finden  ist. 

Verurtheilung  und  Getaagenschaft  wirken  um  so 
intensiver,  je  mehr  das  Verbrechen  aus  schlecht  h«- 
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xübmter,  entresselter  Lt^denstih&fl  hervorgegangen  ist 
und  je  mehr  schon  vor  derselben  ungvordneteG  und 
ausschweifendes  Lobqn'^  Laster  un<l  moratische  Ver- 
kommenheit xerpiiUehd  'auf  Kftrper  und  Seele  ge^-irkt 
haben. 

Da  unsere  Anstalt*  voriugsweiKe  mit  den  schwer- 
sten Vtrbrechern  sich  bevölkert,  deren  Charnrteristik 
hikI  früheres  Lehcn-^oVibcraus  reichlich  mit  den  ge- 
nannten Vorbedingungen  7.u  psychischer  Erkrankung 
ausgestattet  ist,  so  diWfte'Tfottldie'Annahfne  gerecht-> 
Fertigt  erscheinen,  dass  bei' uns  in  erhfthlehi' Mn»fise 
die  allgemeinen  EinAQs^'  ^6  Verhrechens  und  d«r 
Gefangenschaft  ganc  abgesehen  von  ileiit  Haftsystemc 
ziiir  GettoAg  komiben,  .und-  dass  die  gr^^ere  2bKI  von 
äeeleostorungen  wohl  «nm  l^ieil^  nuth  derQnaMlM 
der  hier  verwahrten  Verbwcher  xnKUsChmben  istt 
Die  Stalifitil^,  auf' die  ich  hEer  -^.lt  «erwiesen  tnir  er- 
laube, ergiebt  aiiFs  entfichiedensle,  dase  vortngsweise 
die  sdiweren^Verbrechen  gegeti  Personell  eis  &md,  die 
zu  Seeleideiden  di^pouiren  und  in  der  Tnbelle  treten 
laancbeFirile  hertor,  die  den  inneren  Zusammenhang 
zwischen  Verbrechen  und  geistiger  Störung 'nnzwei- 
felhaft' erkehnen  laRMn.  ..;.., 

:  Mit  den-psythischen  Nachklangen  deä  VerWeehenA 
verbindeiY  sieb  auch  iii' der 'Etnselgefang^nscbaft  alK 
gemein  \tnrkende  somatische  Einflilfse',  die  ihr6i' 
ganzen  Natur  nach  die  Entwicklung  geiitiger -StiVrnfl^ 
zu  begftilstigen  geeignet  Kitld!  Schwäche  und  DepO' 
tenwang'deii  reproductiven  Leben»,  der  animhlen  und 
vitalen  Fnnctionen  im  Sti^flingskörper,  Voriictrscheh 
von  '  Asthenie  und  PassTvitiH,  im  KrankheitScharact'er 
sind  die  unvermeidlichen  Attribol^(ederGeftingeit- 
schaft  und  jedes  Haflf^yfttcms,  flnd 'es  ist  ferMärlich, 
dass  die  daraffs  entspringenrteh  ^rühl«'  'van  Abschwn- 
chong  und  Entkräftnng,   di^  sübjecliven  EmpÖndon^ 
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gra  rrköbler  Krankbcilsempftnglichkcit ,  gimz  »hg/t' 
■cbm  Ton  wirklieb  krankhaflen  Störungeo,  Kuni  min- 
deuten  Gemülhsveratimmoag  crzeogen  musMn,  die 
den  Keim  lu  tieferen  GemutbistörungeD  «ntbaltea 
kann.  Die  Körperwägungen ,  die  ich  während  drei 
Jabreo  bei  allen  Sträflingen  in  Taracbiedenen  Peria- 
dcD  der  Gelaogenscbafl  vomebinen  lieis,  liefern  far 
das  Viwhaodcaaein  dieser  allgemein  berabstimnaenden 
Wirkungen  die  objcctiven  Belege,  ^e  haben  erge- 
ben, daM  bei  allen  Sträflingen  eine  Abnahme  des 
Körpergewichts,  und  iwaram  stärksten  in  den  ersten 
icdia  Monaten  der  Haft  sieb  bemerlclicfa  maebt,  dass 
die  Abnahme  dann  entweder  stationär  bleibt,  »der 
■bcT  bd  den  (geniüthsrubigen)  Eigeatbumsverbrecbem 
n  behagKcbe  Zunahme  sich  verwandell.  —  Hierbei 
tri  der'Einfluss  der  Gemüthslage  de«  Gefangenen  beim 
Zutandekommen  Reiner  physiseben  ConstitDtiön  nicht 
1«  lerkenDeo,  nnd  die  gleichen  Erscheinungen  im 
Ictnc^  der  Ernährung,  Blulinischungsanomalien  nnd 
StSrai^ea  im  sympathiHdien  nnd  cerebrospioalen  Nef- 
retu/slenw  machen  sieb' als  Ursachen  und  Folgen 
rM  Verstimmungen  in  der  Gemüthssphare  geltend. 

Dasa  diese  unvermeidlichen  allgemeinen  Wirkun- 
gen des  Gefangenseins  auf  die  körperliche  Frische 
nnd  Gesundheit  in  der  E>n»elhafl  stärker  hevnrtrelen, 
haben  wir  ebensowenig  als  die  häufigere  Entwicklung 
trbwerer  c«nslitulioneIler  Erkrankungen  (anämischer, 
hydrlmiscber,  scrophulftser  oder  tuberculöser  Dysera- 
sicen  und  Cachexien )  beobachtet.  Unser  Gesund* 
bnlszustand  vermag  den  Vergleich  mit  jeder  andern 
Strafanstalt  ansznhalten -,  die  baulichen  sowohl  als  hy- 
^cnischen  Einrichtungen  sind  vortrefflich  und  mit 
wenigen  nnv^esenllichen  Ausnahmen  tadellos  j.u  nen- 
nen; Kost  i^d  das  ganze  Regime  sldien  in  passen- 
dem Einklänge  mit  Bewegung  nnd  Beschäftigung  der 


.y  Google 


18 

GeAngeM»,  aii4  ii'h  wilBst«  »aa  d^i  gewöAtriichM 
Ordnaag  des  ReginieB  und  der  Diületik  keine  Eh- 
Httsse  ftbsuleiten,  die  steh  ir^od  als  naHifbtidf;  für 
lim  gcMrti^  WoM  nngervr  Strilflnige  erwiesea  hallen. 

Wshtvnd  mehrerer  Jahre  Freilivh  ht  dieser  für 
üe  Qesandhelt  nothweiidige  Eioklaiig  darch  die  von 
unsMTil  tiericbtehitfea  etwsB  allzn  tekfalich  ztagemeBse- 
nen  «MheiUniäiiBig-eo  Strafscbärfangeni  nn^ 
mentlich  T«n,  DuDlceUrreet  nnd  Hnngcrkotit,  In  ntcVt 
üiberbebficber  Weise  gCBtiDrt'  gewesen,  ^ttd  ich  glrabe 
idieses  dnrch  neine  Aandebming  ziemlicb  Bllgem«n 
■wirkenden  E^nflasBes  nm  so  nacbdrUckttcher  erwfifa- 
mbn  zu  mlifese»,  «Is  die  Unxolfinglielikeit  der  Ernfih- 
imng,  die  an  Bicb  »cbon  schwScfaendeB  mid  deprhni- 
■rcHden  Folgen  der  Gefar^enschaft  in'maneben  Fällen 
'in  'bedenklicher'  Weise  erhiifat  baL 

Die  folgende  Tabelle  giebt  eine  üebersicht  der 
'in  den  einEelnen'JabreD  erütand^nen  S«härfuogslage 


AnMU 

der 

SlrftflingB. 

Dnnkelarr 

•1.               Hnnierkail. 

1891 

IS 

101  Tb 

S«            813  Tag. 

1862 

96 

1,480 

2,737 

ii»a 

in 

8,00S 

S,103 

«SM 

156 

2,402 

4.027 

ises 

131 

1,628 

3,066 

169» 

ll7 

737 

2,713 

1887 

180 

979 

3,026 

18B8 

134 

553 

2,806 

1859 

91 

272 

1,601 

18H0 

79 

464 

1,191 

18«1 

«4 

171 

1,030 
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Die  Abnahme  In  den  letzten  .lahrtn  iWrtJePil^ 
der  durch  unsere  Erfahrungen  '  herb«igef3hrteil  Be- 
sctiränlning  der  Schürfungen  auf  eSiie  Rlr  die  Cesiin^- 
heit  erträglicheres  Maass.       '  '   ''■■ 

Wer  je  dte  tyratiitische  Gewalt  eines  hnngerh'diM 
Maeenä  gefühlt  bat,  der  wird  die  Göhilithsslfinmung 
zn  iteurtbeilen  vermiigen,  welche  sich  bet  Teg«triiä$rit}gef 
Wiederkeiir  dieser  Qual  (es  sollen  nHe  W'o£hen  2  Tag^ 
erstanden  werden)  und  bei' gleiehzeHiger  Ve^^cfali 
lung;  harter  Arbeit  des  ohn^ies' durcb  die -Einfiam- 
keit  belasteten  Verbrecbers  beniäcMlgt.  'i3te"WIt'kl 
durch  Herabsetzung  dbr  ErniiliTÜn^  und  'fUe  damit 
. verbundenen'  Gefühle  kiirperifcher  AhschwSchvng'  *Feit 
nachhaHfger  und  empfindlicher,  fils  Mef' fJaÄ'f^eWiült 
der  Terttunkelten  Zelle.  Von  unseren  84'Seel(^^e'Eft)k 
ten  hatten  ZT  vor  dem  Ausbruche  der  Ktariklieit  Stl^- 
scbürfungea  erstanden,  und  KWar;  ■  .    ■  ■^-  .  -r 

'    ■     so'  Tage ;    '  7,'        '  ' 

über     30  Tage li;  '    ' 

über  180  Tage;  .'.';  .  .      9.  '^  '■  ■ 

Von  den  in  Üen  Jrfireh^f 884^57'  s'edengestaH 
fewonlcnen  83  SfräfllngäW  htHiOt  'IS,  iinVl  'daniolW  8 
ober  100  Tage  Schürfungen  erstanden, 'iintr  es  Isi'hÄ 
5  v<m  diesen  die  scitwiehendä  Wirkung  'des  alli:^ 
reichlichen  Vollzugs  unter  den  Ursachen  dos  SeeleA- 
leidens  entschieden  nachgewiesen.  Nro.  39,  41,  48, 
'70  nnd  76.  'Entsprechend  der  bedeufend.eren  Zahl 
dlA-  in  den  Jähren  1853 — 57  erstandenen  Schärfuti- 
gen  ist  auch  die  Zahl  der  Seelenstrirungsn  in  dtesem 
Zeitranme  die  grösste  gewesen  (man  -vergleiche  Sk 
betreffenden  l^abellen)  und  es  dürfte  wbbl'ln  dieser 
^richzeitigen  Häufigkeit  der  Schärfnngen  und  der  S«e- 
lensCnrtingen  ein  innerer  ursSchÜcber  Znsammenhbrig 
zQ  finden  Kein. 
'  '  Thdlwei^e  aacfc  «ntlss  die -grSflseri  ZAf  VWi 
2* 
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SfdeiiBtöniogeD  in  den  geoanntCD  Jabreo  dem  Um- 
Btaodc  xageschriebcn  werdeo,  dass  gerade  in  dem 
Zeiträume  vod  1853  — 1857  ubnere  Anstatt  aus  den 
alten  GemeiDschaftsgefängnissen  den  Landes  xich  re- 
crutitt  ond  diese  allraSlig  vt'iUig  entleert  bat,  wodurch 
DBS  eine  Menge  Leute  zagelcomnien  ist,  die  dnrch 
dgeoe  Gebrechen  und  lange  Strafdaner  getilig  nnd 
körperlich  schon  mehr  oder  minder  geHcbwächt  und 
herabgekammen  waren  und  theilweiRe  wenigstem  eine 
Anbgc  zu  psjcbiBcfaer  Krankheit  ans  der  gewohnten 
Gcnarinschafl  mit  in  die  Stille  der  Zelle  gebracht  ha- 
ben. Von  nnaem  84  Seelengest5rtcn  waren  28  (13 
unter  2  Jahre  und  15  über  Z  Jahre)  in  voriieriger  Go- 
meinschafUhaft  gewesen.  Seitdem  unsere  Anstalt  ia 
diesen  Bexiehungen  in  normalere  Verbältnisse  getre- 
ten ist,  bat  die  Hlufigkett  der  Sedenst&mogen  aurb 
wesentlich  abgenommen. 

Von  anderen  allgemein  wirkenden  Ursachen,  die 
hier  zur  Geltung  gekommen  sind,  glaube  ich  noch 
£e  Zeiten  politischer  Aufregung  erwähnen  zu 
müssen,  die  immer  auch  unter  der  frrien  BevSlkemng 
■ine  grössere  Zahl  von  Seelenstiiningen  mit  sich  Rihren. 
Ven  nnseren  Erkrankten  waren  9  wegen  HorhTerraths, 
nnd  5  wegen  in  jene  Zeiten  fallender  Meuterei  ver- 
nrtheilt. 

Ich  konnne  nunmehr  zu  jener  Klasse  von  ursäch* 
liehen  Momenten,  die,  ganz  unabhingig  von  der  Ge- 
[angenscbaft  in  dem  Gebngenen  selbst  liegend,  als 
individue-lle  zu  bezeichnen  sind.  Die  bier  zunächst 
in  Betracht  kommenden  persönlichen  Verbiiltniase  ha- 
ben nach  der  vorangestellten  Statistik  weder  binsicbt- 
fich  des  Standes,  der  ehelichen  und  confessionellen 
Verbällnisse,  noch  bezüglich  des  Alters  und  der  frO- 
bevca  Beschäftigung  hervorragende  Einfiüasc  ergeben. 


,.1.  Google 


21 

Dagegeo  ist  als  individuetl«  Pridisposition  zur  See^ 
leDstArung  in  unserer  Krankenliste  eDtschieden  nach- 
gewiesen : 

Geistige  BeschräDktheit  höheren  Grades  l2nial, 
Erblichkeit  6inal,  Excentricität  7nial,  Epilepsie  linal 
und  köTperiiche  Krankhcätsxustände,  deren  Kdme 
ansser  der  Gefangenschaft  lagen,  ISmal. 

Die  geistige  Beschränktheit  war  meist  eine  an- 
gebome,  mehr  oder  weniger  der  IdioUe  sich  nfihemdc 
nnd  war  in  3  I^Uen  ancb  mit  nnvoHkonimner  kör- 
perlicher Entwicklung,  Halbcretinismus  verbunden. 

Ab  geistige  Excentiicität  glaubte  idi  die  rnr- 
handene  Krankheitsanlage  bezeichnen  xn  müssen,  wenn 
höhere  Grade  von  Leidenschaftlichkeit,  Rohheit  und 
Zoromiitbigkdt,  femer  periodische  Zustande  von  Auf- 
r^uDg  und  Gereiztheit,  wie  sie  xnweilen  von  ge- 
wissen physischen  Krankfaettsxuständen,  Cerebral-  nnd 
S^naVinritatioD ,  ansgeben  and  in  Widersetzlichkeit 
und  Geneigtheit  xu  Excessen  aHer  Art  sich  kundge- 
ben, endfich  manche  Sonderbarkeiten  im  psychischen 
Verhalten,  wie  eigentfaümlicber  Wechsel  der  Stim- 
mung, Ueberspannthnt,  Hochmuth,  Dünkel  bei  Halb- 
bildong,  rdigiösePbantaster«,  Aberglauben  nnd  Tranm- 
denterei,  dem  Gefangenen  eigentfaümlich  waren. 

Die  Familienankge  et^b  sich  in  drd  Pällen  ans 
constatirter  Geisteskrankheit  der  Mutter,  in  xwei  Ffl> 
,  len  des  Vaters  und  in  einem  wird  anch  d«-  Bmder  als 
wahnsinnig  bezeichnet.  Körperliche  Krankheitszn- 
stände,  in  denen  ich  die  Keime  des  Seelenleidens  schon 
vor  derEänlieferong  erkennen  zu  müssen  glaubte,  waren 
in  3  l<allen  Lnngentuberkulose,  in  einem  Herzhyper- 
tropbie  mit  Resten  einer  früher  überstandenen  Menin- 
gitis und  viermal  von  habitueller  Trunksucht  herrüh- 
rende Himbyperämien.  Auch  dürflen  als  hierher  ge- 
hörig jene  6  FäHe  zu  bezeichnen  sein,  wo  rin  nn> 
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stäle^  unJt«c  Au4Sfd)W^full$«0  -aller  ^t,  ii)  fremi^n 
IC^iegsdiQn^te  vmä  heiwem  CHnra  luigebrflchtes  Leben 
die  Gesandheit  zen-üttet  hatte,  »nd  wo  nftmentlicb 
.^^8,  VprbaniJRDseiti  patboIngUcber  GebirnKUStäiide  aus 

[Eriifheinu^ep  «tauender  nder  p4rmd\gcher  R'ithong 
un4  -Hit^^  des  Geciohl^ä  und  lif^pfcn.  Ofii  Schwindel 
and  Kapfsehmerten  und  auü  einem  (tjevrJFSfn  unhcim- 
lichea  fenex  .des  BHckeR.igwichlnafen  vvcfden  miiRste. 
,Vei;letzifogflO  des  ^chtideU' kABnl«>  ich  pur  in  /-wei 
Fä^le^  flMTuh  4ie.vorlMnf]eaeaKopiV>ätboii  conslaiiren. 
nii^  .Epilp{we  c^nlplicirt  iw$r  die  Sjetlerifilwranf;  .in 
finem  falle;  (C^rl),  61.)   «ojd    es  , Nt>IUn;  A,nrälle  dieser 

lErABklwiL  sf;hc>n  in  i&sr-  Kiadbeit  b«i.deii)'  $UUIing 

'vprhdf944n,ge»iefl«h '|i«ini, 
i„ .   .yV«on  mancte.deTaRgeCi'ihHenin'livi/luellenKr#nV- 

.bcitnanlageii  ii).  Gemciniichan,fthji|ß.  iiftbemerkit  bleiben, 

)w)ßr,  d«ch  lerift,  fp'it-  bei  alufiaUif;we*.Krsilkh«ÜJt4nt- 

>><iti|ilU9{T  dur|  .vkaDnl  werden  miigcii,  so  Weisen  alte 
Verbällnilirie  4ft  Kin«elhaft  aur  rri>Ji7}tiU^c:Be4*litwBß 

,NMd  .SrtKgfalligerd  JtterUclcsifEbtigung  derselben  hin,  (uwl 
daT-Uphergpn^  4er'AnIage:in  «tirkl)cbe,Kraiikhäit  läsRt 

.mnk'-  hitfr:  aät  grüt!ficret.  9)rh<}rbeiL..h(»4iininen.  Ich 
ffArfu^g  deingteniltAH>  tu  b^htuplcn!.  da.sti  die  Grenzen 
indiv.iduf!lLer!Atilagt:i|M!i  der  Eanliefening  in  denjnei- 

.alen  Fal^O.incbt  übdrschsitten  war«»;  dagegen  diirrie 
ftni4«»^Fä|leD.N|l.  1,.  17,^27  und  77  das  Vorhanden- 

,-BeiBiBin«F  ^wbtsen  -Grades  psychischer  Stiirfing  ttchitn 
bei.det- EiBlJereruilg  aus  tier  ganr^en  pfiycblscbcnund 
-physischen .' O'samsatinn  Aer  beUäffonden  StrAflinge 
gefolgert  werden;  aiuserdem  haben  kiirfcrlicbe  Krank- 

.  beiUMMände  hei  Sin.  2Ss  37  urd  fif),  und  exce8«iv«s 
ps.yfbiBches  Verhallen,  bei  No.  jßO,  73«  7&,  84  cid- 
tredet  «chpQ  soi  bald,  nach  der  ILinUeEe«i»g  zu  gei- 
stiger Krankheit  igefübH»  oder,  dergeault  icbon  in 
einer  .Rftibc,  von  VorkonHnitisisvn  .^»4  ^Exoei^en;  >  d^s 
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frübenw.IeebcDS-fiicU  MMBPpHis<^.4w»  nian.^eHiJk' 
Wirkung  dieser  PrädispwiUifinen  »ittll^oht.seboa  M 
Veiübong  des  Verbrechens  anzunehmen  berechtigt  ist. 
Vollständig  au9gq>riigt  und  entwickelt  cvs«hi<ti  die 
Seelenstörung  bei  der.,Eiqlie(ieruas  in  4  ^«Uen:  Im 
ecsteo  (Mo.  Z.)t  bei  eiv«in  Toi^s^^äger,  vrwde*  din 
In  der  Uotersuchunj-  sdhoo  beobacbUtts  un4'fÜr  sIt 
mnlirt  geli^lteney  KranlcbeitBerschclipwng«  alflbnU 
'  anch  hier  wabrgenomniev,  uad  ist  das  V«rli&nd«»B«iB 
eines  gestörten  Zqstandes  in  lUenAtt  bestätigt  .wo^deK 
Im  zweiten  Falle  <Mo.  18,>,  bei.  einen  BaciPtf- 
rätfaer,  war  die  auf  hcfeditSrff  AnUgff  bflrafaeode  iSte«' 
teiwitnning  ortskttodig,  zeigte  sjch  irttch  in  «hmid  un- 
iwnfelbaflea  Anfalle  von  Wabasinn  ««Im»  «m  »«(4- 
ten  Tage  msh  der  EinKefettmg  «nd  iu  auch  jebit 
nur  auf  die  ursprü.Qglicb«  Anlage  xuiücdcgebildfft. 

im  dritten  FaUe  (^^0.35.}  war  der  betr«ffende 
kranke  w^en  ortskundiger,  notexiscber  und  von  Sacb- 
Teratintigeo  bestätigter. Geitteszerrüttnng  Ton  der.A»- 
MDtimog  befreit,  ein  Jabr  darauf  untar  Aua^nnet  .ge- 
minderter ZurechpungsfäJiiglteit  wegenJMothKuebt.mi- 
ntheilt  worden;  hier  zeigten  steh  alsfa>aU  die  ipH 
äDNüerster  Oeistessobwfkiie  MisamnwnbävgCMdair  pa^.- 
cfaisebep  StSrongeo,  and  es  hat  «icb  Mcb  dbrt  darauf- 
bin  ernirkicn  Entlasswig  aätdem  au^b- dier.  WabA- 
sinn  völlig  enttrickelt.  ■ 

Im  vierten  Falle  .(No.  ^.>  waren  M  einei»  .Nüli- 
Lairtttraflinge,  den  nian  ons  ^ala  sqbr  gefthrUch*' 
aebwar  g/ebsaelt  uißiWte,  activct  Mcfancl^tlie  vigß- 
hänge  Zulalle  von  Gereistheit  und  £rbitfaruag  w^- 
<k«nni  Jind  fir  rohe  BruUUtat,  gehalten  word«).  ,  Die 
anfeiwnik&rpertieheaLeidep,  der  LiHtgentnbisrcvlD««, 
henibevde,  ti^Ce '  GemüLhsatfrwog  ateieerta  «icjb  biyr 
ir*a^  .H  Iwftiger  TobauclOK,  wdi  M>W  ▼»'  WiwlMn 
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laA  BtOaer  Anfedime  1d  Bleiiiu  war  der  Krmk«  ad 
Langensebwindsucht  gestorbea.         ' 

Nachdem  ich  in  dem  VbrgetragencD  die  allge- 
meinen un^  individuellen  EtnflSsse  entwickelt  habe, 
die  vorbereitend  znr  Erzeugung  von  StoletistÖmngen 
in  unserem  Hause  gewirkt  haben,  und  die  auch  iii 
jedem  anderen  fiaftsjrsteme  die  mehr  oder  minder  her- 
Tortretenden  Ursachen  des  Verbrecberwahnsinns  bil- 
den, bleibt  mir  nun  noch  übrig,  die  besonderen 
Wirkungen  der  Einzelgefangenschaft  hervor- 
znheben,  von  denen  ich  behaupten  tu  müssen  glaube, 
dass  sie  nicht  allein  alle  die  genannten  Einflüsse  und 
^disposilionen  in  erhAhtem  Maasse  znr  Gehang 
bringen,  sondern  in  sich  selbst  auch  eine  Anlage  zu 
psychischer  Eriirankung  enthalten. 

Aus  einem  regellosen  Leben  voller  Cntbehrnn 
gen  und  Aussdmeifiingen,  mehr  oder  minder  körper- 
lich zerrüttet  und  moralisch  verkommen,  in  einem 
durch  Temperament  und  Leidenscbaftlithkeit  erregten 
oder  durch  die  Einflüsse  des  Verbrechens  und  der 
Verurtbeilung  herabgestimmten  GeinötfasKustanite  tritt 
der  Verbrecher  in  die  Einsamkeit  der  Zelle.  Er  ist 
allein  mit  seiner  Vergaiigenbeit,  mit  Reue  und  Ge- 
wissen; die  Verluste  von  FVeiheit  umf  Vermögen, 
Trennung  von  Heimath  und  Familie  treten  um  so  leb- 
hafter and  tief  erschütternder  ihm  vor  die  Seele,  je 
nnbeacholtener  sein  bisheriges  Leben  gewesen  ist,  und 
je  weniger  Zeit  und  Gelegenheit  ein  bisher  unststes 
Treiben  ihm  znr  Selbstbeschauung  gelassen  hatte. 
In  gemeintchaftt icher  Haft  stehen  ihm  Genossen  aar 
S«te  (und  hierin  allein  liegt  die  mindere  Gefahr,  zd- 
gldcfa  aber  das  Verwerfliche  der  Verbrechergemein- 
schaft) ,  die  seinen  Kummer  nnd  seine  Setbstvorw&rfe 
durch  leichtfertige  Vorspiegelungen  oder  Hohn  zu  be- 
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•ctwichligen,  oder  die  in  ibm  erwich«ndea  besseren 
Regungen  dorcb  frivole  Dnterbalinngen  zu  ßbectM- 
ben  Termögen.  Hier  bleibt  er  allein  im  Kampfe  mit 
dem  schuldbelftdenen  Gewissen  und  mit  den  nieder- 
drfid^cDden  Folgen  seiner  verbrecherischen  Vergan- 
geihdt,  and  die  selbsibeschauenden  'Wirknogen  des 
AUemseinft  können  xa  ungestörter,  vielleicht  nie  ge- 
ahnter Entfaltung  gelangen.  Dass  hierdurch  gewal- 
tige Regungen  und  Eindrücke  auf  Geist  und  GemUtb 
des  Verbrechers  erzengt  werden  müssen,  frühzntiger 
und  häD6g^  als  in  dem  bunten  Getriebe  des  gemein- 
icbaftKcben  Zuchthauslebens,  mächtiger  aber,  je  nach- 
dem  Leidenschaft  oder  moralische  Verkommenheit 
zum  Verbrechen  gefuhrt  haben,  dies  ist  sowohl  durch 
allgemeine  Erfabmngen,  als  durch  manche  patboge- 
ncüsche  Momente  unserer  Statistik  als  erwiesen  zu 
betrachten.  —  Ich  habe  nicht  die  Absicht,  über  die 
mit  Eiofi&ssen  des  Verbrechens  und  Verbrecherlebens 
sasammeohingenden  Wirkungen  des  Alleinseins  auf 
Gast  Dod  Gemütfa  nnd  über  die  individueHeo  Modi- 
'  ficaÜonen  der  Eindrücke  dieser  Haftart  je  nach  kör- 
periicbem  Gesundheitszustande,  Lebensalter,  Tempe- 
rament, früheren  Gewobnbriten,  Bildungsstufe  und 
sittlichem  Character  in  weitläufige  Schilderungen  mich 
zu  verlieren,  sondern  ich  glaube  es  als  die  nSchste 
Aufgabe  meines  Berichtes  betrachten  zu  müssen,  von 
den  Seeleo  stim  man  gen  isolirter  Verbrecher  jene  her- 
Torznbeben,  die  sich  als  Vorläofer  und  Causalmomente 
von  SeelenstJ>Tungen  geltend  gemacht  haben,  und  in 
denen  vorangswöse  die  Einflüsse  der  Knzelgefangen- 
schaH  zu  erkennen  sind.  Hierzu  hat  uns  die  Beob- 
»ditung  von  nahezu  3,000  isolirten  Verbrechern  in 
einem  Zeiträume  von  12  Jahren  zahlreiche  Grhbnin- 
gen  und  ThstMcben  an  die  Hand  gegeben. 

Von  allen  directen  Wirknngen  der  Einxdgefangen- 
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«^tuft.ist  die  T«rbreitelste  j^e.Geniiit^slagf^,  flie;^^ai> 
f/mi  trefiE»id  und. ihren  .VMVf^^rwg^a  ^nt^urechg^ 
•U  Cle.mü^hAerA(:|iüUejcDn£  beteicbpet  bat.    ,,  .. 

£s  ist  darun^ec  nicht  jeqc^  [x^y^lnsci)?  Tm^uer  qqd 
Niedei^eschUgenheit  zu.  verstebei),,  ffclcbie  fit^ts.  der 
yeb^tgaii£:.Ti>n  der  FrcJt^fit  zur  Gejbpgeq^chfift  mit 
sich  führt)  und  die  daher  auch  ^n  der  Verbrecberge- 
muQScbaA  Irotsi  aller  pterstreu^^fl^n  GeG^wirkopg  a)» 
mehr  pder  weniger  berrscbendq  Stimmiing;  bfi(>ba(J|- 
t#t  wirf),  spndem  sie  ist  ein  durj^b.dte  selbat^bc^bauei)- 
den  .Wirkuugen  d.fls  .^lleinseiifs  erzeugter  .(remttib«- 
^Sect,  der.höchqte  Ausdxu^k^  wtaw^iveQ  .^tames  im 
G^mülh«  de»  jisoUrte»  V^r|)r^(;h^s.  Da»»  hierbei  vor- 
.;xiAg«vcise  ino^e  Vorw.ürf«,  ,ßpae  und  iGevn3i3rnt  der 
KaABpF  decLügP  «lit.tJepf  SchuldbeiTussts^n  ücb  he- 
thä|igep»:geb^  vielfach  au&  den  £r8pheiDuqgen  der 
■darauf  .Hieb;  entwic)(elnd(;n  Störung  pnd  überdies  «qs 
der  Thfllaacbe  hervor,  dass  es  .«chan  dreimal  in  hh- 
'  »ere»;  Bad«  naeb  vQranftegapgenen  hefUgen.Gemüth»- 
4üffMtt»Ofn.  (Nn,  45.,  51.!  und  16)  zutp- <£estiindws 
«cbviner  auf  der  Set^le  lastender,  b'^^r  v^cbofgeDpr 
.V^brecbsQ  gekomnien  ist.  •    ,  . 

.  .  4)ieseGemüthsersc^ütlfrungen  müssen. vonStand- 
.ipuncU  der  M«rid  aU  bedeutsame  Wei«)fpuactc  zu 
,  sittlicher  Umkebr  und  Besserung  int  Lehm.  de&  Ver- 
.brecbers  ^eudig  begrii&st  werden,  .zugißicb  aber  e^t- 
brtlteu  .sie  die  UebTrgäng«  und  Gräaxen  ^wiscben-^i- 
.sUger  Geswidhf^t  tind  Krankheit  und  rbaracte^j^^n 
die  £inxelbafl  von  ihrer  geßbrlirhen  Seltei 

Pfi}ichopatbologiscb  beuräieiU  .dürften  »e  ^is  f»- 

..tentirteGemüthsverslimtnung.jfu  betr^chtep  sein, 

...welcbe  von  psychischer  Seite   ^le  .VoKbedinguvgen 

w,'MtirkUcM[:Gieniütbshi:itnkheH  enthaltcm  «nd.di^.je 

nach  der  Individualität  des  VerbrecherB  in  ibr^n  Aws- 
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MinDgen  mit  dem  Ctufr^icter  der  .ActivUjtt,  pda  Pas- 
•ifiUt  einbergf hea  kann.   . , 

Ich  habe  picht  seUen  beobachlet,  dass.avf  de^ 
Baden  trauriger  Verstimnumg,  namentlich  i)f  fler 
traten  Zeit  der  Einzelhaft  nnd  vorzugsweise 
bei  leidenschaftlichen  Verbrechern, Zufallebef- 
ügerer  Gemfi thsaffection  »ch  «^wickeln».  4ie  nicht 
dgentlich  krankhafte  aind,,abev  doch  über, die  Qräo- 
leo  geTvöbolicher  Ver^timnuQg  Unwufrdbcbea; ,  bit- 
terliches Weinen,  verzweiflungs.voUes  Ufanderingeat 
Selbslzücbtiguojen  und  SdbBlakiklagent  trouljafi  und 
kii»iner?pll  diircbwachte  Nacht«),  unerklärliche  ßeifp- 
rnhigung.uitd  Angst  mit  .GesicbUxiige»,  die  se|b&tiB9- 
nwntane  Ve^^'^rung  varxatt^n,  Selbstverstiirom^p- 
gen,  Neigung,  uftd-wirklich  ausgefilhrte  Ve^ußbe  iiu^n 
Selbilmord  sind  BeobacbtimgflB  und  Erflcbetnuffgien, 
di«  ich  aU  inerhpr  gehürige  bcseichneni  and  >o  de- 

H«  ich  die  Gefabren    ersdiütternder  Wirkung  .  des 

Ancueeuig  «kennen  muss. 

DieFortentwickelpng.da-arügerZwfüll«  nn  eigi^l- 

licAtr  Gevtiitbskrankheit  wird  durch  zeitweise  Ofier 
duierade  Entfernung  ßus  def  Zelte  in  der  ßegel  yer- 
biitel, -aber  die  Neigung  hierzu  liegt  uncWeifHlhafl.in 
ilnen,  und  die  Begünstigung  ihrer  EntKlebiuig^durcb 
die  Zellenhaft  ergieht  sjch  unwiderleglich  «us  d^r  als- 
bdiligen  Wirksamkeit  dar  Aufhebung  der  Isalining' 
Wenn  sie  in  unserer  Kiankenlisle  fielteoCF  «Is 
Voriänfer  v&o  Seeiensturung  erscheinen,  8#  «tag  di^s 
woU  die  P«lge  des  sofortig«»  EinscbrQiten»  nnd  der 
Aufhebung  ihrer  ursätUichen.  Mooieplp  spiq;  idmur- 
hin  aber  glaube  ich  i^ch  die  hier  gewt^nnepf»  .Er- 
fsbnin^en  bes^ütigen  W  können,  das«  die  Gvfahr.der 
nntec  Leftigen  Aeusseningen  einhergehenden  (iemülhs- 
leratimnHing  weniger  in  ihner  :INeigung  zu  Gwiths- 
knpkh^U  aj4,[zM,8ellratfiu>cif  liegt.  .,;.,; 
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Als  Beleg  hiertiir  habe  ich  7  Sdbstmordvennche 
voD  unzweifelhaftem  Ernste  aufzuweisen,  deren  nächste 
VeranlasBung  unter  rascher  Anwendung  der  genann- 
ten Maassregdn  gehoben  werden  konnte,  die  xur  Ge- 
nüge aber  die  Gefahren  heftiger  GemülhsTerstimmun- 
gen  in  der  Zelle  kundgeben,  und  auch  von  unseren 
9  Fällen  gelungenen  Selbstmords  (s.  die  Tabelle)  fallen 
4  plötzllcben  Gemüthsaufregungen  zur  Last,  die  un- 
zweifelhaft nur  durch  das  Alleinsein  eine  Begünsti' 
gung  erfahreTi  haben. 

Wenn  die  erhöhte  Macht  der  Isolirung  auf  das 
Gcmüth  in  den  genannten  heftigeren  Ed^chcinungen 
offenbar  sich  ausspridit,  so  darf  ihre  noch  intensi- 
vere Wirkung  gewiss  in  jenen  Fälen  voraosgesetzt 
werden,  wo  die  Tiefe  der  Geniütfasverstimmnng 
nicht  durch  störmische  Symptome,  sondern  unter  aQ- 
mäligem  Eintritte  eines  düsteren,  verschlossenen  We- 
sens, einer  gewissen  Reizbarkeit,  Scheue  und  Aengst- 
Kchkeit,  unter  Anzeichen  sinkenden  Muthes  und  ge- 
schwächter Willenskraft  sich  kundgiebt,  und  dies  sind 
die  Fälle,  die  gewöhnlich  sehr  bald  schon  und  äos- 
serst  leicht  in  Einseihaft  mit  unzweideutigen  Erschei- 
nungen wirklich  gestörten  Seeleniebens  sich  verbinden. 

Wiewohl  es  schwer  ist,  unter  den  primitiven  Ur- 
sachen eines  auf  solcher  Geinüthsverstimmung  sich 
entwickelnden  Seelenleidens  die  Einflüsse  des  Ver- 
brechens und  der  Gefangenschaft  überhaupt  von  de- 
nen der  Isolirung  zu  trennen,  su  glaube  ich  doch  von 
36  Fällen,  in  denen  k«ne  anderwritige  Prädispositinn 
oachtuweisen  war,  23  bezeichnen  zu  künneo  (No.  4., 
7,  11,  13,  14,  23,  24,  31,  86,  38,  46,  47,  49, 
54,  M,  58,  61,  62,  66,  67,  71,  72,  81),  in  de- 
nen ein  directer  Znsammenhang  mit  Einfiiissen  des 
Alleinseins  unzweifelhaft  tu  erkennen  war,  und  die 
sämmtlJch  wohl  uider  anderen  VerbSltnisBen  der  Ge- 
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Aagnftchaft  nicht  znr  Entwiclulang  gekonnoen  w«- 
Kii.  Dea  Beleg  {Qr  diese  begünstigende  Wirkung 
ier  EiozelgefaDgenficbafi  finde  ich  nächst  einer  nicht 
IQ  verkennendeo  Gleicbarligknt  der  Entwickelnngs- 
«cise,  der  Form  und  des  Verlaufes  in  diesen  Fällen 
in  der  Erfahrung,  dass  sie  (mit  Ausnahme  von  11, 
24,  36  and  62,  wo  durch  andere  Maassregeln  so- 
fort die  geßihrliche  Wirkung  des  Alleinseins  aufge- 
koben  warde)  alsbald  mit  Aufhebung  der  Isolirung 
bei  Fortdauer  der  Gefangenschaft  zur  Besserung  oder 
Hölnag  gelangt  und  also  in  dem  erprobten  -Gegen- 
mittel die  Krankheitsursachen  zu  erkennen  sind. 

Man  pflegt  in  den  meisten  Berichten  der  jetzt 
bestehenden  Zellengeßngnisse  dieser  iibenll  gleich- 
massig  beobachteten  Falle,  ^oIb  leicht  vorübergehen- 
der, weht  eigentlich  als  Seelenstörungen  zu  bexeicb- 
•ender,  verriozelter  KrankbeitEerscheinnngen",  entwe- 
der BQT  kurze,  oder  gar  keine  Erwähnung  eq  thnn 
voA  i^xAa  biermit  über  die  Gefabren  der  Eiozelge> 
liiBgeascbaft  berobigen  zu  können.  Aber  wenn  znr 
ReeAfferl^ng  des  üollrungssystems  auch  angegeben 
Verden  muss,  dass  nicht  alle  Fälle  in  Einzelhaft  sich 
eatwickelnder  Seclenstörung  sogleich  die  Charactere 
vflllendeter  Irrsinnsformen  annehmen,  so  ist  doch  nicht 
za  längoen,  dass  wirklichen  Hallucinationen  und  wenn 
^ch  vereinzelten  Wahnideen  die  Bedeutung  der 
KrankbafUgknt  zukömmt,  und^dass  sie  als  Anfangs- 
erscbenningen  gestörten  Seelenlebens  betrachtet  wer> 
den  mitssen,  ans  denen  bei  Fortdauer  der  Ursachen 
tiefere  Leiden  sich  entwickeln  können.  Nach  meinen 
Erfahrangen  glaube  ich  gerade  die  Leichtigkeit  des 
Enlstefaens  und  Verscbwindens  solch  gleichartiger 
Krankheitserscheinungen  als  unzweideutige  Beweise 
(nr  die  besonderen  Wirkungen  der  Einzelhaft  hervor- 
bcbaa  KQ  müssen,  und  namentlich  vermag  ieb  in  der 
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Mf^glicbkeit  rasrfief  'B^seittgiin^  Ihrer  Ursachen  nicht 
ein«  Verringerung  ihrer  B'edeutung  eu  s^hen.' 

Wenn  es  durch '  diese'  Hatsachen  erwiesen  ist, 
dass  durch'  vorzugsweisen  Einflits^  des  Alleiirseins 
mehr  oder  minder  heftige,  von  gewaltiger  Btscbü tfe- 
rüng  oder  leise  sich  entwickelnder  Reizbarkeit  aus- 
gehende Gemiithsverstimmungen  erzeugt  werden,  die 
sehr  leicht  zu  krankhaften  Ausschreitungen  zu  Tühren 
pflegen,  so  Itann  nicht  bezWeirdt  werden,  däss  chCT» 
sowohl  die  allgemeine'  Dis'posillon  des  Verbrechens, 
als  anderweitige  individuelle  Atilageii  m^r  Einzel- 
haft eine  Begüns'tigUDg  erfahren  und  leichter  zur  Ent- 
wickelung  tom'meh  k5nileh. 

' ''  .  familienanlage^  geistige  Beschränktheit  oÄerfik- 
cent'ricftät  nach  irgenVI  'tiner  Richtung  wi^rden  unlör 
den  Elinäussen  der  Einzelhaft  zu  Gefahren,  die  we- 
der in  der  Freiheit,  noch  bei  genieinschaTtlicherHafl.- 
w^'ise  so  leicht  und  in  so  vielen  'Ffillen  zu  Krank- 
hafter AuRartung  zu- Tübren  pflegen,  als  dies  bei  uns 
der  rall  gewesen' Ist,  lind  auch  hier 'dürfte  ein  Be- 
weis' fij^  den  Antheil  der  f sbÜrungshaft  bei  der  Krank- 
heitsentiivickelung  in  der  Thalsache  gefunden  werden, 
dass  in  10  Füllen,  wn  das  Vorhandensein  anderwd- 
tlger  Prädispositionen  nachgewiesen  war  (8,  121,  27, 
32,  34,  40,52,  57,  59,  68)  durch  die  allehiige  Auf- 
hebung  der  I^snÜrung  bei  Furtdauer  gCineinsch&ftli- 
chcr  Haft  in  der  Anstalt  selbst  mehr  oder  mindlfr  rastfh 
di^  günstigsten  Frfotge  der  Heilung  oder  Bes'seruWg 
erzielt  forden  sind. 

Da.ss  die  allgemeinen  Einflösse  des  Verbr^cAetis 
in  der  Ciiizelgefangenschaft  leichter  und  frühzeitiger 
zum  'VVahnsinn  fuhren  können,  als  in  der  zerstreuen- 
den 4^eifieinschaft,  ist  oben  schon  mehifach'  ausein- 
andergesetzt worden,  .'  , 
"Das  gaiize  Geistes- und 'G^mllUisletiiea',  fitf  g|e- 
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e  hmediehk^tt  id«8  V^rbtedMM  Im  kri«r  sfiT  ilidh 
■Hbtii  anrfidi^^iträiigt,  n^d  wte  rnnralimbe' Verk^ni- 
■inbcit ,'  Bnshrit  xmA  Tnrtx ,  denen  attttt  Genossth 
HO  irflfyMnAnmtt'Tamme\p\»U.  geböten  iKt.fA  dtfr 
Zdle  {brtm  giftigen  Stachel  nur  gegen  den  eigenen 
TrSger  zo  kehren  vermAgen ,  «n  werden  alle  die 
nnglBekKcben  Plachktinge  ies  in  LeMenachaft  ver- 
abtc«  Verbrechens,  die  EindHick*  Icbenswfcriger  Ge- 
fiingetis<:fraft  und  itie  Vorwürfe  des  mit'  f^nem  tteä- 
«cbenlebteo  belMteten  ^tvi^isfien.<>,  gtetchwieauchjento 
frartiAoaett  Bestrebungen  nach  Besdtönigting  dei)  Ver- 
brecb«iw  «n4  VV4ed«KtiaA^ng  dW  t'rdbeit,  ia  d«r 
CinxelgcfMigenscb^'za  stMs  giegenwSrtigiin  ps^cfai- 
n^a  i^uafen,  i)tc  )^t  WA  'GitttG^  iti  aAMi^nttt 
um)  daher  w^  g«ftlir1ltbek«r  Spannung  <ind  Aufre- 
gung «o-erbfllteA  VferAtS'geA,  ats  ^h^er  bel^tibendtti 
Zerstrenang  der  Vet-brecbergemeEnischaft.  '^  Anf  d«n 
(nersus  etAi^ringendenm^thtige^  ErHcblitterOngen  wid 
mvereit  Se^nkfiA)pf«n  berabcn  xn^lblA  die  VtirtUge 
tntd  GcCibmi  der  Isolirung;  und  es  dilffle  nadidicm 
hwrfF^r  bemerkten'  wnfalkaiAnnoch  tlBtAigsettt,  aus 
der  grnHsereiV  Zahl '  uns^eT  KfänltfieiTsIMe'  'bestni- 
gende  'nMt<acbett  JHir  diese  ■\r\e\Aigätie  VfitWdg  der 
Emzetgefetigenflc^aft  herrorzuhfcben.   ■'       '■••■..- 

Dbgeg^n  erübrigt "  niir  '  noch  aVki^tffribrea;' 'dtfts 
unter  dem  Einflusfie  der  nüi  der'  Gemipthsvendtimninng 
stets  verbAndätoen  Reizbarkeit  ntid  gesftigerten'Emp- 
findBehkeil,  die  bei  unseren  Etnif^t^Higenen'  «ehr 
hSvfi^  dl^  1«^  beatehMide  erste  add  alleinigle  A*Ws- 
seroDg  derselben  gcMMetbat,  auch  die  StlsWiWn 
C6nw$rkaagen  Auf  deti  6efang«ben,  dit  unter  andereb) 
flsfUjaVettw  (sp^itlos  >»n"lh^- tdi-iSberzOgebeD,  «der 
wfenlgstew  iln''Geintitfu>  keine  'Wi^kudg  -zu  hlnlA'- 
lass«n  pflegen,  frrterijiiwr  '«mpfdUtlen  Werden.  "IHe 
sehwä4^^deu  Wirkubg«»  iter'flBft  üfoerhmipt,  und 
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4er  fitn&dili'fimgcn  insHmondere.,  der  Zwasg  der 
Arbrit.  und  alle  die  luiwpDlüeiHcbeB  Maassregeln  uad 
Gebote  «b-cngcr  AbschlieMoog  geben  tiefer  ed  Ge- 
mütbe ,  and  wir  haben  in  um eren  KrankenUaten 
and  unter  den  Selbstmordfällen  anxweifelhafl  daför 
«prechende  Tbatsacben,  daas  aucb  die  äusseren  Ver- 
bältniise  der  GefangenM^baft  als  Ursachen  psychischer 
ßrkrankung  beim  isojirten  Verbrecher  von  grösserer 
Bedeutung  sind.  Sträflinge,  die,  mitunter  Jahre  lang 
>p  GeraeiiMchaftsbaft  allen  EinÜiissen  der  Gefangen- 
Schaft  getrotzt  hatten,  verfielen  nach  ihrer  Verset- 
zung in  Bmidhaft  dieser  Gemiittwera|^ii^ichkeit. 
und  es  ist  der  unter  ihrem  Einflüsse  intensiveren 
^Wirknng  der  ^äter^i  und  nicht  allein,  d«r.  Na#hwJr- 
kfras  früherer  Haft  zu^u^cbreib^ ,  dass  dne  nicht 
«nbedentende  ,ZaU  der  früher  in  Gem^schad  Ge- 
wesenen  hier  seelengestört  geworden  sind.  .  —  Reiz- 
barkeit und  leichte  Verletxlichkeit  des  Genaütbs  sind 
durch  eine  Wechselwirkung  innerer  und  iuaserer 
^Qässe  bedingt,  welche  die  EinxelgefMigenschaft 
in  TcichUchem  Maasse  bicAel,  und  Ich  glaube  der 
viJIkommen  unbedingten  Herrschaft,  welche  der  Dis- 
dplin  aber  den  Willen  des  isolirten  Sträflings  fce- 
geben  ist,  an  deren  Zustandekommen  einen  nicht 
untergeordneten  Werlb  beilegen  so  dürfen.  Ich 
habe  nicht  selten  .gesehen,  daas  es  nur  der  ge- 
ringfügigsten iosseren  Anlässe  zu  geßhrlichen  Ge- 
miithsBufrrgangen  bedarf,  auch  sind  mir  nicht  we- 
nige Fülle  gegenwärtig,  wo  auffallende  Verändemo- 
gen  im  Benehmen,  Missstiamuogen  und  GereiiU)«- 
tcn  XU  disciplinarischen  Schwierigkeiten  geführt  ha- 
ben, ^e  nur  durch  die  Rücksichten  für  den  bedroht«! 
Gemüthszustanil  der  betreffenden  Sträflinge  die  ept- 
. sprechende  Lösung  gefunden  haben. 

All*  diese  Erfabnmgea   und  Thatsachen   haben 
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»  mir  <lie  Ueberxeugvng  b«festi|^,  i)mb  die  EiiizeH»>ft 
nuhr  als  jede  andere  Haflart  xunachst  im  Gemülhe 
des  GefaDgeoen  ihre  bcMinderen  Wirkungen  Saesert, 
die  för  sich  nelbst  nder  unter  anderweitigen  begün- 
stigenden UmatSnden  zn  Secienstürang  zu  fbhren 
geeignet  sind. 

Sowie  das  Gemütb,  bleibt  aber  ancb  das  tntel- 
lectnelle  Gebiet  von  den  befionderen  Wiricnngen  des 
AUeioseins  nicht  unberührt. 

Wenn  aus  den  angeführten  fttatialiadien  Thnt- 
sachi>D  scbon  sich  ergeben  hat,  dafis  die  Gehren 
<les  Alleinseins  mit  der  höheren  Ent Wickelung  gei- 
i«üger  Fähigkeiten  sich  vermindern,  so  haben  wir  wei- 
ter gesehen,  dass  geistige  Beschränktheit  unter  den 
individuellen  Prädispnsil  innen  eine  nicht  nntergenrd- 
ncle  Rnlle  spielt.  —  Der  Gebildete  6ndet  in  ia  Stfirke 
s«nes  Geistes  und  in  dem  w«ten  Kreise  seiner  Gedan- 
ken CMC  nie  versiegende  Quelle  des  Trostes  und  der 
V3iilei^aU«ng,  der  GeistesbeschrSnkte,  Ungebildete  und 
Verwahrloste  dagegen  bedarf  Süsserer  Anregungen 
und  stB&licher  Wahrnehmungen  zu  seiner  Zerstretiong, 
die  häufig  der  beengte  Gesichtskreis  der  Zelleoeinsam- 
keil  ibm  nicht  genügend  zu  bieten  vermag.  Das 
Zellenleben  wird  flir  die  Kümmerlichkeit  seines  Gfj- 
sles  zu  einer  gefahrKcben  Monotonie,  nnd  je  be- 
schränkter der  Kreis  seiner  Ideen  ist,  um  so  weniger 
werden  seine  Gedanken  von  den  ihn  zur  Zeit  am  mei- 
sten berührenden  äusseren  Einflüssen  oder  inneren  Re- 
gangen loszukommen  vermögen,  um  so  l«cbter  wer- 
den sie  eine  einseitige,  festtttehende  nnd  ihn  aus- 
schliesslich beherrschende  Richtung  gewinnen.  —  Ab- 
gesehen davon,  dass  nach  unseren  Erfahrungen  durch 
die  Isolirnng  übeHiaupt  die  Enlwirkelung  von  Wahn- 
ideen und  Stnneadelirien  begünstigt  wird,  lässt  die 
Gleichartigkeit  der  Form  und  des  Inhaltes  dieser 
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KrUlkheHfierBcbänungea  »uf  «ioeD  Aitdieil  ncbliaMett, 
den  die  EinzelhaTt  ttn  ihrer  Entstebunf;  hat. 

Die  faat  ausschliesslich  Torkommenden  Halluci- 
naUqnCR  des  Gehörs,  welche  sehr  gewöhnlich  die 
erste  und  vereiaaelt  bleibende  Erscheinung  der  begin- 
nenden Störung  bilden,  belreffen  stets  vor  der  Zelle 
gehitrle  Stimmen,  die  necken,  verspotten,  den  Tag 
der  Befreiung  verkündigen  oder  in  sonstiger  Weise 
beunruhigen.  Ihre  Häufigkeit  und  gleichsam  idiops- 
Ihische  Emtslehung  mag  in  dem  Zustande  gesteigerter 
Reifcbarkeil  wurzeln,  der  die  Folge  der  isolirten  Lage 
des  tiflffmgenen  ist,  und  in  dem  oft  allein  nur  die 
Anfönge  krankhafter  Verstimmung  zu  erkennen  sind. 

Bt^nstigt  durch  die  äussere  Ruhe  und  Stille  der 
Umgebung  lauscht  der  IsoUrte  mit  Aufmerksamkeit 
and  um  so  grus&erer  Anstrengung  jedem  GerSuschc 
ausserhalb  seiner  Zelle,  je  mdir  er  äusserer  Sinnes- 
«hidriiok«  bedürftig  ist,  und  daher  mag  es  kommen. 
daSB  seine  Gedanken  und  lebhaftesten  Vorstellungen  in 
SinoeseiBdrücke  sich  umgestalten,  und  dass  von  dem 
intoaeerebrhUn  Beize  vorzugsweise  die  centralen  Ans- 
breitüi^n  der  Gehörnerven  berührt  werden. 

D««B  die  GdtÖrshallucinationeo  aus  Selbstgc- 
■piäehflii  oder  lebhaft  gedachten  Zwiegesprächen  sich 
•ntwickbln,  habe  ich  nieht  beobachtet;  dagegen  scheint 
die  in  E^zelhafl  anhaltendere  und  intensivere  Wir- 
kung der  Geroüthsaffecte  beim  Zustandekommen  der 
Himreiauog  von  wesentlichem  Belange  zu  sein. 

Em  den  Wahnideen,  die  anmeist  Verfolgung, 
Vergiftung  und  Chikanen  aller  Art  betreffen,  deren  Ge- 
genstand der  Kranke  zu  sein  glaubt,  dürfte  die  ge- 
'  mnuBchafUiche  Quelle  in  dnem  stärkeren  Gerühle 
der  Ohsmarfat  und  des  Misstrauens  zu  finden  sein, 
das  die  isolirte  Lage  des  Einxelgefangenen  gegenüber 
der  Hausdisclplin  erzeugt.  —  Der  Einxelgefangcae  ist 
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än^tlicher  besorgt  um  seine  GchumUuiUi  und  jed> 
wedes  Leii),  dsR  ihm  zostösftl,  erweckt  im  so  mehr 
in  ihm  die  Gefühle  der  .A*^t  mid  Hilfdwigkeit ,  aU 
er  nicht  erfahren  kantig'  wa«  ausser  ihm  vorgeht  and 
wie  sane  Genossen  behandelt  vrerden.  Er  wird  da- 
dareh  gar  geneigt,  Zwang  und  (JnbeqAwnlichkeiten 
der  Haft  und  manche  seibatveniehiildele  Uebel  für 
feindselige  Unterdrückung  und  QiikaaeB  in  halten, 
ood  MisBtraucii  und  Argwoha  tu  oSfaren,  die  im 
Seelenleideo  dann  in  entsprccbead»  Wahnideen  ihren 
Ausdruck  finden. 

DasH  die  EiozelgeHangenschad,  wie  ihr  vorge- 
woifett  wird,  Unanie  befördere,  habe  ich  nicht  wahr- 
neluDCB  können;  aie  seheint  mir  gegentheiU  tn  die- 
Hcr  Bezicbang  vor  der  Getnei DKcbaflahafL  den  Vorzug 
der  Verbiodernng  ansteckenden  Beiapiels  zu  haben, 
—  Unter  den  Ursachen  unserer  Seelen^örungeo  er- 
kcheint  sie  3 mal. 


Wenn   ich    am   Scblufise    dieses   Abschnitts   die 

■irsäcblichen   Momente    der   bei   uns   vorgekommenen 

SedenstÖrnsgen  zusaairnenfass«,  so  ergibt*  Üah,>  das» : 

L  bencits  bei  der  Eänlieferung  unaweifelbaftsH^CH- 

gestdrt  waren  (Mo.  2,  19,  36,  43)  4.  ,:, 

n.  individuelle  PrädisfNiattionen  ^i  ausser  ^«e.Gfr 

bngeoacfaafl    Heftende    Ursachen    nachgewiieMn 

sind  bei  44.  >  ,    i 

Sie  beatanden  ini    . 

a)  geiAtig«!  Beschranktheit  b«ii     .  - 

1,  9,  i6,  17,  27,  34,  52,  57,14,  77,  .1%8Ü. 
b>  Euectncität  bei:  > 

lÜ,  29,  30,  «0,  73,  84.,  68.     ,    ■•  .     u  : 
c>  Erblichkeit  bei:  .        i    . 

16, 20^  22,  H  m  as.. 
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6i. 
.  e)  Körperlicber  Knokböt  bei: 

6,  8.   18,  21.  25,  28,  33.  33,  37,  40,  hS, 

59,  68  «od  io 
t)  besonders  hervortretender  Wirkong  der  Straf- 
ecbärfiiageo  bei: 

39,  41,  48,  70v  76, 

15  von  diesen  Kranken  waren  Diebe, 

29  leidenschaftliche  Verbrecher. 
.  Keine  Prädisposilion  und  ansser  der  Gefangeo- 
Bchaft  liegende  Ursache  nacbKoweisen  war  bei  36, 
28  von  diesen,  die  oben  schon  näher  bezdchnet 
sind,  fallen  Einflüssen  der  Isoltrung  zur  Last, 
während  in  den  übrigen  dies  weniger  erwiesen, 
vielmdir  in  einzelnen  (z.  B.  42,  44,  45.  56,  65, 
78)  ein  direcler  Zusammenbang  mit  Verbrechen 
und  Strafdauer  zu  erkennen  ist.  Nur  9  von 
ihnen  waren  Diebe,  dagegen  27  leidenschaftliche 
Terbrecber. 


Gestützt  ^uf  diese  Thatsachen  ond  nadi  dein 
Ergebnisse  meiner  Statistik  und  obiger  DarsteUung 
der  DTSiicb'ichen  Momente  glaube  ich  als  Resoltat 
meiner  Erfahrungen  hinBicbtlicfa  der  Pathogenese  von 
SeelenttÖningen  in  Einzelhaft  folgende  Sütxe  aufstel- 
len zu  müssen: 

1)  Es  ist  unxweifelbaft,  dass  der  Compira  so- 
matischer und  psychischer  Krankheitsursachen,  welche 
dem  Verbrechen  und  der  Gefangenschaft  anhängen, 
durch  die  besonderen  Wirkungen  der  Einzelgefangen- 
Schaft  eine  Vermehrung  und  Förderung  erfährt. 

2)  In  der  grosseren  Zahl  von  Krankheitsiallen 
sind  zwar  individuelle  Prädispositionen   ond   ausser- 
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halb  der  Eiuzelgefangeiischaft  liegende  Ursachen  nacb- 
gtwiesen,  )ed«cb  erscbeibt  ea  angerechtlertigt,  bei 
deren  Entwicklong  zu  wirkKcber  Stünnig  jede  Mft- 
-mrkuog  der  Einxelg^ngeiucbah  aasachliMsen  xu 
wollen. 

Mit  iodividoellen  Krankheitaanlagen  behaftete, 
namentücb  geiattg  beachränkte  Verbrecher  sind  in 
payebiscber  ffinaicbt  durch  die  Einselhaft  in  h5herem 
Grade  gefährdet 

3)  Die  Qualititt  des  Verbrechens,  namentlich  des 
in  Leideoschaft  Tcröbten,  wirkt  auf  die  Ersevg;ang 
von  Seelenstönutg  in  hervorragender  Weise  ei^ ;  ttnd 
4)  hier  in  aoRerem  Hause  hat  die  ansnafainslose  Vereinig 
gnog  der  schwersten  Verbrecher,  und  in  einem  be- 
stimmten Zeiträume  die  Tran^rirang  tangjShnger 
Gebogen«  aas  Bodeien  gcmeinscbaftli^hen  Strafanstal- 
ten, nnd  von  somatischen  Einflüssen  die  schwächende 
unA  herabstimmende  Wirkung  der  Strafschärfungen 
inr  gT&sseien  Zahl  von  Seelenstöruogen  nicht  un- 
wesentlich  beigetragen. 


B.  Art  und  Formen  der  SeelenstörungeD  in 
Einzelhaft. 
Gegenüber  der  Gemeinscbaftshnft ,  wo  die  Auf- 
merksamkeit auf  den  Einzelnen  in  der  Regel  der 
Massenbebandlung  hintansteht,  ist  es  als  ein  Vorzug 
der  Einzelhaft  zu  betrachten,  dass  die  tSgliche,  ja 
stündliche  Beobachtung  und  Ueberwachung  des  Sträf- 
lings in  den  gleichen  Verbiiltnissen  des  Zellenlebens 
jede  Veränderung  in  seinem  Thun  und  Lassen  als- 
bald wahrnehmen  lässt,  und  dass  hiernach  auch  die 
leisesten  Anlange  veränderter  Stimmung  und  ge^lür- 
ten  Gemüthslehens  gewöhnlich  sogleich  im  Äussern 
Benehmen  des  Gefangenen  sich  zu  erkennen  geben. 
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ili«  hier'  Mtfl  Beamten  auforlegte  Vfirptti-hUiDg  sii 
pegelinSssigen  BesndieD  aaf  den  ZeUen,  md  sb?  Mit- 
tbcUiMg.  ihrer  Wahrnefatbongen  und  AnsicbteD  ia  der 
blglicben  Confcrem  nwcfat  'es  geradeza  aniDäglick, 
da  SB  beginnende  Störungen  im  psychischen  Leben 
desGefrageacB  läagere  Zeit  unbetehtet  bleiben,  oder 
gar  gnnzlicb  üfcerseheo  werden,  md  daher  könnt 
»»; .  data  uns  überall  in  Zciletigefiingnwseu  ndtr 
fiiscbe,  noch  unvollkomroen  entwickebe,  als  veraltete, 
und  .bifl  «i«  xur  Beaefaton^  kewtmen,  mehr  oder  min. 
der  aohen  «bgriaufeHe  Fälle  begegnen.  Ein  flüch- 
tiger: Blick  in  nnsere  Tabelle  wird  genügen,  otn  sieh 
v«B  lier  Richtigkeit  dieser  Tbatsache  xu  öberze^en, 
und '  ieh  glaube  um  sn  eher  auf  dieselbe  verwascn 
lu  dirfen,  a\g  ich  in  den  betreffiendcR  Rnbriken,  so- 
weit es  'deren  besL'bränkter  Baum  geBlattete,  aämnat- 
Ucbe  krankhaften  ErscheintHtge»  jedes- einKehten  Fal- 
les, von  Ihrem  Beginne  biA  uir  Entlassong  des  Kran- 
ken ans  der  Ajuitnk,  in  kumen  Skiiien  wiederzuge- 
ben mich  bemüht  habe. 

Im  Allgemeinen  tragen  die  Seelenstörnngen  isolir- 
ter  Verbrecher  ein  ii  berein  stimmendes  und  ^etch- 
■rtigefl  eeprJge  der  Entwicklung  ond  äusseren  Er- 
scheinung. Zumeist  entsprungen  aus  der  mächtigen 
Wirkung  des  AUeinMinü  aur  das  Gemülh,  ist  es  er- 
klärlich, dass  krankhafte  Verstimmungen  und  Slöruu- 
gen  dieser  Seelentliatigkeil  ttownhl  bei  ihrem  Auftre- 
Icn  als  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  die  hervorragcB- 
den  und  stete  durchleuchtenden  Erscheinungeo  sein 
werden. 

Was  die  Seele  des  Verbrechers  vonugsweise 
bewegt,  Wunsch,  Schicksal,  Hoffinung  und  Verzwcit- 
lung  sich  knüpfend  an  die  mächtigen  Kegungen  des 
Gewissens  und  des  Schuldbewusslsei»«»  «der  an  den 
unfruchtbaren  und  olwmnrhtigen  Kampf  der  Lüge  und 


,.1.  Google 


Ucuclwlei,  oder  an  d»»  StrcbNMi  »«cd  Wictlererlra* 
gaa^  der  Freibeit  Intt  i«  eharakteriatischen  Granl» 
liigea  unter  den  Erscbeiniingea  des  Seelealeidcas 
hervor,  und  tKc  gleichartig  sich  wiedo'b  elenden  Za<- 
slMide  von  GemiitbserBGhütlemng  und  deprevsrter 
Verstjoiniaog,  von  religt&ser  and  activer  MelandmUe, 
die  Neigung  zwea  Selbstmorde  und  zu  tobttüchüger 
AaAeguDg,  Hcimwehe  und  die  nicht  seltene  Idee  des 
Bcftasdigtseiiis  tragen  die  unverkennbaren  Zt^e  ifai^es 
^emeiiisantei  UrR^noga.  Der  so  bsufig  aus  der  Un« 
i«sach»ng  mit  herüber  geaomnieBe  Glaube  an  wider< 
fabrenes  Unreeht,  an  mindere  Scbald  oder  Unscbald, 
Argwohn.  Has«,  Miostraiicn  übertragen  sieh  utcfa  auf 
die  Verhältnisse  der  Gefangetuchatt  und  werden  un- 
ter den  begünstigenden  Umständen  der  IsoHmng  nicht 
selten  zu  krankbaftem  Wahne.  Sie  s^negeln  »ich  i» 
Sinnesdeliricn  -  und  Wahnvorstellongen  von  Verfol- 
gung, Vergiftung,  UnrCchtiBäsugkeit  der  noch  be- 
Kidieoden  Haft  und  in  wabasiiiaiger  Widcrsetzlicl)- 
keit  gcgu  die  Haus&ucht  wieder. 

Manebmal  sind  wohl  auch  in  derartigen  Epschü- 
iiangen  eigcnthümliche  Gemische  von  Bosheit  und 
krukhafimi  Triebe,  Ueberganggfornien  and  Hieehnogs- 
»stände  zwischen  WahnsinoigKein  und  Wahnsinnig- 
Kcbeineo  %u  erkeanen,  die  der  psychologiscbe«  Bear> 
(beüang  und  der  Disciplin  gleichviele  Scbwierigkeken 
bereiten;  im  Allgemeinen  jednch  sind  zweifdbafte 
Znsländc  in  Eintdbaft  von  kürzerer  Dauer,  als  in 
der  mehr  Anreize  zu  Bosheit  und  Verstellung  biete»' 
ilea  Gemeinschaft,  weil  die  isolirle  Lage  des  Gefan- 
genen dessen  ganzes  Geistes  -  und  Gemüthsleben 
offener  darlegt,  und  weil  hier  frühzeitiger  Veranlas^- 
»ong  und  Getegenikeit  zur  ErkenntnUs  ihrer  wahren 
Itcdniluitg  gegeben  itit. 

Wenn  im  Allgemeinen  die  Art  der  Seel«iiUürun- 
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gen  in  £iii£elba[L  gewuse  gemeinsame  Cfaaractere 
darbietet  >  in  deren  Reichen  Ureadiea  bestimmte 
gleiche  Folgen  zu  erkennen  sind,  ko  muss  ich  es  alu 
eine  der  bervorlretendsten  Eigenthümlichk«ten  der- 
selben bezeichnen,  dass  mit  den  mannigfacben  Ver> 
Stimmungen  des  Gemiitbs  nicht  allein  sehr  bald  Wahn- 
ideen sich  zu  verbinden  pflegen,  sondern  dass  das 
Irrsein  häufig  selbst  ohne  aafiallige  anderweitige  Vor- 
boten zuerst  mit  üaUucinationen  des  Gehörs  oder 
vereinzelten  Wahnideen  lo  Erscheinung  tritt. 

Man  hat  diese  Beobachtung  auch  in  anderen  Zet- 
lengefangniflsen,  und  namentlich  in  den  ersten  ameri- 
laniscben  Pönitentiaranstalten  gemacht,  die  fUr  die 
schlimme  Wirkung  absoloteu  Alleinseins  (ohne  Sdiole 
and  Arbdt)  auf  Geist  und  Gemiith  des  Verbrechers 
bekanntlich  reiche  Erfahrungen  aufzuweisen  haben. 
Das  Irrsein  begann  dort  gewöhnlich  mit  intensiven 
Hallucinalionen;  es  wurden  Stimmen  gehört,  die  ans- 
serbalh  der  Zelle  zu  entstehen  schienen,  und  Andeu- 
tungen von  Feinden,  von  Unrecht,  Mord  und  Zerstö- 
rung euthielten;  dann  stellte  sich  Schlaflosigkeit  ein 
mit  starker  nervöser  Aufregung;  endlich  bildete  sich, 
wenn  jetzt  dem  Zustande  durch  geeignete  Mittel  ■ 
nicht  Einhalt  gethan  wurde,  vollxtandige  Tobsucht 
aus.  Verdacht  auf  Gift  im  Essen  und  daher  Ver- 
weigerung der  Nahrung  war  die  zweite  gewöhnliche 
Wahnvorstellung. 

Dies  sind  mit  einzelnen  Abwachnngen  in  Inten> 
KttSt '  und  Aufeinanderfolge  der  Erfcbeiunngen  auch 
die  Grundtypen  der  hier  beobachteten  Seelensturun- 
gen.  HaUocinationen  des  Gehörs  sind  namentlich  in 
de«  Füllen,  deren  Ursachen  zunächst  nur  in  der  Ein- 
zelhaft zu  finden  sind,  das  erste  und  oft  überraschend 
aiifiretendc  Zeichen  der  vorhandenen  Störung,  und 
Aie    scheinen     begiinsiigl     durch    die    habituelle    Ge- 
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nHÜbsverstimmun^  in  der  erhöhten  nervösen  Kei7.< 
bai^öt  und  sensoriellen  EmpGodlicbkeit  Emzelgefan- 
geaer  önen  fruchtbaren  Boden  ihrer  Entwicklung  zu 
finden. 

Der  bis  dahin  ganz,  ordentliche  und  durch  keine 
Veränderung  des  Benehmens,  die  auf  das  Voriianden- 
aein  psychischer  Störung  hindenten  könnte,  aulßllige 
Strifliag  bittet  mit  einem  Mate,  Ihm  gegen  die  QuS- 
lernen  behOlflich  eu  sein ,  die  verspottende  und 
neckende  Stimmen  vor  seiner  Zelle  ihm  beständig 
vemraacben ;  oder  er  verweigert  ferner  zu  arbflten, 
wenn  das  ewige  Gerede  über  ihn  vor  seiner  Zelle 
nicht  aafbdre;  ein  anderer  wird  in  heftigerer  Ge- 
matbasafregong  getroffen,  weil  er  die  verflossene 
Nacht  vor  seiner  Zelle  den  Znrnf  von  AngebArigen 
veniommen;  wieder  ein  änderet  wird  ungewöhnlich 
KDverMcbilich  and  heiter  gefunden,  weil  er  ganz  he- 
fttimmt  durch  Stimmen  vor  seiner  Zelle  erfahren  hat, 
Am»  er  begoadigt  sei  oder  bald  frei  werde. 

Bä  andern  stellen  sich  zuerst  vereinzeile  Wabn- 
ideen  «n,  wie  die  der  Vergiftung,  des  Verfolgt-  und 
Cfaikanirtwerdens  durch  die  Aufseher  etc.  und  bedin- 
t^  znniehst  aoffSIHgere  Veränderungen  der  SUm- 
niBng  und  des  Benehmens;  in  allen  fällen  aber  tritt 
znr  nnabänderlichen  Ceberzeugung,  dass  die  Sinnes- 
eindrücke  und  V^^ahnvorstellungen  der  Wirklichkeit 
entsprechen,  Angst  und  Beunruhigung,  Gereiztheit 
oder  Aufregung  und  Schlaflosigkeit,  und  es  muss 
hiermit  die  Seelenstörung  als  constatirt  betrachtet 
werden. 

Hier  liegt  in  solchen  Pillen  die  Snsserste  Grenze 
der  leoKmng  und  der  Zeitpunct  entschiedenen  Ein- 
schreitens, und  ich  werde  unten  bei  den  Erfolgen 
der  slattgehablen  Behandlung  nachzuweisen  haben, 
«lasH  uns  in  (ichr  vielen  Fallen  die  Beschrankung  des 
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Seelen  leid  eil  k  niif  diese  AiiffiiigHerMrbeiuiitigvn  geUiu- 
s^ea  ist.  — '  Wo  dies  nicht  gdiogt,  nimmt  die  See- 
leii&töriing  gewi'thnLicfa  sehr  ra»ch  und  In  stürdüschem 
Verlaufe  eine  bestimmtere  Form  an,  meist  die  der 
ausgebildeten  MeUncbnlie,  des  iiielancholiscbeB  Wahn- 
sinns oder  der.  Tnb»uclit. 

Wenn  ich  bei  der  EintheUang  der  in  unserer 
Anstalt  vorgekommenen  Seelenstiirungcs  von  den  bftt 
ihrer  Entwicklung  zunächst  belheUigten  Seeleover- 
mÜ^en  ausgebe,  so  erncheinen  dieselben  ganz  ihren 
U[»fu;hen  entsprechend  in  <)er  großen  Mebruhl  als 
primäre.  GemütbRstöruhgen,  und  ich  glaube  mich. nicht 
KU  täuschen,'  wenn  ich  annehme,  dass  aucfi  in  jenen 
Fällen,  «leren  erüte  Aeussernngea,  UAllucinationen 
und  Wahnideen  zwar  dem  intellectuelten  Gebiete  an- 
geboren, ein  nar  weniger  in  E>ächeinung  tretender 
Zustand  von  Verstimmung  tu  (iruade  gele^n  ist, 
und  dasH  ihre  leisesten  Anfang«  dennoch  im  Ge~ 
miitbsleben  des  Gefangenen  zu  finden  sind.  —  Die 
Süirnngen  in  der  [ntelligcnx-  und  Gemüthsspbiin!  ver- 
mischen sich  eben  auch  hier  sehr  innig  mit  einauder 
und  lassen  in  ihrem  Veriaufo  nfl  kaum  in«br  die 
psjchotogi sehen  Ausgangspuncle  erkeimen. 

Als  Gemiilhsstorungen  betrachte  ich  hier- 
nach alle  von  Gemiitbsverhtimmung  ausgebende», 
rasch  oder  allmähUg  mit  Hallucinationen  und  Wahn- 
ideen sieb '  verbindenden  und  hierauf  sieh  beecbrän- 
kenden,  oder  bis  zu  ausgebildeter  Melancholie  und 
Tobsuchl  sich  erhebenden  Fälle  von  SeelenatJiniog, 
und  ich  zähle  deren  68. 

AU  Intelligenzstürungen  dagegen  bezeichne 
ich  diejenigen  unaerer  Fälle  von  Seelenstörung,  vreicke 
(fast  ausschliesslich  individuelleo  PradispasiÜonen 
lind  ausserhalb  der  Gefangenschaft  liegenden  Ursacbeii 
angehiirig)   in  ibrcm  .\iiflrcten   und  Verlaufe  ein  vor- 
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lognveisea  Ergrifientieiii  der  intellectoeRcn  Fabig- 
Lehen  kandgegebea  habcnt  Wahama,  VtfrrUcktheit, 
SdnrMb-  und  Blödsinn,  die  in  den  No.  17,  24,  27, 
29,  31,  32.  36,  41,  49,  52,  60,  73,  76,  79,  82  usd 
83  der  Tabdle  verzeichnet  tind,  während  alle  Übrigen 
nach  den  lo  ihrem  Begirtte  wonigateas  vorwahendeo 
ErsekeiouageD  den  GemütfaBfiteningen  angeliören. 

Von  na»creii.84  Fällen  «nren  den  Hauptfor- 
mcn  Bai^k; 

Melancholie 58, 

Tobsucht. 10, 

Wahnsinn 9, 

Verrücktheit 3, 

Schwach-  und  Blödsinn  4. 

Bä  den  unter  Em cheinun gen  von  MelanchoUc 
Biifgetivtea«!  SeetenstÖrongen  glaube  ich  zunäcbot 
äl  FiUe  leicMercB  Grades  hetroikeben  la  laüBsen, 
bä  weiden  die  int  Geraüthsverstimninng  bmxnire 
(enden  witweifelballen  Ersdieinunge»  pxychisdKr 
Slürnog  vereinzrit  geblieben,  oder  nur  ▼orübergcbend 
ia  periodischem  oder  einmaligem  Anfalle  aufgetreten 
^rnd,  ohne  zn  höheren  Formen  sich  zn  entwickeln, 
lind  die  alle  entweder  durch  Aofbehimg  der  Isulirung 
nder  <tcr  GefangcBscbafl  überhaupt  daaernde  Heilung 
(^cfaa^n  haben. 

Sie  umfassen  ausser  einigen  PäUea  heftiger  mit 
forfibergeWndcr  Verwirr«ng  einhergchenderGemiithfi- 
«rachiltlerung  viirsagsweise  jene  schon  mehrerwähn - 
ien,  der  Einzelhaft  eigeatbünlichen  Formen,  detcit 
raacb  auftretende  Encheinungen  von  llallitcinatiocrtii 
des  Gehiire  and  Wahnideen  vereinzelt  und  auf  sidi 
heiiebrMikl  geblieben  sind,  die  aber  gerade  derljeich' 
li^keit  ibrvr-  EjHlwicUung  wegen  und  al»  Anlaags- 
rrsrheinuiigcn  lieferer  Leiden,    obgleich  ne  die  ('ha- 
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rädere  voUeiideler  IrrKtnniifornieii  nicht  an  sich  tr*- 
geti,  alle  Beachtung  verdiese». 

la  xchwererer  Form  trat  Aas  GemütbdeidBB  in 
2fi  Fallen  auf,  und  zwar  als  Melancholie  mit  Stampf- 
sinn  2inal,  aU  melaocholwcher  Wahnsian  16ma1. 
als  religiöse  Melancholie  Sraal. 

In  diesen,  wie  in  den  leiolit««n  Fitllen  zeigten 
die  Krankheitserschcänungeo  rine  auf  ihren  Uraprnng 
hindeutende  aufTallende  Gleichartigkeit,  dema  es  traten 
besonders  hervor  einzeln  oder  vereint:  die  Wahn- 
ideen des  Begnadigtseins  oder  baldiger  Befreiung 
14mal,  der  Verfolgung  ISmal,  der  Vergiftaag  Sinai, 
religiösen  Inhalts  Smal,  Siihmings sucht  3mal,  Nei- 
gung oder  Versuche  zum  Selbstmord  9mal,  Täu- 
schungen des  Gehörs  25 mal,  des  Gesichts  6mal, 
Grössenwahn  5nial,  periodische  oder  allgemeine  Ver- 
witrung  6  mal,  und  tobsüchtige  Aufregung  12mal. 

Nahrungsverweigerung  kam  nur  einmal,  dagegen 
vorübergehendes  Stehenlassen  der  Kost  hei  Vergif- 
tungs-  und  Vetfolgungswabn  öfter  vor.  —  In  den 
Iciehterea  Graden  der  Schwermuth  war  mehr  Gereizt- 
heit als  Aufregung  vorhanden;  dagegen  wurden  ac- 
tivere  Krankheitserscheinungen  hervorgerufen  durch 
Angst,  Hallucinationen  oder  Wahnideen  in  allen  Fäl- 
len von  melancholischem  Wahnsinne  beobachtet;  aar 
in  5  war  mehr  der  ruhige,  passive  Character  der  aus- 
gebildeten Melancholie  vorberrscbend. 

Wie  beim  melancholischen  Wahnsinne,  so  hatte 
auch  in  6  Fällen  reli^öser  Melancholie  die  Aufregung 
«neu  tobsüchtigen  Character,  und  es  hat  diese  Form 
der  Melancholie,  durch  Reue  und  Gewissen  erzeugt, 
gegenüber  dem  zunächst  auf  intellectaellem  Gebiete 
sich  entwickelnden  religiösen  Wahnsinne  gewöhnlich 
einen  sehr  stürmischen  und  gefährlichen  Verlauf  hei 
uns  gezeigl. 
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Siiodenangst,  SelbsUnkUgen,  SnhntingSRMeht  nml 
VenUmmangswahn  w»r«n  bervorBtechende  ErRchei 
nnigen,  und  dreimal  war  GrösHenvrabn  (ChrifitUN 
«dbst  betreffend)  die  Ursarhe  stetH  sich  steigeroiler 
Erregong  (No.  20,  42  und  63).  —  GrösBenwabtt  habe 
ich  kia  nicht  als  eine  gelbstandige,  mit  Gehirnatro- 
pbie  etc.  endende  Krankheitsfonn,  sondern  stets  nur 
als  ein  Symptom  brim  religiös- nieUnebolischen  Wabn- 
■öue  beobachtet. 

Heitere  Verstimmong  war  nur  einmal  primSr 
(No.  41)*  sonst  aber  hie  and  da  im  Gefolge  der  trau- 
figen  und  mit  ihr  wechselnd  aufgetreten. 

Die  Tobsucht  hat  sieb  in  4  Fällen  aus  der 
Melancholie  meist  ratich  entwickelt;  in  6  ist  sie  gaac 
plölxlich,  fast  ohne  Vorboten  aofgetreten. 

Gehobene,  selbstüberschatzende  Slimmang  war 
toSFäUen  allmähliger  Eatwickln»g  xiemlicb  deutlich 
atugcipTägl  (Predigtsucht,  Gottscbauen,  Zmat  religiöser 
Giössenwahn),  während  bei  plötzlichem  Ausbruche 
in  der  Flntli  verkehrter  Ideen  doch  mencfamal  der 
ICanpf  g^en  Unrecht,  Feinde,  Gewissen  nod  Teofel 
tum  Vorscbrin  kam,  und  also  ein  Gemisch  von  Tob- 
■ttcbt  und  plötilich  mit  tobsüchtigem  Anfalle  in  Er- 
sebeinDBg  getretener  activer  Melancholie  antoneh- 
men  war. 

Als  VeranlasAung  des  pldtalichen  Ansbmcbs  er- 
gab sieb  1  mal  die  ehttSuschle  Hoffnung  auf  Begna* 
dignng,  Imal  verlarvte  Epilepsie,  und  3mal  stand 
schwere  körperliche  Krankheit  (Lungentubercnlose, 
Langematrt^bie)  mit  der  Tobsncfat  im  Zbsammen- 
bange. 

Der  Wahnsinn,  fatt  id  aUen  Fällen  auf  in- 
dividueller oder  ererbter  Anlage  bernheod,  bewegte 
■ich  5  mal  auf  religiösem  Gebiete  und  betraf  Ideen, 
die  sich   aus  der  Lectiire   der   Bibel    und  Grübeleien 
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über  die  Offcnbarang  herausgebildet  haUe».  Irnul 
war  Daemonomanie  vorherrschend,  Zaai  berahtc  iKc 
fixe  Me«  aof  Gemcin^efiiblsstörunf^ ,  darch  kJM-pn- 
licbe  KrankheitsEUMtände  erzeugt. 

Mk  Verrücktheit  glaubte  ich  3  PSile  (Na.  41, 
60,  83)  bezeichnen  tu  roüimeii,  wo  ein  faiin%c<r  am) 
rascher  Wechsel,  eine  VeraUgeineinemMg  des  Wsb- 
iies  gleich  von  Aniaog  sich  bemeiUiab  machte,  ohn«' 
dasA  dabei  der  Cbaracter  psychischer  Parese  amgr- 
prigt  gewesen  wäre. 

Solche  Ausgangsformen  werden  in  Zellengeftng- 
niftsen  nicht  vorkommen,  da  gewöhtdieh  Fräbcre  Sta 
dleo  der  Krankheit  schon  Aofhebnng  der  GeClngcn- 
ttdtaft  notbwendig  erscheinen  lassen. 

Adr  dem  gletchen  Gniiide  haben  wir  Schwach 
sinn  in  den  drei  vorgekommenen  FUlen  nicht  als 
RflcniKläres,  sendem  als  angeborenes  Leiden  beob- 
achtet. 

In  dem  esniigen  Falle  von  Blödsinn,  dem  in 
Palge  ererbter  Anlage  not  erschütternder  Erlebnisse 
jahrelange  Gemüthtdepression  nnd  in  der  Unter- 
Ruobangsbaft  eine  bedeutende  StrangDlaiion  dnrrb 
Selbstmordversuch  vorangegangen  war,  traten  die 
psychischen  Krankheitserscheinungen  in  Verbindung 
mit  Zufallen  fortschreitender  Paralyse  auf,  die  aus 
nnem  fast  plötzlichen  Anfalle  eines  bewnsstloscn 
ISbmungsartigen  ZosUndes  sich  beraaigcbildet  hatte, 
mni  tiefgreifende  materielle  Gefaimkrankhnt  vomuK> 
setzen  liess.  Die  Sedion,  wozu  der  Kranke  alsbald 
nach  seiner  Entfenwng  aus  der  Anstak  durch  Selbst- 
mord Gelegenheit  gab,  hat  jedoch  in  dieser  Bcüe- 
hong  kän  posüiT««  Ergdiniss  geliefett 
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leb  darf  aicbl  unterlaBKcn,  hier  aaeh  die  FAIIc 
rOD  Selbstmord  anionihren,  die  seit  firiiffming  dpr 
Anstalt  bei  dds  vorgekomnien  sind ;  nicfat  als  ob  Hie- 
sdbcn  aU  die  traurigen  Ausgänge  vollendeter  p^yclii- 
scber  Krankbrit  zu  betracbten  w8ren,  sondern  weil 
nie  docb  immer  einer  mit  der  Gefangenschaft  mehr 
nder  minder  BDSammenhnngcnden  psychiscben  Ver- 
Rtimmnag  entspringen,  deren  Aeusserungen  und  Re- 
snltate  im  Dinxelnen  ich  hier  zu  schildern  habe. 

Wir  Käblen  bis  1861  nenn  Fülle  van  Selbstmord 
(vergl.  die  angehängte  Tabelle),  die  alle  mittelst  Er- 
kingen  in  der  Zelle  ausgeRihrt  worden.  Sie  ver- 
iheilen  sieh  folgendermassen  auf  die  einzetnen  Jahre: 

1848 : 0, 

1849  :  1, 

1850 :  1. 

1861  :  1, 

1862  :  1, 
1863:2, 
1864:1, 
1855:0, 

1856  :  1, 

1857  :  0. 
1858:1, 
1859  :  0, 
1860:0, 

9  :  2,66«  >=  0,33  }. 
Nm*  in  Einem  dieser  Fälle  naren  Zeichen  aus- 
gebildeter Gcmüthskrankbeit,  MeUncbelie,  vorange- 
gangen. Der  betreffende  StrÜlling  war  1849  zu  nns 
HS  gemeinBcbaftlicber  Haft  in  seelengestörtem  Zu- 
stande versetzt  worden,  und  es  waren  schon  die  An- 
stalten XU  seiner  Bückversetzung  getroffen,  als  er 
Ncb  am  vierten.  Tage  nach  seiner  EinDefennig  er- 
bin|^.     Alle  übrigen  Fülle  müssen  einem  bftbercn 
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oder  gerisfteren  Grade  psychischer  yerBtimmung, 
.theilweise  mit  körperlichen  KrankheitszoBtanden  im 
Zasammenbange  Btebend,  oder  momentanen  Gentutbs- 
aofregungen  in  Folge  ganz  geringrüg^ger  Anlässe  ku- 
geschriebeo  werden.  Id  einem  Falle  war  es  der 
Aerger  über  schlechtes  Arbeitsmaterial,  in  einem  an- 
dern die  vermeintlich  unrechtmäsnge  Vernrthrilung 
KQ  einer  Discipliiiarslrafe  von  1  Tag  Haqgerkost, 
in  einem  dritten  die  Verweigerung  des  Schnupftabak», 
welche  den  Sträfling  in  den  sum  Selbstmorde  trei- 
benden Gemütbsaffect  zu  veraetxen  v^mochte,  und 
es  ist  dabei  aie  durch  das  Alleinsein  beförderte  Ge~ 
miitbserregbarkeit  nicht  zu  verkennen  gewesen.  — 
Ein  Sträfling  hat  sieb  im  Dunkelarreste  erhängt,  und 
es  scheint  die  zu  häufige  Wiederholung  dieser  Slraf- 
scbärfung  ihn  in  den  Zustand  des  Lebensüberdrusses 
versetzt  zu  haben.  Einmal  war  unmittelbar  die  ab- 
schlägige Verbescheldung  des  eingereichten  Gnaden- 
gesuches dem  ungliicktlchen  Gemötbsaffecte  vorher- 
gegangen, und  zweimal  kannten  ausser  der  durch 
das  Alleinsein  erzeugten  GemUtbsversttmmnng  keine 
näheren  Ursachen  nachgewiesen  werden. 

Die  in  allen  Fällen  vorgenommene  Section  er- 
gab Imal  Miliartuberculose  der  Lungen,  and  5mal 
jene  eigen  th  Um  liehe  Verengerung  des  absteigenden 
Theiles  des  Dickdarms,  welche  sowohl  nach  dem 
Mangel  ihrer  Erscheinungen  im  Leben,  als  nach  dem 
anatomischen  Befunde  gewiss  lediglich  als  eineLei- 
chenerscbeinung  (spastische  Contraction  der  tntMCti- 
larii)  KQ  betrtichten  und  mit  dem  Selbstmordtriebe 
nicht  in  ursächlichen  Zusammenhang  zn  brin^n  ist. 


Wenn  ich  Prognose  nnd  Verlauf  der  ffier . 
in  Einxelhaft  vorgekommenen  Seelenst&ruBgen  snwobl 
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nach  eigenen  Erbbrungen,  min  nach  den  Ubereinstim- 
menden  Anschaunngen  der  Herren  Aerxte  in  lllenau, 
denen  eine  grössere  Anzahl  schwererer  Fülle  zur 
Heilung  zugeschickt  wurde,  im  Allgemeinen  als  sehr 
günstig  bezeichne,  alt  glaube  kh  dies  mit  Bestimmt- 
heit ebensowohl  ans  der  schon  frühzeitig  sich  zu 
erkennen  gebenden  Art  der  psychische«  Affectionen, 
als  9US  der  leichteren  Entfernbarkeit  ihrer  mit  in  dem 
Haflsysteine  und  der  Gefangen  schad  überhaupt  licgeii- 
dea  Ursachen  scbliessea  zn  dürfen. 

Zum   grossen  Theile   von  der  in  Einzelhaft  er- 
höhten Erregbarkeit  des  Gemülhs  aasgehend,  ist  ihr 
vArherrachender  Krankhcitscharacler  der  active,  unter 
lebhaften  Zofallen  in  Erscheinung  tretende,  und  die* 
ser  führt  erfahrungsgemäss  weit  häufiger  und  rascher 
lut  Genesung,    als   der   still   elnhergehende ,   passive 
CWacter   der   Melancholie.      Es   sind    der  Mehrzahl 
itac\k  uVneurrente  acute  Krankheiten,  die  sich  unter 
lebhaften  und  zum  Theil  stürmischen  Erscheinungen 
gieichsam  ihrer  Ursachen  zu  entledigen  suchen,  nnd 
dabei  «ine  psychische  Beactionsfähigkeit  kundgeben, 
welche  die  Grundbedingung  aller  Genesung  ist.     Wo 
Passivität  und  Schwüclie  is  psychischen  Krankheiten 
die  Herrschaft  gewinnen,    kommt  es  zn  unheilbaren 
Ansgangsformen,   und  ich   darf  es   als   ein   günstiges 
Zeichen   des  Characters   unserer  Seelenstömngen  an- 
fahren,  dass  sie  nur  selten  selbst  bei  schwerem  Ver- 
Isafe einen  so  ungünstigen  Ausgang  zu  nehmen  pfle* 
gen.     Wir  zählen  von  unsern  64  FSlIen  zur  Zeit  nur 
8,    die   in  lllenau  als  ungeheilt  mussten  der  PQege- 
anstalt  übergeben  werden. 

Die  Krankheitsdauer  von  den  ersten  Erschei- 
nangen  der  Störung  an  bis  zu  erfolgter  Besserung 
oder  Heilung  betrugt 

.  1  Monat  in  6  Füllen, 
i  ttrMatru.  zn.  I.  4 
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i  Monat  in  20  Fätlen, 

4  „       ,     9      , 
»      »       »     7    '» 

1  Jabr      „     6       „ 

2  Jahr«    „     8       ^ 

5  »        »     *       » 

Sowohl  die  Art  unserer  SeelenstÖrungen,  als  da.i 
güBsti^  Verbalten  htnsicbtilch  c^  Prognose  und  dcü 
Verlaufes,  das  sich  ebensowohl  m  de»  acuten  Fällen 
von  Gemiitbfikrankheit,  als  in  den  mehr  chronischen 
und  schwieriger  heilbaren  In I elligen xstArun gen  gezeigt 
hat,  hat  die  Eintheihing  deräelben  in  leichtere  «nd 
schwerere  Fälle  nahegelegt,  nnd  ich  glaube  hier 
um  so  eher  darauf  z uro ck kommen  xn  müssen,  als, 
abgesehen  von  den  Wesen  der  StiVrung  und  der 
BcuAbeilung  der  Krankhälsfitlle  während  ihrer  Dauer, 
die  über  den  seitherigen  Verlauf  und  die  Dauerhaf- 
tigkeit der  erzielten  Heilung  nach  einer  längeren 
Reihe  von  Jahren  eingcEogenen  Erkundigungen  in 
dieser  Beiiehung  eine  definitive  nnd  endgiillige  Ent- 
scheidung gestatten.  Jedenfalls  vrird  der  auf  diese 
Thatsachen  gestützten  Unterscheidung  nicht  die  Bwei- 
feinde  Einrede  entgegenzuhalten  sein,  dass  nMncber 
anfangUcb  leichter  scheinende  Fall  die  Keime  tieferer 
Störung  enthalten  nnd  zu  späterer  schwerer  Entwick- 
lung gelangen  könne.    . 

Ich  kann  demgemßss  von  unsern  84  Fällen  -43 
als  unvollkommen  entwickelte  leichtere  sowohl  ihren 
Erscheinungen,  als  ihrem  Verlauf  und  Ausgange  gc- 
müss,  und  41  als  ausgeprägtere,  mit  schwereren 
Krankheitserscheinungen  verlaufende  und  schwieriger 
heiU>are  bezeichnen. 

Ich  bin  weit  entfernt,  Prognose  und  Verlauf  der 
Seelenstrirungen  als  Eintbeilungsprinzip  aufstellen  zu 
wollen,  wage  aber  doch  zo  bebaopttn,  dass  sie  bei 
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den  SeelenstJVmngen  einzelgefangener  Verbrecher 
«nen  so  hoben  Grad  von  Zweifelhaftigkeit  im  All- 
gemeinen nicbt  besitzen,  wie  bei  denen  der  freien 
Bevölkerung;. 

C.  Masaregeln  und  Erfolge. 
Wenn  meine  Erfahrungen  einerseits  mich  zu  dem 
Srhhisse  geführt  haben,  dass  die  Einzelhaft  nnläag- 
bare  Gefabren  Tür  die  geistige  Gesundheit  der  Ver- 
brecher enthält,  so  mnss  ich  es  andererseits  mit  um 
Ro  gr&sserem  Nachdrucke  herTorheben,  dass  durch 
die  leichtere  Erkennbarkeit  der  ersten  Entwickelung 
psychischer  Störungen,  und  durch  die  vielen  und 
sorgTältigen  Massregeln  der  Ueberwachung  und  all' 
die  modifidrenden  Einrichtungen  unserer  heutigen 
UaUmngabaft  diese  Gefahren  sich  wesentlich  vermin- 
tem, ond  dass  die  meisten  Erkrankungsralle  unter 
geeigneter  Berücksichtigung  auf  die  ersten  Erschei- 
onogeo  ihrer  Entwicklung  beschränkt  bleiben,  oder 
sber  als  minder  schwierig  heilbare  und  vorUberge- 
hende  sich  gestalten.  Ich  werde  nun  nachzuweisen 
haben,  wie  dnrch  unsre  Heilerfolge  diese  Erfahrung 
ihre  Bestätigung  und  Stütze  6ndel,  und  wdche  Wege 
uns  zur  Erreichung  derselben  getührt  haben. 

Bevor  ich  jedoch  zu  den  Massregeln  und  Mitteln 
der  Behandlung  übergehe,  welche  Einzelgefängnissen 
in  Fällen  beginnender  Seelenleiden  zu  Gebote  stehen, 
glaube  ich  zunächst  eine  Bauptfrage  berühren  und 
dem  von  mancher  Seite  gemachten  Einwurfe  begeg- 
nen zu  müssen,  dass  die  Strafenstalt  selbst  nicht  der 
Ort  zur  Behandlung  seelengeslörter  Verbrecher  sei, 
sondern  dass  diese  am  besten  alsbald  der  Heilanstalt 
ßberliefcrt  würden. 

Es  stimmt  vollkommen  mit  meinen  Erfahrungen 
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überein,  was  DtUf&ek  in  seinem  vortrefflichen  Be- 
richte üher  die  in  der  Strafanstatt  Halle  beobachte- 
ten Seelenstörungea  (ZeilschriR  fiir  Psychiatrie  1854, 
XI.  Seite  81  ff'-],  bezüglich  dieses  in  seiner  zu  all- 
gemeinen Anwendung  weder  gerechten  noch  huma- 
nen, noch  xweckmässigen  Grundsalzes  bemerkt,  und 
je  mehr  auch  ich  für  diese  Ansicht  günstige  Erfah- 
rungen zu  sammeln  Gelegenbeil  habe,  um  so  weni- 
ger kann  ich  jener  gegenth  eiligen  Annahme  beizu- 
stimmen mich  veranlasst  finden. 

Man  musB  den  Begriff  von  Seetenstörung  in  sei- 
ner weitesten  Ausdehnung  anwenden  und  jede  Mögr 
lichkeit  leichteren  Krankbeitsverlaures  bestreiten,  um 
jenen  Grundsatz  in  seiner  Allgemeinheit  bei  den  Stö- 
rungen isolirter  Verbrecher  aufrecht  erhatten  zu  kön- 
nen. Diese  bilden  erwiesener massen  in  grosser  Zahl 
ebenso  leicht  auftretende,  als  wieder  verschwindende. 
unvollkommen  entwickelte  Falle,  die  gleich  wie  kör- 
perliche Krankfaeilszustände  (und  im  Grunde  sind  sie 
ja  auch  nichts  anderes)  als  inlercurrente  Krankheiten 
zu  betrachten  sind,  und  gleich  jenen,  so  lange  eine 
Möglichkeit  ihrer  Heilung  besteht,  eben  in  der  Straf- 
anstalt behandelt  werden  müssen.  So  wenig  es  zweck- 
mässig und  mit  den  Anforderungen  eines  ernsten 
Strafvollzugs  vereinbar  ist,  jeden  Kranken  bei  dem 
ersten  Symptome  des  Krankseins  aus  der  Strafanstalt 
zu  entfernen,  ebenso  wenig  scheint  mir  die  Unzuläs- 
sigkett  der  Behandlung  beginnender  Seelenstörungen 
innerhalb  der  Strafanstalt  und  die  N'otbwendigkeit 
der  Verbringung  in  Heilanstalten  aus  rechtlichen  oder 
therapeutischen  Gründen  gefolgert  werden  zu  können, 
reicht  jeder  Verbrecher,  den  eine  streng  wissenschaft- 
liche Diagnose  zu  den  geistig  Erkrankten  zahlen 
muss,  ist  in  dem  Grade  gestört,  dass  er  als  absolut 
unzurechnungsfähig  jedes  deutliche  Bewusstsein  sei- 
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tUT  Lage  verloren  bätte;  die  meisten  leiden  an  krank- 
biften  Verstimmungen  oder  partiellen  StftFungen, 
welche  die  Erkennlniss  der  Strafgefangenschafl  und 
£e  Einsicht  in  die  Strafbarkeit  ihrer  Handlangen  ent- 
weder nicht  oder  doch  keinenfalls  in  dem  Mas«e  bc- 
cinlräcbtigen ,  dass  ihre  Belassung  am  Straforte  als 
eine  stratrechl  liehe  Unzukömmlichkeit  erscheinen 
könnte. 

Mil  weit  gr&sserem  Rechte  llsst  sich  behaupten, 
dass  die  Entfernung  eines  geistig  Erkrankten  aus  der 
Strafanütalt  in  einer  Periode  der  Krankbeitsentwicke- 
long,  wo  der  Verbrecher  gleicbi^am  noch  den  Irren 
überwiegt,  und  die  gleicbbeillicbe  Behandlung  nnd 
Vermengung  desselben  mit  ehrlichen  Leuten  in  der 
Heilanstalt  eine  ungerechtfertigte  Straflosigkeit,  und 
für  letztere  ein  die  Interessen  der  Irrenanstalt  gewiss 
nicht  (orderndes  Unrecht  in  sich  schliesst.  Man  hat 
dcseWb  in  grosseren  Staaten  besondere  Anstalten 
für  geisteskranke  Verbrecher  (Bicttrt,  Dundrum)  ein- 
gertrbtet,  und  Snelt  hat  solche  auch  bei  uns  in  Vor- 
schlag gebracht;  nach  meiner  Ansicht  dürften  sie 
für  kleinere  Staaten  kaum  ein  ßediirfniss,  nnd  bei 
tweckmässigen  Einrichtungen  in  den  Strafanstalten 
selbsl,  vollkommen  entbehrlich  sein, 

Therapeutische  Bedenken,  welche  gegen  dieBehand- 
Inng  am  Straforte  erhoben  werden  wollen,  glauben  HeÜ- 
anslalts Verpflegung  für  Verbrecher,  ohne  Abwägung  der 
Zweckmässigkeit  oder  des  absoluten  Erfordernisses 
einer  so  ausgedehnten  Massregel,  als  das  in  allen 
Fnllen  Bessere  verlangen  7,n  müssen. 

Dagegen  möchte  zu  erinnern  i«ein,  dass  in  den 
Zellengefüngnissen,  wenn  nicht  so  vorzügliche  wie  in 
den  Heilanstalten,  doch  ausreichende  Mittel  der  Pflege 
nnd  Behandlung  ftir  die  leichteren  Fülle  vorbanden 
Mnd ,    und   dass  auch  nicht  m  allen  Fällen  beginnen- 
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äer  SeeleneUirung  isoUrter  Verbrecher  die  Verbrin- 
gung  in  die  Heilanstalt  das  Beste  ist,  was  zu  dnen 
Beseitigung  gescbehen  kann.  Sehr  häufig  hängen  die- 
■selben  so  enge  mit  Verbrechen,  Gefangenschaft  oder 
•Hafisystem  zusammen,  dass  die  Hebung  dieser  Grund- 
ursachen die  ratiooellste  Indtcatiun  ist,  die  errüllt 
werden  kann,  und  wir  haben  hinlänglidie  Thatsachea 
fiir  die  Erfahrung  aufzuweisen,  dass  dahin  zielende 
JHassregeln  am  besten  und  schnellsten  zum  gewünsch- 
ten Ziele  geführt  haben.  So  lange  die  Möglichkeit 
einer  Wiederherstellung  in  der  Strafanstalt  gegeben 
ist,  wird  keine  vernünnige  Strafrecbtspflege  es  ge- 
stalten, dass  die  Behandlung  eines  Seelengestörten 
mit  der  PortschafTung  aus  der  Sträfanssalt  begonnen 
werde.  Sie  legt  neben  der  speciellen  Fürsorge  für 
die  Kranken  dem  Strafe  nstattsarzte  die  Verpflichtung 
auf,  in  Aufrechterbaltung  der  Strafzwecke  in  so  lange 
mitzuwirken,  «Is  es  ohne  BeRachtfaeiligung  der  Ge- 
sundheit geschehen  kann. 

In  alten  wohleingerichteten  ZellengefSagnissen 
sind  z«r  Vereinigung  und  Wahrung  dieser  ebenso 
gerechten  als  humanen  Interessen  ausreichende  Vor- 
kehrungen getroffen,  und  alle  Erfordernisse  einer 
sorgfnttigen  und  gewissenhaften  Krankenpflege  gebo- 
ten. Derselbe  Geist  der  Humanitit,  der  die  ehemali- 
gen  Irrenkerker  in  freundliche  Asyle  umgewandelt  hal, 
hat  auch  in  den  Strafanstalten  neueren  Styles  Einrich- 
tungen ins  Leben  gerufen,  die  bei  der  Siihnung  des  Ver- 
brechens das  Wohl  des  Verbrechers  nicht  aus  dem 
Auge  verlieren  und  die  nnler  vnrzugsweiser  Berück- 
sichtigung der  psychischen  Gefabren  allen  Bedingun- 
gen der  eingehendsten  individuellen  Fürsorge  zu  ent- 
sprechen geeignet  sind. 

In  unserem  Hause  wird  die  Pflege  der  Kranken 
durch   die   anerkennenswerlheste  Liberalilät  der  Re- 
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giervmg  uud  durob  Eiiiricfel««g«n  ualerBlüttt ,  die 
naocber  HeilanslaU,  selbsL  für  Seetengsstürle  nicht 
■ttfigenomiDeii,  zum  Muster  dienea  köonten.  Wir  ha- 
ben ein  für  die  ja  doc-b  imater  nur  Hellenen  und  ver- 
«■zelten  Fälle  von  Seelemtöruag  mebr  als  au»- 
mcbendes  und  durch  lange  Düoslteil  geübtes  War- 
lepcrsoasl  (1  Oberwärter  und  2  Würler)  und  neben 
defa  speciell  für  die  Anstalt  angesletlten  Artte  vier 
hAhere  wissennchafl lieb  gebildete  Beamte,  die  über 
das  Seelenleben  der  Verbrecher  einen  reichen  Schatr. 
von  Erfahrungen,  und  für  die  individuelle  psychische 
Behandlung  von  GesLl'irteo  demgemüits  ein  votlkon»- 
roeo  (iach verständiges  Urtheil  b^silzrn. 

Aoftnerkaanikeit  auf  die  Entwicklung  von  See- 
teideiden  ist  durch  die  DicnstweifiUDg  jedem  einsd- 
nen  Beamten  lur  Pflicht  gemacht,  und  ich  habe  oben 
Mh«n  angeführt,  dass  die  heülündige  Ueber^wacbung 
Au  Eiazelgefangenen  und  die  tjiglicbe  gegeoseiligie 
MiuWiWog  der  Wahrn^mungen  übet  ihn  jede  Täu- 
sehaag  hierüber  und  jede  Veniachläseigung  nnmog- 
üdi  macbl. 

Für  Kranke  Lst  ftelbstvcrstÄndlich  jede  Strenge 
des  SUafvnlUugH,  Reibst  hitt  lur  blosen  AnweNenheit 
am  »raforle  ohne  irgend  welche  Beschränkung  auf- 
gehoben, und  wenn  wir  freilich,  ebensowenig  wie  die 
Heilanstalt  den  Seelengestörlen  den  Eindruck  der  un- 
freiwilligen Verwahrung,  des  Gefangenscins  bendunen 
können,' Bo  bieten  verschiedene  Einrichtungen  und 
frcnodliche  Anlagen  (Gärten  und  Hfife  mit  Blumen- 
beeten) tiir  Leidende  doch  Miltel  Her  äussern  Pflege 
und  Behandlung,  die  diesen  Eindruck  sehr  zu  mil- 
dern und  fielb(il  strengen  Anforderungen  der  Zweck- 
mäsaigkeit  und  Humanität  xu  entsprechen  geeigeet 
sind.  In  Fallen,  wo  die  Millel  der  Anstalt  sieh  nicht 
ausreichend  erweisen,  oder  wo  schon  von  Anbog  das 
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Leiden  als  «fn  schwereres  oder  mit  den  EinAfts^en 
des  Gefangenseins  la  enge  verflochtenes  sich  dar- 
stellt, bedarf  es  nur  eines  motivirten  Antrages,  um 
alsbaldige  Entfernung  aus  dem  Hause  mit  vorübw- 
gehender  oder  gänzKcher  Aofhebung  der  Gefangeu- 
scbaft  oder  Verbringung  in  die  Heilanstalt  zu  erwir- 
ken,  und  es  ist  diese  letztere  Massregel  namentlich 
mit  weit  weniger  Umstanden  und  verzögernden  For- 
malitäten verknüpft  als  bei  der  freien  Bevölkerung. 
Indem  ich  glaube,  dass  derartige  Verhältnisse  eiueB 
Zellengefängnisses  die  ersten  Bedingungen  der  Be- 
handlung Seelengestörter  zu  erfiilten  vollkommen  ge- 
eignet sind,  will  ich  in  Folgendem  nun  darzulegen 
versuchen,  in  welcher  Weise  und  mit  welchen  Er? 
folgen  -die  in  unserer  Anstalt  gebotenen  Hassregeln 
nnd  Mittel  zur  Anwendung  gekommen  sind. 

Den  Indicalionen  somatischer  und  psychischer 
Behandlung  ist  nach  der  Individnahtitt  der  einzelnen 
Fälle  entsprochen  worden,  nnd  ich  darf  mich  bezüg- 
lich der  ersteren  wohl  auf  die  Bemerkung  bescfarSn- 
ken,  dass  ich  weit  mehr  gegen  allgemein  anämische 
Zustände,  als  gegen  Anomalien  der  Blutvertbeilung 
und  Circulalion,  oder  gegen  Störungen  in  centralen 
oder  peripherischen  Nervengebieten  einzuschreiten 
Veranlassung  hatte.  Tonica  in  Verbindung  mit  robo- 
rirender  Diät  gegen  die  Zustande  von  Schwache  nnd 
mangelhafter  Ernährung  und  Opiate  gegen  die  man- 
nigfach mit  der  \  erstimmung  verbundenen  und  von 
ihr  bedingten  Hyperästhesien  und  activ  melancholi- 
schen Krankheitsf  rscheinungen  waren  die  am  häufig- 
sten in  Anwendung  gezogenen  Arzneimittel.  Da  gute 
Heilerfolge,  wie  überhaupt  in  der  Therapie  der  Psy- 
chosen, so  besonders  aber  bei  den  meist  aus  psyclti- 
echen  Ursachen  hervorgegangenen  Seelenstörungen 
Einzelgefangener    von     günstiger    Veränderung    der 
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insseren  VerbBltaiese  der  Kranken  abbSnpg  gind, 
so  haben  wir  besnnders  durch  dabin  zielende  Mas»- 
re^Ia  die  therapeutischen  Anforderungen  zu  untere 
stützeo  gesucht. 

Bei  den  ersten  Anzeichen  tieferer  Verstiiumung 
suchten  wir  zunächst  durch  häufigere  Besuche  und 
«■mutbigende  Zuspräche  dem  sinlienden  Muthe  au^ 
tobelfen,  oder  durch  Erleichterungen,  Wechsel  der 
Arbeit,  durch  zeitweilige  Versetzung  in  die  Kranken- 
abtheilung  oder  in  einen  anderen  Flügel  des  Hauses, 
durch  Beschäftigung  ausserhalb  der  Zelle  oder  im 
Freien  dem  Bedilrfuisse  äusserer  Anregung  und  Zer- 
streuung zu  genügen.  Wenn  jedoch  von  diesen 
Maasregeln  nicht  alsbald  ein  günstiger  Erfolg  sich 
voraussehen  liess,  oder  die  Seelenstr>rung  schon  von 
Anfang  nnt  Hallucinationen  oder  Wahnideen  in  Er- 
scheinung trat,  glaubten  wir  mit  Aufhebung  der 
IsoWrung,  als  eines  die  Enlwickelung  dieser  Krank> 
heitserscbeninngen  begünstigenden  Momentes,  nicht 
zögern  za  dürfen,  zumal  die  Einrichtangen  und  Dienst- 
TorRcbriften  unseres  Hauses  die  schleunigste  und 
wirksamste  Ausführung  dieser  Massregetn  ermöglichen. 
Die  Kranken  können  nSmIich  hier  alsbald  im  Kran- 
fcenhause  untergebracht  werden,  wo  in  gemeinschafV- 
lichen  kleineren  und  grosseren  Zimmern  eine  unaus- 
gesetzte Ueberwachung  und  Beobachtung  derselben 
durch  Warler  und  Uitgefangene  stalf6nden  kann, 
nnd  wo  für  jedes  Bcdürfniss  der  somalischen  Behand*- 
lung  sowohl,  als  für  die  Eventualitäten  aufgeregter 
Zustände  die  geeigneten  Vorkehrungen  getroffen  sind. 
Die  geräumigen  Spatzierbüfe  des  Krankenhauses  mit 
ihren  freundlichen  Blumenbeeten  ermangeln  überdieSB 
nicht  den  trüben  Eindruck  der  Gefaiignissmauem 
tbanlichsl  zu  mildem. 

Die    meisten   osserer  Fälle  beginnender  Seelen- 
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glörong  bedürfen  jedoch  nner  eigeatlichen  Kranken- 
v£rpflegUDg;  nicht,  und  ei>  genügt  xu  ihrer  haldigeo 
BÜBeitigiuig  die  rast-he  Entfernung  der  Gestnrlea  aus 
der  Zelle  oder  ihre  Versetzung  zu  genieinMchafUicher 
Arbeit,  und  auch  diese  Massregeln  künnen  dnrch  die 
Organisation  unserer  Anstalt  die  zweckmüssigaLe  und 
«usgedehnteate  Anwendung  finden.  Beaohiftigung 
ausserhalb  der  Zelle  ist  in  Gemeinschaft  und  unter 
.Obhut  von  Aufsehern  in  fast  allen  Rüumen  der  An- 
stalt Diiiglivh,  und  es  bieten  hiezu  nicht  allein  die 
verschiedenen  Gewerbe,  der  sogenannte  Hausreioi- 
^ungsdiengl,  die  Feuerung,  die  Küche  etc.,  sondern 
aamentlich  die  Gürten  und  mit  Kücheogewächsen  an- 
gepflanzten Höfe  der  Anstalt  hinreichende  und  gün- 
stigste Gelegenheit. 

£s  erscheint  jedoch  diese  Art  von  Gemeinschaft, 
-wie  unsere  Erfahrung  nicht  selten  gezeigt  hat,  na- 
oieollicji  in  den  Fällen,  wo  Argwohn,  Miüstrauen,  Ver- 
folgungswahn in  den  Seelenleiden  beitonders  ausge- 
prägt sind,  weniger  wirksam,  als  die  Gemeinschaft 
«lil  Mitgefangenen,  und  wir  ziehen  daher  häu6g  die 
«Ubaldige  Versetzung  in  unseren  gemeinschaftlichen 
Arbeilasaal,  wo  alle  xuf  Einzelhaft  wegen  kt'irperli- 
eher  oder  geistiger  Leiden  nnlauglichen  und  die 
schon  6  Jahre  in  der  ZeUe  gewesenen  Sträflinge  ge- 
»etzlich  sich  vereinigt  finden,  jeder  anderen  Ueber- 
gangsmassrege)  vor  und  haben  davon  die  besten 
"Erfolge. 

Wenn  Zustände  von  Gereiulheit,  Au&egung  in 
.dieser  Gemeinschaft  Nahrung  finden,  oder  mit  Bns- 
hxit  sich  vermischen,  kann,  da  Isolirung  gegen  sie 
häufig  das  beste  Heilmittel  ist,  zeitweilige  Versetzung 
in  eine  Krankcnzelle  jeden  Augenblick  angeordnet 
werden. 

Besoodtts  günstig  gegen  dcoh^nde  Entwicklung 
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TOD  Gemüthslcrenkbeit  zeigt  sich  die  {i«meinsdMft> 
liebe  Beschäftigung  im  Freien,  und  es  gehen  *ll«rlei 
Arbeilen  in  (ten  Höfen,  namenllich  die  Zubereitung 
Atn  Nulzholzes  für  Küfcrei  und  Srhreliierei ,  des 
Brennholzes  fipr  die  Heizung  den  grö^^slen  Tbcll  de« 
Jahres  einer  namhaften  Zafal  von  Gefangene»,  hiexu 
bei  uns  hinlängliche  Gelegenheit. 

Je  raücher  bei  den  ersten  Zeicbea  der  beginnen- 
den Krankbeit  die  Aufbebung  der  Isnlirnng  bewerk- 
stetligt,  oder  je  nach  dem  Bedürfnisse  des  Falles  Ge: 
meinschaft  in  einer  der  angedeuteten  Weisen  ange- 
«»rdnet  vrird,  um  so  sicherer  sind  günstige  Heilerfolge 
lu  erwarten  und  wir  pflegen  daher  flst  jede  Bebend- 
lang  mit  einer  dieser  Massregeln  einzuleiten. 

In  29  von  58  Fällen  haben  dieselben  «or  Hei- 
lung bis  jetit  allein  ausgereicht,  in  8  bildeten  sie 
Uebergangsmassregeln  bis  »ur  Gencfamigung  der  btan- 
V»^eii  Ejitlassung  aus  der  G^ngensehaft,  und  in  i3 
sind  IDT  Erlangung  günstigen  Erfolges  weitere  Mass- 
re^elo  nnibwendig  geworden. 

Zwei  der  geholt  Entlassenen  wurden  wegen 
Rückfalls  in  ibr  Verbrechen  zum  zwettenmale  zti  uns 
eingeliefert,  versuchsweise  wieder  isolirt,  und  sind 
seitdem  gesund  geblieben. 

Entlassung  aus  der  Gefangenschaft  durch 
Bcnrlaubung  oder  Begnadigung  glaublen  wir  in  jenen 
Fällen  beantragen  zu  müssen ,  wo  das  in  der  Eni» 
Wicklung  begriffene  Seelenleiden  /.u  enge  mit  Ein- 
flüssen der  Gefangenschaft  verllncblen  schien,  als 
i»M  man  von  anderweitigen  Massregetn  Mch  einen 
Erfolg  hätte  versprechen  können,  und  wo  die  Stial- 
verhillnisse  des  Gefangenen  und  die  Art  seines  La- 
dens die  Entlassung  in  die  Freiheit  zal.'i>)>ig  erschei- 
nen Hessen.  17mff)  genehmigt,  hatte  sie  hiit  jetzt 
nur   in   4  Fällen  noch   keinen   günstigen   Erfolg;,   if 
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alten  übrigen  war  sie  von  der  raschesten  Wirkung 
und  bildete  auch  bei  den  meisten  der  in  lllenaa  her- 
geMtellten  Kranken  den  Scfaluasstein  der  Heilung. 

Von  den  Entlassenen  sind  dauernd  geheilt    12, 
gebessert 1. 

Ungebeilt  blieben  bis  jetzt : 

in  der  Irrenpflegeanstalt  Lindenburg 1, 

in  der  Hnl-  und  Pflegeaitetalt  Pforzheim  ...     1, 

in  ihrer  Heimath ".  .  .  .  .     2;     ■ 

TT" 

In  2  der  Fälle,  wo  die  Entlassung  den  gehoben 
Erfolg  nicht  hatte,  wurde  von  der  Heimalh  aus  die 
Aufnahme  in  Illenau  bewerkstelligt;  in  einem  trat 
dort  baldige  Heilung  ein,  der  andere  wurde  nach 
Pforibeim  tibergesiedelt.  —  Einer  (No.  23)  wurde 
nach  der  Wiedereinlieferung ,  nachdem  er  draussen 
3  Jahre  lang  gant  frei  von  Seelenslörung  gewesen 
war,  hier  bald  wieder  recidiv  (Gehöretäuschungen); 
er  befindet  sich  noch  in  der  Anstalt,  und  es  haben 
sich  die  Hallucinationen  unter  Beschäftigung  im  Freien 
schon  fast  voHsISndig  wieder  verloren. 

Verbringung  in  die  Heilanstalt  haben  wir 
(in  den  ersten  Jahren  der  DurchfLibrung  des  Systems 
vielleicht  mit  etwas  zu  grosser  Aengstlichkeit  nnd 
Bticksieht  für  die  „Buhe  und  Ordnung  des  Hauses") 
bei  allen  entwickelteren  Formen  für  nothwendig  er* 
kannt,  die  entweder  rasch  und  plötzlich  als  voll- 
endete Tobsncht  in  Erscheinung  traten,  oder  allmah- 
Hg  unter  Ausbreitung  oder  Fixirung  des  Wahnes 
und  unter  Verbindung  desselben  mit  activen  Krank- 
heitsersch«nungen  eine  schwere  Gestaltung  annah- 
men und  Fortschreilende  Verschlimmerung  erkennen 
liessen. 

Indem  wir  im  Allgemeinen  hinsichtlich  des  Zett- 
punctes  der  Verbringung  in  die  Heilanstalt  nach  den 
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abcD  auBgeBprocbeneD  Anaicblen  enUchie4cfi  bab«R, 
köoDeo  wir  die  Schwierigkeiten  nicht  verk««!«»» 
welche  sich  bei  der  von  ao  mancherlei  Uniständca 
beeinflussten  Gestaltung  des  KrankhataveriauEea  der 
Aofstellong  allgemein  gültiger  Genicbtspnncte  des 
Verfahrens  entgegenatellen. 

Nach  längeren  Erfahrungen  halten  wh-  die  io 
Ebzelhaft  sieh  entwickelnden  Fälle  von  Sedenatö- 
nmg  in  so  lange  für  geeignet  zor  Belaasung  in  der 
Strafanstalt,  als: 

1)  das  Bewusstsein  der  Strafgefangenschaft  bei 
dem  Kranken  ungetrübt  ist;  . 

2)  derselbe  sich  im  Atigemeinen  der  Hausord- 
nung rügt,  Tbeil  nimmt  an  der  Arbeit  und  mit  sei* 
nen  Mitgefangenen  verkehrt; 

3)  Misstrauen,  Verfolgungswahn  etc.  den  Erfolg 
der  Behandlung  nicht  allzu  zweifelhaft  machen,  und 
küne  znnebmeude  Verschliniraerung  tu  bemerken 
ist  qdA 

4)  Zostande  vnn  Gereiztheil  und  Aufregung  nicht 
zu  häufig  oder  anhaltend  hervortreten,  und  dadurch 
nicht  zu  weaentlicbe  Störungen  der  Disciplin  und 
Ordnung  des  Hauses  veranlasst  werden. 

Durch  eine  gröasere  Reibe  günHtig  verlaufener 
Filte  gewinnt  unsere  Verbfarungsweis«  eine  nnzwei- 
EeUiafle  Stutze,  und  es  ist  der  ersten  und  gererhle- 
sten  Anforderung  an  den  Staat,  dauernden  Schade 
an  der  Gesundheit  von  seinen  Verbrechern  abzuwen- 
den, hierdurch  mögli<:h8t  entsprochen' worden.'  Wenn 
die  Entwicklang  schwerer  Krankfaeitszus linde  und 
Ausgangsformen  in  einzelnen  wenigen  Füllen  nicht 
verhütet  werden  konnte,  so  hing  dies  von  Einflüssen 
und  Krankheitsanlagen  individueller  Art  ab,  deren 
Ursprung  nicht  in  der  Gefangenschaft  zu  finden  ist, 
und  es  wäre  ebenso  unbillig,   dies  der  längeren  Be- 
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Ussung  am  Straforte  zoscbreiben  xu  wollen,  als  es 
ungerecht  wire,  den  H«ibinstaltcn  es  zum  Vorwurfe 
zu  machen,  dass  sie  nicht  mehr  als  40  pCt.  Heünn- 
gen  aufsaweisen  haben. 

Wir  haben  Versetzung  in  die  Heilanstalt  tllenau 
(die  oben  schon  erwähnten  bnden  Fälle  nicht  mit- 
gerechnet) in  28  Fallen  htwerkstelligt. 

Dauernd  ftcbeilt  worden  hiervon 13, 

gebenert 2, 

gestorben  sind .     4, 

der  Scbwesleranstalt   Pforzheim  tibergeben    6, 

in  Illenau  noch  in  Behandlang 3, 

28" 
Directe  V»bringung  in  die  Heil-  und  Pflege- 
anstalt  Pforzheim  hielten  wir  in  2  Fällen,  1  melan* 
cholischen  Wahnsinn  mit  epileptischer  Complication, 
1  paral^Bcfcen  BlAdsitan,  für  angemessen.  Der  ra- 
siere befindet  sich  noch  dort,  der  zweite  ist  durch 
Selbstmord  gestorben. 

Auf  der  Zelle  glaubten  wir  3  unserer  Kranken 
bdassen  zu  müssen,  weit  entweder  die  leichte,  vor- 
«bcrgehende  Art  des  krankhaften  Zustandes  oder  ein 
eigenthiimlicbes  Gemische  von  Bosheit,  krankhaf- 
ter Gereiztheit  und  Widersetzlichkeit  anderweitige 
Hassregeln  nicht  erford«rlid)  oder  geeignet  erscheinen 
liessen.  Zwei  wurden  gebeilt  and  1  befindet  sich 
noch  in  BebantUung. 

Wenn  wir  die  Gesammtresnltale  der  Behandlung 
unserer  8A  Fälle  dem  Obigen  gemäss  nach  ihrem 
gegenwärtigen  Stande  zusammenfassen ,  so  ergibt 
sich,  dass 
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I.  gebellt  oder  gebesHcrt  wurHen: 
(  geheilt.  .  14, 
/  gebessert  2, 
(  gebeilt.  .  25, 
I  gebessert    4, 

c)  . lurch  Entlassung  :|  8*^;;'* -*J; 

6)  in  der  Zelte:  gcbeiH.  .    2, 


a)  in  Hlenau : 

b)  im  Haaae  selbst: 


Gestorben  smd: 

in  Illenau :    .  4, 
in  Pforsheini  1. 


S9  oder  70{. 


S. 
111.  Zur  Zeit  ungeheilt  noch  in  Behandlang 
oder  Pflege  befinden  Kich; 

hier  in  der  Anstalt     6, 

in  IHenao 3, 

in  Pforzbeini  ...  7, 
in  Lindenbui^  ...  1, 
in  ihrer  Heimalh    .     3, 

—55- 

Die  Hellung  ist  nach  den  über  die  EnlluRsenen 
nach  einer  lungeren  Reihe  vnn  Jahren  einge7.ngenen 
Erkundigungen  in  allen  Fällen  eine  vollkommene  and 
dauernde  gewesen;  nar  bis  znr  Besserung  konnte  das 
Leiden  in  den  Pullen  geführt  werden,  wo  es  auf  in* 
dtvictueller  Anlage,  namentlich  geixliger  Besthränkt- 
beit,  erblicher  Anbige  beruhte,  oder  mit  schwerer 
kfirperKcher  Krankheit  complicirt  war. 

Todesursache  war  in  3  Fällen  Liingentubereulnse, 
in   1    Lungen« Iropbie  und  in  1  Sdbsimnrd. 

Von  den  7.ur  Zeit  noch  angeheilt  in  Behandlung 
oder  Pflege  Befindlichen  fallen  t>  auf  unsere  Anstatt. 
Drei  derselben  sind  leichtere  Fälle,  bei  denen  das 
nabende  Strafende  die  Heilung  vollenden  wird,  2  sind 
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mit  dem  Eindrucke  lebenslänglicher  Gefangenüchaft 
so  enge  verknüpft,  daxs  nur  von  der  Beseittgang 
dieser  Ursache  ein  dauernder  günstiger  Erfolg  gegen 
die  Melancholie  xu  erwarten  ist,  nnd  in  einem  wird 
in  Folge  von  Tobsurht  allmählig  Intelligenz  schwäche 
bemerkbar,  wesshalb  wir  die  Verbringang  desselben 
in  die  Heilanstall  beantragen  werden. 

Die  7  in  Pforzheim  befindlichen  und  der  in  Lin- 
denbnrg  untergebrachte  Kranke  leiden  an  schweren 
Ausgangsformen,  Verrücktheit  oder  Blödsinn,  und  es 
ist,  wenn  überhaupt  schon  das  Zahlen verhühniss 
dieser  Fälle  8  :  84  nicht  ungünstig  erscheint,  zu  be- 
merken, dass  in  allen  ausserhalb  der  Gefangenschaft 
liegende  Prädispositionen  nachgewiesen  sind. 

Indem  ich  diese  Resultate,  nameotKcb  das  der- 
malige HeHungsverhältniss  von  10^,  das  durch  Her- 
stellung mancher  noch  in  Behandlung  Befindlicher 
eine  Erhöhung  erfahren  dürfte,  besonders  hervorhebe, 
glaube  ich  dieselben  als  eine  die  EinEclhaft  von  je- 
dem Vorwurfe  befreiende  Ausgleichung  Tür  hier  die 
Entwicklung  von  Seelenleiden  begünstigende  Wirkung 
heKeichoen  xu  dürfen. 


Schliesslich  erlaube  ich  mir,  das  Ergebnis»  mei- 
ner Erfahrungen  über  die  Seelenatömngen  in  Einzel- 
haft in  folgenden  Schlusssätxen  zusammenzufassen: 

1)  Die  allgemeine  Disposition  des  Verbrechens 
und  der  Gefangenschaft  zur  Entwicklung  von  Seelen- 
leiden, sowie  individnelle  Anlagen  hierzu  erfahren 
durch  die  besonderen  Wirkungen  der  IsoUrung  eine 
Förderung  und  kommen  unter  ihrem  Ein&usae  eher 
Kor  Geltung, 

2)  Seelenetöriingen,  die  au3schliesstich  Einflüasen 
dc8  Alleinseins  zur  Last  fallen,  bilden  io  den  währcad 
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12  Jahren  hier  beabachlelen  Kälten  die  roinden  ZabI; 
beim  Zustandekommen  der  meisten  haben  indiTiduelle 
nder  auaser  deir  Gefatigenädbaft  Itegend^e  Prädisposi- 
tionen  mitgewirkt, 

3>  l>ie  Hälfte  aller  Fälle  hatte  einen  gtm  ent- 
trbieden  leichten  Characler,  die  meisten  nahmen  den 
günstf^sten  Verlauf  und  Ausgang,  und  das  HetlungB- 
verhällniss  stellte  sieh  auf  70  $• 

4)  Höhere  Bildung  und  die  geistige  Anregnag 
des  Schulunterricbls  während  der  Haft  schützen  vor 
den  Gefahren  des  AlleinHeins. 

5)  Die  erste  Zeit,  vorzugsweise  die  beiden  ersten 
Hadjabre,  begünstigen  am  meisten  den  Ausbruch  von 
Seelenstörung,  während  mit  der  Dauer  die  Gefahren 
der  Isolining  sich  vermindern. 

6)  Die  Qualität  des  Verbrechens  wirkt  auf  die 
Eneagnng  von  Seetenstörung  in  hervorragender  Weise 
m,  indem  Diebe  weit  weniger  gefährdet  sind,  als 
WdenMWiftliche  Verbrecher. 

7)  Ib  Anbetracht  des  hohen  sittlichen  Werthes 
der  dorch  die  Einzelhaft  begünstigten  „Gemiahs- 
erschütterung*  für  die  Besserung  des  Verbrechers 
erscheinen  die  vorübergehenden  Nachtheile  und  Ge- 
fahren für  die  psychische  Gesundheit  von  untergeord- 
neter Bedeutung. 

Unsere  Ueberzeugung  von  den  Vorzügen  der 
Isolirung  vor  jeder  anderen  Haftwetse  in  Erfüllung 
der  Straf-  und  Besserungszwecke  haben  sie  niemals 
zu  erschüttern  vermocht. 


:  Pijikiatti*.   xn.  i.  5 

u.g.t.r6=.i.  Google 


Orossh«r«>gUch  Badischee  Zellen- 


Mtgnd  aHt  frei  Tan  SthrtclMii ,'  nfanalrt, 
WH  ».  Oiiobar  IMS  ngiU  IHeBiUhli  inl 


1840. ' 

J.  B.  T.  B., 

1idl««r  4<)IIill|*r  Uinrw,  Tan  nreUeDlol- 
Mrpnddacbn  Qanrdbiii,  eiunllMli,  un 
1&.  NsHmbM'  IMS  mgm  TUhme  uil 
8  Mm  «liig»U«ftirt. 


fkm  Iwaobrfjakt, 
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llHli,  (m  W.  Angui  I8M  wegen  TMlaOR 
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•ber  eiDen  ftahu  lun- 

(rtüiUnMoid. 

nirht    ToUiliadle;    güixtigeni 

Brtolge. 

•i«   G<l>l   b>i»eii    » 

TistMeht   ttgene   Sctinld 

FtrtsdicItlldeaKrankhaita- 

■lues  <nd  der  Oegea- 

«IHM   MlmmB   Terbre- 

TerlinCta. 

che»  (UoTd). 

Am  l.Siinmbir  IB«)  ba- 

gnadigt  ■■»b   Haoi*    eotlat- 

ABfreguv  ud  piTl»- 

«Kk    >lirk««    Aaftr» 

Uai   IMl   lat  ir  all  Seknl- 

«M    fitWr.     ODd    WldlB- 

narcataUa   a«f  dl«    Waad«- 

Xlooi^lc 


L.  R.  TOD  B., 
Hack,  •»«■II  Täiaat 


I  im  In  Huubsim.   i 
W  In  PKllioff .  und  I 


dai  TBUl(an  SDÜetmiig  dorligai  Auattlt 
loa  ZiicIithut-atrUHngan  ta  13.  Fabrui 
18»  iriedei  hl«  alngiUcfwI. 


r  SSJUiriger  TiglGbiei 


ui^Uieli,  )  MoBMt  BlsHl-  Ji 


U  Tag«  DuEüuluTut,  18  Tut*  Bnof«] 


I-  Das  10.  JbU  IIW 


U.g.t.rK.iG00<^lc 


a    banbulla  tAtpwHebe  Bm- 
wjckling.  0<IMlg(Scli«t-    1 


d>*  •ondatkcmaa  CHag« 


■thift  gsgug«  ud  liiaisM* 

1-Ab  M.  rubrnmi  Ui*  OMkt 
VATHflUqnf  n  genvtntfibAft- 
ücbar  ArbMl;  iwu  kai»  Bu- 

WdumliniUn  dar  nlitlnn 
■n&niBg 

An   le.  OMober  IMO  b*- 


•tttüdfeaB    Dttnil 


:h  DI«   biban   «DaBsUefec  ' 


•nfalMJfkdi  nod  Ap*- 


W4kq(lBD 


WafflB  GanaibidapnulM 
an  4.  April  IBM   bmA  Fnl- 

Wlate*laUal«iiiii(  'm     lt. 
FabniBT    Itil   gaaaleattoft- 

"  'la  Belchindfiiiog  Im  B—lt 


B  iD.HallMOniltStnr- 


JdU    1W1  In  aln* 


Dkm  ^canUlcha  Vorboten 
^SMkkor  Aotbrr-'  -  - 
Tobancht.  to  dar 

a^arVortabr 

n  MDa  blBforicbMt,  um- 


Undnalorl- 


gri   Batekitnklhall ,   dl* 

BflfQrtIkniDg,    Hioe 
BigUcb*  Pm  nö«  ilcti    < 


ii  U  uhalteBd  nrwtrr- 
■bar  waatgar  lUraadtM 
uda  Uo  ÜB    1.  AocBtl 
.    IMl,  w>  at  kl*  badBHBd 
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VtrbUaU». 

Hift. 

1 

Chr.  W.  .OK  B., 
TMtuig  «f  tt  Jnlut  «t  11.  April  IMT 

BtB.^UuJl.''" 

JnH  18S9. 

Sl 

t.  81.  TOB  B-, 

«/  11  Jkhrt  u>  U.  Jiud  ms  Übt  «lug» 

IHB,  HIB  hatntlieB  n  kSuuD,  die  nch  n 
«M«B  ZwMsks   (nr   U  Jihm)   nrtbu 

BlBHlluft. 

BtpHBb«  !»>■ 

.; 

B.  B.  loD  O., 
MK«    ISJUulger    Ti(l$bMI,    Dlob   .oo 

kotliaUioh,  ng«  4  gaOUirUcli«  DltlulUa. 
Hitla  •OB  SS.  Juri  ISSS  Ml  L  B*pl«g 

1     Jim     ElBHl- 

bhlt  Bdt  Sctitr- 

D««Blb<T  IS». 

IS«». 

T.  W.  TOB  F.. 

faM«r*t  btM«,  kuthoUHb,  mgea  TfidtnBc 
■Bf  1  J>bn   ™    10.  Honral»r  lUS  U<r 

1   Jili»    (daru- 
(».BrlWü*» 
BtBHlbBn.) 

DiB  e.  na>»M 
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Hagand. 

nnd 
daran  BrMga. 

SHeder  deraalben  enria- 
H-nerouaen       «ahnaln- 
nlg. 

,lUt  Neigung   ™   Ga- 

'Hnlla     Im     nnlaran- 

t;IM.ta,lg^^«h    P(a.il»lB 

Mt,  SchUnaUgkalt,  kör- 

haßrdart    aalt   dar   rar. 

Fr«. 

Pinljae  and  Blidebin  im- 

(«.dadit   Bit  tobaäcbtl- 
gn  ZnOUn  jinganurbaln- 

Krfolga  'Slllgar  Genasung. 
Tal  noob  In    der  Anitalt, 

•arbnctat,  vn  er  am  10.  Mal 
"  Nagatt^"»      a«!tln»mnl- 

«>««V<.1.1«aD«(dnreh 
«.    ,Mmn.a;.    nli 
a»r.*BI-ll    and    Aofra. 

""SröeD.       »arrfitkl- 
ttM. 

IM    kanmm    VnrlwUo- 

die  Falgan   daa  Varbra- 
(k«»  ^  Bit  .l>i»lnen 
Wahnldaui:          vUdeala 
TabanabtmlSl^^r 

aeluKbeHacbar  Veraäm 
da   AncatfaflibKn,    *b- 

kanloalgbelt.     Anaalrban 
pijehiKbar  Bchrtche. 

I*n    dar    Wakildae,    dIt 
WnAaH  Hl  UngM  k«r 

Oalitn  -  RtUnebutlD- 

Hfgeblngt     und     *orda 

dan  .um  Leben  Eebru^ht. 
Daher  röhrende  Ulmli;- 
perlmle. 

QinaUaba   melanchollaaha 
VarkoBiiienbrtt,Goll-ond 
ReUglDnaloll^Elt. 

Spntiel   nod   baandali 
dM    HScbale    mit    dem 

Der  Terdorbenab  PbanUi- 
•la. 

ZaramiUdgkalt,    Trank- 
■ind  Ruabincht,  In  dar  er 
hiolg  iria  ein  .ätbenda. 
Tbier  gelobt  haben  .all, 

Monianta    in    belracblen, 

perbeicbaffenhall    >anii 
l^n   on.   .cbnn  n.rh 
knraar      ZaITanhaft      dla 
laollrang  (oTiabeben,  ao 

bin^K>aadeiiElD«ataab 
dar   IioUmng  angegeben 
werden  mota. 
Kapfn«!««. 

I>t  nocb  anf  der  Zelle,  ireil 

etnealhalla    aelne  moraHaeha 

wall  iberbinpl  In  Ihm  dar 
Verbrecher  dan  Tnan  über- 
wiegt. Sein  Znatand  lal  telt  1 
Jabren  der  gleiebe. 

acball  Im  Krankeneaal.  ab- 
wacbaelnd  mit  BearhfcW(,-l.nB 
ImFrelan,  dl.lnletmr.rZe!! 
jtdocb  ,on  dem  Kruken  .« 

■"  Me7.n'holi.eba  VeriÖB- 
mnng  nnd  Anfr.gnng  rtnd 
leracbwnndeu ,    dagegen    Iit 

Ulligena  mit  laia.b  paralj'ti- 
(cben  Er.cbelnongen  ainga- 
Iralan,    die  die  Progno.e  on- 

gaatellt. 
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Tabelle  der  im  Zelleageföngnisse  Brnchsal 


KuuD,  ptnSideiH  TirtiiltnlH«, 

£ 

IMS. 

' 

I.  F.. 
ledicer,  llJUrigtt  TicIShii«.-  (Mi>>«t.  wtgm  DlsbiUUt  Hf 

IMO. 

» 

ui  11.  DtuBbv  IBM. 

IttL 

' 

■•dl(«r  UlUiil«ar  Botdat,  «•iDud.  >««»  Mtntenl  uf  S  Jabn 
>■  11.  JuDir  IBM  tu  »l»r  ZtUe  ua  W.biUbl. 

I*». 

* 

brt,  uUelbM  Hib  (tibit  Diaein  AdctSmu  and  BiUbc*b  h* 

11.  JUBl  18S>. 

IBSl. 

' 

Ungn  STJUriger  Wibu.  g«niid,  in(u  IHib«t>Ui  uf  1  JOr 
i.  Aii|ut  18»  ia  Dnnkiluntl. 

IUI. 

' 

1»M. 

' 

Mint  »lUriitr  SoliUt.  «Hand,  n«(D  DaMTIliiB  tat  1  Jahi 
>.  Apifl  IBM  in  hIbr  Zell*. 

IM*. 
1IU. 

> 

]'*dl(«  M)Uirli*i    TmISI>».    IE«<u>d,  we(«a   DUbMiUa  aat 

todl(^  »lUulpr  SefeDMr,  Mho  (H.iid,  'Unwl  du  Halt 
IBU. 
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in  12  Jahren  vorgekommenen  Selbstmorde. 


War  leliiiD  frfiher  witdcrtwlt  w*f<D  •arscUeilarKr  V»r(*h*a,  wf- 
— —  uet  TownehU  B*IlMiulMbu(,  biitnn  «ordan.    Dh 

-' "du  Ulm  Hbrich««  gcfiUaB  n  idn^dli  ntoUt« 

ftb  «IB«  dr«t*iid*  Huialnfa. 


ifriHfra  fWflHK.  AarwB  Ibar 
dit  Tag!  IdtnT  Uun  (Ttnid*  all- 
«Ui«lgc  Vacbuehalduit  MiiiH  OmtdogHoebH  isbalBaa  dl* 
jkickilfl   VfiruüuBDDg  nun  luiglAckllehca  EaucbliiiB«  gtir>««B 


K&afti-,    e  Wo- 


1  Jltoa  »  Uflub 

0«B*lDKta*ftl- 
li  Monat  BlDul 


VerbKehem  nnd  dar  gJfkbielikgeElBdnick  adivCtbendar  St 
■vJiArfoitKAii  dla  Varuüuiiuif  nun  SaJbitmorda  «tniL 


mhiDi  kalna  BmOialBiiafta  tob  LabnuEbcrdiaM  sd«  wb- 
r  krukhinar  TanUmmiuig  T«bRgagui|taB  wirea,  ibBimb 
ElndrtckadtrDuDkBlmMtdnt*  onddu  laaUniBi  ■■■  slcbn* 
uluBiukg  uigaiwiBman  vardaa- 


IB  BBglBeUlchan  nudtaB  Xotichliiii 


S*U  Qatilaanitud  nr  itata  «(«MM,  ElB*  DUdrHputtnA 
■«■D  nagataeiirUcbiB  Baaabiaau  (agtn  d*a  Antatlur,  baala- 
haad  iB  aiiiaiiiTagBHBiwaikgil.  dla  ar  sieht  Tfra^ldet  ib  hi- 
bao  gUnbi«,  baMlebBaU  «  HbiWUeh  aalbat  ili 
aalnar  Tbat 

Vantatti  Dlfmüi  tat  Spur  («lillcar  aiSnn«, 
«IM*  srtiaBaaiBial.  Ala  Msür  aalBar  Tbil  ai 
gaTDD(  daa  SchBBpftaliuki  baulduMi  bibas. 


W 


HoBBlc  SIdhI- 


■■  OBd  anbdDUclHa  WMan  *oI- 
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L  i  t  e  r  a  t  D  r. 


Munogragbie  der  meningitis  spinalis  nach  klinischen 
BeobachluDgcn  bcrarbeilel  von  Dr.  SerrmanH 
Koeüer.     Leipzig  und  Heidelberg  1861. 

Wenn  aach  die  Lileralur  der  Meningitit  ipinalit  ein«  liem- 
licb  reicbe  ist,  lo  findet  lieh  doch,  wenigiient  au*  nenercr  Zeil 
keine  moDOgriphiache  Beirbeilung  derielben,  so  daai  Vertauer, 
durch  seine  aaBfäbrlicbe  und  «orgAltige  Arbeil,  deren  Werlb 
durch  lablreiche  aelbilbcobnchtele  Krankengetcbichlen  noch  erhöht 
wird,  eiiiB  weaeniliche  iücke  in  der  Lilertlur  der  Räckenmark*- 
krankheiten  aaagerälll  hal.  Beaonden  werden  die  Irrenäiile  es 
dem  Verraiaer  Dank  wiiien,  einen  Tbeit  der  Spinalkrankbeiiea, 
die  10  htnSg  mit  Gehirnleiden  tafammeahängen,  lorgnUtiger  Er<r- 
lerung  unlerworfea  tu  haben,  und  möchte  Verfniter  durch  eine 
gedrinfle  lleberajchi  det  Inhalte!  da«  Inleregte  für  daa  Buch  noch 
mehr  wecken.' 

ITacb  einer  krlttichen  tlcberiicbt  über  die  Literatur  der  Krank- 
heil,  die  verhfillniiamllaBlg  geringe  Anabeule  giebl,  crOriert  Vcr- 
faaaer  die  prtdiapooirenden  Uraacben,  unter  denen  daa  kindliche 
Alter  in  eriter  Reihe  alebl.  Eine  prSvalirende  Dispoaition  bei 
einem  Geachlecbte  iat  nicht  nacbweiabar.  Ei  reale  aller  Art, 
ichlechte  Ernahning,  Wohnung  etc.  find  ala  entachieden  pridiipo- 
nirende  Momente  la  betrachten.  Unter  den  Gelegenheitauraachen 
nimmt,   anaaer  der  Denliliol^   Erkillong  und   Bhenmalliniua  einen 
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henotragenien  Plati  ein,  «o  d««  die  Aoftlellang  einer  PUlmtgi- 
tis  tpinaiit  rhemmalica  wohl  gereehlfertigt  encheinl.  (Jatar- 
dräckung.  aormaler  oder  krankhafrer  Secrelionen,  Exanibene,  chTO- 
■iache  Oyakrasien,  Lefra  and  beionder*  jie  antjAetiicbe  Form 
der  Spedalskhed  lind  hluGge  Uriacken;  weniger  liefcer  all  raleba 
mnaUtirt  sind  gelbe»  Fieber,  Intemitieni,  Typbqi,  Vergitinngen 
Drinie,  OoUnie,  Hidrophobic.  (ärontfebe  AlkobotrergiftaDg 
wird  besonder«  berrorfehoben ,  beaoader*,  da  dieaelba  anwr  den 
CanaalnomeiileD  dea  paralytiacben  BlAdainnt  einen  her rorraf enden 
Plati  einnebnen  soll. 

Unler  den  Arilirhan  Uraacben  im  Wirbelkanate  aind  Traumen, 
Sponilrlarikrocace,  Tumoren  der  Wirbelknocben,  nenbildnnfen  und 
tondife  VeränderaDgeu  der  Heninfen,  aowie  alle  Erkrankungen 
dei  Harkes  aniuffibren.  Unter  den  mitf«th«ilten  Fillen  rat  einer, 
wo  lieb  gelbe  Erweicbanf  im  Hilithbile  tmd  amfleide  Enlartnnf 
ia  Lnmbnitbeile  fand,  von  her  vorragendem  IntereMe.  Ta6et  ior- 
MMÜa,  te-amu  »ollen  tiets  mit  Arackmitig  verbanden  aein. 

Erkrankungen  a  um  er  halb  dei  WirbelkanuU  gelegener  Organe, 
die  bäuBg  Spitudnteningili»  veranlaaien,  tind  meningiüi  cerebra- 
Ui,  t»cephalili$,  beiondert  aber  der  acale  Hj'drocepbaliif.  Eis 
V%\\  lon  aincm  ■ndertbilbjibrigen  Kinde  wird  iDgefdbet,  wo  ilcb 
n  den  Symptome n  von  Hydroeephalmt  aatlvt'OpitlholimitB,  all* 
gemetne  Conntlsionen  und  «chliesallcb  Lähmnng  der  Extremitäten 
md  5ckipfitrNung  des  Hundei  lich  geiellten.  Die  Section  ergab 
kfdroeep/mimM  mlernmi,  Enttdndnng  der  Hirnfaiule.  «larke  Injec- 
lion  dci  Cbiasma  und  dei  Anfanges  der  Sehnerven,  Erweicbang 
van  formix,  teplum  pellueidum  und  unterer  BalkenBicbe.  In 
■flckgral:  fftmmlllclie  Häute  atark  injicirt,  die  Arachnciäea  »lel- 
ItaweiM  »ehr  verdickt,  das  Mark  byperSmiBcb,  weich  und  reich 
U  •■yJoiden  Körpern,  dla  Verfaiser  abrigena  bei  TeJantit  nie- 
aiali  vermitale.  Daa  bSufige  Erkranken  der  Spinalmennigen  bei 
paralyr lache n  BlAdainne  wird  gleichMli  hervorgehoben. 

Beiondere  Beobachtung  verdient  dai  lelien  binreitbend  beob- 
achtete aber  hGuGge  Anflreten  heriger,  bohrender,  tiefiiUender,  dia 
Bewegung  hemmender  Rflckenichmerren  bei  Lungen-  und  Heri- 
afcctionen.  Die  Section  leigt  in  dieaen  Füllen  hünSg  ausier  Hy- 
pcriUalen,  beaonderi  des  Räckentbeilef  dei  Hirkea,  TrQbnngen, 
Verdicknngen  etc.  der  Araelmoidea  nnd  pia;  der  nalärlidie  Zh- 
■Hunmenhang  von  Blutalochungen  im  Rückenmark  bei  BiuitaO'eo- 
tHraen,  reap.  SiSrungen  im  Kreiilaitfe  w'rd  susfilbrlich  trörlerl. 
Ebenso  nie  in  die  jugvtarit  weicht  auch  in  die  pitxut  iptnaUt 
daa  Blnl  bei  jeder  Exspiration  inrflch;  diese  beim  Gesunden  durch 
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jede  IwpirMion  rieh  aDafleichende  Stnaang  wird  bei  SWrungen  in 
Lmgenkroiil^Dre  bleiben.  Verfuter  fand  diei  dnreii  teclionen  rig]. 
fach  bMiiiigt. 

Ffierenkranliheiteii  lind  nacb  Veirataer  nur  Felge,  nienrnb 
UriBcbe  der  meninffitit  tpinali». 

Sei  dar  palhologiacben  Anatomie  dei  Krank beil  wird 
■aerit  die  Bcnte  Form  abgehandelt  und  die  Veränderangen  der 
einielBeo  Uäat«  durchgegangen,  iwei  Formen  der  acuten  Enlfda- 
dang  der  yia  maUr  werden  angenonmen:  ptrimgehlit  ectwfa- 
Uva  nod  perimpelilit  lubtretdota.  Bei  erilerer  wird  plaaiiiche 
Ljnmpfae  auf  die  Oberfläibe  der  lelir  blutreichen,  gewnliteten,  in- 
■llrirten  und  ttcllenweiae  verdickten  pia  maUr  and  in  den  Safa- 
arai^hnoidal-RHum  ergossen.  Da«  Eiiudat  gleicht  bald  croupöien, 
bald  diphlerltischen  HaMen.  Die  tweile  Form,  vom  Verfaiaer 
iweimal  beobachlel,  teigt  bei  hochgradiger  HfperSmie  der  pi* 
maier,  beionden  an  den  Seiten  hin  kleine,  oft  icbwer  erkeoa- 
bare,  tieeknadelkopr-  bii  hiraekorngroaie  Granulationen  von  graoar 
oder  graur<ilblicber  Farbe.  Dm  wi  kNche  Vorkommen  einer  acu- 
ten EnlEündnng  der  Arachnoidea  halt  Veirasaer  hörtler  gegeo- 
Iber  feit  Acute  Enliändung  der  Dvra  fperimenivgiiit  tpinalit 
acuta)  tritt  meUt  in  Folge  von  Verleliungen  oder  carlOaen  Zer- 
MiiDDgen  der  Wirbelknocben  vor.  Rachfmeningitii  hai  Verhuer 
MO  beobachtet. 

Aehnlicb  vrie  bei  der  acDten  Form  lind  die  Folgen  der  chro- 
niichea.  Eine  Unteracbeidung  ren  cbrenitcher  Hydrorbacbia  Ten 
cbroniicber  Heningltii,  die  häoig  serOse  Ergdsae  inr  Folge  hnl, 
wird  rar  nnitalthari  gehalten.  In  einem  Falle  (Cholimie,  Leber- 
abfcesi,  nuningitit  ipinaiis)  wies  Verhuer  GallenFarbitolt  ia  der 
aeröaen  FI4a*igkell  de*  AracfanoidalBackei  nach.  Den  Knocben- 
pltUchen  anf  der  Arackttoidea  (nach  rhroniicber  Arachmiti$) 
•cbreibt  Verfaiier  in  manchen  Fällen  durch  Druck  auf  die  Ifer- 
venwuridn  Zncknngen  ja  den  Eitremiliten,  furchtbare  Schmer- 
•ea  in  Racken  ond  Gliedern  bei  aelbit  geringen  Bewegoogen  au. 
Verdickungen  her  Dura  lollen,  wenn  aie  an  den  Analrittiitcllen 
der  Spinalnerven  lind,  durch  anhaltenden  Drnck  Schwund  deriel- 
ben  hervorbringen  kftnnen. 

D*a  Krankheitibild  der  acuien  Form  wird  in  scharfen 
Umrinaea  gegeben.  Daa  bervorfiecfaendate  Symptom  lind  die  tief- 
rillenden  bohrenden  Schmerlen  im  RArken,  die  dorch  Druck  anf 
die  Domtorttilie  jelten  vermehrt  werden.  Die  Sj'mptomenvarie- 
llien  nnd  die  diBerenlielle  Dragnoae  werden  lOTgtiltig  erftrtert. 
Vor  Verwecbalang  mit  Rbeumatiimni  aebatit  dnt  Fehlen  der  BanL- 
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■■d  BarBkriHB,  der  Grai  de«  Fieber«  sieht  lu  der  bedeuleniten 
Kitlifkeit,  Uarnhe  aod  in  dem  Zittern  und  Zocken  der  Extremi- 
tileii  in  keinem  VerhSitniMe,  die  Rflckenmiiiketn  liad  ireniger 
««ipladlich  all  bei  Bhenmeliiniu« ,  der  Scbmeri  bei  mem»gili$ 
it  Bx.  Im  Leben  EnuOndnnf  der  Dura  maier  von  der  der  m- 
deren  Hanta  ed  nnterecbeideti,  hSIl  Verfauer  tut  unmöglich 

Weienilicb  Terichieden  Hellen  sieb  die  Symptome  beim  Er- 
grifeaiein  eiaei  Tbeilet  der  Heule.  Sind  die  HSnie  dei  Terlln- 
gerlan  Marke»  mit  betroffsn,  m)  kommen  tu  den  äbrigen  Ertebei- 
nnngen  Syniptome  von  VigaireikMig,  bei  Entiflndnng  dea  Cervi- 
eillhcile«  ist  die  Gefahr  am  grSiiten,  Tetnnu«  Tolgl  an  btuflgalen. 
PragaoitiMih  scbr  wichtig  Ul  die  Ualemcheidang  von  myelitit,  dl 
beide  Krankheiten  getrennt  TOrkommen  Daa  Vorherricben  von 
UhmungaeradieiBangen  bei  der  letaleren  gieht  einen  Uauptanhalti- 
^kl.  Pär  Teiann«  iit  du  Fehlen  tod  Fieber,  ond  beiooder»  die 
eaern  geaicigerte  Beflexerregbeikcil  efaaracteriaiiach. 

Bei  der  chronJicheit  Fern  >*t  dai  Beachlen  der  Anlange  der 
Iriakheil  von  grAaaler  Wichtigkeit.  Die  nie  feble'uden  Schmer- 
le« bilden  ein  IIa uptnnlerioh ei dnBgaa eichen  von  tabet,  bei  der 
ditMlben  fehlen,  wenn  nicht  anglelch  tnemngitil  vorÜFg',  was  In- 
sten nicht  lo  hAalg  ist;  ferner  lind  ichnetl  lunehinende  Abma- 
leaat  dn  Bein-  nnd  Räckenmnikeln  und  die  AnaetlhtMia  niM- 
Ctimra  lär  loift  chararkteriiliach. 

Die  Prognote  iai  am  icMechtealen  im  Ktodea-  nnd  Gcei- 
«M'AJler,  bei  der  sj^ochalen  Form  beuer,  tli  bei  der  adyna- 
MJKbea. 

Die  Tberapifl  fontert  vor  Allem  grBaile  Buhe,  EntTernung  tob 
jedem  Geränicbe,  kAtilendc,  TOriugsweiae  flaisige  Nahrung,  örl- 
Me  Blateniiiebaogen,  Abteitungen  «nf  Haut  nnd  Darm,  nur  lel- 
<■■,  bei  pletoriachen  Individuell,  tehr  hartem  Pnlae,  atlgemeine 
BhrteMiielMBg.  Alle  NarcoUca  und  Iferrina  »ollen  vermiedeD 
Verden.  Zur  Hebung  der  Örtlichen  Schmerten  leiaten  Cbloro- 
far«linimenle  gute  Dienite.  CompMcation  mit  Tetann«  fordert  co- 
piAee  allgeroeifte  und  Oriliche  Btdleniitehungcn,  Innerlich  Calomet, 
laaierlicli  tingl.  einereum,  allgemeine  warme  Blder,  bei  Kindern 
Tielleicfat  Zinkoxyd.  baldrian-  nnd  cyanwaeaerilsBsaureB  Zinkorfd 
Optaa,  Belladonna.  Blaniöure,  bleiben  far  den  letiten  Hothrall. 
Aaf  die  bei  der  rhenmetischen  Form  vielfach  empfohlenen  Ta- 
baikikl Titire  legt  Verfaaaer  keinen  Werth.  Die  chroniiche  Form 
erfordert  eine  fthnliche  Behandlung.  GroMen  Werlh  legt  Verraaaer 
aar  wiederholte  lokale  BlntenKlebungen ,   unri  bei  LEbmungi-Er- 
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fcbeinaagen   auf   lufe   nnlerhalteno  Vcüottore    Itüg*   der  Wr- 
beUtule. 

Hai$e  lagt  (NarveBkrankeiten  S.  638)  eine  der  Paehsmenim 
gitu  Miema  der  SchitdellKtble  aaaloge  Forn  iil  (an  der  ttara 
m.  spmalii)  sieht  bekaDui.  Köhler  (MenutgUii  tpinaAt):  Pien- 
domembranen  der  dura  tnehiiix  dei  RückeniBarki  baben  wir  nie- 
mab  feieben.  Ein  willkommener  Beitrag  inr  palbologiiohen  Ana- 
tomie der  Betuagilis  ipiaaiii  findet  fich  daber  in  der  Inaugaral- 
DiwerUtion  von  A.  Meger,  De  pachymanütgilide  cerebro-tptMO- 
lü  mterita.  Bonn,  186t,  in  der  iwei  Fälle  Ton  pachgmemmgitie 
(|>iaa/u  mitgelheilt  werden.  Beide  wurden  von  K  Hoffmam»  in 
Leuboi  beobachiel  nnd  betraten  Kranke,  die  an  paralytiiclien  BIM- 
■inne  litten.  In  dem  eriten  Falle  war  in  der  letzten  Zeit  Plenro- 
■lotonni,  lageweiM  wecbaelnd  aacb  Unk*  uad  reebt«,  lebr  hervor- 
tretend. In  beiden  Fällen  war  Otbimaiom  vorbanden.  Die  S«c- 
tion  dei  erites  Fallea  leigte  eine  erfaniiirie  PieudomcmbrBD  faM 
aber  die  fance  innere  Fläche  der  Aira  vtater  C0rf6rt  anigebrei- 
tel,  im  sllrkileo  an  der  Bniii  und  in  den  mittleren  Schädelgrn- 
bep,  dia  Arachnoidea  getrübt  und  verdickt,  die  ^ia  mit  der  C«r- 
ticallubfianz  verwacbsen,  das  Gebirn  atropUtch,  bedentender  //y- 
dracephalut  ealernu$,  die  Seilenventrikel  uniymmetri*ch.  Anf 
der  innerD  Fläche  der  dura  maier  ipinalii  voin  dritten  Halswir- 
bel bis  letiten  Brustwirbel  eine  i^'"  diike,  gel  bliebe  ge«chicbl«te 
Pseudomembran,  aai  Bindegewebe  mit  cablreicben  GeKtten  und 
Pigment,  am  «tärksen  war  die  Membran  auf  der  hinteren  Fläch« 
in  der  Gegend  der  oberen  Brualwirbel. 

Der  zweite  Kranke  «tarb  mit  well  vorgeschrittenen  Lahmanga- 
eracbeinungen,  Decvbilus  etc.  Die  Seclion  «rgiib  ungleiebe  Sei- 
tenvenlrikel,  hydrocephaivs  inlemui,  auf  der  innern  Fläche  der 
dura  mater  eerebratis  und  ipinatii  bis  lur  Gegend  der  letiten 
Brustwirbel  eine  geibrölhliche  Pseudomembran,  etellenweiae  mit 
liemlicb  itarken  Getinea,  hie  und  da  iwischeu  den  ScbicbteB, 
kleine  Extravasate  und  Pigmentanhiurungen.  Die  grdisle  Dicke 
halte  die  Membran  auf  der  Conveiität  der  mittleren  und  vordem 
Grossbirn läppen  und  in  der  Gegend  der  ersten  Brustwirbel.  Dal 
Hückenmirk  alrophiecb,  in  der  Gegend  der  oberen  Brustwirbel 
erweicht.  Die  Diasertalion  enthält  ausserdem  eine  lorglftllige  Zu- 
■ammenstullung  der  Literatur  der  Pacbymenrngilis. 

Die  grosse  Bedeutung  des  Bückeamarks  für  Enlstebuog  nnd 
Artung  der  Geislelkrankheilen  kann  anerkannt  werden,  ohne  dasa 
man  den  Ansiebten  von  Pflüqer  und  P.  Jetten  beipflichtet.  Eine 
Bücken markikrankbeit  kann  als  Toialtial  von  Zeit  tu  Zeit  psychi- 
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ir  he  Beflextclionen  *u(Iaafen,  die  R&ckenniirLsglriinge  können  its 
ConJncloren  den  Dienst  vertagen,  oder  dem  Gehirne  von  den  nn--. 
lern  Körperlheilen  abnorme  Eindrücke  luleilen,  eine  materielle, 
mil  SeelenfUtriing  Terbundene  Krankheil  kann  gleichieitig,  wie  ini 
TOrliegenden  Falte,  in  Schädel-  ond  RackenmarkihOhle  angelegt 
■ein  und  in  beiden  collateral  veriauren.  Alle  diese  Umetände  «ind 
lür  du  Krankheitsbild,  lei  ei  auch  in  paychiicher  Beiiehung  n» 
vom  Gehirn  repräientirt,  entscheidend.  Bevor  aber  dleter  wich- 
tige fiegenaland  nSher  beiprochen  wird,  iai  ea  nothig,  ein  gröiie-. 
ret  Uiniichea  Htterial  vorinlegen. 

Dr.  Ad.  Sander.    . 


*  Da»  Seeleokben  des  Menschen.  Unter  dem  GesichU- 
puBkte  seiner  organischen  Cntwickelung,  Ver)tiB- 
goHf;  und  Gesondbeit.     Von  Ferdittand  St^nelL 

Qvier  Verfaiser  will  gebildeten  Leaern  die  ErgebniMe  der 
PonAngeB  i«a  SchvlU-Schullsensteia,  welche  derselbe  in  «ei- 
ner nmraiigrMchen  Schrift:  „Heuea  System  der  Psychologie"  iBer- 
lin,  1855)  niedergelegt  hat,  ingänglich  machen.^  Als  Versuch  einer 
f'jAotagle  vom  HegeTichen  Standpuncle  ans  (in  physiologischer 
Bichlnng)  verdient  das  „Neue  System"  und  mithin  auch  unser  Aua- 
ug  aus  demaelben  Beachtung.  Wir  wollen  hier  nicht  aowahl 
eiaen  Auaiug  an*  jlem  Ansauge  geben,  als  vielmehr  die  Giundan- 
schaoBagen  erörtern,  auf  denen  das  System  berubl- 

Der  Körper  iai  nach  Sck.-Sch.  dot  die  Erscheinungiforg|  det 
Geistes  i  beide,  Körper  und  Geist,  sind  daher  denselben  Geielien 
de*  Leben*  nnlerworfen,  daa  Leben  beider  Busserl  sich  in  jenen 
Hanpilunctionen :  der  Aneignung  and  der  Bildung  des  Steifes.  In-  ■ 
dea  sich  das  seelische  Princip  einen  feineren,  seelischen  Leib  ^ 
bildet,  entwickeil  es  sich,  uie  der  materielle  Leib,  im  Aoacliht**  BD . 
liescu  Dod  durch  die  Vermiltelung  desaelben,  organisch,  aus  einem 
leime  heraus.  Der  Stoff,  den  sich  die  Seele  aneignet  and  anbil- 
<et,  iat  die  Welt.  „Der  Geist  muss  die  Well  verdauen,  in  sein 
Fleiacb  und  Blnl  verwandeln."  Dieser  Vergleich  cwischen  den 
Wachalhum  de*  KQrpera  und  demjenigen  der  Seele  wird  in  an*e- 
ren  Boche  bi*  in  die  kleinsten  Eioielheilen  ofl  in  spielender  Weite, 
lerrhgenihrt.  Die  Sinne  sind  der  Geislesmagen,  Lernen  ist  E**en 
zattHhtUi  m  PiToiiiiiri*.  xn.  t.  8        ' 
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■nd  VerdBUB  dai  Geitte*,  dis  Schalen  lind  feUtige  ^eiMkioiw, 
dJe  Lehrer  GeiileikOche,  die  Irren  nerden  detiniTi  al«  Lente,  deren 
Geiiieimagen,  deren  AuMcheidungiorgane  verderben  *iud,  und 
dergl.  m.  Die  Antsenwelt  giebt  jedoch  nur  die  Anregung  and  den 
Stoff  her  tii  die  Seele  ebilduDg,  die  Bildung  letbst  itt  dai  Erieug- 
■U*  der  Khaprerischen  Sraft  der  Seele  iclbsli  ^le  wird  nor  hn- 
frnchtet  und  bebrütel  durch  du  Licht  ngd  Leben  der  Natur-  und 
Heoichenwelt.'* 

Die  EnlwickeInnK  der  Seele  gehl  gani  allmilig  vor  «ich,  von 
StoTe  Jin  Stufe,  und  iit  unterworfen  dem  Geteti  der  Verjaogang 
oder  der  Wiedergeburt.  Hit  der  Eatdeckimg  dieies  Geieliei  durch 
Sctmllt-SehuU%eHtleiM  —  lo  glaubt  Herr  ScAneU  —  bricht  eine 
neoe  Aera  an  fOr  Staat,  Eirche  nnd  Schule,  alle  Wiueii*ch«ft«a 
mdMen  unkehren,  denn  ihnen  bat  bia  jetil  die  alchere  Baaii  ge- 
fehlt. GeieUgeber  und  Bichler,  Theologen  und  Aenle,  BTtiehar 
und  Lehret  finden  hier  die  Grundbedingung  lu  einer  lebendig- 
wiuentchaftlichen  Erkeantniii.  Zwar  hat  du  Chriilenthuin  du 
Geieti  der  Verjdngang  oder  Wiedergeburt  bereit!  auigfliprocheu, 
aber  nicht  vemanden.  Worin  beatebt  nan  dieaea  GeaeU?  Ver- 
faaier  redet,  wie  in  ganzen  Bache,  to  auch  hier  nkht  klar  her- 
au,  londem  in  Bildern,  wabncheinlicb  weil  er  dieien  Anadrnck 
tdr  den  verilindlichtten  halt.    Wir  laaien  ihn  auafichit  telbit  reden. 

Wie  die  Plante  in  Winter  schläft,  ia  Frahling  aber  die 
Knotpen  aufbrechen  nnd  die  Blitter  und  Triebe  in  Tage  treteo, 
wie  ale  auf  diete  Weise  jShrlich  ein  forllanfendei  Gehorenwer- 
den  erleidet,  indem  lie  in  ttufenweii  hQberer  Ausbildung  forl- 
fcbreitet;  also  entwickelt  sich  auch  die  Seele.  Auch  ihr  Leben  ver- 
llnll  in  aletem  Wechsel  von  Enterben  und  Wiederbeleben  aller 
ihrer  Bildungen.  Ihre  Gefühle,  Triebe,  Vorstellungen,  freien 
Willenincte  u.  t.  w.  aterben  in  gewissen  Perioden  ab,  wie  die 
Blltte^der  PBanien,  und  werden  aisdann  nen  gebildeL  Sie  er- 
Uachen,  nni  verjflngt  nnd  mit  fritcher  Erafi  wieder  tu  Tage  tu 
treten.  Die  alle  Fabel  vom  Phönii,  der  von  Jahrhundert  la  Jabr- 
hnndert  achöner  aoi  feiner  Asche  eritehi,  i»t  hier  an  voller  Wahr- 
heit gewordm.  Die  Seele  lieht  tich  von  Zeit  au  Zeit  in  tich  aelbat 
inrQck,  durchliuft  bei  jedem  Neubildungiacte  die  frtlheren  Ent- 
wich elnngsstufen  und  wirft  die  alten  Formen  derselben  als  „Heoser- 
hOllen"  ab. 

Altes,  wi«  man  gewöhnlich  unter  Leidenichatlen,  im  icblimm- 
•tan  Sinne  des  Worte«,  Lastern,  IrrthOmern  begreift,  faaat  du 
System  als  HanaerhAUen  anf,  welche  der  AQ««cheidung«fcraft  der 
Seele  widertleben. 
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CcMürutirwie  GaMhh,  widBi«pt«chn4a  BagriA  nd  WIIInMi. 

iosMrwifra  ImmImB  mT  dan  GegoKUUe  von  Bildnog  ^  !!•■- 
■er  Md  «iad  laa  Lahan  dar  Saale  natkwan^  S«  wM  abg«" 
Marbaae  Fraada  wir  Traoar,  daraoi  mek  darafa  Wiedwgabnrt  fafr- 
bara  Fraada  aatwtekalt,  abgaatorbasw  älaaba  wird  bkm  KwaUaL 

BViryaw'*  iat  dia  VBlltiakaag  dea  M an  tili 

W«M  dar  VaiAMMr  uiaeraa  Baehaa  marnt,  5sMu-5aMl«<»* 
•tfü»  habe  amaa  ganc  Kanal  aatdaclü,  iodaM  er  diaaaa  Gatata  aat- 
«aUi,  fo  M  dagagan  id  arinaera,  data  daneUta  mar  tn  flaU< 
Htfatt,  daia  dat  Oaiat  kaia  bttlgaa,  liob  Mibat  ^eldm  Waiea^ 
iMdirn  MB  lataadigar,  «ia  nibandat  PraeeH  von  EaUaUaag  la 
PirgMuihria  und  Anfhatiaag  denoUieB  ia  dia  Biahait  aal,  aa<  dia 
hycbolagia  aagawandi  hat.  Der  abalracta  Bagriffhat  biar  avraiBa 
rwCTBia,  bJMlicba  DaritalloBg  gefande«. 

Data  dam  ••  lai,  wird  ein  kurier  Blick  airf  dat  Syitan  daithan. 
Ana  dam  Geitftli,  ala  den  Embryo  der  Saale,  brediea  barvor 
Geföble  nnd  Triebe,  in  ihrer  Steigemag  AlTecIa  oad  Lsldaafeliaf- 
tca,  ia  ihaea  lagt  liek  dai  Leben  der  Seele  ia  eine  Vielheit  *n>  ein- 
nder.  Dai  amTaMeKdete  aller  Gerabli  iit  dai  «Jlgemeine  Walir- 
beiii|«fau,  walebe*  die  Sritem  Glaabe  nennt.  Diaaer  Pracaaa 
KUrt  die  ar*t«  und  aweite  Stufe  dei  Oeiileilebem. 

JM  dn  dritten  Surfe  Tarwandoll  die  Seele  dEe  Gefahle  in  le> 
^Mdige  Bigrife,  die  Triebe  gealaltea  *ich  in  Wilteniactaa.  Dia 
fidUi  fcUieaat  lieh  hier  snianmen  m  der  Biahait  de*  Selbet- 
bewaaitiaini.  Anf  dieier  diittea  Stufe,  «o  wird  aaidTdcUiob 
keaaib,  Ueibt  dat  Sealenleben  nichl  bei  lerelreaten  Gebilden 
Neben,  acwdara  ackliaart  lich  in  die  organiKba  EinheK,  in  daa 
SelbnbewniiUeiD,  al*  ParcAnlicIikeit  de*  Ich*  nnd  teiaer  Freihält 

In  dac  Geiateaiirgaaifaina  an  einen  vollkommen  lebendigen 
Begriborganianai  heraagewacluen,  de*ren  Aenaiening  der  freie 
Wille  iat,  ao  itt  die  vierte  und  lettte  Stnfe,  die  der  lebendigen 
Ternuaft,  erreicht.  Hier  iat  die  Hannigfaltigkeit  der  Ideen  t er- 
benden inr  TollitSndigen  Einheit  dei  lebendigen  Ideenreiche*,  in 
waldem  dia  einaelnen  Geitteundividnen  anfgehen. 

Wer  Bndei  in  dieier  Eatfaltang  nnd  ZatimmeoBchUeianng 
akbi  die  BtgaTtche  ptychologiache  Grand inichauang  wieder? 
Räch  Ragtl  entwickelt  lich  dai  Bewoiitiein  dei  menichlicben 
Getftea  in  drei  Stufen.  Ei  tritt  znnlchit  und  anmittelbar  in  der 
Form  der  Anichanmig  and  damit  der  Knut  auf;  dieie  gehl  Aber 
ia  die  Form  der  Vorilellaiig  oder  der  Beligion,  oad  lalitere  end- 
lid  aihebt  lieh  lur  Form  dei  Begriff«  nnd  damit  der  Pbiloaophia. 
8* 
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DiMe  OruBdsdg«  ier  OtgtPaekw  Pirebolofie  ti 
remSyrtfline  äberall  entgage»,  Hit  ieo  ihmliebea  A 
befinnt  «icli  hier  aH*  BtUriicbe-BiMim^,  Sinnesreiie  wecksB  dia 
in  der  Soole  loUniDmvrndt  Ktitt  und  wenton  TOn  ihr  kuenl  n 
Sinceabilder«  d.  i.  lu  orgmiscbca  Zorngmigeii  ia  den-  SiimeiWark- 
lengen,  lodinii  bd  GefeUan  veriibBitat.  Dem  Synböl,  welthei- 
dl*  Vttat  darbieUt,  dio  Hnx  uhain,  wlnl  div  hSAlM^BMNlIuDg 
bäigehgt,  d BMI  in  iti«  illEin  erfbiit  ^»  Seal«  «of  diMsr'9llrfe 
ihMt  fiuwidcliiDg  bOhere  Idern  GtifMile  «jad  dunkle  Vor- 
■i0n>nr«n,  dai  mniMMiidste  GcfShl  in  der  fflsak«,  itesreJaM» 
LehtWM  „Religira",  dl»  Etche  ist  dieielbe.  lodan  KbUnalieh  di« 
fbwAlMlichaD  VantcllüiigeB  ä.  h.  ^ia  „OHAble''  tu  geiftifen  V«r- 
■MÜBiicaD  d.  b.  m  ^egriffos*'  umgewandelt  werden  dirch  dM- 
Denkproce»,  und  die  einbeitliobe  ZuumnunrftMuag  dleier  BegiA 
in  der  PhHaopbiA  ■!»  du  Endiis)  aller  Heni ebene Mwicke lang  hin- 
gaiteUt  wii-d,  ftUt  die  dritte  and  vierte  Stafe  nneBres  6y«le««  tnil 
der  dritten  BntwickelungBstnfe  nich  Hegt!  insanmen. 

WeteMlich  HeuM  b(t  mitbin  Sekutlz-SeiiMlIiMttem  idcbi  ent- 
deckt; der  Kahn,  den  thn  der  Vsrfwaer  imnres  Beahea  apeidel, 
gebdkr«  dem  Ueisler  Hagel,  deBien  dlnlektiicbe  Sebirfe  wir  in  den 
Buche  »chmertliefa  verniaien.  Wir  wiederitolen,  was  wir  einlei' 
tend  bitntThXett,  Htgtta  pbilogophi*cheVoriH»fltningen  und  Halbode 
iät  tnf  dem  Gebiet  der  PiETtholegie  angewandt,  und  e«  Ii«gt  in  dar 
Kntnt  der  Sache,  daH  dieaelha  gerade  hiw  ihre  gr&aalen  Schatlen 
werfe,  denn  geUUeiche  Bemerkongen  genOgen  nicht  anf  diewn 
nach  N  dnnkeJen  Gebiete,  und  dnreb  die  Brllk  ein«  fertigen 
Sjrctenti  iMien  Rick  hier  «chladhtefdingt  katna  laTerülraigen  Beo^ 
Kbea. 

Kr.  Veethusen, 
e*aag.  GeiaÜichei  in  Siefbnrg. 
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Bcrirbt  ans   der  Krotft-Irredtnstalt  ia  MünrheD. 
Vom  Hedicinalralh  Prof.  Ot,  Solbrig. 

Seil  iem  Beitehen'  der  oberbayrischen  Krei*- Irren tniull  in 
Kfinchen  sind  mil  Ablauf  dei  Honatt  September '1861  iwei  Jahre 
Terflossea.     Ea    wnrden    wührend  dieser  Zeit  und  iwar  im  Etala- 

18S9— 60    lf)2  M.,    85  W,  w=  187 
1860—61       53 -M,    39  W,  =    92 
■1(0  in  Ganzen     l55  H.,  124  W.  =  27^ 
Knatie  ■afgenonrnen.    Einmal  der  itarke  Zugang  im  erslen  Jahre 
lbeth»npi,  dann  die  »o  «ehr  überwiegende  HehrEahl  Ton  wahr- 
Mieialich  und  enitchieden  unheilbareD  Kranken,  wie  aich  aus  Fol- 
geadem  ergeben  wird,  erklärt  sich  daraus,  dast  die  seil  llngerer 
oder  kürzerer  Zeil   in  den  anderen  bayrischen  Irrenanalalten  nn- 
<erge brachten    KreisangebArigen    nach    ErOChnng    niiserer    Anaialt 
atriilfns  in  selbe  Sbersiedell  wurden.    Van  obigen  Krankeniahlen 
sibllen  näntieb 

1S59— 6ü     12  H.,  12  W.  =  24  in  den  wahrscheinlich  Ueil- 

29  H.,  £5  W.  —  Si    .       .    -  ,  Un- 

heilbaren, 
6t  H.,  SO  W._rllf     .       ,     tmttchieden  Unheil- 

wihrend  im  Jahre 

1860—61     24  M.,  21  W.  =    45  wabracheinlich  Heilbare, 

46  H  ,  39  W.  ^    86  .  Unheilbare, 

73  H.,  äS  W.  es  128  enlaehieden  Unheilbare 

Durch  Enllaasung  Iralen  au  dar  AniUll  nnd  (#*rlS59— 60 
b  H.,  5  W.  =  10, 
w«r«i  3  H.,  4  W.  —    7  geheilt 
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I   t  feb«H«rt, 
I   1  nngebeiiert 


28  ¥.,  10  W.  =  38, 
wovon  18  H.,    8  W.  =  26  fsheilt,      . 

9  V^    t  W.  =c  11  febBitert, 
IM.,    -  W.  =     t  nngobeMert 
Dnrcb  Tod  tratan  ani  im  Jahre 

1899—60    7  H.,  4W.  =  11, 
1660—61  IS  H.,  8W.  —  21. 
El  blieben  lomii  ■■  Begino  dei  Jahrea  1662~-63 
wahricfaeinlich  Heilbare   10  H.,  14  V.  =    21, 
Dnbeilbare   22  H.,  21  W.  =    «3, 
ertadiieden  ,  70  M.,  62  W.  m,  132, 

aliD  im  GinicD    1Ü2  JL,   97  W.  «  199. 
Vu   die    ptjrcliiicho  Krank heiliform  anbelangt,   lo  waren  ii 
der  Heilabtheilong  im  Jahre  1659—60. 

an  TobiDcbt  .  .  19  H.,  9  W.  —  2S, 
an  Schwermnth  6  H.,  9  W.  a  15, 
an  Wahniinn.  .  3  M.,  S  W.  ■«  8, 
an  Verracktheil  13  «.,  12  W.  —  2S. 
Sunua«:  41  H.,  35  Vf.  an  76. 
im  Jabre  1160-61 

an  TobHichl  .  .  19  M^  14  W.  ==  33, 
an  Schwermntb  SU.,  6  W.  b  14, 
an  Wahiuian.  .  5  ■.,  9  W.  =  14, 
an  Vorrflcklheit       4  M.,     3  W,  —    7, 

Summa:     36  M.,  32  W.  ■■  68, 

allo  In  beiden  Jahren:     77  M.,  67  W.  s  144. 
Rechnet  man  von  dieaer  GeiimmUamme  die  in  beideo  Jabraa 
dorcb  Entlawung  nnd  Tod  Autfetretcnen,  dann  die  am  Scblnii  dM 
Jahrea  1660—61  aai  der  Heil-  hi  die  Pflege «hth eil üng  VeneUien 
W.  SS  23),  verblieben  in  der  Heilabtbeilnng  der  pty- 
ikheKtform  nach  am  Anfang  dei  Jähret  1862—63. 
an  Tobincht  .  .     18  H.,  15  W.  ■■  33, 
an   Schwernnlh       7  H.,    7  W.  h  14, 
an  Wahnaiun.  .      7  H.;    9  W.  m  16, 
an  Verracktheil    —  II.,    4  W.  a    4, 
SoMma:    32  ■.,  3S  W.  =a  6?. 
[tanken  (70  U.,  62  W.  =.  132)  gehörten  der  Pflege- 
1    nnd    Ulten    an  den    vericUedeaen   VarialEonaa  4*r 
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TerrleUieH  vai  dei  BIMsiaiM.  An  ■of«bor»CBi  Hadrina  litleB 
3  H.,  3  W.  E=  6,  «n  piralytiiehea  BlOdiian  (iBoerfailb  beidM 
Jahr«)  IZ  H.,  3yr.==  ib. 

Wu  dia  pathofODBtiichen  md  aetiolo^itcben  VvrUUlnifM  bd 
■uer««  Kranken  batriffi,  fo  war  direcle,  in  dar  SeeleniMrnng  dar 
ntan  begrandete  Erblichkeit  bei  21  M^  21  W.  =.  42 ,  indirccte, 
in  der  SeelraaUnuif  der  GroHelMm  oder  Mtnitiger  Verwandten 
beffrOndtihi  bei  36  H.,  17  W.  en  43  Krankaa  angegeben,  alio  Erblüh 
keil  flberbaapt  bei  47  H.,  38  W.  =>  ». 

Bei  der  Hilft»  der  BrankeD  Indes  ri^  genanere  AagabeB, 
daai  aatweder  ilire  FamiJien  oder  lie  Mlbat  darch  derartige  Eigea- 
tUnlichkeiten  in  pi7chiicher  Beiiehnng  ichon  fOr  gewöhnlich  «ach 
Hueichneten,  daaa  lie  lieh  von  den  anderen  Henachen  irgendwie 
inMIend  aBterachieden.  ITimml  man  dato  noch  eine  Aniabi  von 
14  H.  and  3  W.  ^  17,  die  an  Chorea  und  Epilepiio  w^end 
Ikicr  pifchiich  normalen  Zeit  litten,  ferner  die  hat  doppelte  Aa- 
laU  Ton  Frauen,  die  mit  Kervenleiden  aller  Art  bebaftel  waren, 
«ie  lie  nnler  dem  Nainen  der  .hyaleriachen*  i;eritanden  werden, 
■0  |eben  dieie  Verhiltaisie  jedenhlla  nicbt  nnrichlige  Anbaltipnncte 
ta  Betreff  der  Palhogeneie 

BeiOglicb  der  aetiologi sehen  Homenle  aberwiegt  weilaiu  die 
ZaU  der  »ontiiichen  and  iwar  der  Hkufigheil  nach  in  absteigen- 
der SeikeBfolp:  Kopherletinngen,  körperliche  allgemeine  Brkran- 
kaageo,  geteblechtliche  Excewe  (?),  meDiIrnale  nnd  puerperale 
StOrtigen,  abermiaiiger  Gentui  der  Alcoholica  nnd  Onanie.  Bei 
den  Fillen  von  DetMiHia  paralytiea  finden  aich  aetiologiici)  räii 
a«  payebiache  Alteraiioaen  angegeben,  wie  lie  ani  uiiElückli- 
cben  biulicken  nnd  floanciellen  Verhtllniiien  enlipringen  nnd  a^t 
UMtoier  SpecalatEonMneht  einkergeben. 

Von  den  Todeannachen  Ireffen  nnn  auf  Paratj/iit  (Todeinr- 
ateke  vom  Gehirn  ansgehenit  ohne  blutigen  Ergnii),  3  K.,  6  W. 
m  9,  auf  Apoplexie  (blutiger  Brguii  innerhalb  der  SchSdelbohle, 
der  ail  dem  Tode  in  «Icheren  Zniammenbange  alehl]  7  H^  1  W.  = 
6;  3  H ,  1  W.  —  4  auf  Tmberculoiit,  t  H..  1  fr.  =  2  ni  bön- 
frMN,  1  ■  ,  1  W.  s  2  auf  Bydropt  NiHt)«riaIia,  1  H.,  1  W.  ä  2 
anT  AMeurgtma  Aorlae,  I  H.  auf  Plevmlii,  1  W.  auf  SnrrAw, 
I  M.  auf  Pi/ämie,  t  U.  auf  Kartummt,  t  H.  auf  Suieidium.  Aei 
■olchea,  die  an  Helencfaolia  litten  nnd  Btarbeo,  traf  man  ddrchp- 
kenda  Darmvertagernngen  (de«  Colons),  die  tbeila  von  einer  ab- 
aormeo  Llnge,  theili  von  Dilatationen  nnd  Stenoaen,  endlich  von 
Wtaa  pwiteahiachen  Verwacbanagea  abhingig  waren. 
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Gutachtliche  Aeuiierung  über  ein  Rescripl  det  Minitltrü 
der  geistlichen,  Unterrichts-  und  Medicinal  -  Angelegenheiten 
vom  22.  Sept.  i86Ö*)yo.  3950.  Jf ,  betreffend  die  Ausführung 
det  Planes  dtr  Vermehrung  des  hülfsäntlichen  Penottolt  an 
den  Öffentlichen  Irren-Beil-  und  Pßege- Amtallen.  — 

Der  XIII.  Proviniial -Landlag  von  Sachsen  bat  (Plenartitioiig  vom 
20.Dec.  1S58]  in  Betreffmeiaes  Aulrige«  dieAnDabme  von  wenigiteiu 
iwei  jungen  approbirlen  Aerilcn,  vortugsweife  aus  der  Provina 
Sacbten  und  welche  aicb  daselbtl  aiederlaasen  wollen,  fdr  luläa- 
lig  IQ  erklären  gegen  freie  Staiion,  be»cbloMeu :  die  Annabnie  eine* 
approbirteit  Arites  mit  freier  Station  in  der  Anslali  für  luliitig  ta 
erklAren. 

Heine  Gründe  waren:  damit  Gelegenbeit  gegeben  werde  an 
der  den  Jungen  Aerzten  in  der  Regel  gftnilich  fehlenden  Vorbil- 
dung in  der  practiicben  Irrenbeilbuode,  obgleich  «ie  durch  die  Ap- 
ptobalion  als  Sa  cb  verstand  ige  tn  praxi  und  in  foro  gelten;  weil 
die  jungen  Leute  in  iolcher  Slcllung  mehr  practisch  lernen  und  er- 
hhren,  all  in  Vorlesungen  und  Kliniken ;  weil  lie  lugieich  fär  die 
AnMall  mitwirken,  und  endlich;  weil  ans  diesen  Volontairi  schon 
vorgebildete  AisistenzSrtte,  sowie  auf  diesen  zweite  Aorite  gewählt 
werden  kSnnen  —  also  durch  die  Annahme  Provinz  und  Ajiiialt 
nnr  gewinnen  können. 

Es  ist  bisher  inemand  eingelrelen.  Wenn  euch  der  Grund 
tbeilweiie  in  äusseren  vorabergebenden  Verhältnissen  liegen  mag, 
«o  hat  der  Erfolg  einer  Ehnllcben,  tQr  andere  Irrenanstalten,  selbst 

*)  Cfr.  vor.  labrg.  6t«s  Uefl. 
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itt  Uando*,  llDCit  bulalieiidaB  BMtininiuv  den  «twatg^n^WM- 
iDDgeti  WBoig  odor  gar  nicbt  eatiprockwi,  wu  aoch  nl  der  Vbi- 
HauBlnng  denUcher  frrenärits  lu  Eiiviuch  im  SeftaHboi:  t.  4<  Mf 
Sprühe  kam. 

Oieie  Thauache  nag  um  lo  dberraicboiider  wadiMMB,  «U 
■ii  Sicberheit  erwartet  wird,  dau  junge  Aercla,  weiche  iuerwp 
Beruf  aar  P»y(^airie  füblaD,  wdU  gADeift  «ein  werden,  die  jtel- 
htg  an  Irreitaiulalien  aa  Obemehmea;  aiuiardem  die*  abar  var- 
MugGoelit  weiden  kOante  bei  denjenigen,  welche,  wenn  auch  ohoa 
ianereo  Beruf,  lugleich  mit  dieaer  ihnen  gebotcaen  reichlieharMi 
Celegenheil  cur  itreagritlicbeD  AnjbilduDg  die  «neb  aoch  in  iutr- 
(cblag  lu  bringende  verbinden,  dus  die  Irrenanalalt  denen,  welvha 
iDcb  nicht  wiuen,  wovun  li*  leben  und  wohin  lie  gehen  nllen, 
ein  Aayl,  eine  Freistätte  bietet,  van  wo  ani  *ie  die  Sache  r^üf 
aiuehan  nnd  lich  un*ehen  kAnnen.  Aber  die  Erfüllung  jener  kiche- 
rea  Erwartung,  da«  EintreCen  dieaer  VorBUMlaiuig  erachien  Mho^ 
Kbr  bedenklich  durch  die  von  IrrenanitalU  -  Directoren'  gamaahta 
Erfahrong:  wie  e*  ichen  oft  »chwer  hllt,  angeitellte  und  beif»b> 
dcte  Hdlfiärite  rechtteitig  au  erbaiten,  wenn  lie  auch  n^ht  auf 
labre  gebunden,  sondern  anf  dreimonatliche  gegenaeiiige  IUadi~ 
(wg  (Dgealellt  weiden. 

Wcmn  daher  ain  Mangel  an  läcbtigen  Irrenärclen  «ich  wirk-r 
lieh  beoerkbar  machen  sollte,  lo  wäre  jener  Mangel  die  Folge, 
Wirkung  de>  Hangcli  in  lntere»e  fär  Paycbialrie.  Durch  Uebuaf 
ond  Aarbebang  dieser  generellen,  basiicheu  Uraacbe  würde  nicht 
aar  dem  angenommenen  Haogel  an  lüchligen  Irrenlrsten,  dem  Man« 
gel  an  Assi  sie  nzfi  raten  —  ja  dem  Hangel  selbst  an  Meldungen  tu 
diesen  Stellen  and  dem  des  in  Rede  «lebenden  böltsürEilichen  Per» 
sonals  (Volonlaif«)  verbSItnitsmäsilg  abgeholfen  werden,  sondern 
auch  im  Allgemeinen  dem  Mangel  an  practiscber  Anabildung  der 
jungen  Aerite  in  der  Psychiatrie  —  und  iwar  mehr  als  unter  den 
bisber  obwaltenden  Verbiltnisien  duicb  die  ereot  dann  wirklich 
eriiclte  Vermebrung  des  betreffenden  hulfiäritlicben  Personale  in 
den  affentlichen  Irren-Heil-  und  Bewabr-An«lallen. 

Denn  obscbon  erfabrungsmässig  junge  Aerate  jedenfalls  von 
der  nur  kürzere  Zeit  daueinden  Benntznng  von  Irrenanstalteni 
■achbaltiges  Interesse  fdr  Irrenanstalten  und  Psychiatrie  und  nach- 
haltigen Erfolg  für  ihre  Ausbildung  gewinnen  i  obgleich  daher  durch 
j«ae  Volontair«  allerdings  schon  ein  nicht  gaui  unerheblicher  Hach- 
wncb«,  wenn  auch  oicbt  von  eigentlichea  Irren&riten,  doch  von 
ancbverständigeu ,  pracliichen  und  gerichtlichen  Aertten  resp.  inr 
Erkennlaiss,  Behandlung  und  Beurlheiluiig  TOn  Geiite(alAmii(eii  gnr 
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Wonnen  wArdn,  lo  wOrde  sben  dMfcalb  dadnivli  dieieH  Riniel 
nd  BedOchin  steht  alliaitig,  frOBdüch,  MBdern  bot  tsUiIt  asd 
pallittiT  abgeholfni  werden,  nad  swar  —  abgeceben  lelbit  von  de« 
ataiiiiiicbMi  Verfleiche  der  kleiaen  Zahl  der  jb  den  reip<  Provia- 
rial-IrreneB)ta)ten  Toriiibild enden  jnngea  Aerate  mit  der  Subim 
*n  proHovlrWn  Aerale  (4327)  und  der  Phjjik«r  (358)  Im  Statte 
.    —  wefon  der  a.  Z.  obwaltenden  Verhiltniue. 

DIeH  obwaltettden  Verlilthiiiis  lind  die  weientlicbe  iDle- 
nelno  Cnactie,  ira^n  die  nauigebende  Mitacfanld  an  den  nts- 
golndOD  nnd  hUenden  Inierease  d«r  junfen  Aerite  für  pIycbi*tTi^ 
iMcheB,  wbahen,  forden,  fordern  nicbt  die  TheiJnabme  ftr  die- 
aM  Swelg  der  HeiKnnde. 

Bie  ihalatehltcbeii  Grtnde  nnd  Bewelimittel  bierfdr  febn  taA 
Btifitieb  die  Bewe^Snde  nnd  Ullhmittel  der  Reidednr. 

b  BeBuf  auf  Irrenanstalten  uacbl  t'\ch  weniger  ein  Hingel 
BB  Mcbügen  Irrenlriten  benierklich,  aii  ein  Mangel  an  Gele|ei- 
Iwit  inr  Anitelinng  reip.  BeRtrderang  deraeibes,  namentlicb  i-  B. 
dor  2t«o  Aerale  (HBlblrite)  in  Direetoren  nnd  Aeraten  an  (rflc 
aeren  Irren aaatalten.  Denn  wenn  auch  aeuerlicb  ia  PrenaMB 
BKhrere  BeFfirderanfen  nad  AnatelluBfen  2  ter  Aerile  vorge- 
konmen  aind,  ao  bleiben  diea  docb  inuerit  seltene  AasnabmeRna 
von  der  Hegel,  da»  nur  aninabauweii«  eine  Ansticht  anr  Anttel- 
lo^  Torliegt,  da  wir  uar  Proriniial-itiDdfsche  Irren-Heil-  aal 
PlegeaBaialiea  haben  nnd  die  grOiaere  Zahl  der  Proviaiiid-  nnd 
DepaTleinent«l-Irren(pflege)analalteB  nnd  die  Irren -Abtheilnngen  il 
Brankenhlnsern  mit  Kreia-PhTiibem,  welche  —  mit  wenigen  Ah- 
Bahnen  frSfaer  nidit  Aerite  bb  Irrenanatalten  —  die  Stelle  da« 
Irrenarites,  selbst  an  grfisferen  ABStallen  nebenbei  «od  antaen  ber 
verleben,  oder  anderweitig  besetii  sind  nnd  werden.  Uieris  lieft 
ein  weienllicb  durchgreifender  Grnnd,  dari  die  Hdlfairate  an  PrO" 
Viniial-Irrenanatallen  eine  Beförderung  weder  ab-  nach  erwarln 
können,  daher  aasscheiden,  andere  Stelinngen  snchen;  gerade  die 
IBcbligslen,  welche  deshalb  von  dem  Berufe  nicht  lassen  bönnent 
'Privatanilalien  anlegen,  ftbernehaicn,  ins  Auattnd  gehen  und  dian 
entweder  gebnnden  sind,  oder  vergessen  und  nicht  weiter  berdck- 
richligt  werden  fQr  den  Öffentlichen  Irreuanslaltidieast.  Aouerdem 
atnddiejenigen,  welche  auch  au  Liebe  aar  Sache  bleiben  oder  nach 
Jahren  schwer  eine  anderweitige  sichere  EiiBleni  eriielen  können, 
wahrlich  nicbt  in  einer  beneidenswertheD,  ja  nnr  billigen  Anforde- 
mngen  enlaprecfaenden  Lage  weder  fflr  die  Gegenwart  noch  ftl 
die  Znknnll  bei  ppt.  400  Thlm.  und  freier  Station  fOr  sich  —  nnd 
ans  gar  wena  sie  helratben  wollen  oder  heirnihen  ohne  VormO- 
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fei.  DuD  koMBt,  4tn  Ae  «rf  Kl»lf|r«Bf  ■ngMMMten,  iil<Mpe»- 
■i<M>ber«chlift«i  2teR  Aeni«  bot  lanlidltli  durch  den  DletM  fb- 
im  ScWckMl  fberlauea  werden  ksmioii,  und  endlleh,  dw  wefen 
4er  ebwaltesden  rtSadledieB  nnd  «taitlicheii  Irtenanitata-VerhCII- 
mam  der  Staat  mcbtf  fBr  lie  thnt,  niohi  tiz  Ihre  reicMIdie  \m- 
UMmg  eorft,  ■■  B.  wai  lo  wichtig  in  einem  Mcbtigea  frreoanl, 
fut  nie  eine  tScbtige  Samme  lar  AuifUhrnng  eher  wifeeinclMft- 
licken  BoiM  rar  Ditftafilion  hat,  wikread  dafSr  aaderwlrto  rie] 
ftMUeht. 

Allea  4iee  ■■d  viele*  Andere,  dewen  ErOrlerong  Uer  Mielit  lnr>- 
lekArt,  itt  «rahrlich  ai^t  geelfnet  eineii  nickwnch»  *ni  tachUgem 
iTTeainten  atu  den  BdUkiriten  ■■  und  fSr  Previniiil'hreBeMuU 
tea  ferUofareitead  ta  gewinnen  nnd  in  eiMiB«  nad  da«  laiereM« 
ttr  ihren  frei  gewählten  iaaelreD  Bemf  aoeh  luMeiCeh  n  fÖPder«. 
Wenn  derirtige  Verhiltnirie  «ehon  ebwillen  bei  den  elgent- 
Beken  Irrsairalea,  wie  loll  da  bei  den  jangen  Aentea  Oberbaiipl 
dai  Interease  far  Ppfchiatrie  enden  gefördert  werden,  al«  daM  die 
Aaibildantf  in  Perekiatrie  fefordert  wird.  Diele  Forderanf  IN 
■ad  bleibt  eine  priacipiell  nothwendige.  Vor  ihrer  BrfallaBg  ifnd 
aal  Uöken  die  besten  HBaintahmen  and  deren  Erfeige  qnaHMtf* 
lal  qunlitaliv  aanure ichende,  cotUIige,  brnohtUIckirttge. 

Die  HeiUciB-Stndirendea  haben  Behafi  ikrer  Anibildaag  aad 
Prifnag  le  tnuerordentlicb  viel  tu  bftren,  in  iriien,  an  lernen  md 
la  ireikeB,  daH  lie  —  aelbal  abgeiehen  t«n  der  gegenwärtig  TOr- 
bemcfceiideB,  den  pifcholngiichen  nnd  piychialriicheg  Stadien 
aicb  gAuligen  Rlchlaog  and  Methode  der  Mediän  —  «n  pajrchia- 
tritck»  Stadien  nicht  kommen,  nicbt  denken.  Deiaentingeaehlet  lind 
•ie  aaefa  abgelegtem  SlaBU-Biamea  dnreh  ihre  Approbatiea  ebne 
Veiieree  approbirte  Sachverslindige  anch  Aber  paychitcke  Krank- 
baiten  Mwokl  in  praxi  ali  m  fttv,  gleichwie  IKr  die  lelchieiten 
M  Mr  die  ■cbwierigaten  PSIle,  obae  tob  der  Sache  londeflicb  wat 
H  venlebea;  wihrend  lie  doch  ala  Acoonebenre  und  Oparaienre 
gebildet,  geprüft  nnd  approblrt  leia  miaaen,  wa  Sacbreretlndtf« 
an  fein  nnd  weao  lie  lolehei  nickt  aind,  all  Sackverttlndige  nicht 
■•gelogen  werden,  oder  wenn  lie  gani  einfach  erkllren  k&anen, 
data  lie  in  diesem  Zweige  und  Falle  nicht  8aefa*er>tladige  seie«. 
Die  Forderaag  der  Gleicfaberechtigmg  and  Verpflichlnng  der 
Irre«kBilkiiade  mit  den  äbrigen  Theilen  der  Heitkanda  f&r  peradn- 
bka  nad  itaailkhe  Iniereiaen  nad  Zwecke  ist  eine  felgerechta, 
•iek  Bo  von  eelbat  verstehende,  aHgnaetn  vertUndlicfaa,  daa«  da- 
rkber  kein  Wort  weiter  an  verlieren  ÜL 

Ea  iM  daher  das  Be<^  and  die  Plicht  de»  Siaaleai  du  XmIh 


1«« 

»aadifa  lu  wnUm  nad  an  Amb,  ut  dieier  Forderadg  eadlick'  n 
(Onlgw).  D)«»  kann  nnr  dBdareb  fcschelieB,  du*  die  imnin^ 
lieb»,  IbeorelitdbB  and  pTaelUcbe  VvrbiMMif  d«B  llmtieta«B  niekl 
•■MngMtalltt  nieht  den  ZnfiUUgksileu  and  Neigungeii  dar  EtoicW 
■M  ttbeiilMMi  Ueibt;  aoBdern  di«  PifcMatriB  mua«  gehörl  wer- 
4wt  Malii^  Win  vor  den  StanU- Examen  nnd  «■  man  in  denst- 
bw  gapfftlt  w«Td«n. 

'  Dm.  durch  diwa  Anardwivg  bedingten  AneitenniniH  der  Pij- 
chiatrie  ali  Integrirenden,  eiotriiehen  Tbeil  des  Studinmi  der  Hailp 
koade  toigt  die  FArderunf  derielben  und  dai  Iniere*««  Hr  die- 
•alJie  bei  den  jangen  Aeraten  m  notbweitdif  al*  die  Wirknag  der 
Unaehe  ake  die  LMnng  der  WideripTBcbe  iwiacben  Anfordem- 
fea  and  LaiihHigui  nad  die  Brftllang  der  beebiicbtigten  Zvedw 
4areli  die*  aBein  apgaiBigta  HkdicalHittcL 

Der  weieniliche  SntacJHddigangi-,  Ja  ^elhit  Heditferligungi- 
griuid  dei  Staate*  wegen  Nicht-ErfailuBg  jener  betrefcaden  AaloP- 
dariu^eB  liegt,  anler  den  obwaJtABdea  VerliSItriiaien  —  wenn  er 
anck  du  leiDem  Begriff  eatiprecbende  nrnfaitende  interatie  Nr 
fiychiaUie  litt  —  in  den  luMerord entliehen  SchwierigkeiteB  der 
Aue-  nnd  Dnrchfükrang  der  SicIib,  4er  BegohlAing  der  rihciligea 
Gelegan^it,  sowie  der  perlOnHchen  nnd  «acblickan  Mittel,  KrlAl 
lud  Fände  inr  tbeoretiMhen  nad  praetiichen  Vorbitdung  der  He- 
diainw  in  der  Seelmb  eil  künde.  E«  matten  nimlich  LehrilOble  nid 
miaiken  der  Ptjchiatrie  fdr  die  tlniversitlten  errichtet  werdeD. 
Dieur  ven  der  dietjükrigen  VertuonlBng  der  Irrenärtte  luch  lO 
DiKiuttioa  geateUte  Gegentttad  wunde^nm  BetoMuM  erhoben,  na* 
vergotten  h-eili^  dar  beiander*  nker  latitere  an  erhebende*  f^ 
wiehtigan  prtciitchen  Bedenken,  tacb  in  Betreff  der  Aoarickt  ti( 
AMfitkroof  det  lertnmut  ad  fwm.  WobJ  wird  ei  gchwer  Mte, 
ISr  die  LehraiüUa  die  rechten  Hinuer  jedenhlli  tu  Hnden,  ta  wtt' 
Ion,  d.  h.  tekhe,  welche  nieht  bloi  dia  Cotlefpam  lesende  PtoUf 
teroa,  toaderu  Iheoretitdi-,  wittehadiBftlich-  nnd  printiach-erfik* 
reue  Irrenftrate  tiad;  detgleichen  fftr  den  kbnitcheD  Unterricht  di»- 
janjgea,  welche  aicht  nur  theoretiteh  nnd  pnclitch  durchgebildal* 
Irroatrile  aind,  aoBdern  tuoh  die,  gar  nicht  dtmit  nDthwenditr  vtr- 
baUdene,  Begabung,  du  Talent  uodZeug  tarn  klinitchen  Lehrer 
haben;  um  acbweraten  wird  et  tein  nnd  bleiben:  die  Irren-HliBikea 
dbeikaupt  nnd  dann  iweckentepretbend  bei  Ifniveraitälen  heriBite^ 
Ion  nnd  eininrichten,  telbat  na^de»  die  den  betten  Wüten  iruHN 
wieder  oiederBchlagtnde  Mtekt  de*  Wortea:  „die  Fond*  tind  weder 
da,  noch  in  beachaffen",  tberwmden  wAre.  —  Allein  et  bnitokl 
jaiBJBht  Allet  Bof  einmal,  totider«  nach  ehiBAder  aa  goichehea,  kton 


(ich  lr»i,  aicbt  nach  -aiaer  StkaUoM  entniclwlii  «n4  4m  uAnv  6«- 
llkeiia  lach  iIIcb.  BeiiehaagMi  anfa  BcMe  beaatfl  tmd  VBrwartket 
wndea,  wie  ■.  B.  die  hrM-AbthaÜBo^  in  ier  ChariM  in  Beriin, 
■it  woloker  j*  tofletch  der  AoifaDf*-  swi  HiWelpmBct  ■«eii  dN^ 
itHnüallktea  kliuMban  Cucaui  im  Stnli-Snnen  gcfsben  wlre; 
DtkifeB«  Ut  ea  wicJh  gani  iiiiaweifelk«b,  dass  bai  Ihalhrilliger  imA 
lk«Uiclilich«r  ailgBHeitter  FATdarniif  aod  ForderiiBg  dar  FiycW»- 
IRI,  a>ch  (fir  Iieliritühle  und  Kiinikea  rachtiaitif  dia  Uchlifeu  Hla- 
Mr  iaan  aiuKebiUel  and  aiMfewiklt  werdM  lutaDlm  lanSohal 
nd  iMMÜI  an«  den  lliwatailallj -AeralaD ,  anuar  den  diiiglraB-, 
i*a,  beMBdera  am  dar  ZaU  der  Ztaa  Aerite. 

Dcra  flaichwie  in  Fatge  der  Brriditung  Yen  MtMfa«  Irm- 

tariiJteB  and  des  lunehmeuAeD  rilfcBetnan  IntorMie*  (ür  4Bbat> 

Ud«  lireapflege  ancfa  die  Zahl  der   Irren  in  InenanitaMeB  forW- 

■ctreitaBd  uiniiunt,  ao  wird  analog  durch  Errichtung  von  iehr- 

ttiUee  uad  KlinikeD,  Mwia  darofa  daa  allgemeine  ttaalliche  Inte- 

nne  fBr  PaycUairie,  dieSianMedc*  täehügen,  /Ar  BeMeiiM  quati-' 

MteodaD  Lehrer  ■nnehmen,  wi«  tcbon  heute  solcha  verbinden  aind. ' 

lil  aad  wenn  man  eadüeh  nocli  eiwegt,  daHfaiiher  die  prae--. 

tiMke  and  wiiieoMhafÜIche  Pfiege  (ttr  Psjrohiatrie,  dieiei  wicbU- 

IMtVilc*  der  PrivM-  and^Affentiichen  Heilkonde,  faat  tniacbUeia-- 

Ittk  In  \ft«aliiten  und  Irretwuslalten  Oberlesien  geblieben  iit  md 

Mch  bieiban  wird;  daM  dieja  Irrenanilaltafinle  md  gresien  Pro- 

TiuiBj-irTcaMfliUeB  grSMientbeib,.  felliit  ful  aBaicUieniicb  M 

mß,  uu  lUadifchea  Milleln  gebildet  nnd  erballen  werden;  dam  alao 

■iiUb  die  Stände  siebt  nur  mit  gretsaa  nicht  endenden  Oprarn  die 

Siiöptet  Dud  Erhalter  der  grossen  Provinzial-  und  DepRrMmeBtat-' 

Irrea-Heil*  und  FflegeBnitallen,   aondem  anah  »0  ipM  der  werk- 

tUl^n  «ffeDtiichen  Irren- Wo hlhbrl  uad  •Pflege,  ja  lelbat  nuttelbBr, 

dn*  wifaeBtcbattlichen,  haupt-.  und  IhatsAcblicheB  Ffl^e  and  Ent-  • 

«ickelKg  der  Fijcbialrie  Md  —  daan  ist  et  «robi  aui  Uokiich-  - 

■•B  der  Gagen leiligkeil  and  de*  Gleichgewichte,  nelleieht  uck  der 

OHkbafkeit,  vor  Ailera  aber  dar  Nolh wendigkeit,  Sache  dei  St«»-  ' 

lai:  «OB  den  hAokaiea  Siandpende  das  Caltui  des  Untarvioliti  uad 

dar  HediciBBlanfelegenbaiteB,   die  Payckiatrie  nnd  die  AnsbiMmc 

1«  Aerue  in  derselbes,  wie  gesagt,  dorck  geittige  und  Materirila 

■BhcI,  ErtRe  uid  Fond«  im  Allgemeinen  lorlsdreilend  lu  l&rderB. 

Pm.-lrrenBaAtaU  bfi  Halle  «.  S.  den  1.  Hovbr.  1860. 
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{M«r  Otkmamalom.  -  Oi(4dM  l*gi  die  Aaiio1o(i«  '«iMl- 
bea  in  tfia  Mcht«  Hand  de«  rohe«  Wirten,  JwN^  in  GatliilKlf 
mvai  der  Ohr-  nnd  HiragefliM  mti  h  »Ine  DyMcrvrie  dai  Bil- 
iös, /.wAmcAt  teft  den  innrntiMshen  Henenie  wat  eiaen  ni- 
tBrgeordnetBU  Werifa,  eine  nnr  oecMiaaelle  Bedeatnng  bA 
Jch  will  «iolit  in  die  Arana  treten,  nnr  ei»«  Ernnerung  nnd  mm 
IraM,  ■«verlinige  Beobachunf  rotxning««,  Mtie  ich  Mir  n  «• 
iMibeti.  Di«  ■llgeaeine  Aetioli^te  trlgt  dia  ocewioBelleB  ii*d  die 
A^onirendeB  Uriacbeii  (Anlagen)  rer,  aber  dia  Aerite  «iren  rae 
jeher  uieinig,  welobei  TOn  dieiea  nraiehliaheB  Hoaienle«  d« 
Krankheit  die  emua  marU  prMnma,  und  welche*  die  eam»a.morH 
r«MOl*  aa  nMneD  lei.  Die  eauMm  $täf/icieiu  morbi  irt  du  Pr»- 
dinet  der  cauia  nmolo  and  proxm«,  d.  b.  die  Kreakheit  iribct 
Z«T  Entatehnng  eioer  Krtnkbeit  tlnd  ttet*  2  Factor  an  nOthig  (fti»- 
äfirn  morbi  n(«h  Gaub):  dia  Dii^niioB  oder  Anlage  nnd  der 
•chidlicbe  BinflnM  —  HaUerbedu  nnd  Saane.  Du  dai  occtiii- 
■alte  HoMOBt,  der  Sbum,  aber  aar  eiMn  .anterge  ordneten  Wertk* 
gegas  die  Oppertiuiiit,  den  Hntlerboden,  bebe  nnd  deHbalb,  ok- 
glaich  der  Zeit  nach  de«  JüBgita,  ali  eoM«  remota  n  beiaicb- 
nen  lei.  will  mir  nicht  ainlenohieB,  da  ich  beide  Homenie  Ar 
MiMM  wn  tufßeiUUn  hdte.  Wahl  hat  tt  den  Aniehein,  dt  «b 
ei»  Factor  aureioht,  wenn  die Opporlnnitit  lediglich  in  der  all«! 
JfanKben  gemeiMagie  Verwindbarheit  besteht,  aliein  dieser  sIb* 
Factor  ist  daan  der  occasionaUe,  der  dann  mv  so  weniger  der  ■•• 
tergeordsete  leii  kann.  Hiermit  habe  ich  keinem  HensebeD  rtw« 
Kenea  gesagt  nnd  doch  wird  das  Alte  biswellen  Tergeeien.  Km 
die  Beobachtung: 

Der  FoBleapeditienagehQlfa  H.,  24  Jahr  alt,  erkrankte  bei  erb- 
liehai  Anlage  ia  Jannar  v.  J.  an  Melancholie  ond  ward  in  ApfH 
mir  inr  Kur  flbergeben.  Er  halte  frQher  an  leichien  Beschwer- 
dan der  USnorrboidal-Dj'skrBsie  geliltea,  sein  Irresein  ward  ette' 
fenchten,  einsamen  Wobnnng  ingesrbrieben.  Er  hielt  sl)e  He*- 
■cban  iix  seine  Feinde,  wihnle  sieb  T^rgiftet,  Teriweifelta  aa  <«>' 
ne«  Seelenheila,  hielt  sich  fdr  Tordamnt,  verweigerte  die  K^ 
niBg  nnd  machte  SelbatnordTersnobe.  Er  ist  ein  rbtiger,  wobige* 
banler  Nian,  brnneU,  mit  dnnklem  Auge  nnd  rertchleiertem,  brt- 
tenden  Blicke,  gelblich  tahlen  Teint,  leidet  an  Scblafloeigkeit,  be- 
legler Zmge  aad  trigem  SUihle  bei  BrnplndUehkeii  der  Pricot- 
dialgegend,  hat  133  Pfand  EftrperwiehL  RetolfietUia  and  warm* 
BIder.  Nachdem  sich  die  Zunge  gereinigt  nnd  die  Verdannng  ge- 
regelt hatte,  ward  Opium  nach  der  Methode  Bngeäim't  gegeben 
(im  Hai),  mBsste  jedoch  schon  bei  4  Gr.  pn  äo»i  im  Joni  ansge- 
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mCiI  «Briln,  4a  e«  nekr  and  mehr  4!e  Anf«t  nnd  VarawMloBg 
4e«  Krtüken  «Uigert«,  Um  Selbstmordveriucbe  in  vorhindem, 
iirft«  er  nicht  ntebr  taiirt  werdan.  Er  hJBll  lirh  (Qr  emen  T«r- 
Iwanen,  anwardigen  Menieheo,  Terlaofte  nniblUiif  and  ungB- 
Mm.  fMcblafen,  (Mcbnallt,  ina  Wiiier  geworfen,  in  ein  Jauch- 
hH  geateckt  lu  werden,  «eiae  Eicremente  eiiea  la  dürfen,  In 
eiaen  Viehatalle  lu  logiren  and  b«nilht«  aiek,  HiiibaadliugeB  und 
GewaJubSligkciien  darch  AngrifTe  «uf  die  Wirlar  (u  provaeirem. 
IFar  di«  Drobnag,  ihn  anierleiene  Speiten  nnd  eleganli  Kleider 
renbreichen  ta  luien,  twanf  ihn,  au  enen  nnd  teine  Kleider 
pidt  (u  nerreiMep,  obwohl  Zwaagajacke  uad  ZwangifattErong 
TOrabergehend  wiederon  nnentbebrtjch  waren.  LeUtere  mnMte 
^  M  eber  wieder  aaf^egebra  werden,  ali  Palienl  bald  ta  der- 
■elbea  «eine  ichnerEÜche  Liul  fand.  In  diMem  Stadinn  war  w, 
dl  icb  den  Kranken,  Dm  dorch  betlindige  Aufiicht  Selbaterdroi- 
Mhsg  in  TerfaBlen,  bei  Tage  anf  den  femeinichahiiGben  Seal  fOr 
(hrahige  verlegte  Um  Hiu handlangen  ta  prorociren,  aliea«  und 
mite  er  hier  einen  an  tecnndSrem  Blödiinne  nach  Manie  leiden- 
den Kranken;  dieser  gab  iboi  lefort  einea  Fiiulachlag  gegen  da« 
linke  Obr,  ergriff  es  wätbend  nnd  terrie  es  gewalt«am,  ehe  der 
Wirter  de«  W.  beitpringen  nnd  ani  den  Hindon  de»  Waihenden 
^■fretea  koante.  Diel  war  am  S.  Jani.  Am  6.  Jnai  balle  tf. 
eil  Biterkenabirea  Olhaeonalom,  welche!  *on  Tag  tu  Tag  nehr 
die  gaoie  OimnBcfael  mit  einer  bUulichen,  prallen  GeichwulM 
—tUßit.  Za  gleicher  Zeil'bildeie  licb  am  linken  Vorderarna  ein 
rerbreiietci  Pindoerytipelat  an«,  verbunden  mit  gailriachea 
Darchfillea.  Die  beginnende  Eilerong  markirte  sich  dnrcb  perio- 
diicke,  einllgige,  typisch  Abends  auffordernde  exailalioiiei  flM- 
awCM  Bit  heileren  Delirien,  Pnpillener Weiterung  uad  Pulifre- 
foent  (11.  Juni).  Appelitloiigkeit,  Zunge  belegt,  Ourit,  gellige 
Diarrhoe,  Bückkehr  der  melancholiichen  Stimmung.  Die  Verjan- 
tkaug  dei  Zellgewebei  erforderte  einen  3"  langen  HaDlicbDill. 
GMcbieitig  mit  Entleerung  der  Jaocbe  verachwanden  diegajtrl- 
Mhea  Symptome,  trat  lin  lebhafte«  nabrnngabedarfni««,  beaondera 
■ach  aanrer  Milch  und  Ei«ltmanade,  ein  und  eine  merkliche  Be*- 
•eraag  dea  piycbiichen  BeBndeu«  unter  Zunahme  der  Ernährung 
mi  Eorperßlle.  Heute  (19.  Auguit  ISfil)  «ind  ichon  alle  Deli~ 
><«■  lange  veracbwunden,  nnd  nur  ein  emile«  We«en,  ein  laugaa- 
«ei  Denken  verrathen  noch  dal  Seelenleiden.  Die  noch  fortdan- 
■«de  KlSrnng  dei  Teint«  und  bedeutende  AhachuppunK  der  Epi- 
dMaie,  die  Wiederkehr  der  Wirme  In  HSnden  nnd  FSaaen  Uiaen 
Mt  aÜM  vallatlndigfl  KrUe  hoVen ,   und   da«  Olhaematom  hat  wi* 
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^wOhntich  eine  bleibende  Niiibildnng  der  Itnkfen  <Hirinii«che1  (■- 
rSekgeliMen.  Hiernach  icbeint  die  Complicalion  mit  Olhaemalom 
nicht  aoihwendig  eine  iclilechte  Prognoie  tn  bedingen. 

Dr.  FYant. 


Vaehrnf  kn  O.  H.  Bergmaim.  —  Am  29.  Ociober  tSGl 
starb  der  0ber-Hedicinalrilb  Golltob  Heinrich  Ser^moitn  Id  Hil- 
desheim. 

Sein  Leben  lu  beichreibep,  überiiaBe  ich  Demjenigen,  welche 
ihm  perBOnlich  nihe  gedinden  haben.  Ich  füblB  mich  darum  nnr 
ermnthigt,  elwas  atufdhrlicher  über  ihn  lU  reden,  weil  ich  mich 
tf  Denen  rechne,  auf  welche  seine  Scbriflen  einen  ungewöhnlich 
liefen,  wenn  auch  nicht  Öberwälligenden  Eindruck  gemacht  haben. 
In  frOherT  Zeil  habe  irh  mich  abiprecbend  über  ihn  geüuuerl, 
nachher  lernte  ich  ibn  hesaer  wärdigen. 

Genährt  mit  dem  ebenso  frischen  als  reiclien  Erlrage  deut- 
icher  Anatomie  und  Physiologie  vervollatündigle  er  seine  Studien 
in  Frankreich  in  einem  wichtigen  und  [ruchibaren  Zeitratime  der 
Gehirn  •  Untersuchung,  wurde  ArtI  der  Irren- Anita It  in  Celle  und 
trat  dann  an  die  Spitie  der  1827  im  Hichaetsbloster  in  Hildes- 
b«im  eingerichteten  greisen  Irren-Anstalt,  wo  er  etwa  3n  labre  lang 
mit  nnerschOptlichem  anatomischen  nnd  psychiatrischen  inlerease 
gewirkt  hat. 

Er  verbindet  die  Epoche  von  Meehel,  Sdmmering,  Iteil,  Wen- 
ut,  Tiedemana,  Burdach  mit  der  von  Galt  und  Spurtheim.  ge- 
leilet von  dem  Genius  der  deutschen  Naturphilosophie.  Die  ^an- 
■Osische  Blülbeieit,  die  an  Brottssaii,  an  Laitmee  anknüpfte  und 
lieh  nicht  bloss  mit  der  Localisation,  sondern  auch  mit  der  Natur 
der  Erkrankung  beschifligte,  wirkte  weniger  auf  ihn  ein. 

Viele  kleinere  Arbeiten  und  Anslalls-Berichle  bat  er  in  Haise'* 
Zeitschrift,  lUende't  Beobachtungen  aus  der  Geburtshüire  und  He- 
dicin,  Holicker'i  hannoversche  Annalen,  Damerow't  Zeilsehrifl  n. 
s.  w.  bekannt  gemacht.  Seine  wichtigsten  Schritten  aber  sind  die 
.IVeuen  Untersuchungen  über  die  innere  Organisation  des  Gehirns. 
Hannover,  1631  *,  die  Bescbreibang  der  Chorden  enthaltend,  und 
die  gUntertucbungen  über  die  Siructur  der  Hark-  und  Kindeniub- 
alani  des  grossen  und  kleinen  Gehirns*  in  MäUer'i  Archiv  von 
1611.  Leistere  Abhandlung  ist  wegen  ihrer  Eigenthümlichkeit  and 
weil  er,  wie  in  eiclusiver  Gesellschaft,  auch  in  der  Darstel- 
long  sich  lasanmengenommen,  man  Nachleaen  besonders  tn  em- 
pfehlen. 
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AaH«rd«m  iMite  er  eiae  Menge  toii  Himucrlplen  m  pttto, 
wd  deren  VertlfentlichaTig  groue  HofFDungeii  gewlil  wnr4eB. 
Grie»i*ger  tagt  in  «eiaeoi  piTcbUtriacben  Uandbacfae  (I.  Auflage, 
Seite  315),  er  Terapreche  lirh  namentlick  Ton  der  lugeaeglea  Pb- 
Uicalian  der  Bergmamt'tcten  und  FovÜle'tchto  aoigedehnlen  Un- 
tertachangen ,  deiglejchen  Ten  den  Berichten  Aber  die  Secüan« 
ia  Wiener  Leicheabofe  viele  neue  and  intereMante  Beiirige. 

Im  Gaaien  warde  B.  wohl  aicbt  genug  gewSrdigt.  Er  halle 
■Inen  atceti  ifulime  in  ieiaem  Valerlande  Hannover'  {Kraut», 
B.  Wagner),  aber  lo  viel  ich  wei»,  begraist  ihn  nur  C.  F.  Hnt- 
timgtr  und  Kia$et  aberiengt  und  warm.  Jener  a«gt  In  der  Uebep- 
•eUoBg  von  llagamti«'»  Uaadbuch  der  PEiyaioIagia.  (Eiaenacb,  1834.. 
I.BanJ  S.  177):  ,Ich  nahm  die  fier^afmucben  Abbildiugen  (der 
Chotden}  miutraniseh  in  die  Hand;  ohne  an  ihre  BeiUitignng  na 
denken,  nahm  ich  in  Wetngeiit  anfbewaluia  Gehirne  Sur  Hand, 
laad  in  neineai  Ertlanneii  die  HanpIformeD  in  der  Ratiiengrube, 
KhaiU  die  Wafaerleitung  auf,  und  ala  ich  die  treneu  Bilder  lab, 
ergriff  mich  ein  Wehaiathagerah]!  Hundert  Ha)  hatte  ich  dieselbe 
Stelle  geaehflD,  Uanderleii  von  ZabOrero  aie  gezeigt  und  doch  nicht 
(eichen,  wu  tontu  jedea  Kind  «eben  wirdl" 

\ch  kalte  B.  für  Denjenigen,  welcher,  wie  Georgel  In  Frank- 
reich, »o  in  DautachhiDd,  entgegen  den  Theorieen  von  Aulenrielh 
Bmtiorm,  Hatte,  den  Sata  von  GaU  eingebürgert  hat,  daaa  da« 
lichVo  allein  der  Sits  der  Geiitsakrankbeil  aei. 

Er  iai  —  im  anderen  Sinne  —  der  QaJi  der  Ventrikelober- 
läcfae  geworden  durch  die  Entdeckung  und  Beachreibung  der 
Chorden,  feiner  Gebilde,  worQher  ich  Kraute'»  (Handbuch  der 
■tDacUicben  Anatomie  2.  Auflage  Seite  1029)  acepitauhes  Unheil 
tafibta.  In  der  lomina  nervea  involetnt  der  Ventrikel  ,flnden 
■ick  an  Tiden  Stellen  »ehr  latte  HarkTaaern,  welche,  nebai  inGt- 
lig  lieh  bildenden  FüJlcben  dea  eigentlichen  Ependyma,  als  aoge- 
■annle  Chorden  und  Cherdensyateme  beachrieben  worden  atnd: 
dieae  Faaein  bieten  indeaten,  bei  ihrem  überhaupt  sehr  variablen 
Vorkommen  und.  bei  nicht  gehAriger  Unter acfaeidung  von  tanlli- 
gen  RunEelangen  dea  Ependyma,  in  den  Gehirnen  verachtedener 
Menachen  und  in  den  Seilenhülften  ein  and  deaielben  Hirna,  groaae 
Abweichungen  hiniichtlich  ihrer  Esialens,  Anaabi,  Form  und  Ridi- 
l«ng  dar'.  Dieaea  Uttheil  eracheint  mir  an  kühl,  wer  weiaa,  w'aa 
die  Zukunft  aua  jenen  Gebilden  machen  wird,  aie  atnd  von  ver- 
ackiedeoen  Seiten,  gaaa  unabfiichtlicb,  theilweiae  heatStigt  worden, 
■ie  diencB  al«  vollkommene  Anhallapnncle  für  die  Topographie 
dea  aebr  beengten,  »ehr  coupirten  Terraina  der  Uirnbtiileii,  wo  je- 
,.tl.Uhi».  MX.     1.  9 


Cookie 


130 

der  Hillimeter  Boden  koitbar  i«t  *nd  wo  man  tdcbt  Harke«  genug 
«nbringea  kann;  der  Kecbdruck,  womit  B.  aaermüdlich  auf  >le 
Ungewietcii,  war  and  Ut  indirect  tou  wetentlicbein  HiitHii  flr 
die  palboli^iMhe  AnakiBie  dej  Gehirns. 

£'1,  Betrachtung« webe,  anknäpfend  im  die  deaUche  Gehirn- 
ARatomle  im  Wendepnncte  dei  Jahrkandetta,  bewahrte  Tor  Einaei- 
tigkeü  in  einer  Zeit,  wo  dieselbe  mit  Gefnbr  verbanden  war.  Nicht 
anr  das  Exindat,  dai  Extravasat ,  die  hetarologan  Bildungea  Bind 
■B  beracktichtigen,  sondern  auch  die  geringeren  honotoges  Etceaae 
und  HemmQDgen  der  Entwicklung,  die  feineren  Faltungen  und  Er- 
nihrnnguta rangen  des  Gehirn«.  In  aeaerer  Zeit  wird  dfeie  Bich- 
»ng  mit  veritirkler  Krad  gepflegt  duicb  das  Sindium  dei  Binde- 
gewebe», w  tpecie  der  rfenrogUe,  mit  Hitre  nebr  ader-  weniger 
GompUcirter  ehemiicber  Prüparate  und  des  Hikroskopi.  Per  Ge- 
danke am  Zellengewebe  in  der  Uimmaaie  iit  auch  B.  gelioflg, 
«eine  Hilbnitlel  waren  aber  nur  die  Lonpe,  der  Alkebol,  r«ln  ader 
(■n«ttU  der  neaerdingi  angcBtellien  Pigmente)  durch  metalliaehe 
Snbsianien  geftrbt,  and  die  Temperatur  nnter  Ifull. 

Anuerdem  mnii  man  es  B.  lun  Verdienate  anrechnen,  dam 
er  durch  Hervorhebung  der  innern  Wandtafel  der  Ventrikel  ein 
Gegengewicht  gebildet  hat  gegen  die  Lehren  der  Frantesen, 
welche  faal  alle  anatomischen  VerBnderungen  bei  den  Geiileakran- 
kcn  an  ond  in  die  Hirnrinde  rerlegen.  Man  sieht  «einen  Binllti«a 
in  dem  Werbe  von  Grieimger,  welcher  in  der  nenea  AuBtge  mit 
Unrecht  in  diesem  Pnnclo  kleinlsnter  gewardeo  Itl.  Wer  viel  und 
«orgtSltig  seeirt,  dem  wird  kein  Zweifel  darüber  bleiben,  daaa 
CaimeiFi  Periencephalitii  und  Bagle't  chronUche  Meningiti«  kein  so 
conatanter  Befund  in  der  paralrtiachen  Geilt eikrankh eil  sind,  eU 
die  Urheber  und  ihre  Nachfolger  angeben.  Wir  Bndeti,  dal«  die 
Krankheit  bald  von  der  In««ern,  bald  von  der  innern  Peripherie 
de«  Gehirn«  au«angehen  «cheint,  daher  bald  einen  äassem,  bald 
einen  innern,  bald  einen  allgemeinen  Hydrocephaltu  oder  mit 
anderen  Worten  eine  concentriache,  eine  excentrische  nnd  eine 
reine  Atrophie  (i)iici&«|['s  und  firlmmejw'«  Gehirnatrophie).  Gana 
dasaelbe  iit  bei  der  Atrophie  de«  Bdckenmarks  der  Fall,  wo  daa 
Serum  bald  an  der  Peripherie,  bald  in  dem  erweiterten  Cenlral- 
eanal,  bald  an  beiden  Stellen  vermehrt  ist.  Die  Meningitis,  die 
peripherische  Encephaliti«,  die  Ependymitii  mässen  bei  die«er  Un- 
ter«nchung  apart  conatatirt  werden.  Ich  will  aber  bei  dieier  Ge- 
legenheit, wie  ich  schon  fraher  gelhan,  hervorhebBU,  dess  die  Er- 
■cheinnngen  der  paratTtiicben  Geisteskrankheit  vorbinden  «ein  han- 
nen,  bevor  jene  anatomischen  Eadresuliate  sieb  ansgebiMet  haben. 
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Dm  GeMMnAeit  der  cerabtdfla  B«diBgiBf«ii  bibe  ich  Miar  frAber 
natcT  Aet  Beicichnung  GehirmloBie  ■HMntMiigefMH,  oin  -  !!«■•, 
welcber  mach  Virtiow't  D«llaUioa  de«  Tonoa  nudrteki,  da* 
lugleich  niii  der  BeeinträditigUHg  der  P^kiiOB  ««ne  BmUranf*-- 
Mfirong  UBgeleitet  «ei.  E*  Ut  hOchat  wihrMiheiBlich,  dies  dar 
eigentliche  Krankheiljproceja  in  grouen  Gebieten  der  HifninhaltDC 
bi5  in  die  Tief«  de«  Paieachyiiu  luneiii  T«r  aich  geht,  in  Gebie- 
ten, welche  Bokiltuukjf,  Joffe  u.  t.  w.  Bchiw  durch  UnlerMchuü- 
gtn  der  cerebralen  BbideiinibitaH,  wdche  noch  der  BeftfitiguBg 
bedöifen,  an  erobern  Teindit  haben.  Ib  diete»  Innere  etuwiJriw 
gen,  iil  Duer  Beilieben;  bierbai  miui  nni  ebeniowoht  die  V«ilrt- 
kelwand,  aJi  die  Hirnrinde  mm  Anagang^unel  dienen.  Ich  mrde 
BicbiieBi  zeigen,  dnu  ea  in  einielnen  Fällen  die  (ractiH  opHei 
nnd,  deren  Veränderungen  nnti  wie  eine  Pihrte  lO  denen  der  tia> 
tcrcn  Pnrtieen.  Unleiteo.  Wenn  Bergmann  «ich  mit  dem  InnMV 
de«  Ventrikeii,  nit  dem  innera  Hydrtcepltalva  eftrsmou*  ad»ko- 
HM  (t.  Natie-*  Zeiticbrift  1825)  mit  Vorliebe  beKbüf  igi  hat,  eo 
cratheint  er  in  dieaet  Beiiebnng  gern  deuueh,  denn  es  aiud  rOt- 
tiqiweiae  die  Dentacben,  welche  den  flydroetpAatu*  behandelt 
Weben.  Don  Sud  der  plexiu  ch»roidai  rühmt  er  sich  entdeckt 
M  hiWs  {Nsite'a  Zeilachrift  1S23);  dem  glomus,  den  Granola- 
üeien  der  Veitrikelwand,  der  Beacfaaffenbeit  der  Zirbel,  der  Ver- 
WMhfBiy  der  UinlerhArner  n.  dergl.  widmete  er,  abgesehen  von 
Miaea  Ckerde«,  eine  niantifiBe  Aofmerkaamkeil.  .  Die  Hirn- 
blale  der  ArackmoHea  ond  Pia,  aagl  er  (Zeüschritl  tOr  Psjehia- 
iria  184'),  S.  380),  leiden  hei  Seelenst6mngen  melBtens  mehr  oder 
weaiger,  aber  nicbt  selten  gani  nnd  gar  nicht  en  den  Anssenwer- 
keo,  aelbsl  nach  heftigen  und  langwierigen  Leiden,  dagegen  wobi 
efcae  AusMbme  im  Innern  (piexus  cAorotd«,  plemu  meiüM  for- 
meit  et  dalta&),  woranf  seither  se  wenig  geachtet  wurde,  eben 
weil  das  laaere  und  «eine  rmctionelle  Aufgabe  so  unbekannt 
war'  Wird  diete  nicht  hloss  fbnetionelle,  sondern  auch  aaalo- 
■iache  Selbsttndigkeil  der  Innern  plexut,  im  Verhillniss  tu  den 
inssem  Bimhailen  durch  die  apitereo  UntersuchuBgev,  i.  B.  dnrcb 
du  neaeate  Werk  AeicA«rCs,  nicht  dnrehaus  bMIUIgl? 

Ein  so  con^tlicirtes  Organ  wie  das  Ammonahern  war  gana  datu 
geeignet,  B.'a  Inlereise  Toraogaweiae  «u  fesseln.  Er  beschifligte 
sich  viel  mit  seiner  Stroctor,  seinen  Verbindnngeo,  er  beachrieb 
die  „Zellen-  oder  Wabenwindung"  an  der  Spltie  des  Tenporal- 
Iffou  (.Anold't  ffgrmi  fornicatua  mit  der  lubitantim  alba  r»- 
liemiaru),  die  DrAsenblase  der  pia  mcier,  die  an  dieser  Stelle  in 
den  VertiefnngeD  der  Hirnrinde  liegan  ond  dergl.  An(  setebe  Webe 
9* 
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«Hcheint  dai  Annonihom  nnitreülK  ■!*  «iQ«  der  krtfügiteD  Or- 
gH«  and  all  ein  aiHfeteiehiieter  Hebel  in  der  Dynamik  dei  6e- 
hinu,  wie  icb  in  einer  Physiaiegie  denelben  dnnuBteHen  Terin- 
chen  werde;  klar  «ammalt  and  veistlrkt  sidi  dai  ihltige  Princip, 
■■  den  Befehl  de«  geliiifen  Weieni,  dem  Willen  gehorchen  ati 
wiUrabren  lu  können,  hier  entiadei  es  sich  wohl  haoptiächltcb,  «Hb 
StnUen  au«  der  Peripherie  der  Windnngen  und  vielleicht  auch  «u 
dem  Kern  der  Attreola  lammalad,  hier  spielt  die  Manie,  die  Epi' 
lepiie,  dift  K«lalep«ie,  die  Lethufie,  die  Paralyse  eine  Hauptrolle, 
nnd  aelbst  der  Schlaf  flndel  iiier  tarn  Theil  «eine  BrkUrung" 
(JHüUer't  Archiv  1841.  S.  144).  AnfUlend  ist  ts,  nach  dieier  Aent- 
•erang,  de««  Bouchfl  in  ■eraen  SectioBen.EpilepItecher  (i4*uwa 
miüco-ptgchol.  1853  p.  209),  aa  oft  VerhlrtuDg  de«  AmnoBi- 
borne«  gefnnden  hat.  Die  nichite  Unache  der  epilepliichen  ZnAaTf 
fen  liegt  nicht  in  den  AanaoachAmern ;  aber  ick  aelbii  habe  mehr- 
■al«  die  Induration  eine«  denelben  in  den  Leichen  Epilep^i'die' 
angetroffen,  und  ebenao  habe  icb  den  Tod  ron  iwei  Epileptiacken 
dwch  capiUäre  Apopleüe  in  dieser  Gegend  erfolgen  aebn. 

B  ist  neben  Greditg  nnd  Esgmrol  aU  Derjenige  in  neniea. 
welcher  der  Verwachsung  der  hinleren  Homer  die  inetate  Beach- 
tnng  geachmkt.hat.  Er  will  «ie  immer  bei  chraniacher  Verrdcki- 
heii  nnd  Slumpfainn  gefunden  haben.  In  der  eigentlicben  VerrBclit- 
hajt,  ngt  er  hintu  (Zeittchr.  für  Piych.  1647.  S.  363),  leidet  ge- 
wöhnlich die  eine  Seite  mehr  bI«  die  andere.  Icli  wnndere  midii 
dais  er  nicht  erkannt  hat,  dnu  lueiit  und  voTing«u'Bi*e  d«(  Hin- 
terborn  de«jenigen  Occipatlappen«  rerwAchat,  dessen  Spilie  »>■ 
hinteren  Abschnitte  de«  tMtu  longiliuHnaÜi  ivperior,  der  an  i" 
Hiuellinie  abweichend  gewöhnlich  den  rechten,  seltener  den  lin- 
ken «üiiu  froiueerfuf  anf  kariestem  Wege  id  ei  reichen  sneK 
«inen  Eindruck  empfiingt.  Ich  habe  auf  dieses  Verhiltni**  (GtM- 
burg'a  Zeitschr.  I3ä2)  anfmerksam  gemacht,  welche«  noch  nicU 
genug  beachtet  ist,  da  es  doch  den  bisher  anbekannlen  Grand  nsn- 
cber  bolbseitigen  Parese  enthält. 

-Von  den  unteren. Organen  lOgen  i).  besonders  die  nerveer«' 
oben  Ifebennieren  an,  worOher  «ein  Sohn  Cttrt  I839  eine  Disaer- 
IntiOB  (chrieb.  In  einer  bedeutenden  Arbeit  in  Natte't  Zeiucbr. 
1S21,  der  frahesten,  die  ich  von  B.  kenne,  welche  lä  Krinkenge- 
•übkhten  und  13  Sectionsbetloble  eDlball  nnd  worin  er  sehr  nnt- 
«iehlig  die  vorhandene  Geistes  krankheil  anf  ein  primires  oder  s*' 
enndirea  Hirnleidan  iaräck">l>rt,  beschreibt  er  die  Darmaffectionea 
der  Irren  und  weist  nnMenIlich,  nach  dem  Vorgange  Ton  Gre^»»}^ 
IftOkmUNH  nnd  Hmtlback,  anf  die  Verengerangen   des  Dickdar- 
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mM  hin.  Ich  w«ii*  Jiichl,  ab  er  Aach  die  Gcnofthntiag  erlobt  hat, 
*a  erfahren,  wie  freue  Bedeatong  djeien  VDrengarnnieQ  de*  Dick- 
darme* in  Beiog  auf  daa  Bettehen  der  Velanchoüe  gegenwSrtif 
TOB  den  lo  eng  auociirten  holländiachen  Piychiatem  ingeichrie- 
bee  wird,  welche  die  Ahtahrmillel  deitMÜb  Tail  immer  mitKarco- 
lici«,  wovon  B-  *clion  damals  die  Aqva.  Lauroeerati.  emjrfelilen 
hat,  verbinden. 

Doch  ich  komme  auf  den  Gcfenaland,  worauf  B.  den  grfiM- 
len  Werlb  legte,  leine  Cborden,  dai  Sittrmn,  da*  Organott  ptuu- 
wtalievtit,  die  Scala  rhytkmea  u.  i.  w.  uräck.' 

B.  verwahrt  aich  gegan  die  Identität  alt  GaU  und  Spunheim.. 
„In  Paris,  Mift  er  (Vorrede  an  den  neuen  UnleriocbungeD  S.  XVII], 
cia»l  Gaita  Wahlwollen  genieaaend  und  leiner  otigiaellea  Penfin- 
lichkeit,  aeioer  reichhaltigen  Samnlnng  und  leioea  noch  reichhal- 
tigeren Geiatea  mich  hflchtich  erfreuend  «Itunle  ich  ob  der  itarren 
Cowequens,  mit  der  «r  «ein  Thema,  daa»  da«  Höhere  bot  Prodnci 
dir  Organiaslion  aei,  dnrchiurühren  wuaite,  eine  so  keck  entschie- 
dene Anaichi,  du*  sie,  wie  der  versteioerode  Anblick  de*  Gorgo- 
ncnhi'iptes,  gleichaam  ein  gelinde*  Grauen  erregten.  F**t  aar  is 
Khr  Versiaudesmenach ,  mit  blendendem  Schirfsian  au*gerft*let, 
«olUe  CT  froilicb  tu  dictatorisch  die  Meinung  beherrschen,  so  tief« 
fiVickt  ei  übrigem  ins  Sein  der  Dinge  gttban  und  *o  manche  nn- 
TergäDgliche  Ideen  er  autgestellt  hat " 

^'  t'KS  arerdings  vom  „UOberen"  as«,  er  adopttrte  in  Betreff 
der  Serie  den  Sati  von  BemouUi:  fit  molrix  tiea,  guae  mo- 
lim  aclu  produeil,  est  atiguid  reale  et  tubttanliaU,  quod  per 
u  lubtiilil  el  quantam  in  te  egt,  non  depettdel  ab  alio.  Dorch- 
draogm  von  der  Anachauung  Sömmeriitg't ,  da*s  das  Pneama  im 
Onnsl  der  Elirnhoblea  EJIse,  betrachtete  er  die  Chorden  gleichasm 
als  Emanationen  doaadben.  Da  er  aber  dieaen  Gebilden  bealimmtc 
verschiedene  Vermögen  luschrieb,  womit  sie  zwingend  auf  den 
Geilt  lorück wirken,  so  muaa  man  ihn  doch  in  gewiaaem  Grade  — 
ea  ist  bald  lu  leben,  warum  ich  mich  vorsichtig  tuadrdcke  — 
all  Pbrenolbgen  beteicbnen.  An  die  Stelle  der  exoteriscben,  kra- 
Bioikopischen  *elit  er  eine  venlrikulire,  e*oteri*che  Phrenologie 
In  dieaem  Sinne,  ja  noch  ßer^munn'acher  als  Bergmann  selb*!, 
ha!  ihn  auch  Derjenige,  dessen  AnerkennDDg  der  Chorden  sich  über- 
irhlägt  und  der  in  ihnen  endlich  die  Baaia  für  eine  Topographie 
der  psychischen  Krankheileo  gefunden  au  haben  glaubt,  anfgefassL 
Kieser  (Elenen'e  der  Paychiilrik  S  303),  nachdem  er  fi.'a  phre- 
«otogisches  System  formulirt,  betiaclilet  ala  einzig  fruchtbringende 
Angabe  der  pathologischen  Anatomie:   ,,in  den  freilieh  teilen  inr 
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Saction  kannetidai  FBlItn  der  «tnfaehiten  Pornen  der  piycU- 
•ehen  Erinkhellea  (z.  B.  bei  Kleptomenie,  bei  reinen  GebOnhdlti- 
olaatfimea,  die  leenndlT  HelinchoÜB  erzeagen,  bei  Honophrenealeen 
der  einfacbilen  Art,  «1«  di  lind  Melancholie  laperb«,  die  »ich  fOr 
gWiiche,  kODlgliehe  n.  ■■  w.  Person  bSIt,  Helucbolie  der  Halcin- 
pRfcboie,  VecordlB,  die  mit  einem  ■bnormen  Gedanken  «ich  be- 
fchsriigft)  Debeo  den  AbnorinilBlen  in  den  übrigen  Organen,  be- 
■onderB  dei  GanglicoRyilems,  der  Geaehlechliorgane,  der  Brnalor- 
gane  u.  ».  w.,  welche  conteniDci)  psychiicbe  Krankheit  haben  er- 
■eagen  kAnnen,  die  Abweichungen  der  Form  nacbinweiaen,  die 
nicht  biaai  in  den  Hirnhinlen  oder  in  den  gröberen  Orginen  dei 
Gehirns  vorkommen,  londern  anch  in  den  feiniten  Configarationen 
der  ChordensT^leme  und  in  den  Ganglieniellen  nnd  Faaern  der- 
selben und  andrer  Hirntheile  auftreten."  Da  haben  wir  die  ganie 
pfarenologliche  Anachaunng:  die  phreoDlogiache  Localiaalion  und 
daa  paychologiieh-psychialriiche  HiMveratändniis.  Wer  will  be- 
haupten, daii  Jene  partiellen  Paychoaen  die  einfachaten  Formen 
der  GeiateBkrankheil  daralellen?  Kann  man  eine  Pnenmonie,  eiae 
Henritla  ohne  Pielier,  Schmerz  und  Huiiien  einhcher  ala  die  regn- 
Mren  Formen  nennen?  Der  Reiz  rntl  in  einem  geanndea  Orga- 
niamof  die  Reaction  in  einem  gewiaten  Grade  and  Umrange  her- 
vor; wo  aie  fehlt,  da  lind  die  Verhüliniate  complicirler,  die  Krank - 
heilibedlngongen  vervieiniligt.  Ala  Regel  iit  aDcnnehmen,  daaa, 
wo  Monomanie  anltrlll,  durch  eine  Cnmalation  von  Uraachen  die 
allgemeine  Geiateakranbbeit  zur  partiellen  tDaammengepreaal,  ver- 
danni  und  tngeipiiil  aei.  Man  «iehi  sie  daher  auch  oft  auf  einer 
breiten  malerieilen  Baiia,  auf  einer  conalilulionellen  Entartung 
rubeo,  wie  Morel  in  leiner  Beiclireibnng  dea  beredilSren  Irreieins 
bervargehoben  hat.  Was  hier  feaagt  iat,  kann  man  Aberhaopt  al* 
Haaaaalib  an  Diejenigen  anlegen,  welche  die  allgemeinen  Gciitei- 
krankheilen  aui  monomaniachen  Elemenlarrormen  aufbanen  wollen. 
Wenn  lich  B.  von  dem  verateinernden  Dogma  der  Kranioako- 
pisten  retaliv  frei  hielt,  lO  aehen  wir  ihn  dagegen  um  ao  tiefer  in  die 
■elapbyaik  und  Hyatik  veraenki.  „Wenn  ein  Blitticblag  Pilze  hervor- 
ruft, aagt  er  in  den  Artikel  in  MCller'a  Archiv,  a«  reprodaciri  der 
innere  Lichlproceaa,  der  organische  Blitz  im  eraten  Werden  die  Ge- 
bilde des  Augea  nach  einer  thnlichen,  nur  höheren  pla*liscbrn  Idee.** 
Aehnlich  hat  er  aich  tnch  die  Entstehung  dea  Chorden  vorgetlellt. 
Ihm  achwebt  dabei  vor,  was  die  Allen  sideriiche  Impression  nannten 
—  Wo  da;  Peraönlirhkeitagefahl  exHilirt  war,  da  fand  B.  angeb- 
lich Btttia  eine  Diilocalion  der  Zirbel,  dadurch  enislinden,  dasi  >ie 
aber  aich  mit  dem  plexna  dea  Delta  (der  Lyra  de*  forniO  ianifal 
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TwrwBcfcaen,  aba  Mfgeritftlel,  meehantach  exaltlrt  war;  wo  jenei 
6«fAlil  aich  d«primirt  aei^le,  gewAbnlich  eina  Diedergeworfan« 
Zirbel,  mit  der  RiefatDnf  nach  hinten  nnd  Umwacherong  ond  Ver- 
wachsang  iwuchen  den  Vorderhäfeln.  Int  daa  nicht  die  berOoli- 
lifU  TtSignatnr"?  Die  Suhe  iit  all,  ich  will  daher  anch  dieiea 
Staadpanct,  den  B.  einnahm  nnd  den  mit  ihm  die  modernen  Ifacb- 
teie«r  dar  allen  icheideknndigen  GeheimAttle  theilen,  mit  dem  ge- 
(chichtlichen  KuieD  beteicbnen;  Eabbalah.  Kabbalah  iat  ei  i.  B., 
wenn  B.  *on  der  tchwanen  Substanc,  di«  er  an  der  DeoLe  der 
rierteu  HimUhle  fefoaden,  lagte,  lie  möchte  ab  gute  Leiiang  fSr 
die  Narven  der  Longe  dienen,  daram,  weil  lie  fait  wie  das 
(chwarie  Pigment  in  den  Bronchialdräien  luftMehl.  Aiu  demsel- 
ben Grande  naiinle  man  einst  da«  Pflintcben  Enphrasia  Angentro«! 
■nd  wandle  ei  ■!■  Angennittel  an.  B.  wucherte  mit  dem  Satie: 
die  Fomn  deotet  dai  Weaen  an. 

fi  hatte  eine  ideale  Richtung,  wie  mancher  der  grOMten  Ent- 
decker Dod  Erflnder,  wie  Columiiu,  wie  die  Alcbjroiiten;  auf  lej- 
M«  Wege  nach  dem  Abiolutea  oder  im  eingebildeten  Beillse  dei 
bAchalen  Scbatiei  mochte  ihm  grade  dai,  wai  wir  far  brauchbar 
md  werthroll  haken,  all  Nebensache  erscheinen.  Er  war  eioe 
bebende  Natur,  hatts  ein  unerschöpfliche!  Pathos  der  Verwnnde- 
mt,  dei  Sinn  fAr  alles  Poiilire  Qberwog  den  Geist  der  Kritik, 
et  Ttrhaad  daher  manchmal  Unvereinbares,  ermnthigte  und  sssimi- 
(irte  tieb  Kaaches,  was  «einer  nicht  gam  wdrdig  schien.  Es  Hast 
«cJi  dteiea,  dais  dem  Hanne  kein  geringes  Selbstgefühl  beiwohnte, 
wefcher,  immer  nnd  immer  wieder  auf  die  von  ihm  entdeckten 
Chorden  leigend,  sich  aas  aller  Ueberteugung  gedrungen  fahlte, 
in  tagen,  die  Gesetie  des  Seelenlebens  wdrden  durch  jene  Chor- 
den allein  bedingt,  sie  verdienten  mehr  Aufmerkaambeil,  als  irgend 
•in  anatomischer  lud  physiologiicber  Gegenstand  auf  diesem  Pla- 
aelea,  die  an  sie  gehnnpfle«  Functionen  seien  die  wesentlichsten 
des  Gehims  nnd  die  höchsten,  welche  diese  Erde  überhaupt  geben 
htnne  n.  dgl.  Was  er  seil  einer  Reihe  van  Jahren  geschrieben, 
fragt  daher  aach  in  Stoff,  Gedanken  nnd  Form  ein  gani  eigenthBm- 
lichea,  nnTorgl  eich  bar  ei  Gepräge.  Er  war  mit  der  Literatur  des 
Gebirns  genau  beliannt,  verwandelte  aber  Alles  in  seine  Subslani, 
aid  reprodudrl«  ei  nach  seiner  Art,  citirte  oft  sehr  sparsam,  sog 
M«  iBlenrive  nnd  propMtionale  Scbättnng  den  Hessen  nnd  WKgen 
var,  gebrnncfale  dberall  seine  eigenen  Namen,  schrieb  im  dberitrö- 
«enden  Gef&hl  mit  lalcbera  Conale,  dass  er  niemals  Alle«,  was  er 
anf  dem  Bersen  baue,  sagen  konnte,  sondern  immer  ant  «eine  la- 
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In  mancben  BexiebaDgen  »pracb  er  aicb  nie  gast  besUanl 
atu,  blieb  imtser  etwas  ia  «einen  Nimbni  gehallt. 

Diese  Eigenheilen,  das  UebernaaM  der  Subjectlnlil,  die  kab- 
balittlicb-OBtarphiloiaphiBch-phreaalogiacbe  firundaDschaniiBg,  die 
doch  wohl  nur  die  reiiOBniTerxIe  Form  dea  bub  den  Nalurgrnnde  her- 
vorkommenden 4  auf  lieh  eelbsl  ruhenden  EnlhuBiaimnB  war,  der 
B.  für  Beine  Sache  beseelte,  dieae  Eigenbeilen,  aage  ieb,  machen 
ihn  fäF  eine  gewiue  Kiajse  von  Heniehen.anf«nieailMr. 

B.  hal  auch  die  Hark-  und  Bindeunbatana  de«  Gehirn«  aif 
eigenlbümliche  Weise  nnleiaacht.  Er  liesa  die  Gehirne  in  Brannl- 
wein  frieren,  «r  wandte  aniaerdeM  varachiedene  Fürbonpmiltel 
an;  dabei  fand  er,  dass  die  Gebirnmaaie  ana  regeln) aasigen  Lage« 
ton  Blattern  oder  Platten,  verbunden  durch  Zellgewehe,  vietlelchl 
aqch  durch  eine  öjige  Zwiscbensubslaui  ziuimmengesetit  seL 
Angeregt  durch  die  Untersachungen  aber  die  eleclriach^  Fische, 
dorch  Malleucci't  erste  Arbeilen  nnd  dergleichen  mtcbte  er  sid 
eine  „galvanische  oder  electro-magoeliache*  Theorie  den  Himla- 
bens.  E«  handeil  «ch  dabei  Dicht  um  Dv6ois-Reymo»d»  polare« 
Spiel  der' Muskeln,  sondern  Um  eine  Koffa'scbe  Säule  mit  flattei 
bis  zur  Thaler-  nnd  Handtellergrftaae  nnd  daumendicken  Sebliei- 
sungsdrähte,  bestehend  aus  den  Hirnsebenkeln  nriiat  ihrer  An*- 
«trahlung  und  dem  corpus  calloium  Mit  «einen  foräpu  iv"^* 
Harkkette  oder  Harkspirale).  Im  Ganaen  aber  erscheint  er  ib  die- 
ser fluBsern  Sphäre  nicht  recht  heimisch,  es  ist  z.  B.  befremdeiid, 
dasB  er  sieb  fSr  die  HirDwiDdungeo  nicht  mehr  interessirt  hal-  Er 
halle  sieb  im  Innern  dea  Gehirnes  eingepuppt  und  tral  nur  «eil'« 
ans  «einer  Uirnielle  heraus.  Zur  Erklärung  des  Irreseins  branvbt« 
er  nichts  weiter  als  das  Gehirn,  da«  Gehirn  enthielt  den  Süs  <i»i 
die  llrjacben,  jede  Geisieakrankheil  war  ge Wissermassen  idiopa- 
thisch, am  Ende  wurde  Alles  in  den  Ventrikel  iwiMhen  de« 
Geiste  nnd  den  Chorden,  wie  zwischen  dem  Despoten  nnd  seia«r 
Camarilla  entschieden  aod  abgemacbl.  Hier  kommen  wir  aber  aal 
einen  iniereseunten  Punct:  B.'a  principielle  Stellung  aar  PsT' 
cbiatrie. 

Wie  etwa  den  Palhologen  aeine  Siellang  zur  EnUändnng»- 
Ibeorie,  wie  den  palhologiacben  Anatomen  sein  Verbftltni«'  '"" 
Bindegewebe  chsraclerisirt,  ao  bildet  das  Kennieichen  des  P»I' 
ckialer«  die  Art  und  Weise,  wie  er  eii'fa  das  ZuaUndekonmen  dar 
Geiste  Are  nkbeit  denkt.  Dasa  dieielbe  nach  ihren  verscbiedenen 
Arten  nnmJtielbar  von  der  Affeclion  vericbiedener  Uebirnlheile  sh- 
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bbf«,  dM9  gUoben  wohl  nur  die  Epigonen  von  Gall  lind  Spvr*-' 
lum.  Unter  den  prteliicben  iTrenSnlen  rat  dieser  Slilndpnnet 
fut  far  nicht  mehr  Tertreten,  et  g[ebl  fiberheupl  vieJIerchl  kein 
baMerei  Gefengift  fegen  den  cr>Hen  nater<iK«niu>.  »Ig  der  Dienit 
in  Irren  im  tat  len ,  wo  man  dnrch  die  Katur  der  Thalsachen  bald 
einea  Betseren  belehrt  wtrd.  So  ist  denn  aneh  von  B.  in  sagen. 
daw  «r,  wiewohl  in  vermeintlichen  Beaitte  des  plasiiichen  ln<i«rn 
SJvneiarganiMnnB,  denselben  doch  nicht  tnr  ErhlKrunf,  wenigstens 
aar  nach  einer  vorgenoOimencn  Distmctlon  und  Snbsumlion,  ge- 
D^end  fand,  sei  es,  dau  er  negative  Thetsachen  entwickelt  halle, 
wi  ei,  da»  er  la  der  Ueberieagung  gekommen  war,  dass  ver'-' 
Mhiedene  Energieen  in  denselben  Himtheilen  anflrelen  können.  El- 
dräcfcl  sieh  daher  lo  aus:  dais  in  jedem  wirklichen  cbronUchen' 
Irresein  dal  Cenlnnn  (Zirbel,  Trigomim  pendulvm  nnd  Sytrischer 
Caaal,  naeli  seiner  Ansicht  die  Thelle,  welche  unbedingte  paychi-' 
•che  Dignltlt  besitiea)  leiden  nnd  das«  je  nach  der  besondern 
Perm  der  Seelendtömng  anch  noch  andere  Partie en  des.GehirnB 
cArtnkt  seien  Der  besiimOiie  Oharacier  der  geistigen  Abwei- 
chung and  Entfremdung,  sagte  er  (ZelUcb.  r.fsych.  1817.  S.  3S2), 
ist  nicht  ohne  ein  tdiopetbisches  Leiden  der  Cenlralstelle  aniuneh- 
mea.  Die  AActian  dieaer  Sielte  bedingt,  mit  Nasse  lu  reden, 
ttelnlkniiBt-Erkennlniss-Unfihigkeit,  mit  deraelben  tritt  etM  der 
DBMUif  der  psycbiwben  Qntlitit  ein.  Die  Affbction  de»  Carle- 
nickn  Cmrinns  add  der  i,^i(ufa  sacrd'*  lieferte  also  die  nega- 
ihtt,  dre  der  Chordensyslente  die  pofAliven  MerkniBle,  oiet  mit 
iadara  Worten,  jene  icblegt  darrb  and  bestimmt  das  Genus,  diese 
>Kbi  den  Art-bildenden  tldlen chf ed ;  beide  lauten  wie  Comp iica- 
INHD  neben  einander  her.  Hierlp  erkennt  man  noch  Ae  phre< 
Miegiachen  Heihoden,  ein  «Ngemeber  Begriff  Ist  von  den  concre- 
len  Faetoren  abgelegen  and  an  einen  umscbrlsbenen  Ort  gcbiinnt; 
daas  B.  aber  die  Tfothwendigkelt  erkannte,  eine  besondere  fledin- 
gttg  der  Terlnderten  Norm  des  psfchlscben  Lebens  die  Veräifde-' 
magen  der  bypotbeti sehen  Organe  des  Geilthtariinhs  und  Er- 
tenBtBMTeTmOfens,  des  GehörssmBS  und  GehfatsttvrmOgen»  hiniu- 
(nfigen,  daa  »eant  ihn  von  dell  Pfaronalogen  im  engem  Sitme  tinrf 
teigi  ein  rationelle«  BedQrAiiM  an,  welchem  wir  freilich  auf 
ndere  Weise  werden  ReehnoRg  tragen  Bflafen. 

Ich    habe  B.  lücht  peraAnTick    gekannt,    ich   führe    daher    an- 

•eher  Cbartctertitlk  nur  noeb  einige  Stellen  ans  drin  Briete  eine* 

anageteichiteten  Ante»  an,  der  ihn  vor  etwa  15  Jahren  beaucble.'' 

^ei  oreinetB  Beaocb  in  Hlldesheim  taiMte   die  Trauer  aber 

den  Verlut  eiaei  heffmugavAllaD  Sohne»  M(  der  D.'fch^n  Fmi- 
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lio,    E*  drQckte  diu  wobl  dis  Siimmvsf ,  nicht  bImf  das  ftirtralle 
Laben   d«r  Unlerhallnng  im  hÜBilichM  Ktbim  nieder. 

„Wann  B,  mit  lebendiget  und  doch  geneüieiier  Kede  niiiM 
•cbttpferischen  Geiil  bier  oiebr  in  genllbtkbea  BtdiUuigin  eilbl- 
tel«,  10  wendete  er  licb  bei  des  BesDcben  der  Auttit  mehr  dei 
wütenecbaftlichen  Aoieinaadenetinnf  en  so,  Aberail  bekudend,  dtn 
•ein  Mirflicbei  Denken  and  Fericbcn  Ratar-  und  Geieteilebea  nil 
gleicher  Liebe  und  Anfnerkfanikeit  nnhate.  Er  war  alio  «li 
Pirehiatriker  im  beiten  Sinne  dci  Worte  inthropelofiidi-  Wh 
er  auf  dieaeni  Gebiet  in  theoretiicher  wie  practiaeher  BeziehDai 
rermiaaen  jieia,  bitte  ich  mir  dadoreb  erkUb-en  loUeB,  dii(  ich 
aioen  Mann  mit  den  Ergebniiien  «einer  an  frAbere  AnicbanasgM 
and  AuigangspuDcie  geknäpften  Arbeiten  am  LebemabcMl,  itcU 
aber  einen  du  damalife  JamiintaaaeadeB  nad  eHlwickahidaa  Vat- 
klnpfer  du  Fach«  ror  mir  aab.  Die  Schnei Ifertigkeil  der  Jagead 
in  Urtbeilen  nnd  Vorartbeiien  lieu  mich  dewen  nicbi  Banag  aia- 
gedenk  sein.  So  nabm  ich  ea  dano  halb  and  halb  wie  ein  ari- 
ginellai  Scbaiupial  auf,  ala  mich  B.  lU  aeiaen  hoch-  und  btrt*t- 
geadilliteB  Himpriparatea  fahrte,  mir  die  Chordanarateme  an  ■•■- 
gem.  Freilich  wohl  war  ea  ein  Fehler,  daet  er  oft  die  UBleranehaai 
erat  apäl  an  der  mehr  oder  urepiger  durch  Weingeiat  TeTladertaa 
Sabilani  vornahm 

„kh  glaube,  ea  war  daieelbe  Sanctnarima,  welches  ala  palba- 
logiacbea  Hirn-Cabinet  nd  all  AolbewafaruMgaort  aeinar  acbrifl* 
liehen  AufaeichnnngnD  Ober  die  Befände  diente.  Dteee  betandea 
aieh  in  einen  gerlumigen  BOcherachrank.  Huf  weil  von  tbatkrl^ 
ligar  Uaieritauang  der  damala  noch  jnagen  paychiatriachen  Zeit- 
•chrift  die  Bede  geweien,  erhlOrte  B.,  er  tei  aehr  gern  bereit,  «ie 
mit  eiaer  bellebigeo  Menge  von  Material  au  veraebn.  Ee  aai  raa 
all'  dieaen  Hanuacriptbfcnden,  welche  ich  aSumtüche  Reiben  d" 
Schranhes  fallend  vor  mir  eab,  nnr  die*  —  er  aelgte  dabei  aat 
etwa  Vi  einer  Reibe  —  gedruckt.  Ea  aolle  daher  von  leiaer 
Seite  u  Stoff  nicht  fehlen. 

„Sie  erinnern  aieh,  wie  damals  die  bervorrBge ädern  Riohtaagea 
der  paychiachen  Einwirkung,  obaohon  in  den  Auaganaptinclen  fTund- 
verachieden,  doch  unter  Umatinitaa  in  einer  Art  geiatiger  TorInt 
(dort  von  Pijcbologen  gegen  die  LeidenM^nR,  hier  van  OeiatUchan 
gegen  die  SQnde  gedbt)  aBaanmenlrafea.  B.  bafbad  aicb  anf  wahr- 
haftem philoaop blichen  Wege,  wie  et  die  kleinen  Deahaprdcb- 
Sammlunfea  be weilen,  welche  er  den  fftr  pijebiacfae  Einwirkon- 
gen  emptSnglichen  Kranken  in  die  [Und  gab  nnd  ich  halte  mich 
Obamuft,  data  ar  paraOslicb  in  deaualbeii  GeMe  Biaiu«  anf  die 
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Irnken  in  fiben  incbte.    Dta  eine  HeRchen  ^edeohe"  tri(t  du 
Nollo: 

Gaudeat,    ingredieiu,    laelBtur   el   aede  reewfoiu, 
Hit,  qm  praelertimt,  ist  bona  mmeia  dtut. 
Das  andere,  „gnle  Voraälie",  beginnt  mit: 
Wende  Alles  an,    wai   dir  Ruhe   nad  Gleichmnib  der  Seele, 
Frieden  und  Zafriedenheit  erbllt. 

„Wie  B^  nn  die  Kebüclie  HSglichkelt  (flr  di>  Aaifübrea  aol- 
cher  Vortitfe  ta  fordern,  nicht  hlosi  anf  den  vielbc treten en  We^ 
der  CheMikalien  und  der  Diätetik  bKeb,  londera  phfaie-  psycho- 
logitcb  weiter  dachte  nnd  rertuchle,  data  führe  ich  ata  Beleg 
■n,  data  er  durch  verichiedenea  farbigea  Licht  la  wirken,  die  hei- 
lere Tobfneht  I.  B.  dncch  blane  Scheiben  ta  beachwicbtigen,  die 
■el aacholische  Veralimniang  durch  rotbe  lu  erheben  traebtrte. 

„Und  nan  inm  Scblnaa  noch  iwei  Nbtiien.  I>en  Kopf  dea  nü 
Bir  HiMeaheiai  beaachenden  Dr.  N.  erbat  er  sich  betasten  lo  dür- 
lea;  dens  der  Tirol  erachSdel  aei  der  Deuachen  Horma  lach  Adel. 
IM  bei  meinen  GrSaaen  von  Seilen  Jacobi't  fragte  er,  wie  aich 
d*BB  der  Alte  vom  Berge  anf  aeinem  Hehenaiegbarg  beBnd«.  Ich 
Mwihae  Letfterea  nicht  bloia,  weil  ich  nach  S.  dieae  Zellen -aende, 
•ealnn  um  die  Behanptnng  daran  in  knäpfen,  dai»  der  Welae 
T«o  KUethcin  und  der  Alte  vom  Siegbrrge  mehr  mit  einander 
geneia  hallen,  ali  jeder  Ton  ihnen  mit  irgend  einem  andern  Be- 
raftgnraaacB  jener  Zeil.*^ 

Die  Verwandschafl  Beider  beiland  in  dem  Glauben  an  eine 
gSBliche,  nnflerhliche  Seele  nnd  in  der  Annahme  einea  Innern 
SianMorganiamui.  Jaeobi  war  aber  weder  Faalheial,  noch  Phre- 
•oteg,  er  war  hanm  Anatom.  Seine  Kiuphitärke  lag,  wie  mir 
acfceini,  in  der  Strenge  nnd  Anadaner  der  in  bippokratjacbem  Geiate 
fcGblen  Beobachtung,  die  freilich  noch  hat  anatomieloa  und  aomil 
aar  der  Anfang  einer  aoliden  piychatrlachen  Klinik  war. 

Ich  raAchte  B.  noch  mit  einem  Hanne  von  anderer  Halionali- 
lil  nnd  weiterem  Soriionle,  den  schon  Grieiittger  cuf&llig  mit  ihm 
auammen  genannt  hat,  vergleichen.  E«  war  ein  paaitiver,  nüch- 
temer  qnd  doch  origineller  Geist,  der  nicht  n6lliig  hatte,  wie 
■anche  dentacbe  Irrenirite,  antodid«ctii>cb  fn  der  Einsamkeil  lu 
brdten,  der  im  vollen  Strome  der  Wftaenacfaaft  und  des  Lebent 
trieb,  wo  fireilich  geflhrllcbe  Wirbel  den  Unachtsamen  manchmal 
ia  die  Tiefe  lieben  —  ich  meine  M.  Foville.  Wie  B.'t  Last  und 
Liebe  die  Ventrikel  sind,  ao  knäph  sich  auch  bei  F.  ein  bervorra- 
ragendea  Inlerease  an  jenen  Doppelftucbt-  oder  Doppelkshn-f&r' 
■igen  Körper,  welcher  die  BirnbdbleB  ein*chlieaat,  den  ,^U>fau 
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eiribrtU."  Seine  Abbildnig«*  toA  BaMhreilraBgeii  deftetb«!  lind' 
■ehr  mitrucliv.  Zum  Zweck  dea  Unterti'chls  fcOanle  mm  sieb  die- 
sen Kflrper  in  KialschnlL  nBchbilden  tisstu),  »eine  U6hle  mit  Was- 
ser fallen  und  durcb  verüaderle  Compreaaion  die  renc bilden« 
Verhiiltnisse  dea  Hirndruck«  beim  Hj'dropi  der  Venlrikel  mil  pu- 
tielier  VerwacbsuBg  der  Uörner  erllulern.  In  F.'t  AnaloBÜe  det 
Ifervensystemi  (1854)  begegne!  man  aach  Andeutimgen  der  Cbor- 
den,  obne  daM  f.  an  B't  Arbeiten  oder  an  Emanationen  dei  Ar- 
ckel]^ii*  gedacbl  bat,  sie  sind  vielmehr  selbalindig  ntcli  den  Re- 
eefie  Condiilac't  durcb  Eindringen  von  aussen  nacb  innen  gefou' 
den.  Ich  fübre  als  Beispiel  nur  folgende  Stelle  Fovüle'i  an  (Ana- 
tomie p.  hfM.):  loa»  les  Iractu*  vitMei  ä  la  lurface  dapUm- 
eker  du  venlricuit  ceribelUtup.  el  qui  le  ratdmil  e»  lüvergeaM 
du  nerf  audilif  ä  Partie  Mediane  da  faüceau  po$lerütir,  M 
uml  pa$  le»  leiät  faUceaux  /ibretus  düaergealt  des  raciats  du 
nerf  audilif;  a»  peul  loujours  par  uti«  dittecliam  contenabk 
(ur  (fei  orgamet  bi4n  priparis,  en  ricoanMire  dfautret  fM 
taarchenl  dei  ttnft  awUtift  dans  la  dirtelion  de  Pa^medite  dt 
Sfioiity  loit  ü  la  turfaet  dv  piancher  ve»lrieviaire ,  toil  m 
«tneoMt  In  äeux  ligntt  atHirieur»  de  la  loiange  que  ßgure  et 
plawsker,  moH  eafin  ä  eette  parli«  de  la  voüle.  Denlriculaire 
que  forme  procetiut  cerehelli  ad  leclet  etc.  Endlicb  babt 
ich  noch  als  Aebnitcbkeit  bervorcuheben,  das  auch  F  sieb  d» 
Gebirn  au»  faserlagen  bestehend  dachte  und  derefl  verändertet 
AJhision  und  Cohtaion  die  Efaeheinnnfe«  der  paralytischen  fiei- 
ateakranfcbeit  znschrieb- 

Wenn  iwei  bcrroirageade  Geister,  ohne  im  Einaelnea  von 
eimander  lu  ahnen,  durch  unabhängig«  und  gewissenhafte  For- 
achgng  in  denseUien  Resulta'en  gelangen,  so  mius  ntae  aiMiebm*i)i 
da*f  diaae  Resultate  einige  Wahtbeiten  enlliahen,  welche  den  Weck' 
lel  der  Zeilen  überdauern  werden. 

Siegburg,  den  26.  NoTeaber  1861.  F.  Noffmaaß 


Personal- Nachrichten. 

Am  2S.  Januar  s'arb  in  Wüixburg  in  einem  Aller  von  f^B  i»^' 
reo  Dr.  J.  B.  Friedreick,  vornals  Prof.  konor.  und  Gerichisartt 
zu  Erlangen. 

Dr.  Ideler,  bisheriger  'ilerArtt  der  Irrenheil -An  Halt  zu  Neu - 
Ruppin,  bat  die  Stelle  als  dirigirender  Arzt  der  IrrenpBegeanitalt 
tu  Beriin  erhallen. 
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Bekanntmachung. 

Die  beiden  im  varigen  Jahre  eingericliteteD,  lugleich  vom 
Suiie  DDd  der  PraviDB  mii  100  Rihlr.  jährlichen  GeluüU  und  freier 
Station  dotirten  MiiatentäritlicheD  Sletlm  bei  der  hleaigen  Anatalt 
werden  durch  den  Abgang  der  bisherigen  Inhaber  zum  1.  April 
d.  J  erledigt.  Jungen  Aercten,  welche  ihr  Slaats-Eianien  abaol- 
rirt  haben  und  aich  an  einem  einjährigen  Dienste  hier  verpSIchteo 
wollen,  stellt  der  Unten eichnete  inheim,  sieb  bald  bei  Am  per- 
•Aalich  oder  ichriAlich  zu  melden  und  tugleich  ihre  Zeugniiie 
einioieicben.  Es  iit  dafQr  gesorgt,  dass  sie  etwa  dai  ganze  Ge- 
biet der  Geisteskrankheiten,  lagleieb  vom  staatslritlitifaen  GesichU- 
ponctc,  kennen  lernen. 

Siegbarg,  den  30.  Januar  1862. 

Der  Direclor  der  Irren  -  Heil  -  Aosialt. 
Dr.  Hoffmann. 


B  T  i  efh  asten. 

hn  M.  Die  Wasserheiiung  in  den  Rinmen  der  Berliner 
DukoBio-Getellschah  bat  lirh  seit  Jahren  bewährt.  Als  vortheil- 
haft  werden  aogofahrl:  Sicherung  Tor  Fcuersgerahr,  die  iweck- 
ealspretArnd  Hamil  verbundene  Lnftvenltlation,  gleicbmäaaige 
Wirae,  dia  Verminderung  oder  Vermehrung  der  Wirme ,  je 
Hcbden  die  betreffenden  Uihne  geöffnet  oder  geschlossen  wer- 
den, Feuerung  du^ cb  einen  Menschen  Die  Einrichtung! kosten 
betrugen  13,1110  Thir.  Der  Inhalt  der  hiermit  erheizten  Räame 
betrs-gt  17ll,lHHI  Cub.  -  Pnas,  die  Zsbl  der  Oefen  36  Stück. 
Die  Holten  der  Feuerung  belrngen  pro  Oren  tKglich  2  5gr.  Man 
tertcbnei,  dass  c.  17  —  '^11  pCt.  Brennmaterial  gegen  gewöhnliche 
Stabeifeuerunu  erspart  wird.  Es  wäre  erwünscht,  wenn  Kollegen 
•■  grosseren  Atistalten  berechnen  tieasen,  wie  viel  und  mit  wei- 
ckem  Hateriale  bei  ihnen  die  Heizung  Jedes  Ofens  pro  Tiig'  im 
Winter  kostet.  —  An  D.  Man  kann  in  jedem  gewöhn  liehen 
Stabeaofen  eine  CTttnderfeuernng  nnbringen,  welche,  in  Ver- 
bindung mit  der  Wasserleitung  des  Hauses,  in  einem  daneben- 
hegenden  Lohaje  das  lu  einer  Anzahl  BÜder  nOthige  Wnsaer 
liefert,  beide  Bftume  beliebig  mehr  oder  minder  gleichzeitig 
heizt.  Reben  diesem  Vorauge  der  RsnmerspHrung  und  der  Ver- 
schönerung würde  dadurch  den  Tng  Qlier  stets  warmes  Wasser 
inm  Reinigen  von  Geschirr  und  Wäsche  und  daneben  ein  Trocken- 
lanm  gewonnen  werden.  —  An  B.  Ich  muss  erst  eine  Zeirb' 
•nag  nnferiigen  lassen,  werde  tie  dann  übersenden.  —  An  tt. 
Erinnerung  an  Ueberscndung  eines  Schrma'a  zur  Aufzeicbung 
des  Wfcache  -  Inventars  für  die  mitgebrachte  und  nachgesendete 
Wäsche.  —  An  G.    Erhalm,  wird  im  2len  Helle  erscheinen.  —  Ein 
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Hälfiirzl  SD  einer  kleinereD  PrivaUnsialt  wird  gesucht.  —  Ein» 
tacbtige  Oberwfirlerin  wQ nicht  eine  Steitang. 

Ein  Kollege  wQnicbt  lu  wiasen,  ob  Jemand  im  B«*iUi  d« 
6enfer  und  norwegischen  Irrengeseliei  ist,  ob  auiser  diesen  aocb 
mdere  Irrengetetie,  ■)•  das  Engliiche,  Frani6ii)die,  Belgiich* 
und  Ualländiiche  eiiitiren? 

Ist  Einer  der  Herren  Kollegen  mit  der  Holländitcbeo  SprKh« 
vertraut,  um  diese  Literatur  um  vermitteln  txt  können? 

Dai  6le  Hell  vorigen  Jahrganges  kann  noch  nicht  geliehn 
werden,  weil  die  dam  gehörigen  HolMchoitle  noch  nicht  vollen- 
det shtd.  ^- 


Inhalt. 


Ueber  Seelen  Störungen  in  Einielbaft.  Nach  den  im  Zellen- 
gefangnisse  Bruchsal  in  iwOlt  Jahren  gewonnenen  Erfah- 
rungen.   Von  Dr.  A.  GnUtA t 

LiteratDr: 
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der  g ei stl.,  Unterrichts-  und  Uedicinal-Angelegenheiten  vom 
22.  September  löBO,  betreffend  die  Anafahrnng  des  Plane« 
der  Vermehrung  des  halEstratlichen  Personals  an  den  0(- 
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Leitartikel. 


EiB  Bück  Ober  die  Lage  von  Irrenuistalte- 
Fragen  der  Gegenwart 

btsduiokt  neb  nicht  auf  die  xanichstKegenden  ib- 
•olttt  getrenntei)  oder  relativ  verbondenen  Irren-Heil- 
wd  Irren-Pflege-AiMtaUen,  Bondem  amfasst,  von  die- 
Mn  SUadpnoct  aas,  absolut  gemengte  und  gemischte 
■dbtUndige  Irrenanstalten,  oder  in  Verbindung;  mit 
und  ib  Aihäagsel  von  Kranken-,  Armen-  und  Siechen- 
autilleo;  —  nach  Geschlechtern  and  Conressionen 
Setwttalt  Irrenanstalten,  oder  Anstalten  ond  Abthei' 
loDgeD  für  Bog.  verbrecherische  Irre  oder  irre  Ver- 
krcher;  Cretinen-  nnd  Idioten-Aoatalten  rtf<p.  mit  blöd- 
oder  nur  sebwachBinnigen,  relativ  bildtingsßhigen  Kin- 
dern; endlich  Irren-Colonieen  d  la  Gkeel  als  selbstSn- 
dige  irreo-,  Heil-  and  Pflegeanstalten,  oder  in  VerbiN' 
dong  mit  bestehenden,  oder  in  der  Aasddtnung  und 
Betchränlcong,  dass  am  äuBsersten  Horixont  gar  keinÜ 
«genllieheo  Irrenanstalten  zu  erkennen  sind,  sondern 
nnr  im  Dmstlcreiae  sieb  veriierende  Dörfer,  Vorwerke, 
Weäer  mit  bei  den  Einwohnern  untergebrachten  Irren, 
vosefest  sie  wie  za  Hause,  wie  in  der  Familie,  wie 
m  Dienst  sind. 

In  dieMm  allgemeinen  RaUdbUek  sieht  man  — 
uuser  den  wenigen  mit  AffenUichen  Irrenanstalten  r^ 
.*-  10 
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lativ  Terbundeoen  sog.  P«nBioos>  und  halben  Privat- 
Anstalten  —  diese  io  Oroppen  und  vereinzelt  aofs 
Verschiedenartigste  eingestreut:  als  Asyle,  Villen  etc, 
mit  ihren  Orts-  und  Inhaber-Namen,  mehr  oder  we- 
niger hervorragend  oder  nicht,  an  sich  und  durch  ihre 
ärttlicben  Directoren,  als  Heit  und  Pflegeanstalten  für 
'  Gemüthg-  und  Nervenkranke,  als  Privat-Irrenanstalten 
tiir  beide  GeBcblecbter  oder  für  eines,  ja  auch  scbon 
mit  Aussicht  auf  Trennung  nach  den  Confessionen 
z.  B,  für  Juden;  weiter  im  Hintergrunde  Privat-Irren- 
aoatalten  nicht  mit  Aeritea,  sondern  mit  NicbUratea, 
selbst  Wiltwen,  geschiedenen  Prane«  etc.  als  cod 
cesslonirle  Vorsteher  und  Eigenlhümer,  in  denen  ent- 
weder ein  ftBsserbalb  der  Anstalt  wohnender  Ant  W- 
handfllnder  Hansarzt  fiir  alle  Ktanken  ist,  oder  —  je 
nachdem  —  mehrere  für  die  von  einzelnen  Aersten 
dem  Hause  überwieseneR  einzelne«  Kranken;  endlich 
bU  zu  dea  mit  dem  Namen  sich  verlierenden  Varf&- 
gangsorten  für  Familien  durch  irre  Pensionäre. 


Ein  Stück  Gesclüchte  der  IrrenaBatallen  nach  Vor- 
gangenheit,  G^^enwarl  und  Zukunft  liegt  ausgebreitet 
rii^s  umher.  —  Das  Vergangene  war  aber  «fnat  Gcgtv- 
wärliges  und  Zukünftiges ;  das  Gegenwärtige  war  Vc- 
gangenheit;  das  Zukünftige  wird  deremst  Gegenwart 
und  Vergangenbät.  In  dem  Leben  und  den  Tb*ttf 
der  Geschichte  hihlen  aber  die  anatomisch  -  zerl^lt^ 
drei  Theile  der  Zeit  ein  physiologisches  un4  palhe- 
logiflches  Ganzes  aus-  io-  mit-  fürünaader.  Die  C^ 
gCDwart  hat,  ist  die  von  der  Vergaagenhelt  erarbt«) 
erworbene  Prädisposition  für  die  ZukiuA.  Hieiia  n*^ 
sie,  die  Gegenwart,  ihre  Wahrheit,  ihrRe<At;  binü 
ihre,  Vergangenheit  und  Zakonft  natur-  und  gwrit*' 


,.1.  Google 


IM 

gCfoäBS  TersöWend«,   Entwickctniig ;  bierirt  üne»  Ge- 
seties  &fiillDa^,  ihr  Geschick,  ibr  Gsricbt. 

Beisse  dnn  Baame  ihn  tragende,  näirende  War- 
sebi  ans ,  warte  daon  ib ,  was  ans  dem  StamiB 
asd  «U8  der  Krone  wird,~  and  du  erfabrat  Im  Bilde 
£e  Wirkaogen  de«  Bnicbes  mit  der  Vergangenbeit 
as  der  Gegenwart  und  Zukunft.  Verletze  nur  iuiiner- 
bin  den  Stamm  am  Baume  der  Gegenwart,  verkiim- 
■Mre  seine  Kroae,  las«  nicht  auf  kommen  die  Zukunfts- 
triebe: der  Baum  der  Geschichte  wird  dir  kdne  rö- 
chen, vdCen  Früchte  bringen,  die  Wurxel  aber  wiMe 
Schösslioge  herverwuchern,  weil  sie  ihre  Lebensaufgabe 
Sa  Gegenwart  und  Zukonft  nicht  erTiillen  kann.  Die 
anhiebe  Fracht  ist  Tod  und  Fäulniis. 

Der  Girtner  lasst  den  Bäumen  die  Naturrechte 
ibier  gedeihlichen  Entwickelung.  Erkennend  und  unter- 
•diödead  das  Abgestorbene  und  Uriterflüssige ,  das 
Viubtbare  und  Notfawendige,  nimmt  und  hemmt  er 
itMs,  eibäll  und  fördert  dieses  mil  allseitig  sachver- 
üimdi^m  Blick  und  Geschick. 

£r  wird  auf  seinem  Gebiete  alte  noch  tragiabige 
Bäume  nicht  rücksichtslos  abhauen,  entwurzeln  oder 
■Bderswohin  versetzen  wollen,  am  wenigsten  gegen 
An-  and  VerpOanzang  von  jungem  Nachwuchs  sein, 
weil  dieser  )etzt  Uoch  nicht  Früchte  giebl  und  er  noch 
■iefat  voraus  weiss,  was  daraus  in  Zukunft  wird. 

Ähnlich  ist  es  und  sollte  es  hergehen  auf  den 
Irrenanstslts- Gebiet;  —  und  da  der  Uebf^blick  sieh 
hier  aar  auf  dieses,  auf  Irrenanstalten,  Irrenhäuser  als 
soldie  beschränkt,  so  ist  der  Vergleich  mit  einer  Stadt, 
einem  Stadtgebiet,  ein  anschaulich  nahe  liegender. 
Wenn  auch  <fie  Städter  ihre  alten,  der  Vergangenheit 
sw»r  angebörigen,  aber  noch  zu  beootxenden  Gebäude 
niebt  mreissen,  noch  einreiseeo  lassen  werden,  bevor 
UM«  an  Uwe  Stelle  %a  selten  sind,  so  werden  sie  doch 
10* 
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^wiss  bei  nothffendfg  gewordenen  üa-  and  Neaba»- 
ten  das  Veraltete  sIb  neu  in  der  Gegenwart  fdr  cBe 
Zukunft  nicht  wiederhersteHen  mSgen.  Das  in  der 
Gegenwart  als  neu  und  gut  Bewihrte  wird  b«  Phn, 
Ban  und  innerer  Einricbtnng  als  tnaaesgebende  Richt- 
schnur dienen.  Hierbei  werden  aber,  inneHialb  der 
nothwendigen  poliieilichen  nnd  gesetzlichen  Beitim- 
mungen,  die  Baoberren  freie  Hand  haben.  Jedeeb 
ist  auch  bei  mittel*  und  unmittelbaren  Staatsban- 
ten  mit  Entschiedenheit  tu  verlinten,  dass  nidit 
einseitig  fBr  ausschliesslich  vorzüglich  gehalteneGrond- 
tnsichten  rücksichtslos  gdtend  gemacht  und  darcb- 
gesetzt  werden,  nicht  allein  an  und  tör  sich,  sm- 
deru  selbst  durch  ungebundene,  nur  tbeilweise  sadi- 
TerstSndfg  begründete  Opposition  und  Angriffe  gegen 
historisch  als  noch  gut  und  bewährt  auch  Anerkann- 
tes; damit  nicht,  bei  aller  Vnrr.üglicbkeit  im  Einzel- 
nen, weder  ganz  noch  vollberechtigte,  weil  von  Zweck 
and  Bestimmung,  Leben  und  Wesen  des  Ganzen  nicU 
getragene,  Principien,  Pläne,  entsprechende  Thaten, 
Werke  werden,  bleiben, 


Es  giebt  nicht  zwei  ganz  gleiche  Irrenanstalln 
und  wird  es  nicht  geben,  selbst  bei  tendentiftser  MAg- 
lichkeit  des  Wotlens.  —  Denn  Plan,  Bau  und  Bo- 
ricbtung  sind  nothwendig  abhSngig  nnd  bedingt  von 
dem  gegebenen,  nimmer  gleichen  matenellen  Grund 
und  Boden  bis  zu  dem  intellectuellen  baotechniscb* 
psychiatrischen;  so  wie  von  den  SoanxieUen  VVnids 
und  dem  Inbegriff  aller  äusseren,  aller  sachKehen, 
staatlichen,  provinziellen,  und  persönlich  hemmendea 
und  fördernden,  einseitigen  nnd  allseitigen,  eigensm- 
tt^^  nnd  freisinnigen  Verhältnissen  uod  EinwirfcoflgM- 
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MatoreU  and  Character  der  caUarhutonsehen  utd 
■oculcn  ZoaUinde  bei  den  verschiedenen  Nationen  fin- 
det io  ihren  Irrenanstalten  im  Allgemeinen  den  ent- 
8prcf4icnden  Reflex.  (Wie  z.  B.  früher  ia  den  fran- 
tdsiaeben  trrenaastalten  dag  gesellige  Ensemble  Tor- 
heiTBebte,  in  den  englischen  das  abgeschlossene  Iso- 
tirtsein,  in  den  deutschen  ein  Gemisch  dieser  Ge^en- 
•»tze.  Die  freiere  Cntwickelung  der  internationalen 
Bcxi^rnngen  und  der  Psychiatrie  mit  ihnen,  hat  diese 
eageren  Unterschiede  mehr  und  mehr  angeglichen.) 
Die  Iirenanstalten  kommen  nur  xu  einer  geordr 
Bcten  Estwickelang  bei  cbristlicben  Cultnrstaateo,  je 
nach  der  Böbe  ihrer  Bildung  zur  sittlich-geistigen  Frei- 
hat, als  späte  Frncht  Sffentlicher  Krankenpflege,  plötz- 
lich, rnckweise,  oder  in  genetisch-ruhigem  Gange,,  ge- 
ltes der  Geschichte  der  Staaten  und  Völker,  Die 
ataa^be,  itffentlicbe,  ihatkräftige  Sorge  für  die  un- 
Yemö^gen  und  unfreien  Kranken  kann  sich  nur  ver- 
MHiflig  nad  bä  gestalten,  wo  Vernunft  und  gesunde 
Freiheit  and  Bildung  berrschend  und  regierend  fort- 
•c&reiteR.  Ihre  Entwiekeluogs-Centren  sind  die  Irr  eu: 
■natalten. 

Diese  haben  im  Allgemeinen  eiue  Ge»chichte: 
TOS  den  natur-  und  menschenrechtlosen,  ja  selbst  hei- 
matfaloaen  Zuat&uden ;  von  äer  Einsperrung  in  Gefang- 
uMe  nad  Zacbthäuscr,  Gleichstellung  mit  Verbrechern, 
aber  mit  noch  nnTemilnfUgerer,  verbrecherischer  Be- 
bandlnog  als  vermeintliche  werth-  und  gerähllose  nn- 
bnnchbare  Geschöpfe;  durch  verwahrloste,  notbge- 
dmngeae  Uaterbringuog  in  Corrigenden-,  Landarmen- 
■mI  Siechmbituser  mit  ihren  Tollkoben;  durch  bUlf« 
und  böUose  Irrenaof  bewahrungs-Anstalten,  bis  zu  ihrer 
ea^cben  Emancipalion  in  Anerkennung  der  Irren  als 
kranke  Menschen  mit  Menschen-  und  Krankenrechtea 
—  oad  dadnrcb  sich  entwickelnde  Irren-,  Pflege-  und 
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H«l)anstalteft,  ah  fortschreitende  Vt^ofalthätigkeHB-  nnd 
Humanitltsstätten,  FreivtlUen  Tilr  psychische  Kranke 
and  ftir  Psychiatrie,  bis  zur  Erstrebung  jenes  antbr»> 
pologiacben  Hnhepunctes,  von  welchem  an  den  Irreib- 
Heil'  und  Pflegeanstalten  mit  unaaslKscbüchen  Lettern 
dt»  Geistes  die  Inschrift  entgegenlenchtet :  NU  Aumam 
a  me  aiimum  esse  puto ;  weil  jeder  Kranke  in  und  aoa 
derselben  uns  im  Geist  oder  in  Wahrheit  zuruft:  ^^eh 
bineinMeiisc  b",  —  nicht  allein  in  humanem,  pbiUn- 
tbropiscbem  Sinne,  sondern  in  snlbropolegiscIwiBf 
mit  der  Deutung  und  Bedeutung,  dasa  in  jedem  Irren 
dort  Leib,  Seele  und  Geiat,  «tlea  MeDscbllcbe,  der 
ganze  Mensch  als  eine  Einb«t  nach  bestem  Wissen 
nnd  Gewissen  behandelt,  gepflegt,  erhalten  werden 
möge. 

Achtung  vor  dem  Unglück;  Achtung  vor  der 
Gesohichte!  Denn  die  Geschichte  der  Irrenanstalten 
bt  die  Geschichte  der  fortschreitenden  Eriösang  der 
Irren  von  ihrem  unglücklichen  Geschick,  Nur  wer 
die  Geschichte  der  Irrenanstalten  achtet,  d.  h.  keani 
und  anerkennt,  kann  und  sollte  maasagehend  in  die- 
selbe eingreifen,  oder  er  vergreift  sich  und  an  ihr. 

Wesentlich  and  primär  sind  die  Irrenarate  (Psy- 
cbiatriker)  die  sachverstfindigen  Bildner,  TrSger  der 
Geschichte  der  Irrenanstalten;  gleichwie  sie  die  Let- 
ter nnd  VorstSnde  derselben  und  der  gesamnrien 
Psychiatrie  sind,  deren  Entwickelungsgeschtcbte  ha- 
bende Werke  nnd  WeikstStten  wieder  die  Irrto^lleil- 
ond  Irren -Pflegcanstalten  sind. 

Diese  Gmndanachaanng  von  der  Bedeutung  der 
Irrenärzte  für  Irrenanstalten,  von  der  nntertrennfichm 
Einheit  heider,  sowie  die  Ane^eonong  dieses  von 
ihnen  schwer  errungenen  Grundbesitzes  moa«  van 
den  Inenfinten  und  Regierungen  aofrechl  erbalten 
«erden;  bei  voller  freisinniger  Anerkennung  der  Btchte, 
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PflMbtea.  Ltfotnogen  and  Asferderaogcn  <lws«r,  von 
ibreoi  Standpuacte  auH,  dareh  und  an  die  Irren&rste. 
Denn  die  Möglichkeit  des  Nichtwisiena ,  Nicfat- 
wmoakoBBeoi  <  NicbtwisBenwoltens  von  i^twlcke- 
liB^-Getchtdite,  Ton  Weaen»  Gnst  und  LelMn  dv 
farenans lallen,  stigleicli  mil  der  des  ausschUeasUebco 
Hvidehii  t  Handelokönnens  and  Hand  ein  vroUena  id 
krenanstalts-ABgelegenhnlen  ohne  IrrenSrzte,  würde 
das  aUsealig  ricbli^  Verstaadniss  nnd  Urtheil  über 
die  gegeowärügeo  uud  sultiinftigen  Irrenanstallsfragco 
bwchränken  und  könnte  die  »eitgemässe  Entwickelnag 
der  Irrenjwilslied  aas  dem  Irrenwesen  berans  noteri 
bMcben.  Deagleichen  bedürfen  die  Irrenärzte  ausacr 
mgäugiger  Rücksprache  mit  CoUegen,  damit  nichl 
etwa  Tivgefaaste  absonderliche  Meinungen  über  Irr« 
und  deren  Bebandlungs  weise  bioeiogebaaet  werden,  für 
fausere  und  innere  Eioricblang  und  Fortbildung  der 
VRcnautalten  nach  allen  technischen,  finansiellea,  ad- 
wniitmWen  ind  ökononiscben  Beziehungen  unbe- 
dingt des  rechtzeitigen  Bathes,  der  Mch  verständigsten 
Tbati  wcBD  nicht  ganz  aus  denselben  Gründen  eine 
Meng»  durchgreifender,  nicht  abtustellender  M8ng<tl| 
Fehler,  ja  Verkehrtheiten  die  nethwendige,  bleibende 
Folge  sein  sollan.  Nur  a9s  dem  rücksichtsvollen,  ein* 
butlich  durchgebildeten  VemebmeD  und  Zusammen- 
wirken aller  Behörde«  and  SachverataDdigen  könpon 
^  nach  aUan  Bezidhungen  besten  Irrenanstalten  est* 
nnd  bestehen. 

4. 

Bei  dem  allgemeinen  Ueberblick  des  gesammtea 

!•  Gebietes  erscheinen  als  Hühepnncte  die 

1  öffeatlicbeB  Heil-  und  PflegeanstaltciL 

Sie  bilden  den  Ausgangs-  Halt-  und  Millelpunct  uir 

Oritnünug  aber  SituatioB  and  Chasacter  des  Ganteni 
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Bind  der  erworbene  Eeete  GrandbeBitE,  das  bMbende 
CepiUl  der  P«yeh!alrie  der  Gegeowart. 

Er&rtemogen  der  Vorzug  und  Nachtheile  der 
abat^Dt  oder  relativ  verbundenen  oder  getrennten  liren-, 
Hräl-  und  PflegeaDBlalteR  stehen  hier  nicht  wieder  wer- 
ter in  Frage. 

Beide,  die  absolut  getrennten  nnddie  relatit  ver- 
bundenen Irren-,  Heil-  und  Pflegeanstalten,  haben  ftre 
histerificbe  und  factische  Berechtigung  nocli  in  der 
Gegenwart.  In  der  EntwickelungE-Geschichte  der  Irrea- 
■^talten  bilden  aber  die  relativ  verbundenen  Irrev- 
beil-  tind  Pflegeanstalten  das  neuere  MobwM;  dies  ist 
feststehende  ThaTsache  und  noch  fortwirkende  Tbbt- 
kraftk  Die  Erfahrung,  dass  es  nicht  Ewei  ganz  gläche 
Irrenanstalten  giebt  und  geben  kann,  und  die  maass- 
gebenden  Rücksichten  und  Vergleiche  in  Betreff  ihrer 
Geschichte  (2),  schütten  vor  einseitiger,  eigensüchtiger 
Ueber^  oder  UnterschStsung  der  einen  vor  der  nndoen. 
-  Hier  nur  die  atlgeranne  BeoieHmng:  dass  die 
■bB<^t  getrennten  k«ne  absoluten  Vorxnge,  aber  die 
durch  absolute  Trennnog  der  Heilbaren  und  Unheil- 
baren noch  heute  bedingten  absolnten  NachtheiU  ha- 
ben; dasB  die  relative  Verbindung  und  Trennung  der 
Inen^Heil-  and  Pflegeanstalten  ausser  den  relativen  Vet^ 
z&gen  nör  relative  Mängel  hat;  und  dass  die  Vf- 
einignng  (das  Genteng  nnd  Gemisch)  von  hrea- 
ReH-  nnd  Pflegeanstalten  abatrfute  und  relative  Mln- 
gel  hat.  . 

Die  absoluten  Irrenheil -Anstalten  sind  auch  tat 
»reine"  Heilanstalten.  Sie  haben  ohne  Ausnahme  eioeo 
tnehr  weniger  grossen  Bestand  Von  aufgenommcneD 
tttid  belassenen  Unhellharen,  bei  unaasreicbendett  oder 
versiegten  Absatzquellen  nach  Hanse  oder  in  Pfl«l* 
anstalten.  Gilt  dasselbe  unter  den  gegebenen  Verhll^ 
idtBen  selbst  in  grÖB8««hi  Maasae  filr  die  rdrtW  RB'- 
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dm  PAegcmstahen  verhoiMltnen  HeHanstritni,  soltann 
ieth,  bri  irirklicb,  nicht  irlieinlMr  relitiver  Tren- 
■oKj  böder,  (He  PflegeansUlt  reine  Pfle^eanstah 
Mta;  ftie  braocfat  kdne  Heilbtren  tu  halten. 

Haheo  ahsolate  Beilanstalten  wegen  gänstigertr 
ADfaahme-  nnd  Entlassongs-Bedingisiigen  rine  grfta- 
tere  ZaiA  von  Heilungen  oder  Generangen  -  und  en 
rtirkerex  MooTement  von  prlsumtiv  Unheilbaren-,  s« 
mfiMcn  Bolcfae  entweder  nadi  Ermenen  mrfort  im 
Pflegeanstalten  abgegeben,  oder  leidei'  bis  xar  Rfidc- 
mbUlosigfceit  den  Cummanen  und  Angdiftrigen  z*^ 
ridcgegeben  werden  knnnen.  Denselben  grosaenWecb' 
id  in  dem  Mftnvenifnt  der  HeHanstsIt,  dieMiben  ent> 
iprecbenden  HeünngR-Resultate  können  auch  die  von 
den  Pflegeanstalten  relativ  gelrennten  Heilanstalten 
haben,  MU  sie  die  Unheilbaren  in  ihre  iirit  sieb  rela- 
tiv vethimdeiie  Pflegeanstatt  sefort  absetzen  kennen, 
oad  wee«  —  damit  sie  solcbefl  kennen,  nnd  weil  nie 
4ie  rftcksi(^t«loBe  Zurückgabe  dA  unhnlbaren  etc. 
»  dfe  Comnanen  und  AagehSrigen  wedir  vrollert  noch 
kihme*  —  dvrch  grosse  Irren-SieehenamlalteB  md 
Mutige  Bcbfiesstich  erwühnte  AbbtiMe-Hittd  dnfttr  g«- 
»9fgl  ist  nnd  wird,  das«  aus  den  Pflegeanfltalten  »Vi 
Md»e  Irres  nnd  alle  Diejenigen,  welche,  wenn  auch 
riebt  gcißbrlich,  dodi  wegen  ibra-  Krankheits-  nnd 
Angehnrigkeits-VerhiHniHsenichtnacbderMennathmt- 
Wsen  werden dörfen,  ineolebeD^p&tsabgesetztwerden. 
IKe  dir&ckendste  Sorge,  de^  durchgt^rendstK 
Notbstand  für  die  afentliehen  Irrenanstalten,  ja  (Gr 
das  geaammte  öfftotKebe  Irrenwesen  in  der  GegeiH' 
wart^  selbst  rs  denjenigen  SUaten,  welche  daa  Meiste, 
ja  das  Ma^iche  hnmerifirh  und  aachlich  gethan  ha- 
boi,  ist  die  nicht  relativ,  sondern  absolnt  progressive 
Zaoahme  der  UBheilbaren>  dieUcberlQllung  derPflege- 
•wtdtra. 
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Dm  evmt,  erudte  AUiälfe  die««  Nathstmd««, 

4ie  UeWrwindoag  dieaer  (8r  die  Irrenbeil-AutalteB 
und  Dir  du  W«hl  der  Irre»  geföhriicben  Cruis,  gicbt 
«ber  «ucb  den  rtUtiv  mit  den  Pfle^aasUUen  verbim- 
dnwn,  ab«r  von  ibnca  aooh  wirkHcfa  rdativ  getreoo- 
Um  Irreaheil- AmUI1«d  die  gedacbten  Voraä^  der 
■kolut  voa  den  PQeg«nwt«lten  gescMedenen  In«a- 
beil-AasUUcn  wieder  xarück  and  belässt  ihnea  dia 
kteibeoden  huin*nen,  «dninistraÜTeo,  fiiMBÜellea  umA 
ökonorataehan  Vortbeile,  sowie  den  Irrenarztes  dta 
Mäglichbeit  zu  ooch  vollfitiadi^eren,  reicheren,  zamcHt 
net  den  Leb«n  «d  der  Eröffnung  neh  dem  Tod« 
^scbliessenden  Niesbraoch  desCftpiUlt  TonErfabnii^ 

5. 

Die  öfftntlicbeD  Irreo-  Heil-  wid  Pflegemstaltca 
timi  mehr  weniger  Wohhbatigkcits-AMtak«*.  Dia 
Armen  rnüaien  die  ersten,  die  Reichea  die  letitao  stia; 
nad  «U  salcbe  gehören  diese  eigentlich  nicht  bineia. 

Die  öSeatlicben  IrrenMutalten  miiaacB  das  nach 
daa  gegenwKrligtn  AafordeniBgen  der  banlicbcD,  de* 
iaaacreB  und  innereo  Einricbtong  übereH  a«ch  aUea 
BecichangeaNathweadige  babeo;  das  Schöne,  ha 
■o  weit  ea  zugleich  aätalich  und  mit  dem  Nplbwca- 
digen  oha«  vanöUe  Blehrkeateo  zo  Terefatigan  iat,  kfia- 
nea  «ic  haben;  das  Ueberflilaaige  —  Lazaa,  Glaas, 
Blaodwerk  in  der  liuaserea  nad  ioMrco  Architectw 
and  Einnchtaag  an  sich  and  im  VerbifeaiM  zn  der 
LebcaB-BildangBad-Lagtdcrrrrea, — därfenNtakbl 
haben.  Widrigtalalla  kami  auch  in  moderata  öffeal* 
liehen  Imaaaetalten  die  darch  alle  Schichten  der  Ca« 
acUaohiA  im  privaten  oad  öffBotlicben  Lebea  m 
«acbande  fotgeoachwcre  Erfahrang  de»  Sichhervav 
^na  in  allen  zur  Scba«  kommenden  AeaawrKchfcA 
tan  dea  Lebcna  sich  reflectiren.    Rückwkkaagta  aat 
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eher  ZostSn^e  auf  die  fikenomischen,  'finantiellco,  mo- 
rttischen  der  Einzelnen/ der  FamEKen  des  Beamteix 
itondefi,  sewie  aaf  iHe  öffentliche  Meinung  lasge»  sieb 
^nn  auch  nicht  xariickweisen  filr  solche  5ffeatKchea 
farfloan  stalten. 

Die  DnannefamKcbkeiten  mi  Sorgen  weg«»  der 
fibergroseen,  überflüssigen  Eiiirichtaogs  -  nnd  Unter- 
battungskosten  drängen  sieh  hinterher  immer  wameH*  • 
der  in  das  Anstattsieben  hinein,  B«  trttt  eine  zu- 
Bthmende  Ver«tifnmung  Seitens  der  6rttnder  and  Er- 
Mtcr  der  Anstalt  gegen  diese  aof;  Die  Widwspriicbe 
iwisrhen  Soll  und  Haben,  zwischen  Gewähren  und  For< 
iem  steigern,  mehren  sicb'wechsdseitig.  Es  sditeicht 
tich  allmälig  die  Notbwendigkeit  der  Erhaltung  des 
Ocherflässigen  nnd  SehAnen  mittelbar  und  unmittel- 
bar BBthsiehtlich  auf  Kosten  des  Nothwcndigen  in 
in  inneren    Oeconamie    und   Verwaltung    ei*.     Und 

wct  mss  scbümmi^ten  Falles   zuletzt  dafür  anrkom* 

men,  wer  daranter  leiden  nnd  entbehren,  —  offen  odct 

I'teBi?  —  die  Kranken,. die  hren! 

ävift  dieser  Ärgste  Widenpraefa  des  iassmm 

SchciM  ond  inn«ren  Setns  auch  nicht  dwrch,  so  bkAt 
der  Tf^'derspmcb  palastäbalicher  Gcbfiiide  nnd  Riwa< 
EcUeitra  mit  ihren  Bewohnern,  den  armen  Irren,  ein 
ngeiüMter.  Sollte  Bberdin  noch  die  Wahme'hmnng 
neb  bestätigen,  daas  dteKranken  nicht  den  rvcbten  ino«- 
rea  Sinn ,  ja  selbst  eine  irrsinnige  Anffassang  jener 
BnicbtiiBgen  in  die  Anstalt  hmeinbringen ;  dass  sie 
wibrend  ihres  dortigen  Verbleibens  sich  daran  v^lig 
gewSboe»,  anderweitige  Anforderasgen  TeehiUnisamäa* 
if  stei^era,  nach  der  Eattlasanng  aber  verwöhnt  und 
■tofrleden  geworden  nnd  gemaebt  sind,  wihrend  sie 
Itter  in  der  besebrftnkteo  Gewofanheit  des  Daseins 
irfnedeo  waren,  —  ja  dann  liegt  die  Vcrsuebang 
nr  Aosglnflbang  aller  MiwreriiiltDisM  md  Widcv- 
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Sprüche  dnroh  Znnabme  v«b  reidieren  Kranken  d«r 
b&beren  StSode  sehr  nahe. 

Je  eher  und  mehr  dies  geschidtt,*  desto  eher  and 
mehr  ^schiebt  es  auf  Kosten  der  armen  Irren;  de»t* 
^öfiser  wird  die  VerBtimmnng  wegen  der  Hchwierigea 
■ad  (Mzalisngen  Unterbringung  der  armen  Irren;  desto 
bedenklicher  erheben  sich  die  Widwapriiche  zwtscbea 
Zweck  und  BesÜmRHing  der  Anstalt,  welche  als -WoU- 
thStlgkeits-Anstah  die  nothwendige  Anfnahme  von  ar- 
men Irren  wegen  der  fiberflüssigen  Zunahme  und  Raoio* 
wegiuhnM  von  rächen  nicbt  zu  befriedigen  verrnng. 


In  den  öffentlichen  Irrenanstalten  müssen  fetst 
noch  Abthcilangen  für  Kranke  aus  den  mittleren  und 
bbberea  Ständen  sein.  Diese  Abthnlangen  mfissm 
jedoch  auf  einen  rorber  bestimmten  TerhäUnJssniisAig 
Ueiaen  Umfang  bes^ränkt  sein  und  bleiben;  sie  roüs- 
sen  die  den  hürgeritcben  Verhältnissen  aostfindlg  eai 
sprechende,  jeden  UeberQuss  und  Luxus  verm«dende 
Eiiwichtung  und  Verpflegung  haben  und  rnftgliekst  ge- 
ringe, nur  anskSmmlicbe  Kostensätze  aufstdlen. 

Unter  solchen  bescbränkendien  Bedingungen  sind 
diese  Abtbetlangcn  in  den  öffentltcben  Irrenanstalle« 
auch  wahre  Wohltbiti^eits-AbtheUungen,  Znflnclll«- 
ttätten  f&r  die  Kranken,  wie  auch  fOr  deren  Angebft- 
rtgc.  Denn  es  glefat  eine  Menge  Familien,  welche  für 
ihre  Sedenkranken,  some  diese  fSr  sich  eine  den  M»- 
herigen  Lebens  >  und  BJIdongs  •  Verbäkniasen  est- 
Sprechende  Lage  in  der  Irrenanstalt  wünschen  mis- 
sen, ja  fordern  können,  aber  entweder  nicht  oder  n«r 
airf  kurze  Zeit  in  guten  aber  ibenren  Priralanatritcn 
durchsofiibren  im  Stande  sind,  ohne  ihre  Lebens-  und 
Vemftgene-VeriiiltniBM  »a  roimren,  okne  skh  mti 
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Aüuenlcnt  Mod  «okhe  AbibeHoageo  in  dfentfiehtB 
gRMt«aIiTcn-Hefl-niidP8«gcaoBt«lten  wünscbenawerth, 
Jmit  aacb  dteeen  AnslalMtnteD  Geltgealicit  gebotM 
werde  in  ihrer  iHsHt^en,  aUgemeinen,  psychiaUüclwa 
Dwckbildaag.  Sie  Inam  voroehme,  vielfech  aa  tiA 
and  in  der  BebaDdlimg  andere  nad  anders  »  ncb- 
annde  Kranken  kennen;  tn  geoieMCD  die  Vora&gc 
dn  Lebens  mit  gebitdeten  Kranken,  was  ihnen  niebt 
aar  la  ^finnen,  sondern  Bedürfniss  ist,  znimtl  bei  aW 
|ncbiede«cr  Lage,  gegtanber  dem  massenhaften  Ver- 
kehr mit  angebildeten  (obgleich  man  auch  ron  Aesen 
inneriiatb  wie  aasserfaalb  des  Irrenhauses  gewinnen 
kara,  bis  zn  der  im  Vergleiche  mit  Jenen  demiithi- 
gnden  snd  erbebenden  Ueberxeegnng  von  der  eia- 
Wehen  Reiabeil  and  Grösse  der  Gesinnong  und  Tbat 
M  «t^t  roh  erscheinenden  Naturen);  Hans  und  Fa- 
noAe  Aes  (rrenarzlee  erfreuen  sich  des  herxlichen  Um- 
fang oHt  einzelnen  geeigneten  Patienten;  Wechsel 
iniigt  Dankbarkeit  verbindet  sie;  and  beim  Heibcn 
mfer  Scheiden  ftibU  sich  Jeder  als  gröss«rer  Schuld- 
xr,  ab«-  Kriner  ist  es. 

Aosser  diesen  Lichtseiten  lehren  aber  auch  schta 

ifiesc  maasahaltenden  Abtfaeilungen  die  Schattenseiten 

sattsam  kennen.    Es  sei  nur  erinnert  an  den   «nver- 

biltBtssniiissigen  Zeitaufwand,  welchen  diese  Kraakm 

tumeiat  kosten  ohne  entsprechenden  Erlsig;  an  die 

Arforderongen,  welche  sie  gewohnheitsmflMig  auch 

an  das  Leben  im  Irrenbanse  um  so   eher  und  mehr 

•te/Im,  je  schwieriger  sie  überiiaupt,  xumal  die  ftUn- 

ner,  nätilich  und  angenehm  au  beschädigen  sind;  an 

dea  Briefwechsel  nnt  ihren  Verwandten,  an  die  vielen 

Wfioacbe,  Znmntbungen,  }a  Anforderungen  selbst  der 

Scttcn^erwaodten   «egen    BerkhtcrflUttung,   Fragca- 
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beüatwbttadgi  wihrewl  sie,  jnreh  VeFsoUeft^nag  to 
Erfüllung  nothwendtger  BedürfDiBse  für  die  KrMkcn, 
se  «aniifUge  als  unangenehme  Corre^poadeni  vcrio- 
U>»eD;  Hl  die  willlEiihrlichen  aad  gestatteten  Betucbe, 
»a  die  Anforderungen  wahrend  derielbeo  an  die  Itru- 
kea  und  Aerite  etc.:  —  Umstände  und  VerhiltniMC, 
jeweilig  von  der  Art,  dass  ausser  dem  Krank«,  bä 
aller  aöglicbes  RückBicbtsoibme,  auch  noch  die  ganu 
FamiUe  zuerst  entsprechend  miibehandalt  werdenmui, 
wenu  nicht  das  Gleichgewicht  und  die  Gleicfabereck' 
tiguog  aller  Kinnken  in  der  Behandlung  zum  BtiUs 
ydistioguirter"  rückHchtsles  gestört  oder  aufgebob« 
«erden  solL 

7. 
Diese  Licht-  und  Schatteaseiten  können  am  ** 
in-  und  extensiver,  jene  um  so  blendender,  ja  verbltt 
dender,  die«e  um  sa  dunkler  und  bedenklieber  in  if* 
Sffentlichen  Anstalten  werden,  je  ^sier  der  BeitW 
Mid  Wechsel  in  Zu-  und  Abgang  von  dislinguirtM 
Knnben,  nicht  nur  des  Inlandes,  sondern  a«Uwt  4ti 
Abslandes  ist,  entweder  in  den  betreffenden  AbUti- 
luogen,  oder  gar  in  den  ausser  diesen  noch  mit  der  Aa- 
•talt  relativ  verbundenen  besenderen  sog.  PeniioB«- 
Anstalten.. 

Die  ia  &.  nnd  ti.  havorgehobenen,  allgeawi'«' 
ood  besaaderen  Nachtheile  können  nämlich  ip»M- 
tativ  und  ^alilativ  so   überhand  nehmen ,  dass  ia 
ht  der  ausreichende  Raum,  den 
ör^  Zeit  für  die  armen  Ktw- 
rzu  kommt  dass,  da  die  Voi- 
le, für  AnsUltea  und  Aertte  «(- 
blendead  als  verfilhrerisch  siai 
liese  Vortheile  überdeckt,  9^ 
und  aneEkaonti  doch  nm  *c 
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uli>p«ter^  ja  kman  abgestellt  werdH,  j«  Unglir  itriew 
üitingnirtc»  AbdifähiDgen,  Pmsiens  -  ABstattc«  bcBt«- 
ben,  je  ndir  si«  mit  dem  Oigimsmu«  der  öffendicben 
AmüiU  nod  des  IrrenVveseos  des  Landes,  der  Provint 
wwaciiscR  nod  and  in  reiefaer  Statistik  giftende 
finanxielle  Erfolf«  als  Vordieils  binter  sieb  haben  Bod 
iv  lieh  «1*  Voraiige  geltend  machen  kAnnen. 

Wiertd  EiDBahme  und  UeberscbnsB  die  Pesäoai- 
AistaMen  anrb  geben,  wie  ieae  aneb  verwendet  wei*- 
dm  taigtn:  es  wird  entweder  IVotbweadige«  od«r 
Utberflüssigcs  sein.  Dieses,  lumal  wenn  es  kostbare 
Vcncbdncrangen  der  Anstah  and  ihrer  Umgehnngm 
^it,  kann  Veranlassung  geben  zu  aocb  grosserem 
Zoscboss  von  distingnirten  Kranken  und  PensioofreB; 
jenes,  das  Nalbwendige,  ntiisste  d»eb  wobi  obM  Peti- 
■toaäre  vo4  Pcnsionate  bergegeben  werden.  Ihid  so 
wifd  selbst  die  möglichst  günstige  pradiecbe  Be- 
iMncWgnng  und  Beurtbeilang  allev  gegebenen 
Vobttliöuc  dennoch  inuHer  wieder  xd  dem  AttS- 
gangs-StSM^mncte  zorttckföhre»,  das»  aHe  Vortbeile 
dar  Mersiässig«n  dislmgairteii  Abtbritnngen,  der  Pm- 
fiaas  -  Asstaken  in  d«i  öientlichen  IrreoanstalteB, 
•tUkssHeh  erzielt  werden  aof  Koste«  der  armen  ii*- 
na,  AngrilÖrigen,  Cvmmanen,  dnrcb  die  Reichen,  durch 
die  Nacbtbeile  der  vielen,  wegen  der  Reichen  In  diev 
Mmtlicbe  Anstalt  nicht  nDterzabringenden  Armen. 

Za  den  voratehend  aufgesteltten  Contraindicatio- 
Bcn  and  Caotelen  tritt  noch  die  prindptelle,  dass  der 
Aaat,  die  Stinde  ans  and  mit  den  »ffentltchen  Woht 
thM^ik^ts-Anstalten  nicht  auch  private  Erweriniqael> 
Ita^  mö|;iicbst  rentable  Gddgeschäfie  machen  soIImi. 
fiegeo  die  aittlicbe  Macht  dieser  BothwendigeD  tirund- 
■ascfaanwig  erschei«en  alle  wirklichen  oder  anachn- 
■cadcD  4ass««a  Vnrthefle  zo-  and  abfiillig.  Der  Bc- 
oeggiWDd,   daas  dorch  ^  groMe  Zahl  rttcber,  vor- 
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atkmn  Ltut«  d«  Rb(  Am  Atuebeo  dtr  Aaakali  iMch 
ipneo  und  «uwea  gläazand  stäge,  ist  frdlich  ein  tob 
der  Zeiinchtang  getragener  oad  gehobeoer.  AUeia 
d«  gm«  Ruf  der  (ffeatlicben  Aiutalt  fiir  und  dvrch 
die  Armen  giebt  xw«r  aar  ein  Btiltereb,  inaeres  W«U- 
gelubl,  ist  ftber  eine  grÖHere.  äoBsere  WohlthaL 

Wenn  auch  wegen  aller  Zageetändniaac»  w^ea 
der  Rechtfertigung  des  Ent«tehcn8,  Bestehens  und  Aof- 
bUiheoe  der  in  Rede  stehendm  Pensions-AnstaheB  aar 
Zeit  des  Mtsclüedenen  Mangels  an  ausgeteichnet  ein- 
gcrichtetee  und  ärztlich  geleiteten  Privat -lirenaasl«!- 
t«n,  wegen  des  begründetsten  aUgemeinen  and  besna- 
deren  Vertrauens  xu  der  Peosions-Anstalt  wegen  des 
Directws  ihrer  öflentlichen  Anstalt;  wegen  der  wahr- 
Ueh  nicfat  nur  Guaoziell,  aondera  irreaSratlich  segent- 
rcichen  Wirksamkeit  seit  Decennien,  die  alten  fnrlbe> 
stehen  werden  und  mögen,  so  ist  die  offme  od« 
umschriebene  Einfüfamag  solcher  Pensions -Aattaltea 
hent  xu  Tage  nicht  zu  rechtfertigen. 

Denn  sie  sind  an  und  Tür  sich  wesentKcb  nod 
beiai  rscbten  Namen  genannt  nicht  viel  Anderes  als: 
Btt  der  öffeutlichen  Staats-  oder  Ständischen  Anstalt 
MlatiT  verbundene  Privat- Anstalten  Tür  den  Staat, 
die  Stände  und  für  den  Director  auch  der  nffcntlichen. 

In  die  von  der  öffentlichen  Irren-Anstalt  absolut 
getrennten  selbstindigen  Privat-Anstallen  geboren  die 
Pensionäre  und  sind  dort  e«tm$  paritnu  im  besten 
Sinne  des  Wortes  auch  eben  so  gnli  wo  nicht  bcs> 
•er  ontergebracbt.  Wenn  daher  die  Zeit  gekommc«, 
dasa  mit  der  Aufhebung  der  alten  hewährten  Pensiooa- 
Anstalten  Ernst  gemacht  werden  sollte,  so  wäre  zwd- 
felsfrei  ein  Uebereiakommen  mit  dem  Director  dar 
fiffenüichen  »der  mit  einem  tüchtigen  zweüea  Aiate 
sar  Erricfatnag  euer  Privat  •  Imaanatall  xa  trrfca, 
welche  daaa  sofort  mit  d«n  Bcataade  der  Paasioi- 
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Aaatah  eröffnet  werden  k5ante:  äa  fUr  a)le  Theilc, 
Tonogaweise  auch  für  den  event.  Vorateber  der  Pri- 
TitaDBtalt  so  überaas  gSniitiges  uod  gesichertes  Ud- 
temebmen,  das«  erjedeofalla  auf  möglichst  billige  rück» 
aichtsvolle  Bedingungen  gegenüber  der  5ffenllichen 
Anstalt  und  den  Angehörigen  der  Pensionäre  eingehen 
wärde. 

8. 
IMc  PrivataoBtaltea  —  nimlich  die  mit  den 
Anfordernngeo  an  rechtschaffen  dirigirte  und  verwal- 
tete öffentKche,  die  Vorzüge  der  privaten  verbinden- 
den, siad  in  der  Gegenwart  nicht  noch  als  isolirt  für 
rieh  und  ihre  Privatzweckc  bestehende  anzusehen,  son- 
dern vielmehr  als  ein  integrirender  Theil,  als  ein  we- 
Mothchea  Organ  in  dem  Gesammt-Orgatiismas  der 
Irrenanstalten,  ja  der  Irrenangelegenheiten  snzaerken- 
aen.  Sie  haben  ihre  bestimmten  Functionen;  sie  sind 
nai  haben  eine  zunehmende  Kraft  und  Macht,  wenn 
ibrt  Vorsteher  diese  erkennen  und  wollen. 

Ailche  Privat-Irrensnstalten  haben  die  allgemeine 

Aufgabe  der  auch  möglichst  billigen,  wenn  und  weil 

uMreichen,  Aurnabmc  von  Kranken  aus  den  höheren 

and  mittleren  Ständen,  so  wie  auch  von  den  in  den 

öffentlichen  Anstalten  statutenmässig  oderwegenUeber- 

fullaog  nicht  aufzunehmenden,  nicht  zu  belassenden. 

Sie  sind  also  von  entschiedener,  ja  unnmginglicher  Be- 

deotang  für  allmälige  Emancipation  der  öffentlichen 

Anstalten  von   der '  Ueberzahl  der  Distingatrten  und 

PenaionSre,   werden  progressiv   grössere  VerbUtungs- 

mittel  der  UeberfUlIung  und  Beförderungsmittel  der 

weneotlicben  Bestimmung  der  öffentlichen   Anstallen 

für  Arme,  dadarch  entsprechende  UnterstUtzungsmilte) 

des   Öffentlichen  Irrenwesens  und  erheben  sieb  so  als 

Privatan  stalten   mittelbar    und    unmittelbar  zu    m«hr 

weniger  öffentlichen  Wohltbilligkeits- Anstalten. 
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Auf  diesCTn  höheren  Standpnncte  der  SelbMer- 
kenntnlss  unrf  Anerkenntniss  werden  die  faervoirsgend- 
sten  Leiter  von  solchen  Privat -Irrenanstalten  ihrem 
Streben  nach  zeit-  und  Rkcbf^emässer  Verv^komm- 
nung  derselben  unablässig;  genügen.  Als  Bauherren 
(und  Eigenlbüiher  ürei  and  uhabbängig  dastehend,  kan- 
nen  sie  in  ihren  Instituten  neue  Einrichtungen  versu- 
chen, die  sich  nicht  bewälirenden  verwerfen,  die  sich 
bewährenden.  verbeiäeFn,  «orait  Werk-  unl  F«istit- 
ten,  iPrivaL- BJldungsanfltalten  werden  für  die  öflbiit- 
licJien  Ständischen  und  Staats -Institate  und  dadDTch 
für  das  »flealliche  In-eaweMu  und  für  die  Vkj- 
ebiatrie,'  befWnders  auch  wegen  ilmiii  se&atändign 
vermitteltiden  Stellung  Zwischen  und  gegcntiber  den 
iVffenlUchen  AnstaUen  und  den  Aegierungen.  DieM 
haben  ihnen  daher  Anerkennung  und  Uaokbarkeü 
la  zitllen:  direct  durch  möglichste  :HebiiDg  <n«' 
Ber&rd^rtiag  ihrer  »nblventandenea  Interessen,  indi- 
rect  durch  Beschränkung  und  Aufhebung  von  Cön^e^ 
sinnen  (br  schlechte  Erwerbs-  und  Winkel-Anstal'en- 

Die  Pircotoreo  von  grostten.  reich  hesettten,  gKn- 
lendRn  Privat-lrreoanstaUen  geben  auch  nicht,  wie  et 
den  Anschein  hat,  imniier  nur  auf  Rosen, .  Sie  thäle* 
eine  grosse  Reibe  Von  borgen  und  Mühen,  vt*«  Sdi««' 
rigkeitcn  und  unverantwortlicher  VerantwörtliiMci^ 
mit  Denen  an  öffentlichen  nnd  haben  ausserdeni  eine 
&lent;e  anderer  in  diestin  entweder  nicht  in  dem  Gra^e 
und  in  der  Art  oder  gar  nicht  vorkommenden. 

Jn  w^on  dieser  bleibenden  Vorzüge  verbleibt 
vornehmlich  denjenigen  unter  den  Prlvet-Urenanstalts* 
Srzten,  welche  an  einer  tüchligen  öffentlichen  Jahre 
lang  gewirkt,  sich  eingelebt  und  durcbgebüdet  bnbeot 
s«lbst  hei  ihrer  gegenwärtigen,  gesicherten  glücklichen 
EiBge,  der  Rückblick  in  diew  »icht  selten  ein  verh»- 
renes  Gut;  der  WunSCb  des  Wiederbesitse«  dasB^ 
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dGrihiss  ihres  psychiatrischen  Lebens  und  Herzens; 
abgesehen  selbst  von  dem'  viel  voUstündigeren  Mate- 
rial und  reicheren  Capital  an  Erfahrung  im  Leben 
and  Tode. 

9. 
Die  allseitige  Erfahrnng  erleidet  auch  eine  we- 
sentlicbe  BeschrSnlcung  durch  absolute  Trennung 
derGeschtechterin gesondcrlen Irrenanstalten.  Eine 
solche  halbe  Anstalt  giebt  nur  halbe  Erfahrung.    Diese 
hsibirte  Erfahrung  wird  sich  nicht  allein  auf  füeKrank- 
liMten,    deren  Erkenulniss  und  Behandlung  beschrSn- 
ken,  sondern  auch  übergehen  können  auf  die  Selbst- 
erkennlnisB,  den  Character  und  die  Persönlichkeit  des 
Vorstehers  und  Arites.    Denn  wenn  der  Mann  mehr 
geeignet  wäre  für  psychische  Behandlung  des  einen 
Geschlechtes,  so  könnte  er  entweder  in  der  macn- 
^eo  «der  weiblichen  Anstalt  möglicherweise  nicht 
an  seinem  leistungsfähigsten  Platze  sein.     Wenn  er 
»okbes  aber  ist,  sn  könnte  gerade  deshalb  diese  seine 
Belabignng  um  so  einseitiger  sich  entwickeln,  und  die 
POege  und  Behandlung  nur  weiblicher  Irren  (Kranken), 
der  stete  Umgang  und  Verkehr  mit  fast   ausschliess- 
fieh  weiblichen  Angestellten  und  Mitwirkenden  per- 
sönliche und  irrenirztliche  Eigenheilen  und  Eigenthüm- 
liclikeiten  allmälig  herausbilden,  welche  für  ihn  als 
Arst  aod  demnach  auch  für  die  weiblichen  Kranken 
Dod  für  die  Anstalt  nicht  die  allein    günstigsten   und 
wünscbenswerlhesten,  wohl  aber  durch  die  gleichzei- 
tige and    gleichthätige  Wirksamkeit   ancfa    in   einer 
Männer- Abtheilung  ausgeglichen  werden  wurden. 

Die  oacii  Geschlechtern  getrennten  Irrenanstalten, 

vonugswetse  die  öffentlichen,  stehen  auch  in  nicht 

ganz  sn  lösendem  Widerspruch  mit  der  Tollen,  un- 

gelheilten  Erfüllung  ihrer  Aufgabe  nach  »llen  Bexie- 
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hangen  des  bürgerlichen,  socialen  und  Familienlebens 
im  Allgemeinen,  ans  welchem  die  Kranken  kommen, 
welchen!  sie  xurückgegeben  und  welchem  sie  doch 
in  dem  Anstalt»  -  Leben  und  -  Treiben  nicht  gans 
entfremdet  werden  sollen. 

Die  Männer  mügen  und  sollen  auch  in  Irrenan- 
stalten nicht  zu  Weibern,  die  Weiber  nicht  zo  Mäa- 
nem  verkehrt  werden  im  Thun  und  Lassen.  Die 
gleichzeitig  dadurch  mithedingte  klnsterlirbe  Isolirung 
steht  nicht  in  Einklang  mit  den  Forderungen  der  Ge- 
genwart für  rationelle  Ermässigung  una  relatiTe  Auf- 
bebung derselben  in  Irrenanstalten,  ist  eine  unnatür- 
liche und  rührt  zu  inneren  and  äusseren  Uebelstän- 
den  im  sittlichen  und  socialen  Leben  innerhalb-  und 
ausserhalb  der  Anstalt;  abgesehen  hier  von  den  ein- 
zelnen Vorlheilen  und  Bequemlichkeiten  der  nach  Ge- 
schlechtern absolut  getrennten  Irrenanstalten,  aber  auch 
abgesehen  von  den- sich  von  selbst  verstehenden  all- 
bekannten Vortheilen  und  Vortiigen  der  öffentlichen 
Anstalten  Tür  beide  GeBchlechler,  in  ökonomischer,  ad- 
rainistrativer  und  finanzieller  Beziehung. 

10. 
Wesentlich  aus  derselben  leitenden  Gmndao- 
schauung  über  Irrenanstalten  kann  der  Trennung 
der  öffentlichen  Irrenanstalten  nach  den  Con- 
fessionen  höchstens  nur  nachgesehen,  nachgegeben 
werden:  in  Rücksicht  auf  die  besondere  Entwicke- 
lung,  t^age  und  Zustände  der  betreffenden  Irrenanstalta- 
Angelegenheiten ,  so  wie  in  Rücksicht  auf  die  staat- 
lichen oder  ständischen  Verhällniitse  nnd  Beweggründe, 
welche  derartig  gemacht  und  geworden  sind,  dais  der 
auf  die  Länge  unerträgliche  Nothsland  in  der  allen 
Stamm-Irrenanstalt  nur  durch  einen  Neubau  überwuii' 
den  werden  kann,  dieser  nicht  anders  zu  Stande  ge- 
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lE«niinen  wür«  ilii  dorcb  Bestinimuiig  der  einen  für 
evaogelUcfae,  der  anderen  lur  katholUche  Irre,  —  «Iso 
dnrch  Herstellung  einer  evangelischen  and  einer  ks- 
ifaoliscben  öffenltidieh  IrreBanitalt. 

Freitidi  kann  gesagt  werden:  in  Lindern,  Pro* 
TiueD  mit  räa  evangellseher  BerKlkerung  g!ebt  ea 
ia  Dor  sog.  evaogelisctie  Irrenanstalten,  in  denen  mit 
rein  katholischer  nur  kathoKscbe  Irrenanstalten.  Aber 
da  kaoD-  anch  von  keiner  Trennung  und  Spsltitng  die 
Rede  sein.  Wo  nur  eine  Confession  ist,  bnsat  die 
krenaostalt  weder  eine  kalboUsche  noch  evangelische, 
sondern  beisst  und  ist  nur  Irrenanstalt.  Anders  ver- 
hält es  sich  aber  ntit  einer  aus  beiden  Confessionen 
gemischten  Bevölkerung.  Hier  macht  nod  ist  die  Tren- 
■«■g  oacb  den  Confessionen  eine  ausserhalb  nnter 
Land  and  Lenle  lange  nicht  so  isolirte  Sonderung 
md  Spaltung  als  in  einer  für  Seelenhranke  beslimm- 
tea  Hol-  DD«!  Pflegeanstalt 

A^gnden  von  wirklichen  Neben-  und  Schrin. 
rarthetleD,  iber  auch  von  den  iuaseren  Schwierigkä- 
lea  aod  fiedenklicbkeiten  der  stetigen  Durchführung 
der  Trennung  —  z.  B.  bei  Uebnweisung  eines  am 
Orte  oder  in  der  Nihe  der  evangelischen  Irrenanstalt 
woboeoden  katholischen  {Maniacus)  in  die  entlegene  ka- 
tboliscbe  Irrenanstalt  —  kSnnle,  lediglich  in  Folge  die- 
ser Tramung,  in  den  bctüglichen  Anstalten  ein  reli- 
päs-kirchlich  exclasiver  Geist  endemisch  werden;  es 
kSniteo  möglicherweise  Einrichtungen  gelroffen,  Maas- 
odmcn  zm'  Richtscbnor  genommen  werden,  x.  B. 
durch  Einröhmng  von  Diaronen,  Diaeoniisen,  Briidero 
MS  dem  Rauhen  Hause,  durch  barmhertige  Brüder 
ad  Schwestern  etc;,  welche  mit  ihrer  allmälig  von 
Misea  und  innen  durchdringenden  Einbeits-Macht  die 
inenintlicbcn  Gmntegcn  antemrinirt^n,  überwucber- 
IBB,    die  Irren-,   Hol-    und  Pflegesnstalt  mehr  we- 
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Diger  som  Sondet-Asyl  für  die  -kfelholische  und  evM- 
geliscfae  Kirche,  Tür  innere  MisBioo,  urawandeUen,  tos- 
scrhalb  der  Ansttlt  ansgeglicheae  Gegess&tie  meder 
erweckten,  die  bestehenden  PtritätH-Verbaltnisse  wie- 
der störten  —  und  zwar  von  den  Irrenaistallen  aus, 
bd  den  See  lenkranken,  ivelchen,  nach  Haüde  als  ge- 
nesen entlassen,  min  ein  io  der  Anstalt  erst  erworbe- 
ner kircblich-religiÖB-esclHsiver  Sinn  und  Gast  mit- 
gegeben würde,  in  dessen  Folge  Widersprüf^  und 
Zerwürfnisse  mit  der  Aussenwelt,  niit  den  PaiuiliM 
■riebt  ausbleibm  nnd  sü  BückfaUen  bei  geheilt  tgA- 
lassenen  Führen  könnten. 

IL 

Die  Frage  wegen  Errichfeng  besoada-er  aelbstan- 
digtr  Anstalten  für  irre  Verbrecher  betceffend, 
80  ist  besser  Gesagtes  nicht  xa  wiederholen,  Enrar- 
tetem  nicht  vorzugreifen.  INe  Frage:  ob  sie  scbM 
jetzt  unter  den  »llbezüglicben  VerhäUnissea  za  Ovu- 
len, Mt  wohl  ta  Teraeinen,  wenn  aMch  über  die  Frf 
gen:    Wo7  und  Wie?  schon  entschieden  wäre. 

Es  sei  hier  nur  daran  erintiert,  dasa,  gleichwie 
nicht  aHe  irre  Verbrecher  als  solche  in  StrafanstatteD 
za  bctaisen,  so  aiich  nicht  alle  in  Irrenanstalten  ta 
versetzen  sind;  dass  die  sachverständige  Wahl  ond 
Entscheidung  bedingt  und  biBtimmt  wird  darcb  die 
Individnalität  des  Falles,  des  bestimmten  irren  Vcr* 
brecfaers,  durch  die  ElgebdtümlichJitit  der  Straf-  whI 
Irrenanstalt,  durch  das  Einveretändniss  nad  Knver- 
■efainen  der  Straf-  and  Irrennnatalls.-Direcloren' oad 
Aerzte  in  der  betdereetUg  gewonnenen  Ueheraeugungt 
wie  eine  Categorie  von  irTen  Verbrecbent  gleich  g»ä, 
ja  besser  resp.  in  der  Siiaf!-  oder  Irrenanstalt  arstlich 
und  irrenSrzlIiefa  befaandek  werden  kftnne;  —  vrran 
mau  nicht,  iediglioli  an  das  VV ort  »Stnfaastdt"  und 


,.1.  Google 


ISO 

»IrrenaneUh"  festbaltend  —  Mch  in  il«t-  TÜsl  un4 
WabrbeU  diffoceotielle  Uliuienen  macht  übe«  dM  Zur 
viel  oder  Zuwenig  der  wirklieben  Leistun^n  nod  Lei- 
BtDBgslabigkeil  der  Irren-  «der  -Strafana  lallen,  in  Be« 
zog  auf  irre  Verbrecher. 

Es  JcftDoeo  denuiKb  z,B.  gewisse  ruhige,  aiKbMii> 
weise  sufgeregle,  in  ihren  Weebfielaastindea  v«n  Exal- 
tatioii  und  DepreseioD  als  Kranke  brlunntfl  und 
bebasdeite  HalttMinatoien ,  unter  angemedsenen  Ver< 
hiJtaiascn  iaotirt  oder  in  der  Kranken  -  Abtheilnng 
der  Strafanstalt  verbleiben ;  desgleichen  eine .  Sorte 
hdebst  geßfailicher  iner  Verbrecher  und  Ailsbrevbei, 
log^icb  verbrecbeiische  Irre,  welche  ia  Irrenanstalt 
Ud  persoBlich  und  human  schlechter  und  ausser- 
d«n  unbedingt  unsicherer  antergebraeht ,  üii  fite- 
t«  Vmwurf  für  die  Irteoanstalt  und  auf  die  LSnge 
«BcrträgUeh  lästig  sind.  -~  Dagegen  sind  in  die  Irren- 
WitkVl  »n  versettent  präsuioUv  in  derselben  heilbare, 
aacb  u.  X.  diejcNigea  präsumtiv  selbst  nicht  heilbar 
m,  welcbe  wegen  ihrer  persönlichen  und  Krankheits- 
Verbaiteisset  so  wie  zugleich  wegen  des  durch  ihre 
Strafe  in  der  Anstalt  erworbenen,  ihr  Ehr-  und  Straf- 
gcffibi  unrersobnliich  in  Gäkrung  etbaltenden  Strafan* 
itaUs-Cbar&cLers.,  ein  solcbes  Gemisclfe  von  Krankheit 
dimI  BfMbeit,  von  bösartigen  Krankheits-Erscbeinuiw 
gCB  in  und  wegen  der  Anstatt  uigeo»  dass  üe  unausr 
gesetst  ziel-  und  »wecklos  störend  sind  und  ihnen 
gar  ücbt  Ixiiuktfinmea  ist.  (Ein  «eelenkiaiiker  Strat 
Ing  dieser  Art  wird  nach  der  Versetzong  In  die  Irren« 
aaatalt  nie  gewandelt,  sagt  wobi,  nach  AUeguag  der 
StrafanstaltAkleidusgund  Anlegung  der  unbescboltc' 
■en,  überrascht  und  gerührt:  jetzt  sei  er  wieder  ein 
■atävliiiliec  Mensch,,  habe  Süssere  Straf-  und  Schand- 
uickeB  abgelegt,  —  «nd  wird  tiad  Uleibt  «incE  der 
besten,    znvMlässi^eu  Menschen  .und  Atbeiter;  ja 
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im  Rückblick  auf  seine  Vergangenbeit  legt  man  siefa 
gelegentlich  woh)  die  Frage  vor;  ob  ihm  doch  nicht 
«n  zu  rückHicbtsvoller  wenn  nicht  rücksichtsloser 
Grad  von  Freibeil,  selbst  im  Fr^ea    gewährt  würde. 

Diese  ond  die  anderen  für  die  Irrenanstalt  ge«g- 
neten  irren  Sträflinge  können  dnrcbweg  auf  den  ge- 
meinsamen Abtheilungen  mit  den  anderen  Irren  bin* 
ben ;  desgleichen  selbst  die  inveterirten  Gewohnbeits- 
diehe ,  weil  diese  erTahrungsmässig  in  den  Irren- 
anstalten fast  ausnahmslos  die  ehrlichsten  Kerie  sied. 

Die  Slrafanstalts -Irren  sind  üherhaopt  nur  am- 
nahmsweise  in  Irrenanstalten  zu  isoliren  als  solche 
und  wegen  der  übrigen  Kranken,  auf  deren  Ebt^efiiU 
sie  nicht  verletzend,  auf  deren  Gemüthszustand  sie 
nicht  aachlheilig  einwirken,  wie  thenretisrh-phllanthro- 
piscb  wohl  vorausgesetzt  und  hineingelegt  wird,  ver- 
schwinden vielmehr  mit  ihrer  Vergangenheit  unter 
den  gleichen  Verbiltnissen ;  während  ein  gut  TbeB 
eine-  der  Irrenanstalt  und  anderen  Kranken  zu  Gute 
kommende,  tüchtig  geschulte  Disciplin,  nebst  eet- 
sprechender  ArbeitsfSbigkeil  aus  der  Strafanstalt  mit 
hinüber  bringt. 

Es  giebt  aber  auch  Strafanstalts-Irre,  z.  B.  alle« 
Gesprochene,  Geschehende  hallucinatnrisch  auf  sich 
beziehende  Wahnsinnige,  welche  an  die  Strafmst^s- 
Robe  und  -Stille  gewohnt,  in  der  Irrenanstalt  nicht 
beimisch  werden,  unter  den  Irren  als  Mennchen  und 
als  Kranke  mehr  weniger  unglücklich  sich  fühlen,  >U 
Irre  unter  Irren  sich  nidit  gehalten,  nicht  beband^ 
wissen  wollen  and  siefa  nadi  der  Strafanstalt  in  die 
Lage  und  Verhiltniase,  wie  z.  Z.  ihres  Irrsinns  dort, 
zurückwünschen. 

Wenn  auch  hiemach  erfahrungsmässig  die  Straf- 
and  Irrenanstalten  in  die  Strafanstalts-Irren  aus  irren- 
lirztlichen  Gründen  sich   theilen  können,   so  wür- 
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den  doch  —  bei  VebeHullinig  beider  Anstalten  re§p. 
gesteigerter  Zunahme  der  StrafanstattR-Irren  und  AuF- 
oabme- Anforderungen  in  Irrenanstalten,  vor  Allem  bei 
etwa  durchgreifender  gesetzlicher  Bestimmung,  dass 
irre  Sträflinge  in  Strafanstalten  nicht  bleiben  sollen, 
die  öffentlichen  Irrenanstalten  sie  aber  aas  Anstalts- 
mtd  Anstands-Gründen,  d.  b.  wegen  Raummangel  und 
um  nicht  grossentheils  zu  Irren-  Verbrecher-  and 
Irren -Strafanstalten  zu  werden,  unmöglich  alle  auf- 
ndimen  können  —  besondere  Anstalten  für  sie  her- 
gestetlt  werden  müssen. 

Da  jedoch  an  die  Aus-  und  Durchführung  selb- 
ständiger, von  beiden,  von  Straf-  und  Irrenanstalten, 
absolut  getrennter,  aas  vorgedachten  allgemeinen  Grün- 
deo  z.  Z.  nicht  zu  denken  ist,  auch  eine  solche  Cen- 
tral-Anstalt  wegen  der  grossen  Entfernung  von  den 
«nidnen  Strafanstalten  tn  einem  grossen  Staate  sehr 
pw,M  Schwierigkeiten  darböte,  die  Herstellung  vie- 
Ir  Uein«  erent.  in  jeder  Provinz  oder  in  einem  klei- 
oeaLaDdeganz  unzulässig  wäre;  sn'ist  zunSchst  zu 
Staken  an  wirklich  relativ  entweder  mit  Straf-  oder 
ImDinsfalten  verbandene  und  von  ihnen  getrennte. 
Die  event.  relative  Verbindang  mit  den  grossen 
Strafanstalten  dürfte  übrigens  doch  wobt  vorzDzieben 
irin:  in  Rücksicht  auf  die  relativen  Zu-  und  Angehörig- 
knls-Verhiltnisse  der  irren  Sträflinge,  auf  die  Straf- 
gesetz- und  Strafanstalts-Bestimmangen,  wegen  der 
Vereinfachung  des  Geschäftsganges,  der  leichteren, 
beqoemeren  and  sicheren  Aus-  and  DarcbTührang  der 
Aaordnnngen  in  Betreff  der  Belassang  in  der  Straf- 
■nult,  Versetzung  in  die  Irreoabtbeilung,  Bückver- 
letzung  in  die  Strafanstalt,  Entlassung  aas  derselben, 
iirer  anderweitigen  Unterbringung,  so  wie  in  Rück- 
tirht  auf  die  dadurch  gegebene  Concentration  und 
Beherrschung  des  vollständigsten  Materials  xar  Fest- 
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steUong  und  Sicberung  der  GräBien  und  zur  gründ- 
licben  allseiligen  CulüviruDg  des  hier  so  nahe  geleg- 
ten Gebieles  der  Irren-  und  Rechts-Pflege,  ErkeDol- 
niss  und  Beurtheilung. 

Schon  aus  allen  diesen,  für  die  relative  Verbin- 
dung der  fraglichen  Irrenabtheilungen  mit  den  Straf- 
anKtalteo  sprecbmden  Gründen,  würde  deren  relative 
Verbindung  mit  absolut  von  einander  getrennten  Irren-, 
Heil-  nnd  Pflegeanstalten  als  besonders  bedenklich, 
ja  fast  unausführbar,  gleichwie  die  mit  den  relativ 
verbundenen  Irren-,  Heil-  und  Pflegeanstallen  im  All- 
gemetnen  zarückiaweisen  sein.  Auch  konnte  die  auf 
die  Anstalt  für  irre  Verbrecher  zu  verwendende  ana- 
serordentliche  Zeit,  Mühe  und  Arbeit,  besonders  im 
Schreibwerk,  lediglich  nur  auf  Kosten  und  znm  Nach- 
theil der  Irrenanstalt  und  der  Irren  ermöglicht  wer- 
den, wenn  nicht  Tür  diese  Anstalt  ein  besonderer  Arzt 
angestellt  wurde. 

Uebrigens  dürften  der  rdativen  Verbindung  mit 
den  Irrenanstalten  in  Preussen  unüberwindliche  Schwie- 
rigkeiten sich  entgegenstellen,  da  die  Irrenanstal- 
ten Ständische  Institute,  die  Strafanstalten  Staats- 
Institute  sind,  jene  auf  Kosten  der  Stände,  diese 
auf  Kosten  d«8  Staates  errichtet  und  unterhalten  wer- 
den, die  Stände  sich  und  das  Geld,  DaDüeDtlich  bei 
der  jetzigen  Zeit-  and  Irrenanstalts-Lage,  nicht  her- 
geben vrürden  zur  Errichtung  von  Irren  -  Verbrecher- 
Aastalteo,  der  Staat  gewiss  auch  noch  weniger  hierzu 
sich  eotscliliessen  würde,  als  event.  fiir  Errichtung 
det  fraglichen  Anstalten  bei  den  Königlichen  Strabn- 
stalten;  —  abgesehen  selbst  von  den  Hemmnissen  der 
endlichen  Einigung  und  Ausgleichung  det  ständi^cbeo 
und  staatlichen  Verhältnisse  und  der  hierbei  concur- 
lirenden  Ressorts- Verhältnisse  fast  alter  Uinistecieo. 

KeonUi  der  erste  Versuch  zu  solcher  sogar  seih- 
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I  Anstalt  gemacht  werden,  AtOo  gäbe,  wie 
gesagt,  CK  im.  Prsusaifichen  Staate  unbedingt  i^einen 
besseren  Platz  als  bei  Halle,  wo  die  grosse  Strafan- 
stalt  uud  die  gröeste  relativ  verbundene  Irren-,  Heil- 
oad  Pflegeanstalt  sich  gegenüberliegen. 

12. 
Wie  früher  die  Kvchen  und  Dome,  so  sind  jetzt 
die  FabKikscborasteioe  und  Hochöfen  die  Werke  nod 
Machte,  am  welche  der  Mensch  sich  anbauet,  Stadt 
und  Land  ^ch  vergrnSsert.  Die  Orgel  ist  zur  Dampf- 
nMschioe  geworden,  die  Gottesstatle  Werkstätte,  der 
Gotlesdieost  Henrendienst.  Die  centiipetale  Kraft  und 
KichtuDg  des  innren  Lebeiis  für  die  innere  Welt 
iit  zar  centrifugalen  nach  dem  äusseren  Leben  Tue 
die  äusBeie  Welt   geworden;   der   geistige  Hebel   für 

gnitige,  ideelle  Interessen  zum  materiellen  Hebd  ma- 

\enc\Wt,  reeller  Interessen. 

DicB  ist  die  Signatur  der  Gegenwart;   dies  ibr, 

der  FarmatioD  und  Production  des  Zeitgeistes  auf- 

gtJncktet  Stempel  -r-  aber  auch  ihre  schwere  reale 

Slempels  teuer. 

Wer  und  was   nicht  ausserhalb  diese«  Signatur 

der  Zeit  steht,  muss  ihr  Bechikong  tragen,  ihre  ße- 

ncbtigwBg  anerkenn«),  ibr  Wirken,  ihre  Werke  bc- 
wendera.  Die  Irrenanstalten,  auch  organische  Mot 
aeate,  nothwendige  Tbeile  der  Lebens-  und  Bil- 
dangsgeacbicbte  der  Gegenwart  som  Eingreifen  in 
das  Wohl  des  Ganzra,  müssen  auch  die  Signatur, 
den  Stempel  der  Zeit  an  sich  tragen,  wenn  sie  nicht 
ausser  der  Zeit  stehen  wollen.  Die  BerückBicbti- 
gaag  TOB  Hocböftin  und  Dampfmaschinen,  von,  me; 
ebaniscben,  mdustricllen  Anlagen  und  Apparaten  ist 
auch  ihre  Bereclriigung.  Die  sachgemässe,  sachvep 
•täaiUg^  rechtzeitige,  nicht  zu  schwierige,  nicht  zu 
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kostbare  Ausfdhrung  ist  eine  Wobltbat,  wddie  sie 
dankbar  annehmen,  pacb  Kräften  sich  astiniilireD. 

Hier  im  Kleinen  und  Einzelnen,  wie  dort  im  Graa- 
sen  und  Ganzen,  sind  jedoch  diese  materiellen  mecha- 
nischen Mittel  und  Kräfte,  deren  Anforderungen  and 
Leistungen  nicht  zu  überschätzen  oder  iiberschatien 
zu  lassen.  Hier  wie  dort  darf  das  Gleichgewicht  mit 
den  gleich,  ja  höher  berechligten  Mitteln  und  Kräften 
nicht  verletzt,  gestört  werden;  am  wenigsten  dürfe« 
jene  als  die  allein  berechtigten  für  Wertb  und  Beur- 
theilung  des  Ganzen  und  Einzelnen,  —  hier  der  Irren- 
anstalten —  einseitig  maassgebend  erscheinen  und  er- 
achtet werden :  widrigenfalls  könnten  die  Mittel  Zwecke, 
die  Zwecke  Mitlel,  der  Diener  Herr,  der  Herr  Diener 
werden.  —  Altes  Mechanische,  technisch  Induslri^e 
kann  und  darf,  bei  vollster  freiester  Anetkennnng  sei- 
ner I^othwendigkeit  und  Wichtigkeit,  jene  Inschrift 
an  der  Irrenanstatl:  NU  humani  a  me  aüentim  eue  puto 
vor  Augen  habend,  nur  dienendes  Mittel  und  Werk- 
zeug sein  und  bleiben  für  die  herrschenden  und  re- 
gierenden Zwecke  ihres  Organismus,  ihres  Lebens  und 
Geistes. 

Die  Irrenanstalt  bedarf  unbedingt  des  Banmei- 
sters,  des  Werkmeisters,  aber  auch  des  Irrenmeisters. 
Dieser  ist  von  den  Dreien  der  erste  und  letale,  als 
Bauherr,  Vorsteher  und  Leiter  der  Heil-  and  Pflege* 
anstalt  ftir  Seelenkranke.  Jedoch  muss  der  Irreoant 
dann  vor  Allem  Meister  srio  in  der  schweren  Kanst 
der  Selbsterkenntniss  ondSdbstbeherrscIrang  derGrCn- 
zen  seines  Wissens  and  Könnens,  damit  er  nicht  ans 
SelbsttioBchung  in  SelbslUberschStsung  verlalle  biii- 
sichtlich  der  Befähigung  zu  technischen  und  mecba- 
nischen  Einricbtungen,  fUr  welche  nicht  er,  sondeni 
BaU'Techniker  und  Werkmriater  Herr  sind. 

Ohne  SelbatbeschrÜnkung,  ohne  Anerkennv^  di*- 
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ger  Qiid  anderer  berufener  Aatorltfllen,  ohne  deren 
reebIzeHige  AofHucbaDg  und  Beotitzang  für  Rath  and 
Tbat  muas,  wird  and  ist  eine  Menge  dummes  Zeag 
gescfaehen,  vieles  verpfuscht,  selbstfÜralleZeltcn,  wenn 
drm  Irrenarxte  nicht  eine  so  ausserordentlich  als  sd- 
Icn  ausgebildete  technische  Befähignng  scbüUeud  sor 
Sdte  aeht. 

Alle  Fehler  and  Mängel  werden  alsdann  von  den 
hitrza  ^ntorisirten  Männern  der  Technik,  dea  Mate- 
riellen wohl  benutzt,  um  sie  nicht  nur  diesem  oder 
jenem  Irrenärzte  zuturecbnen,  seiner  Befähigung  ab- 
xarechaeo,  sondern  absichtlich  übertrieben  den  Irren- 
ärzten als  solchen  überhaupt.  Diese  geben  dadnrcb 
jenen  das  Heft  in  die  Hand,  oder  jene  entwinden  ea 
diesen  und  schlagen  sie  mit  ihren  eigenen  Waffen. 
Die  Folgen  davon  sind :  im  Besonderen,  dass  die  Nicht- 
irrenarzte  mit  und  ohne  ihre  Schuld  hinterherkommen 
an&  mit  leichtem  Recht  sagen,  dass  dies  Alles  nicht 
lo  bitte  ^acheben  sollen,  zu  spät  das  Bessere  an 
SteUe  des  Schlechteren  setzen  wollen  oder  durchset- 
zen, aber  mit  doppelt  grossen  Kosten,  ohne  nun  noch 
das  Beste  durchfiibren  zo  können,  wenn  es  auch  das 
Beste  an  nicb  ist;  im  Allgemeinen;  dass  jene  beson- 
deren sachlichen  and  persdnlicheu  Fälle  als  verwun- 
dende Beispiele  durch-  und  übergreifend  geltend  ge- 
macht werden  zum  Uebersehen  und  Uebergehen,  zur 
ZvrScksetzang  und  Beiseiteschiebang  der  Irrenärzte 
in  den  bau  -  technischen  Angelegenheiten  der  Irrenan- 
stalten. —  Und  so  veranbssen,  ja  verschulden  jene 
Irrenärzte  gegen  Wissen  und  Willen  Entziebnogs-Zu- 
stände  ihrer  Ein-  und  Mitwirkung,  welche  nicht  allein 
der  Stellung  der  Psycbiatrik«,  sondern  anch  der  all- 
aeitlg  gedeihlich  fortschreitenden  Enlwickelung  dea 
Geistes  and  Wesens  der  Irrenanstatten  und  der  Psy- 
cbiatrie  den  zeitwdligen  Rückzug  sichern.  —  Kommt 
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nun  noch  daxu,  dass  eineclne  Irrenfirtte  aas  irgend  wel- 
chen Gründen  eich  hieffiei  gefangen  nehmen  und  abtiifak 
rtfn  lassen,  andere  dagegen  —  welche  so  iiherwiegend 
filr  mechanische  Einrichtungen  sind,  dass  sie  hiciin  nie 
genng  thun  kfinnen,  —  jenen  Rückzog  noch  decken,  ao 
entziehen  sie,  wenigstens  dem  Anschein  nach,  den  Irren- 
anstalten und  Irrenangelegenheiten  theilweise  die  bee- 
ren p€]rchiatrisehen  Interessen  und-Zwecke,  für  welche 
sie  doch  moralisch  und  wisffensrhaftltch,  innerlieh  nnd 
SuBSerlich  einstehen  und  deren  Aufrechthaltung  eine  Le- 
bensfragefür die  Psychiatrie  in  Irrenanstalten  ist,  gerade 
um  den  auch  DOthwendigen  mechanisch  -  materiellen 
Bedürfnissen  und  Anforderungen  der  Gegenwart  ihr 
Etccht,  aber  auch  ihre  Gränzen  zu  sichern. 

Von  den  Fabrikaten  und  Einrichtungen  durch 
Dampf,  Wasser,  Luft  und  Feuer  soHten  nicht  nur 
die  im  Allgemeinen,  sondern  auch  die  besonders  -fiir 
Irrenanstalten  als  Torzllglicb  bewährtesten  ausgewihk 
werden;  und  von  diesen  wieder  nur  die  am  wenig» 
9ten  complicirten  und  auflalligen,  dem  unglaublich 
rafGnirten  Triebe  der  Irren  zum  Untersachöi,  xum 
Nichtgebraudl,  Missbrauch  und  Zerstören  am  we>- 
nigsten  ausgesetzten  und  blot<s  gelegten;  daher  mk 
nolbwendiger  Rücksicht  darauf,  dass  die  Irren  sel- 
ber beim  Betriebe  nichts  zu  thun  haben  ^  man  sich 
nicht  auf  sie  dabei  zu  verlassen  braucht,  am  nicht 
hinterher  zu  erfahren,  dass  der  nothwendige  App»- 
rart  leicht  und  oft  abgenutzt,  und  deshalb  nur  in 
Beisein  von  Nichlirren  benutet  oder  schliesslich  von 
den  Irren,  für  welch«  er  besteht,  gar  nicht  mehr  benutzt 
wird.  Und  seihst  bei  ErfMlung  all  dieser  Bedingungen 
müssten  die  Werke  von  den  anerkanntesten  Sachver 
ständigen  bezogen,  aufgestellt  und  in  Betrieb  gesetzt 
und  nicht  unsicheren  Werkmeistern  und  Leuten,  selbat 
«adi  sorgfältigsten  Angaben  und  Zeichnung««,  überUs^ 

u.g.t.r6=.i.  Google 


sen  werden,  weil  sonnt  erfiilirtingsinflBsig  amifier  mebt 
endenden  forÜanfenden  Kosten,  Mängel  and  Störungen 
des  Betriebes  die  "Polge  sind.  Etne  andere  Bedingung 
ist,  d»8S  in  und  bei  der  Anstalt  znvertiJaBige  Mittet  and 
Kriifte  znr  Hand  sind,  welcfae  den  Betrieb  in  besten 
Stand  halten,  Torkommende  Reparatnrea  sofort  bewerk- 
sldKgen  künnen;  was  freilich  bei  sehr  isotirt  nnd  von 
tüchtigen  Werkmeistern  und  Handwerkern  entreml  ge- 
legenen Irrenanstalten  sehr  selten  der  Fall  sein  wird. 
Hat  die  Erfüllung  des  Inbe^ffes  dieser  Bedingun- 
gen schon  gmsse  Schwierigkeiten  unter  günstigeren 
VerhSltaissen  in  Anstalten  fiir  Gesunde  oder  k^perlieb 
Kranke,  so  gellen  dieselben  notb  m  höherem  Grade 
üir  Irrenanstalten ;  and  es  sind  noch  ganz  besondere, 
darcb  ibre  geistesgestörten  Bewohner  bedingte  Caute- 
len  und  Contraindirationen  zu  berücksichtigen. 

Es  ergiebt  und  veratebt  sich  daher  ganz  ton 
M^bil,  dam  vor  Anlage  und  Ausfiibrung  selbst  der 
an  sich  vortrefflichen  mediamscb  •  technischen  Be- 
triebtwerke,  fiir  Irrenanütalten  ein  sachverständiger 
inenarzt  am  seine  gntachtlicbe  Arusseräng  befragt 
verde.  Denn  ganz  abgesehen  davon,  dass  (eehniscbe 
Aatoritäten  in  ihren  Vor-  nnd  Anschlägen  sich  irren, 
ind  IrrenärEte,  die  viel  und  anderes  darin  gesehen 
■nd  erfahren  haben,  Besseres  vorschlagen  können, 
werden  diese  aus,  Jenen  unbewuesten,  irrenärztlichen 
ud  Irrenanstalts-Grihiden  Einrichtungen  anders  oder 
gar  nicht  wünschen  müssen,  welche  in  anderen  Insti- 
tuten und  in  gewöhnlichen  Krankenhäasern  ganz  an 
ihrem  Platze,  ja  mustergültig  sind. 

Gedenkend'der  betreffenden  Betiehuflgen  nnd  tbat- 
sieblichen  Grörtemngen  in  dem  Berichte  über  die  Ver- 
(ammlong  deutscher  Irrenärzte  zu  Gisenach  1860,  sei 
in  Allgemeinen  wieder,  weil  immer  noch  nicht  genug, 
daran  erinnert,  dass  Tollatfindige,  allen  Anforderungen 
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enlsprecheod«  IrrenaiutalteD  frnlicb  KrankenansUbcD 
Hind,  aber  nicht  allein  KrankenansUlten,  am  allerwe- 
nigsten für  nur  Itörperlich  bettlägerige;  sondern  dass 
sie  lugleich  mehr  weniger  Tür  und  durch  die  Irren 
Oeconomie,  Ai-kerwirthscbafl,  Gewerbe  Ireibeo,  Erzie- 
huugs-,  Bildungs- Aufgaben  haben,  also  an  und  für  sich 
sociales,  bürgerliches  uod  Familienleben  darstellen. 

Gleichwie  für  Krankenanstalten ,  so  gilt  auch 
fiir  Irreuanstalten  jenes  unvergessliche  Wort:  „ Alles 
für  die  Kranken  (Irren)";  aber  für  die  Irrenanstatlen 
noch  tbunlichst  jenes:  „Alles  durch  die  Irren"  —  ein 
wesentlicher  vom  Fussboden  bis  zum  Geist  der  Irren- 
anstalt durchgreifender  Unterschied! 

Deshalb  ist  es  auch  in  Irrenanstalten  nicht  über- 
all noihwejadig,  sogar  überflüssig,  dasa  auch  das  Alles 
durch  Maschinen-  und  Pabnkarbeit  bewirkt  werde, 
was  in  den  gewöhnlichen  und  gewohnten  bürgerlichen 
and  Familien-Verhältnissen  besser  oder  doch  gleich 
gi)t  und  wenn  auch  langsamer,  lebendiger  durch  Band- 
arbeiten der  Irren  get<'>rderl,  ja  gefordert  werden  kann; 
und  dieses  nm  so  dringender  und  unbedingter,  je  mehr 
es  an  ausrächender  Gelegenheit  zur  Beschäftigung, 
zumal  mit  Garten-  und  Feldarbeilen  fehlt,  weil  Mus- 
siggang  der  Irren  aller  IrrenanHtaltR-Fchler  Anfang  ist. 

Der  Scbwerpunct  des  äusseren  Lebens  und  Trei- 
bens in  einer  Irrenanstalt  nach  dem  Motlo:  „Alles  für 
die  Irren,  Alles  durch  die  Irren"  fiillt  schon  aosser- 
halb  jenes  blos  mechanischen  Ge-  und  Betriebes.  Je 
mebr  und  ausschliesslich  das  Mechanische,  Fabril^ 
mnssige  bei  der  ganzen  Einrichtung  der  irrenanstalles 
ins  Gewicht  iallt,  das  Interesse  dafür  so  überwiegt!^ 
daSR  es  als  Maassslab  ihres  Werthes  und  ihrer  Be- 
deutung, sowie  als  Richtschnur  der  Beurtbeilung  an- 
gelegt wird;  desto  mebr  hat  man  sich  und  die  Ab- 
stall  zu  bäten  und  zu  bewahre«,  dass  der  Mecbania- 
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SM»'  aichi  bis  zunlhäBstriBlimios  die  Anstdt  (bnih* 
iliiiifti .  Ata- Qrgatnanma  und  Geist,  mit  «tnem  Werte 
die  höiiCKn,  freieren  psyckistridcheo  InterMsen  bii»' 
■ucdrsiige;  dass  der  zttcrst  und  zametst  Lmc«  aagen- 
fidK^,  blendende  Glanx  und  Bdehthum  ib  der  Er*' 
KbeiDon^  all  dicHer  KnriditangfeD'  nicbt  geniige,  nklit' 
¥eifalure:  '  diese  fiir  das  Wesen  zu  geben  und  zu 
nehnwD,  das  töebtiD  die  Augen  FaUemde,  tiefer  Liegend«» 
Umhüllte  zu  übersehen,  dessen  Mängri  und  Scbwäcfaee 
zn  Ter«iecken,  niobt  nur  Laien  gegenüber,  sondern  auch 
ücb  selber  and  der  Anstaft;  dass  mau,  weiter  und 
weiter  «nf  ^ser  abeeBiisBigen  Bahn  ohne  sichernden 
Hcaamflchofa  tretbend  und  getridiea,  wider  Wisse» 
and  Willeo  am  Ende  nicht  dabin  gelange:  den 
Siuureta  mecbaniscben  ubd  industriellen  Inter^aew 
eine  aaclilicbe  und  persönliche  Bevorzugang  dnsurSd*' 
mca,  «dche  die  MiUel  und  Mittelapersone»  als  Zweck« 
oai  Usoptpersonen  hinstellen  und  die  Verhältnisse  so 
■mgcstAn  künnte,  als  ob  die  Zwecke  der  Mittel 
w^ea  da  waren  and  )enein  imthigenfalls  genomtnen 
winde,  am  ^diesen  in  geben;  ja,  dass  diejenigen' 
Ansirbteo,  welcbe  ans««r  nnd  über  diesem  niateriellen> 
Grand  und  Boden- das  Wesen  und  Leben  der  Irren-' 
asslaltea  als  ihre  Angabe  erhiillen  und  zorückgefnhrt 
wissen  wollen  auf  die  Gesetie  der  kranken  Natur  des 
ganicn  Menschen  nnd  ihrer  wie  seiner  Halung  und" 
Mege  —  alfl  idealistische,  phantastische  bezeichnet 
wec^ni  nnd  swu  mit  ToIUtem  Sebcine  des  Rechts' 
nach  daw  Gepritge  jenes  Standpunctes. 

'Wie  «s  aiich  mit  diesen  schwankenden  Ge-' 
gentStzcn.  bestallt  sei,  regtstehlc  das»  eine'mit  allen 
laedtaniaebea  Vorrifiteingen  und  in  der  ganzen  äa«<- 
seves  Eiinrfchtuiig  vollendet  »nsgeitistete  Irrenanstalt 
dae  üu^itib  schlechte,  dagegen  eitie  aller  die-' 
8«r  Vnrnäg^.ermaagelade  adtx  entbehrende  eiiM  »■' 
12 
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mtüdk  gote  sein  kaim:  ^Urhww  «!■  !■  aeine* 
giHflD  Erscheinung  aGböner  umI  ttalüieb  »■ftreteaJer 
ÜfMcti  einen  nchlechte«  Geilt  nni  >clile«lrtcn  Cbi- 
McUr  haben,  dagegen  in  Ginfln.  änsbeilicb  unscfantaea, 
aaschtlnharen  T  Bitwseligen  Mcnsched  «in  vortvcAii- 
cAier  Sinn  undCeist  berradien  kaan..  D«  aber,  «m 
1-  naab'<l«r:Hi»d«iUuaigt  ^Ms  eib  nuaserlicb  hStiMchc* 
ItUnsch  Mieb  tin  iBnerHch  sehr  schlecbtcr  sein  kado,. 
IT-  bei  -diesen  Vei^eiieh  nach  dem  llächiiten  m  g;bei* 
Um :  die  tde«  des  Menachen  verwirkliobt  nnd  ■rersöb- 
atmi  nm  dantcht  in  der  vonendeten  Harmonie  dar  Üaa- 
aeran .  ut>d  ionsren  Adkönhoit.  Wahrhat  md  Güte,  •• 
«icd  das  Miialerweric  einer  Aastalt  für:  HUUmg  -  wA 
PAegean  Leib  mbiI  Seele. hrankcr  Mcnsehen  nnr  er» 
«ögUebt  «nd  vemwklioht  dwcb  die  vollendete' Hämo- 
nie  des  Ae^aaer n  and  Innern,  4er  Form  and  dea  Wcscan, 
des  Baikei  osd  des,LebeiH,  der  Organe  und  FüneüoBen. 
IKur  auf  diesem  Wege. der  ViarsÖhaang  derOagto* 
alUe  and  der  Anerkennung  ihrer  tbetaicUicbeB  Rei^t» 
vpd  Berechtigong  küiWen  die  Irreoaflatslts>Ange1egen>> 
bnten  Moraliflcbe  Erobeningen  madiefi  and  keine  Vcr^ 
Isate  erfahren;  nur  ao  kann  der  Geist ärer  Esttricbe- 
laogstGeachwhte  auf  sein«'  fteica  Bahn  Aen  Farlgang- 
aiobern  und  die  dna  oder  andere  einseitige  Ricbtaag' 
der  G^eHsitKe,  gkiehvicl  welche,  ib»  nioht  aaf  oder 
Burückhalleo  oder  ihn  gar  auf  «inen  Abweg,  einem 
Abgtutide  zunibrien,  Tsn  welefaem  nach  gröariem  Zeifc-, 
Geld*  und  Sachrei^st  doch  saf  die  gesobicbiKob» 
Bahn  wieder  eingelenkt  werden  muss.  ~  Dann  13m- 
ten,  Wariuf  Certige  btenaoslalten)  sind  mcht  Ideen, 
niehl  Biiaher»  -die  Togdfrei  kommen  und  gehen;  aon- 
devo  blmbende  Denkmäler  dea  Gute«  vtni  ScfaiecÜtea. 
An  dieaem  Skbiaideweg«  von  Plan  und  Anafilhrang 
stdkt  die  emale  Wamsngetafel  der  EntscheidiMg  über 
öne  der  wichtigstaa  Irreoawtaltafiragen  dereegcnwari 

Google 


Wia»  ideb*  fraigelaMeoe  Frage  an.  die  Ittcbm.- 
stelteo  ist  .4ie  der  Irrea-CoLanieik 

DitM  lUMen  in  Vc^kieh  ntt  iea  immer  ■■  laU- 

•ad  DoilHigreiclMrea  MaUccMisitalteD-  atu  alten  KUa^ 

tmi.aad.8cU&Ment  ae  nie  aos  glrioh  isaliKcB  md- 

caaceatrirtaB  auaienlnftH  Noibaatao  den   grSsstcri. 

fiagcnata.     Sie  bediDgen  daikircli   an   nbd  für    aich 

inador     twtbwendig    dtt    groaBten    CegansStEc,  .  aH«' 

äfibwsBkiBigea  und  Ueberginge  in  den  Ansichten  *nd 

(btheitcB.    Die.ltren-Calonien. bringe«  Ben-sgnng,  Lc- 

btn  ia  -die  bei  aBe«  Wechsel  der  Formen  nMentUabi 

gUäcluKti^e»,  facrgebneIrteD  iBoeren  nad  iosseren  Zq- 

rtbideJerbetocAieBdeDlrreiMMtalleB.  Diese treibea«  nö': 

thige«  in  itcr  Gegenwart  lor  Anawaadernng;  niobt  so*' 

«aU  aBän  wegen  übeeaJl  bestehend«  oder  bevovtte- 

Waia  üaberySlkeeeng,  soDdern  auch  wegen  eines  fast 

inÜHti*««.  Tit Aes  i   a«i  den  alten  abgeschlosseBC«^ 

■nfcfffiwIjgmJea.  Verbiltnissen  hinans  la  ketumen  in 

Kit  Merc,  mf  noob  niehit  cidtivirten,  aber  celtarft- 

higcB  mmI  •bcrförftigeo  Gnmd  and  Boden« 

Wie  ms  dea  boniirt  äbertriebendsten  mecbaei- 
■eben  Restraint  hervorgegangen  ist  der  gleicbarttgc 
Gegensatz  des  sog.  Non-Restraiet,  so  sollen  ans  der 
wasaenbaftea  boliroeg  and  »Verapeming"  (Auf bewsh- 
mag)  <fer  Irren  in  den  ^entücben  brenanatalten  die- 
breB-CMoaicB  k  laGbeel  herrorgeheii.  Gleichwie  aber 
daa  Bio>>Restraint  m  dieser  seiner  Vertbcidfgung  «nd 
ReehifaiÜgung  £e  eWaehen  Begriffsbestimmongea  und 
Um  thrtsächlicbe  VctgleMioag  4c8  Non-Restraint  and« 
BeatsaMt  MtsUiebeD  «nd  FeHllMbt  bat  bis  xor  bis» 
laasaiAniv  saebKeheii,  practikcfaen,  logisdien  Begriffs-' 
VerwbrtMg  and  •Verkebmng:  so  oad  nicht  ntn^  ein 
Bm».  «ndcuergidit-ee  dt»  tertneoloni«* Werben  mi/t> 
12* 

Google 


ihrer  BearthnloDg  der  Irren- Colonie  i  la  Ghed  tud 
mit  ihrer  Verurtheilnng  der  heutigen  öffentUcbeo 
IrruHWdalfeD.  Denn  wie  der  -  HaMptreprMeolmt  des 
Non -  Restraint  nicht  H«wohl  aossiAKeBslich  den  m«'- 
chaRisebea  Zwasg,  sondern  den  liiWgriff  aUes 
ScUacbten,  allcB  bwoa^Mn,  MttKclMn,  aMraUvelMo' 
Zwangelia  alt^niilchlechtanlrrcftaMstalten  „Be«t*aiM",' 
die  Auf Jkehurig  deMetben  Tür  j^vn-Beitrainf^  aaagiobt, 
dadurch  Wahrheit  nd  Recht  scheänbar  hi  simaUrt  voii 
diUainiiiUrt,  ala  ob  es  beute  »och  in  beiMven  iirtO"' 
anUalled^  m  herginge;  too  diesem  part«iaädtti|^ 
StahdpnDCt  uu  yentä  ),Non<Re6traint'',  Mr  keiMr'bt 
nhd  in  allen  ordentlicheh.  Anttaltev  wt,über  aHc  Bf ' 
griffe  lobt,  4agegeD  dcaRestraint,  welcher  item  ön- 
fachea  erstea  Begriffe  aach  kdn  ßeatraint  mehr  iai 
und  ib  rileo  guten.  AnataltCD  nicht  ist,  über  alle  Br 
griffe  -  tadelt«  ^-  und  so  8cblte«slich  nur  bcweiiet, 
dau  dunkle  Begriffe  geCftbriichef  und .  ala  vBlUger.  In- 
thum:  so  gerade  and  nicht  anders  %XAl  und  geht  ea. 
mit  den.. Inen- Cfilanien,  mit  den  VorstellDOgen  über 
diesalb«B  und  dem  VergleidM  mit  naeere«  heutigen 
Irrenanstalteo,  Sdlena  der  laienhafl  lintnaniflirtcn  Gb«n> 
lianer. bis  xu  den  erasteren  Verfechtern  der  Irren-Co- 
Unleo. 

Den  leidenscbiAliohsten  Irren -Colonie  •Frciwev- 
barn  erscheineu  —  sie  «agen  es  —  die  ^rasMs  öfitBt* 
Uchen  hrenanstalten ,  wenn  auch  nicht  als  Inbegriff 
aller  Mängel,  doch  als  absoluter. G^enBa4x  des  f«r 
Ubrt  4t  m  tn  fomitU;  die  Irren -C«lonien  k  la  Gbed 
«Is  dflt  Inbegriff  aller  Vorxüge,  ntehts  als  UmU,  air 
if6r«  tt  vi$  m  fümHU,  obtoc  den  oft  iahoinadfreh. 
FmiheilszWang  4eben  va.  wollen,  H  kSuMn,  welcher 
wie  dart  im  Non-Bestraint,  »o  biet  in  der  Irren  feto 
ni«  i  U  eh^  hauset.  Ghcel  iat  ioA  wahdiah  fü^ 
dim  wtlcber  keine  Seheuklappee  tiügt,  nieht  wirUkh 
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■w  ToA*  tt  Wf  Gin  and  «aaerc  gnUs  thmi  und  atmen 
breamnAiMmt  sind  wahrKch  «ben  bo  wenig  moudm 
/im^  Ol  ftrmitt. 

Beide,  Non-BeatrMrt  und  Irren>Ci^aien  i  luGbeel, 
tnd  •■  sieb,  als  ciosriligiste  EdilwickcloBg  dc§  ehi- 
MitigatenGfegeautsM  ▼ttBRettraint  «nd  groaiea  öffcal- 
Kcben  IrrcoaDslaltcn,  Bchon  äiuserjidi  In  ittren  encbe«- 
Qenden  Wirkon^o  lAsamncngebörig,  beide  gc^nsel- 
lig  neb  and  ibte  Vertreter  zarechtweiMiid,  bclebread 
über  den  Gang  and  die  Fehler  dieaer  iltrer  Aufhuang. 
Beider  gegenseitige  ZusMiuneDf^irigkeit  ist  »ber 
anch  eine  innerlich  wedenlliche.  Denn,  sie  bemfceo 
beide  »of  dem  etneii  gemeinsamen  Prindp  der  Prei 
hol,  der  mÄglicbstcu  Befreiung  der  Irren:  ins  Non- 
Eestraint  zoerat  von  dem  mectwniscben  Bestraint  in- 
aerhalb  der  IrreDanstalten ;  in  den  Irreo-Colonien  T«n 
it»  ^estrainl"  in  jetsigen  Irrenanatallen  ala  gr««aen 
^uXa-  ulid  Bescbrinkungs-Andtalten,  A,  h.  der  Frellas- 
■mg  4er  Irren  »nsaerbalb  der  Irreoanatalleii. 

(Vegeo  jenes  Prbcips  Iraben  beide  «ine  reele  zeit- 
geaisse  Berecbtigung  in  der  Gegennart  und  noch  mehr 
fiir  die  Zoluinft}  wenn  b«de  sich  adbat  za  beachrioken 
verateben,  nicht  in  WiUkBrKcbktiten  anaarten,  daher 
fcrineafklls  und  -weges  vergessen,  dsss  die  Ricbtscbn«' 
■nd  der  Maasaatab  für  die  Snsaere  Frribeit  nod  Be- 
fraong  der  Irren  im  Allgemeinen  und  Besonderen  der 
Grad'  der  wiedcrerworbenen,  der  erkannten  und  erfak- 
renen  inneren  peraSntichen  Frdheit  und  ihrer  BefilU- 
-gBng  ftir  Süssere  Freiheit  ist. 

n>on-Beatniint"  wie  „Gbeel"  aind  an  sich  wahrlieh 
nicht  Haatflr,  nkhl  Inbegriff  in  erzielender  Wünsche. 
Sa  aind  nur  Werte,  CollectiTnamen,  terminolegischfe 
Beseichnongen  eines  eHgemcinen  Begriffes,  gleichwie 
s.  B.  die  Wotlet  „Irrenanstalt",  „Mensch",  aas.  w«t- 
eken  a»b  «ehr  viel  machen  kann,  und  welche  in«' 
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Herst  gnt  und  ä«»BCTsi  scUecht  mis  dm)  werdM  kto- 
lata.  Van  »M  und  wolle  daher  nicht  heute  und  ffir 
die  Zukunft  das  alte  Gheel  haben,  nicht  «n  alten  <9icd 
festhtlLen  bei  den  Irreni  ColoMttrageO ;  eben  ao  wenig 
idis  man  beute  und  tit  die  '^kunft'  alte  bn-eaamtal- 
ten  haben  soll  and  will  oml'  bei  Irrenanatallsfraf^ 
alte  Irrenanstalten  entscheiden  können. 

Das  Mon  Restraint  bat  schon  iJrovses  gewirirt  in 
und  für  Irrenanstalten,  anders  und  anders,  laut  nnd 
plötKliflb,  oder  uomerklicb  und  allmäUg,  hei  Frnind 
ndd  Feind,  bei  Skeptikern  und  Kritikern;  ab«  es  hat 
seine  wissenschaftliche  und  practische  Aufgabe  no«^ 
nicht  frei  erföllL  Gheel,  als  Stammwort  von  bren- 
Colönien,  toq  Filial-Irrenanstatten,  wird  zunehmend 
Qntes  leisten  in  und  Cur  Irrenanstalten  und  fvrett- 
Angelcgenbeiten ,  in  ähnlicher  Weise  und  auf  den- 
sriben  Wegeil  anders  nnd  anders,  hier  and  dort  in 
aeilgemÜBser  organisch  -  lebendiger  Entwickelnng  und 
Verwan^oag. 

Di*  Spuren  sind  schon  zu  finden  ohne  die  Kn- 
i4irkung  TOn  Gheel  nnd  der  Irren-ColooEsatoren.  Diese 
m^cn  sieh  dies  gar  wobl  merken,  um  aas  der  be- 
Bchränktesten  snbjectiven  Verkennung  des  öffentlichen 
Irrenanstalts- Lebens  und  Treibens  heraus  und  wie- 
der enf  den  Standpnncl  freieren  Urlheiics  zh  gelan- 
gen; die  Widersacher,  VericIitcT  der  Itren-Colomen, 
um  sich  mit  der  Idee  befreunden,  um  Irren- Colonteb 
ihr  Recht,  ihre  Thnlnabme  gönnen  zu  müssen. 

Denn  wenn  man  bei  der  Frage  nach  practt 
schem  Werth  und  Bedentoag  einer  neuen  Idee,  trotz 
der  Zweifel  und  Bedenken  gegen  Ihre  ausgetragene 
Lebenafilbigkeit,  gegen  die  MSgKcMett  ihrer  Reall- 
Mrong,  —  hier  der  Irren -Colonien,  —  mit  anbefcn- 
genem  Blick  rückwärts  und  nm  sich  ber  erkennt, 
dus,  bevor  das  W«rt  amd  die  Sache   .brM-Col»- 
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mo"  atugnprscben  ■irwe,  und  in  dSe  frrcrfawrtalts'Aa- 
gdegeriMitflO  der  6egenwart  eintrat,  -^  And«utnfl- 
gta,  VoTBcichauagcn  d«voD  in  «attiriicber  Genesis 
wiliriMiiehme«  sind,  orgaBimhe  Triebe  hier  nad  in 
sich  von  adber  «line  Denken  an  Irren  -  Colenien  ad- 
Htztea  und  bet-vor  biMeten:  —  ja  dann  gestaltet 
sich  danus  die  Ruhe  des  Vertrauens,  4aan  Idee  and 
Hut  der  Inren-Cotoiiien  niobt  ein  Gemachtes,  sau- 
(fem  cio  Gewordenes  ist 

Habca  nicht  die  öffeatlichen  Irrenanstalten  mit 
gt«ss«a  •asschlicaslieh  nur  von  den  Kranken  b«at- 
beitetaa  Genndäl  iickea  fotr  Hbr»  voll  auf  das  ganae 
Jabr,  gcsicBSt  nicht  ein  gut  TtieH  bei  seinen  b«- 
•timmtea  BescbüHigungen  im  Freien  volle  Freiheit 
ia  Bewegung  npd  Thätigkeit?  Gehurt  es  nicht  iite 
Leben  in  der  Familie,  wenn  die  Irren,  das  was  sie 
m  GarlAi  und  Aeket  »den,  pflanzen,  ernten  —  aodi 
tjtMKWn  uod  von.  dem  Verkauften  ihre  Ariieitavet-' 
Jüeul-Procente  erhalten,  «od  gewinnen  sie  nicfat 
dsdordi  tböIwciBe  uDmittetbar  eine  Art  von  EigeA- 
lAaau  -  Intef esse  für  die  Anslalt,  sagen  sie  siebt 
«(^Mere  AMtah?"  Siod  die  verschiedenen  WerfcMM- 
Icn  mit  den  Wartermeistem ,  den  Gesellen,  Lebt- 
bwsdben  nicht  Nachahmungen  des  bürgerlichen  lu*- 
bcB»,  lind  nicht  irre  hierbei  selbst  mehr  auf  deto 
Veribcil  der  Anstalt  bedacht  als  Wärter?  Trä|j«a 
«cht  Ae  Tcrschiedmflten  gemeinsamen  BeschäfUgMB- 
gen  in  OeeoOomic^  Küche,  Kdler  mehr  weniger. don 
Gbaraeter  de»  HäusliebeB,  Gemüthlicben?  Sindi'die 
Verlwltiiiue  auf  einselhen  Abtbeilungen,  woe>riWt 
KimAemit  dco  Wärtern  wohseo,  tBttn,  schlalet, 
and  diese,  und  jene  Kranken  mit  und  ohne  War- 
te- ifate  bMtiBitmtcn  Dienste  selbständig  thnn,  sind 
die  Vediäknisse  einzelner  Irren  su  den  Beamten  Wd 
deren  Familien  otchl  ähnlich  den  in  Irren- Cdloüdn 
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mft  Ibm  Veniigen  «od  Miogeln?-  Zeigen  töA  nute 
in  allan  grossen  Anstalten  viele  Kranke  ivrch  ihr 
gansea    pentönlicbcs    Verhalten,   dnrdi  ihre   bewährte 

iTüchtigkeit  und  Zuverlästtigkeit  in  ihrem  betti^n* 
Im  Wirkungskreise  gleich  selbsttbStig  uad  selbftüii- 
dig  als  Gesunde  ausser  den  Anstalten  in  der  ans- 
seren  Freibät?  Lasien  die  gemeinsamen  Spiele,  Un- 
terhaltungen, Vergnügungen,  Spaatergange,  Feste,  'der 
Gottesdienst  etc.  nicht  den  Vergleich  ul  mit  den 
socialen  bnd  Famtlien*Verhallni»sen,  und  Inben  viele 
Kranke  in  Irrenanstalten  nicht  .mehr  und  bessere« 
von  allem  Diesen  als  dranssen  im  Leben?  -^'  Sind 
die  Ftrmes  etc.  bei  Irrenanstalten  nicht  «ne  Art  von 
landwirthacbaftlichen     Colooien?    Raprasenlirea    die 

iPrivat-Anstallen,  wenn  sie  sind,  wie  and  wae  aie 
sein  sollen,  nicht  das  Leben  in  der  Familie,  »er- 
ilcn  Kranke  nicht  wie  Gaste  in  befreandetdn  Faan- 
lien  aitfgenemmen  und  gehalten,  mit  seibat  neoen 
nnd  reichhaltigeren  AnnehmlichkciteD  des  geseliigeD 
Verkehres   als  zu   Hause  in  ihrer  Faimlie  und   siad 

tdies  nicht  Vorzüge  für  gebildete  Kranke  in  dordi- 
gebildeten  Privat»  und-  riffentlicfaen  Anstahen?  Hegen 
foie  nicht  auch  in  und  ausserhalb  der  Anstalt  blü- 
hendes  begründetes    Interesse  für   das   Schicksal  der 

.Familien  in  denselben?  Erschnnen  nicht  etwa  scfano 

'kleine  sog.  Privat-Irrenanstalten,  Familien,  welche  in 
ihren    gewöhnlichen    bürgerlichen    HSnscm    Irre    cur 

'fflege  anfnebmea,  als  kldne  Irren  •Cotonien  mit  dt- 
Ten  Forderungen  des  Tatr  kbrt  atme  en  fwiäütl  Sind 
sieht  schon  in  und  aus   einaelnen    öffentüclMb   und 

.Piivat-Irrenanstalten  Kranke  ans  Mangel  an  Raiuii, 
oder    wegen    ihres  Gesuadheilstaatandes,    oder   aas 

'Aasseren  Familien- Bäcksichten,  in  der  Anstalt  nahe 
Megenea  Häusern  und  Wohnungen  nnlerfehracht, 
bei  dafür  geeigneten  Familien,  Penontn«  Aofsaheni, 
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«It  aad  ttbae  Efailehie  ibi^  Aii^iMi%«n,  aad  «ät- 

il^n  Mi  Didit  .aatuificb  ^»oz   vod'Mlbat,   vodi  ia- 

■atta  Leben  dfepiloUfr-AiutsItev  &er*us  ibf^weigte 

Irren- Coloate*/  ohte  ;daiw  n»a   sie   kbnstlidi   nnih 

AMAi^hm  xQ  Aacbe«    beäbaiofatigte,   sotidam   ent 

kiiiteriier  dea  EiirfsU  ani  ZofaU  oder  -die  Noth  loin 

Znrcofc  'plattete  md  rie  &rtan>  «cht.  mcfir  M%e- 

Wh,  »»BiAeni  vergröfistfna  tuid  vervsttkaflinui^  mJI? 

Es'  giebl  JB   aH«D' 'gh>Mfla   IrnahnsliltcD,  .wm) 

iwar  Toriagsweiite,  wenn  auch  oichit-  nisaddinHÜAi 

M  ded  raegeaBttahen '  eüea   zubcbmendM  Bestand, 

mt  beiliinaU«  Catogene  iwii  KrMkheita-^ZutMdw 

Md   -Sta^ica',    weJcW   in    sdloben   Ihvo- GoloBHa 

aieht  seweifil  ^eitb    gut,   seitdiirB   vielättbr   besser 

■otei^gebrBcbf  sind.     Aber  i>ri<  der  Arät  der  Anatalt 

darf  Me  aostirählen)  «nd  ma  djes    tn  kömiei^   miAa 

«  HC  iweifeläfinti '  grüRdlieb  kennen,  und  dürfm  sie 

icibiAi  mit  ank  der  Muttfer- hreaanstalt   in   die  Fi- 

fial-Coleut  vsnetKl.  irerden,    nicbt  umiilldbM    io 

dine,  möaien  aber  |cd«nMU   in  je4er  Zeit*  ki  die 

Aaila/t  ans   der    relativeD    Freiheil    det  (Mowie    vär 

nekwnetlt  werden  können. 

Zn  dieser' Catej^Qiie  von  Irren -CrdMiMai  gdW^ 
na  zoBäcbst  iaa  A]l|;«fneiiien  DieiesigCb,  WUbe  «icllt 
■dir  in  die  ftrlmaDitnlt  gebwen,  d>er  rmA  dicht 
•der  uMmer  nach  Hause,  aolebe,' wdcbeio  der  Aa-  , 
■talt  rcbtiT  g«sand  sind  und  bleiben,  bä  lalmibld- 
bendet  Knmkhätg  -  Anlag«  aber  MwseritiUt  der  Aii- 
fUlt  arCabamlgsniiisBiff  nnbedbigt  wiedembrankie«, 
van  der  Kradkbeit  nicht  freii  Modera  nnl-  -in  «Md 
na  der  AmIIbU  freigelassen  süid,  durdi  did  Jnaaeve 
beihck  Ihr  «teder  onterworfien  werdeta,  wfibrend  tie 
m  der  rdntived  Freiheit  nnd  Ahbingigfteit  von'  der 
AüstnU  relativ  frd  und  uniriibSngig  von  der  Krwik- 
Wi  und  is  jeder  fieiiclrang  bisacer  sich  btf  nd«*  und 
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-Imir  **•!  i*  iircn  Lrfstniigen  tfUAtigerffiHl  aMdidkir 
Uei^M  aU  ZI»  Hmmc,  Nibit  m  seg.  gcsimdai  Tigeh; 
flbrigcns  in  der  legd  Mid)  gar  nicht  iMch  Hiuwl 
dnagcDt  weit  sie  nuk  nocli  «ii  viele  Knnke  dM» 
wenn  utA  nicht  iDsaeiücli  wigegAene  imere  GcftU 
Uhcs  AndcTB-,  ^es  KrankMim  bsbee.  Für  Aimti 
€atcgOTie  voit  amen  Krenken  md  hrea-Colonien  «Se 
genadity  BMehen  sich  durch  sie  ven  ariher,  tat- 
^wechen  dtaraheas  Umm  Znsteede,  tiod  (Ür  sie  wahre 
^rietHlen,  Asjric. 

'  AdsBcrdem  gicbt  es  m  jeder  grdsaerei  breaaB- 
Bttlt  tMi  gat  Tb^  voi  PJlegliDgen,  w*lehe  Efir  Cei»- 
nin  buSMiwifaten  einä,  x.  B.  alle  Gewobiibeitfl-Halhid 
aätorcn,  Wdchc  in.ikrcn  erlemtcB  Geschfilt,  Handwerk 
rartrcJTKdi  Dboe  Beanfsicbt^Dg  dessetben  ond  ihver 
PvnoD  VCTwertfaet  werde«  kMiaeB}  selbst  Schwech- 
«iaeige,  geistig  venoÖgciMlos ,  haafcerett  gewonleic, 
«rcldM  dradisbn-  eirfat  lebfn,  oiebt  besteben  häBinB, 
igefthrikih  werde*  «nd  in  eolcbeii  AnstaHen  nnsehl- 
•enaeiig  «rdeadtch,  imermiMet  arbeiten  and  ihre 
Kosten  >iobriDgcii. 

WcDo  io  2.  gM*gt  ist,  daes  ein  Gfctiiei  a«i 
wfeoigsteki  fcgea  Aa<  md  VerpfleDxnng  tmi  jaogeai 
BMNaMehwucb«  sein  werde,  weil  dieser  jehA  oech 
didrt  Friiebte  gebe  inmI  er  iweh  nicht  ▼•raaswisa«, 
was  in  Znkunft  daraas  werde,  so  ist  dabei  hceoaiievs 
an  [iVciM:olonien  gedKkt.  Ihre  Gestdtong,  Briwfcke- 
hing,  EriUge  sind  eine  Frage  der  Zeit  aad  die  Zeh 
wild  »ehr  nad  neck  für  sie  sprechen  Und  thtm. 
flmsse  lieen-Cefaaien  nüt  ÖBem  flfab  nach  siasi 
iaderfalle  Twfiihten  Mane  aolegca  wolLra,  wire  «■- 
«■tMeüeh,  veth*far«f  wdl  die  ganze  Saehe  daaa  noeli 
afeht  angethan,  reif  ist:  es  wäre,  ab  waan  du«  ein 
Kkid'  wfc  eiaea  arwachaeaen  Mcoscbeo  hiastaHta 
■mme.    Bei  werfalhätiBeiB  Sfan  Or  die  SmH  daUr 
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BfenntzDii^  i)er~gegebeiien'8iiss«ren  Vei^MtdifS«,  trird 
ia  (f«n  jtingen'faTenc«loiile- Anpflanzungen  ihr«  leben'«- 
and  tragfuhig«  Kralt  allmälig  naCnrgemSss  sMt- eM- 
wickeln.  Ao«  eioselnen  zcrsirenten  AnsJetMaiij;«! 
werden  aacfa  hier  kleinere,  grössere  Comniunen  «it- 
atehen,  je  nach  ZuMI,  W«ltl  _wA  Nothw«ndlgk«it. 
OeBseoWeblbescbtef  ist  aber  fHr  jetzt  die  Anlhrderang 
riM  anbediagte,  unerlXsslicbe,  daga  <He  Irren  Colonie 
■rat  ihren  Cohnusten  nicht  abgeljfset  werde,  sondern 
•bhängi^  bleibe  von  der  Motteranslilt,  detwVrMt- 
Keheo  Oberaufsicht  nnd  Leitung  im  Atlgemoben  uttd 
QttteliMn. 

Hervorgehoben  werde  docIi!  dasa  Irren-CtrfodistCn 
fe  nach  Art  aod  Cbaracter  ihres  Kranlheita-ZaMaiides 
mid  Veriiallens,  nach  dem  Grade  ihr«r'  inneren  {iV^cit 
«td  DMh  tlem  Maasse  der  guten  GeWShtiung  an  äk 
fauserc    dorrii  'Ae-  Irren  '  Colonieti ,    beftbigt'  •nttSm 
V^oMQ  vn  Entlassung  nach  der  Reimath    und  f»- 
ttSe,   eddmI  wenn   geieignete  PefsmieD   ans    dersct-  ' 
ben  mk  ilmM   in   der  Colonie   —   was    yiti   tetich- 
*tt  gesehebM    kann    ala   In    OffenfKcheb  Irrenanstal- 
kn  —  ein«  Zollang  «isaiMnenlebeR,  de«  Kranke«, 
«ein  Bebehmen  gegen  sie  ond  den  Umgang  und  Ver- 
kehr niit  iboen  kennen  lernen;  ~  dass  hierdordi,  io 
wie  Aerfiaopt  durch  das   zugSnglichere   Leben   und 
TVAeo  it  den  Irren  Colonien  ab  soleben  die  ErkeMttt- 
aisa  derffren  «Ia  Kranke  und  als  IMenscben  nach' allen 
BeiiebangeA  weiter  gtAiMet  tmd  verbreitet  witd,  mau 
aie  aicht  lliger  icbeuet,  sondern  aufsDCht,  gehi  als 
Arbeiter  sich  «hiscM  —  (was  schon 'bei  Gatsb«sit- 
tcm  in  der  NShe  von  grossen  öffentlichen  Irreoanstal- 
len  der  Fall  ist,  die  da  sehen,  was  Alles  diese  Leute 
In  Garten-   und  Pldtitfrbeitien  teisttn);  da««  eiaTÜeil 
ciagewsmiter  Vorurtheileliber  die  Zustinde  vod'tt- 
tioj  Ubw  ihn  DiqMsttians- «nd  ZirrttdihiMgsAtingkdt  ' 
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•.niahr.  oad  Cafibr  «ehwindfl»  werde;  nait  ^nem  WmM: 
d*M  'die  .Irren-Coloiiien  sicherer  uild  nftdilMlli^, 
aU  dliMrb .  die  bestea  StibtWen  «od  Bekanbtmacbiio- 
.gBO  irgend  gescheben  kenn,  wAbrhhft  populäre  BüKl* 
mid  Be^deronguniUel  für  ErketintnibI,  BeHrUteUeog 
.nad  BebuDdlaag  v<w  Irren  dieser  Cetegoric  ge\>tn,  die 
-F«aiilic0'«e  besser  id  Hause  hatten  und  b«h«lt«i,  ^ 
ßüel^ällfr  uvd  die  Wiedei^ialieTerang  verMten  kiinnAi. 

ScbUeaUicfa  see  noch  «ibder  daran  erinnert,  diM 
Üt  Irreo-Coloniea  geschtcbtUche  Berepbtigaag  habti, 
:Mn  MitgeniässeB  Entwicfcelangsmonietit  des  IrreoMl- 
stiltswesens,  der  Irren -Pflege  und  Bebandliutg,  iIib 
dn  Psychiatrie  in  der  Gegenwart  Sit  <ti«  Zukunft  oind; 
dMS  sie -schon  heute  ilg  einGegen*  und  AuBgleichoogt- 
Mitt*l  ihres  Gegcnsaties,  des  Getriebes  und  Getreibo 
in  den  übergrouen  Öffentlichen  CentraUrreaanstaUes, 
SB  prognosticifen  sind;  uod  daes  ifar  Gutes  wie  ilis 
des  .Non-Restreint,  sieb  in  den  gressen  fiffeetUdiM 
Irrenenst^ltea  mehr  und  raehr  refleetircu  und  «ök 
ptUlc  BUcbt  doppelt  wobltbnend  aosübco  wird. 

Uebr%ens  sind  die  Irren-Colenien  ein  wfUkmiiB» 
MS«  nenn  aacb  UcM  anfangendes  AMeitnngs-MitUl 
der  UeberTallung  der  Sffentlicbcn  IrreaatMttdlea*!  OM 
.Absatxtfaelle  zunächst  für  diejenigen  Kranken  Borf 
KrankbeiU-Zustünde,  weiche  weder  in  die  HciliDXilt 
noch  in  die  POegeanstaU  fiir  GefafarUcbe,  n*ch  i»  Ac 
.Siecbenanstalt,  noch  schon  nach  Hause  geboren  " 
und  so  inpäcbst  wieder  ein  se^nndäres  Beförd^nugt* 
saittol  der  verbfillDisstnässigen  AafoahncAuJlasi^Ki^ 
«oo  Ge^rlifbcn  fa  die  Pflegeaastake«. 

14. 

IMe  belteheade  oder  bevoratdkende  UeberfSDnag 
4er  fiffeoUicben  Irren-,  Heil-  und  Pfiegeinatalten,  br 
soodew  der  letsteren,  ist  nicht  nor  eiMTbllsacM, 
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Ht  dn  VMUDgniMi  <fir  4m  UhnlliAfe  fn«awMM; 
Di*  Biufiinligw^  4mr  bis  ■iir:Utb4rtlpdWD;  ^«gov- 
toi  Anfiwbow^BfMderHigeo  ist  inp*  UninagUdikA; 
die  IvscitigiHg;  der  itimrth  ncfr  rtd^eradcii  MUghr 
toi  Sor^es  iDMrb«U»  md  anaMvhi^h  in  frr^BUsW« 
Im  eise  fcvoineode  Pn^c.  «Bie  AMUUb  dies«  «wli-' 
■dwitigen  NWbsUndc  dnrcfa '  Envtilcrung  der'Wto-' 
beBdeb  Irrcfünstahcn,  dwcb  BeMUHn^  Btiicr',  ist 
eine  mcht  oder  nickt  überall  darchTdlirhiM  Anfcr>^ 
deräng;;  nnd  die  VerwirkScbmg  -  ■dbrt  dlCKT  Zw 
muthiing  (locb  eidit  eioe  .danenide  Abhfilfa,  teladav» 
MT  eine  ZvithäUiE  gegm  UebufUUm^  «Meter -In-eii-, 
Hat  nod  PflegcsnBtakan,  trotz  der  Uib«M«daag  nH 
LeMCB Bild  Koste».  SfHden  jetaigea eSeatliclicK Imiit, 
Btä.  «ad  Pflege*ast«lt«a  allein  ist  tat  die  iZofcatö- 
■Uertiags  aicM  mehr  ens-  und-dnriAiiibenmMi,'    ' 

Nasser  dieseo  bedürfen  wir  uaerlüsslicb  zimfiebetj 
\im-&iet;beti-AnittriteD,  IMp&ts  d«-  Irrenpiejeao- 
ilahcn  Edt  ille  uDheilbare  nicbt  geßbiUehe  sieche 
Irre,  sk  -äa  sied:  an  kft^ierlicben '  uobc9bBren  Kraafc- 
Wkti,  Libmangen,  ven^teten  immer  wieder  jung  wer* 
daidei  Fnugesobwüren  leidende,^  rielflicb  bettlägc^tt' 
iMMr  hölfs-  und  pBegebedirftige,  aaruidiche  wb^e-' 
Mfihigc  BlSdainnige  bobeb  oird  bödisten  <Sredes,  hier 
kr  gehörige  Epileptisdie  «tc<  -^  ftSnintHeb  in  deiv 
tncn-Pflegeanstalten  ungebArig,  aebmen  sie  deiwelbea 
gerede  an  viel  IHätie  fort,  als  n»l  ttabeilbereit'  und 
gwningelabrlicfaen  besetzt  wctden  kdnnfea  nnd  soH* 
te&  —  Diese  IrreB-Si«ben<Aiis4iMltoi]'k5«ttcn  and  mi»* 
M«  aacb  andet««  einfsebcr.  Sparsamer  nfeofa  all^^B»'' 
rieb— gen  eingcriobtet  and  geliAllen  sein,  obne:  W*' 
wme  und  firstläcbe  RUdisicbten  irgendwie  zu  verlet*' 
tem.  A«cb  ist  nad  Ueibt'die  gldebe  Verfiegung  unf 
Bek&stigang  von  eieolieB  Irren  mit  den  k&rpevUdi  ge- 
m,  Verstwidea-  und  Arbeiu4Ci«fte  habeaden:  in: 
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liacbvm  (icrw  idcU,  fiiUent  vobi  wbv  sekr<  ndttis  dife: 
wideMa  .im  .Vergleich  mit.sidi  iAd:iliF«a,Atbcil8l«*^ 
at««gM,  ,wod»reh  ma^clie  n«U  begründete  yensaiclM. 
ubd  AaaUhs'VebAlatHidc.  Stäningen,  Mwic  MitwciM 
Killte»  1H>A  yer<tiüWHiigMn  wcg«n  des  Zbmmomsmmm 
mit  i«tie«.unt«rflkiobeo  VerbällBÜHCB  bedmgt.iMrdaa. 
Sod«Dn  nittoaea  nach  dtn  Intn-,  H«1t,  Pfleyii. 
uad  SieebeaMstriltMi  laren-Colonien.  wk  ffCMgl) 
aM  d«»IrnncPfl»f;e-Aastab«o  akgazweigt  w«rden-Bad 
lon  kleinen. . AAfingan  sich  weiter  «nftwiclMla.. 

■.  iDia  ,liK»-$iecfaen<ARaUU«B  asd  fei»  C*Id-* 
aii«n.n<iohMi  aber  inner  oocb  nidAhiB  »ur  Vwhüliwy 
iim1i  ,BeMili(}H»g  der  UeberfiäHmg  dw.  groatcn  ^«ot-' 
Uehn.  ADalAlUn  wie  aie  sind.  —  Ee  ndasen  bienK 
Dicht  nv  dia.Anaen.Irtm  beiUsgen,  acailcni  Audi  die 

.Di*  Sffntlicben  IireiUDstalten,  weaMÜieh.AroMB-. 
anlUlteD,  miisaen  ihre  PensJons-  AsataÜen  und  gvoe- 
a«M  A^tb-eilnagea  für  ^disling;uirte"  Kranke  des  b- 
tmd  TOT  AllcB  des  Aoalaiide«  allmSlig  zom  Qfitr 
bwges.  nm  die  drei-  bis  viermal  a*  grosae  AnaaU 
v«B  Hiien  dnintMii  wartende«  »elbat  verkomm  eadta,. 
niiig«nd  aitdamro  unleruibilDgende»  nriDCD  Irren  ad^ 
odunM)  dCD  armen  AngehftrigeD  und  Comnanm 
almdMBM  an  kttnnM. 

Zw  EiriBftglicbyag  dieser  Maaaaregel  eTcnt.  Fav* 
dttiing  und  Zumutbudg  imisseB  «ad  werden  mehr  mHl 
gvSaaer«  Privat-IireaMutaltCD  ctfatebcil,  unter  Befer* 
dwtiag.ibrtr  Leilufdarch  sktUebci  wieptwrhaßliob« 
Mttd  pratUscbe  Garaatie  gebeadt,  ab  groMta  tfeal 
liebaa  Aaataltaa  amgebUdfete  Aerxte.  b  adcbe  gros«*- 
yriwrt - Iireannita lUti  könate  auch,  je  nach  UmstliH 
da«  und  Ermasaea,  ein  Tb^  der  fUv  Irten  (V 
taniaa  fiadgnelMi  mit  «ii%eiMauDea  und   vartrafflicfc  ■ 
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Ja!  OBter  gcricherier  Gerantie  nnd  Conirole  kAon- 
tM  aadi  grosse  Privat  -  Irrenanstalten  für  weni^ 
Bemittdtc  ans  gebiMetea  Ständen,  selbst  för  Arme 
iwth  gemeiosameB  Uebereinkommen  resp.  mit  dm 
R«gieraBgen  und  Ständen  entstehen  —  innSchst  so 
nlative  Privat-  und  nffentücbe  Anstalten,  wie  Adm* 

itimm  mvuthm  liti^otn  iteli  «ti*]fi>th  »iiMU«i;- 

Wt  Hcbon  gestaltet  hat. 

So  wärde  allmSlig  di£  mimeriscb  ond  finaniiell 
pT^ressiT  bis  xnm  (JebtmeAwftnglichen  wachsende 
«fmtlidie  ond  Staats  Fürsorge  und  -Uebemshme  der 
bm  m^  und  mehr  befriedigt  und  gedeckt  werden 
imib  Privat- Anstalten  uqd  Associationen. 

Dies  «ind  die  Höhenpuncte  mit  weiter  Femsielrt 
arf  in  Wege  xnm  Zlete  der  Beseitigung  und  Verhritu'ng 
in  tAwäWqng  <fA-  Bffentlicheo  Irrenanstalten.  — ' 
Der  finmd  and  Boden  des  Aufganges  zu  '  diesen 
IMkcifiiiHteu  Ist  nicht  das  Bgentbum  Einielner, 
MMfcn  #er  Geschichte.  Sie  scbafil  und  lohnt  ihre 
AAffler.  Sie  leftet  die  für  die  Gegenwart  berufenen 
ANiltudigen  von  den  angebahnten  W^gcn   auf  die 


Geschrieben  1861.  Dameroto. 


,.1.  Google 


IMer  «fl  ^tstehng  *ir  «hiMgesebnM   f 


ÜB  scbetnl,  die  ObrblutgeschwuUt  soll,  nkbit:  u« 
RuKe  kommen ,  und  ProfeMor  Gfitsit^U'  bäU^  tf» 
seiner  Bemerkung  gradezu  Recht,  dass  über  di^*^ 
mehr  geschrieben  ist,  als  die  Sache  srertb  hat|  ix*' 
delte  es  sich  bei  ihr  nicht  nm  das  WphI  der  tu»»- 
verlranten  Kranken  i|nd  die  ßeseitigang  eines  ia  b- 
renpQege  schändenden  brutalen  Manufactes.  DiM** 
lu  Lieb  gebe  ich  auf  die  Jung'whe  Abband lungvlic 
die  Ohrverhildung  bei  Geisteskranken  (Xmii).^"' 
ohne  Scheu  vor  Wiederholungen,  die  Lenbus  lu  tc** 
antworten  hat,  und  hoffe,  es  soll  mir  gelingen,  die  g^ 
gen  meine  Beweisfiihmng  erhobenen  Einwürfe  la  wi- 
derlegen und  die  statt  ihrer  aufgestellten  Vermothiin' 
gen  auf  ihren  wirklichen  Werth  lurückzufübreo. 

Der  AnsgangspuDCt  meiner  Arbeit  (XVII.  2.)  «■' 
das  Ohr  der  Pancratiasten  und  zwar  aas  doppeltem 
Grunde.  Einmal  des  Reizes  wegen,  den  jeder  glück- 
licfac  Fund  mit  steh  bringt,  dann  aber,  weil  es  tu 
ausgezeichneter  WeiRe  das  Vorkommen  der  Ohrblot 
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^schwulst  auch  bei'  geistig  freien,  ntchl  karhecti-' 
tchen  Männern  als  die  einfache  Folge  roher  Gewalt' 
tbällgkeit  nachToweisen  im  Stande  war.  Jung  eilt 
flüchtigen  Fusses  über  die  H^n/ce/mann'sche  Zusam- 
menstdlang  hinweg,  begnügt  sich  mit  der  Verwun- 
derang,  nichts  Aehnliches  auch  in  den  ausführlich- 
sten Strfaitderungen  der  englischen  Boxereien  gefnn- 
den  zn  haben,  ond  bedenkt  nicht,  das«  ein  negatives 
techst  wahrscheinlich  durch  vt>Itige  Achtlosigkeit  be- 
dingtes Ergehniss  leili^ich  gar  keinen  Werth  gegen-' 
ober  nnem  posiliTen  wobtconstatirten  bat.  Statt  des- 
Kn  macfat  er  mich  imfmerksam  darauf,  dass  die  D-> 
leratnr  von  Fällen  weiss,  wo  eine  Ohrverbildung 
tpontan  entstand  bei  vSllig  Geistesgesnnden,  dass' 
er  selbst  einen  teibKch  und  geistig  gesunden  Mann' 
kennt,  bei  dem  nach  einer  Erfrierung  die  in  Kede 
ttthende  Ohrverbildung  in  ausgesprochenem  Maasse 
im^^geUieben  sei,  und  übersieht  dabei,  das«  ich 
aber  die  Ohrhlutgeschwulsl,  nicht  über  Ohr- 
verftifdnng  schrieb,  daSs  letztere  nach  jeder  um- 
«tugrächen  Entzündung  des  Perichondriums  sieb  aus* 
bftlen  kann  und  dass  dieses  durchaus  nicht  unbe- 
innt  ist.  Aber  auch  das  noch  will  ich  zugehen, 
iremi  etwa  wirklich  Jung  nach  Erfrierung  eine  Ohr- 
Matgeschwnlst  entstehen  sah,  dass  nach  Bildung  von 
Geßssen  in  der  jungen  weichen  Pseudomembran 
durch  Extravasat  und  Trennung  der  Lagen  ähn- 
lich dem  Vorgange  bei  Pachymeningitis  vielleicht 
spontan  eine  Ohrblutgeschwulst  entstehen  kann*).' 
So  firisste  auch  Virehotii  durch  Analogiescblass  die 
Entstehung    derselben.      Es    wird   sich    aber   weiter 


*)  Vielleiflfl,  denn  di«.  OrriickoD  VarUltnitie  lind  doch  ■■of«, 
>icte  die  fleichen,  nnd  die  Bildung  lolcher  PteadoBembranen,  to 
fiel  Ecb  weUi,  aai  Okre  noch  oicbl  nachfewieien. 
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QDleo' durch  Rieb  aeVuit  ergeben^  dau  4ieae4l(|liA: 
kcit  b«  den  gewohnUcften  ObrhliasefdtwülrtcD  d« 
Q^isteskranken  gar  nt<^t  in  Frä^  kommt.     ' 

An  das  Qbr  der  Pancratiasteo  furtOoR^ep  sieb  di| 
LeicbepTersnclfe.  leb  muss  mit-h  ein^  A«pnbU^ 
ti/t^m  asdern  und  debr  geacbteten  Ge|pter  saweadcn- 
Lnibusehv  (^V^l-  9-  2^9)  giebt  an,  uuek  er  habe 
yeirftucbt,  an  («eichen'  ein  Hämatom  su  erxpDgni  fr 
babe  das  Obr  geknetet  ui^d  gcquieUcbt  uni)' rnft  ei»«» 
cis>emen  Hammer  Itfinutfn  |ang  d^Tavf  b<j:u(i^«k]op^ 
ohne  «in  H^atoin  de«  Knorpds.  tu*  Stancje  xo,  brj«- 
gen,  sondern  n^r  Verletifing^n  und  B^itfastritt  ift 
der  äussern  Haut  hervorgebracht.  Ii^h  bfbe  ^bfr 
nirgendwo  «ngeg^beq,  da^s  ich  an  (i^ichen  «in  Hi- 
ipatom  1,«  Wege  gebracht  hättt,  blns  gesagt,  d*u 
Dfan  b^  der  Section  der  in  du  beschriebene"  Wf»< 
behandelten  Obren  alle  Erscheinungen  dm  OtMwi' 
tcmii  —  so  weit  sie  nicht  dem  L,ebeD  ange- 
boren —  6ndet,  bei  Anwendung  vn^  nicht  aU^fi- 
grosser  Gewalt  die  pildang  kleiner  Höhlen  und  v^*r 
stets  innerhalb  der  Knorßelplatte ,  h«i  '  geeteigertv 
Kraft  ähnliche  von  grösserer  oder  kleinerer  Dttnensi^ 
auch  zwischen  Peri^bondrtum  und  Knorpel  mit- W)d 
ohne  Zersplilteruog  des  Knorpels,  selbst.  Den  llk)(- 
ifustrilt  rechne  ich  selbstvcrstündig  xu  den  LebW' 
ersehe!  Dungen.  Wie  viel  ßlut  haben  wir  denn  >Rk 
todlen  Ohre?  Will  aber  leubtueher  auch  das,  \tf9 
ich  angegeben  habe,  in  Abrede  slcUen,  so  bat,:er 
seine  Versuche  nicht  iii  der  geeigneten  W^'^f  *"* 
gestellt  Uafiir  Npricht  auch,  i^ss  er  mit  fifnei» 
eisernen  Hammer  »auf  dem  Ohre  herumgeklf^ft*^- 
Wesentlich  noihwendig  zum  Gelingen  des  Experi- 
mentes ist  das  Verschieben  der  verschiedenen  La- 
gen »neinander  und  ansdriicknch  hab*  ich  hcrybrge- 
boben,    dass    Schläge     demgemüss    unter    möglichst 


»^itiem  Wiaket  dl«  Ohrroutelwl  tttffm  müstw.*)» 
—  Dr.  Jtmg  zwar  bestreitet  niebt  die  Treue  des  Bc' 
sotutefi  der  von  mir  aogeBtelUen  Vertuefae"),  bd- 
schufcrt  sieb  aber  darüber,  dasa  ich  niebt  angegeben 
habe,  wen  welcher  Beaehafienbeit  d\i  Leichen  wa- 
ren. So  gut  ich  kann,  will  ich  das  noch  ihm  Ver- 
sämnte  oachholeo.  Es  waren  die  verschiedeosl««, 
jonge  add  adle,  von  Miinneni  und  von  Frauen,  toi 
Eacfaectifcera  and  Nichtkachecktikern.  Doch  veran- 
bsst  »ich  aeine  AnssteHung  to  einer  Bemerkung, 
•n  die  er  wahrarbeinlidi  nicht  gedacht  hat.  Wah* 
nnd  In  deo  meititen  FäUea  der  Obrknsrpel  «ne  fast 
dorchaiM  gleichartige  BcBchalenheit  durch  seine  ganze 
Dicke  faindKtch  xcigt,  findet  man  in  einielnen  6*01)60 
ia  seioer  Mitte  eine  mehr  oder  weniger  starke,, 
•chwaeb  gelbliche,  eicht  so  elestiscbe,  mehr  brüchige 
La^.  leb  vennntbe,  dass  sie  mit  dem  faAberen  Al- 
te öügin  Zusammenbaag  hat,  doch  ist  das  Ver- 
källaiit  keiD'  cosatantes.  Sicher  aber  ist  es,  dase 
Knoipel  pon  dieses  Beschaffenheit  am  leichtesten  ans- 
«tnanderweiehea  nnd  dass  es  bei  ihnen  gelingt,  wenn 
d*r  VcrsBcb  lange  genug  fortgesetxt  wird,  die  mitt^ 
iere  Lage  fomlicb  zu  einen»  gr(ri>körnigcn  Pulver  tu 
»meiben"0. 

Die  Leichen-Experimente  lehrten  aber  xweierlei: 


')  Dm  Experimest  iil  in  in  Thst  lo  einhch,  diu  ick 
eigeatlidi  nicbl  recht  begreife,  wie  ei  Lsuiuicher  lo  Terkehrt 
hrt  u«t«Uen  kAnneo.  Debrigeni  bin  ich  im  Sunde,  wenn  fiek 
Jnaaad  keioaderi  dafOr  iatweiiirl,  PrSptrato  tat  U«teMtichaiif 
TMaalegen. 

*<■)  Er  baawkt  eich  mit  Backt,  diu  aai  LebeadM  die  Be- 
fiafongn  s«n  GeÜBgea  gOntlifer  liad. 

***)  Aach   dia  Diok«  n  «ad  fifer  lich  Kk«iat  niB'BinlnM  sa 


Okrkaorp«],  deito  mdarjlndrflbipr  ii»  er. 
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ersteiDi,  <tas)i  eine  Tcrhaltnisümäiis^  grAs'se  €«wik 
dazu  gebärt,  den  Obrknorpe)  zy  zerspr^ngm,  eine 
Geivalt,  die,  gntis  abgesehen  daTOn,  da«s  im  günstig- 
sten Felle  imnier  doch  nor  ItmserKt  wenige  und  kleine 
Geftisse  den  Knorpel  durtiisetien '),  am  lebend« 
Ohre  vom  Bluldracke  aibunliit  nirKt  aiisgetibt  ww- 
den  kaiin;  zweitens,  daBx,  wenn  durch  irissere  Gt- 
w«k  der  Knor|»el  getrprntgt  wird,  bei  der  Untersu- 
chung sich  voriugsweiKe  die  iiinerttte  9cbitbt  geÜbr- 
det  erwcisfit").  Nicht  ifer  allergeringste  Greod, 
sagte  ich,  ist  Vorhanden,  wamm  beim  Leheivde«  üt 
riächntcii  folgicn  eines  ähnlichen  Angriffes  «nders  Mi»' 
snihen,  wicss  auf  die  Fitcker'tchea  Beinbaehtuiige* 
mii  ihrem  Ergebniss  von  KnoTpclxeireisBDng  hifl) 
hatte  die  r.unn  Schlüsse  meiner  Abhandlung  crwsh»^ 
ten  Befunde  nach  Erfiffbnng  fcweier  (Kscher  OAünli- 
Urne  am  Lebenden^  mit  der  Hiihle  im  Knorpel,  end- 
lich die  S.  13i  berührte  plöislich«  Ehtstebiiiig der 
Ohrblutgesbbwülste  vor  Augen  «nd  schlatis  Miiut 
wieder  rückwärts«  öiehr .  zutschen  den  Worten  al' 
mit  vollstitädiger  AuHfÜhrung  der  Mittelglüeder,  diH 
in  alleR  Füllen  auch  die  am  Lebenden  fceebachtcle 
Knorpelzersplitterung  die  Folge  äusscecr  GewaHlki' 
ligkeit  sein  müsse.  { 

:  Zu  kuri,  merke  {cb,  soll  ipan  sich  auch  airbt 
fassen. .  Hütte  ich  mich  weniger  kurx  gefaset,  so  wite 
hiichNlwahrscheinlich  dem  Herrn  Dr.  Jung  der  eigent- 
liche Kern  und  St'hwerpuiu-t  meiner  Beweisfnhi'ungniL-lLt 
so  ganz  und  gar  entgangen.  Dieser  abec  beruht  ge* 
rade  in  der  .Splitterung  des  KnOffels.    Ut  es  wirk>~ 

*")  GawAbalith.  gilt  der  Snorp«!  tat  gtm  blvlfcnnlof.  I<^ 
bibe  einigemal  Kleine  BlotgetlH«  qaer  durebMUen  fesehea. 

**>  aVoriggiweiM*,  denn  in  udMea  FäMes  beobe«filel  ma, 
*ut  der  gaacB  Knorpel  förrtlick  Hrirainawi«  and  de«  VdrichM' 
dtiun  an  rielen  Stellen  von  ibn  abgaUil  wird. 
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Reh  so,  dass  bam  Otb^matom  das  Blut  intierhalb  de« 
KoorpeU  gefunden  lu  werden  pflegt,  und  ist  es  wirk- 
lich so,  dass  das  OtbSnistoin  io  der  Regel  sehr  rasch 
sich  entwickelt,  die  Incision  aber  den  Knorpel,  «bgf^ 
■eben  von  der  Sprengung,  durchaus  normal  nacb- 
wei&fit,  so  kann  es  keintin  TCrniinfligen  Zweifel  mehr 
unterliegen,  dass  auch  das  Otbämatom,  welches  wir 
in  den  Anstallen  zu  beobachten  gewohnt  Rind,  die 
Folge  eines  gewilttl^igen ,  von  aussen  berantreteoi- 
den  Insultes'  isU  Oder  kennt  etwa  Dr.  Jung,  da 
der  Bhitdrack  tu  solchen  Spreogongsefl'eoten  abso- 
lut nicht  auxreicbl,  selbst  wenn  den  Knorpel  einige 
klänen  Gefissstammcben  durchsetzen,  eine  von  innen 
wiikeade  andere  gebeimnissvnllere  Kraft,  die  derar- 
tiges ro  leisten  vermöchte? 

Dass  die  Othfimatome  sich  rasch  auszubilden 
f&egen,  Ist  bekannte  and  anerkannte  Thatsache.  Man 
vR^jkVche  Leubuichtr  und  Fiteher.  Wie  Letzterer, 
habe  ancb  ich  auf  ibre  Entstehung  sorgfältig  geach- 
tet und  glaube  zudem  versichern  zo  können,  dass 
ioir  nnter  meinen  Kranken  keine  so  leicht  entgeht. 
Von  mehreren  Fällen  weiss  ich,  dass  die  Geschwulst 
'0  Obren  auftrat,  die  noch  Tags  zuvor  keine  Spur 
von  Enliündung  wahrnehmen  Hessen  und  bezeichne 
Oller  diesen  als  solche;  die  jede  Täuschung  ausschli^- 
ssen,  diejenigen,  hei  denen  das  Vorhandensein  der 
Blalgeschwolst  «n  dem  einen  Ohre  um  desto  genauer 
■das  amdere  später  befallene  beachten  liessen.  Doppel- 
seitige Obrblotgescbwülste  kamen  gar  nicht  selten 
in  Siegburg,  wo  ich  Assislenzarzt  war,  und  zwar  im 
sUioterbaae",  der  Abtbeitung  der  Unruhigen,  vor.. 

Zwdmal,  so  beisst  es  aberninls  in  meiner  ersten 
AbbamUnng,  habe  ich  frische  Olhämatome  geöffnet 
und    cü  $tück    ihrer  Vorderwand    herausgenommen- 
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* 
Beide  Male  fand  ich  dks  Pericbondriam  noch  von 
öner  Knorpellage  bedeckt.  —  Ich  bitte  hinznliigeB 
sollen,  dass  ich  die  Knoi^elh&hle  ausgespritzt  und 
mich  makroBkopisch  von  der  sonstigen  Gesundheit 
iet  Wandong  überzeugt  habe.  Seitdem  halte  ich 
abermals  die  Gelegenheit,  «ne  eben  erst  entstandene 
Obrblutgeschwulst  in  dersdben  Weise  zu  Öffnen  nnd 
die  die  Wandung  bildende  Knorpelschicbt  auch  mi- 
troskopisch  zn  nntersuchen.  Die  Zellen  sowohl  wie 
die  ZwtscbenzcHenniBSse  verhielten  steh  durchaus 
dormal.  Das  ezcidirte  Streichen  habe  ich  in  Alcofairf 
aufgehoben. 

ich  verweise  noch  einmal  auf  di«  ffsdUr'schen 
Beobachtungen  {V.  S.  12—13),  sehe  zu  meiner  Vfet- 
wundernng,  dass  auch  Jung  die  Lage  der  Obrblut- 
gescbwulst  „  im  Knorpel  selbst ,  dessen  Lamellen 
mehrfach  gespalten"  waren,  constatirt  und  entnehme 
den  mir  von  Dr.  LStcmihardt  in  freundKcber  Webe 
überlassenen  schriftlichen  Aufzeichnungen,  (üt  die  ich 
ihm  sehr  dankbar  bin,  die  Notiz,  dass  b«m  Oeffnen 
von  grossen  Obrblutgescbwiilsten  sich  mehrmals  aus 
den  Einschnitten  kleine  Knorpelstückcben,  mitunter 
umschlossen  von  geronnenem  Blute,  entleerten. 

Löieenhardt  bat  mir  abet-  auch  noch  einen  Brief 
eines  Analomen  von  Fach,  dem  er  zwei  frische  OlhS- 
matome  übersdiickt  hatte,  zur  Verfitgang  gestellt. 
^IHt  beiden  frischen  Ohren*  schreibt  dieser  angese- 
henc  Professor,  „mit  ihren  von  knorpeligen  Wan- 
den begranzten  Blutböhlen  haben  mir  Ttel 
Kopfzerbrechen  gemacht.  Was  daran  zu  sehen  war, 
ist  leicht  gesagt,  aber  wie  das  Gesehene  xu  deuten? 
>  Da  sollen  Sie  intr  erst  behilflich  8«n.  —  Um  Ihnen 
znoichst  meine  voUstSndige  Unkenntniss  dieses,  wie 
es  scheint,  bei  Irren  »fter  vorkommenden  Leidens  xu 
gestehen,  führe  ich  nur  an,    dass   ich  in  keines  mir 
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»glBgttelicii  Bach«   aarh   ndr  efne  ErwUtnimg  (fM- 
sdben  finde.   Wenn  die  mich  also  besarheB,  so  bttl« 
leb  mir  Kntoächflt  eine  Belehrung  iber  Alle«,  wm  min 
a«  den  beiden  Uhren  nicht  sehen  konnte,  aus.    Dm 
Ihnen  aber  doch  einige  Ihrer  Fragen  an  beantworten, 
schreibe    ich,    wie  ich.  mhr  nach    dem  anitonilsclteta 
Betunde  d«n  Gang  der  Ereignisse  turechtlege.      D«r 
Anbog  des  Ganzen  ist  jedeuralls  eine  Erkrankang  d«a 
Knoq>els,    eine   Stoffwechselanomalie  in  dem  Leben 
der  Knorpel  Zellen,  durch  welche  die  Inlercellularsob- 
sUdz    erweicht    wird.     Dieit  fiihrt  zu  einer  Spaltung 
des  Knorpels  in  zwei  Lamellen  und  zu  einer  stellen- 
weiae  bis  auf  das  Perichoodrium  und  durch  dasselbe 
darcbgreifeuden  Schmelzung  der  Gewebe.      In  Folge 
dcaMn    entsteht    ein  fistraTaaat,    welches    nan  Plat» 
hat  in  der  Hnfalung  zwischen  den  beiden  KnorpcHa- 
mellen  sich  auszubreiten  ......  Das  Merkwilrdigsle 

iibei  ist  mir  einmal,  data  überhaupt  ein  Gewebe  mit 
w  ubedflutendam  Stoffwechsel,  wie  der  gänzlich 
Nblgebwlosc  Nctzknnrpel,  primär  erkrankt,  und  zwei- 
hns,  daas  er  sich  in  zwei  Blätter  spaltet,  da  doch 
fine  Lainellenbildung  in  ihm  durchaus  nicht  angedeu- 
tet ist.  Dann,  wie  kommen  Geisteskranke  gerade  lU 
dieser  Ot^rkoorpelnecroae?"  —  So  weit  der  Brief,  auf 
dta  wb  gleieb  naten  n«di  «nmal  zurückkoaMne,  Er 
heatltlgt  auch  aeioereeits,  weraof  es  zunicbst  «a- 
kommt,  die  Zerreissung  des  Ohrknorpels. 

Um  nicht  noch  weitläufiger  zu  werden,  begnU|^ 
ich  mich  mit  dieses  anatoopisdien,  jedcnfalis  aichei- 
atmm  Beveisea,  verliebte  auf  die  Beobachtung««  n 
dem  flicht  geöffneten  Olhümatom,  die  ebenfaUs  dap- 
anf  hinweisen,  dass  der  Knorpel  verletzt  ist,  und 
fasse  recapitulirend  das  Gesagte  zu  nachstehendem 
Schl«sa«atEe  zusammen;  Da  es  keine  Gewalt  im 
KdipM  ^obti  die  im  Stande  iat,  äota  gesundtD  Oh»- 
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kaorpd  au&einbD4cr  lu.  spreogea,  4ie  AiMfnafMlct- 
«pcenguDg  eioeg  6oast  normaIeD  Keorp«ls  also  auf 
«ine  äuesere  Gewalt  zurückgeführt  ««rden  muss,  so 
(ist  das  Olbämatom,  bei  dem  sich  nach  den  mitge- 
Iheilten  anatomischen  Berundeti  .  wohl  in  faiit  allen 
.Fällen  der  Knorpel  alt  zerrisseo,  der  zerrissene  aber 
(bei  sofortiger  Ünfersucbuag)  als  sonst  norin^)  b«t- 
«asstdlt,  ebenialla  für  traumatischen  Ursprungs  sn 
crklÄren'). 


*}  b  neiaer  enten  Arbeil  hiu«  ich  du  OlUmaUiin  ia  na- 
ftcke  Analogie  mit^dern  Cephalimiloia  der  TTeogeborenen  gebraclit. 
In  Bedser't  nnd  Bvttt§  Klinik  der  GebnrUknnde  Leipiig  1861  Bnd« 
Ich  *on  BhU  Folgendsi  angegeben  S.  293  (Tod  darch  angeboreae 
Schwickfl).  Id  den  tO  Pillea  kam  SMd  die  NMwg  «Ibm  C^ 
'pballmatoHi  toi,  wai  in  Gegen«atae  in  den  obaa  .VBTgJiiteai« 
(den  darch  GebnttaUndenuiie  Gettorbenen]  bfickit  aoffaLlead  Ul. 
DOrch  die  Gebnrtihindcmiate  wnrde  nimlicb  nicht  ein  einiigeiinal 
ancb  nur  eine  Spar  von  Cepballuaion  erienft.  E«  ltg!ma1bei- 
'deneiti,  2inal  nnr  recbu,  Imtl  linki.  Audi  BIntnng  innerhalb 
Hei  ScUdeh  war  ■ienlicH,  ja  TerUhnJHBiwig  eben««  hMIg,  ab 
bat  dea  GebnrtrtiadaroiMe«.  Fkr  die  enura  entailtni  Adk 
K^  pCL,  rar  di*  letiteraa  Z,6  pCt-,  3Hal  kg  da*  Blal  is  der  pim 
tMOfer,  Imal  im  Aracbuoideal rannt.  —  S.  329.  Daa  in  t3  Fillen 
Teneichneta  Cepbalämatoro  war  nar  einmal  von  bedeatender  Ad>- 
debnnng;  ei  betrsf  da«  IRnd,  bM  welchem  der  Binaehnitl  inr 
'braadigeB  Verjaachitng  Uhrte,  (dritte  Rohe  der  paerp.  InfMSM) 
-Itnul  war  m  geriaggradig,  daj  Blat  wie  eiu  ddane  do<m-  «Ar 
Maiialartig  ooagalirie  BlnlHbicbt  avEgetfagon.  Znr  Eattrii^BB( 
höherer  Grade,  inr  EztraTwaiion  gröaierer  Mengaa  von  Blut  icheiat 
offtebar  ein  llngere*  Leben  nach  der  Geburt  nothwendig  in  leia. 
toenn  awer  Fllle  waren  tdddaule  PrBchte,  3  todtgeboren«,  7  ftbar- 
tefalen  nicht  dea  diüton  -Tag.  &ie  todtgeborenen  Und  isibMoBidvr« 
-tte  todthalen  bewieaen  anch,  daia  di«  Bitdang  Aea  riiphatliiwriwa« 
.atten  Tor  derfiebart  e&tataadea  «ein  maute  aad  haha  ich  barafta 
bei  den  ai»  Schwicbe  verrtorbeaen  Eindem,  bei  welchen  die  g«- 
aannte  EDOcheDbiidoBg  5mal  TOtkam,  angedeutet,  dui  die  meiÄa- 
■iicbea  Momente  de*  Gebarlucte*  nnr  eine  uolergeordnate  Rolle 
IM  der  Enttlehnng-  denelben  eiaoehmea  dOrften.  Ihun  fcoauM, 
-tea  aar  im  3  FUaa  da*  CaphaUMatwaHit  Btaloar  Ja  41a,tta- 
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Ich  koAiD«  Becfa  einen  AB^eiiUMk  aufiden'Bntf 
tarück.  Gold  waren  tit  mieb  dw  Kopberfarecb«B 
himI  die  «ob  Sciiluue  geausurletr  Bedenken,  Die 
Zorecbliegaag  de»  Eatwickla»g8gange8  berulrt  «f- 
feabar  mefar  auf  VcrnHiUiilHg,  als  Beobachtung  ani 
Ucbcncagong.  HftlLe  Schreib»  des  Briefea  die  V«^ 
wrbangen  gekannt,  denen  daa  POeg^wrsan«)  aiiage- 
Mfal  ist,  Er&brwgeo  über  üe  Efcigirtg  eisMlner 
Wirter  tw  btinKfatMm  gehabt,  halle  or  «BdieM*- 
gdfljndnicke,  das  .ias«he  Entstehen  der  OhnUutge- 
ichwolfit  gewuM,  Gelegenbeit  gehabt,  am.  gavx  hi- 
»chea  Prnparat  zu  «BtersHcben  und  Ateb  au  übferMH- 
gen,  cWat  der  Kmirpel  niobt  im  oundeatAb  erhraiikt 
isl,  dana  wire  er  ^wiM  auf  de»  teoblen  Wege 
tortgagatig^,  »uF  dem  U>n  zu  ballen  Heiae  Bedei^«i 
.ift-flo  h»bem  firade  gecigOet  waren. 


Ea  iltbit  sIm  uch  mener  Mfdnmg  uawiderleg- 
Üch  /mI,  dass  die  g«wQhBUche  ObrblutgeaebwnUt 
(Exiravaaat  im  gesprengten  Knappel)  Folge  d«Mr 
Ituaeren  Verleitung  ist.  Die.  bis  hierher  gefeilt  ajadi 
■erden  mir  beiatinimen,  weOn.ieb  geiwuagan  |i|  swo 
erkläre,  alle  eatgegeaaLebenden,  .aiHbcheiqead  jnoflb  ao 
javeriäaaigen  Beohachttwfen  über  die  sponbwe  Gea«- 
(ia  (imnerfain  voratHigeaettt,  dft$«  der  Knorp«!  g«~ 
jpreogt  ist)  fcr  muigclhafte  zu  erklüran,  Auch  Li- 
mmkmdl,  wa»  mioh  aaigennaaaea  wunderte  bat  «icb 
ron    dem    £9aubcn.  «a   djete   ^«twkklgpgurt   nidit 


Uate  varkaBpft  war*.  —  Dieien  nach  wire  die  Aaalofie  nicht 
M  «ikma  weit«rei  ftaKbaft.  Anderi  froitich  ■.  B.  fUrUer,  Hmi- 
hch  der  •peeiellen  ptthologiichen  Anttomie  18S4  U.  8.  762.  — 
tht  >««•)•  Hr  4«a  trtnrtBtiiehettOnpritaig  de«  ObbMf«Mkwküa 
«M  aUgtaa  iatmwk  alcU.  h«RBtrMti#^ 
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frai  madi^  tAmin  mJ  «tfllit  Bfeh  hlebciiAsfieiioD- 
•itun  Mf  irachBl^enrfen  Fall. 

'  '  A.  it'.  aus  Q.,  31  Jahre  »it,  Oeconsm,  t«ii  |^ 
r«r  Uldong,  ist  seK  vielen  Jlibreii  gein^»ltfaak  mt 
%«Br  an,  äaKS  er  wechselnd  mehrere  Monate  aa^|e>- 
regt  Ma  itar  Tabsucht,  dann  Mcfc  kürzerem  melaa- 
dMliacbem  St^iÜDin  wieder  M«aate  lang  retaliv  'gO' 
mitd  wtr.  ht  seiHem  freieren  '^stände  «ar  er  Mb«a 
wiederbflit  nf  linge  2e4t  nacll  Hawe  tewhubt. 

'  t«  d^n  letzteren  Jahren  erschienen  die  eitixelMB 
äladiva  mehr  Verwischt;  doch  termag,IK  in  der  ^ 
Mnt  Zeit  mit  votler  Klarheit  über  die  meisten  I>iage 
s«  Bprcrb«n,  nimint  ea  den  GeaeHschaften  Tbcüt 
würde  TOD  Laien-  niHit  fbr  krank  gehaitna  worden 
Bein.  Körperlich  Ist  er  krSAig  and  wohlgebaut,  da« 
eine  Auge  alropbiach  durch  eioe  in  der  Jngend  betm 
Spielen  mit  Zündhütchen  erhaltene  Verletzung. 

Am  24.  Februar  18S4  klagt  er  bei  der  Morgeo- 
Tirite  {«t  wMr  die  Itttte  Zelt  deprimirt,  «loch  klar 
■nnd'  nihrg)  tiber  'S«Aiaier&  am  linken  Ohrei  welebec 
eict»  roth  und  etw»  ^escfawotleii  xelgt.  Jedeius- 
aere  Verletiun'g  wird  auf  das  bestimmteste 
in  Abrede  gestellt.  Ick  dachte,  das«  sieh  im  tas- 
Bcren  Gebörgange  ein  Farudkel  biMen  würde  awl 
Tcretdsete  kalte  Umscbttgc.  Am  tS.  war  n  d«r 
«mdU  nach  hinten  nnd  obea  von  der  Oeftbunl  d«e 
IdBsire«  Gehbrganges  udter  deatlicb  fühlbarer  Flitc- 
Ination'-ein  kleines  OtbinatMii  vbn  der  GrüM«  etwa 
Aoet  grossen  Erb«e  tu  erkenven.  EsfMd  keine  Be- 
handlung Statt,  das  Othämatom  blieb  unverändert. 
Plöttlich  am  29.  Marx  vergrüaserte  es  sich  ohne 
nacbweisbaren.  äusseren  Anlass  sehr  beträchtlich  bb 
sam.oticien  Aande  de&  Uelix.  Man  fühlt,  dass  der 
'JU(itierg.iis*  Mcb  zwischen  den  Laraellen  des  Kovrpcls 
be6ndet.    Nachdea.  ein  Eitwcbbltt  gedacht  pn,  w*- 
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bei  zwei  kleine  Knorpeljctfickchen  iit  dm cnn^ttKrtMi 
Blute  gefunden  «aHen,  beik  ^as  Ohr  mit  riemHA 
bedeatender  '  M(SEbilrf«mg,  nbifofti  nialV  sieb' Urd  sto 
gfTüsscre  Mobe  gab,  iurth  Cbarpie,  TOasler  Wt4  Wim- 
den  die  Ponn  desselben  nu  «halten,  al^  dct  Ktaafcb 
sehr  '  besorgt  war,  ob  er  durHt' die  GetichwifUt  «tifl 
d»  Ettiscbnitt  iA  diestlbv  niefat  etwa  wSrde  vtüWi- 
stattet  wei-rfen.  .    ■     .  i     -     : 

Für  [flieh  war  'ifi<e'£«r  fati  beweisend -iOr  lue 
spontane  Enisfehung  der  Obtlrlittgesrbwiitst,  rii  leb 
den  Patienten  geiVau  genug  kannte,  snt  äberieogt  tO 
sein,  tt&fiä  t»  jede  Süssere  BescUSdl^ong  so  gut  «ie 
kin  Geistesgesunder  rererirt  baben  wUirde.  -  fir  -kaoi 
I.  B.  sofort  bei  dem  Beginne  des  Leidens  (er  w* 
in  der  ersten  Verpflegungs  Hasse,  hatte  ein  eigene» 
Zimmer,  werde  irt  der  Zeit  der  relativen  Qe8onilh«lt 
bä  der  lttorgen?isite  de8  2.  ArtteS'  nieht  -  tfiglich  b«- 
socta^  adl  dem  vorübergebenden  Arzte  sein  Obr  zu 
teigeo. 

So  weit  Löwmhttrtk  und  ich  gebe  xo,  dass  der 
PiD  etwas  Bestechendes  bat.  Aber  die  Ohrblul{$t- 
»bwnlrt  hatte  sich  plötzlich  sebr  betracfallich  rev- 
gössen  nnd  der  Knorpel  war  zertrümmert;  WBtfe 
M  denn  ntehl  mögticb,  dass  der  Stanke  doch  efWak 
terschwiegvn  hätte?  Als  Gegenstück  tührc  leb  einen 
voit  gotur  beobaehleten  Fall^  an.  Eines  Tages  wird 
in  Maraberg  bemerkt,  dass  ein  Wärter  eine  Oht- 
Mtlgescbwnltrt  hat.  Derselbe  versicherte  Wiederholt 
aad  gani  bestimmt,  sie  sei  von  selbst -entstanden, 
gcittadr  nbeT' fl^Slerj  daW»  ihn  «iieWSrttnfo  ihi  Obre 
,tJhi  Wenig  gezatlsst*  habe.  —  '  ' 

Mit    dem  traumatischen  Ursprünge  des  Othäma- 
toms    sttnunen    aber   auch  ooch  nachstehende  Tb#t- 

sMbtn  äberain)  > 

I)  4i«EigMthükiliehk«it:4«ii»sVwlMifes,lli«bi<«- 
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.vanaiittbea  icb  in  dtr  eri^fn  Abbasdluog  uoterliesi. 
■Ktt  untergsotdaele  Varietfiteü,  zu  denea  icb  auch  das 
Entstchtn  d^rGescKnulst  in  «e^rercrr  AbsfiUen,  das 
MgeMente  Wndero,  und  die  Verscbicdenbelt  io  der 
Omer  d«  Waob«(huais .  (leiste»  zum  grosaen  Theile 
ibediagt  dbrch  die  Gtömc  der  Höbte  und  die  Ergie- 
Ugkeil  d«t  Extravasale)  reebne,  kann  icb  dabei  keine 
Rücksicht  nebmen.  Man  sieht,  wie  die  GescbwuUt 
«B  eiaeni  friiber  gemuidep  Obre  pletzlicb  da  ist,  es 
bilden  sieb  mehr  oder  weniger  entzÜDdlicbe  Beac- 
tionaerichcinuageD ,  di«te  verlieren  «icb,  das  Extra- 
vasat wiid  reaoHHrl,  das  Obr  verBchrnnipft,  der  Vor- 
gang itt  beendigt,  and  die  klciue  Missgestall,  inRabe 
^elaascn,  rttbrt  und  regt  fiicb  ^nicht  mehr*),  Anders 
.würde  der  Gang  sein,  wenn  das  OtbSmaloni  wn  vsn 
innen  .  herauMpiellendeB  Kr^nkheitaertengniss  wSre, 
mt:St»ningea  in  <deT  Eniäbrang  der  Hirnbfiote  oder 
,-des>  Hirnes .  selbst  s.  s.  w.  in  Verbindung  und  Ab- 
bängigkeilsverbällnissen  stSnde.  Dann  wFirde  man 
AHligerweis«  ein  mehr  aUai&blig<;s  sich  Herausbilden, 
«in  Steigen,  Fallen,  Scbwanken,  Scblimmerwenlen, 
««taprecbend  dem  Verlanfe  des  Qnindleidens,  erwar- 
ten dürfeit.  Nicbls  voq.  dem  nimmt  ^oun  fiir  gewöhn- 
Jjieb  wnbr  and.  icb  werde  mir  gelegentlich  erlaaben, 
-Herrn  Dr.  Jung  an  die  Beihringaag  der-  Beweise  Tür 
■•«Me  bier  in  Betracht  kommenden  Vermutbnngeo  in 
mem. 
:}).  Das   Frdbinben   de« -Geböreingangfc**),  dne 


*>  Db  aieW  im^otk  kei.  iaaSarreeMa.  Le^w 


wiaderhoU  ich,   dui  icb  den  (ewAhnlMiwB  Varlaaf  «ciitirt  habe, 
wwelM  QbardiMf  Ht  JmAiueher  (ril.  S.  432—433). 

VI  Ricliti|Br  inafcdrOckl;  dai  Obrgaii|M.  Schon  KtcA«r  •■gl 
CV.  ftl):  ,d«r  Innere  G«hOTg*ati  wta  dii  tnnere  Ohr  waren  t«- 
■er  MTwal"  and  Lflihudker  bei  Beicbreibiuig  Aar  16  BrilMMr 
mll^,^Sa^9ai.^A>^   SnaUMÜ   war  «BTtkaat   snt  lie  «Mckal 


irb  iins  seiner  Torteftserm  An^fltfn'Dn^  BctcMtÜLi 
gongen  geschittzlea  Lage  erktStt  tmht.  Ar.  Ju»^ 
weisst  inicb  <l»auf  bbi,  dass,  wenn 'ftbringilr,  der 
Ohrentgang'  werde  HtiMimila*  befsAen,  di^g  nur  hetss«»' 
titme,  ich  hitUe  einen  derartigen  Fall  yiähnai  der 
tehn  Jahre,  dk  idi  at^Irrenaret  datmibt  zibhe,  nicht 
beobachtet.  Wm  4iiid  nebii  Jabre?  Viel  uni^  #e^ 
nig,  je  nacbdfl^i.  Jiatff  bat,  *le  er  es  neAnti  meU^ 
Glück  gehabt,  sah  einen  solchen  ond  was  beweisen- 
der SM  (warum?),  er  sei  auch  in  Lenbus  gesehen 
«id  Leabus  erst  3Ö  Jabre  «It.  Ich  cathdlle  inich 
icdcr  Bemerkung  Hfaer  ifie  im  Monde  detflSmi  ttr; 
Jbnj*)  nnllr  so  jageiidticbe  Anstall,  'inr  Mlareii'liiiw' 
ich  aber  aWh  Uer  nicht,  ob  die  beobacbteteii -FftlW 
wirk&eh  VäHe  von  Obrbintgf sebwnist  und  niebt  rielw 
mehr  van  OhrVerbildbng  in  Polge  '  eihfaeber  rhroni-> 
•ebei  Entzäadnng  waren.  Wurde  aber  4p4rkKeh  eioF 
0\tamaat«m  des  Ohreinganges  "*}  In  Leabns  beobaeb^ 
Irt,  lo  bin  ich  gern'  bereit^  mich  belUuen  *u-  htMn,' 
nelkme  das  ^MfentaU*' ' inrilck  wtd'nMine,  doch' iaf 
Weilen  das  Richtige  getroffen  tu  h»ben,  d&  Letlbw 
in  gsneen  dreissig  Jahren  bor  ein  einrJgAllMiI  tip* 
Bkitgescfawnlst  des  Obreinganges  aaf^eten  sab. 

3)  Die  anssnen  BescfaitdiguDgen  am  Obre,  MV 
nderea  Tbeilen  des  Körpers,  die  bekannten  Nngel^ 
■pure« ,  das '  bAufigerri  Vintonimen  des  OlhimaMnM' 
■of  der  Mümterseite,    ancb  abgesehen  von-  den'  Pan- 

b««driEi]kt,    in   OehOrgaiK  «ard«  mr  ta  «wal  PUTra  inrch  di« 
ywH  OMcAmlit  m^cktaitcb  vericbloMn^*' 

^Xana  fu»  awlerav  EWnek  wflpia  «e  Diu  UH«k»^ 
ÜkIm  Aeiuierong  im  Hunde  Martmti  naiAM, 

**)  RMfh  de*  ObrfHp*,  dann  lalbnnrfaiiüi  h^inl,  da 
4h  Gt«nsen  dM  „Btof  ange*"  ehiigarBiMiatt  wittUWic)i'g«a~-* 
fM  ward»  kaaaan,  nr  d«rjMi|a"ha«plif»  Tkai)  riaa 'Obrä* 
m  Bciracto,  wakkar  tot  den  AnfefaMtKrardw  («itffeltlsi'M'    " 

u  ;.■.;«.:,.  Google 


Ijnäim.  0*  5ft«iie  BäCnllenweBd«!  dea  üAta  Qkr^,. 

»eltenfr  Ao^i^hj^),.  die  linerseits  die  Gwtnld-^  4«a^' 
P<Qtg^(Ne^LO^»l8  auf  bttU  Prob»,  «tellea,  «BderwMits 
doffk  ,Uir  UoTervö^ca,  «rCahvana  Unbill  uir  .Kb^ 
m  bringen  1  den  Uebelthätoi  v«r  4er  ihm  ftfb&hrea- 
dfft  Bw(r*ffi|ig  sieberb  ")J  Ich  konmi  auf  die  nwi- 
aMn  dIeiBflr  f  unclje  wi&iter  abl««  .«arPok>. 


'  Ea  fea^t'  sittli  von  wftgpi'  die  Vetletiudg-  4aat*- 
(«llei ,  pflegt.  Prei  Möf  licbkeiUB  konHaan  in  Be- 
btttcbt;  dW^  «ip>  Kranke«:  alcfa  setbKt  veHettt,  d«u 
ett)  #n4eF«i;  KraAber  widem  SUlkrwiken  mUsbandelt, 
^a  WdUch  daa  PfltfgepctiDlHl  die  Sckul4  Hut  Mi 
mm.CeWMeo  triigt  Die  beiden  «rstea  Möglicbkei 
Mt  b*^  lob  naish  m-.  iti  erste«  Abhudlung  7.ugege- 
bita, :  auidrüekUch  «nd  wiederbott,  dam  r«r  U^ber- 
^ito>g<n,.ge»W5»t  Und  iUr  jede«  FaU  geMue  und  ge- 
wUs*«JMfl«  UvterWobung  VArlangt.  Die  Gründe,  die 
«JMk'dtivt  bastitaxite«,  im  groasen  Guiten  dv  P0c- 
gtlM^twaal  tu  be«Dbuidigea  und  dieaca  Tür  die  Got- 
atebunf  der'  .Obrbbilgwebwulit  vAranlw«rtUeh  tt 
«McbsB,  w««de  ich  gleich,  eingebender  und  RHarüfar- 
liriwr-  als  4w  ersteokal  aoaönwadMsetMD,  wiedertole 
•bifjt,  4tt«  bis  tat  Zeit)  w«  ich  die  erit«  Arbeil  y«* 
öfiliHliQhtcmir  nicbt  ein  einiiger  FallTorgekoioincn 


Franea  um  3,>„  and  4«  Uäk»  Okr  ww  1,V  •<>  oft  b^fle«,  al« 
d^^MftrM  tfiflbdIkliaU  HHlkaUw«  4m  Hma  De.  TVjV«  H-  A»le> 
der  doirtif«B  HeU-Aaaltf^. 

t].  ?*}  Ob  liwre'  kUl  4i«*  «aiiw  FonailJtiiiif  Mip.  Ettuotirl»- 
bwg  <I»T  OtarMi>>M  IXVU  8.  183)  Mi  Mifcoti«*.  E»  «trd«. 
«M 'l«H*^t   memm,  Ui^  uKh  flw  Uarnngeii  kftMlK..iiaai  üm^- 
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(•ItH^    odv  V«i(etBDn«   ilQr«h  aüAnm  Ktwike   täte 

KMitnmtbdi  Mle  »DriicUwhrat  Imiii»,  u  mr  4»* 

pgrn    ftfW   |;tl«ngcn    wir,    di«   ih^  %n  GniaAs  Kh 

(ead0    Gtivalltbntiftkett   dm  WattperMn«lp   aicln«< 

«eVKo.     Tr«»e«  «od  «inf«clicr,  aielne  icb,  bfUle  flM 

w  Sachv«rt^tiri8s  nirbt  wieder  g«b«ii  bis^«»«   ii«^ 

fiUrrt   deo  Fall   flimr  ^iHepliachen  9ame  in,  'diet  in 

dnem  Anfalle  mit  dfin  Obre  fegen  die  ZimraetlHUto 

MürstA.      Um  ,Obr   wurde  gequetacht,   leiste  nmem 

UoAergtiM  in  ieüaer  Substanx.   der  in  snneoa  KtitOi 

ren  Verlaufe    ti$    öio»  icbte  Blotseachwnlnt  aiek  N> 

«i«ii.   Die  fiufsere  Hast  war  an  emelnen' Stellen  mb« 

(rriu«B,    die  HofifbaAt   a»  deraelben  Seile  darchge* 

trUagen.     Jumg    erlaubt  sieb,    diewr  BliUbfihuif  di« 

Warte    hiqxuzufügeai    »  würe  diews  «in  FaH,    #« 

pBaoe    wd    genU!i«sb«fte  UniectueliUng  v«r  Vnge- 

ttAti^eii    geitebl'tzt  hSite.  —  Kawn   war  Miein«  Abn 

luadloDg  im  Ütuckr  efschifnefi,  M  khm'e«  in  Wcer 

BefkvoT,  dasf)  «inKraakek-  mit  «inein  ainaemen  Macbtt 

jMcIiirre  einem  anderen  Kraaken  ebenrallfl.eiae  UfliMl 

OlirblutgeRcbwiilHt  schlag.     Auch  hün  war  die  ü*ui 

4m  Obre«,    sowie   die  Kopfliadt  Twlbcb  beecbSdlglJ 

jUso  wait  icb  aU  .Milgticbkcileti  nffn  gdaasen  batt«; 

■ehea  wir  in  %w*i  vrohlfionataUrten  FüUmi  ale  Wirk^ 

licbkeiteH  vor  uns;    irb  macbe  aber  gleinbKoitig  darH 

auf  ^ufafterkMin,  daHs  beidemal  die  ObrblulgeBckwiiUl 

IkÖB^   eiafacfae   war»    futndero  jedesinil  Varlelitogfil 

neben  ihr  bvnijtnAtn,  die  9Ul  den  Zw(atnnMitst«Rt  niti 

(Mten.    hart^  Kürptirn  hinwie«ea.    fch-  bleib*  dahciv 

dm»»    die  OhvmUfiGhel    g^gen  fielbittvetleUiMgen  g»i 

ftdaüUter   ist,   aU   «wi  auf  den  erxtert  Blitk  vemu^ 

tlkcn  sollte-.    Man  verAuch«  n«r,  sie  g^en  gr^»9^it 

Flücbcn    »nuiSfhlagen.      An    Vora^ilagen,    KanLräc 

E)fc;hai  uod  dorgl.  ei«  »u  verletxeti,  ial  aÜcrdüagA-niobli 
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iA#er.'  ''Gi  ^ftJfrM)  'flb«r'dnza'  ni  «ekr  Vleln  FäNed 
Mcfat'  $Ms'  gcWöbnlivbe  Bewegung',  -und  dk  Ei^ 
hlrraög  wdsBt,  such  darauf  muss  ieb  behifreb,  '«i4sr 
eaifscWeded  nacb,  dsBs  dicBcAtt  der' Vertetzüng  Sas- 
ani-  Kellen  ist.  Die  GeMiall,  ^e  erforderlich'  i^ 
Je*  Obrkfaoi^el  ku  «erspfcngen,  ist  entledenef  ltf«a' 
Mwt  zu  gross,  ntn  nicht'irororl  die  ErzfiftlnugenTeB 
Bbtaiehung  der  OhrblutgeGcfiwulst  in  foFge  von  Ab^ 
feMalgen  an  die  Polster,  Bohren  in  die'Udsen  -mit 
gmaer  Vomicht'  aafnrtinten  zu  lassen;  beim  Zü^im- 
mtovtosM  mit  festen  KArperni  wird  fflan  dagegen  mii 
grSsiter  Wabrscheihlirhkei^  darftuf  rechnen  kSiinen, 
dMB  itinSciMt  nad  zumeist  ^  äussere  Haut  be- 
■rbädigl  wird.  Diene  aber  zeigt  sjelf  —  abgeseliea 
Ton  den'  erwähnten  NageleinrisHeh  —  betni  gew^u- 
IMieo%)ä>äniBtome  fast  gSndicb  DDrersehrt  und  die> 
Bti«  do  wie  eben  die  in  einzelnen  Fallen  wahrgehom- 
mcnen  Nagfllspurea  deuten  darauf  hin,  dass  die  be* 
watftbatigketi  durch  die  Pinger  (das  betiannte  Obren- 
xWioken) <geiibt  wird;  Knochen  sind  es,  die  die  Obr- 
lagen  aaeinahder  verschieben  und  den  Knoi^l  aus- 
einander drüeken,  wBhrend  gleichzeitig  ihr  welcher 
Usteriug  Schnnnng  der  äusseren  Bedeckung  mtt  sid^ 
brlngi.  Aocli  ist  die  GewaU,  die  etii  an  kürperliclii 
Arbelt'  gewöhnter  Wärter  mii  Daumen  und  Zeige- 
finger adstüüben  vermag,  weit'  grosser,  als  bei  einem 
VMi  1M1B,  der  seine  Muskeln  zu  üben  nur  seltea  Ge- 
Wg*«beit  hat.  Doch  gelingt  es  auch  mir,  wenn  med 
ibeist  nirht-mil  einer  Rand,  den  Knorpel  am  Leicbea- 
abre  ohne  Besdiüdigung  der  äusseren  Haut  zu  t'er*- 
trttmmeni.  Und  nun  bitte  ich  mir  eine  zweite  Cob- 
eurrent  Ihalicber,  thr  die  Entstehung  unserer  'gew^Mk»* 
Koben  Othiimatome  (mit  unverletzter  Haut' und  tn^ 
•inandefr  getritbe«em  Knorpel)  giinsüger  fiedhtguA-' 
gdni'naefa^wbisinv  als  die  I^Hnger  sie 'darbieten.  Frei^ 
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Uefa  lässl  «eh  alsobald  «awentt««,  dass  KrMikie  ttnrh 
dwaaowohl  im  Besitze  van  Fingeni  sind,  alir  Hiis 
Pflegcperaonal,  aber  hier  mu«s  icfa  aasKcr  dem  in  d«r 
ersten  Abhandlung  Gesagten  bemerken,  dass  bei  der 
m  den  Anstalten  geübten  Absicht  verhSltnisamässi^ 
iritea  eine  von  einem  Kranken  ausgebende  Verlelzong 
Tom  PSegepersonat  nicht  zur  Anzeige  gebracht  wird, 
■nd  dass,  wären  wirklich  Kranke  bei  Entstehung  Act 
Otbämatome  betbeiligt  (immerhin  die  Mögliebkeit 
eines  solcfaen  Falles  dennoch  zugegeben),  dnrch  die 
betr^endeo  Anzogen  niemals  das  Vomrih«!  ron  der 
spentanen  Genesis  sich  hätte  ausbilden  kdnnen.  So- 
(vt  treten  nun  die  meisten  der  unter  3)  im  vorigen 
Paragraphen  genannten  Beobachtungen  in  die  Bedeu- 
lang  ihrer  Doppelstellang  ein:  die  grössere  H»u6gkeit 
des  Othämatoms  auf  der  Abtheilung  .der  Manner,  die 
llrinsere  Zahl  der  Angriffe  auf  das  linke  Obr,  das 
uUmcfaste  Conlingent  aus  den  vorzugsweise  dns 
Pfiegt^erMusI  irritirenden  Kranken*).  Ueber  die  Pa- 
ralytiker sprach  ich  zur  Genüge  in  der  ersten  At>- 
bandlang,  mache  wiederholt  darauf  aufmerksam,  wna 
eiaigwaassen  die  Verschuldung  des  Pflegepersonals 
wcaiger  streng  xa  beortheilen  gestattet,  daas  die  in 
den  meisten  Fällen  vorhandene  mehr  oder  weniger 
grmse  Uoempfindlichkeit  derselben  und  der  bierdurdi 
bedingte  Mangel  an  Beaclion  die  Beurthtilung  des 
Grades  der  geübten  Gewalllhätigkeit  erschwert.  Wenn 
Jitmg    dagegen  einen  Paralytiker  citirt,    bei  dem   die 


*}  leh  yniu  nichl,  ob  die  Jan^ieke  Angabe,  dsn  die  Oihä- 
MMaB0  ia  Sonuaet  liiaBger'iind,  richtig  iiL  Ich  habe  hieranf 
ricfcl  goachtet  Sollte  lio  lieb  beitMgen,  lo  machte  Dick  mich 
4ttmml  infBerkiaBi,  da«  der  Winter  inaofern  «chatit,  aU  die  Con- 
ceatration  der  Wirter  die  gegeaieitige  üeberwichnng  erieichterl 
«thread  der  Sonraer  mit  leiner  grOiieren  Veriheilung  von  Krnn- 
kes  md  WaHperaonal  dieae  beeinträchtigt. 

Kalttelu.  ffir  PifdilitTl«.  Xn.  1.  14 
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BlutgescfawuUt  auftrat  trotzdem,  daas  er  »vÖlKg  härm 
loe  und  IcBkaam,'*  Her  Wärter  ab«-  uater  ,^t«tef  AhF- 
sicht**  war,  so  musa  ich  ibii  zonächat  fragen,  wa»  er 
anter  steter  Bcanfrichtigang  der  Wärter  veraUbt 
und  ibn  bitten,  zu  bedenken,  dass  er  vor  den  Leaem 
der  ps^cbiatiischen  Zeitacbrift  aleo  vor  Männern 
spricht,  die  groasten  Theils  mit  dem  Aaslaltslebe« 
m^r  oder  weniger  graau  verlraut  «ind;  dami  aber 
was  die  Harmlosigkeit  und  Lenks&rakeit  bctrifil,  ihm 
bemerken,  dasa  dieses  nicht  so  ganz  mit  dem  Mcht- 
lichea  Aufatmen  und  dem  eilCerlig  üngatKcben  im 
Zimmer  Auf-  und  Ablaufen  stimmt.  Sei  dem  aber 
se,  wie  Jung  sagt,  ich  kenne  aus  der  HtUbeiluog 
eines  Collegeu  einen  andern  siiAer  nachgewiesenen 
Fall.  I>er  paralTtisehe  Kranke  war  in  derThat  ganz 
harmlos  und  wUHg,  aber  schwerfaltig,  unbeholfen, 
Arölicb  atwh  in  hohem  Grade  onrcinlicfa.  Sein  Wär- 
ter schlng  ibn  derartig  mit  einem  Stocke,  dasa  dcr 
Rilckcn  blutig  unterlaufen  war.  Die  Miadiandlung 
wurde  beim  Baden  entdeckt  und  der  UmncnHch  niit 
Schimpf  und  Schande  aus  dem  Hause  gejagt.  In 
Leubns  kommen  Leidenschaniichkeiten  von  Sntea 
dea  Pflegeperaonala  so  gut  wie  nie  vor.  Junffwshe 
Abbandinng  S.  41t  „Nach  den  EHithrungen  hiesiger 
Anstalt  und  auf  Grand  von  Heren  Journalen  sahen 
wir  Misshandlungen  von  Seilen  der  Warler  ni«  als 
Ursache"  <des  Othamatoms).  Seite  64:  „Misahand- 
long  von  Seiten  der  Wärter  sind  bei  uns  so  gut  «W 
unerhört".  —  Beneidenswerthes  Loos!  Wäre  dem 
überall  s«,  manchem  um  das  Wohl  seiner  Kran- 
ken boaorgten  Artzle  wäre  manche  bittere  Stande 
erspart  geblieben.  Mnss  man  aber  wahrnehmen, 
Hass  an  safgeregten  ihre  Umgebung  quÜlenHcn  Kran- 
ken Hrausscn  selbst  von  den  nüchslen  Angehö- 
rigen,    (und    ich    kenne    solche    fälle    nicht    allein 
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Mtf  dea  höheic*  sooden  «ueb  an*  den  hnwrrrn  SUin- 
ieo),  ta  IwdeuscbaAticbeii  nnbewuhte«  AugnUickcn 
Dnthaten  verübt  werden,  so  gehört  eine  «rgc  Ver- 
blesdung  dazn,  sogar  die  MüglicfakeU  sokber  iBaet- 
halb  einer  Anstalt  als  nodenkbar  {Jung  S.  44)  xa 
beseicbneo.  Wo  schwere  Vrasuchungen  sind,  wird 
gewindigt  nnd  Menccben  bleiben  Menseben  allüberall, 
bedürfen  der  Belehrung,  der  Ermahnung  nnd  bestän- 
diger Debang  in  der  Geduld  und  Selbstverlaugnung. 
lUeiMU,  in  so  vielen  Dingen  ein  wahrhaftes  Muster, 
hat  nnch  im  Ganzen  ein  musterhaftes  POegepenosal. 
Was  anfgewoidet  werden  kann,  es  zu-  bdien  nnd 
ta  lanlen,  leiblich  und  geistig,  wird  dort  anfgewe«- 
det.  Dasu  wird  eine  Aufsicht  geübt,  wie  sie  schwer- 
lidi  — dcfawo  _auagiebiger  sein  dürfte.  Auch  unser 
PBegepenoaal  ist  ein  gutes,  aber  ebensow^l  in  Wer- 
neck  haben  wir  LetdenschaftUdikut«!  xa  bedanem  ge- 
hahL,  aU  ii;b  weim,  dass  auch  die  best*  AnstaU  nicht 
von  i\iaiilhiii  durchaus  verschont  bidbt.  Knd  dean 
aUe  Pfleger  und  Pflegerinnen  glöch  gut,  findet  kein 
IVecAsel  statt,  kann  sich  nicht  auch  eiiiosal  ein  veidor- 
bener  MeKseh  einschleichen-  trotz  aller  Vorsicht  bei 
dar  Absw^,  trotz  guter  Zengoisse  nnd  Enapfeblon- 
gen,  die  er  au&uweisen  durch  die  GleifhgnMgkeit, 
Scbwäche  «der  gar  GewisseolosiKkeit.  früherer  Dienst- 
jeher  nur  zu  leicht  in  den  Stand  gesetzt  wird?  Mir 
ist  da  Fall  vorgekommen,  dass  eine  Gemeindeverwal- 
tnng  ein  günstiges  Leumundszeugniss  ausstellte,  nor 
UBi  einen  Taugenichts,  der  ihr  zur  Last  war,  los  zu 
werdeD.  Mergl  iu  Uleoau,  einer  der  zuverUssigsten 
und  grusiUichaten  Beobachter,  sagte  mir  in  Spater, 
»  w«re  ganz  gewis«  so,  je  besser  das  Pflegepersonal, 
desto  sehener  das  Olhämatom.  EverU  von  Meeren- 
berg rOgte  diesem  Satze  die  in  Meerenberg  geroachte 
Erfahrung  bei,  dasH  wahrend  in  den  ersten  Jahren 
14* 
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das  OAünutom  öfter  beobttchtel  wurde,  aal  d«r 
grösseren  Güte  dei  Wärter  und  Wärlerniaen  die 
Zahl  seines  Vorkommens  abgenommen  habe.  Didc  in 
Klingenmiinster,  worauf  irh  grossen  WeTth  lege,  neigt 
sich  entschieden  xa  mnner  Anfiieht  bin.  Auch  auf 
Jenen  verweise  ich  und  seine  Miltliciluagen  (XVi. 
S.  772.  d.  Z^tschr.)  ond  führe  ans  dem  Bri^e  dnr» 
Freunden  folgende  Stelle  an: 

«Das  Othämatom  lehrten  mich  Studien  und  Be 
obachtnngen  längst  als  traumalischen  Ursprunges  er- 
kennen. Ueber  die  Art  desselben  öffnete  mir  Ihre  Ab- 
■  handlang  in  einer  mich  sehr  ansprechenden  Weise 
das  Auge,  welches  von  da  an  schärfer  nach  dtcstn- 
Richtung  auf  den  Wärtern  ruhte..  Zwei  Jahre  waren 
wir  Bo  glücklich  gewesen,  dass  uns  kdneOhrblulge- 
scbwulst  zur  Beobachtung  kam.  Ich  darf  als  sicher 
annehmen,  dass  wenn  vorhanden,  sie  deraelben  nicht 
entgangen  sein  würde.  Im  vergangenen  Jahre  kaoi 
sie  bei  sechs  Kranken  vor,  ziemlich  rasch  auf  einan- 
der. Von  diesen  waren  fünf  Paralytiker  in  manigfacher 
Abstnlung  des  Grades  >  sowie  Variation  der  Erschei- 
nungsweise. Der  sechste  war  ein  melancholisch  Ver- 
rückter mit  denkbar  gefahrlichster  Selbstmordnucht. 

Die  Hiofbng  im  Anftreten  machte  mich  sehr  be- 
denklieb. Mnn  Verdacht  richtete  sieb  gegen  einen 
bestimmten  Wärter,  da  sämmtlicbe  Kranken  in  einer 
and  derselben  Abthciluog  sich  befanden.  *)    Consta- 


*)  figget  bemmkt  in  lainer  lairsageichicktMAbliMailliinf,  <!«•■ 
er  dM  OlhinHioin  aof  die  Dagar  von  mehr  «If  G  Honalen  glns- 
lich  veTMbwiiHieD  nh,  wShrend  ei  >icli  bei  ioimI  gleich  gcblieb»- 
nen  VeThAltniiMti  nt  mti  nachber  auf  den  renebiedeMten  Abtbai- 
loBgen  leigte.  Aehnliohei  wurde  Id  Levbiu  wabrgenonmaa.  — 
Wenn  »ich  derartige  Beobtchtangen  tiiofen,  wu  ich  tvedaaem 
raüiite,  da  ich  auf  die  Beieitigang  dericlben  hinaTheite,  m>  wird 
•i«h,  wie  ich  hoffe,  aneh  di«  SrUimig  tnden.    Dir  nacki  Unge- 
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tiren  üess  tücb  die  Ssi-fac'  nichr.  Die  beiden  Mit- 
wärler  waren  erwiesen  gut  und  mild,  auch  nicht  der 
kleinsten  MisshaDdlung  eines  Kranken  fähig.  Sie  hat- 
ten den  Beargwöhnten  nie  auf  der  Tfaat  ertappt,  fch 
beschränkte  mich  aof  Bitten  und  Vorstellungen,  um 
■o  mebr,  als  ein  Mitkranker  die  Gewohnheit  hatte, 
in  Anfi-c^ngRzuständen  die' Abtheilungsgenossen  am 
Ohre  zu  iiupfen.  Im  September  1860  wurde  der  ver- 
dächtige Wärter  aus  andern  Gründen  entlassen.  Seit- 
dem (der  Brief  ist  vom  September  1861)  haben  wir 
kein  Othiiaatom  mehr  gesehen,  ungeachtet  die  Zahl 
An  im  Laufe  des  Jahres  1860 — 61  verpflegten  märni- 
tichen  Paralytiker  13  betrug.  Auf  der  weiblichen 
Sole  beobaditelen  wir  es  nie."  —  ^Wieder  ein  Otliä- 
mattim  (Schr«ben  vom  30.  Octobcr  1861).  Melancho* 
liscber  Paralytiker,  unlenksäm,  allem  gewaltthätig 
«iderstfebend,  Zellenablbeilnng.  Entstehung  zwei- 
[^atL  Patient  hört  beständig  singen  und  z^ht  des- 
halb sein  gestricktes  .Wainms  in  einem  fort  über  die 
Okren  und  hSU  es  fest  durch  Andrücken  des  Dau- 
mens m  die  Concavität  der  Muschel.  Das  wäre  die 
ein«  Möglichkeit  {?)  Auf  der  anderen  Seite  seit  6  Wo- 
chen ein  neuer  Wärter  in  die  Ablhälung  getreten 
und  anderweitigen  rohen  Benehmens  gegen  andere 
Kranke  öberfUhrt.  Gehäufte  Verdachtgründe  tür  Miss- 
JuDdladg  auch  des  fraglichen  Patienten,  wenn  auch 
nicht  der  speziGschen  Art.  Der' Wärter  geht  über- 
asrgen,  entlassen.  Besser,  ich  thue  ihm  Unrecht, 
als  wir  leben  mit  einander  fort  in  dem  unfadmlicben 
Gefhble,  was  uns  Andere  gegen  ihn  beherrscht.  Das 
liabe  ich  dem  Läugnenden  offen  gesagt.** 

Auf  die  Angabe  von  Leidesdorf  (Pathologie  und 

*le1lte  TbaUacho   »pricht  wedar   fär  noch  gegen  die  von  mir  und 
anderen  *erteetene  Antidit. 
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Tbernpie  der  psychiüchen  Krankbellen,  Seite  167), 
dass  in  der  Wiener  700  Kranke  fassenden  Irrcnanatalt 
fieit  6  Jahren  kein  Fall  von  Othämatom  vorgekommca 
aei,  vermag  ich,  so  erwünscht  als  Bestätigung  der 
Richtigkeit  unseicr  Ansicht  diese  Wiener  ImmaBitit 
auch  wSre,  nur  in  bedingter  Weise  Gewicht  zn  legen. 
Herr  Medizinalrath  Riedel,  an  den  ich  mich  ihretwe- 
gen wandte,  bestätigte  twar,  dasa  kein  Fall  ven  aas- 
gcbildeteni  Othimatome  beobachtet  wurde;  (doch  be- 
finden sich  jetzt  grade  zwei  FSlle  eines  upvoUständig 
ausgebildeten  OthSmatoms  im  Hause)  und  fügt  die 
sehr  zu  beachtende  Mittbeilung  bei,  da»8  er  auch  in 
Prag  während  seiner  dortigen  tndir  als  15  jäbrigen 
Wirksamkeit  nur  im  Anfange  änige  wenige  Fälle  be- 
obachtet habe,  (briefliche  MitÜieilnng  vom  13,  Sep- 
tember 1861).  Mta  siebenhundert  Kranke  und  In 
Hechs  Jahren  nicht  eine  einzige  Ohrgescbwulst!  — 
Quet^t  miisstc  eu  Schanden  werden.  Nicht  obtir 
einiges  ZAgern  erinnere  ich  mich  bei  dieser  Gelegen- 
heit der  Mittbniang  eines  andern  Collegen,  dass  anch 
«r  der  Meinung  gewesen  sei,  bei  Uim  kime  keine 
Ohrblatgescbwulst  vor,  dann  aber  b«  aargfaltigerer 
Durchmusterang  seiner  zahlreichen  Kranken  bei  meh- 
reren die  ßesidoen  einer  aolchen  gefunden  habe. 

Warum  die  Kabngrube  mcht  angegriffen  werden 
aolle,  wie  Jtmg  meint  (S.  42)  sehe  ich  nicht  ein. 
Meint  er,  dass  Epileptiker  (S.  43)  nicht  heimgesucht 
wiirdm,  so  erwiedere  ich,  dass  unter  den  10  von 
LüBmkarät  mir  mitgetbeilten  Fällen  2  Epilepliko^ 
waren,  dass  in  £«iifriueA«rs  Abbandlang  ein  Epilepti' 
ker  genannt  ist,  nnd  dass  Dr.  Ttggti  in  Marsberg 
t«r  24  Epilepüschen  (15  M.  9  W.)  b«  einem  Manne 
auf  beiden  Obren  eine  sehr  bedeutende,  bei  zwei 
Männern  und  einem  Weibe  eine  geringere  Ohrverbil- 
düng  vorfand.     Behauplel  er  endlich,  dass  Tobsücb 


U^,  „melancltotificb«  wi«  maButiscbe"  *di  wenigsten 
daran  leiden,  so  mues  icli  entgegnen,  ites  bei  unrn- 
hiyirn  widerstrebenden  Tobsiicbtigen  und  Melancboli- 
kern  (Me  Ohrhlutgescbwulst  wenigstens  nicht  selten 
ist,  ^Die  beiden  in  Wezneck  beobachteten  in  meiner 
ersten  Abhandlung  asg^übrten  Othäiuatoine  wurden 
bd  einer  Tebsucht  und  einer  Melancholie  beobachtet. 
D«s  will  freilieb  nicht  viel  b.edeuten,  aber  vor  zwei 
Jduren  «ab  ich  beim  Bequcbe  einer  angesehenen  Irren- 
Anstalt  ^»de  in  der  Abtbalung  der  Unruhigen,  ohne 
4k»,  soviel  icb  mich  erinnere,  die  Paralytiker  vor- 
wogen, «ine  f&rfflliche  kleine  Versammlung  Ton  Ohr- 
bblgescbwülsten,  einseitigen  und  doppelseitigen.  Gleich- 
zeitig  wurde  ein  Mann  vorgeführt,  dessen  Arm  bis 
lor  Mitte  des  Oberarms,  d«  wo  die  Schlinge  des 
Jackenärmelii  xu  liegen  pflegt ,  dick  anfgescbwol- 
Wn  and  mit  zafatlosen  Extravasalen  bedeckt  war. 
U^Veane  diese  Arme,  würde  sie  in  Wemeck  ehenso- 
weaig  «ie  die  Contraetur  der  Handwurzel,  die  Ne- 
rrme  4*r  Haut  am  Olecranon  und  an  den  Vorsprün- 
gfs  der  Scapula  aufkommen  lassen. 

Vororiheile  pfleg«i  tief  zu  wurzein,  unbefangene 
tbar  wenn  auch  noch  nicht  überzeugte  Irrenanstalts- 
irile  bitte  ich  einfach  den  Versuch  nicht  zu  scheuen 
wd  ibr  Pflegf|ierGonal  für  die  Entstehung  der  Obr- 
Uulgeschwulst  verantwortlich  zu  machen,  dann  aber 
Mifort  darauf  gefasst  zn  sän,  Hass  von  den  Wärtern 
anzelne  Kranke  als  Sündenbncke  vorgeschoben  wer- 
den. Gelingt  es  auch  lange  nicht  immer,  die  Uebelthä- 
1er  bis  zur  Üeberführung  zu  ermitteln,  auch  die  ergeb- 
nissliesc  Untersuchung  mit  ihrer  Prämisse  fördert  das 
Ganfte  zum  gewünschten  Ziele,  der  Ausrottung  des 
Otbäraatoms  aus  den  Irrenanstalten. 

§••»■ 

En  erübrigt  noch,  die  Jung'Kchcn  Ansichten  über 
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die  EnUtehung  der  OhrUntgucbwtdat  in  sUct  Kürae 
durcbiagehen.  Habe  ich  seine  Worte  richtig  geCust, 
so  ficheidet  er  (S.  45)  zweierlei,  übrigeDS,  weil  erg»- 
niscbe,  dorch  Hittelgtieder  in  einander  übergebende 
VorgSnge,  ßibrt  den  einen  ven  ibnen  die  neuropwral;- 
'iseheEntzundung,  die  congeslive Form,  indirect, 
den  zweiten ,  die  neuroparalytische  Blutung,  die 
nicht  citngestive  Form,  mit  Beunngtr  direct  aal 
Nervenlähmung  zurHck.  Der  erste,  der  zumeist  liei 
den  chronischen  Formen  des  Irrseins  otme  Ver- 
dachtand Nachweb  von  LSbmnng*)  beobachtet  werde 
S.  47,  habe  Aehnlicfalceit  mit  physiologischen  Vor- 
gBogen,  denen  bei  leidenschaftlicher  Erregung,  bei 
Paroxysmen  der  Hyperlsihesien,  mit  denen  d«r  sog. 
interinittirenden  Wallungen,  ganz  besonders  aber  mk 
<lenen  nach  Durchschneidung  des  Halslheiles  vom 
Sympathikus  S.  92,  sowie  das  Trigeminus  S.  45, 
trete  als  deutliche  Fluxion  zum  Ohre  auf  S.  47,  die 
in  ihrem  Verlaufe  nur  zu  leicht  eine  Verbildnng  setze, 
üpnter  namentlich  unter  dem  Einflösse  von  Blntver- 
sclitecbterung  und  von  äusseren  Kowirkungen,  (Rei- 
hen  an  den  Kissen,  Druck  der  Verbandbaobe  bei  An- 
wendung der  tartanu  «itfriofM  -  Salbe  S.  63")  ab« 
auch  ohne  nachweiitbare  Veranlassung  (bdm  Gutsbe- 
!>il7.er    8.  50)    selbst  rerht  umfanglicbe  Blntergüne 


*)  Soll  wohl  heiiMD  «llfemeiaer  hn«diroit«Bder  IfinlikHaag. 
**)  .Diel  bt  ja  gends  die  Eigcntkanllchkeit  der  TUOnoloriicIi 
gellluateB  TlieltB,  du*  kuaere  Baiie,  die  bei  Ceiuden  icbm 
CongMlioa  ersenKmi,  entweder  wirioMfiloi  bloibes,  odw  aber  aad 
werden  lie  nnr  nn  ei>  Geringe*  geeleigeH,  ichva  bedaüarta 
EnuandnafMncheiaBBgen  bervorraim,  die  BIvUberHllHng  mM 
eitrigem  und  plaitiicben  Eicadtte,  wUwead  «ie  diei  in  genudmi 
Theilon  dsTcbau  nicbt  vermögen."  So  «ntcheinend  Jmmg  8.  53. 
■■n  vergicicbe  damit  den  nicbt  cilirlen  5dbi{f  Lehrbtwb  der  Tkr- 
•iologic  des  Meucbeo.    Lihr,  1859.  S.  3dl. 
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Bad  diese  am  so  teicbler  herbeifubreo  könne,  wenn 
iwf^  örtliche  SdiWüi-fac,  Brücbigkeit  der  Capillarwände, 
vieUeiebt  eine  grösticre  Beweglichkeit  uod  Außdebn- 
barkeit  der  Blutkörperchen,  gewisse  Wilterungszu- 
NUnd^  wie  negaüveElectricitÜtsspannüng,  S.54  mitzD- 
wnkea  Gel^enkeit  finden.  —  Anders  der  zweite  Vor- 
gang, die  neuroparalytisehe  Blutung,  die  vornehmlich 
der  attgemciDeB  Pareais  eigen  sei.  Er  habe  Aehnüch- 
köt  mit  dem  bei  paralytischen  Blutungen  beobachtet 
bei  MalarianeuresAi,  Purpura  etc.  S.  46.  Die  Blutung 
sei  nicfat  Folge  der  Wallung  selbst,  wenn  ja  Hyper- 
änie  Torhanden,  sondern  der  allgemeinen  Ernährungs- 
störung, der  Hand  in  Hand  gebenden  Entmischuog 
des  Blutes  und  der  EmShrungssafte ,  mögen  nun  die 
GcfiuBwandungen  nur  rine  funclionelle  oderdnechro- 
Kidic*)  Ernährungsstörung  erlitten  haben.     S.  55. 

AU»  Kraulen,  sagt  der  Verfasser  femer,  bei  de- 
Btn  die  genannten  Vorgänge  beobachtet  werden,  zei- 
gen deotliebe  Ndgung  zum  Blödsinn ,   lum  völliges 
psjeUscheu  Verfall,  GebimerscbÖpfung,  lassen  wohl 
stets  eine  deutlich  ausgesprochene  ErnäbmngsstöniDg 
imd   ein  Gesonkenseio  der  TbStigkeit  des  sog.  Gan- 
gltenncrTOnaystems    der  Gefässnerven  S.  45 
wdmehnaeo.    S.  55  und  S.  00  wird  Tilr  beide  Vor- 
gänge die  Lfihmäog  des  die  Thätigkeit  der  Gelassner- 
TCD   regulirenden  motorischen   Centrums  im 
Gehirn  verantwortlich  gemacht;  S.  58  die  Blutong 
abgeleitet    von    allgemeinen    Gefässxuständeni 
deren  näherer  Grund  Paretiis  der  Nerven,  deren  wei- 
lerer Pareeis   des  Gebims    ist;    S.   40    die   Kr.inkhcil 
(„  Ohrkrsnkheit*')  fast  ansschlicsslicti  bei  carliccliflchen 
Ziisländen  gcüchcn,  welche  aus  liefen  Crkrankun- 
gen     der   Nervcnccnlrrn    licrvorgcgauftcn    wären, 


')  Soll  wobi  heiiien  malcriollc. 
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sn  wie  bei  mehr  minder  entitindlicheD  Gdiirnlei- 
den,  welche  diese  Cvc^exten  zur  Folge  haben,  mk 
und  ohne  Concurrenz  von  Sunseren  Vcrletxmigen ; 
endlich  S.  63  die  Vermutbnng  ansgesproohen ,  da«B 
die  Ohrbiotungen  bei  Geisteskranken  in  Verbndnng 
stehen  mit  gewissen  ErnäbrnngsstörnRgen  der 
Hirnhäute  nnd  daes  Olbämstom  und  Hlmatsm  der 
Dura  maier  nicht  venchiedeDer,  smidcni  gleicher 
H«be  von  Blntgescbwülsten  angeboren. 

Ain  den  OhrblutergUssen  analoge  werden  noch 
9.  57  Blotergüsse  in  der  Haut,  der  Schleimhaut  d«s 
MondeB,  des  Magens,  des  DammB,  in  den  Maskai», 
dem'  Ange  angeführt.  — ' 

Idi  habe  so  getreu  wie  ich  konnte  die  Jbn^cben 
membradtneeAl  gesammelt  und  in  einen  m}>glicb(it  knap* 
pen,  doch  wie  ich  meine  nlHrtsWesen^dies  auisd^n- 
senden  Rahmen  gebracht.  Auf  der  Uäneren  Hücbe 
werden  ihre  WiHkiiriich  ketten,  DunkeUiwten  und  Ver^ 
schwommenbeiten  in  einerWeise  sichtbar,  data  ich  miefc 
der  nfiher  eingebenden  Bexprechung  fäglirii  entb^en 
darf.  Wird  dochDr.y1in9S.4i  von  den  «gencnErUft* 
rUngaverdochen  In  Stich  gelassen*)  und  auf  S.  &7 
von  ihm  der  „Obrlmmkiiert'',  nachdem  sie  S.  61  tief- 
greifende VerschKmmerang  signalieirte,  fKr  etmelBe 
F&tle  eine  Bedentang  beigelegt,  die  als  nkritiecbe* 
den  angeUii^en  Grond  ihrer  dgenen  Genesis  wieder- 
aufhebt.  Noch  mehr  verwirren  die  (State  aus  Bsr^ 
iHird  und  Sek^.    Btmard»  Benbadrtongen  findet  man 


■)  Die  SMl)e  liDtet  wftrllidi:  „Bei  bm  fentTiebm  JiliT*]  die 
Ohtkmkheit  blieb  iq*  od«r  trit  aar  vemaselt  ■■(,  e«  ka«M  wi«- 
4er  Zeilen,  die  OhrkranUieil  teifte  licb  in  überratcbender  lUatf- 
keit,  die  Krinkheittrormen  wiren  die  Binlichen,  der 
Sund  der  Knnken  nicht  venchieden,  dit  WertpeMOnal 
4HMlbe,  eher  getchnller.  Ich  wühIc  den  cTkllrenden  Grand  nidtl 
Lif  ei  in  der  JahrMkoMlittUion? 
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w  der  gOEHU  mSäietile  an.  1864  No.  1  aod  2,  oder 
weh  in  seinen  Le^ons  mr  laphi/nologu  «l  Upathoh' 
fit  du  tfitimu  lunmuD  par  M.  GmuU  Brnnard  Paris 
.1858  S.  470  ff.,  die  von  Seki^  in  seinem  Lehrbuch« 
der  Miysiolo^e  des  Menschen,  Lahr  1858  S.  381,  ff. 
Leser,  He  vielleicbt  dieselben  Dicht  in  ihrer  ganzen 
AosfabrKcUcät  kennen,  wollen  nt  an  Ort  iiad  SteUe 
•dhst  iMcbschlagen,  aie  mitehiander  VM^leicben,  be- 
räcksichtigen ,  dass  noch  vieles  in  ihnen  aelbat  nicbt 
gnnx  klar  und  geaiehert  ist,*)  aber  auch  abs^end 
hserrwi  über  ihre  Verweadbarkeit  und  Verwendang 
Inr  die  .Amf'schen  Ansichten  «cfa  ihr  eigepes  Urtheil 
lädea.  Mir  fehlt  die  Zeit  xa  Bchr^UebcD  Anseinaa- 
dersetzongen,  deren  «nziger  Zweck  der  ist,  voreilige 
Vetwwidangen  vom  physioIngischcn-ExperinwoteB  in 
ihrer  CnuiUssi^teit  nacbiuwäsen. 

Dmm  OhscB  neb  rfilhen  und  tntBÜndco  können, 

vk  nnbtetritten.    Ich  Tür  mcMcn  Theil  habe  jedoch 

nieg^  in  Abbängigfceit  von  solchem  Vorkonuncn 

«ine  Qhrblotgescfawabt  cntMebcn  aeben")  und  selbct 

fftrhtr.   der  doch  ala  prädisponirendea  Moment  «ine 

chr«ii«efae  Enttitadang  des  Obrkno^els  nnd    dessen 

Ocberzuges  ansieht,  giebt,  Micb  hi»  die  gesiindeNücb- 

tenihctt  MiBer  Be^^chtungagabe   nicht  verläognend 

(V.  S.  24)  an,  daas  diesM-  Vorgang  nm'  selten   durch 

da»  Ange  za  entdecken    sei,   leichter  dagegen    dureb 

gcfMUes  Brf&blen.    Wie  man  aus  dem  Nachsätze  er- 

sfehl,  kommt  bei  ihm  Rdthang  der  äusseren  Hrat  gar 

nicbt  in  Frage,  es  hnndett  sich  vielmehr  um   kleine 

*)  Hierin  bis  icb  nicbt  gaaiinottnipotcni,  di  icb  micb  *till849 
'«riederholl  trad  linge  mit  llervendurchicbneidangeii  nnd  dcrfieob- 
acbtaag  ibrer  Folgen  beichäfligt  habe  und  nocb  beachihigc. 

**)  Dr.  Tig0et  knn,  obgleich  er  icit  mebreren  Jahren  bei  be- 
dentander  Gelagenbeit  in  Beobicbhingen  hm  Aofenmerk  wf  die- 
»cn   Fnnct  gerichtet  batle,  tu  dem«clbcn  Rcinltat. 

,  Google 


218 

meist  nur  durchzu  fühlende  Verdickangen  unter- 
halb derselben.  Vollends  beseitigt  nird  jedes  Miss- 
versländniss  dieser  ätetle  durch  seine  Besprechung 
der  CongestlvtDstlnde  der  Ohrmuschel  (V.  S.27. 
bis  28). 

Purpura  aber  (auch  Scorbot)  kommt  io  guten  An- 
stalten mit  im  Altgemrin'en  gesunder  Luft,  Kost  und 
Wärme  so  äussOTst  selten  vor,  dass  eine  derartige 
sdbst  noch  dunkle  Krankheit  ebenfatls  nicht  so  ohne 
Weiteres  zur  Aufhellong  der  bei  vorhandener  Dolduiig 
gar  nicht  seltenen  Obrblatgeschwulst  herangesogen 
werden  sollte.  Dyskralische  Pfleglinge  kommen  altei- 
dings  in  den  Irrenanstalten  vor,  auch  das  ist  richtig 
dass  die  „Paralytiker"  häufig  djskratisch  sind,  hwie- 
fem  das  Himleiden  bei  diesem  Befunde  unmittelbar 
belbeiligt  ist,  ist  bei  der  HSufiing  und  Verschlungeo- 
bnt  so  mancher  anderen  in  Betracht  kommenden  Ver- 
hSltnisse  nicht  so  Idcbt  zu  ermitteln.  /VscAer,  der 
sich  io  diesem  PuDCte  entschiedener  an8sp'richt(V.  S.24) 
legt  doch  auch  grosses  Gewicht  auf  die  Güte  der  Ver 
pflegung  S.27.  Armen  Paralytikern  kann  man  diese,  vrie 
sehr  man  auch  unablSssig  darauf  fainarbätet,  doch  aicbt 
in  einer  alle  Einzelheiten  so  rollkommen  herücksi(Jilt- 
genden  Weise  angedeihenjasseo,  als  TermÖ^ctieil  und 
reichen  Patienten.  Es  ist  traurig,  aber  es  ist  s»,  scbei- 
tert  an  der  wirklichen  Unerschwinglicfakeit  der  Kosten- 
Wenn  ich  aber  Paralytiker,  denen  ibrReicbtbum  dasl* 
ben  in  grossen  und  hohen  Einzettimmera,  eine  an  Luxm 
gränzende  Reinlichkeit  in  Bett,  Wäsche  und  Klcidnog. 
die  ständige  Umgebung  eines  eigenen  inlclligenten,  ge- 
schickten und  um  dns  Wohl  seines  „Herrn"  besorg- 
ten Pflegers'),  häufige  Bewegung  in  der  freien  Lur, 

*)  Uu  io  mebr  boMTgt,  «1»  taf  ihni  allein  d«ia  Aritc  |C(*** 
Ober  die  Voranlworilichkeit  ruht.    Und  worauf  AHm  i»l  ^  >''''' 
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gebt  es  nicht  andern,  im  W»f^n  oder  kn  FahrBlnhle 
geslaltel,  ich  sage,  wenn  ich  diese  Kraoken  trotz  ihrem 
Biilanter  sehr  weit  vorgeschrittenen  Blödsinn  und  den 
nicht  unhelrächllicben  GeHihls-  und  Bewegungsstörun- 
gen fiidi  in  ihrem  Aussehen  so  wohl  erhalten  sehe, 
w  hin  ich  gmeigt,  der  Pflege  nach  allen  ihren  (frei- 
lich auch  ihre  Gränxen  findenden)  Richtungen  eine 
grössere  Bedeutung  zuzuerkennen,  als  dem  Leiden  der 
betieffriiden  HinuH-giafle.  Dem  »ei  nun  aber  wie  ihm 
woHe,  Dicht  zu  Inognen  ficjieint  es,  dasa,  ist  nnnül 
eine  Djekrasie  eingetreten,  Blutauslritte  leichter  ent- 
liehen. Ich  habe  in  fiüheren  Jabren  eiirigemal  Extra- 
nsatabdrüclie  von  Daumen  und  Fingern  in  üner  so 
natkiiieo  Weise  ausgebildet  gesehen,  als  sie,  wie  ich 
gbaben  mnss,  bei  einem  gesunden  Vegetationsorga- 
nianns  lücht  wohl  bervorgerofen  werden  können, 
hoch  üe  Reactionserscheinangen  scheinen  hei  solchen 
djAnLU(;hen  Kranken  mndificirt  zu  sein.  Das  gebe 
■dl  JiMf  aehr  gern  zu,  ohne  dass  damit  der  Gruml 
«tfgeUärt  wäre.  Aber  ich  halte  alle  der  Art  vereinzelt 
in  der  äasseren  Haqt  auftretenden  Extravasate  eben 
aacb  nicht  tut  spontane,  sondern  darch  äussere  Be- 
)>cbädigungen  veranlasste.  Von  Interesse  in  dieser 
Bicfatung  war  mir  ein  Paralytiker,  der  gleichzeitig  an 
Ortetmialacie  litt.  Es  kamen  bei  ihm  öfters  grössere 
»d  kleinere  Extravasate  und  Infiltrationen ,  letzlere 
tlieilweise  mit  Uebergang  in  Eiterung  vor,  und  lange 
nicht  in  alten  Fällen  gelang  es  mir,  die  äusseren 
Entstehaogsursacben  zuverlässig  xu  constatiren.  Der 
Kranke  war  reizbar,  zuweilen  aufgeregt,  aggressiv, 
widerstrebend,  aber  auch  unsicher  in  seinen  Bewegun- 
gen, des  Tages  über  in  Gemeinschaft  mit  einer 
grösseren  Anzahl  von  Hitkranken,  ebensowohl  also 
Verletzungen  von  Seiten  anderer  prorocireml ,  als 
aach  zu  Selbstbeschädigungen  durch  Anslosscn   und 
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dergl.  disponirt.  ScbUesslich  wnrde  «r  bettlägerig 
und  starb  unter  Hinznlrilt  von  hypostattscher  Pneu- 
monie, Erst  bei  der  Obduetion  wurden  mehrere 
Rippenbrücbe  mit  mebr  oder  weniger  alter  CaUusbil- 
dnng  gefunden  and  ich  schloss,  lüdit  auefa  ohne 
nachhaltige  Nutzanwendungen  für  mich  selbst  als 
Arzt,  da&s,  da  die  Rippenbrüche,  deren  Veranlassun- 
gen mir  unbekannt  waren,  zweifebobne  auf  äussert 
Beschädigungen  zuriicitgeiubrt  werden  mussten,  auch 
diejenigen  Extravarate  und  Idiltraiionen  im  Berdcfae 
der  Cutis,  deren  Ursprung  nicht  za  ermitteln  gewe- 
sen  war'),  wohl  nicht  mit  Unrecht  auf  eben  solche 
zurüdtzuführen  seien. 

Grössere  Blatausliitte  in  den  ScUristfaäuten,  de« 
Magen,  dem  Darne,  cim)  in  Irreoanstelten  unter  ge- 
wöhnlichen Verhahnissen  solche  Scitenheiteo,  dass 
ich  nicht  weiter  auf  sie  eingehe.  Nur  beiläufig  und 
ohne  sllzugroBsen  Werth  darauf  zu  legen,  bemerke 
ich,  daM  bei  dem  genannten  osteomaladschen  Pn*- 
Ijrtiker  nicht  das  geringste  Extravaeat,  weder  ein 
fHscbcs  nech  ein  altes  in  diesen  TkeUen  Torgefnn- 
den  wurde.  Wichtiger  ist  mir,  daas  bei  allen  in  Ein- 
zelzimmern von  eigenen  Wärtern  verpflegten  Paral;- 
tikarn,  selbst  wenn  sie  dauernd  beUlSgetig  und  in 
Folge  deasen  mehr  oder  wengcr  dyakrattaeh  gewor- 
den sind,  Extravasale  in  oder  unter  der  äusseren  Hairt 
fast  gar  nicht  zur  Beobachtung  kommen. 


*)  Dtranter  anch  cim  EitriviMt  und   pluUMko*  EzMd*t  In 
obercD  Aufcnlid«  mit  Uebcriug  in  Eitcniii|. 
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Ogttie.  eeUmL  cerebri.  fftroofnipMe,  plewril.  StMA/,  «6^- 
tadae»  mmi  srmul.  JkiadM  im  AMomem,  FuUMtr  etc.  — 
AifailpfeKd  u  £e  B«iMTlioh  von  Dr.  KBUer,  Med.-Ratk  Smtit  nnd 
wk  bai  Irrea  beobaelilelflii  Blaienwarmer  In  GeUrn,  flsda  gerade 
kh  wunderbarer  Weiie  aberniallgeii  Anlaii,  du  Vorkommen  dle- 
■M  P«rui'ten  bei'  einem  Epilepllicben  mm  3.  Haie  ta  conilatireii. 
Bt  folft  hier  die  ErmketigefcMeUe  aebit  Befind,  to  roflaUit« 
d^  i(*  baide  foben  kmii,  da  leb  Aberienfl  bia,  dluf  jeder  FaH 
itr  Art  aein  beiondere*  hitereMe  m  erwecken  vermag. 

WahrOBd  die  voreTwUmlen  Beobadrter  n.  A.  den  Cffttictrem 
m  GeUm  tbeHa  mit  Helincholle  und  Selbrtmordtrieb,  Iheil«  nh 
naniecher  Terwirrtbeit  und  HanndnatloneB,  «der  mit  mrimtekeUe 
ä  dnMe  fotme,  Mwte  Mnatliacfaerieili  mit  AmMy<oi>le  and  Bote- 
riaclwr  UbnuMg,  niemnit  aber  mit  Cevnltbm«  In  VerMddnng 
gwwh—  babea,  kommen  rie  docb  darin  Obarefn,  de«  lie  perma- 
■«Bl«n  oder  parttKTiHenweUe  aoftreiendea  heftigM  Kopbcbmen, 
SebwindeIfvfIU  ntd  PnpiUenerweilernng  tli  dl«  herrtnalecbend- 
Men  Symptome  neben  dm  reradiledeHlen  paychlicben  AJterattonei 
kinateJIen. 

WiewoU  miR  daran  noeli  kein  Anhalt  aar  Anhtellnng  «inet 
exelaaiven  Diafnoie  fewomien  iat  und  ancb  dnrck  meine  HIlAei- 
lang  nicht  febotan  werden  kann,  to  wird  docb  vielleicht  die  tieh 
iMehreade  CanUitik,  wem  tie  ao  erachBpfend  all  nOglich  die  kler~ 
li«r  gefadrigen  Symptome  larameli  dnd  Tergleicbt,  gemeinschaftKche 
Mittelpancte  gewinnen  latien,  um  welche  lieh  die  mehr  laHlligen 
EracfcMnanfSB  im  Leben  grnppiren. 

u:n;B.i.  Google 


222 

WoDB  Labart  fQr   ille  G^lrag«*cfavtlate   approximaitf   4n 

Zeitranin  der  Auibtldong  bi«  »m  Mrminaleii  Ablaof  Innerhalb  der 
Grenie  einet  trittmim»  ein-  und  ■btcUieiien  will,  *o  dürfte  di« 
wohl  für  die  tnil  IrreieiniferBien  Tcrbnndenen  Tnmoren  ktiun  teine 
Bichiifkeit  kaben,  wie  «ach  dar  yorliefende  Fall  beweitt. 

W.  bliob  all  ndebelichet  Kind  einer  (eliteMch wachen,  im  Ar- 
BWnbaue  lebenden  Halter  und  einea  an  periodi jeher  Verwirrtlieit 
leidenden  Valen,  fowohl  in  der  körperlichen,  al*  geiitigen  Bat- 
wickluDg  lehr  «nrOck  und  liU  ilberdie*  bii  lum  5.  Jahre  an  häa- 
Bfen  epileptifonnen  Krämpren.  la  der  Scbnlo  be^iff  er  »chwer, 
leraia  nur  nothdärftig  leien  und  fckraibea,  Abentand  wihrend  dii»- 
aar  Zeit  eine  febr.  iMormitt.  aad  klagt«  «eitden  oft  Ober  kafti- 
fe*  Kopfweh.  Hack  dar  Conflrmaiioa  dieale  er  viele  Jahre  auf 
dem  Lande,  lel  dabei  einiul  vor  der  Scheune  anf  den  Kopi;  wo- 
nach  ihn  innehmeade  VentandeMchwtche  awar  aa  dem  Wieder- 
eintritt in  ein  teitei  DieMtverhiltnJM  binderte,  er  aber  dennoch 
In  einem  Gaathofe,  dar  angleich  Scklacbtf  erechtigkeil 
aaatbta,  gafea  gawiaae  LeiMn^an  nock  ferner  Brat  und  Untw- 
komman  land,  hie  die  leit  t8&8  perioditch  eiDtretande  Epilepiie 
nad  in  der  Folge  lick  entwickelnde  naoiache  Verwildernng  mit 
raach  wachiender  Apathie  an  aeiner  Aurnahne  in  bieiiger  Anstalt 
—  am  2.  April  1&60  —  nöthigte.  Er  bewie»  lich  hier  gBimälhig 
nnd  geqiricbig,  dock  a«hr  verworren,  aoigle  matten  and  anadradu- 
toaen,  mehr  acUitrigan  Bli<^  mit  trügen  nnd  weilen  FapUlan,  hatte 
bei  kindlicher  Silnuaa  viel  Unreifea  im  Aniiehea,  Torwlita  geaeigte 
Haltung  nnd  anfraltead  derben  Unterleib,  der  beeondera  in  der 
Mittel banchgc^end  «ehr  prominirte.  An  der  Zunge  inden  lich  Biaa- 
narben,  die  übrigen  Siuieiorgane  fnnctioniren  normal,  autge- 
■IHrMhene  oder  nor  angedeotete  AnAatheiie  oder  Lfibrnnagaerachai- 
»■gan  lind  nicht  anfanbidan. 

Im  Kranhenhanie,  wohin  er  wegen  torpider  Geichwflre,  durch 
Biai  einet  Kettenhnndet  enltlanden,  die  er  jedoch  von  einem  Mäd- 
chen herleitet,  gleich  nach  der  Ankunft  veiaetat  worden  war,  lel 
baaondert  der  comtaat  faulige  Genoh  KC  ort  wihrend  einer  mit 
beraingebrachlen  bronehUii  c.  oed.  ptd.  anf,  nach  deren  Beaei- 
ligng  eine  mehrwAchentliche  Sonnolena  alt  Vorlinfer  de*  1.  hefti- 
gen Kra^bntallet  am  9.  Mai  ananaehea  war.  Der  Anbll  aeich- 
nete  eich  vor  anderen  durch  leicklan  Anfuhrei,  inteaiive  Blanfir- 
bnng  de«  Geaichit  (bei  knraem  Halte)  und  itarkea  Jcry^fiaanM 
aut,  der  Kopf  wurde  nach  Unit  gedrekt,  die  Glieder,  ohne  heftige» 
Schlagen  bat  rhrthmlKh  anf-  nnd  niedertucfcend,  lerharrten  lange 
in  letaniiclier  Starrheit. 
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TMg  !!■  tili  lull  iit  kaa  iMt  rar,  w«y  ab«  fM(t«  wdod« 
■afcrwadwllicfcB  Hatfwif  ■■■  SohM  nd  wiiUicbe  Bnr«|wif»' 
Mk«a.  Brtt  MCh  10  Wochen  wird  on  .2tBr,  Jmk  vorifen  lick 
(«H  gteii^  wriMheadw  Kr »f  fp Moaywwi  beobachtet,  dje  (ick 
n  dm  TAH ekiedeniteii  lege»-  md  HetttieJteM,  ■IlMenatUcb  1  — 
twO,  MeHMe  Jeanw  186t  wiejeAelen,  den  3  MoMie  feu  am- 
liUeB  nad  Mar  m  HaJ  «oek  Xaal  benerkt  werdM,  to>  Uer  hi 
eeter  AnabUdMig,  bei.  Weiterrerbrettaef  der  gewJM  m^k  vorf  r- 
Mdeten  beakbeii  aber  TftlUg  «ckweifea. 

Ihr  N0<Im  blieb  «teU  dertelbe,  ebeaee  die  Trigbeit  nad  ScliM- 
«eebi  ene  bei  EyileptiMheB  gane  «ngewohiiliob  höbe,  nur  lebee 
iittA  heilere,  doch  venvorrene,  endi  Haehla  lawetlen  interoirri- 
raade  Geeprichigkeit  oder  Uageii  Ober  Kopfiobrien  naterbracben. 
Besendera  enpBadlich  war  er  gagea  die  KBIte  ond  klammerte  lieh 
lAread  dea  Winten  weinend  »n  den  OfenreracUag  aa. 

Im  Aegntt  lanfeBden  Jahre«  nachte  die  Betchalaaheit  dea  akh 
ig  dn  Mitte  iauacrmebr  vorwOlbeadea,  u  dieier  Stelle  nauchrie- 
beae  DividbBg  nad  daakia  Uadalatien,  jedodi  ehae  HjrdaiideD- 
MhwirTMi  ergebeaden  UaMleib*  mit  DyapnAi  and  aäeb  die  Obar- 
Hbeakel  arreicheadem  Oedem  Mine  abermalige  Elntietlaeg  lath- 
nat  Hier  wiea  die  genaaere  Untenuehuug  noch  linhaieiiigea  plen- 
füii^ai  Exiodat  mit  AdematMem  Haaeela  im  unteren  Lnngeahppen 
BKh.  Unlgea  Morel,  ipMer  gaUigea  Brbrecben,  der  abgeiaKdeie, 
krrarfreunde  l^berrnd,  die  angleiche  und  nach  der  Lage  rer- 
iadMüebe  Hirte  aaterblb  dei  Hageaa  gab  aatirlich  tehllmmen 
▼«rmathnngen  Iber  die  AnweMubeii  mehrerer,  an  lich  tiMreicheBd 
labenagenhrlicher  Dealractienen  der  UaterieibaorgaBe  Raom,  wean 
die  ofcnbare  Abaackang  elaea  reiehlieben  Eiandate«  in  der  Viltal- 
benchgegend  daa  Ihrige  beiirag. 

Unter  ianurwibronden  imguilut  ond  nor  Torftbergehead  tu 
atillenden  Erbrechen,  Fortdaner  der  DjipnSe,  durch  dai  immer  hoher 
■teigende  plenritiiche  Eundat  *lirbl  nach  knnem,  aber  ingalvollem 
Todeahmapfe  am  24.  September  dieaea  Jähret  der  KTBuke,  der  am 
IZtea  Mittag!  noak  einen  dem  petU  tiuU  ähnlichen,  aber  atHndeo- 
■■■^n  Kraaaprtaitand  mit  aniomatiacbem  Zacken  der  liaken  Hand 
■ad  Lippe  bei  rftlliger  Bewniilloiigkeit,  ttarkem  Trachealraiarin 
mit  anrhrthmiacben  Albeariiewegnngen,  käUem  Geiicbt  und  contra- 
leirMB  Papillen  dargeboten  and.  naohber  aeeh  lange  Zeit  weit  auf- 
geriaaeaen  Blick  nad  nmdBmjnertai  BewaiilMln  geieigt  katte. 

Jlekreafcepie.  Todteaaterre  gering,  aokwaehe  LeicheaHr- 
bottg,    St^ware    dea  Ulebnaau  50,s  HfloBr.,    Unge    ISZ  Ctmlr. 

Firdilitrla.  IIX.  1.  IS 
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D«r  KOrp«  htehi  vaA  K«drH«f|(in  mH  kaHetn  Htbe,  liriMr  Brut, 
beiofld«ri  mcb  IMi  kR||«tf&nn>g  b«nonpttig«iid«ja  Uateriinbe. 

'  Hnt  MfKelli,  faureic*,  ein  FtUeoBf  lonürst  itarcli  die  wtn«« 
LMe  «beThaM  it«i  NalwTi  «tii  d«M  «NWatNiR  (n  Vertilndong.  MSm- 
goB  Oed«ni  4er  UMOTiehrakel.  Ber  SehÖdel  klain  (&0U  Hat  ■■ 
d«r  Per)|Aerie),  ferosd«!,  niiisckmftler  Siirn  und  •Iwm  verwacha*- 
lutn  Snlanttf.  Bin  eaha  3Aft  GriDID.  lobwtsr,  lyMniMriick,  wanif 
daretiiclniamid,  m  5llrnl>«>n«  €-9,  aii  des  8clM)wHi«inMck«ni 
7  —  8  Ha.  dick,  ohne  VerwMbiong  nit  der  flRltBn  «»4  ^eapaMB- 
,leB  dura  fllafer,  von  fmkAtfr  der  Abstand  fl — 9  Nntr.  bairag. 
Nach  Bntfernang  der  IbKIbt««  teigieii  «ich  theib  locker^  iMIi 
feater  an  dar  orocAtNNdM  adMhrirmd,  Obar  der  OberflIiAe  swi- 
■chetf  dm  fffrii  veriheilt  link*  S,  recbti  15  eT^iQn-haMlaaMgraaM 
Blaam,  d«r«n  norh  eine  f*«ife  Zahl  (weit  Ober  tOfl!)  in  dor  Tidt 
■owohl  iwiicken  den  Windaagen,  ti»  in  der  f  raaeit  und  neisaen  Stb' 
ftaai  >ecker  eingeaenkt  f efonden  warde,  INe  niebcte  Unf aban^  der 
dadnreh  entatandenen  Grabea  teigt«  nar  eiafiAe  VardrSafaog, 
kaineawefes  rter  fthlftare  BItt«  oder  ErweiHnnig.  In  den  Vaa- 
trikelo  aebwanneH  nehrera  ft«l  umher,  t — 8  aaaaea  an  dgn  flem. 
choroidtü,  i  am  rechten  Miaterhom  und  beeonden  nUretch  ka- 
men *ie  an  der  Batii  der  hinteren  Lappen  (oiehr  aaf  der  recktaa 
Seltn!)  —  ia  der  linkaa  Hemiaphlre  de»  Ueiaen  Gehirn«  aber  aar 
%  Exenplara  yvr.  Sie  koauten  flbBrall  ohne  Verletnaf  Hirer  Iv 
tegritu  gelAat  wi<rdea,-ol»wpbl  eme  Aniihl  derselben  im  Caatrari 
mit  den  Obrigen  heHan  and  v«a  klarem  Serwn  geflllten  BIwe« 
andorchalchlig,  f elblieh  gafSrhi  ond  gallerttrtif  erachian,  elf»  oflsa- 
bar  fettig  degenerirt  war,  deig  nngaachiei  jedoah  den  allea  ge- 
meinaanen  feiten  und  weiiien  embrjiltihniicben  Kam  In  lieb  barg. 
Die  glatperlengleichoB,  meiit  randliehen  oder  ovalen  Bilge,  atoasla 
durch  eine  geldbentel artige  AbadmOrnng  mit  in  (atervaKea  rerei- 
niglen  BiadegewebabOadeta,  wekhe  gfeiehaam  die  LlngiMtn  dea 
Beutel«  nach  obea  und  onirB  daratelllen,  in  Swillingifonaea  gethcAh, 
bellenden  annfichii  >ua  1  Herabranen,  deren  Ausiers  dOnn,  ge- 
ipannl  und  farblos,  die  gleioiithHa  nngetirbte  Fiauigkeit  ia  aick 
acfateia.  In  welcher  eine  »ehwach  gelblich  ^flrbie  Mevibran  lottMe 
and  an  einer  nabelartig  aingeiogenen  Stelle  der  ersleren  nnhiog. 
An  dieaer  nun  hnd  sieh  cJn  fealer,  glatter  und  blendend  weiaaar 
Kttrper  mit  einer  aieekandelkap^aaien  Abrnndaag  uad  mehr  aa- 
getpitatCD  Ende  adhSrenl,  der  aeineraeili  wieder  na  staer  lient- 
Keh  diokm,  hliolicfa  weiasen  Schiate  DUgebea  ward  mid  leicht 
heraoftrat.  In  den  nwialea  Exemptaren  entdeckte  man  nnler  4eni 
NikreiKope  nach  Toraichtiger  Trennung  der  Halle  in  der  Lfiagaaie 
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itm  lliknknwi  oh»»  alle  Sdiwiarigfcsit  auf  der  Knie   liagMd 
•Jer  «•  fafe. 

-Die  ckenicche  DnterMichwif  der  Membtaiiaj,  wslcke  wir  ■ahou 
Um-  «JalcAte»  wollen,  («igte  BOBiclist  bei  BehwidlHif  ntlAelker 
etwa«  Fett,  da»  durch  da«  GeffUiI  allein,  wie  auf  dem  Objeo^Ui* 
da»  Mikroakope*  an  aMMS  aarten,  an  dai  Ijendn  (liAe  Rtake*» 
Ahb(MBBgea>arinDen)danBüciielDBUwkanneH  ww.  Cliole«teaii»> 
talelm  Emdra  liek  nicht  vor,  wohl  alter.  retUkhe  rkanbiMhe  Krjr- 
alaUa  ( Hl^tteidhAiyatpUe? )  Uebrigou  waren  die  Hints  in  ko- 
AeadMM  WMier  nad  Alkobol  nnlAriloh,  schuapttoa  aichtlich  an- 
maiia.  Eaaigaiiire  Mnobte  iio  dorchricUf,  rtne  lie  an  lOaes, 
«raa  ia  Aelakali  vellaliadif  geachah:  die  UMbbk  trAbio  u«b  wie- 
der Avck  ZmsU  van  Salularo,  weldha  die  Heatbian  «banbU«, 
jadvch  Mrtw  Aaaackaidng  mb  Floefcea,  ISite.  WIkread  mH  Arnftun. 
tmalie.  IwiräoklHeha  Trdbnng  einfrat,  arlolgte  aie  du-  ichwach 
dvch  aatpalwraanraa  SilbcMa^d  and  Brnryig  mtinaiüa.  DamU 
Kkien  die  Gegenwart  tod  Veit,  Eivaia,  sowie  die  AawtfaenkMt 
iiiiiMiikiif  BaIfcaatie  and  geriager  Sporen  vod  Chloiidea  oad  Sul- 
Utm,  endifoh.  aiae*  leia4abandBa  Shdb*  (Slydn?)  arwiwM. 

Dia  aratimoiäea  gkicteÜMg  getrabt,  Qbaigeiu  gat  aababl«- 
•N  sei  all  der  ^  lehAt  «m  der  Uirarinde  absniieben.  Blat- 
g«Mt  MiduHiMou  dei  CahiTu,  dataen  Gawiabt  1,170  Cima». 
tacL  170  tmßitlL  baln^,  noriaal.  Länge  det  Balkeai  78  Hm.  Im 
ractam  Vartrikel  lienlich  viel  Setom,  weniger  im  liaken  (6e- 
■  1  Udc.)'  Beide  plexul  aehr  blai*  nad  mit  mehr,  all 
1  geacblüngelien  tieOMen.  lo  der  gland.  pineal.  we- 
ti%t  CffDCTemente,  die  pitvUaria  klein.  Dwa  baaeot  erami  sehr 
Weil  abaiehbar.  In  den  miue.  inlercoitat.  noch  lablreiche  Cjr- 
Micereaa,  eberiio  an  der  pleura  eott.  et.  fmlmon.  litt.,  ein  Balg 
w  mmtro  etrdiä.  Hera  normal,  Weite  de»  comi$  aort.  6ä  NmLr. 
li  der  linken  FleorakShle  30  Uni.en  gelblicher  Flüssigkeit,  die 
flara  eotlaL  et.  diapkragm.  mit  der -ganzen  Lunge  beiondera 
aach  den  Uilna  feit  verwachien,  nur  die  obere  Hälfte  de*  oberen 
Uffmtw  derselben  ]u&bal(ig,  der  Best  dnnkd  gefärbt,  Inflleer, 
ca^iiiKirt.-  Sie  rechte  Lung»  iwar  abenColU  vielfach  angeheftet, 
aaait  aber  normaL  Bei  ErfiffiiHig  der  Bauckhahle  kamen  zahlreiche, 
■an  ^rOaaere,  ail.blaliger  FlOiaigkeit  gefülKe  Absackuogen  iura 
Vanch«tn,  deren  eine,  durch  ptutet.  exptorat.  entleert  war.  Der 
FaritoMialdbersiiK  der  Baochbaat  sowohl,  als  der  der  DarmicUin- 
gcB  Uli  die  Sc^jdewSfd«  mit  dicken  miliargranolirten,  schwart- 
rath  geürbtem,  abüelibareai  EiMdat  (das  FlOssige  betrog  ä£  Un- 
aa»)  b«d«du. 
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Du  Hmc  in  «ian  )"  itwke,  dkhgmdin«  FeO^Me  w«»- 
Morphoiirt,  du  Leb«  Haik  verhllcl  (Gew.  1,240  fiimm.,  Lliifcn.  If^fS 
Queroi.  200,  Btekvtmnttr  HO  Hn.)  GaUnMaM  mH  rrieyklNir 
boUfAM-,  dAM«SMif«r  Galle.     HHt,   Mmm)  ud  DamkMMl  «oort 

Bpikri«e.  Iit  m  Dach  dwn  VaniugwchichM  Mahd  wahr- 
•ebcialich,  dau  durch  dl«  eieriri«  Diathcae  and  des  aMcbctBoad  labr 
frlkieüigen  SckloM  dar  Hirakaptel  dm  mimgalhafte  EoiwiikelaBf 
du  Ochim*  (CottTob.  bii  Min  5.  J.?)  bedlagl  war  mH  di«  ganaf« 
Ewrgle  dMMlbea  durch  den  Stm  noch  wmImw  Beatotefahtignay 
•TUN,  all  deren  MaleriellB  Folf«  die  ntcbt  nnbedeaiaade  Hfc»atiepfci» 
rucke  FoHichriKe  auKbla  {conwcal.  Srlildel*erdickmgf>,  ao  ittdaa 
«piie  EiMreua  der  Epilepale,  an  waklier  die  I 
(chon  in  der  Niadlieil  gegeben  war,  ■ 
•Ingawanderlwi  nnd  Tortagiweiie  in  der  SchMelbtMe  dapoalitaa 
CMtode«  bejanneueo,  defaen  Ueberlragyog  dercb  den  (>««•«  Imi- 
gen  Schweinefle)*rbee  veraiillell  tein  boael«. 

Biae  weitere  Frage  tat,  eb  akbt  an  dem  Hletit  »nallliilia 
diaeraden  Verluit  dea  BewnaUteiu  aaler  EtMnH  ■pMtiadwr  ZaIUto 
dai  LaMniiaen  einaelaer  rorfcor  an  dM>  piax.  angkter  CyiticerceB 
van  ibram  Hallerbodea  uad  die  dadarcb  bedingte  vetwehrte  aertae 
BxbataliDn  ala  die  anatomiacbe  Uratcks  oinoa  aolchen,  an  die  am&- 


Gef>aittkatluematioiu»  alt  ünacka  emei  MhulKek  antgemr- 
bMaa»  WaKm'l.  —  Die  GeiflettiBrongen,  Mfcni  lie  licb  chrMiach 
entwickeln,  werden  wohl  immer  dnrcb  Piri«tbeaiaea  ein  gel  eitel,  wdrhe 
entweder  imGeblele  >omitiichetSeuibiUilt,  oder  aliAbaurnitii  pijcbi- 
«cher  GetBble  im  Bewiuaiaein  lieb  gcHertd  macben.  Üeliteaa  «ind  d(«M 
GetAbliiUtrungen  dunklerer  ITalnr,  oft  lind  aie  aber  aocb  aaigeprtg- 
ler  nnd  in  beHinnlen  Hflancen  gegliedert  aa  rerfelgeH.  D«m  m> 
beatimmtea  piycbtichen  Angttgehbl  entipricbl  dai  dlgeneiM  kör- 
pertiche  Unbebigen ;  der  Beae  wegen  PflicblTorletiaag  a.  i.  w.  ibal 
»Ich  eine  bealimnt  aaigeprlgle  GeMHartOcnng  In  KerrengeMele,  wie 
Knebeln,  Beiaiea,  SlBaertlM^angeB  n.  a.  w.  gegnab«niellen. 

Solebe  GefBhIiamMlieea  —  die  tUr  den  Kranben  BMOrlidi  Wabr- 
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JHiWriw  aw,  <K«  mw  EnwifhaBg  tnaJaMigm  Midw,  du  Hnuea 
hMtiMatar  fämiOehtT  WaMn  in  cteelaM  Khpertheileii,   «ft  nlt 


B<l,-Bim  dmor  ptUBMrtiwihe»,  irNawtlf  ddiiirMtdM  HtntUtlffcBh  in 
i*«hl  neiMew  ■cbon  eine  VarflUKhaoff  öm  Ich  wwMefcmwt,  dia  (loh 
M  daaerader  Umehe  inmn  nähr  MiMtigt  und  dnroh  Baae  Vor- 
MllBBgaraibM  cowplotHt. 

So  ia  d«r  SchMening  dei  Enshn,  daMM  SeUMMiMNMiriMe 
iMaor  (ihlM.  ZUchr.  Bd.  X,  p.  423)  miltheilL 

Dar  b«kuile  PaU  du  MatkaB$  (ffoiM^i  ZiMkr.  16t&  L)  ge- 
hört «boiMI«  hiarbn.  M.  baKhrete  imd  dMdSdrt  Mine  Hdhict- 
HÜMCB,  dia  ar  dar  magattitektii  Binwrrluiaf  aia«r  Baude  bMar 
Mwathcn  naiAraihl,  all  FlailigkailiheBiiaang  —  Abaahaai- 
daa  der  Saeta  von  GefflhI  —  Braeheailaigan  —  Nieder- 
^iadea  —  Bapthsaberalaa.  Wfthrend  dei  SchkiM  qmileii'ibn 
die  BAaewicbter  darcb  fallMm    geformle  Pappen,   deren  GaaUlt  fie 


Da  dargMchm  Pille  draaidnirtan,  aof  HatlwciiMtieiien  bem- 
hwdta  WahainmBf  «vM  niobt  lehr  oft  *erhoniB)OD,  m  erlanbe  ich 
aät  ab  Beiiiag  rar  Horpholofie  djeaar  ialareHaelm  Eracbeisnig 
M^eade  swei  KraakeagaMhkhiaa  mitMlheilen: 

M  B.,  BeibcUft^rmeuler  an*  W.  38  Jahre  all,  giou,  *l»rh, 
ToDUBBg,  aal  Nrigang  aa  KoplaangeMioaefl,  ateta  oarohig,  BcfalRÜOi^ 
.waadert  die  Nachl  BBhcr,  aad  iai  idhal  dnich  groite  Opiamdoaen 
aieht  aa  benihigen.  In  leiDeBi  9ten  Lebeiujahre  halle  er  Scharlacb- 
iatcr,  i*l  aeitdem  tat  vaUaUndig  tanb,  aad  bal,  da  er  fich  aelbft 
aichi  hArt,  eine  eif^nthOmliche,  achaarteade,  ihieiiicfaen  Laalen  Ahn- 
licht  Sprache.  Srhon  ala  Kind  aoli  er  durch  »onderbarea  Weaen  aich 
ta  neakereien  aeiaer  GenoBarn  lagaiegen  haben.  Eine  gewiaae 
(aiilige  Eiabalioa  aotl  in  der  Familie  erblirfa  sein;  die  Scliwesier  IH- 
4m  aa  Chorea. 

Im  Hai  18^9  «rarde  B.  gaiateakrank,  angeblich  in  Kul^t  einer 
Arfcea  ErkMlotig.  Er  wird  von  einer  Aniahl  Ueaachen,  die  iti  aei- 
•CB  KArper  haaaen,  darch  ferachiedenartige  Operalronea  gequäll, 
!■  April  waren  ea  42,  im  Angual  acbon  47  aolcher  Plngefeiiler. 
Aaf  dt«  Frage,  wie  e*  ihm  gehei  beachreihi  er  in  unerachSpflicli  be- 
redter Weiae  anm  Theil  mil  fremdarligea  AuadrAden,  die  tbeila  der 
Bihet,  thaila  aelaem  Handwerk  eBMommen,  theita  aelbat  erkindan  aind, 
aeJM  Utdenaladie  Oailereider  TeutelaraenacbeD,  Ueaacben- 
pappen,  die  ihai  daa  Fleiieh  abgenBa<;hl  haben,  s^i«  apielan 
■ir  PiaaoAnte  int  Leibe*  —  .ia  den  Angen  nebmen  aie  Sehaen- 
iB  aie  ia  die  Crjatallinae.  und  4«c  Pnan aoaa «nach 
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IMoM^rapopiN,  Bngd  dea-MrtKW  UImi*)  tum  ia  in  AagnbmM, 
üt  «twa   14  Zoll  hl«;  «r  irabt  iUk  teinNl  rochta  omI  juiwil 

Jioki,  Miil  trftfii  di«  W«ttMkntrilM  )■  di6  CttmIUbmi  dia  klwMi 
EDfal  wOrdM  dla  Adan  drrckwMiden  kUsM,  «ch  nishl  dia 
T«QfBUmeaick«ii  daria  hanriea  Mo.  —  nSie  biaiaa  aiif  Taf 
iBid-Kachl  dio  Adca«,  nnd  haUea  mich  n  viel  mmm  NhtM)  kk  kM* 
n  wahrhaftig  atcht  mehr  aodialtea."  —  „Si«  aahaiea  mit  dta  Baack- 


Diaka  gehai  alcht  w»m  «■■««  Laiha."  —  Uad  ia  waM  Briafe  m 
■aiao  HMiar:  „dca  Haaf  noaattfcaoohaa  hat  er  sür  ifa  B  oata«*- 
•tAckea  abgeknachl,  —  den  Brefea  (Gakirn)  kal  dev  ToM 
■air  alle  tan  Kopb  gefaoH;  du  hat  dar  TaaBJache  Hn  allm  wt 
4eni  UackDuaaar  cntawei  gehackt;  laattr  eatawai  fakackta  Bregi 
kaba  ick." 

Aach  Ton  GehOnhallncinatioiien  witd  B.  haaaiahigt:  ar  b»- 
kaai«el  AIIm  im  wiMen,  wn  in  W.  vorgeU:  im  mgn  Am  AOaa 
der  S«knUehter  E^  mM  den  er  nah  Man  uatarktlt,  aad  antwoflM 
jkm,  ala  weaii  er  pgeawirlif  wlra.  t 

Hjl  April  d.  J.  hat  B.  die  AbMU  aagahaNl  variaMM. 

2)  Pran  W.,  Scfaiilteetia-WittvM,  74  Jakr  all,  IMher  karaa  Zail 
ia  Slrahand,  iptier  ia  Dreadea  wobahaft,  liegt  fcat  iiaaer  iM  Bella, 
weil  jie  hehauptel  vor  Schmenea  iai  Puik  akkt  geba«  n  Mose«. 
SOBft  faai  iie  eia  behagUckef  Aeattere,  nad  beklagt  rick  lallca. 
Diesen  Schmen,  der  aock  oA  aa  uderea  Slailea  dea  tUtpvn  mmt- 
Iritt,  veninachl  ihr  Prini  Albart  sit  aeiaet  Maackiaa  na  Drea- 
den  BM. 

Die  fietchicbie  aaa,  welche  lie  nor  idH  Widentreboi  eralUl, 
»weil  MO  oicfala  von  dem  Karl  wbaea  aiag,"  iit  falgands: 

Albert  Prm»,  Sehn  einea  GHlbolbeiiuerf  —  di»  Laate  aaanaa 
ihn  Prini  Albert,  weil  er  eia  M  hochoiaihi|er  Kerl  iit  —  hat 
ihrea  Sohn  oBgefarachl,  and  in  Eoglaod  iwei  Maackiacti  igekaWi, 
um  mit  der  eiaea  tie,  mK  der  anderen  Mine  Fran  lönwkhraad  aa 
puiaigen.  So  wie  er  mii  denetbon  reibt,  hat  tie  ScbBeiMa,  aad 
jeaachdem  er  aich  an  vertchledenen  Kflrperrtellen  laibt,  wackMil  dar 
Scbaieta  hei  ihr  aeiaea  Sita. 

Der  KSaig  beirth,  wie  hb  Mgl,  jUukch  lOO  Tbl.  fir  ihre  Ver> 
pSegaag,  and  aie  hlll  lich  deuhalb  feiner  beaonderea  Fdraorge  ge- 
wiw.  fichoa  früher  —  nnd  aach  jeui  noch  van  Zeü  lu  Zeit  — 
richtete  sie  Schreiten  an  den  Berliner  Htfiilrit,  uia  beiai  Köaige 
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dnkeD  HUrebMibaflflr  TrsoMUder  «ak.     .       i 

SnM  Jrt  ^  nihig  aad  lafriedeo;  uib  kuia  Bbn  mdet*  Dlsfe 
|W  TenUnilig  mil  ihr  ipreclua,  lobatd  min  abw  da«  Kapital  Toa 
der  Haaebife  Iwrtliit,  aar  dati  *ie  allerdiogi  aar  nageni  eingeht, 
„dt  li«  TM  dsB  Kerl  nichu  wiaaea  «ai,"  iat  ihre  Phutafie 
iuaHiil  graekUtig,  and  traanartig  eriihll  aie  nftbrchenliaAe  Uiitoftca 
von  BeichlhaoierB,  wie  sie  hier  oder  da  euitireo,  und  Ton  anderen 
«uicrDTdantlicheii  Diagen,  wie  eiD  kiadlicbea  GemBth  e«  eich  aar 
■dedenken  kasa. 

Sie  war  ErAher  aaf  dem  Soanenrteln,  auch  inf  Intrigne  („weil 
lie  uichl  wollte  halten  mil  ihm")  des  Kerla,  der  ihre  Kinder  nm- 
gebrachr  hat.     Einmal  aei  er  verreibt  geneten,   and    da    habe  man 


Am  aDifffihrlichaleD  i*l  lie,  wenn  tie  die  Acqniiition  der  Ma- 
•cfaioe  achiidert,  mit  allen  mOglichea  Ifebenamit Anden,  bi«  in«  Kleinai« 
detailirL  Wegen  Abnahme  der  HaKhine  dictiet  lie  mehrere  Briefe, 
woria  «ie  die  Herren  von  HtgiMrat  anweiii,  wie  lie  leiieo  lolleB 
nnd  wat  lie  überhinpl  a<t  beachten  haben,  nm  den  Kerl  an  aber- 
litlM.  —  Die  Haicbine  koalet  1600  Thit.,  iit  aat  England,  Scbarf- 
licbter  F.  bat  aie  beiorgt.  —  Ancb  andere  Peraonen  peinigt  er  manch- 
mal mit  der  Maschine,  nnd  immer  lo  itark,  bia  tie  entweder  lahm 
atad,  oder  todL  —  Oea  Kronprins  von  Sacbaen  hat  er  eritochea, 
nsd  anch  viele  andere  Leute  hat  er  umgebracht.  —  Prinz  Albert 
hat  nncmeailiche  Schitie  „Kitten  von  Gold  und  Silber,  und  Kaiten- 
bUlter/' 

Die  Beule  —  lie  leidet  an  BippencBrin  —  kann  nicht  teilen, 
nteil  er  iminer  wieder  an  dieter  Stelle  reibt;  „wenn  er  «ich  den 
MageD  reibt,  matt  ich  dort  ichwitien;  wenn  et  lich  den  Kopf  oder 
die  IlAflen  n,  i.  w.  reibt,  habe  ich  dort  die  tchrecklicbtlen  Schmer- 
xeii.  —  Viele  Leute  peinigt  er  to  au  Tode.'' 

Alt  nan  ihr  an  den  tchmenhahen  Stellen  eine  Chloroform- 
salbe einreihen  wollte,  war  lie  erboal  über  dai  (IhOricble)  Aniinnen, 
da  Ja  allei  nichlt  helfen  könne,  wenn  deui  Kerl  dieMatcbine  nicht 
abgBSoaiuien  Wire;  „tie  tnOtie  wohl  vorrückt  tein,  wenn  tie  an 
•«riebe  Millel,   glauben  wollte." 
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Seit  April  d.  J.  itt  die  ff.  bei  eiaw  FMÜie  der  V<mi^  w- 
lerfebncld,  and  fQUi  ikfc  gui  glO^icb,  wew  lie  mt  mnlalMit 
ihrn  „fMan  Caffee"  JwkiMuU. 

Pjycbiicbe  PariMbeMO,  ■.  B.  Bmw  wegaa  aiM«  aisKeMI- 
deten  Verbrecheni  o.  «.  t,  mOgei  cbea  «o  biaif  de«  Imei>  ■■ 
Onmde  lief»,  ab  die  eoMatlacheB.  AaägtfHftm  Fiüe  alt  de- 
iMllirter  Entwickeleaf  und  dt««a6*cher  AiMvbeitaag  aeUbei  faUar- 
baÜH  GeAlkle  H*d  mit  eichl  bekaanL 

Dt.Omnb. 
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L  i  t  e  r  a  1 0  r. 


Elemente  der  Psychophysik  von  Guitav  Tluodor 
Ftdmer.  Leipzig,  1860.  2  Tbeile. 
Der  Terhiser  beieicbnet  mit  dinem  netten  Hamea  aaeh  ehie 
MM  Icbra,  de  Lehn  nimKcb  von  den  faDctEDneHen  oder  Abhingfg- 
k«ili-B«»ehaageii  iwiKfaea  KBrper  and  SeHe,  aaf  exacte  Haaue  amd 
aMhaniitcb  bcftnaiabtre  GeaetiB  tnrdckgetShn.  Schon  in  der 
^•mje  arkürt  K,  dnn  ei  »ich  hier  keineiwegif  nm  ein  Ehmea- 
tMWMvct  handeln  hOnne,  da  er  rieh  erM  BtnttMne  nnd  Plan 
<«  (anna  W«rhea  mflhMm  snnmniensachen  mnirte,  nnd  dtM 
V  Um-  rolfSch  Dar  die  erMen  Anftnfe  der  neuen  Wineoichaft  tn 
'in«  EbMBBtaniutande  ^ea  werde,  aowfe  >ia  jetit  besUnden. 
Exr  i*t  F.  nicht  der  Erite,  der  den  Gedinken  einet  Mlefaen  (Tuier- 
Nkaeki  faute,  nad  einielDe  SlreitlOge  in  die«  Gebiet  worden  anch 
•de«  roT  ihm  nnternommrn,  ja  atrenge  genommen  nmM  B.  H.  Wt- 
W  rif  der  Vater  der  Prrchopbyaik  beteicbnel  werden,  alieln  F. 
Milbe  in  Verdienit,  die  eluehi  tertirealen  Angaben  m  ein  S^Men 
<V(iDi(t,  fonlrotirt  and  abfemndel  and  lo  darch  leine  anv'er- 
(WcUiche  Genaoigkeil  and  Gewinenhafttgkeil  nnler  Voätnaim'»  Hit- 
«ärfaug  eine  neue  Bahn  eröffnet  lU  hsben,  welche  mit  der  Zeil  eine 
tedeat««de  Lacke  in  onterem  hentigen  Witten  aasinfOlleo  beni- 
tt*  in. 

Herkwflrdig  iii  daliei,  daii  bei  der  unendlichen  Menge  too  Bear* 
Zungen,  welche  GeitI  nnd  KSrperwelt  in  Ptjrcbologie  and  Loph, 
•Dwie  iD  den  verichiedenen  Zweigen  der  NatarwitMattbatlen,  gernn- 
U»  haben,  die  Betiehnngen  iwitrhen  KBrper  und  Geiti  bii  jettt  fisi 
bloa  tin  Feld  anfruchlbaren  philoaopbiichen  Streitet,  ohne  Fanda- 
Meni  nnd  ohne  lichere  Prinripiea  nnd  Helhoden  für  den  Fortichriti 
der    Uaternchnag    gebli^en    rind.      Und    dorh    ergiebt    itcb    dl« 

Gooi^lc 


ÜrudM  disM«  UeMtlandei  brid  in  den  gimKchen   I 


■  wittöglich«!!  khwle;  dod  die 


■olcher  Nmim  and  dre  Anibildung  der  HelhadOB  bilden  iVe  Vor- 
lage diewt  ertten  Bande«. 

Zum  Gebiete  de»  GeUrigen,  PirchUcbea,  linn  der  Seele,  raeh»ew 
wir  dai,  WM  doTcb  innere  Wahrnebiaangen  btalicb  oder  danae  ik- 
ttnhJrbar  lat,  wlbrend  wir  da«  dnrrfa  iuuere  Wabnehamg  Brtie« 
liehe  oder  aiu  ihr  AbitrahiTbare  u  den  Kdrperlidie«,  Ph]r«iacheB, 
Natef leiten  rechaen. 

Allgemein  nennen  wir  da«  Pixchische  eine  Fonctiea  dea  Phyii- 
«dien,  alao  daran  ibbingig,  iade««  über  die  Grttnde,  Daatoag  nd 
Aiwdehnnag  dieier  [aaclionellen  Beiiehnagen  ein  noch  namiMchiaJa 
Der  Streit  beiteht. 

Ohaie  rieb  jedoch  in  dentelbrn  elHinlatieii,  ftt  e«  die  Aafgabe 
der  Pifchophytik  aa  beKimneB:  Waa ^oanlilatiT  nd  «fuClaliv,  lera 
und  aahe,  in  lUrperwell  nad  gaiiligcr  Welt  (tiHUBMengahW  a»d 
aach  welchen  Uc*ciMn  ihre  bBiugtwaiaeB  Aendenwgen  mit  eiaander 
in  Verbindnag  «leben.  ZnUrder«!  kann  nu  nitlelbere  nod  uamMel- 
bare  AbbftngigkeiUrerhUlDiHe,  directe  und  vermiUelia  AuctioBello 
Bniebangea  awivdieii  Ktrper  nad  Seals  natBr«cheideH. 

So  Mähen  l  B.  die  «innllcheo  KnpSadnngen  in  naaüHelbareT 
Ahfalngigheit  von  gewiawn  TUUigheden  nuere«  fieUme«,  aher  nur 
in  MiNBlbarer  von  den  lwi«eren  Beiien,  welohe  dieie  Tbiligkcit  erH 
durch  ZwiKhnwirhnng  einer  HervenleilttBg  tn  tuterasi  Gebime  bcr- 

laioCmi  dai  P>idii»dn  aber  il«  ditecta  Funcljon  de«  Phy«l«iAen 
boiractiet  wird,  kann  di«  Pfajriiiche  der  Triget,  die  Unlarlage  dea 
PfyeUachen  belaieB,  und  lokhe  pbytwche  TbUgkeitw,  welche  Trä- 
ger odtr  UnlarlageD  von  ptychJcclien  «ind,  BMihin  in  directer  hacti«- 
■ellar  Beatthnag  dau  flehen,  aeaot  ¥.  p«ycbaphT«iKh«. 

Die  ParcbopbriiK  Mlbit  Kenat  (ich  der  Hatur  der  Sache  Back 
in  eine  ianere  und  eiae  iaHora,  je  aachdem  die  Beaiehnagca  de* 
Geitfigea  n  der  kArperlkben  Anuenwell  oder  der  körperlicbaa 
InaBBWett  in  Betracht  kommen  In  da«  Gebiet  der  luaterea  faUa« 
■nirtfkil  dio  graadlcgendea  Erbhrangen  für  die  geaie  Pcjchapbyiih, 
fc  nur  die*  der  uamitlelbareB  Erfahrung  xagAaglicb  iit,  und  der  Aa«< 
gaag  nq«e  daher  von  der  iauerea  PhjiÜL  geaomwen  werden. 
Ab«  der  Phj*ifc  eulnimmt  «ich  die  Pijrcbophjaik  dabei  HUI»- 
■iUd  und  Methoden,  vernuttelil  welcher  sie  dann  ihrem  aweilen 
SiltipwKle,  der  Ptf  obolagie,  ibrereeiti  uHtbcaieliache  Uatorlagea  ge- 
KtbM  kaaa.   Bevar  S.  jedech  vu  Entwickelwig  der  MaaMnmhfldcw 
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frili  —nwglBglich  nolhwasAf  iiL 


pfidongM  nfahnn. 

FcnM  wHwkIwmIM  W  objoctiv*  E«pBiiiliiiigcn  and  GoMiafo- 
fUle,  Htor  weiuhan  w  4ia  MfrMwitM  pocIÜTM  aad  HgMin« 
S^MaBfM  BinfHit.  OtiieoIiTa  £npB«daMfMi,  Mia  dia  tw  Lioht 
mi  Schall,  miil  wlcbe,  welche  aal  da«  Daada  mmt  den  EMpfadn^>> 
■lyw  tiMaren  QsoUe  <fec  Entgßaa  banfM  war^M,  iMteM  die 
lUdilcMiMaB  da*  GenMiBgar&Uc»,  wie  Huastr,  Dunt'  etc.,  aar  ala 
ZwMndlicbUtlea  UDaaraa  ciflaaaa  Kbifatt  empftadeu  wantco. 

AI«  paaitiv«  «ad  anfaliw  IwseichMI  ar  ai«  abw,  inaoten  die 
Weiae-  iWar  Erraping.aa  data,'  wm  lia  acMfl,  eiaca  tiogawau  «ai- 
MUiMt,  iadem  a-B.  dw  (Way.iler  Kilto  darah  EattMkao«  dar 
WtTMa,  wie  da«  dar  Wlraa»  durch  verMahna  AofBahn«  daraelhao 
«MiMht  aad  whthit. 

Dar  Aflidrwk  Bai«  jal  in  «ngaiwa  SiaM  bot  auf  di«  kArparUchaD 
Eri»eckwi|i*iltBl,  AnfegBBpniUel  iDtaaaiver  Eiapindnag«a  au  ba- 
aithea.  lawfoaB  «ie  naatrar  kteperlkh«B  Aoaaenwell  «nfehfirc«,  aMd 
M  tuatere  Heiu,  infofera  iie  der  kAr|tarlicheu  laaeawelt  nkaa- 


difl  Bade  aeia  (die  hier  etleniive  wtoen),  ab  hri  thais  die  ZM  der 
awi«ak«D  gegebeaeM  Poaciefl  enlhiUewo  thtlifen  EapfiadoagfkMtie 
die  Grtaw  dai  B«ia«a  bei  imouivBa  Evpfindiiiigea  reftMra  wdid«. 
Unter  pvailJveii  aad  aegiiiitcD  Baicea  veratpbl  nan  icUieaalidt 
Doch  die  potilire  Mler  oegaÜT«  DiBertm  von  dem  Unde  dof  Keisef, 
fvalcher  die  EmpiDdaagaa  Mit  eiilgegeiige«el4am  Characier  wie  *.  B. 
WArae  and  KAlte,  «obeidel  aad  bei  welehBa  «elbit  keine  EmpBadaag 


-Waa  nw  endlicb  nach  den  Begriff  der  Eni|)findl  ich  keil  anbetrill, 
ao  b«sai<teel  man  durch  deaaelben  den  voraohiedeaea  ZaMaad  dai 
Subjecle«  oder  Orgaae»,  in  wclcbea  der  Heii  dtatelbe  IriR,  nod  be- 
dieBt  aich  Miaer  tar  BeMichnnag  der  ncbr  weniger  groiaan  Beao- 
tä«m  deraelben  aat  deo  Bei«,  aowie  agf  Reiaualcradiiede,  durch  welche 
dendbe  Bei«  «Urker  oder  «chwAcbor  lur  EmpOodang  gelangt 

Hachde«  F.  hierait  aciaa  Einleitaog  beead«!  hat,  begiaat  ar 
„die   Attsaere  Peycbophyiih"  und  «war  Mii  der  nibcren  Aiuliiua^ 
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>ter  pfj«IÜKh«o  Mmin,  wikhM  er  ain  Capitd  «b«r  4m  Nh«  dar 
UrpäriicbM  ThMifkait  —  4)c  tofc«w*ge  Knfl  oad  ihr«  BrhilMB« 

—  vomuMhickt,  um  die  hier  gthtmävn  GeaeUe  ■sdi  Mt  da«  GoMot 
ier  p>j«l)iMhen  ThltHtlMitoa  an  ndarlrageii 

EfceaM  wit>  jrdeiii  ktTpFrltrhcH  Weaea,  ao  koMMI  «ach  Aem 
Gciaie  Miae  bafüMMte  PorUon  voa  iebendifer  nad  potantieHor  Kr*lk 

—  Spaankrah  —  in,  aber  die  hlaaM  er  aicfat  an  fiehen  Tenaag,  amt 
deren  willkarliche  Vennehtnag  aichl  in  aeiaer  Hackt  liegt. 

Staigerg  wir  aaeb  eimr  Seile  hin  den  Verkraach  der  lekeadige« 
Knft,  M  aiawea  wir  Mf«rl  dm  Hehrbedarf  von  einer  andaren  Seile 
bar  detkea,  und  ei  wird  hier  ein  Minai  eaMekea,  wekkca  de«  Plai 


Kcbea  Organea  tteibea,  nod  Uinn  es  ia  der  Regel.  Jeurt  aber  mH 
die  Krall  de»  De»lteni  geiieigert  werdea,  and  aoifert  wird  di«  hiMva 
■Hkige  labendige  Krall  der  anderen  TkW^il  eataiMHian,  dn  ms 
«ich  aaa  eigaaei  Qadl«  nicht  TeraMrken  kam.  Hack  ebea  war  J«- 
■uod  in  eiaar  Marken  hOrpcdlrhen  Arbeit  begdfca,  da  kennt  iha 
Ma  Qadnak«,  der  Ibn  M«kr  ah  gewMmHeh  keachlMgt.  Seiart  aiake« 
■eiiM  Amte  lud  bleibeii  hiagen,  m  lange  der  Gedanke  and  aaithia 
die  p»y«bapb;MicbB  Thitigketi  de»ielb«a  Tnnertlrh  «larh  arbailet,  um 
ikfe  InMme  Arbeil  von  Neuem  au  beginnen,  wenn  dieae  iMMf«  «M^b- 
HmL  Die  lebendig«  Kraft  der  Anabewegaagi«  diento  dnn  die  Bo- 
weg^^aa  Im  Kapte  aninbckea. 

EbeaM  gebt  M  nicht,  in  einer  <a*f«mi  Anachanimg  veraanfceB 
Ml  »ein  und  iDgleicb  tief  aacluiideaken  n. s.w.  Die labcndig« Krall, 
dieiuat  Holabacken  verwandt  wird,  and  die  lebendige  Kraft,  die 
«■■>  Denken,  d.  h.  an  dem  anterltegeadea  pajGbephfäachen  Proceaae 
verwandl  wird,  iai  nicht  niv  qaantitili«  VMgleicbbar,  aaudetu  aelkat 
in  einander  niaMlabar  und  hiermit  aelbit  nach  khperlicbar  Saite  mA 
eiaen  gereehManen  Ha*t«labe  aeaibar. 

Hierin  Kegt  bei  atlu  dem  keine  Vennehrang  des  Deakeu;  leina 
WArde  hingt  an  der  Weite,  der  ttichinng,  den  Zielen  aeinei  UntgM 
and  aicbl  an  dem  llaaMe  oder  der  Uomenbarkelt  der  kOrpcrUchea 
Bewegang,  die  m  h  aeinem  Gange  brancht.  Bei  aller  «eineT  Frei- 
heit vermig  der  GeitI  aichl«  gegen  diet  Gcseta,  londera  allen  nar 
aaf  Graad  dieaea  Geicliea. 

Bever  daran  gedacht  werd«n  kann,  das  Maaw  der  EopBndnag 
tu  beetinmcH,  man  uiaa  die  Empindlirbkeil  meaaen  kSnnea,  da  nan 
jn  mit  TacKbicdea  empflnd^iWien  hidividnen  expeTitDeatiren  mbm, 
den»  HeaalMe  ebne  Bedaclion  aaf  eine  EnipSadliebkeitaeinheil 
darcbaaa  nnvereinbar   waren. 
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wrUrinr   M  mar  Mr    ante  Wag,    w«ll    wir    Mm 
tmiUm  Mch  Iwia  Maam  *m  8w»6iJ— f  b>bM. 

UatencbMM  tob  dar  EnpiadGcUcii  Mr  BiiM  nI  A»  Ut 
■tr»i*fciilw|Hii  and  ReiuMmcUatf*,  w»bm  man  lUe  B«h, 
«wi»t>««  wahhea  dm  Unlanirbinl  bMtohi,  •!■  rirpimmlcm  Am 
IMenehMsi  beceiehaeL  VvrMaig  im  bitr  Mhon  hwwrb^  dav 
d»  Itmm  der  gwpHwilithtail  Ck  Bm  omI  tBr  ilBiH«taMcW«de  nkht 


iMn  Grtan  «iiMr  Reiiwpaadyni  dM  U«erMU«d  tmiw  Tta«,  Lhfc. 
Icr  «ic  HM  «o  ■•hr  iMlngen  «tf«,  hu  aeck  erkowbtr  la  wi»,  je 
pAwor  die  ab«olBle  SMrto  dcnoHica  M;  ind«M  dio  abNtol«  ItfriM, 
weleb«  ma  aaeh  abaa  wifcrathMWi  kaaa,  MM*  dtoMlfce  blaibit  »dar 


•  topfadaag  ■■  bWbe».    DoMHcb  hat  n 
I  2>   . 

M^idM,  wakbe  JeUtere  wiader  ia  siaa  ahHlata  nad  aJM  -raMva 
MfOlto,  j«  bmUsm  d«r  reeiprofce  Wertb  d««  abKiIaM  Ua(«M«feiedM 
adar  dar  dw  VarUitaiMai  dar  RaiifTOMan  alt  MaaMalab  diaat 

F.  amiK  die  cMcre  dia  eiabrka,  di*  leUlore  die  nIaHve  UbIm- 
•eUadaenp6BdticU«il  nad  mtaneiwidat  feniBr  iwimfaea  BaUiiarkeil, 
wf^rit  er  die  abaalate  EatpiadtinUait  nad  bwUcImb  Erngberlteil, 
womit  er  die  üata  rachie  ih  t  «ay  tadücfcfceil  boieiclmel;  entere  «laolM- 
■•glich  Bdl  EnpflBdnngea,  leUUre  tal  ewphBdrae  Ualanckiede. 

Da  i*er  dla  £>paadlichkeil  ein  Veritadarlkhea  Im,  ao  haM 
mtm  aach  Lein  HaMt  denalb«  ilt  eiaer  leaten  färben,  wohl  aber 

1.  Qrlatwerihe,. 

2.  HitMiwertlie  dertalbea  aaboiAen, 

3.  Oie  AbUogigkait  Ibrer  Verloderaagea    **n  daN  ÜnitladM 
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I  lieh  iurA  die  ¥irtadMUcUrit  der- 

.  Mlben  «riwhan.     Dm  Ictete  ift  Jm  WiahÜicitc. 

6a  ktMuwn  wfr  den  Principe  der  MeeMMefcede  Im»«  tliit, 
geririhen  aber  4«bei  eaf  eioe  protM  Heofe  Moer  SebwiwI(heiMi. 

Bi«  jetal  biben  wir  nlMlicli  kel»  Hiiul,  immi«  BwptiiJ—iwi 
yeiMBer  u  veMaMmL 

WoU  lind  wir  im  Stande,  ein  Urtbeil  Alter  «n  Nekr  oder  W«- 
Biga  «der  ein  GMcb,  nicbl  «ker  4ber  ein  WierielBd  h  fUlea,  wo- 
nnf  ee  docli  gerade  «BkaneM,  and  n«  djee  bawerluleUifea  m  Um- 


dM  Gebfalei  de«  Pfychitchea  Ü^  d«  iw«  jede  firtMO  aar  eof  ctoe 
HaHHlabeit  Uirer  Art  bea^an  werden  kana,  fSr  dai  lleMvarfihren 
abw  die  Wihl  frelMebl,  imafcfn  äcb  nnr  die  Uetdareh  gawoniMien 
IhueB  nr  Maaiieiaheil  reia  keriawtellea. 

So  wte  wir  bei  der  HcMaaf  dee  fUnaee  der  IbMrie  4m  Bit» 
nidil  eaibrtwn  höBnen,  WMdea  wir  am  du  FiycMeelie  aa  ■ewea 
daa  nyitfekea  bedflrlea,  wai  denidbea  nutarliegL 

Sofam  wir  aber  die  p«rcbapbr*cbe  TUilglMl  an  nnd  Mr  ikh 
nickt- beafaadrtM  Unse^  m  MMa  der  Baia,  dv«h  den  m  ene|t 


r  Ertenenag  der  kiMrea  BHe  in  der  inHren  Fftkatkjmk 


Allenbng*  lal  4m  VerMUHiM  bier  «in  eoapli<MeMe,  altain  «a 
HenpUcbwferiglnilaB  und  doch  in  aberwindea,  wana  wir,  omWI 
Wlbn  ein  Na«*  der  ganaen  Katpfladung  MnnaBbw,  welcbee  ja  eMi 
feeacht  werdw  mH,  anl  die  Berfebonf  swUckea  den  '  iili  ii 
2«widiMn,  an*  watcien  Heia  nnd  BmpSadug  all  erwae^aa  an- 


Wk  meutm  «Im  bt^ch,  iade«  wir  jede  EMplndMg  ja  gleich 
AbibaHnngen  aertoges,  d.  b.i  in  die  ^eieben  lBera««ile,  ana  dewa 
•ie  vom  IMIrtandpwiele  a»  erwAohM,  wti  die  Zabl  dieeer  gleichen 
AblhrtMtwi,  ei*  wie  dnroh  die  Zolle  eiaM  HaaMtabea  dnrcb  dia  ZaU 


«km  SupflndongaMwlcbae  berMmbriifei 

Km  wir  befüBaea  die  firflaM 
■tat«  M  beaümnen  TarwOgen,  all  ei>  WJerWaud  dat  darlB  «ubal- 
iaww  äleiabea,  ww  wir  direct  m  baitiMiBMi  Tunnlgta;  laaea 
aber  die  Zibl  nicbl  an  der  Empfiodong  MHidem  aa  Beiie  ab,  dar 
dta  EnplMhing  oiilführt.  Mierdnrcb  ergiebl  ikk  naa,  Am*  si« 
waehaeader  Gr&iae  dea  Reisaa  «ad  dar  Eapliadeng  ia- 
■»•r  grdaaere  HeiaaawAchae  a4tbif  werden,  aa  nach 
daaaalbea  Eapriadangitawaeha  an  dachaa. 
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an 


«  da*  pcychiwfcea  Hnmtit  btMM,  »hwhi  ^m  all'' 
pmma  Humfiimüp  DMh  w«t  AlMtr  dM  VMer'Mbe  GMeli  bfawB*- 
hML  b  Hl  ananlMeB,  ^m  um  Otmtt  1«r  du  P«M  4ar  Be. 
■itfcuim«  ■»imhiu  Iteib  m4  SmI*  etne  •bea  m  witkiifa  duda« 
■MIri»  BidtMaaf  gewii»««  wird,  aU.  dw  GnriWieaiflMMs  In 
dM  reU  dar  hiMwIinh—  SvwagMigMi.  !■  dn  inmn»  Piycbo- 
ptjiifc  M  dlM  fowiM,  ia  der  taMian.  iit  m  noch  ■•cbiMMiMM. 
Si  irOid«  u  WHt  MbroD,  WM«  wk  den  TvtfMMr  ia  dar  ge- 
aMMM  techaäckM  AMOhrmg  MMer  HMMMthadaa  blgM  woU. 
Im,  dm  m  nebr,  di  ar  lelbfl  dt«  anfAMidtaraa  Aogaban  dttMibaa 
fc  MM  Bash  atfcOB  ht  tu  w*llUal«  kftll  aad  in  BatraT  ikvar  aaf 
MJae^auMuibadM  aod  HaHibeMiBaHing^  im  fiakioia  ilavpiycba- 
fkjiiV  tarwaiM.  liae  kane  Aafitbtuaf  dwvJbaa  mag  hin  ga« 
aigcn.    Er   liUt   laab-bat  3  NaaumetbodeD  der  Ualanchiadaaaip* 


t  dia  Hathada  dar  a6*a  laerUiehM  MMtawhlade, 


3.  dia  Melhada  dar  MiUtaraB  Pahkn 

M  daran  ErUimtg  elaige  Woila  faiaraicba»  wardM. 

Yriaaltniai  der  ertlaa  diaiar  MetlKidtin  wird  maa  dia  Grta«  dca 

PwaraaMadip  an  tmaümwam  ktktm,  walcha  Kölbif  iai  aai  •!■   ebab 

■arhiich  aaerkaaai  t»  Wardan. 


MiU  kelaw  ■•  RraMen  dateüimi  htdiioa   fUUff,   i 


Mdaa  aBdaraa,  abwobi  lia  «an  £.  B.  Wtker  mit  grotHot  Brfirige 
aagafr— dl  wafde. 

Die  ■eibode  dar  riebiigan  nnd  hUcbea  Plüa  «■Mafel  «oa  der 
aiataraB,  wem  »m  den  ttaaeraoliad  ao  aabr  ferriagart,  dMt  man 
■kfc  «bea  dia  Bkl«mg  demiben  liincbea  liaiin,  aad  dweb  ria  ba> 
■üoMM  mtm  eiae  Anufal  nebliger  FUle  aar  Toiainbl  der  gaiewa 
■M  FAU«. 

Sie  iaI  dia  laagwiarigMe,.  uad  eilbrdwt,  nn  irgendwta  awiMg a- 
bewl  SN  aein,  ein«  «alcbe  Geduld  und  Anidaner,  wie  aie  F.  barUai, 


CHa  Hetboda  dar  «iuleraa  PeMer  lablleatlidi  bealahl  darfiii 
lad«  ■am  aia  awaiiea  Haaat,  i.  B.  ein  Gewicht,  ernea  iweitan  Hor- 
ualHaaMBe  Hcb  dam  blcMtan  Urlhell  der  Eiapfiiidaag  ilaich  u 
nacbaa  awebt,  wihe!  licb  bei  genanerar  iiMniMaDlaler  MeMoog 
im«  llBMga  Toa  FaUan  ergebaa  werden,  deren  triibmatiKhea  HMel 
lern   miillUwii  Fahler  beiaiclnei. 
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AmIi  mt  bedarf  graw  VenacfanUea  mi  waria  tm  Ptek- 
p  mi  ¥clkmmm  n  UaiamMhniigeo  4er  ScUrh  4m  Aogw-  nad 
riauMM  — gowpÜ. 

wlw  eriordeni  che  ptwe  Mtagt  voa  «llgemei- 
MfelD,  D«fait  afaMT  f*UMi  Biita 
*M  CarrActiDawertihreii  und  CoBlrolwriBefcea,  atn«  dwM  gMH« 
Beobachbnif  mm  nitr  hOdul  BnvoUkMnamifl  RuahMs  attollw  wt/Ot, 
So  «rgiebl  lieh  DMnenllicii  bei  »htm  Ywmoktm  eis  hm*  wiedar- 
kehreader  Fehler  Mch  der  eioen  oder  ■ndenii  Sehe  hia,  der  iege- 
saanle  coMlaale  Fehler,  deMen  6r«Me  uad  Biditainf  bei  ieder  Ver- 
Mcharelbe  id  keanrn  roa  der  grAMlen  Wiehttglutl  ift,  da  mn  ifea 
eliaiaiivn  «an,  nm  «a  reiae»  BeiulUt  so  habea. 

Dat  Bai^iiehi  halber  wollen  wir  am  der  FAUe  der  Vanacba 
ejaea  Aber  die  AnwenduBg  richtiger  nad  hltcher  FtUe  aal  GewicblB- 
TBTMcke    berrorhabea ,    oai    aa    ihm    du    Varhhren    /l'MfaMf'a    ■■ 


Feelmer  hebt  dia  beiden  nngleichBa  Qewirbie  MccaMive  enlw»- 
der  mit  derralbea  Haad  (eiahAadigef  Verbbroa)  oder  er  bedieot  >cb 
beider  Ulade  (iweihindigei  Verfthrea).  Jede  cinaelM  Hcfamg  be- 
Irigt  eine  Secnnde,  dai  Ifiedereaisea  ebenMvio),  nad  dla  Zeit  iwitchaa 
deai  HiederMlRn  de«  elnea  tmd  Heben  det  aadaraa  Gawicktaa  aaeh 
•iae  Seettade,  lo  dm  dia  Zeil  jeder  Doppelbebnng  feaaa  6  Secoa- 
dea  naihMi;  ia  weiteren  ä  Secnnden  warde  daa  Bewliat  ait^enlib 
aei-  64  folcher  Hebangca  nnhMen  eloe  AbtbeilaMt  *d  eeleher 
AbthdhugeB  wardea  mcM  8  bii  12  Ualar  eiauder  ■■  eiaeat  jede« 
Venachilago  angealelltiuid  diea  etwa  eiaeo  Moaat  bjadarcb  hitfeaeUL 

Aehalich  dod  die  Vemcba  ia  Aaweadaiif  aaf  Ab| 
Taeltinn,  anr  in  hier  eine  getieigerte  VönicU  a 
Fehler^Mliea  a«lhif. 

Der  IJerdarch  fewoaneae  e 
kaJM  hbchea  FiHe  faben,  aber  darcbaai  alobl  verUaiaert  werde«, 
okae  mIcIm  an  geben. 

Der  Mittlere  Fehler  anderetieltf  iit  aoibweadig  kleiaar,  abdw 
eben  aarUicke  Uolanchied,   da  diew   keine  fabckea  FUe  aalta- 

■H  Mll. 

Bei  weitem  weniger  «aagebiidcl  sind  die  WaMwaethedca  der  ab« 
aolal«!  Enpfladlichkalt  and  wir  beMUeo  hier  fiat  aar  die  bekaaalaa 
Veraadie  Weber'*  in  Gebiete  eUeaeiver  BmpSadaagea  Ober  die  ebea 
laerklichea  Diflaacea  aufder  Haat,  welchem  aptler  FoikmmimWp». 
Zu  de*  obea  aRgeldhrlen  3  ÜMMaiMhodea  hawHt  hier  aedi  die 
Heiboda  der  AeqniTaleate  biaiu,  ein  Aaalagan  der  Hetbode  der 
aiittlerca  Fehler,  iadeai  maa  2  Zirkebpttaen  aa  rewehiadeaw  StcBaa 
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dar  Ha«!  ntMit  md  lo  Isagg  «bAndarl,  U*  mck  dem  Oefiihle  drr 
HaHt  die  Diilauce  luf  boMen  StellMi  gleicfa  groM  «ncbcinl,  obwohl 
M  in  Wifklichkeil  letir  veracbieden  Hin  kinn. 

So  ei-hAII  mu  Aiqnivaleala  ghich  gtou  gMcbtltter  DkAncea 
&r  beide  HaDtiielIeD,  deren  redpreker  Wcttb  aUUaaw  der  exteiui- 
TCD  EBpfindlickkeil  dienen  kann.  Dieae  Netkede  Ut  aebr  fein  end 
(•Bau  bm)  ia  Jeder  beliebig»  DiiUnce  aowcwUMr. 

Aaf  dea  aaa  falgendea  100  Seiten  liefert  F.  eine  Reib«  von 
«igeaen  Angaben  Weber'»  «nr  BaiiUigaBg  aeiaei  GeMIcca; 

Daa«  der  Emptindanginaterecbied  oder  ^mpfin- 
deafaaawachi  eich  gleich  blelbi,  wenn  der  relative 
KeixnBterachied  oder  Beiiiowacbi  «icb  glaieh  bleibt. 
Ea  lAaM  licii  iwar  niehl  lAngnea,  d«M  noch  Huickea  ■■  ehier 
dvehgebMiden  Bewlbmng  nnd  teltut  Prdfang  de«  GewUei  fehlt. 
Da*  Neiat«  wurde  nccb  in  Besng  aot  inleniive  LicbtempBadungeD, 
bfladosg  TOB  SchalUtiTlce  ond  Toahlhe,  der  Schwere  von  6e- 
«rirblea  Mod  inr  Felde  de«  ABgenmaaue«  geteiilet;  ia  Betng  auf 
Teapuialre w  p6  ad  ung  i*l  ca  noch  problemaliich  und  im  Gebiete 
dw  Mlcaaiveii  TaftBmpfiadnngea  apreehen  die  Vcraurjie  eher  gegen 
aU  (üt  die  fUcbtigkeil  dea  GeacUof.  Hiosichllich  der  andereD  Qe- 
Wu  der  EmpSadaeg  liegen  noch  keine  Vcrinebe  vor. 

fäe  jede  Eoipiliidang  wAclut  in  Allguneinen  mit  der  GrOaie 
dti  fwmukenden  Bei*ei  uad  ee  icheint  n*tfirlich,  dau  der  Pnnri, 
na  WS  u  dia  Emp&adong  bemerkt  in  werden  begianl,  mit  dem 
MlpaBela  dea  Beiiei  toMvmenlille.  Diea  iat  al>cf  ia  Wirklichkeit 
whl  dar  faü,  aondern  jeder  Reii  maai  ichM  eine  gewiaie  endliche 
Srlma  erreicbl  haben,  bevor  er  inr  EmpGndnag  gclaagl,  und  nm- 
(ikeift  achwindet  die  Merklichkeit  dea  Rciaea  «cbon,  bcror  er  zum 
Mfaocle  hernbg«Mnkea  i«t. 

Den  PoBCt  nun,  we  di«  Herküchkail  eine*  Beiiet  oder  Beia- 
Mtticbiedea  begiaot  nnd  schwindet,  nennt  F.  die  Selmdla  aad  , 
Wcncheidet  folglich  eioe  Eeiiichwelle,  UnleracliiedMch welle  Bad 
TwhIllBiaaichwelle  dei  Reiiea,  lowie  eine  inten>i*B  and  exica- 
dt«  SckweH«. 

!■  Gebiete  der  inteuiTan  Liebt empBndnng  kann  atreog  geaoM- 
■aa  «oQ  einer  Beiiaohwelle  niehl  die  Beite  aein,  weil  lich  daa  Ange 
•ehoa  aa  ood  fQr  aicb  durch  innere^ Erregtuig  itela  aber  der  Schwelle 
Madct  und  jeder  noch  ao  kleine  iuiiere  Llchlreit  inr  einen  Zu- 
Nhaaa  data  giebt. 

Bti  der  Empfindang  der  Farben   exittirt   dagegen    wieder  eine 
Schwelle  nnd  crgiebt  lieh  noch  Icirhler  (ür  Gehör  nnd  Geachnmch. 
Wir  kftnnen  de«  Ullrarolh  aeioer  ta   Inngaamen  Schwingangen  bal- 
Z^iiehiln  I.  ptj-thiiiil«.    xis.  3.  m 
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bu  imd  du  Ullnviobil  wegen  winu  in  ganagen  SAmaputfßun- 
plilüdoD  Bkbl  lehea,  beid«  «rerdes  aber  iarch  eise  paumde  Ver» 
■lirkDDg  aar  WabraehiONiig  gebraebL 

Aucb  »wd  wir  nicht  im  SUade,  dai  GefäsM^  sin«  freuenden 
Raope  im  Walde  ta  hören,  noch  die  Baiii  einer  hom&optlhucbea 
Verdünnung  beraniinMhaiecken,  w&hread  nni  dai  nnhcinilicb« 
Knittern  einei  aUfencinen  RaupeirfraHH  «choo  am  gewiiaer  Eal- 
femong  eatgogenKhaLt,  and  eine  coDccotrirlere  Usang  jener  Snb> 
■Um  gam  gnl  so  acbBerkeD  iM.  ner  Bnii  war  aber  in  beide« 
P&Hea  qaUUali*  unTotindart  da,  nur  blieb  er  jenieiU  der  Schwelle. 

Anf  dleaelbe  Wciw  muu  ein  ReJuintertchled  ent  cus  gewiaM 
GtO*m  liabM,  um  noch  alt  Untencbied  enpfondea  in  werden,  vnd 
hier  itt  nMMnllich  ein  SchettenTenuch  «ehr  instractiv,  der  auch  *n- 
gleirti  Ktr  daa  Weier'tAe  Geieia  «on  Bedeulnag  iil  and  den  F. 
p,  243  fenaaer  boKbreibt. 

Bei  dar  uiteaiiven  Schwelle  komiM  Zek  and  Raam  Hgictch  ■■ 
SelrachL  Eiae  Oeactiwiadigheil  fSngl  wabracheinlicb  erM  da  aa  cr- 
kennhar  tn  werden,  wenn  die  ZciUcbwelle  mit  der  BaanMhwalle 
lUMnmmlriil,  d.  b.  wenn  in  der  kleiaitea  Zeildauer,  dib  für  din 
Seele  nichl  in  einen  Zeilpnnct  veiflieut,  ein  Baom  betchriebcn  wird, 
der  fQr  dai  Auge  nicht  in  einen  Raunpunci  verflieui. 

An  du  Duetn  einer  Beiuchwelle  knüpfen  «ich  nancke  TbaU 
sadwn  von  Wichtigkeit  und  latereiae.  Dut  jeder  Beis  orrt  eine 
gewiue  Griaie  übenletgea  mtiu,  ehe  er  Empfindung  erwrck^ 
licfaerl  nu  nimlich  einen  bia  ta  dieaea  GrAnten  durch  iaeMre 
BeiM  nngetIMen  Zmiaad,  aowie  ona  du  UuBerUichwerden  jede« 
ReisuBtarfcbiedea,  wenn  er  anter  «ine  gawliae  Crime  geMnhcn 
in,  einen  glcichRtonigen  ZaMand  der  PeroqitinD  lichert,  ohne  wel- 
chen wir  einem  ewigen  Gemische  und  unanfhörllcbem  WeibMl  von 
letfen  Enpfladungen  aller  Art  augetetat  wiren.  In  naHrea  Aogr, 
wo  daa  VerhIltaiH  ein  anderes  i«t,  würde  da*  Duein  einnr 
Sehweite  nur  itöread  wirken,  da  wir  dann  schwach  belendiletn 
und  achwarM  GegensUnde  gar  nicht  erUickea  köanto».  Hier  i«i  alea 
da«  schwane  Sehfeld,  der  Lichutaab  in  anserem  ungereiaien  Ang«^ 
für  unser  normale*  Sehea  von  dem  grOssten  Wer(h& 

Für  du  Ohr,  wn  ein  entsprechendes  teleologisches  Hoiaaai 
nicU  vorliegl^  existiil  auch  nichts  dem  ^chwsruehen  Analoge*, 
•ondem  bloe  das  Gefühl  der  Stille,  und  erst  bei  abnormen  inneren 
Beiiea  kann  die  EmpOndlichkeit  aber  die  SchwelJo  gehaben  werden, 
und  e«  enirichl  S«n«en,  Kliagea  u.  «.  w.  oder  e«  «inkt  lief  onirr  «ie 
hinab,  —  wird  herIhSrif,  taub. 

Bei  «Hedeai  «ind  aber  abaolut  teite  und  allgemein  gallige  Betlim- 
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MigN  aber  die  GrAfte  der  SAwelk  in  keinen  SioogigeUeie  m(%. 
lick,  dl  wir  M  Mt  u  nrlnderlicheo  CempoBeoteB  tu  (Iwb  hibcn 
In  «iMB  Mldteo  Falb  «Ur  »M  anch  die  UBseHhreii  BeiiwqMiBgin 
*»  «iulere«  Werthe  (cbM  von  froMon  Inlaeue,  md  dMhalb  h«l 
F.  ciae  nOgliKbft  frnRM  ZaMmmemlelliiiig  alla  deuen  rcraiicbt 
wu  «  den  «cnduedeoeB  GeUeUn  no  A>fidMa  fib«  ßchwelleB- 
werlbe  vorba>dea  wir. 

In  AllienMiiwD  buieben  Hcb  dteae  Aifibeii  hd  aar  »hI  dia 
IJMrtcbhulMcbHrsIla,  da  Abw  die  abtolnte  ReiMehwelle  Uibgr  w 
««  wie  aichu  lorlicgL  Aber  aorb  Jene  find  uua  gntttn  Theile 
Br  ouena  Zweclt  unltrincblwr,  da  ije  entweder  in  ihren  Betoliaie» 
la  wbr  Toa  einander  abweicbea  oder  »ffenbare  FeUerqneUen  bei 
ibaen  airbl  fenniedea  wordeo. 

S«  lind  s.  B.  fMl  alle  BeriinmuDgen  Ober  die  iiletBitui  niii  de« 
Aage  nach  erbeanbuen  tirOwen  dnhalb  onbeanUbv,  weU  bei  allen 
der  EinSM  der  Imdiuiaa  Mwer  Acbt  gelawen  wurde. 

Zn  dem  ReMltale  fahren  aber  die  Heilten,  dui  Etndrdcke  nur 
dann  von  einander  anierfcbeidbar  ikd,  wenn  fie  euf  *erH:Uadene 
EnpfindMttgibreiae  fallen,  iuMfarn  unter  Einpfindinigairrii  da«  £nde 
oder  dJe  Enden  einer  PrinilivBerrenfater  veribnden  werden. 

Ein  Mtlcber  EB^tBndHncilireij  hat  lüier  nolbwendig  oineo  gewii- 
»n  DafcfawnMr,  and  hjeraacb  liOnorn  EindrOcke,  die  auf  douelliei» 
Rmptttduatßkni*  neben  eiaandor  tellan,  nicht  lacbr  ualertcbieileu 

Im  Gebiete  dei  GcHcbtei  in  der  direeie  Nacbweia  cwk  öberaui 
Kbwer,  da  maa  hier  die  bradialioa  ed  vemieideB  b■^  gelingl  alwr 
für  die  Hanl  lebr  leicht,  nnd  «telll  bei  der  Analogie  der  eueaaiven 
EmplndangM'erbAiiaiiie  der  Nettbaui  mit  denen  der  Hanl  auch  das 
t^eUngen  fär  jene  in  AuiticbL 

Dna  Speeiella  dieHr  Unieranrbungen  kann  hier  onmAitlich  wei- 
ter MUgefährt  werden,  «oudern  muH  sof  die  betrefrenden  Stellen  ver- 

Znm  Scbln«  erörtert  F.  noch  die  Frage,  üb  die  EmpHndlichkail 
Tür  üoI«r»cbiede  mit  derjenigen  für  abiolute  ReizgrOuen  pirallel  gebe 
ind  ob  nauienüicb  die  Abänderung  der  Empflndlicbkeit  fdr  Bei»  anch 
lie  EoipfiDdltchheii  fOr  BeisunterKbiede  betheibge. 

Er  kommt  hier  «n  einem  fieietie,  welches  er  daa  PurallelgeMIi 
ee  H'tföw'fchen  aennt,  und  welche«  er  dahin  deOnirl: 
«laaa,  wenn  licb  die  Empfindlichkeit  für  aweitteiie  in 
gleicban  Vcrbillniise  laden,  «ich  doch  dieEmpfind- 
lichbeii  ihren  Unlerichicde*  gleich  bleibt.  Aenderl 
«ich  aber  die  abaolute  EmpfindlichLeil  blos  da«  einen 
16* 
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S«iiai,  to  emtslehl  «ach  in  denelben  Weis«  eine  Aea- 
dernng  der  abiolnlen  Unlericltiedienipfindlichlieil. 

Obigei  ParallelgeHti  givbt  dem  ff'efiffr'Kben  Gtttttt  tnt  »einen 
rHblen  Abichla**  nnd  icheinl  »olidarifrfa  mit  dewen  Bewibrasg 
■a  «ein.  * 

Denn  nolhweadi(  bibh  rieb  im  Linfe  der  Uniomichangen  we- 
lken der  daneraden,  wiederbollea  oder  (bgeiaderien  EInwirknng  der 
Rei»  die  Reiibnrlceit  oder  tbiohiie  Empflndllchkeit  indem,  nnd  eine 
Bcwlbmng  de«  WMtfr'ichen  Geeeliei  kSanle  dorcb  eine  Scala  tct- 
Kbiedener  Reltgmde  nicht  gelingen,  wenn  nicbl  ingtekk  die  Veber- 
trefbarkeit  detMiben  *nt  die  innere  Wirknng  oder  «ein  ParnUelgeMti 
beelinde. 

Einige  nacbrolgende  Gewicht« fenncbe  betUligen  dm  GeaeU,  in- 
dem bei  abgeindertnr  Reiibtrkeil,  wie  t,  B.  ErmaduBg,  Anfregnng 
nnd  erbsbler  Foijfreqnen*,  wo  die  EmpSodI  ich  keil  fBr  dieielben  Reia« 
ein«  bei  Weitem  indere  war,  dennoch  die  UBtenchledtempflnflicbkeh 
gleich  blieb. 

In  Gebiete  der  Licblempflndnog  hOnnte  man  *en  Tomhem'n  go- 
neigt  Irin,  eine  allgenieiB  bekaanie  ThatMcbe  gegen  dia  Paralhlg«- 
■eli  geltend  an  machen. 

Dnrcti  llngeren  Anhnthall  im  Dnokeln  eriingt  man  nfmlieb  Üe 
Flhigkeit,  im  Dankein  m  lehen,  d.  h.  ein  Licht,  dai  lick  photome- 
Iriicb  nar'wenif  *om  ITichldnnliBl  nniencheidel,  doch  noch  davon 
■Q  nnlencbeidea ,  «'ne  Fibigkell,  die  man  dnrcb  liogeren  Anfent- 
ball  im  HHIen  verUert.  Unler  inderen  hierher  gehörigen  Bebpiden 
fahrt  ftdaier  auch  RriehtnbaelCi  OdlMrt  an,  welchea  lich  m  «obl 
noch  am  nilBrlicbiten  erkliren  liHt> 

Aber  dlfM  Abweicbong  rem  Parallrigeteti  geHhlahl  tcbon  Jcn- 
arit*  der  Grinse,  Innerhalb  welcher  entb  du  HUer'iche  nnr  ant 
Gdlligkeil  AnepmiA  madien  kann,  nnd  e»  iil  nnn  die  Frage,  ob 
•ich  (dr  feine  nniare  Grtnie  ebesio  wie  fBr  daa  Webtr'tb»  ein 
eniap rechender  Gmnd  finden  IImI,  nnd  aweiteni  ob  die  Abwei- 
chnng  ffir  höhere  Ueblgrade  ebeneo  wie  bei  jenem  Geielte  ver- 
teil windet. 

Beldei  1*1  na  bcjiben. 

la  eriterem  Falle  ittnnptt  der  inaaero  Lichlreii  dai  Auge  Hr 
bmere  Reiia  ab,  ohne  daa  Angentchwnra  achr  an  alleriren,  verrin- 
gert abo  den  relativeB  CDlenchied  beider.  Ein  verringerter  Unter- 
■chied  mnH  aber  neihwcndig  eine  Vermindenmg  dei  Sebena ,  d.  b. 
der  EmpBndlicbkeil  fdr  Licbtnnteraehiede,  nil  dcb  IQhren.  In  der 
That  kann  M'cb  dai  Aagenacbwara  aar  bii  in  einer  pwiMen  Gritnt» 
verrUgam,   and  iclbü  beta  voDen  Kbwaraen  Stnnr   veracbwiadei 
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I  iut, 

du  iw  luf  alnw  Emgaaf  in  CntnJlbeil«  berakL 

(d  ««M  ErUiru(  «bd  ricshtigB,  m  naMm  Perw,  welch* 
wapm  ■kfMtaapAer  BelibarhafI  m  Dmhda  MhlMlit  Mhei,  d.  h. 
«dhctl  nrtenrheideii,  ebvuo  gut  »ta  Mlckfl  nM  Mkkt  rigiUiwpf- 
tor  leitkMk«»  daria  matmuAMtn,  wmd  der  Lkbckdract  dar 
Owpweotwi  OH  atuk  fSHg  wl,  an  di*  UelKfkiit  des  Avfas- 
Mbnwf  dafcgM  *b  TefMbwittdMd  Uaia  anclMiaM  u  !•■*•*■ 
Uad  witUidi  bat  Fintw,  gaai  naabUnglf  von  dieiN  Ab- 

MhM,    diM  la   Ml 

2ut»d  aaebgewia» 

Bit  jatai  waraa  fMt  bei  aüca  VerMcbra  gMcbnaaiice  Covpo- 
■Mtw  buuaUl  worden,   m  dMi  der  Ben  airgead*  darch  Zawadw 


eiairaMg,  wo  ein  Beii  eiae  Aeadcrasg  darcfa  aaglelcbanige  «ader- 
wehiga  Baase  etWdel,  nad  di>  «an  Mkbea  Vertaderuagea  lAblB- 
gifea  maoHWe  beieiehaet  F.  hari  «U  Mirchinifif  hiMMeae,  dea 
frahercB  hotDOgeaea  gegcnflber,  nad  bfll  nch  bei  Berpreobaag  dar- 
lalbea  kanpMcUIeb  tn  dw  Beirpiel  im  Pirbaa,  obwoU  rieh 
Aebalicba«  beim  GeniHbe  *ob  TAaea  aad  KlIagEB,  ron  0«- 
■rfuBlckea  Bild  Gerflcbcn  n.  •.  w.  wiederholt 

AllgeaKiD  fladea  wtr,  da«  der  reiallireade  Eiadnck  raa  ewai 
reracfaiedaaea  Reiiea,  s.  B.  Parbea  A  aad  B  irieder  da  eiabcber 
Etndrack  in,  dar  aber  weder  Hit  deM  Etadinck  ■,  d«B  A,  aecb 
aril  b,  dcB  B  Hr  ilcb  hervorgehrachl  hahea  wOrde,  tbereiiwiiHaU, 
■dl  «bor  iHOweit  dam  Biadrache  a  »der  b  elbert,  ab  A  oder  B 
*«r  d«H  awder»  überwiegt 

Sieta  aber  wird  da»  HiaaagefdgU  oder  EaUegeae  tod  A  oder 
B  ««B*  gawtoah  fltiUa«  aberachreUea  «A«ea,  damit  der  eiafacha  «der 


werde,  aad  wir  koMwea  ao  mai  Geaelae  eiaer  Blaebangaadwelle. 
Wicblif  tat  die  tlnletfcbeldimg,  ob  die  Reise  acboa  genlachl  dai  En- 
pl«d«ngai)rgaa  trefen,  wie  ei  bein  gewdhiiliHiaa  Uftrea  and  Sebaa 
der  F»B  lat,  oder  je  aaebdeni  lie  geaonden  daa  EnpfladaBgaorfan 
ireffMi,  nnd  nai  ibra  Wirkimgea  dureh  VeroHltlaag  der  Ejnptadaagi- 
orpine  a«lhat  ikfa  lum  Miaclwiadraofce  autanmeaaetaai,  wie  e*  der 
Fall  ia«,  wena  >.B.  rerachiedeae  T«Be  getoaderl  im Ofar  fallen  d,  a.w. 
So  hena  »aa  nil  3  Obren  nad  2  Angea  durch  geeoadert  eiM- 
wirkand«  fieiie  enUprecheBda  MiKbeind rücke  ethaltea,  ala  wean  dia 
Seäs«   «daan  gemiacbt  in  denMelbaa  Aage  oder  Ohre  anlangMa,  ohaa 
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ilut  iMB  dia  MMMtUcbM  oiat  phyiMapKhM  V«nniMlugcB  kenai, 
■nf  denen  dies  bonbt. 

JwleoMk  koBiaMi  Uet  bei  WeHM  coMrUciftare  VerhUWw« 
in  Beirtciri  •!■  bei  den  conjondive«  EiadrAckeii,  d.  k.  daBJcMf«*, 
die  «choa  rit  UMnmenfeietila  Reiie  da*  BmpfiadiMgiwfM  kcfM, 
■*d  iro  die  CoDJnnctiDn  •>(  deredben  HeUhaaMnll«  JMMer  mu  Im 
dendben  Weiae  cffolf  n  kanD,  ntbread  bei  da  diqmctivea,  4.  k. 
desjesigen,  wo  di*  Reiie  fewmdett  daa  EnHilMipafMirgan  trvik«, 
venchMeDO  VetblltniMC  dw  Baiae  nf  beiden  HetahlateM  so  Back- 
bafeisdrtekei  ciUrelen,  deren  ErUAnaff  aiU  der  Aanabaie  ideaÜKker 
KetibanUtellen  keineivregi  erscbOptl  ist. 

Uierait  icUieatt  der  cnte  Band,  dw  alao  iat  WeMnllicbe«  na 
mekr  enpiriicbee  Intereaae  beauprncki  and  die  Voibareilaag  dta 
iweilea  bildet,  in  welchem  die  pifcbiKksn  MaaiitnBctiaaa«  Bebet  ik- 
rra  Conieqnenien  entwickelt  werdeo  «ollea,  wAbrend  in  dioMM  mtf 
die  Aabellang  de«  p«rcbiKbea  Uaaaiee  nad  die  DulBgimg  eeiaea  Prin- 
i:ipea  and  der  Hetbodeu,   Geteue  umI  ThaUacbaa  «athallen  wnrea. 

Ee  Jal  diee  B«ch  wieder  ein  neoer  Beweia  daa  uaMMfldUcbea 
Foracberaifera,  deo  Fecbmer  Mhon  vielbcb  bewieeen,  nnl  eckeu 
darcb  §«•■«  vteleB  IbcrficUicbeB  Tabellen  and  Kereekaaafea  dia 
Verdieaat«,  die  der  VerhMer  licb  anE  di«««ai  Felde  dar  eaaetalea 
Forichwig  bereit  ecwMbea  bat 


Fait  die  gaue  areie  HiUla  da*  2leii  Baadea  wird  im  Waaeni- 
Üabea  nar  von  der  natfaeaialitobBB  DarataUoag  awl  VerkaBplaOf 
deaicn  einfMoiainan ,  wa*  tm  Geaela^  and  TbatMehea  aekaa  i« 
eiBiea  Tkeile  ant|«teltt  warde.  So  intereaaanl  oad  uarkwlrdis  dieae 
Umemcbongen  aack  und,  da  lie  Mcb  aichia  geriafarce  aas  Ziela 
geitecki  haben,  alt  da«  »cbeinbar  proleuMitig«  Celaleabfce«  daa  Hea- 
■eben  in  die  eapa  Griaiea  RMtbeBatiaclMr  PanMln  iwtaf«  ■<■ 
woUea,  *o  bOaaen  wir  kier  dock  nnr  die 
beiDbrea  mmI  mOnen  in  BemlT  uikerer  H 
naa  Kapitel  fcrwtiiea. 

Zeafchit  Kellt  F.  ia  der  Fnadamaala 
wicbügerMi  MaaMTonaeJ  im  laaga  gaaacbt«  und  * 
Kaipladang  auf  oad  iwari  Steht  die  GrOaae  der  EoipBadaag  ■■ 
VeckillaiaM  t«a  Lataritkauia  der  GrAaae  dea  Beiaea,  waaa  diaaer 
aaf  ieioen  SchweUeawertb,  d.  h.  dä^eaiga  Grtaae  ala  Eiabaii  beaa- 
gea  wird,  bei  welcher  die  Eatpfiadaag  calatabt  nad  venchwindei, 
oder  kara:  lie  iat  propaligaal  daa  Log.  de*  fandaawaiaUn  Reia- 

Daivb  die  HiMrfQf— I  wird  tastclwl  »wer  ui  dia  AUiagigkail 
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ier  bileiuilil  oder  S<drlie  des  gteicbinlHig  verlheilleii  Reices  bc- 
wietea,  alleiii  durch  Beilimtnung  des  Scbwellenwcrlhes  wird  (ie  andi 
Mir«ct  fär  die  Vergleichong  der  Stbke  von  Empfindnngeii  bei  ver- 
KWedenra  PerMnea  gflliig. 

Eine  Mtidere  Auffiunmg  nnteKr  Fonoel  Ut  die,  dsH  wir  fle  als 

dne  FehcÜdii   der  lebendifen   Hritt  dei  Beiiet  oder  der    dadurch 

MifelAitea  Beiregaag  betracbtea,  da  aH«  Reiie  ji  dadurch  wirken, 

iMi  ihre  leboadif  o  Kraft  bIdb  lebendige  Rrafl  in  HOrper  aiuMit  nod 

•ithin  reprlaeniirt     Je  nach  dem  ntni  der  hndameDtaie  Rritwerth 

0dcb  t,  odvr  Mber  oder  niedrifer  all  1  iai,  d.  b.  Je  Mcbden  die 

Eaffadimg  der  RetHcbwello  gieicfaileht,  sie  nicht  erreicbt  oder  iber- 

«ogi,  lernut  die  GeMnmtbeit  der  nater  der  MatHfomiri  bgrlSenen  . 

riOe  !■  3  Abtbdlnnfen.    So  Iwin  maa  vermitteht  dertclben  Mwohl 

tat  Grad   dM  BewDMtieilw,   aU  aarh  dea    de*  Dobewiiutaein   einer 

baphdoBg    Meaaea  (iiiMlern  mibewaiitB  psycfaitehe  Werthe  durcb 

■if iliTn GrtaMn  aasgedröckl  werden,),  wobsl  man  aber  ehio  nega- 

IJTa  EnpSodoitg  nicht  mit  einer  Rmpflndnog  vor  negativem  Charicier, 

wie  t.  B.    der  Kille,  verwecbieln  dart     Steht  e«  Mmil  aacb   feit, 

hm  die  E«pflodsDg  mit  dem  Reite  aurwiegi,  «o  iM  doch  der  be- 

wpWMB  Gang  TOD  Reii   and  EmpDindnng  ein  complidTterer  als 

ta  WM  dabchim  Verhlilniaie«,  indem  bis  (u  dem  Schwelten  werthe 

Im  Miet  die  Bnpfindimg  negatlT  bleibt   and  nach  dentetben  in 

i«g*ilhmii(hBui  Verhlltnüfe  damwSrhit,  nnd  «war  wtcbtt  lie   als- 

4wa  lafap  ntcher,  b(ld  aber  langMmcr,  ak  der  da»  gehörige 

1«. 

De«  Ponct  ava,  wo  Rrii  and  EmpBadaag  proporthml  wich- 
m,  B«aM  F.  den  KardlnaTpoart,  and  dea  Beiawerth,  bei  welchem 
creJBirill,  nnd  die  ingebOrige  EmpDodnng:  den  Kainlintlpancl  dea 
Irite*  aad  der  Empflndnog. 

Bii  j«Ut  kam  nnr  dte  Inteniilftt  der  EmpSndang  in  Betracht, 
rfUa  in  Bohra  maa  die  rdamliche  oder  leilliche  Extenaton  in  Sam- 
MB  caaaaineiifiMen  oder  aatdrOcken  kana,  kann  man  aach  Empfln- 
togMBBiBBD,  die  «ich  flieh  Extenaioa  und  InteaMlSt  der  in  iboea 
•MhaiieneB  EmpSodangen  unteiMfaeidei) ,  einer  qnaatitBtivea  Ver- 
ffaii  ha»!;  nnterwerfen ,  wobei  lu  bamerken  iat,  dau  negative  nnd 
faiilive  Mch  nicht  aafheben,  londern  neben  einander  boMeben  blei- 
be* aMi  ab  •olcbe  beaonden  Mniairl  werden;  m  heben  «ich  Schlaf 
*ad  Wachen  nicht  aar,  aondem  jede  Zeit,  die  bewuut  geweten  iii, 
Heibi  bewoaat,  md  wenn  wir  noch  »o  viel  UnbewuMttein  einer 
■äderen  Zeit  dagegen  rechaea.  Gerade  Tür  daa  Bewoutiein  iai 
Beaowdere  lallen  die  negativen  Beiträge  ciobch  aua  nnd  die  bewnt»' 
<c«    Warthe    ichlreMea   rieb   aneinindcr.     Aber   dieselbe   Reii|rftNe 
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lium  (ich  auch  onfMchnlniy  verlheilen,  nad  duwlb«  QnaMan 
Licbi  IwBB  lieh  ■■(  wraife  PnJMie  der  HcUhaot  coioentrireB  odw 
■icb  Aber  eiua  gröwere  Flicha  dsrHlben  |i«cblOrnig  «der  «iifMeli- 
fOrmig  verbreiten.  Dabei  Tcrhlll  lich  da«  EapfiaduBgvqnanlgM  tcv- 
■rhieden;  bei  einem  ilark  eoacaalrirOn  Belie  wird  ea  !■  Aohafa 
der  Vertbttlang  im  Vettihaiwe  deneibu  wachiM,  un  bei  weilsrM 
Vertreibung  wieder  «bianehaea  imd  endKah  faai  ■■  wnehwlBdoB, 
f^ath  faier  maa«  eia  VeHlieUiwg»erfat)lBiM  euaiirca,  bei  walcbe« 
daa  grOulmOilicbe  O»*"»*)  Empltadusg  «ne^  wird,  wd  iwar  >M 
dlea  der  Fall,  w»ii  der  Reia  mit  der  InteMttit  dci  KudiaalwwilMa 
wiriit-  Die«  l«i  wehradiBliilieli  bri  der  i 
ithwvrc  der  Fall,  «od  dMMibe  Priaiip  dei  redttaa 
wir  dbetall  da  in  Orfaniama»  lerwerthel',  wo  all  ^nta  gviagea 
Anfwaade  vm  Ktall  nnd  HiUala  raAgllchtt  froiae  UiMaogea  *«1U 
lOgen  werden,  «d  wir  mftlaan  ea  ebeafaUa  nweoda«,  w«  wb  hK 
einer  gefebeaea  Qoentilll  von  OeaaMca,  von  GcM  nad  Cal  des 
hOobaten  EITact  hervoibringea  wollen, 

Naoh  diaeeii  ErOrteriHigea,  die  eiae  elwaa  geneaere  Belnicblaaf 
erlarderleo,  an  eine  klare  AnachaDatig  «ob  der  Art  aad  Webe  aa 
feben,  mit  de*  F,  M  aeinen  Uatorauchangen  id  Werke  gebt,  werda 
icb  die  aaa  blf enden  KipileJ,  Uot*  der  FaU»  ihre«  iatereaaaatea 
InfaaJtea  aad  dec  BeicbiluimB  ea  ueaea  TbaUache«  aad  AaadwaBBfaH, 
aar  Bochiig  barabraa,  na  bei  dem  eigeallieben  Eempaacta  dee  gaa- 
i«a  Werke«,  der  inaeren  Fayrbialrie,  nm  ao  Uager  verwetlea  u 
kOaeea. 

So  aielit  F.  Ilr  die  Ualeracheidaag  toa  EmHadawgaaalwchie- 
dea  und  Cenlrariempfinduafen  iholicke  Foracla  aat  nad  kaadelt  ia 
dtai  Ci4»,  30  Aber  die  beidea  qnaMitaiiv  bealinmlM«a  Sehea  oder 
Dimeniionen  der  Empflndang,  Ton  deuea  jeda  (Ar  atob  aad  voa  de« 
ander eaoaabbiafif  der  füeigerang  oder  Verminderaag  tlUg  M  «id 
•icb  beide  IM  den  Mgeainnlen  Empfiiidaiigaprodndiea  (onHtra«. 
Ala  BeitpM  hierlAr  aaalfalrl  F.  beaandere  dia  HAke  mi  SUrka  eiMa 
Toau,  die  von  eaander  weaeallidi  veraebtedoa  Mi  aa  des  Ga- 
aammiain drucke  eiaee  Tonea  reralnifai.  Alle  dieae  Formala  •tiisaa 
■icb  dem  Frincipe  D«cb  aat  die  MAgMebkrit;  die  GMchbeh  kMaer 
Aeadeiunfaa  nad  ZnwAihae  der  BmpBndaitf  für  fOfeben«  Beiua- 
wtcbae  ia  venchiedeaea  Tbeilea  der  Beiaacela  tn  CMiataliran  aad 
«omil  lind  (War  aUerdinfa  jeae  Foraaeln,  aichl  aber  da*  Priadp  aa» 
■erea  MaaMi  voa  der  Gnlligkcil  dea  IffAer'ichen  tieaetaea  aUlBf>|. 

Den  Sckloaa  dieacv  craten  Ablbeilaas  aaebl  der  VertnA  «iaei 
EleMenlarooaatniclion  dea  EmpBaduafimaeaaee,  aot  Gnad  der  oacüla- 
lortKben  Nalor  der  Reite  und  der  dadnrck   «tufeHMaa  Bewe|aNf. 
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Iktt  nd  ScMl  legsn  nlnlitb  in  uh  MdlkloriKhe  Varfla|a  wn 
;|Uckir  AnplilAda  und  PeriiNh  nii  den  iuHcrcD  OfoillMisaea  ui, 
dem  Srkwimgvapv wh Ute iwP  im  HfdioDi  4m  Orf*Di«Bni  Mir  com- 
fSüiitfet  Daiur  *M,  »dem  *ie,  bcvot  «ie  tu  den  IfervaiurMeaM 
f«liB|M,  Boeh  dti  H«dian  dar  biHerea  Skno  ■ 
tM,  WM  «of  ihre  SchwMfangiform  jodcBblli  I 
Me«  HonMal  CMsr  »olobeB  SchwingB>f  hiolerliMt  eine  Kackwir- 
kaag  In  der  Se«le,  w»d  «»  der  Summirnnf  ■Um  Henwate  eattMlrt 
•IM  usimmengeaetiia  KaehwirkMig,  welrb«  aar  EmpBailniig  wird. 
Ha  IricBMUt  der  EapCndsni  Ungl  daM  weaenllich  nil  von  det 
ZaU  der  aebwiBgcntUn  ThaÜcheD  ab,  und  die  AnpliUd«  der  B<:b«M< 
gNf  kann  bei  dw  eDotna*  Uenfe  dar  errtfUa  HerveaibaUdMa 
eiae  «••eiykh  Ueino  aein,  da  bmiIi  ihre  Wirkwig  fOr  di*  Entpta- 
daaf  nicM  ddrcb  eine«  den  Quadraten  der  EnIteniiMg  van  im*  re- 
liprohea  Facior  geachwicbl  wird,  da  «ie  ja  In  keiner  Entfmwnf  voa 
wa»  iiBd,  aanders  den  •■pBadendea  Organe  aalbit  angebdren. 
Ea  fnlgaa  mui  im  drillen  Cap.  eine  Ueage  «an  Uatcnockugn 


«e  die  Bemliat*  der  Malaien  Dcsaren  Untcnucbiwgen  ia  dieaen  G«* 
biet«  auf  pafcUacbea  Anaehaanngan  äberlcagM,  aich  gerade  de« 
■•idibaWgiKil  Ibwa  Mtlerialea  halber  etaer  karaen  Aatobraaf  esl- 

So  incbl  F.  die  Griniea  der  Sicbibarkeil  der  Farben  aad  die 
Dnacbe«  eiMer  BeMbrtakmg  dieaer  Siebtbarkaii  tealualeUent  hau- 
deb  aber  die  BcaMKinalbeerle  dei  Sehen*  and  letat  die  Pnoota  der 
[J«ba'ei>ail«fDanf  nnd  Veeachiedettheil  cwifckea  dm  EBpflndangt- 
geUalo  tos  Liebt  aad  Seball  aoaeioander.   Beioulerea  iMereaee  er- 
r^t    dabei  eiae  erat  nenardiogi  aafgealdlle  Hrpoibea«,  die  div«b 
([(«inseitige  anatoMlaCbe  Eatdaektugen  eine  gtOMe  WahrMkeiolich- 
keit  gewinnt;  die  ntmlkb,  dMa  duck  jodo  OpicnatHar  alle  Farben- 
rtrahlCD  de*  Speclram  pareipiin  werdan,  Töne  vertckieden er  Höbe  da- 
gegen dnrcb  veraebiadeM  Faiara  dei  aeuitieiu  anklingen   mOMeii, 
■o  rtara  jede  Fwer  Ar  eiae  Saite  mit  nnr  «ineoi  Ton  oder  doch  fir 
ei«an  M>  kleiaea  Splekanm  von  TOaen  giften  kaan,   da**,  tie  vom 
GcfaAre  nickt  ■Dtafuhiaden  «erden  können;  detbalb  iit  es  auch  un- 
mOglfch,  ai^  die  eiaxetaen  Componentca  dei  Specimm*  heraaiioae- 
hen,   wrftlireod  eia  gefibiea  Olir  die  verKhiedenen  Töne  eine*  Aceer- 
dea   ivobl  mrieradiaiden  hian. 

ia  BatreB  der  eilBWvm  Empfladongen  iit  e*  durch  tt'fAer'a 
UBaeraBchonfe«  *ehr  wahrKbainlich  geworden,  data  die  Diataaa  awi- 
s«:bcB  Bvrei  herflhfteo  oder  vom  Lieble  gelroITenea  Funden  auf  dar 
liaat  dm-  Betiaa  aaeb  Uaatifialic  grAMcr  oder  kleiner  «npfandea  wird» 
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alt  eine  grtttero  otf«r  kleisere  Aoiahl  von  EmpfloJnDgiltrAiKn  da- 
■wisehcn  Hegt,  dau  tie  ■bo  alihflogig  iil  fori  der  IferTendirbligkril 
iler  dnwiichen  liegenden  Stelle,  wnnn  m*n  unter  ffemiii4ir)itifkail 
di«  Zahl  der  Empfind unqskrene  dividirt  durch  ihre  Ancdehnang  ver- 
ilehL  Dabei  bt  die  Schlliaeg  einer  Oislsni  woM  weniger  die  FMk- 
tion  rrüherer  Ertahmng,  Mmdern  beruht  eher  dareaf,  daw  ataalÜcke 
Empfind Dngihroige  durch  eine  sehwaebe  innere  Erregung  iber  die 
Schwelte  gehabe»  und  dann  durch  die  bettimmle  Hirhlung  der  Aaf' 
nerhiimkeil  im  BewnHtaein  gebracht  werden.  Wird  diw  GeAMi 
alte  i.  B.  daa  KaDlgefahl  darcb  Actberliiren,  Nan:otIca  oder  gar  dorefc 
eiae  LlbmMig  unter  die  Schwelle  herabgedrOcbt,  w  Tcndiwladel 
auch  jeder  Anhallapanet  far  eine  extensive  Schittong  imd  et  IrM 
dahr,  wie  botm  AetberiMren,  dai  lietabl  der  kOrperioMn,  jn  m»- 
loaen  Bxhleni  aiil 

(jlekfewohl  ifl  die  Galligkeit  de«  W«for*tcheB  Ceaetiea  nd 
der  davon  abhlngigen  Kermelo  Mr  die  extnniniB  EMpflndongen  neck 
nichl  fnidierl,   obwohl  die  Nßglicbheil  ihrer  Anwendung  bealehl. 

Den  Scblmi  dieaer  Abthelinng  blldeD  endlich  noch  eine  Befbe 
TOn  TMverMchen  nach  der  Hetbode  der  mhlteren  Fehler,  in  Betreff 
derer  Mi  im  AllgameineD  anf  den  ertten  Band  verwebe. 

Und  ao  liad  wir  denn  bei  der  inneren  PijefaopbfMk  angehoft, 
al*  deren  Cnterlage  und  Varbereitong  die  innere  Pajcbopbyaik  vor- 


Biaher  wnrde  Mela  direcl  iwiichen  Reia  nad  BmpBndnng  ver- 
handeil, und  daa  HiltelgHed  der  payehiKhen  ThUgkeit  fiberapran- 
gen.  DiMa  In  ihren  Beaiebungen  an  den  Relae,  der  lie  erweckt, 
und  der  Empflodang,  die  aie  erat  aattffibrt  oder  Mck  aich  ihbt,  wir4 
abe  die  n&chtt«  An^be  der  innerea  Paycbophyaik  aein  mim  an. 

Ohne  die  Katnr  der  paych.  TbtUgheit  niber  an  kemea,  oder 
aich  auf  philoaephiKlie  und  meiaphyiiichc  Speealationen  Aber  dfe- 
ariben  eininlaaMtn,  von  weichen  aich  der  Veifafer  ia  dieaem  Bnch« 
fast  überall  gewUtenhari  remanhallen  aacbt,  hMnea  wir  dennoeli 
die  TerhlHnime  dcraeKM«  beilimmen,  wenn  wir  den  paycbiacbea 
Knaammenbang  swiacben  Heia  and  EmpGnduag  In  einen  pajch.  bbt- 
legen,  and  dann  daa  VefhOttnisi  iwlichen  Bdi -imd  piycb.  Thftlif- 
heil  eineneila,  und  awiichen  dieaer  und  der  ^ipfindong  an- 
dereraeit«  [eataealellcn  aocben.  Ein  Beispiel  dieaaa  aogenaonten  Fiuk- 
tioHpriuaipei  erFäutcrt  F.  an  der  Abhingigkeil  der  Erinnernngen  vm 
den  Antcbanungen  fpag.  360).  Ufer  dringt  ai«:h  nun  da«  Bedarf- 
atta eiaer  allftemeiaen  Vorcrmemng  über  die  Beüebnng  awiacfce« 
«Mid  Seelo,  wetcbo  beim  Eingange  in  die  taaaere  Parchopbjaik 
«nrAckgewicaen  worde,  tuo  Hencm  in  den  Vordergrnad  umI 
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wird  M  falgeadn,  anf  bMtimnil«  -TluiMchea  geMitem  EflftuWntd- 
|ca  Hsn  ErladifiinK  tmitn. 

DeagenlM  wird  ■och  hier,  wie  Mber,  *«■  d«r  SmIs  ebna 
läcUckt  auf  betoadere  aeMpIrjaiMke  VonnMeliiingen  Ab«r  ihra 
linudaalor  (caprochen,  da  Jlw  D*Mip  einfack  dsrcb  ihr  eiabeülkbe« 
Sewwftoain,  oad  «tm  »icb  ab  EnpBndaa,  Fakten,  Wollwi,  Denke« 
■•  fOfeben  '•«- 
I  Jeder  anter  Seete  denken,  wei  er  will,  m  viel 
r  enne  Seele  nicht  in  dem  Körper  mnea  AndetMi, 
■ek  neben  wird;  «Je  bl  abo  im  Kanne  I»- 
«abirl,  and  hiermit  Uüifl  die  Fr*fe  «nee  «naammen,  an  walckcn 
Theil  de«  KArpera  aie  gebaBdea'aei,  knn:  wo  der  Sib  4er  S««ta 
■e  »neben  iH. 

AüerdiafB  nnae  man,  laacJern  die  Seele  nnr  dnrcb  dai  «•!■. 
duiicbe  ZnHMmaawirfcco  aller  KIrperlhcile  in  ihrer  Inie^lit  «■•• 
heliea  wird,  den  ganaea  KBrper  ela  Trlgei  der  Seele  in  WMler«M 
Sieae  beaeichaen,  wird  eber  anch  «n  einein  Kia  der  Seele  b  ea-> 
geren  Sinne  iprechen  kSnaen,  da  die  rerachiedeDan  Organe  dea  K4r- 
pen  aar  Seele  in  eine  aehr  *er«ebiedene  Beiiehung  treten.  Dabei 
Maaa  man  «ich  von  rornberein  hüten,  irgend  eiaeni  Thclle  dea  Ur- 
pere  eine  eulaalva  Wichtigkeit  fir  den  ForlbaaUnd  d«a  Leben«,  nnd 
damit  «ach  Kr  die  Erheltnng  der  Seele  ansnacbreiben;  «andern  aar 
dea  VerMdgea  der  aalidariacben  Vartrelnaf  der  Tbeite  in  ihrer  Lei- 
Aing  iat  für  die  EiJalena  der  Seela  ran  Kalfawendigktil,  wabci  aller- 
dmg*  f ewiaae  Theile  «ine  frittaere  Wiebligkeil  ala  mdare  bähen, 
■ad  is  diaeeni  Sinne  kann  m*it  die  Seele  at«  da«  verhaljrfande  Prineip 
der  k«rperiiche»  ZnaaninMnalellnng,  de«  Wechael«  und  der  Aufein- 
•nderfolge  de«  Thfttigkeilea  dea  Körper«  aafh««ea. 

De«  SiU  dar  Seeia  in  engerem  Sinne  wird  vor  AUan  da*  Ge- 
bin  und  HarvanairalaM  baeuprncben,  inden  wir  Um  die  Speiial- 
bedinpingeD  dea  BawnHtaein«  m  anchea  haben,  aad  die  Seele  nac 
«D  ^ngc  lebendig  genannt  werden  kann,  ala  «ie  die  Flhighert  bat, 
Biwrnaata «inaphtnowe  in  prodnciren.  Aber  ancli  dieier  enge  8e*- 
lesaitc  kam  nnr  in  «oliduitchem  ZuaaoimeDhange  mit  den  übrigea 
Thwlen  dea  Wetteren  «eine  «olidaritrbe  Lei*langen  für  da«  Bewaaaifeia 
vaUziebao,  da  er  «elb«l  weeentlicb  mit  tuat  iolidiriicben  Zuemmen- 
baage  de«  Wateren  gebort;  er  «lebt  ihm  daher  ftuuerlicb  nicht  ga- 
gCMAber,   BOndeiD  iM  aelbat  uur  ein  Tbeil  de«  Weiteren. 

UlDe  andere  Krage,  welche  bn  Vath  der  Jahihunderle  durch 
dia  rer»chieden*len  Huner  and  von  den  vtr*chicden»(«n  Geeicbl«- 
p««cl«n  au«  mlbch  angelegt  und  verfochten  wurde,  ist  die  van 
dem   Mwgedoholen  oder  einfachen  äcelcniib«.    Die  VoilKter  d«a  ein- 
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hchM   StrieaiHiM,    alt  dcuea    UanpIvwUieMigef   in    aCMrcr   ZA 

tofM  lurgelreten  ijl,  nebroen  einrn  beitmnm  PbdcI  ite«  6«hiraM 

an,  bit  EH  walcbcN  §ie  lich  alle  Eiadricka  folg«Bwcife  fMiplauM 

mfluen,  ■m  ron  dort  aua  rdrkwifl«  ia  deraelbra  Art  a 

*•  wirken,  wAhread  u  nach  der  Lebro  tddi  i 

«rtie  Aendernapn   fn    «Ben    varjablon   SytlcmB    von   1 

MDd,   welche  mit  den  Aeadeningen  der  Seele  weaeNtlieh  f  leich- 

seiti);  taactitnuweiie  verknipl)  iUhL 

In  der  Ptjchophjük  kana  aar  vea  der  leUtea  Aaskhi  di«  leila 
■efci.  l>er  sinhclw  SeeleBtIli  veriaagt  ninlich  al«  eomMlio  MM 
9IM  »M  Bin  aaatomiKhe*  Cenlruai  de«  Grhinw,  wo  die  HMainea- 
Heaetited  Inpnlie  serlegl  nnd  einida  relleolin  werdea.  Hau  hM 
üiesei  Cenirnm,  boi  deuen  ZerflOrang  die  Seele  aUo  ticber  aaa  doM 
Leben  hllen  mÖMle,  ta  den  veracbiedmalea  TboHen  dea  Gehirn  ge- 
inaht,  riWa  weder  DeBcartaa'  Zhkel,  noeb  Loaga^t  Balkaa  «M 
hr  die  Eiiriegi  dea  Lebena  nBaatbebrlicb«  Organe  nad  Howram' 
ttomd  9Hal  bat  durch  Brom  -  StguanF*  ■•««r«  VciMcha  an 
■cheinbire  Beweiihrall  verieren. 

So  giabi  ei  nirht  eiOBn  Ponet  dei  Gebira«,  de«  mbh  aitM  aacb 
»■4  nach  mit  glakbem  Erbige  ia  Anfpraeb  feaaaaeB  bMe,  wtb- 
read  aaderenieit«  pathologifch  featatebl,  daa«  kein  Tbaa  dea  6eUnM 
daicb  M>tldiriiche  Abaonaiiii  sieht  mweüea  SeeleniUnHig  verar- 
■achea  kana,  wUrend  ant  der  anderen  üaile  «ach  fceia  TbaÜ  iürdk 
BolidirlKbe  AbaonriHK  eiao  aelrb*  abiolat  harbaillbrea  MaH;  •• 
dui  «ich  Herbari  geaOtbigt  wh,  oai  die  Labre  tob  sinbcbe«  Saa- 
lemHib  aufretbl  in  erhalten,  eina  BewegHckkeh  defaelbea  ■■  §••• 
tviren.'  Aber  JürrAorfi  nnd  Ia  aacb  bttbereai  Grade  Lotset  Spttm 
■IBM  mit  der  Unhahbarkrit  dieaer  Anakhl  Mllea,  da  aacb  iat  LeM- 
leren  Mgaimiate  ^L»oalieMiea"  nkht  aar  BfbUrmif  cannMaBge- 
(etiler  rSaalicbar  Eatpfadaagea  nnd  AnadmmgeB  hiarokbea.  So- 
mit wir«  alm  die  AoaicM  einea  aoffedebatea  fieeleaAaei  ger ocbt- 
brllgt,  aber  wo  Iri  denelbe  itt  «tchen,  nad  wie  weit  ioll  er  «ieb 
erMrecban?  Hfer  liegt  aon  eine  growe  Menge  pfc^iMofiaebea  Ma- 
MrialM  vor,  allaia  bi«  JeHI  mm*  maa  eich  woU  hOMa  atu  dea  var- 
baadeaen  BcaaliaMn  voreilige  ScblOtM  liehen  an  welha,  4v  «aa 
bei  VerNcboa  an  Tbierea,  die  4orh  allein  inMawg  «ind,  die  Griaaa 
■wifahen  Belex  nad  WiltkOhr  nicht  geaan  an  italairVB  versiagi  4t 
ferner  die  Beftiade  an  enlhaoptrlea  Thlerea  nicbt«  fdr  die  FlmeMaa 
dea  Hückewnirket  in  «elidariHhem  ZaNnamenhaage  aitt  dea  Gehirn 
beweiaea,  indem  entweder  da«  von  Gebira  abgckenalD  Hark  nicht 
fnncüoBirahig  in,  oder  eina  aalidariKha  ycrtrciang  deatelbea  darck 
dai  Gehirn  StaU  Baden  kaaa. 
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Ibcfc  itm  ^mhttmitmtm  fhUMehtn  dirf  nm  ■Hardfaift  d«n  w- 
•cUetoMi  TMIm  dM  GeUrnf  «Em  «ehr  Tenchledcae  Wicbtigkck 
tir  £b  SeeknlUiigksit  Tindiiiren,  tn  eiier  sif^ilicktn  Pbranolofie 
Att  !■  GaiTKhcii  Siaae  li<^  raeh  ntrU  iNe  MindetM  Befecbti|Dii(  tot. 
F.  kl  fowigl,  d«B  Sin  der  Seele  >irlit  fOr  cawHiil  nnvdiric- 
bte  n  bahe^  MNulara  ja  nach  der  jedetMiligen  SinaeeAtlrglieil  ia 
All  Dsd  Awdd»Bflg  waduehid  BMimthmeB. 

Za  jeder  Zeh  wird  aa  etaer  9td)e  dM  6eUnii  die»  TUHg- 
kril  wm  «lrk«lea  *«iB,  ren  wo  an*  »ich  die  Bewagnagen  aik  ab- 
Mhatadw  Stlrk«  dnrdi  dw  giue  Abrlfe  Geidrn  in»d  die  fferven 
enirMkaB,  md  i«  rilen  Tkeilen,  w»  lie  mit  binrelobeader  fiuuke 
Mltretaa,  Mi  die  Sebwelle  an  Obencbreitea,  bewniie  Eaifttadat- 
gea  loregeii  werden. 

Fflr  die  laaera  Fff^A^lTiik  irt  eine  Beileboof  aich  dea  Be- 
gda  de*  Ifffor'icbeB  6e«elMi  an  aaldrlleluieB  iwiacfcea  derpareb. 
ThWfkeil  nad  der  EnpSadnag  aiwaaebmen,  wobei  naa  den  Bcia 
■■d  lolidarbcben  Zatracb«  durch  praporttoaale  Werlbe  payrh.  Thiiif - 
fcati  Tcrtratcn  denlU.  Hiernach  wird  daaa  ebeaa»  wie  der  Roia  anch 
die  davoa  akbiagife  pafcb.  Bewepag  «M  eia«  gewiaieStlrfca  er- 
reiefaea  maMCD,  aho  »ich  Eaptadaag  daran  an  knApren  veraaf,  d. 
h.  dar  Sobvetleawenb  dea  Retaea  wird  der  »ein,  der  die  »pych.  Be- 
wagoBf  \>m  n  ihrer  Sctwella  an  ireihea  im  SUade  iai. 

Erat  jaW  llifl  »Ich  eine  nabediogle  GOlligkeil  de»  Ifffftcr'achen 
GeMlxea  anblellen,  iodam  die  achainbare  UnfenaalgkaU  daaielhen 
aar  daravt  bcmhe,  das»  dertclbe  An»iera  Reia  nicht  untar  allea  Un»- 
Btiad«ii  dieaeih«  GrSave  p>Tch.  Tbttigkeit  «rteagl,  wthrend  bei  der- 
aribea  payeh.  Bewegimg  i«Dtr  dieaalbe  6rM»e  und  Art  der  inge- 
•  bSrigen  Enpflndnag  varbaaden  iaI.  Mit  dicaer  Annahaia  crhUl  die 
Schwelle  etae  aHgetaeine  Bedeutung  in  der  inneren  Pifchophyrik; 
■adein  daa  gnnie  geialige  Lehen  dea  Henacben  fortwibrand  über  nnd 
OBler  4er  Schwelle  dea  Bewniataeina  oicillirt  Anaaardem  giebt  aie 
tfeai  Begriffe  der  Dabewnaaten  Empfladnngan,  Voratallnngea  d.  b.  w. 
CM  Ceatea  Faadaiaeat,  da  man  dieaelbea  auf  «ne  andere  Weiae  tim 
den  Enpfindaagen  oad  Voratelinngen,  die  wir  Qberhmpt  nicht  ha- 
JiMI,  ancb  nicht  nnleracbeiden  hSnnte. 

Ein  aolchea  Sinken  dar  pifch.  Functionen  nnler  die  Schwelle, 
wobei  aie  jedooh  aicht  gani  anfhOrca,  haben  wir  in  Schlafe.  Hier 
müsaen  Reite  eine  gifiaaere  StArke  erreichen,  um  dea  ScblUer  an 
^reckca,  d.  h.  am  die  nahewatalen  Empivdimgen  wieder  Bber  die 
Schwelle  an  heben.  SeMal  nnd  Wichen  »ind  demnach  aaf  piych»- 
loglaohara  Gebiete  mü  poaltlvea  nnd  negativen  Weitben  einintragen, 
nnd   dia  Orftnie  iwiicben  beiden    tritt   nicht   bei   eineai  nulKverth«, 
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•Mdera  bei  eiam  w<telieli  Wcttbe  der  —IMliegMJwi  kOi|i«fidten 
Thtligkeii  ein.  Im  ScUafe,  der  da«  gmie  BewuMMin  da*  H«n- 
Mken  Irilt,  iil  die  peycb.  Thftiigkeil  Birgeadj  fiber  die  Sckwelle  er- 
behee;  wo  diei  «n  irgeBd  eiDer  Stelle  der  Fall  iii,  da  haben  wit 
WaHMfl,  and  da  dai  BewoMtaeia  nie  in  allen  der  ErbcbaiiB  über 
die  Schwelle  fiUügeB  Thailn  lagleich  aber  deraelbea  hl,  io  darf 
man  von  einem  partielten  Schlafen  and  Wacbea  dieaer  Theik)  aptecbaa, 
je  aachden  die  Aafaerhaaahnl  *«a  Unen  abfewaadt  oder  ihnen 
ingerkktel  iaL  Ein  Wecbael  awiachen  partaeUen  StAM  aad  WadMi 
der  Teracbiedeaen  Siaae  ateht  in  der  Gewalt  jedea  oiatelaM,  vaa 
haaa  die  Aataerkuaikeil  bald  hierhin,  bald  dorthin  wendaa,  aicaie 
aber  BBlw  die  Schwelle  herabdrücken  oder  über  dlBselbe  erbebe«, 
•Im»  Die  willkührlich  einschlafen  oder  antwacheo.  —  WemgiMM  nicht 
in  der  Art,  wie  maa  die  eiaielntn  Sinne  beherraehL  Bei  jedem 
Eindrack«,  de«  wir  emplngeii,  aind  wir  im  Staade  la  oMeracbcid», 
waa  Sache  der  venItrkICR  AnfBo-kaamkeit  und  waa  Sach«  der  Sin- 
naaampBndMig  iai,  wobei  wir  eiser  (cwiaaCB  AntaerkaBakeit  ba- 
dürfea,  am  achwnche  Beiae  fiberbaupl  noch  in  beiMrken,  wtbread 
■ndercaaeita  die  gBapanalcatfl  Anftnetaankeil  alarhea  Bciic»  keia« 
frtlaaare  «rnnliche  SUrke  mehr  xa  erlheilca  veraing- 

Die*  anacheinende  Paradoioa,  wo  ciaaial  die  Venchdrfcng  der 
Anbnerkaamkeil  oae  Wirknag  hei,  das  aadere  aal  lÜGhl,  vsnalaaat 
F.  aar  ConUmctkw  aeinea  WeUeaackema'i,  nach  welchem  die  pajck. 
Tkftligkeii  d«a  üewcben  tnt  im  Gauaea  eine  gewiaae  Stftrke  Ober« 
tieigea  noH,  damit  ftberbanpt  Bewoeabcin  —  Wadna  —  alellfiadel, 
und  diH  während  dieaea  Wachea*  jede  beaoadare  TbUigkcil  wieder 
«iae  gewiaae  Sllrko  Überateigea  raoM,  aoi  bewnaal  an  werden;  daaa 
airh  all«  an  ekier  rbythniacben  Dnlerwelle  dea  BewasataeiU  die  na-  ■ 
cilUrenden  Oberwellea  der  eiatdnen  BewnMtaeiaiphinoaaeBe,  addirea 
mäaaea,  am  die  fasa«  GeMaltnag  und  den  gauea  Ganf  oMerer 
Be wuaalieintlhtUg ke it  nnd  inlenaitU  dea  BewoHtehia  an  jeder  Zeit 
in  einer  Geaammlwelle  an  reOectirea.  Uie  llühe  dieaer  GeMBMnl- 
welle  oder  der  in  irgend  einem  Gebiete  ihAtigen  Animetiwamkeit 
hingt  van  dar  gemetoiamen  llObe  der  Ober-  und  Unlerwelle  ab, 
kann  aber  bald  mebr  ron  dieaer,  bald  nieht  van  jener  Seile  her  b»* 
atimml  acin,  je  nachdem  dia  Anfmerkaarakcil  »ehr  willküilicfa  (Ua- 
lerwelle)  oder  von  besonderen  BewnialaeiiiapbtaanMa  unwillkdrlirfc 
(Oberwelle)  enegt  wird. 

Die  bifber  erwUalen  Verbailnitae  beiogea  eich  aannt  and  aoa- 
B  lolidaTiicber  Totaliltl,   wohingegea    dia 
n  SinneaempEnduDgea,  deren   Itach- 
e  Voralelliwgea  uad  die  Rrachei- 
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N,  die  HaMariiMiM«a  mU  IHiiwii 
uad  KhlteMtifh  da»  Denken  w>lbtl  nnler  dn  ■llgewawi««!  Befriff  u« 
lodigcMiüOM  odnr  bMiwlerefl  BeMinMmgOB  d«i  Teli)bawuMM«iM 
blln  Bad  fotglieli  alle  jitych.  AiMÜrt  aiad. 

Za  dicMm  Zw«cke  hal  f.  im  iit»a  Cap.  «ae  ÜHig«  BmIi- 
■dAwpMateriaJ  MiMoiiMiafMlellt  nd  befinnl  untatiU  mit  eiaet 
Vt^Ucbaig  ier  ErinMrangibikieT  und  RMhbilder. 

Der  Bach  am  naileB  dsKbgrdfiMd«  Untencbittd  awiirlMii  bei- 
im  kevtakt  darin,  dMi  die  Hubbildar  acr  ia  der  faaliaaUil  mH 
(tMMhIen  iisalicbaa  Eindrücken  nnwitlkärUch  oder  willktrlieli  cM* 
■leWa,  ferhwju  and  sbfctaderi  wardea  kteaaa. 

Ab«  eelbel  dieeer  (InterM^ed  vencltwiadellMiaiaBcbM  Pmm- 
aea  bat  faai  ead  beide  BiMer  köaaen  «Umilig  ia  aiMHidw  abcr|»bea. 
Ualar  d«a  bler  aagelühtten  Beiapielea  iel  b«Maden  der  von  Brinr» 
de  Boümoni  raiigetbeUie  Fall,  MWie  die  von  Jf«|w  bawliricAaaMi 
BeebaebloBfea  über  wiUkArlicb  arMngta  SiaDeipbaaUeaM«  aebr  in- 

Prodncirt  nua  eia  Erinnern  agibild  urort,  »eok  MonealaaMi  An* 
tcbineB  eiaea  GefeMtudai,  en  bat  Man  ein  ErinneniagtMt^biM, 
velcbe*  *erbtllaiM«lMig  deollidw  Foraen  oad  Farben  aeigl,  aicli 
abo  dea  IfacbbiUeni  niberl,  «cm  deuelbea  (edoch  dorcfa  die  (lolk- 
wendifkeit  eiaea  Willenaad«  für  leioe  Erieaganf  natcncbieda« 
uL  [Tebrigeaa  «cfcwanfcea  die  ErieaernngMaebbilder  t>  Bach  der 
ladindaaliUI  dea  Eiperiaiatatorf  «ehr  awiKbea  deai  OunOtw  der 
Eriaaernn|[Ailder  and  det  NacbbiUea. 

Eia  aveilea  Ueberfa»gigllad  swiacben  ErtBBerun|abildara  aad 
eiabchea  Rachbildern  bilden  die  PbAnnoieDe  de«  SiDnaagedlcbtiUHea, 
die  lieb  im  Gefeoaatce  in  den  Erinneruagtoacbbildern  aUier  »a  die 
HachbiMer  aotcbUeMea.  Unter  den  hierber  fefafirigen  Beitpieten  tind 
die  vwi  Hernie  imd  *on  F.  mllfelkeilten  lebr  icblagMd. 

£■  tcfaeial  demnicb,  all  ob  die  Vorg&aga,  weiche  dea  Eiiitna- 
rwafabilden  nad  Nachbildern  oaietUegen,  in  lich  nicht  weaeBltich 
Teracbtedea  «iad,  «OBdara  daM  ea  «ielmehr  daraelbe  paychiarha 
VM^ang  iM,  der,  je  nacbde«  er  von  laoea  oder  *oa  AiuatD  her  eine 
Aaregang  erflhrl,  ein  Eriaaeruogabild  oder  ein  Naclibild  predncitL 
Dabei  haben  wir  bei  den  Erinaenugibildera  daa  GefikU  der  Spott« 
(•■eiUU,  weil  bei  der  EuaBganf  von  Innen  berana  die  Tolalwelle  fttr- 
ker  dnrcb  die  Erbcboog  der  Unterwelle  ala  der  Oberwelle  gehoben 
wird,  «raa  ba  der  Erieaplng  von  Annen  her  umgekehrt  der  Fall 
ist,   obwohl  die  6e«alliuig  der  Wellen  beidealalli  dieaeltw  blaihl. 

Wo  auch  von  Innen  lier  die  Tolalwelle  aiArker  durch  Erhcbnng 
der   Oberwelle  ab  UaierweUc  Meigl,  haben  wir  die  llallacinali»»en> 
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Wm  na  <l«i  Ori  NMasgt,  wo  dia  ErlaNnmpWMer  a 
dw  pnrfMirl  ircTitea,  m  nimmt  Uer  F.  du  GefAhl  der  S|WBaHig 
(kr  AatBerkaiBkeit  »ti  Duaufebend  Kr  die  Bicbhing  deMdben  ■■. 
Bei  dar  Betrachunf  der  Ifachbilder  wendet  mai»  dte  ADÜneriMeakeit 
gani  der  AHMVwell  n,  mmd  du  Fekl  der  Ifacbirilder  wird  diher 


len  f«in,  wUreod  di«  gfsamoileii  Ver*tellDBg«bUder  «ine«  fMaeteM- 
Mea,  wma  den  d«r  SlnnetbMer  *er*chiede»Mi  Ort  riniirinBCB,  di  wir 
die  AniBWkiamkeit  rem  iutere«  fiinae  efaweeden ,  we«t>  wir  mm 
«i«ar  Seche  erinnera  wollen.  Organiich  hiogen  beide  Gebiete  aaUr- 
licberweise  ■uuniDeB  aed  gteittm  vlelfeoh  eaf  eiModer  über,  {sdeei 
iMiiiii  flinneereise  anbekenMe  Bedingraigee  binieriaMen  bOiefa,  nn 
wekk«  die  lUgKchkeil  der  willklrlkhee  nsd  «aMdeätfeeweiwa  Sm- 
foag  der  lebwiekere«  Erinnemng«-  irad  PiMiitejiebiUer  pkMIpll 
iu;  end  aBderefeeilB  die  Voretellnnpbilder  bti  gitmtrti  Lebhellifkell 
wirUicbe  SieMeMder  eBdOten  UtMen.  De»  ScbloH  dieie«  infaellrei- 
eben  Ciptteli  bilden  einife  Bemerkungen  Ober  Trtome.  Neck  dem 
Welleaeebena  hin«  man  die  Triam*  al«  OberweUe»  aniehee,  die  auf 
dar  WMer  die  Sekwelle  harebgennbenea  IhMerwelle  ipieiea  and  ibr« 
eSgane  Scbwella  Abenebiille«  haben.  Hierdarrh  crfcMrt  ilcb  aogleith 
dar  Hanfel  einer  wUtkarHoben  Wchianf  der  AnfnerkaamkeH  tn  IbMe 
ata  naeb  ihre  TOraafaweiae  aaaochtloDiweiae  Entaiebaag. 

Mae  icbeiabaTe  iDMerlicbe  WirkUckkcit  Terdeahl  der  TraiMn 
dakei  eben  aeiaer  Btldanf  dnrak  die  Oberwellen,  da  wir  letuere  >■ 
Wachen  aleti  ala  inaaerlicbe  Wakmehreengen  la  dealen  gawohal 
aiad.  Aach  der  Scbaiqdali  der  paycbiicbea  TbHif  keit  bei  den  TriU' 
BMO  flanhl  der  Verbaler  von  den  de*  wachen  VonteUuafflebeaa 
acketden  afl  dartea,  iadam  naa  aldi  «oati  die  Znaammaafaangleaigkefi, 
ia  weleher  de*  Traomleben  vom  wachen  VoralelhiBgilebeii  eneheiai, 
aad  dea  waaaollidi  vettchlMleaeB  Ckaracier  beider  lu  erfclire«  aicht 
iaa  Siaade  wlra.  Wie  aber  die  Thlli|keiten  der  ErlanerBBgabilder 
aad  der  Voratetluagtbilder  in  eiBaadw  «iagreifea  kOnaca,  lo  kM- 
aea  aaeh  bei  aabr  lebhattea  Trtaaea  Befleie  in  die  Sphire  dar 
Siaaea-  aad  Bawegunfalhitigkeii  auaatrahlen. 

Dar  Traan  iit  aonii  ein  Lebaa  nater  der  Schwalle,  faai  ao- 
hardhrt  vea  dea  NachkUagca,  welche  nnaer  frabcrea  Lebaa  Md 
Deahea  aaa  hinterlaaeea  hat,  wd  blcrderch  aUerdiBp  nicht  ao  rar- 
■dalUg  gaordaet  wie  dai  watke  Lebea,  aber  aach  aicbi  an  ao 
ftato  Wege  gebaedea  wie  dieaei,  aad  daher  freier  aad  aAgelloear 
aber  aacfc  nweilea  aa  gritaaeren  Leiainngea  beAÜtigt. 

Hiernril  wl/e  eigealiich  die  Paycbiatrie  Ar  jetel  al*  abge- 
aehln*aaa    au    beUarkten,    allcia   der   Verlaaaer   TtttliM   naa    dea 
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Mm  itr  TlmlMM4M,  dm  or  U*  jcut  giwtmeähiA  g^tft  M, 
■■  u  dan  2  ImiIm  Capiialn  ein  fiUck  Hetophyiik  ia  ftjcUatk» 
«McknafM  nBioUeiiU». 

Uli  M  li«i  er  dls  bdivUMB,  ArtM  ond  KImmo,  die  Bfd» 
Md  in  Welt  aa4  «un  SebloMe  sock  6oU  litt  hI.üumt  brtft»- 
tm  ■»!  hBbwvB  UplwwellM  lU  Obarwelha  «thefaM  and  je 
■■clidiw  dabei  die  ptycUaeke  Jiuptwelle  ^erhaUi  ihrer  Schwell« 
eder  mKerhalb  denelbeo  in  ticb  »■»>■■— btogi.  Badet  ~UeMiiii 
•da-  Sebidaaf  da*  MgaUficen  SdbetliewaMteeiiM  fiuit,.knrt:  dw 
HMpU)ew«MleeiB  'ut  contiaaiilich  oder  di«ceiiii«wriieb,  .msheitiick 
edw  dieoret,  je  — chdeia  die  [wjelwebMi  U«BplTielien,  die  ilui  ootet- 


So  riMl  die  beide«  UklfteB  dei  HeMclieB  obarUb.dw  Sokwelle 
*erbMdM,  wid  die  neillMrkeil  vieler  Thiere  bMreiti,  dwi  •!■ 
«belichae  VerUUhue«  fieb  anl  nocb  aebrere  Tbeile  eniteckea  kean, 
we  die  Mbne  coBliMiitItcke  in  eine  djeeontiaeididie  Varbiadung 
tberyeliM  Iumq,  w<Aei  die  fitOber  ■olidarifcb  Trrbandenen  Tbeile 
jelal  jeder  Mr  fieb  dietelte  einheillicbe  LciKUf  aar  ml  vermiß 
derter  SUrfce  gekM. 

S»  iiad  «Mb  F.  ancb  die  Pille  ea  erkliten,  W«  bei  partieller 
ZertlSraag  de«  Gebirnea  dennocb  die  geiitigea  Fuactionen  normal 
gebilebea  aeia  tollen,  ja  nnter  UmilindcD  kann  die  glnitiche  Am- 
pelBtion  eine*  kraaken  GahirsAeilai  eine  trdher  dweh  deawtben 
«eraalaaele  GeialeaMrang  beben,  ioden  nach  der  Enlfaranog  dei 
kraakea  Tbeile«  die  Solidarittt  wieder  in  ibre  Recble  tritt,  and  F. 
lieht  die  Beobacklaugen,  nach  welchen  kari  vor  dam  Tode  der 
WafanaiiiB  aat|[ebjlrt  haben  «oll,  ebenfalla  hierher,  indem  hier  der 
Tod  die  kraabcn  Theile  da«  Gehirne«  TOr  den  getDDdeD  leraUrla. 
Allein  alle  die«e  Ficia  werden  noch  «n  aebr  beaweireli,  nn 
icbaa  eine  Ibeoreiitcbe  BrkUiiuif  >nula«Mn  oder  dieaelbe  gar  be- 
grdaiden  an  kAnnea. 

Aach  anf  die  Frage  nach  der  Natur  der  p«fcbi«clien  Bewegnag, 
wdcbe  er  bi«  jetil  sbiicbtJich  naberülirl  iieu,  kommt  der  VerfB«»er 
bi«r  BOcli  einmal  urück.  Den  gröuleu  Antbfil  an  ihr  «ehreibt  er 
wenigar  der  Beiciiaffenbcil  de«  Subitrale«,  loadern  Tielmebr  der  Art 
und  Geachwindigbril  «einer  Bewegnag  an,  die,  glelcbriel  ob  «ia 
eineia  ponderablen  oder  impooderablen  Stoffe  angehört,  da«  Zu- 
itandakomaian  eine«  allgemeiaen  BewuMiaein«  nnd  aeiaer  Phino- 
■eae  allein  bedingt.  • 

nactideai  Fecbaer  mn  noch  einige  iniereaiaale  Data  ur  Gcae- 
is  dieeoa  Bochea  gegeben  tial,  be^cblieait  er  «ein  Werk^  in  wet- 
heia   er  Hdie  Kumt  de«  erhicn  Foncberi  durch   vorgelegte  Kragen 

ZaltiahTtn  r.  Fi7shl*(>l(.    ja.  9.  17 
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di«  KM«  nm  AMwfMm  n  bihgM,  nt  dM  OicUitbtta  U- 
wUrM,  N>4  eiM  fcscktbare  Bahn  arOllMl«,  welch«  die  utorwit- 
lenicIuilUicIie  ADiichi  mit  jeden  weiteres  Scbriit»  tod  T*f  n  Taf 
■ehf  bcfetfigm  md  fteAMr**  IfaMen  sock  die  danUian  Amnke«- 
■Mf  kOnftiBm  ZaUmk  HcJun  wird." 

Biarn  wooderlickea  Aebng  aor  Ptycbephyiik  bildet  dw  Bodi 
daiielhn  VeelMwa  „Abet  die  Seeleadräge,  ein  Grag  dnrck  dia 
ijcblbei*  Well,  am  die  BMidrtbare  n  eBden"  (ieipiU«,  1661),  wü- 
dM*  di«  NM  ScUdtM  dee  VMiffcn  WerkM  ugedeuttlea  VtrhilU 
aiue  weiter  HtfAhrt 

DMeelbe  hat  ia  iVtfoik't  „P^jcbe",  Zniubrift  Ite  dio  Kea 


faeaptangen  Sduttt  fOr  Schritt  eb  lolgen  and  dt 

Je  nebr  Aaerkeane^  er  dabei  enl  jeder  Seile  den  „ftjehn- 
pfcyaiker"  F.  la  Tbeil  werdea  lAiM,  nin  m  nBwbilUicber  geiwelt  er 
dea  „Seeleallrafkali  K"  aad  In  der  That  bietet  dai  Bock  nit  mmb 
Pflaniea-,  Engel-  nad  Sierneufeelea  AngriSipuacta  gcaag  fiir  e 
IrMiKke  AaKMnng  der.  Dt.  C.  T  ' 


Beleochtimg  der  Finge:   Sollen  Stnats-Irren-AnaUl- 
ten  in  die  Nshe  der  Hauptstfidte  veriegt  wer- 
den, oder  nicht?   Von  TA.  EngeO>reekt.   Braun- 
schweig,  1861.    (12  S.  8.) 
(Unter  demselben  Utel)  Zweite  Mittheilung.   Braun- 
schweig,  1861.    (20  S.  8.) 
BeldQBroehOren  babea  ikrea  Unprang  in  dea  Zweifeln,  wdck« 
Aber  den  geeignetceten  Plaii  tillr  die  aen  la  errlckteada  brea-Aa« 
■hA  de«  Henogthnni  BnoBiehwelg  eatelaadm  lind.     Zwei  PUtia 
■Ind  delBr  fn  AqMicht  geaonnen:  der  com  ia  der  atehMea  Dmg»' 
bang  der  Hiuptiiidi,  dw  andere  bei  HOnigdatier,  elaen  4  HeBe* 
dama  ealfenlen  Laadtltdtehen  von  3,000  Slawobaeni,  welckee  in 
Beiits  einer  voriagiweiM  ennotkigea  und  abgeeckiedeaea  Lage  aad 
reJchtiebea  Bieeienden  Wenen  M.     Der  Verf.  kal  fick  In  lalereene 
dieter  Frage  ndt  denelben  na  eiae  AaieU  aaaikafter  Irrealrale  ge- 
Weadei  and  14  Meinn  nge  -  Aeun  e/uagen  erkalten,  von  denen  lick  2 
(Br  die  kleinere  Lenditadt  aad  It  ffir  die  Hanpt-  imd  Beeidenuladi 
cnbchieden.     Die  ertte  Braekdra  Hkit   fcan   die  Grtnda   an,    eaf 
wekfae   diaae   gniackdicken   AeaMenrogen   eich   ttaiten;   der  Terf 
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»cftiifwt  «ich,  indem  et'  atme  GrflndS  abwigl,  de^  Hemnng  der 
Najarilit  an.  Eine  EalgegDimg,  welche  winB  Schrift;  in  einem  pr- 
ri*di(rheB  BlaUe  fand,  bat  die  Bweile  Brochflre  heTrqfferuliBii ;  in 
dcnelbflD  lind  die  in  Aar  enten  «ngeHhrten  Grfinde  recapitolirt  nml 
fcnUrhl  nad  Ein  wendnagen  iBTdckfewiuen.  Di«  Fdenik  ift 
darehaiM  rnhig  und  wfirdif  gehtltan.  Die  Sireilfraga  aelteint  abrigoN 
bwcili  darcfc  die  Regieraiig,  und  Ewir  in  Gwiilen  dei  kleinen  Laa4- 
«Uuhen«,  oMUehieden  in  aetn;  m  wir«  dabnf  dberflüBaig,  hier  nocH 
eine  Hrilik  der  Grande  in  die  Wage  legen  oder  fdr  die  eine  oder 
Ae  andere  Meinung  neue  GrSnde  hioiufQgCB  in  wdien;  dai  ichlieM- 
lithe  Reiullal  wBrde  ohne  Zwctlel  mit  der  Anriebt  der  HaJoriUI 
nHaaiestreBea.  J7. 


Ceber  ein  relativ  nenes  im  methodisch-voncstfiiiin- 

lichen  Style  gehaltenes  iiffenllich-gesbndheits- 

pSegerisches    Curverfehren    und    dessen   theil- 

ureise  Verwirklichung  in  der  anibulatonsch  xu 

beDOtzenden    Ablbeilung    meiner    Privatheilan- 

htttlt  Tär  Nerven-,  seelitcbe  und  GetisteskTank- 

heilen   von  Dr.  Bemrick  Ernst  Heuelmg,  Di- 

tector  besagter  Anstalt.    St.  Petersburg,  1861. 

(51  S.   gr.  8.) 

Kitt  Uew«  Schrift  ealhill  die  AoUDdiging  nnd  Empfehlung 

^  d«B  Pablikvin  der  mniacheti  Sesideni  uun  Zwecke  roa  Frflb' 

li^tkuen  geOffnctea  Pri*8tboil-An>ult  it»  Verfi.,  welcher  ia  der- 

•tUen   lEe    vertchiedenen    näher    beieichnetea    KreakheilBiueUnde 

^«4  eile  aogen.  .anameriende*  Uethode  aninpreiien    beabaiebiigt. 

hi  denalheM  foUea  Danipfliftder,  Keilgyanulik,  Holken  and  Krftu- 

Im-StHt,  Diu,  Geaeiligkeit,  aber  inch  medicameEtöie  UdlfimiUel  ala 

ApMicn   b««Btsl   warrfeD.    Durch   di«  letitgedachln  EfauchUenimg 

rtilll  licA   der  Verf.  to  Oppoaition   mit  dem  Ueilrerbbren  ilU  Itn. 

■Atdwr.  —  Daa  Hotio:  ,N{M  muifo,  aed  mvltum,'  hUta  imaierbia 

■^ckehl  ward««  ■*(«•    Ei  wird  «ctiwar  leia,  embche  und  an 

wt  richtig«  SSue  aehifdaliger,  tcbwerfäl liger.  «reÜTChweifiger  Vd". 

MianUndlicfaer   Toriniragen,    aU   et   liier  geschahen   bt,    waa  der 

Schrift,  wdcbe  ab  aein  offene»  Eendechniben  an  die  Mitglieder  der 

irtiiich  geldmen  OeaethchafCm  dentacber  nad   prariiicber  Awaiei 

ta  Win  Mach  dM  Veraina  für  P«|cbiBlria  in  SL  PeUribnrg*   crlaMen 

'm,  achwvriich  bei  den  AdrMMtan  lur  Enipfeblang  gff«ichea  djtrfte. 

Fi. 
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IkA  der  TonIthawbB  TaWU«  b«»uf  A«  Z^l  d<r  AAAmm 
b  Sutwhwf  ia  dn  Jahren  ISGOudlSSl!  136  (7211^  MW.), 
«ranket  27  «ioki  dem  GmNh«r*ofttaM  IkcUMfeui  -  Scftwwu 
wfBUrtn.  VBltt  den  Anrnbam  betodM  lick  ll  (10  ■.,  9  W.) 
licUUUfe,  TM  denn  13  der  AMtall  lam  anOem,  i  mm  drWn 
wd  1  DU»  Vieri«  Male  anscbhn  worden,  md  ttaUle  Mdi  dM»> 
nch  du  TerWiaiH  der  RdckOUe  u  dn  AdtaabM«  ^a  In  7. 

Di«  KnaUMilidMm  vor  der  Aafaakae  botnif ) 
kei  37  Iraakn  (19II.,  16  W.)  Ua  ui  3  1 

-  27        -        fI3lln  l'^W.)  tM  3  bU  1 
•   23        -        {nm^  6W.)  MB  fi  bt*  H  12  ■ 

-  i7        -        (  in.,  8W.)  roa  1  Iri*  2  Jabm. 

-  22        -        (UM.,  9  W.)  TM  2  Uf  &  Mno, 

-  6        -        (— ■.,  GW.)  *«■&  bk  10  Jahm, 

-  3        .        (  IM.,  2 W.)  TM  10  b»  20  Jahre«, 

-  1        -        (— ■.,  IW.)  aitbr  >la  20  Jabra. 

Vm  den  136  Aa%eiiMiinMea  mamtn  Mglelcb  bw  am  A■^ 
Mbae  50  oder  cbea  37  pCL  ab  pfftnaliT  Mbalbar  hntktmt 
weidaa. 

Oaler  dM  122  AbgcpngoaeB  htbmim  tUk  M  Cmmmb  (9 
M^  20W.)  oder  21,3  pCL  der  AnflidiaiB  wd  21  OAmhU  (12  H^ 
10  W.)  «der  15,4  pCt.  der  Antnahn«;  In  äaMen  aüo  wurden  mH 
gAMÜgeat  Erfolge  bahaadeji  60  oder  3^  pCt.  «mt  Aafaahne  aad 
14,2  pCi.  dei  gau 


Anfiufane  in  folgeodw  Weiie: 

M  17  (GH.,  11  W.)  bb  t«  3  1 

-  12  (5  H.,  7  W.)  btf  n  G  Hoaaln, 

-  14  (SU.,  BW.)  »a  G  Main 

-  1  (-  H.,  1  W.)  von  I  bb  2  Jaire^     . 

-  3  (I  H.,  2  W.)  von  2  bb  S  Jahrea, 

-  3  (-  N.,  3  W.)  van  S  bi*  10  Jahrm. 

Die  dardwcbnlulicha  AuftnlbahaMit  dar  genoani  BntlaaMOM 
in  der  Autali  betrag  etwa  20  Honal«.  (DieM  angewMaUcbe  U«be 
irarda  Dbrigeaf  aninabaiweiie  veranlaaii  dorcb  eisige  bankbaila- 
OUb,  welche  ent  nach  6'-7J4brigeni  AafonÜwta  ia  OeiwiBag  Bbcf- 

Durch  den  Tod  fcbieden  30  (20  M.,  III  W.)  Pfleglinge  oder 
8,5  pCi.  de*  VorpflegungtheitBidei  im,  atit  «loei  darchwbaiulkJwB 
Verirfegangwaii  von  E^  Jabran. 

In  die  Fflegeaaflalt  »  DOmits  wurden  ia  dea  JahtM  1960  and 
1861   aMtgenoaaMu  29  (UM,  lä  W.)  MegKoge,  dwMlai  22  wt 

,  Google 


Eaio  1861  ciM  Suae  von  350  (191  M^  15«  W.J  matk  mA  bM 
titk  g«f«i  Endo  1859  wkfer  w  29  Krank«  gMtdgwrt.  Die  Ihdi- 
tWta  im  IMMTfaihng  umImii  lidi  iMnitt  |«ltmd,  nd  di  nw 
Xvk  dH  MkM«  FNJKt  (AiMdataMtg  der  HelleHtalt  SBobeobafff 
dwch  Anbea  iwphr  PlefiM—ir)  no^  haiM  Awiiafat  Nf  aebe 
VerwirklicboBf  fael,  M  wird  «itnedw  dnrck  btfannf  der  nichl 
den  lahnie  ■DfebOwiriM  KraBhea  im  d«>  HeÜMutali  (dm  16  pCl. 
dM  BMMda*  Bade  IMIX  <Hl*r  dnrcfa  mSglichrte  tInlBifaiiifnB(  der 
■kkl  fBflf «H>rli«ten  neglinge  ■■■  den  lalende  ie  ihrer  Uer- 
melh  ein«  AmUK«  gCMchl  werden  mflaen.  De  die  MulAndie^en. 
Knwhan  hrf  itniBttich  den  hAfaeren  Vcrp6egnBf*klMMii  eef ekdtea 
■ud  eine  ««  20  pCt  bahei«  Peaiien  aU  die  Inlknder  «alri^lea,  ee 
wird  en*  Ihrer  Eatfemany  der  Anittlt  indeMen    eine   aichl  nnbe- 


tiA»  aU  der  UmMwJ,  dMa  dl«  UeberWIimg  aaMMnUieh  die  dritte 
(nnlenta)  Zihinngiklute  betrifft,  vrerden  mhrKheiiilich  Ms4ehM 
den  leMena  Auiwuf  ergeäfa»  laMea.  —  Die  eDti^Mea  aa(fla~ 
•tlferea  Hetlanfiei feige  dar  leMen  Jahre,  i«  uverkaaabweni  Z*- 
it  da*  varMriwtan  EMIefen 


deeregieraag  veraalaMt,  die  bereiM  frlher  arlawenea  Voruhrillew 
aar  BeacUenaigoag  der  Aafcahw«  von  Krtnkea  aat  de«  Gtewber- 
aeglichen  Donanhun  m  die  lleQaaatall  aat  dae  Rene  in  Eriaaenag 
■n  bringen,  and  Ut  «ach  in  Folge  de«ca  i^mpt  vea  der  firoeeber* 
uglidea  EuBBier  eise  AaBordaraag  in  diefcm  Siane  M  die  Beu»- 
len  ergaagea. 

In  -der  AndAhmf  der  tin  vorigea  Bertthle  erwUnlen  und  anf 
«  fchr«  (nn  165^1859  an)  veithiiMen  Cenerelreperalnr  der  UeiU 
Mulall  Im  anch  in  den  letalen  Jahren  ait  AalwcBdaag  bairtchilteher 
fieldaNMei  fortgehkren  worda«;    roa  grOMeran  badkhaa  Aibatn 


ooralioa,  Featlera  etc.  la  erwlhaea  die  in  Angriff  gtnoaiaieB«  Ub- 
waadlaag  dea  ZIegcliWiidachi  In  ein  Sebiefcrdach ,  die  Anlagsnit 
'  «inai  awaiia*  Daiplhawili  ftr  die  dea  Waeaerhedarf  hoKbaffend« 
DaMpfmaachine  nad  dar  llmbaa  dar  AaNallakör*«. 

Ab  eia  wunÜAer  VortbeU,   der   in   dleaaa  Jahrea   te  die 
HaUaaMah  atwarba»  wwdan,  h*  Mch  n  h«n«A<B,  dM  dM  Wart. 

u  ;.■.;«.:,.  Google 


261 

piMil,    i8M«i   BMitrirMlInll  Mli  4m  vor  ■Mfw  JibrM  W> 
MthGik  wUhM  UhiM  Mck  liel  M  wflMCbM  iM(  Hm«,  ■«. 
Mk  Mch  m  pMuteM-AwfTWili  bowtUiil  woidMi  bt. 
Febnw  186X. 


jIw  Ar  «abf««.—  SchM  MitJakrM  UihalltM  teJMf- 
fcw  Osrotkaa  Tr«del  ,     -  - 


jAciich  iM^eMs  *M  MUich  wd  («Mig  KMobM  Mn  Art  Jud- 


(Mk    Dm   di«e  eboi   m   mngewtkMthtt  di   wfclyriA»  t 


UÜbwIUte,  1.  B.  Jw  Z«n«gi^ka,  mH  b 


fcilwM  rimidhM  OdhbTM  nd  wkUi<Aw  AtuMonf  •■  d»  Utak 
Wl,  4«  °-"— T-' .  der  HMthilw,  ilw  WmderMehl,  dw  Hm. 


Enchiniff  ata  pqwkoiagiMibM  BMMt,  »d  die  «iealfielw  Hai- 
■ug  ibar  db  HaUlUliKlteit  der  „UMig»m  raa  Hiaaadatr 

war  ••  achwhaad  aad  aafielwr,  data  aiaa  Balaaalrtuwg  daa  wilk- 


licht  ia  du  WkkM  diaaar  BMAiMrd|en  Ffiu  «afaacit.    Dm  0^ 
illt  BlMÜcfa  dia  BeMiu^g,  da« 


aicJi  bafanwi  dOtfe,  nd  kaipft  noch  aauaadem  die  ErridMag  vea 
PriraÜMaaaMailaa  •■  die  baaaadara  BawflHgaag  dar  Hedicinal  -  Di- 
MOtioD.  lai  Jahra  18ä7  wUell  aaa  dta  gcMwila  Dkactiea  wa  dea 
Ania  dac  Cannaal  -  IrreaaBtlall  die  Amaaiga,  da«  aeb  aiaiger  Zak 


r  Tnidel  kaMaea,  lowla 
I  milten  ■■*  der  Bahaadiaai-  im  H—Ili 
ehaa  IrrenhaiMe  hanrngeaenniea  aad  ia  die  AaiUlt  dar  TrvdaJ 
vATMeut,  jedoch  heiaeawegei  diMlIni  gebaMcn  :  wordea  «riaa.  Ia 
Folg«  4iM«r  Aasaiga  aad  eikobeaer  Baechwerde  der  He  dtdaal 
DirectiM  wards  dar  Tradol  Ten  B«fl«riiBgMtMibailer  ikraa  Ba- 
sirkaa  ^aa  HtlM  voa  Iraakaa  uad   die  EiaaiKhMg  iaa  Haälge» 


Gooi^lc 
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Mfctft"  iMlMmfl  nnd,  alt  »ie  diMeni'VefWa  beiM  FOf«  läüW, 
«!«■  GaUfaDwe  tm'60  Pnao  lafMift,  die  «w  abM  WukrMdn 
buthlie.  RicfalMtMlcM*enif«r  fahr  rfiMdlM  tart,  L«Mewl«  ■Her  AjI 
iowohl  in  ■!«  aoMM  ibrem  Baiue  in  BrtandioKf  ■■  nehwe«,  a»i 
der  Zodramg  Half«aadicad«r  vennebrle  neb  hrtwUrend  ■»  Mhr, 
(ItM  (i*  nii  Holfe  eiaet  ihr  ■■fetilleBm  Erbat  lo  ihr««  vMeriicbM 
Haue  Mck  aMrai'aHden  haafte  aod  ZioMHer,  Trappern  shI  Whrtm 
Jbnr  HioaerbMÜBdig  t^itegt  raU  waren.  EinlgeJabn  bMwi* 
lieaa  ano  jelxl  die  Trndel  ntbig  fewibrea.  AU  aber  n  Aahaf 
4eeca  Jabrei  iwei  weibliche  Geittetkranbe,  •¥>  eiche  aaMria  ier 
Heilaartall  der  Tradelbehaitdelt  worden  wareoi  ikwa  aach  em- 
Mdcr  plttilicA  riarhen,  die  eise  aw  Erach&pfang,  die  ■■der«  darrb 
SelbiieadeibnBt,  verurtheilte  «ie  dai  SMtlk>ltera«t  mtfum  „Mar- 
lanblen  HeilgaachUtM"  n  einer  Baiae  vek  löO  Fraabaa  Md  b»> 
b#  ihr  die  SchUaMn«  ihrer  Anabli  hioBea  MoMlrfHrt  natar  Am~ 
drebanf  (erichllleher  Vertaigwg  in  BenttenMie.  Bieaaa  Btraf- 
wlbeU  beaatwwiela  dift  Trndel  mit  deai  Bmw*  aa  die  8erit*ia 
■■d  mit  eiaer  Baarhwnrdeiehrin  an  des 
leiBlera  Acteajaek  eaibllt  an»  ihrer  eigeMa  Feder  eis«  h 


aafelge  l«t  rie  in  aiadareB  Staade  feboren  nnd  abtgiwicbaia,  and 
beMCble  niehl  aichr  all  vier  Jahta  die  Schal*.  In  elM»  Allar  wa 
22  Jafarea  watde  aie  darch  de*  plAtaUcbea  Ted  ein«*  jangaa  MU- 
chmm  I»  aehr  erathutert,  den  tie  belUf  cthiaahtt  «M  vaa  da  «a 
li  Jahi«  krtokeUe,  webei  ibr  Bflcheti  Mcb-i 
gleichwohl  aU  BluneMaacfaerin  ihrea  U 
Von  jener  encbtUei'Bdea  CMartropbe  ■ 
•idi  fiotlicb  hiafefebca",  abd  da  eiMt  6  ArbeiMt  ehMe  Scbw«*rr- 
aohnea  achwer  erkmabM«  nnd  alle  iratlichMi  Wuel  nicht  bdlaa 
«•Uten,  iaak  aia  in  Ibreai  BinunnMa  md  die  Kaie  «ad  rief  de* 
Hailand  an,  „wie  wenn  *ie  ihn  lelbMtig  rer  Anfea  rtbe*',  nsd 
hat  ihn,  „er  aotta  doch  odl  [kr  keaawn  «■  den  KiankeM,  denn  antn 
Wart  wirhe,  nnd  er  w«M  ja,  dMa  lie  (Unbe.*'  In  dieaea  Olaaban 
heiitt  MO  tu  dan  PiiiMlaa  anräck,  betete  inbrAnattf  atil  daniaiba«, 
-~  and  iie  wnren  geiaad.  E*  bedarfta  jedath  noch  einer  lanfea 
Zeil  nnd  varachiadener  Ihnliaher  Brfahnugtn,  «be  lie  aaf  daa  Arn- 


angaben  nnd  Anai  höheren  Bernle  aa  lalgan.  An&nirliab  be- 
aabrdnkle  iie  rieh  darnnf,  die  Kraabca  m  beanebMi;  haNacb  aber 
bnchte  Man  ihr  wider  iham  WiUen  Kranke  iea  Unu,  und  m  waM« 
ibr  Unna  nach  nnd  nncb  gnu  nngnanoblar  Weia«  an  einer  Kitkan- 
befhei«e.     Ihm  E^nbn  m  die  fh^irnng  achlianl  ait  dar  ErUb- 
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Mf,  aa  woHe  dwtelbea  Mo«  gona  b  «lln  Diagan  gahdwfcaa, 

ibn  !■  dieaa«  StOcke  mäM»  tio  4en  Wart«  äauri   mtht  (ekor- 

dca  ab  d«a  Maoacbca,  *ia  vamAfO  nichi«  darcb  »ich  aalbil,  t^ 

ien  AHa*  darch  äoti.    Un4   *or  daai  VarUrrickiar   crUirta   lia, 

M  mIM  haHa  lüaBaDd,  ChnMw  im  der  ctaiifa  Am,  dia  Bahasi- 

Ing  ihm   ViÜemitn   geaahaba   Mtglicb   aack   daai  Warte  fioMM, 

rivct  Gebat,  Haa^aAefnag  dimI  Salbaaf  mit  Oal,  jadoch  —i  aiekt 

w  IM  dia  UajlBBg  dat   Uikei   ab   viatmtkr  dia  Haibag  und   B*- 

bdamg  dar  Seala  dar  eigeatlicha  Zwack  Ikrei  AnMail.    In  dar  Fkga 

dv  ia  ikraa  HaHO  kalwIIiebMi  KtaKkan  wird  ata  tob  Ibrar  aark 

riaagw  Sahwaatar  and  4  KraakaawArtaAinaa  luriaraiaut,  waicka 

Irlk«'  »tianlkh  in  dar  AaMall  fakeill  wardca  aein  wolian  nnd  jaW 

y,tB  Ebra  GaMaa  nad  lahiat  KnneM"  akaa  Lohn  bai  dar  Tradal 

dicMB.    Aack   dar  aiai%a  mfeMlielie   GehftIfB,    Samnal  Zellar, 

cai  Stäm  da*  ariifaa  Vater  Zellar  in  Baa|gea,  arbailai  v4||lg  m~ 

raHiWiek  «an«  Daak  fagaa  dan  Harn"  ia  einar  AaataU,  b  wal- 

ckar  w.acMMt  „atekr  faiaiig  al*  kAryarllck  f^ailt  wordaa  war.'* 

PetieHie  fthri  da*  Tag^aek   nid  dia  Catreipaadaas,   itf  bai  dw 

Pfefe  dar  Eraakao  bekflIUab  nnd  laiM  eiaao  Tbeil  dar  goWeidiuMt. 

üAtm  VatMMiahwgea,   waldu  jadoa  Tag  drei  Mal,   aai  Morfaa, 

NNas  whI  Abwd,  abfabalIeD  wardan.    Für  reieblicbe  KoM,  Wok- 

»m^  aod  Wlanke  keiaUaa  dia  Brankan  darcbachniiUioh  4  bii  6 

PraM»  in  dar  Woeke,  dia  Kalokea  bftchtleaa  10  Fraaca,  dl«  Araaa 

gar  aictria.    Dia  OrMöakOedea  ankailtaa   der  Aagekligte«  ab  aabr 

flmmif  ShtotHnfait*,  nnd   aock  daa  giauktlteravt  faad  an  Ibr 

kabcB   aiWlicfcwi  Nake)  alt  hOcbfleu  „die  «kargnwM   Zdrlllcbkait 

awiaaben  ibr  wd  daa  aikiinlickaa  Bad  waiblicban  Bewobaem  dar 

Aaatdt  and  die  6ffaBlücbea  brildaviidaa  aad  ■cbwaaterlicben  Un- 

arawa^en".    Dar  BetitkMnt   dafagoa  UUi  daUr,  jene*   gUttif 

Zawgnia«  aal  haateeka«  n*  JkWHMDiaeben  lataratcen,  nad  fiadet  Äa 

6r*Bd«  der  fre*»ea  Freqaani  dar  Anitalt  tbeil*  ia  raliglOaem  Fana- 

tiiMM,  ibaiU  in  de*  oiabertaaiaadea  Hal(««ich«n  Unbeilbnrer,  tbeil* 

IM  dar  WoblfeUhaii  der  Verpflagnag  täw  Arme  und  Galtige;  fSr  alta 

JiHCfani  n*«ga  Back  dai  iraBliehe  „Da"  nd  die  heba  Abgang  mit   . 

Kileaan    baajagelta  Freandcebaft  ihren  BbIe  beben.     Um  die  Pertan 

and  6m»  Wirken  der  Angeklagun  in*  Licht  in  HUen,  bnicbta  ibr 

V«rlJi*Mifar,   Advocat  Spöndlin   von   Zdrich,   angaUhr  90   (naok 

«■doTMi  Berichten  200)  «cbritUiche  Zeognii*e  bei,  aBigealelll   van 

HABiicrn  und  Frauen  aller  Stinde  bi*  in  daa  bflcbitea  Ge*ell*cbafti- 

krmMB  kiHaof,  aallMt  von  nankaften  Aorilen  and  Theologen,  wie 

E.   B.  VOM  Kipff.  Tbolaok  u.  A.    Dieaaa  Zeugniiua  atJolge  bat 

die  Tradal  in  aibr  Hblraicben  Fillen  InncrUuka  nnd  faM«arli*fca, 

Cooi^lc 


MMkha  wi  K^Wige  KrMkbeitMi  md  GabMcben  der  ««nckMM- 
■tofl  Art  wMidwbar  gah^  nd  in  anderH  PAIlen  doch  wenlgüMi 
dio  LeUeades,  die  bei  ihr  UsHe  Mohaii,  iatck  dio  ■BfcarordeM- 
Hch«  Knit  und  SallHing  rhm  GsbviM,  Ibrer  SrhriftaAUnag  vd 


Ihr  bei  Tobidditife«  wird  ba  IwMHtaH  Holhhll«  die  Zwmgqaeha 
Kiw^tm  ■■gvweodeL  IH*  Trndsl  loll  üek  Jaalg  firMMB,  ihm 
der  Harr  leineB  Sefcn  nr  leibliob«*  Heihag  gebe,  dk  Henplwtbe 
aber  ae)  ihr  Imner  die  Gewiminng  der  Seelen  tBr  dem  Hern.  Ueber 
Ae  ▼•■  ihr  lelbit  mll  der  grBwteQ  Entidiledeiibait  bwlriHeB«  Ah- 
■ebne,  «•  mdclitcB  bei  diefen  WonderiioreB  rieDelcU  iMgietiiBhe 
Kritle  im  Spiele  Min,  loMert  «leb  eine  ganee  Reihe  re«  Zeogea 
dtbia,  „eine  alle,  Tirkrftppelte  Weilif|HraoD  bebe  kekH  lugaeii-. 
aeben  Xrifta,  Ihre  Kraft  berahe  nf  dam  ewigen  NagMt,  dar  ii 
dem  Undlichea  filanbm  ao  dau  NaOM  de«  Html  liege".  Vvm 
ibrea  Vortt<gea  oad  SebrifterblbUDgea  Mgea  compaiBte  Zcaga«, 
wie  i.  B.  Frilal  Kmptt,  data  dieaelbeD  In  Mbr  flieaMider,  dorc*. 
an*  ricbirger  and  eindriaglieher  Bede  geacbeben,  waa  bei  einer  Per- 
aon  von  io  bOobit  nangelhdier  Sohnl-  nnd  SpraiUildaag  nicbt  ge. 
rtagcf  EnUnnen  erwecban  MnM.  SdHvlliohe  Zengaa  aber  MIm- 
men  flberein  ta  der  begetuerMa,  oft  flbencfcwlD^loben  Bewwda 
rang  ihrer  aofbpfcraden  llingdinng,  ihrer  beispietteaan  Ihwlge»* 
■Alijgktö,  Ihrer  nadoMn  Krealunplege ,  weldte  bnebaWblich  gs- 
nemmen  Tag  nd  Ifacbt  foitdtnre,  nnd  m  dar  bemlkbeB  tiebn  nnd 
Verebrnng,  wmIi  de  ihreni  „MttterU"  ngeihan  aM.  Dieenn  g**- 
Mlgeo  Zangninen  gegeniber  aalgcgnete  die  MeJdnnldhwIion,  dia 
Trndel  naebe  ticb  alf«  angegebener  Meauan  im  Hrten  am  Be- 
mfn,  and  ahen  diaae«  nnbeinfene  bemluilMige  Ueilan,  glalebvie) 
Hit  walcben  Niueln  nnd  mh  wetcbem  partlellan  Erfolge  dnnelbn 
geKbebe,  nnd  «A  lie  ilcb  dattr  beaabka  hane  oder  nickt,  aei  «mf- 
bar  nnd  bringe  dem  PaUienm  6eUr,  well  daMcHM  ein  ratinneUaa 
Verfahren  In  manchen  Pillen  venptla  nnd  In  andwan  PUleB  nnler^ 
breche  nnd  die  Paiienlen,  baaondera  di«  Oeiitceluenfcen,  ki  eine  g»- 
UhrDche  Anfregnng  Teraette.  Und  dieaer  AniicbrI  folgend,  erbltrta 
die  enle  Gcricfatainftanc,  de«  Beiirkagerichi  ■eilen,  die  Ange- 
klagte tdr  SrhuMIg,  da  darch  Ihr  elgenei  ZngattindniM,  Handerta 
von  Kranken  nidil  nor  von  Ihren  Sccienleiden,  fondem  encb  ron 
kOrperücben  Leiden  gebelll  an  haben,  die  Verletanng  der  Medirinit 
geaeUe  hialtn  glich  conMallrl  aei. 

Gani  aoden  Innlal  daa  Cnheil  der  Crim  inaleb  ftnilnng  dea 
Obergeriebtet  in  Zdrleb,  *or  weirber  die  ealacbeUeadn  Hnnpl- 
rerhandlttttg   gettbrt   werde.     Der   TertMdiger   der   AngeUagten, 
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Harr  SpAadtia,  ertlhcla  dioMlb»  mH  Miea  lw«btllBdif«D,  flln- 
■Mrf«  Vmtng».  Dm  ScbwHfHicl  de*  VsrtMdipmf  bSUete  die 
Bai*daftkr««ki  ''**'  ^'^  *^*''  ***  "■'opfc*^^  ■*■  MeifaBBäUip 
VMgkmt  darTrodel  gir  lüobt  in  dm  Bareich  der  HaddnilgeMlM 
U«,  viebMkF  in  Jm  ««Uel  d«r  iBfitldBeKea  SMfaorgie  g«bOrs,  de. 
n*  Wii4nngeB  mmt  kArperiiohe  Kia«Uwile>  snr  iadirccle  uiem  md 
■<■  «iier  aadlciaiicIieB  Babaadlong  gar  nicht  niamBiB(ifew«rftai 
ntHuim  dorha.  Dia  A>f«Uagte  Mhme  ao»  Grnadiali  Jaden  in  üa 
Hm  «at;  d«r  bei  ffar  Halte  »Bdie,  ob  im  oder  retoh,  ond  aei  bei 
Hhm  Paüewla»  Tag  aad  Hacbt,  am  ue  lu  pflegen.  Eise  DitfBMe 
■aMa  fieb  dinelb«  «ie  •<■,  und  nach  keinem  habe  «ie  die  Heilmif 
*adii  lofeaagt  D*eh  abgafpaochen;  m'o  elelle  vieliiMhr  alle  Kn»- 
kw  aaf  ihran  rallgiOiai]  Standpanet,  inden  «i«  aBf«:  «Wenn  da 
OiabM  iM*t,  Bo  kaon  dir  darati  Gebet  geboKea  werden,  die  Eni- 
lAtidanf  liegt  bei  dem  Harn*;  die  leiMtcba  Heilang  tel  ihr  Im- 
Mt  aar  da«  Seenodire,  der  BrliDgaag  innerer  Gerandheit  nad  gti- 
Mipr  Geaeauag  Nacbfalgcnda.  Ri<Ai  dei  Kbriflnitaige  Heilen  dnrck 
GafeM  asd  Bcndeoltegnag,  aoodein  die  QnMfcialberei  werde  dnrdi 
IwledicinalfeMta  naleraagl.  Die  f«e*(HbiI(the  Antregnng  derBra»> 
kM,iMtcbc  die  tollt  leelBorgttcha  Briitwdlnng  dar  Trndei  berrer» 
M^t,  Ni  dordiiaa  nitlii  gefAbriicfa,  tondem  in  Gefentheila  ftauerri 
*<Uiyb|  mmi  aogar  Detbwendig  aur  HcitaBg  von  Seeleakrankhei'i 
1*a  (wabei  Uainrotb  citirl  wird).  Eben  »o  wenig  könne  die  an- 
t*i'tk*  TenpltDDg  GratUcher  Hkife  Ibr  mr  Lim  felegl  werden,  da 
U*  ffmii  TMacbreilM,  wbihi  man  tat»  Doetor  geben,  and  dt*i 
■■  *>wkaa|H  aaeb  ihr  gewOhaUckea  inliieheD  SchaWone  «ich 
MnUb  laaaM  BmUm.  Ob  ntcU  Dingekehn  bei  vielaH  ibrer  Pa- 
■■Htn,  die  erat  taage  nmOHl  von  den  Aentea  bcdundell  nad  niai« 
tmUi  wardaa  taiaa,  gerade  die  HUIe  der  Tradel  .tbrcfatbar 
WflM*  «rardvf  Zwei  DrhAeile  denelbeo  arian  aolcbe,  Ton  de» 
iv  mm  nit  der  Sehrilt  Ngea  kMae;  „Sie  haben  von  de«  Aentaa 
Win  ariHtm  nad  aU'  ihr  Gut  aalgewendet  aad  half  ibaea  aichu, 
MdMi  ward  vMaiehr  Irger  atil  ihnen*;  (olcben  KraafcAi  lollie 
■■  ei  doch  nicht  mingAnnen,  wenn  (ie  aar  inleHt  ao  oder  lO  ge- 
^id  werden.  Dnrch  die  Tocliegenden  Seagnliie  aber  aei  die  Thal« 
«ke  üb  Gewiaaeile  cvottatirt,  da»  Peneaen  aai  allen  Undero, 
watete  anm  grAaiteu  Tbelle  von  den  Aenten  antgegebea  waren 
■■  Haaae  der  Trndet  Keilang  oder  doch  Lindemng  aad  geiallge 
Erkebvig  gehaden  beben,  tlabrlgea*  habe  dieielbe  cbenaonenig 
ib  ai«  ieiub  aelb*!  medinniecber  Mittel  lich  bedlenl  habe,  der  me- 
Aöniacbea  Bebaodhmg  ibrer  PatieMen  datch  patcatirie  Aerste  ir- 
I  in  den  Weg  gelegt.  .  Dm  CompromillirBiidite 
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far  die  HedicinilbeUrdeB  wH  endUcb,  itm  «Hcfelben  in  Icht  M- 
rcankritiachvr  WeiM  gegen  die  Trwds)  Kl(ge  gefOkrt  IwtHit,  otee 
dau  «ie  invor  jemaii  dM  HeÜTerftihreD  in  ihTsm  Haan  penOiUA 
ucb  elWM  Biber  angeieben  und  B«f>Tdft  biltcn,  tmd  tut  «e  nM« 
Sunde  waren,  locfa  nur  EiBen  Pill  n*cbtii weite«,  wo  d*aelt»  Uc- 
perlieb  oder  geiiüg  □■cbibeilige  Folgn  gebebt  bitte.  ,Wo  iit  te 
Medieiiiae  Doetor,  meinte  der  Vertbeidiger,  der  von  »einer  eig«*N 
Praxi*  dttmelbe  Mfea  könnte?"  —  Dieter  BeweiriQbtsng  gcgeatb« 
haHe  der  StiiUtDwell,  Dr.  Honegger,  dne  xienlicb  Kb«i«ip 
SieUnBg.  Dertelbe  gettasd  «neb  unnminindeii  m,  dwi  die  Aige- 
Uagte  Tftllig  aneigeDnOlHg  in  Werke  gehe,  und  dMi  die  MeüciMl- 
bebötden  darin  jedenblli  in  writ  gehea,  deraelben  dw  Beten,  Hh'- 
•nnegen  nnd  Salben  mit  Oel  bei  den  Ernnken  gani  nnd  dnrclim 
Terwebren  lu  wollen.  Dagegen  beieichnete  er  die  n»n«okWli 
Anfnahme  toq  Geitlet-  nnd  Kerren  Beb  erkranken  obne  conpeti^ 
Bewilligung  nnd  aritlicbe  Controle  at«  atrafiiare  Uebsrlrelnng  4« 
Hedlcinalgetetsei.  Der  Gerichtahot  jedocb  apracb  mit  Eimlinai|ktä 
die  AngeUagie  von  Scbnid,  Slrate  nnd  Koiten  Töllig  frei,  iadeM  er 
der  AoNcbt  war,  die  Operationen,  welcbe  dieielbe  mit  ihren  Pi- 
lienlen  Tomnebmen  pfiege,  teien  mehr  pafcbiKber  nnd  lediorf- 
Kcher  ItatDr  md  entaieben  aich  eben  dämm  dem  Gebiete  der  Ht- 
dicinalpoliaei  (I!).   (Au  derneoen  erangcL  Kirchenüg.  III.  Ha.Sl> 

Veber  Wahtuhuaprocane  n  Stgituid  (der  YfiiMam  FaBh 
—  0er  Lord-Kaniler  bringt  eine  Bül  snr  Verbeaaernng  dw  V*** 
fkhtcB«  da  Ltmatieo  ingmreiido  «n  nnd  kiiliairt  das  biabu  aM''^ 
unter  Hinweianng  anf  den  Windbau  Fall  and  «hnlicbe  mit  ird*«' 
eb^airb  nicht  nngereehter  Strenge.  Die  UnleranciiiBig  mII  rii^  ^^ 
tig  nicht  anf  dn»  ganie  Leben,  londem  enf  die  2  leisten  Jahn  '" 
angeblich  Wabnainnigen  entreoken;  die  WkaenKhalUicbW  Dincria- 
lionen  über  die  allgemeine  Hatnr  der  GeirteAnnkbMten,  inkb«  ü* 
Aenle  gewöhnlich  mt  Erlencbtntfg  der  lory  aaitellea  und  Aber  dtrW 
Werth  die  tieachworenen  kein  Uribeil  haben,  loUen  wegtillin,  n 
■ngeUtch  Geialeakranlie  eoll  vor  der  Z engen vemebmnng  untMiK^ 
werden;  nnd  in  Fillen,  wo  da*  Verraftgen  dea  Paiienten  1,0001*- 
nicht  äberaleigl,  aoll  ein  mehr  aummariacbea,  weniger  koflipieUfM 
Verf&fareB  eingefährl  werden.  Der  Lord-Kanaler  erwUnle  galefnrt- 
lich,  de**  dem  jungen  Windbam  der  Baweii,  daia  aein  Kopf  ;<•■*■ 
aei,  15,000  Latr.  gekoateE  hat,  wlhrcnd  die  Proceatkoal^  der  Gtff 
pirlie,  (eine*  Onkeb  Bimlich,  sich  ebenblla  anf  15,000  Laif-,  WoaieW 
mehr,  behafen  haben.     Die  Bill  kommt  aar  eiaien  Letung. 

(An*  der  KrauMitnng  Hr.  6SL) 
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Utber  irrtnänäidte  Lociäteriammlimgat  ttod  i^  piyOiüi- 
Irisekt»  Vereim  in  Stegbiirg.  ~-  Dh  BedOffbiM,  dordt  mfindKcbeB 
Verkekr  dM  Intemue  niuereT  DUciplin  ta  fArdern,  bt  in  den  Ver- 
nnnhnien  in  CiHtnhe,  Ei*ni*cb,  Lasdin  und  Spciyer  to  «i  T^« 
fctrstcB,  dui  lieh  in  der  leUlera  lelbft  der  Waaich  regle,  In  einer 
(■fcUoMenem  Form  dieien  Zweck  la  TEtfalgen.    Bei  dem  ZweiM 
Einieher,    ob  eine  darch  du  Bind  von  Stalnleil  nMinmen  gehal- 
tene Geielbcfaift    oder    h'eie   jährliche  VerHronilaageD    den  Vorang 
Terdieini,  wurde  die  ErOrlerang  dieaee  Aptrigei  einem  ComiU  dber- 
Ingen,  weichet  die  Beniltate  der  fieraüinng  der  nlcbilen  VerMmm- 
hng  miltheilea  wüte.    E«  hat  «ich  ddd  in  der  HheinproTiDi,  wo  die 
■aiiUn  Itreolnla  wirlien,  rn  der  IrreDbeilimtalt,  die  wir  lange  ge- 
wetaii  waren  ■!•  einen  Vorort  der  Parchiitrie  cn   belmchieo,   ein 
Verein  gebüdel,  welchem  wir  an  mehreren  PoncteB  nuerea  deut- 
fcben  Tilarlande*  Racbfolge  wUnichten.     Früchte   TOn    ibni    haben 
Ce   letilM  Helle    dieaer  Zeitachrift   ichon   gehrachL     LoealTereJna 
dieaer  Art  worden    ebenao  wohl   örtliche  wie  tllgEmeine  Inlereften 
wirkn*  Terlreten,  wOrden  eine  htnBge  Vereinigong  und  dadarch  B«- 
IrboDg  dea  Vereiniinlereaie»  au   laaien,   würden   onierer  ZeitKhrift 
Arderlich  i«n,  lelbit  deren  Bedaeüoa  erleicblern,  da  die  vom  Lo- 
caJTereiD  anr  Aotnalime  empfobltnen  AufiAtae  eicht  leicht  in  einem 
Bedenken  AnlaM  geben  konnten,  aad  würden   Gelegenheit  geben, 
diejenigen  GegenaUnde  m  erltrlern ,    welche    bei    den    allgemeinen 
Venamnlangen  am  mciaten  einer  allgemdnen  Erörterang  bedürltea. 
Jede  IndivJdualitSt  wQrde   darin   am    erilen  Gelegenheit  nnd  Uebang 
finden,    der   eigenen  wie  der  Sache  Entwicklung  forderlich  aa  «ein. 
Bei   der  Bedeainng,  welche  jene  Locafrereine  fOr  die   Gegenwart, 
noch  mehr  fOr  die  Znkantt  gewinnen   können,    hat  e«  dem  Unter- 
■eiclmeieti  nahe  gelegen,  dieien  Gegeniland  anr  allgemeinen  Kennt- 
aiaa  sa  bringen.   Er  hat  daher  jenen  Dun  (chon  vorhandenen  Verein 
gebeten,    ihn   die  Slatnlen  an  Oberaenden,   um    dieae   den  Uerren 
Callegen  iniltnlheilen.    Dieie  Erlaabnla*  iil  ihn  nli  dem  BemaTben 
XD  Tbefl  geworden,  daii  jene  all  proviaeriMbe  gelten. 

Andere  Ortliche  VerhUtnlias  und  PenOalicbkeiten  werden  na- 
(Orlich  aadere  BeatimmuDgen  an  die  Hand  geben  and  grade  darin 
•Ifirfte  ein  Voraog  liegen,  daii  dieae  den  VerbUininen  «Ich  anpaaien 
kAnneo.  EInielne  Paragraphen  werden  wohl  aber  (Ar  Alle  geeignet 
vein  nnd  yi'tt  mflaaen  beaonderi  die  Paragraphen,  welche  unaere  Zeit- 
schrift berOhrrn,  warm  emplebirn.  Zweekmiaaig  worden  wir  ci 
Ilaaden,  wenn  jeder  Lecalverein  wenigateni  einen  Tag  im  Jahre 
Cein  fära  Irrcnweaen  der  betrelTenden  -Vereine  hiiloriacher  Tag  wird 
■  icfa   Oberali  ermilielB   laaien)   aU  Veraammlangateil   fealhielle   nnd 
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dw«h  die  ZaHMkrift  bekam  McUa.  DtAtfch  wird  m  Hi^Drieni 
■aderw  LocalTOreiM  mOgUck,  al«  Giita  m  ratck^Ma.  Wir  laMM 
nan  die  oben  erwthniaa  StitoWn  Mfm  nod  bitten  e«  bm  mitiatkei' 
lea,  wean  tuid  wo  dieaelbea  etwa  eiae  IfacUUge  gefaaden  Laben. 


.    Ptyekiatrüehtr  Vtrem  »c  Sisgbmrg.    Statut,  f.  I.  Zwecfc 

dci  Vermni  i*t  der  Fortacbritt  nnd  die  Vervallkonawanf  der  Pajr- 
cUalrie,  beaander*  in  der  Rbmapraviat.  Die  Arbeiten  betreffen  da- 
her die  Lekre  von  den  Ceifletluankkeiten  und  alle  Gebiete  der  Li- 
lerelor  and  dci  Lebent,  iuefetn  aie  geeignet  «iul,  jenen  G^eadand 
■u  belencfaten  nod  in  fordern:  Anetixnie,  Phyiloloyie,  Firchelogie, 
naiargetckickte  du  Volki,  Calturgeichickle,  leiblicke  und  geiitiga 
Hfgieae,  KraakenpSege  inner-  nnd  aaueriialb  der  He^iililer,  gn- 
ricktUche  Hedicin  n.  dgL  Die  Arbeiten  bedeben  in  Original- Hit- 
Ikeilnngen,  Befacalea  Aber  Ukrariicke  Encbeinnngen  und  Diacw- 

$.  2.    Der  Vereki  beelekl  au»  (in  Siagburg)  «okaimiicben  and 
auf  wirttgen  ordeBtlicIWD  Mitgliedern  und  ea>  Ekrenmiigliadem.   J»- 
dei  ordeDtlicbe  Hitglied  itt  itiomberecfattgL 
*  S'  3.    Nene  ordentliche  Mitglieder  werden   ea(  den  Voracklag 

eine*  MilgUedi  dnrck  Stimmenmelurkeil  der  in  der  SiUong  Tenaai- 
uelten  Mitglieder  ü  Bändlicker  AbiÜMniBag  gewiklL  EkraBnlfli»- 
dar  «n(  VeracUtg  dea  Vimtand«  ^cktalla  durch  einbcke  M^iorUH 
Mittelst  Circnlua  bei  einuntlicben  ordeailicken  Hitgliedera. 

S-  4.  Der  Voratand  beaiekt  ui  dam  PrlMdeoien,  awei  Vk». 
prifideuten  und  twei  Sekrolair**. 

DerFrieideat  wird  ana  der  Zakl  der  einkeinifckea  HilgUeder 
ant  die  Daner  Minee  Anfentkelt*  in  Sie^nrg  gewthll.  Die  Obrigen 
Voratandimilglieder  werden  alle  Jakre  erneuert  reep.  beiHtigt. 

Di«  ViceprUdenten  fübren  in  VerkinderaagaRLUan  dee  Priiiden- 
tau  in  dea  VanaMmUngea  den  Vonils.  Eis  ViceyriUident  wird  au 
der  Zakl  der  anewtrtigen,  der  aBdare  au  dw  Zakl  der  ciakeinuachwi 
Hilgliedet  gewiUt    Leltlerer  verweilet  die  laaie. 

Dia  fiakrelaire  werden  aater  den  einheimiackca  HiigUedera  fa- 
wIUl  Sie  beaorgen  iai  Anfkrage  du  Priiideatan  die  Correapendena, 
entwarleo  die  Tagetordwng  ior  die  Sitaangep,  herafen  die  Hiiglia- 
dar  an  dea  enaeerordanilichen  Vermnunlange^  fahren  da«  Silunga* 
Protokoll,  da*  Begidar  der  Mitgliader,  retwalMn  die  Bibliothek  und 
dai  ArckiT. 

S.  &■  Der  PrUdent  nnd  die  beiden  Sekraiaire  bilden  daa  Co- 
nüie  für  die  VerAffenilichnng  der  Sitanngi-Prolokelle  nnd  der  au- 
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Uifick«  Arhrilaft.  Di«  Art  dar  VortSNlGdiiBg  bMbi,  wmr 
Mb  nseibilb  mmm  IciUnMM  ««■  8  Ttfwt  ueh  der  beircMradM 
SitUfg  fte^MT  und  VwIimh'  Ihm  gwuen  VartM|,  m  deaea  B»- 
dKtiMi  br  dM  Sibmifi-PniUlwil  »ie  Theü  aelm«  kBu»,  ■•• 
Tirtiintwi,  Ib«M  EnacMen  abwluHD. 

|.  6.  Die  GcHlbcbaft  Iiih  rine  (irdeDiliche  Siling  an  vlerU* 
ÜMlip  jadM  VoMb  in  der  IrNM-Hcil-ANtalt  na  aiirci  Uk  Kacli- 
■äligf. 

D«  PrUtdent  kam  aoMt  dringlicbeB  UHtUadan  dia  ordaalUoba 
WiiiH  tialniiii.  dMpMcbea  elo«  auMtordaiilucha  Simsf  aabatas- 
BM.  Die««  Maaunali&iEB  aaUei  8  Tage  vor  den  Itamime  ■■  der 
UMtehni  ZeüoBg  ugncigt  wcideg. 

Alle  Jahre  im  Begio*  dea  Seamera,  an  eüiem  Tage,  walcbad 
der  Vontaad  hMtimml  nnd  wie  im  vorigen  Falia  htfcaaal  taaoh^ 
ladet  «iae  Genenl-VerummlBBg  Statt,  in  welcher  Becheaachaft  Aber 
die  Ari»eilen  ud  die  VnrwItnMga  Branllila  dei  veiSaMana*  fehraa 
abgelegt  aul  der  Voraland  darch  eiahdie  Hajoriiit  bei  nftadlichei 
AtefaBBaag  eraanert  wird.  Den  ScUnaa  Uldel  cid  genmiaMRMa 
"i*-'  Diaae  VaaMnuiloBg  haiB  an  eiaani  aodeni  Orte  ali  in  Sieg- 
liarg  ^>gefaaIleB  werden, 

f.  7.  Die  Arbeiten  in  den  SiUHgcai  werden  in  falgendar  BeHia 
■acgnOBinraii  Vorieaen  dae  PrMokoUi,  der  CerreapondcaB,  d«i  Ta- 
gee-Ordnang,  Original -Mitthailiagen,  HacaniiMeR,  Vethaodiinigea, 
PaaWeUang  der  Tagea-Ordnnag  de*  aiehitaB  Sitiong,  VerlheUBag 
ir»a  AnlingcH  and  SchaiftaB  dardi  den  Prtaideaiea.  Zodtae  tu 
Taga  -  Ordamg  der  Infcoden  fttanng  lind  oamiUelbat  nach  dem 
Verlcaen  deraetben  zg  beaniragea. 

f.  &  Der  Prifideot,  besi^agweiae  deaeea  SteÜTerttctar,  icT' 
ihcik  £«  BMI  Baferal  beatiaiirte*  Scbrifaa  «der  geaehaigi  die  b»' 
zdglialiMi  Anarhietangea  der  Htt^iadcr  aod  aetat  filr  da*  VoMraf 
4er  Bwiokle  Moh  gewinen  vam  Voreia  gebilUgtaa  Graadrfuaa  eine« 
p«reflrtoriacb«N  Temita  an.  AnaaHIrttga  HHgliader  kOnaai  fbre  Ar- 
iMilen  tmr  TartaeoDg  etaaendn»  Wird  di«  becÜaMte  Fritt  niebl 
iman  gehalien,  ohne  Entachuldignng  oder  nater  Beibringang  eiaar 
EKtovbaldlgang,  weide  dia  VenanualDiig  nicht  iriflig  Badet,  ea  wird 
vom  den  atwiigea  Hilgliede  t  Thir.  OrdnaBgarirate  eingeaogea, 
$«äa  Anfti«t  Ueibl  Ua  anr  ntsbalaa  ordenlUcfaen  Sitaag  TMÜagwt 
■m4  erliacbt  daw  iat  Fidle  der  RiebtartlUang, 

S.  9.     Orgaee  daa  Veaataa  «lad  die  allgemma«  Zaüubrlft  für  Paf- 

bintrie,   die  preoH'ucbe  Hedicinal-Zeitaag  aod  die  Koleijche  Zaitang. 

%.    10.     Die  an  bearbeiiendan  Scbriflea  werden  rem  Vwalanile 

epp.   dew  Mllgliedem  dea  Vereiaa  nnler  Varbehalt  ihMa  EigealluiBta 
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fttitbtt,  Ueber  die  Verwendanf  von  Gesdenkni,  wolcbn  dMU 
Vereide  gemacht  worden  ubiI,  bMchlieatt  die  Genera I-Tenammlmig, 

$.  11.  Wenn  lUiaoimeDhtnf  ende  Arbeiten  der  Hilf  lieder  eineM 
halben  Drnckbogen  und  mehr  nrntuien,  m  wird  da*  Honorar  den 
VerluKm  inr  Verfa^img  gettelil.  Andere  Honorare  fallea  der  Kwm 
dei  Vereinf  RahHin, 

$.  12.  Jedei  wirkliche  Hilglied  de«  Vereina  laUi  einen  jthr- 
licben  Beitrag  von  1  Thlr.  Dai  Jahr  wird  von  einer  Cwier«l-Ver- 
Mmnlnng  inr  andern  aad  jede«  hegannene  Jahr  tOr  voll  gerechnet, 
lat  der  Beitrag  nkhl  bia  inr  General  -  Versanunlong  beridiligl,  eo 
wird  er  dorcb  FoilvorschnM  eingeiogen. 

$.  13.  Abinderungen  de«  Staloii  können  nur  von  der  Genernl- 
Venannilnng  mit  iwci  Drittel  der  SÜaunen  aller  ordraillichen  Mit- 
glieder betchloeien  werdes. 

Mottet.  El  iii  After«  der  Wnnich  laut  geworden,  die  Ergeb- 
niHc  ooierer  direkten  nnd  indirecklen  parchialrUchen  Studien  nach 
einer  gewtueo  -Regel  Boiintanjchen.  Die  Anhingjichkeil  derjenigoo, 
welche  frdber  der  Anitait  ihre  Dieuta  gewidmet  haben,  die  eigeaen 
neoetdingi  vermehrten  Kritte  der  Aniialt  (&  Aerile,  2  Getctliche, 
2  Verwalinngi- Beamte,  1  Apotheker,  1  Lehrer),  die  Menge  der  Irroo- 
Anatilten  in  der  Provini,  die  Leichtigkeit  der  Commtnikation,  welche 
das  Land  gleichsim  in  eine  groiM  Stadt  verwandelt,  laMcn  ea  aUer- 
dinga  aeitgemli«  crfcheinen,  hier  am  Ort  mit  den  HUbmitleln  der 
Irren-Heil- Anitall,  der  nahen  Landea-Univeraiiai  nnd  der  benacbbar- 
tea  Privat-Irren- Anstalten,  einen  p«fcbialtischen  Verein  tu  sSIttB. 

0«  ei  nicht  in  unterer  Abaichl  lieft,  agitirend  nach  anaaan  n 
wirken>  da  wir  nn«  nicbl  in  die  Belrachtang  nnaerea  GogenslaBdea 
vevtiefen  wollen,  ao  werden  wir  mit  gleichnamigen  Beatrebnngen 
nkhl  eollidiren.  Unser  Untemdmien  kann  aber,  abgesehen  von  der 
penOnliehen  Befriedigung,  dexa  dienen,  der  allgemeinen  Keilschrift 
lür  Pijchiatrie  Dienste  lU  leisten  nnd  unter  den  Irren-AutaHm  d« 
Provini,  Öffentlichen  nnd  prirateu,  ein  günstiges  Verhiltniaa  n  be- 

Jeder  Particultrismas  liegt  um  fern.  Nur  um  oaseren  Entactihf,  - 
Bsil  dem  Leben  in  teitem  Zusammenhange  tu  binben,  anacadrackc*, 
beieichnen  wir  die  Bheinprovin«  al«  den  sodalen  Boden,  «n  wriduB 
wir  den  Werlh  wiiteoichattlicher  Behauptungen  prühn  und  dent 
wir    selbst    Ergebnisse    von    allgemeinem   Interesse   abingewinnen 

Wa«  den  Miitelpunkt  de«  Vereins  belriffl,  so  dienen  dMnselbea 
die  Namen  von  Jacobi  nnd  Nu«e,  die  Eriunemng  an  die  logenauDia 
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MMtiKb«  SiAnle  dw  Ptyi^aMe,  *a  S,000  Kmk«iiHraal«  tob 
5ii|Wr|  BBd  die  Erbbraogen,  welche  beeliadif  di«Ma  pririlegirtea 
CWiw  vm  3  MilllOMB  HeBBcfccB  tBdiewM  (««■  300  AahBhBeB 
jikrKct),  «Bf  KeehtfcrtigBitg. 

Deter  Pnadp  M  illerdiBg*  «Ib  aMdidBiediea.  Wir  liBd  aiil 
d«M  Gtage  der  patbalofiMlMB  ABalMBie  Bod  Ulalfclm  Hedkia, 
febesd  lad  aehr  bcmA  cBpftiBgflid,  lolidariKh  verboDden.  Ib  Be- 
nf  tat  BrftMchBBg  der  BedinfoBfen  der  IrwikheU,  PrOftaBg  det 
imcB  MeaichaB  nid  leiier  Lebenig««olüclrte  niniat  die  Ptychlelrie 
iBler  «Uefl  ZweigeB  dar  Hedidn  den  enten  B*ag  ein.  Sie  nlhert 
liel  la  dieter  Besefang  dem  Ideal  der  Aatbropdogia.  ABgewandl 
nf  flJD  baatinnte«  Land,  erweitert  lia  «ich  für  diMdbe  tut  nr 
fieiebicbte  nnd  IfetnrgeerUcble  der  Gefellfchaft.  Gelehrte  nBd 
FerKfcer  aller  Art  werden    daher   nr  FOrderang   nnierea  Zwecke 


Daher  daa  roriiegeBde  Statat  Itt  noch  Folgeodce  an  bemerken: 

Die  Soäitt  nMiea-pijcbologiqB*  hat  einigamianen  inni  Vor- 

biJd  gedient,   aoch  wOrde  et  vortheilbafl  aein,  weao  unarre  Geiell- 

fchafl    biaweilen    dieielben    Fragen    behandelte.     Fdr    den    UelBcni 

Vrra'n  aieut  aich  ein  beacheidaner  Name.  • 

ad$  2.  Der  Verein  wirkt  ata  Slimalnt  ib  IlmariiekeB  ArbeÜeB 
raid  die  SHinngea  eignen  atch  in  hleineren  mäBdllcben  oder  ichritl- 
lieben  HiUheilungen,  welche  tn  knrt  aind,  nm  daran*  elaea  beMB- 
derra  JoBroal-Antkel  an  machen.  Diete  Vorlheile  werden  riel  be- 
•chAftigten  Mioneni  nillkonnien  lefn.  Wir  rechnen  daher  auf  ana- 
wArWge  Theilnebmer,  An  die  Eraennong  tob  Ebrenmil^ ledern  iit 
Dicht  eher  an  denken,  aii  h)a  verdiente  Mhglieder  an*  der  Geaell- 
■cbaA  aBiacfaeideD  nnd  die  Geiellachaft  darcb  idcblige  LeiatongeB 
ihfen  Rnf  begrAadet  haL 

■d  t- 4.  Ana  practiMbenGrflBden:  wegen  det  AatehlnaMi  an  die 
Irren- Heil-Anttalt,  nm  die  Sletigkeil  der  Sichtung  ni  erhalten  nnd 
die  GwcUAe  tu  beichte nni gen,  aind  dem  PrSiidenien  gewitae  Prl- 
rogBlir«  beigelegt.  Ana  denietben  UrHchen  sind  die  einheimiachen 
HitgtiedBr  bei  Hechten  nnd  PHichten  Toringtweiae  betheiligt  Doch 
«oll  doB  awwIrtJgeD  Hiigliedera  alha  eingerftnml  werden,  wat  aoil 
d«B  IntereaaeB  dea  Vereint  vartriglich  itt.  Eine  GetelUchafl,  die 
Bckaell  etwnt  lelilen  will,  kann  ohne  einige  ttreogere  BeatlsiiBBB- 
gm  aicht  bettehen- 

■d  %.  5.  Sollen  Bemlltle  ta  Tage  treten,  lo  motten  dem  Pnbli- 
catioBA-Conit«  Vollmachten  gegeben  werden.    Die  Mitglieder  mOi- 
aen  ^ck  daran  gewfthneB,  tich  ihret  geittigen  EigaDtbnnu  nR  MhBel- 
ZalteabrU  t  PirihUtil*.    XU.  t.  18 
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tMB  EaiMiUtwM  n   mtuuera,   wie  «  äberhwpt   im    6lNÜickM 
Lebtti  iwTBnMMlich  iM. 

ad  S.  6.  DiB  CMiei*l-VMSamalWf[  mU  oiae  WmiJw-Vmm««. 
InnC  Mio,  lie  wird  den  geaelligcn  ZaUBineDlMag  d«r  MitgÜAdcr  m- 


Orte,  wo  atch  krcn-Antlalka  baftndH,  lor  SwMBiDenkualt  «auriUi 
werden,  dieeelben  dtr  Beibe  n*ofc  «tfr  GetUsg  brnfco.  Die  Be- 
declisB  der  ptychiMindieB  ZsiteeWift  bei  iolcbe  kleiaefe  VcreeH«- 
luOfCD  nbel   der  allgenelaeB   NelMrforPDber- VeriManluaf   ti«b(> 

Oi«'  TeriwBe  d«i  •rdenlliehan  Sitiuegea  lUben  für  du*  geue 
Jelir  f«l.  E«  aind  dein  iia  Interewe  der  enawlrligen  Mitglieder 
Mtd  am  Deinoiulr»<io«eii  machen  tu  kUae«,  Stande«  in  der  Hitie 
de«  Tage«  gewibU. 

■d  6-  ^-  Wer  an  Zeittcbrihen  mitgearbeJIet  bat  e4er  mit  der 
KäfarsMg  von  Ktanken-Joarnalea  betrawl  wir,  wird  wt«aeD,  wie  nodi- 
weadig  lür  den  Bearbeirer  ein  gewiaeer  Zwang  iai.  Upe  äouce 
pretno»  wird  ak  TVobilbal  empfanden.  Die  BeMimmangea  de»  %. 
werden  daber  für  den  Saehkeaner  oichte  tiebiatige«  haben. 

ad  S-  9.  Die  preuuiiche  Nedidoal-ZeitMg  amptehll  tich  Ur 
barae  drin^cb«  tntlicbe  Utttbeibmgen ,  die  IMniecbe  Zeitung  far 
lelebe,  welche  dai  groaae  Pulriicom  iaiarefeifen,  and  fär  die  geecIiUt- 
lieben  Anaeigen  der  (iuellicLaft. 

ad$.  12.  Zur  Beitreitung  vanAnaencen,  Forle  und  dgl.  iat  ein 
kleiner  Jehrea-Beiirig  vorgeiebB. 

ad  $.  13.     Ei>  biaDgea  Scbwaaken  in  den  Beftimaosgen   dee 
Statute  mII  Termiedea  werden.    S»  venlelil  aicb  ron  »etbet,  deae  . 
jedei  Mitglied  der  GeaeUicbaft,  wenn  ee  ihn  beliebt,  aeinaa  Anetriu 
erUiren  kann. 


Perttmal-  Nachrichten. 

Der  Kreiifhjriikae  Dr.  PmktbAmrg  bat  die   Iraüicbe   Leil 
4er  WMaer. Jleil  -  Anitall   Godeaberf   bei   Bona    tberviwmea 
wind  flekbieitif  en  dar  UniTei^tU  an  Bonn  Vorleeongen  tber  t 
cbiairie  nnd  gericbllicbe  Medicin  ballen. 


Dr.  iAwmkarU,  Oirector  dar  Frirat-Irrenanalall  Kaanaabug  b 
BadMfM,  iii  die  Oiredion  dar  «luüicban  braBanaUlt  «a  UmI« 
lingan  abenrafen  worden. 
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Dei  ObcT-HediciDil  Biih  Dr.  Hohefueküd,  Mitglied  det  Oher- 
llc4iäBi!-C«lIeghinii  in  DarmtUdl  nnd  früherer  Oireclor  d«r  Irren- 
uMilt,  yA  In  GieBcen  gedarben. 


Druckfehler  m  Bd.  XIX.  Bfi.  1. 

S.129  Z.  lUv.o.  liri:  begrituteii.  —  Z.  2  von  Dolea:  willhom- 
Btne.  -  S.  130  Z.  14  r  d.:  Pr(pi»iIoD.  —  Z.  IS  v.  o.:  Zell. 
gevebe.  —  Z.  17  T.  o  :  ■Dgewandlen. —  S.  13t  Z.  4  v.o.:    eine. 

-  Z    9  r  o.:  Biudetubitn&i.  —  B.  ISt  Z.   16  v.  n  :  na  «Mt  ■■!. 

-  S.  tS&  Z.  16  *.  o  :  «utcbe.  -  Z.  20.  v.  v.:  du  '«MI  «IIm.  — 
Z,  15  T.  n.:  colkT  ttalt  »Her.  -  S.  136  Z.  22  t.  n  :  Holekeln.  — 
Z.  11  V.  D.:  Venirikeln.  —  S.  137  Z.  4  v.  o.:  den.  —  Z.  S  v.  o.i 
SinnenoTgiDiaDiui.  —  Z.  lO  t.  o.  :  ermillell-  —  Z.   19  v.  n  :  liefert 

-  Z.  Uv.D.:  phrenologiicbe  Methode.  —  Z.  It   r.  n. :  den  itatt  die 

-  S  138  Z.  4  T.  >.:  wihrhMft.  —  S.  199  Z.  8  v.  •.:  leiWeh«.  — 
Z.  16  T.  IL:  SinncnorcaniiniD*.  —6.  HO  Z.  22  t.  o.:  FkIMm.  — 
Z.  31  V.  n.:  FaeUen.  —  S.  Il2  Z.  19  t.  o.:  Cort.  —  Z.  2  v.  n.: 
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B  r  i  ej  h  a  a  t  en. 

Aa  M.  —  Bia  lirtBpfcfMMlalt  in  Bwriia ,  lu  -welcher  da« 
ttäktT  all  WaiaeDawtalt  henulile  Gebäude  eingerichtet  iit,  wird  in 
diefea  Tagen  belogen,  fiadeanilallen  ond  Waier  -  Cloaeti ,  tctitere 
beün  NiedeTieliea  dai  Watier  laführend,  (iiid  reklihch  vorhanden 
DDd  bequem  gelegen;  die  Wasch Ftpparate  In  den  Kranken limmem 
und  «ehr  einfach  conitrnirl  nnd  eracbeineD  praktitch,  Wai  dorcb 
UeberfloM  an  Waiier  inr  Beinlichkeil  beilragen  kann,  itl  hier  ge- 
wiia  geacbehc«,  encheint  aber  nn  ao  BOlhwendiger,  da  die  fead- 
gende  Lüfinng  durch  die  Fen*ler  bei  den  groaien  SlJen  and  niedri- 
%e»  ZimmerD  Schwierigkeilen  darbieten  wird. 

An  L.  Die  Getetiiammlung  itt  angekommen.  —  An  F.  Die  Zn- 
iaiiiin*nft«llnng  dar  Irrenanatalten  eracbeini  nnn  in  rineoi  tapple* 
neotheft.  —  An  H.  Erinnernng  an  die  baldige  Auirubmng  der  ver- 
prochenen  Arbeit  —  An  M.  Eitkappen  mit  doppelten  Boden  nnd 
ur  Bafeatigauf  elngerichtei ,  dai  Dti.  in  13  und  16  Tblr.,  ebenen 
.DAkiMen  von  12"  bit  16"  pro  DU.  20  bia  35  Tblr.,  aind  in  Beriin 
ei  Gebrüder  Sackt,  Um.  d.  Linden  Ito.  66,  id  babea. 

Sehr  EU  empfehlende  traniporlahle  Witer-CloaeU,  von  polirlem 
ich«tiho1s,  daa  Stück  m  13Thtr,  liefert  fWnuiM  in  Berlin,  Fried- 
cliaatraaae  Do.  67. 

Dia  Firma  „Granger  ^  ffyoti*  in  Berlin,  Liadenalraai«  Ho.  90., 
rtigt   Waa»«rheiinng  mit  eiternen  Bohren  an. 

In  einer  Privalanttali  wird  ein  Ainiteniarat  genicbt  nit  200 
lim.  G«halt,  freier  Station,  Reitpferd  nndZulaHong  der  arttlichea 
axU  In   der  Umgegead. 
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Zustellung  and  BeortheiloDg  der  Erweckungen 

im  Elberfelder  'Waisenhause. 


W.  Kr.  Veithasen,  . 

nug.  GeiilKdier  der  Irrenheil-Anitall  in  Siegbarg. 


^«m  Rechtfertigung   wird    es    wohl    kaum    be- 

«nln,  Dttm  wir  noch   einmal  die  ei^athümlicben 

VoiQUt  ia  Elberfelder    Waisenhause    tum    Gegen- 

'^e  dser  eingeheoden  Besprechung  machen.   Stän- 

«a  dwsdtien  vereinzelt  da,  beschränkten  sie  sich  auf 

«D  Ereil  einer  Anstalt  oder  einzelnen  Stadt,  so  ver- 

<'*kIai  lie  allerdings  keine  so  grosse  Beachtung;  ^beil 

"">  iber  Erscheinungen  der  Art   fast  in  allen  Janr- 

I    Vierten    der    christlichen   Zeitrechnung  und  unter 

lEcB  christlichen  Völkern   aufgetreten   sind    und    die 

GüIct  mächtig  bewegt  haben,  so  erfordern  dieselben 

m  hage  die  eingehendste  vrisaenschaftticbe  (Jntersu- 

cbnig,  bis   sie  in  ihren  Ursachen  und  Folgen  klar 

ntanat  und  verstanden   sind.     Wie   sehr  es   an  sol- 

c^  Erkenntniss    aber    noch    fehlt,    zeigen   die  sich 

widcrsprechendeR  Urtheile,   welche  die  Vorßille  im 

Q^elder  Waisenhause  erfahren  haben.     Die  einen 

ttben  darin   ein   Wunderwerk    des   heiligen   (jeisles« 

MIKtilft  t.  FirehLti».    XIX.  s.  -  19 
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die  andern  eine  venlamntlichc  Heucheleij  diese  Wahn- 
sinni  jene  eine  (lOlteHlhat.  Wo  solcher  Zwiespalt 
die  GemUlher  entzweit,  darf  die  besonnene  Wissen- 
schaft nicht  ruhen,  bis  sie  die  Verwirrung  gelöst  und 
das  Dunkel  aufgeklärt  hat.  Insbesondere  ist  dies  aber 
die  Aufgabe  der  Psychiatrie,  denn  es  handelt  sich 
hier  um  seelisch -leibliche  Zustände,  sei  es,  dass  eine 
allzugrosse  Steigerung  der  psychischen  Kräfte  sich  in 
der  somatischen  Sphäre  krankhaft  äussert,  sei  es,  dass 
Mfle  Störsng  des  somatischen  Lebens  in  abnormen 
Seelenzuständen  zu  Tage  tritt  Vom  religiösen  Stand- 
punkte allein  lässt  sich  die  Untersuchung  nicht  füh- 
ren; wir  haben  daher  im  Folgenden  das  religiöse 
Element  nur  insoweit  berücksichtigt,  als  es  zur  Er- 
klärung der  abnormen  körperlichen  Erscheinungen 
n5thig  war,  diesen  letztesn  dagegen  unsere  Aufmerk- 
samkeit hauptsiichlich  zugewandt. 

Dass  dafl  Gebiet,  welches  wir  hier  betreten,  noch 
so  weni^  aufgeklärt  ist,  schreiben  wir  bauptsächlicK . 
dem  Umstände  zu,  dass  bisher  bei  verwandten  odef 
gleichen  Erscheiuiiugen  in  heftigem  Kampfe  die  Lei- 
denschaften gegen  einander  entbrannten  und  üne 
ruhige  Beobachtung  und  unbefangene  Bcurtbeilaag 
nnnüglich  machten.  Dieser  Kampf  ist  auch  in  der 
EiRrfelder  Angelegenheit  nicht  ausgeblieben;  ZDglniA 
wurden  jedoch  alle  Mittel  von  den  verachiedensAea 
Seiten  in  Bewegung  gesetzt,  uoi  den  Thatbestaod  xa 
ermitteln.  Dieser  Untersuchung  danken  wir  ea  dk- 
faer,  dass  uits  eine  auf  volikommen  beglaubiglen  Zeug- 
nissen beruhende  Darstellung  mögUeh  ist  Wir  ver> 
stieben  dieselbe  in  Folgendem  zu  geben  und  schliessen 
ihr  die  Beurtheilung  an, 

Anmerkung.     Wer  sich   mit    der  Angelegenheit 

specieller  bekannt  machen  will,  verweisen  wir 

auf  folgende  Schriften: 
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1)  Dr.  ^1*.  Fabri,  die  Erweknngen  iur  deutschem 
Boden.    Bannen  1861. 

2)  Von  denisetben  :  die  neuesteh  Erweckuagen 
In  Ameeika,  Irland  und  andern  Ländern.  Bar-' 
men  1860- 

3)  Zeugnisse  von  sieben  evangelischen  Pastoren 
über  die  Erwecknng  im  städtischen  Waisen- 
bause  in  Elber^ld  nebst  einer  Beleuchtung 
derselben  in  einer  Anzahl  von  Artikeln  aus 
dem  kircklichea  Anzeiger.     Elberfeld  1861. 

4)  Ob  die  Erneckung  im  methodischen  Sinne 
aas  der  heiligen  Schrift  begründet  werden  kann? 

,    Ein  Referat  von  Dr.  Schmieder.  Berlin  1661. 
'  VS^  Die   Kindererweckung    zu  Elberfeld    aus    dem 
^'  <aNihre  1816.     Barmen  1861. 

Darstellung. 
In   Folge  einer  Aufforderung   zu  'einem   gemein* 
Kamen  Gebete,  welche  von  dem  evangelischen  Bunde 
in  England  ausgegangen  war,  versammelte  sich  auch 
das   Anstaltspersonal    des   Elberfeld  er   Waisenhauses 
in    der    zweiten  Woche   des  vergangenen  Jahres   zu 
slbbendlichen  Gebetsstunden.    Der  Gegenstand  dieser 
Gebete  war    eine    allgemeine   Ausgiessnng    des   heil. 
Gastes,  insbesondere  die  Bekehrung  der  anvertrauten 
>  Knder.    An  diesen  Stunden  nahmen  die  Kinder  zwar 
^eiam  Antbeil,  sie  erfuhren  jedoch,  was  in  denselben 
vorging.   Am  13.  Januar,  mithin  am  Schtusstage  einer 
gemeinsamen  Gebetswoche,   kam  nun   ein  17jähriges 
Mädchen  zu  dem  Vorsteher,   klagte  über  seine  Sün- 
den und  fiussertc  das  Verlangen  nach  Vergebung  der- 
seifcce;    bald  darauf  folgte  ein  zweites  Mädchen   von 
18  Jahren,  and  nach  und  nach  wiederholte  sich  dies 
innerhalb  14  Tagen  bei  7  Kindern.     Diese  Mädchen 
▼etUeken  sich  die  folgenden  Tage  ruhig   bei   ihrer 
19« 
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Arbeit.  Sie  bcLclcn  Qeisfiig  und  waren  in  sieb  ge- 
kehrt. Bei  dem  crsi  genannten  kehrte  die  Unruhe  am 
Sonntag  darsnr  wieder  znriich.  Wir  können  dies 
als  die  erste  Periode  der  Bewegung  besMchnen. 

Die  zweite  beginnt  am  2S,  Janaar.  An  diesem 
Tage  wurde  der  Vorsteher  Abends  zu  einem  Knaben 
gerufen,  der  in  der  Treppe  tag,  die  naeh  dem  Sou- 
terrain führt  (denn  ein  solches  ist  der  oft  erwähnte 
Keller)  und  'mit  lauter  Stimme  rief:  „Lieber  Heiland, 
vergieb  mir  meine  Sünden!"  Andere  Knaben  umga- 
ben ihn;  vor  diesen  sprach  der  Vorsieher  den  Wunsch 
aus,  sie  machten  Alle  einmal  so  vor  dem  Herrn  sich 
niederwerfen.  Einige  andere  weinten  gleichfalls  Qtwr 
ihre  Sünden ;  ein  Knabe  hatte  vorher  den  ersten  Psalm 
erklärt.  Im  Ganzen  waren  7  Knaben  an  diesem  Abend 
so  bewegt,  dass  sie  niebt  schlafen  konnten;  sie  er- 
hielten die  Erlaubniss  aafzusteben  und  sich  ifieder 
umzukleiden.  In  einem  besondem  Zimmer  brachten 
sie  alsdann  unler  Aufsicht  eines  WSrters  die  ganze 
Nacht  zu  mit  Bilten  und  Flehen.  Am  folgenden  Abend 
waren  in  demselben  Zimmer  bereits  16  Knaben  ver- 
sammelt, die  auf  dem  Angesichte  lagen  und  gleich- 
zeitig laut  riefen  um  Gnade,  Erbarmen,  Vergebung  der 
Sunden,  Ausgiessung  des  heil.  Geistes.  Am  30.  Ja- 
nuar baten  30  Knaben  den  Vorsteher  um  ein  geheiz- 
tes Zimmer,  das  ihnen  bewilligt  wurde.  Ein  Knabe  • 
schlug  ein  Kapitel  des  Propheten  Jesaias  auf  und  ver- 
langte ,  dasH  der  Vorsteher  darüber  sprechen  sollte. 
Am  31.  Rillte  sich  das  Zimmer  ganz  mit  Knaben, 
die  gemeinschailltcb  beten  wollten.  Ein  zehnjähriger 
Junge  nahm  das  Wort  und  sagte  zu  den  andern : 
„Ihr  wisBl,  dass  die  Heuchelei  eine  grosse  Sonde  isU 
Es  steht  geschrieben,  dass  die  Heuchler  nicht  in  da« 
Himmelreich  kommen.  Wem  es  von  euch  nicht  Ernst 
ist ,    der  gehe  lieber  von  uns  weg."     Es    ging  aber 
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keiner.  Derselbe  Knabe  hielt  später  einen  Vortrag 
über  das  21.  Kapitel  der  Offenbarung  Johannis;  ein 
14)ährige8  Kind  sprach  ein  iabriiastiges  Gebet.  Als 
der  Vorsteher  betete,  horten  sie  anfange  zu,  bald  aber 
betete  ein  Jeder  laut  für  sich. 

An  demitelben  Abende  wurden  die  Kinder  zuge- 
lassen zur  Gebeisstunde  der  Erwachsenen,  welche  um 
9  Uhr  stattfand;  es  kamen  über  30  Knaben  und  eben 
so  viel  Mädchen.  Mit  dieser  Versammlung  beginnt 
die  dritte  Periode,  welche  eine  Reihe  neuer  eigon- 
thümlicher  Erscheinungen  in  sich  begreiA.  Nach  der 
Gehetsstunde  gehen  die  Knaben  in  das  Souterrain, 
am  wieder  zu  beten.  Ein  Knabe,  welcher  bereits  vor 
der  Gebetsstunde  zu  Bette  gegangen  war,  aber  vor 
Unruhe  nicht  hatte  schlafen  können,  steht  auf,  geht 
hinunter,  hört,  dass  die  übrigen  für  ihn  beten,  fallt 
nieder,  schreit  und  liegt  in  Krämpfen,  welche  drei 
Stunden  dauern  und  sich  am  folgenden  Tage  noch 
zweimal  wiederholen,  zuerst  mit  zweistündiger,  so- 
dann mit  vierstündiger  Dauer.  Währeod  der  Anfalle 
war  er  sprachlos,  hatte  aber  volles  Bewusstaein,  Mit 
kratnphaft  zitlemden  Händen  schlägt  er  sich  Stellen 
der  Bibel  auf,  die  man  ihm  vorlesen  aolK  Mehrmals 
geräth  er  beim  Hßren  derselben  in  Entzückung. 
Der  Vorgang  machte  auf  die  Kinder  einen  tiefen  Ein- 
druck; die  Zahl  derer,  die  sich  niederwarfen  und  be- 
'  teten,  wuchs.  Am  2.  Februar  nahmen  über  60  Kna- 
ben und  ebenso  viel'  Mädchen  an  der  Gebetstunde 
Theil.  Wieder  betete  ein  11  jähriger  Knabe  aus  freiem 
Impulse,  nach  ihm  noch  einige  andere,  unter  diesen 
auch  der  von  Krämpfen  Tags  vorher  befallene.  Wäh- 
rend des  Gebetes  kehrten  die  Krämpfe  zurück,  er 
musste  weggetragen  werden.  Dieser  Vorfall  rief  eine 
solche  Bewegung  hervor,  dass  die  Madeben  laut 
«rblucb»ten  und  weinten.    Zwei  Erwachsene  and  meh- 
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lere  Kinder  mussten  berauigcbracbt  werden.  D!e 
Stunde  wnrde  erst  um  10.^  Uhr  geschlossen,  allein 
bis  tief  in  die  Nacht  hinein  danerte  die  Bewegung 
fort.  Die  einen  sangen  Lob-  und  Danklieder,  die 
andern  jammerten  über  ihre  Sünden.  Am  3.  Febroar 
ergriff  die  Bewegung  auch  die  kleinen  Mädchen,  die 
an  den  Gebetsstunden  nicht  Theil  genommen  hallen, 
•«ndern  zu  Bette  geschickt  worden  waren.  7 — Sjäh- 
rige  Kinder  ncbrieen  um  Gnade,  Vergehung  der  Sun- 
den. Eins  fiel  wie  Lodt  nieder  und  blieb  lange  ZeK 
in  kalter  Erstarrung.  Am  4.  Februar  bekamen  4 
Kinder  in  der  Unterrichtsstunde  die  Krämpfe  und 
mufslen  weggetragen  werden.  Am  5.  trat  die  bis- 
her vereinzelte  körperliche  Affection  massenhaft  auf. 
Viele  Kinder  verloren  die  Sprache,  schlugen  fortwäh- 
rend mit  den  Händen;  sie  bewegten  den  Kopf  so  hef 
tig,  dass  die  Kopfkissen  in  die  Hohe  gezogen  werden 
musAlen,  um  Verletzungen  zu  verhüten.  Bei  einigen 
dauerten  die  Anfalle  fartwihrend,  bei  andern  kehrten 
sie  in  Zwiücbenränmeo  zurück.  In  kurzer  Zeit  wnr^ 
den  bei  50  Kinder  von  Krämpfen  erfasst.  Am  17. 
Februar  war  die  Sache  schon  in  Abnahme*,  es  kamen 
nur  noch  12  Fälle  vor. 

II.  Beurtheilung. 
Zur  Beurtheilung  dieser  eigenlhümlichen  Vorfalle 
■st  ein  Blick  auf  den  Zusammenhang  derselben  mit 
dem  religiösen  Leben  der  Stadt  Elberfeld  und  die 
BerUckaichtigung  einer  gleichen  Bcwegong  in  En^and 
und  Amerika  uner)£ssticb.  In  Foljce  der  schweren 
Heimsuchnng  der  Stadt  Elberfeld  durch  Cholera  im 
Jahre  1859,  welche  dort  etwa  1000  Menschen  weg- 
raffte, war  in  vielen  Bewohnern  das  religiAse  Lehen 
mächtig  geweckt  worden.  Abends  drängten  sidi  Tao- 
scnde  xo  den  Betstunden,  welche  in  den  Kirchen  ab- 
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gehalten  wurden.  An  diesem  neu  erwacbteu  rdigio- 
sen  Leben  nahmen  besonders  die  Bewohner  der  Häu- 
ficrgruppe,  bei  welchem  das  Waisenhaas  liegt  (der 
togenaonte  Arrenberg,  etwa  eine  Vieridstnnde  von 
4er  Stadt  entfernl)  grossen  Aetheil,  wie  sie  sich  denn 
aoch  schon  früher  durch  ihren  religiiisen  Sinn  aus- 
gexeichnet  hatten.  Mit  ihnen  vereint,  hielt  das  Ao- 
■taltspersoiial  die  oben  angeHihrten  Gebetesinnden, 
Sentit  steht  also  die  Bewegung  im  WaiRenhaose  i» 
nachweisborem  Zusammenhange  mit  der .  Strömung 
des  religiösen  Lebens  in  der  Sladt  selbst.  Beide 
aber  weisen  zurück  auf  eine  ungleich  umfaRsendere 
Bewegung  in  Nordamerika  und  England,  so  dass  wir 
■Hes,  was  in  dieser  Art  auf  deutschem  Boden  gesche- 
hen, nur  aU  ein  exotisches  Gewächs  bezeichnen 
nässen,  dessen  eigentliche  Heimath  jenseits  des  Ka- 
nris  ond  des  Ocesns  zu  suchen  ist.  Zum  VerstSnd- 
nisse  dessen,  was  in  Elberfeld  geschehen  ist,  bedarf 
CS  daher  einer  kurzen  Characteristik  der  engltBcben 
und  «nerikanischen  ^revivaU."  Der  Leser  möge  daher 
eine  kleine  Abschweifung  entschuldigen. 

Die  revivals  sind  eine  Frucht  des  englichen  Me> 
thodismuB.  Die  Gründer  dieser  religiösen  Gemeiit- 
■cfaaft  John  1Ve$ley  und  Wkiteßeld  lebten  bekanntlich 
in  der  ersten  Hälfte  des  vorigen  Jahrhunderts  zu 
einer  Z«t,  da  das  religiöse  Leben  Englands  vrillig 
da  mied  er  lag,  Ihre  ergreifenden  Predigten  weckten 
dasselbe  wieder  in  vielen  Tausenden  vcrknmmener 
uad  verwilderter  Menschen,  besonders  der  niederen 
Stände.  Von  Anfang  an  waren  dicselheu  jednuh  von 
■asfierordendicfaen  Erscheinungen  begleitet  Die  Pre- 
digten der  briden  Männer  und  ihrer  Gehülfen  wurden 
oft  von  lautem  Geschrei  und  Angslruf  unterbrochen. 
Viele  Zuhörer  rangen  die  Hände  und  badeten  sich  in 
Thränen.    Schwjiche  Personeo,  KiBdcr*   Frauen  und 
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Greise  fielen  bSufig  in  Convulsionen ;  Manner  und 
Weiber  wurden  plötzlich  gewaltig  ergriffen,  dass  sie 
in  überlautes  Brüllen  ausbräche;  die  «nen  fielen  wie 
todt  nieder,  die  andern  Tersanken  in  ntjUes  Schluch- 
zen. Diese  Erscheinungen,  welche  wir  unter  dem  be- 
kannten INacnen  revivals*)  zusamnienfassen ,  hörten 
zwar  nach  dem  Tode  der  beiden  grossen  Begründer 
des  Methodismus  auf,  sind  jedoch  seitdem  immnr 
wieder  von  Zeit  zu  Zeit  hervorgetreten,  besonders 
stark  während  der  drei  letzt  vergangenen  Jahre  in 
Amerika  und  Irland. 

Die  Erregung  nahm  ihren  Anfang  in  New-York 
nach  der  letzten  grossen  Handelskrisis.  Aus  kleinen 
Gebetsversammlangen  wurden  bald  grössere  Zusam- 
menkünne  in  Kirchen  und  öflhntllchen  Orten.  Bald 
zeigten  sich  wieder  alle  Kennzeichen  methodistbcher 
Erweckungen:  lautes  Sündenbekenntniss,  heftige,  cob- 
vulsiviscfae  Erschütterungen.  Eine  grössere  Ausd^> 
nung  intensiv  wie  extensiv  erlangten  diese  Erweckua- 
gen  bald  darauf  im  Norden  Irlands.  Es  entstand 
eine  ausserordentliche  Aufregung,  Kirchen,  Kapellen, 
die  gröfisten  öffentlichen  Plätze  füllten  sich  bei  Tage 
und  bei  Nacht  mit  singenden,  betenden  Scharen,  ein- 
zelne Versammlungen  stiegen  auf  20,000  —  40,000 
Theilnehmer.  Hunderte,  ja  Tausende  fielen  bei  die- 
sen Versammlungen  plötzlich  zu  Boden  und  schrieCB 
um  Gnade  und  Vergebung,  Bei  Einigen  steigerte  stA 
der  Paroxismus  bis  zu  grässlichen  innern*  Visionen. 
Nach  der  Aufregung  trat  bei  vielen  ein  Zustand  der 
Ermattung  ein,  in  dem  sie  sich  sehr  glücktich,  ja  se- 
lig fühlten.  Junge  Leute  beteten  mit  gewaltigen 
Worten  und  gewöhnlichem  Tone;  Leute  der  niedrig- 


*)  Retivil»  hoissi  nicht  .Erweckte,'  wie  dnige  Scbriftitdlei 
ftttcUicfa  mviiieD,  londern  nErweakaagoB'. 
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itlen  Klasxen  bekamen  eine  Beredsamkeit  im  Ausdruck, 
eine  Kübofaeit  im  Vortrage,  wie  hic  sonst  nur  der  Ge- 
bildete besitit. 

Mit  diesen  Erweckungeii  in  Amerika  und  Irland 
ist  nun  die  Bewegung  im  Elberfelder  Waisenfaause 
offenbar  identiscb,  wie  diess  aucb  von  solchen  be- 
fltXligt  worden  ist,  welche  hier  wie  dort  Augenzen- 
gen  waren.  Dem  Wesen  nach  vSllig  gleich,  bleibt 
biet  bei  geringen  Aoßngen  stehen,  was  dort  einen  un- 
gldcb  grAssern  Umfang  erlangt.  Diese  aoffallende 
Aebnlichkeit  beider  Erscheinungen  findet  auch  ihre 
genügende  Erklinmg.  Bekanntlich  trägt  das  religiöse 
Leben  vieler  Christen  Elberfelds  einen  melhodistiscben 
Cbaracter,  die  Erweckungeo  in  Amerika  und  Irland 
wurden  dort  in  vielen  Kreisen  als  ausserordentliche 
Gottesthatcn  angesehen  und  mit  ungetbeiltem  Beifall 
begriisst.  Besonders  war  dies  der  Fall  in  der  kleinen 
afrden  evangelischen  Gemeinde",  deren  Stifter  und 
bervorragendstes  Glied  der  Director  des  Waisenhau- 
ses war.  Die  Gebets-Woche,  welche  wir  Eingangs 
ooserer  Darstellung  erwähnten,  diente  dem  ausge- 
tprocbenen  Zwecke,  nämlich  jene  ausserordentliche 
Ansgiessung  des  h.  Gastes  von  Gott  für  unser  deut- 
«cbes  Volk  zu  erbitten.  Den  Kindern  waren  schliess- 
lich die  Vorgänge  jenseits  des  Meeres  mitgetbeilt  und 
als  grosse  Goadenheimsuchungen  Gottes  dargestellt 
worden.  An  Berühningspuncten  fehlte  es  also  wie 
wir  sehen  nicht.  Wenn  wir  nun  aber  auf  diesen 
Znsammenhang  aufmerksam  machen,  so  Ibeileo  wir 
doch  nicht  die  Ansicht,  als  ob  die  Elberfelder  Vor- 
gänge absichtlich  hervorgerufene  Nachabmnngen  der 
amerikanischen  oder  irländischen  Erweckungen  seien. 
Der  unbefangene  Beurthciler  der  Erscheinnngen,  welche 
wir  oben  auf  Grund  vollkommen  beglaubigter  Zeug- 
nisse dargeHlellt  haben,  wird  den  Eindruck  empfangen 

u.g.t.r6=.i.  Google 


284 

haben,  dass  uda  hier  nichts  gekünsteltes  und  gemwh- 
les  vorliegt.  Dass  einige  Simulanten  unter  den  Kin* 
dem  gewesen  sind,  welche  ans  Nachabmungssticht, 
oder  um  den  Obern  zu  gefallen,  sich  verstellten,  wird 
jeder  Unbefangene  annehmen  müssen,  aneb  oboe  d«a 
Resoltat  zu  kennen,  welches  die  angestellte  Untcr- 
sachung  ergab.*)  Die  Annahme,  dass  das  Ganze  auf 
Simulation  beruhe,  wäre  offenbar  schwerer  zu  begrd- 
Ten,  als  der  ganze  räthselhafle  Vorgang  selbst.  Es 
ist  über  jeden  Zweifd  erhaben,  dass  die  Mehrzahl 
der  Kinder  unwillkürlich  von  der  Bewegung  ergriffen 
worden. 

Liegt  uns  mithin  hier  ein  revival  im  Kleinen  und 
unter  Kleinen  vor,  ao  werden  wir  die  Ursache  der 
revivals,  welche  ans  der  Geschichte  hinlänglich  be- 
kannt sind,  auch  in  ElberMd  aufsasudien  haben. 
Um  dieser  ätiolo^schen  Bedeutung  wiOeo  hebe« 
wir  jenen  Znsammenhang  hervor. 

Die  Melhodistischen  Erweckungen  setzen  nun 
zunächst  Menschen  voraas,  in  danen  das  religiöse 
Leben  vollständig  unterdrückt  und  gehemml  ist, 
grosse  Massen  welche  dem  Chnstenthume  völlig  ent- 
fremdet sind.  In  den  untersten  Schichten  der  Fabrik* 
und  Bergwerksbevnlkerung  Englands  und  Amerikas 
war  stets  ihr  ergiebigster  Boden.")  Verwilderung 
des  geistigen  Lebens,  sittliche  Verkommenheit,  völli- 
ges Veraunken  sein  in  materidle  Interessen  aind  über 

*)  Unter  42  Kindern  bekannten  14  sich  vor  der  Unterraefannga- 
Commiuion  all  Sininl«nl«n.  Atlrin  die  Venmilhang  liegl  nahe,  daw 
•iitige  dteu  aal  Aagil  thaten  weil  die  CommiaRkin  die  gani«  Bewa- 
gaag  al*  icbwerei  VeT|dlieii  bebandolte.    Bioer  nsbin  da«  Bekeolniaa 

••)  Wer  «ich  ein  Bild  dieser  Volkaztitlände  nuche»  will,  vw- 
fleiche  einen  Beriebt  der  Times,  übersetil  in  der  Kreatieilang.  S. 
1»  nm  6.  lani  1S6I. 
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all  ihre  VorausBettniig  gewcnen.  Auf  sitlche  Gemii- 
tber  sind  methadiatixche  Predigten  berechnet,  sie 
sdiiMero  lebhaft  das  g»nze  Elend  solchen  Zustande», 
so  wie  dns  Glück  des  christlichen  Lebens;  gelingt 
es  ihnen  das  scblommernde  Gewissen  zo  wecken,  so 
wird  in  den  roben  GemStbern  eine  mächtige  Erscbüt- 
terang  hervorgerufen,  welche  sich  sodann  in  eigen- 
tbümlicben  körperlichen  Zuständen  anndrückt ,  um 
io  mehr,  da  der  völlig  ungebildete  Mensch  gleich 
den  Kinde  das  ifao  innerticb  bewegende  sofort  und 
oobeseben  zu  äussern  pflegt. 

Solch  «ne  Erschütterung  ist  allerdings  ein  pa- 
thologischer Affect,  der  dem  Menscfaen  zeitweise  die 
Freiheit  des  Geistes  raabt  und  ihn  selbst  zu  Convul- 
tionen  und  Visionen  fortretsst;  dennoch  könneo  wir 
£e  nictbodistische  Bekebrungsart  um  dessvnllen  nicbt 
unbedingt  verwerfen.  Vielen  Tausenden  ist  sie  ein 
kräftiges  psychisches  Hnlroittel  gegen  sittlicbe  Ent- 
VUiDg  geworden.  Brod  ist  sie  nicht,  aber  Medicin 
för  Kranke,  indem  sie  mit  der  Medivin  auch  das  ge- 
nteiasam  hat,  dass  sie  in  ungeschickter  Hand  verderb> 
lieh  wirkt.  Im  Elberfelder  Waisenhause  treRen  wir 
nun  die  oben  bezeichneten  Zustände  der  Verwahrlo- 
sung an*  Die  Kinder  waren  ans  den  untersten  Stu- 
fen der  Fabrikbevölkerung  und  gnisstentheils  sittlich 
verkommen,  so  dass  sie  dem  Lehrer  und  Wärterper- 
sonal  viele  Sorge  machten.  An  dem  Sonntage,  wel- 
cher der  Bewegung  vorausging,  ballen  sich  die  Kna- 
ben noch  xn  gemeinschaftlichen  Demonstrationen  ge- 
gen die  Lehrer  verabredet.  Die  Aeusserungen  eini- 
ger Kinder  und  auch  des  Knaben,  welcher  zuerst  in 
Krämpfe  fiel:  „Wenn  sie  Alle  selig  werden,  so  will 
ich  doch  nicht  selig  werden"  u.  dgl.  m.,  gestalten 
eine  Einsicht  in  den  sittlichen  Zustand  der  Kinder. 
Vehrigens    dürfen    wir  hier,    wie    auch    bei    andern' 
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PuDCten  der  Ueurlbeilung  nicht  aufiser  Acht  laNsen,  dän» 
wir  e«  hier  mit  heranwachsenden  Menschen  von  15 
bis  18  Jahren  zu  thun  haben,  bei  welchen  also  im 
normalea  Zustande  der  Entwicklung  ein  gewisses  re- 
ligiösen Leben  engen nmnien  werden  muss. 

Auf  Kinder  solcher  sittlichen  Beschaffenheit  wurde 
nun,  wie  wir  gesehen  haben,  methodistisch  eingewirkt- 
Das  Gewissen,  das  religiöse  Leben  erwacht  hier  und 
da  und  ruft  starke  Gemülhsbewegungen  hn^or,  welche 
sich  äusserlich  in  Unruhe,  Angst,  lautes  Jammern 
Schlaflosigkeit,  Aufgeregtheit,  die  sich  bis  zu  Cun- 
vulsionen  steigert,  darstellt.  Hierbei  nehmen  wir  an, 
dasB  die  religiöse  Einwirkung  schon  lange  auf  Bekeh- 
rung in  melhodis  tisch  er  Weise  hinwirkte,  wennglnch 
den  Zeugnisnen,  das»  in  der  Anstalt  ein  frischer, 
frofalicher  Grist  geherrscht  habe,  trotzdem  Glauben 
geschenkt  werden  kann,  weil  glücklicher  Weise  der 
deutsche  Methodismus  dem  englischen  an  Strenge 
weit  nachsteht.  Die  religiöse  Bewegung  in  der  Stadt, 
die  Gebetsstunden  und  die  Kunde  von  der  Erwecknng 
in  Amerika  und  England  erscbönen  alsdann  nur  als 
Gelegenbdtsursacbe. 

Dass  eine  heftige  psychische  Erregung  unter  Um- 
ständen krampfhafte  Zustände  hervorrufen  kann,  iat 
bekannt,  dass  diese  Erregung  hier  in  unserm  Falle 
eine  religiöse  ist,  kann  nicht  befremden.  Vermag  ein 
Schrecken  über  dieses  oder  jenes  weltliche  Ereigmas 
in  dazu  dispontrter  Constitution  solche  körperhcbc 
Affection  hervorzubringen,  warum  sollte  es  nicht  der 
Schrecken  ihnn  können,  den  Jemand  empfindet,  wel- 
cher plötzlich  zur  klaren  Erkenntniss  seines  geistigen 
Elends  und  seiner  Verschuldung  vor  Gott  kommt. 
EbenüO  wenig  kann  es  uns  befremden,  dass  16  — 18 
iahrige  Madchen,  bei  denen  die  Bewegung  anhob. 
'  Ko  starker  religiöser  Gerüble  Inhig  sind.   Wir  wieder- 
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holen,  dass  sich  aus  den  kürperlichen  Sjmplomen 
noch  kein  Schluss  machen  lasst  auf  die  verkehrte  Art 
der  Einwirkung,  sondern  nur  auf  die  allzugrotise 
Stärke  derselben.  Die  körperlichen  Zulalle  beweisen 
nur  die  Gegenwart  eines  starken  Gerühles  iu  der 
Seele,  oder  das  Vorhandensein  einer  schwächlichen 
pgjrchischen  Constitution,  die  schon  bei  geringerm 
Anlass,  aus  ihren  Fugen  gehoben  wird. 

Wir  geben  nun  aber  willig  zu,  daSH  diese  Erklä- 
rung nur  auf  einzelne  Falle  Anwendung  finden  kann, 
wir  beziehen  dieselben  vornehmlich  auf  den  Anfang 
der  Bewegung.  Sobald  solche  körperliche  Zustände, 
wie  Unruhe,  Jammer,  lautes  Beten,  Niederfallen,  Con- 
vulsionen,  einmal  bei  einigeo  eingetreten  sind,  ver- 
breiten eie  sich  auf  andere  durch  nervöse  Sympathie. 
Die  körperlichen  Zustände  erklären  wir  also  einmal 
durch  das  Vorhandensein  einer  starken  Gcmüthsbe- 
wegungi  zum  andern  aber  anch  durch  Ansteckung. 
Bei  Hinzunahme  dieses  zweiten  Momentes  lässt  es 
sich  erst  begreifen ,  wie  solche  körperliche  Affeclio- 
nen  einen  epidemischen  Character  annehmen  können. 
Es  ist  eine  oft  beobachtete  Thatsache,  für  äie  sich 
äbrigens  schon  im  gewöhnlichen  Lehen  Analoga  fin- 
den, dass  ohne  alle  anderweitige  psychische  Anregung 
der  Anblick  von  heftigen  Krämpfen  hinreicht,  sie  auch 
in  ganxen  Scbaaren  zur  Sympathie  gestimmter  Zu- 
ichauer  hervorzurufen.  Wir  können  um  der  Wich» 
t^eit  des  Gegenstandes  willen  nicht  utnhin,  eine 
Rdbe  von  Beispielen,  die  diese  Thatsache  erhärten, 
mitzutheilen.  Wie  leicht  Jemand  durch  den  Anblick 
epileptischer  Krämpfe  dasselbe  Uebel  bekömmt,  war 
Bchoo  den  Römern  bekannt,  weshalb .  dieselben  sol- 
chen Kranken  den  Besuch  der  Volksversammlungen 
verboten,  wie  denn  auch  die  Epilepsie  daher  den  Na- 
men morbus  comilialis     empfangen   haben   soll.     Be- 
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»anders  häufig  begegnen  wir  dietier  psychischen  An- 
steckung in  den  Klöstern  des  MitleUItertt.  *)  Beson- 
deres Interesse  bietet  folgender  Fall  wegen  seiner 
grossen  Aehnlichkeit  mit  den  VorfSIIen  im  ElberÜel- 
der  Waisenhause."} 

Um  das  Jahr  1670  wurde  eine  grosse  Anzahl 
Kinder  im  Waisenhause  zu  Hoorn  von  einer  btsen- 
dern  Krankheit  befallen.  Ausdrücklich  wird  her- 
vorgehohen,  dass  sie  meistens  Alle  sehr  ungezogen 
gewesen  seien.  Die  Krankheit  bestand  darin,  das» 
die  Kinder  plötzlich  ohne  Bewnsstsein  niederfielen; 
sie  trampelten  mit  den  Füssen,  schlugen  mit  den  Ar- 
men und  .dem  Kopfe  gegen  die  Erde,  knirschten  mit 
den  Zahnen,  henlten  und  bellten  wie  die  Hunde.  Die 
Kinder  wurden  gewöhnlich  von  dieser  Plage  befallen, 
wenn  sie  andere  im  Paroxismus  liegen  sahen,  oder 
wenn  sie  auch  nur  das  Heulen  und  Bellen  der  andern 
hörten.  Ward  über  ihnen  gebetet,  so  steigerte  sich 
die  Aufregung.  Erst  als  die  Kinder  aus  dem  Wat- 
senbause  herausgenommen  und  bei  Bürgern  in  dtt 
Stadt  untergebracht  worden  waren,  besserte  sich  der 
Zustand.  Alle  wurden  beü-eit;  nur  zwei  Mädchen  be- 
kamen Rückfalle. 

Als  analoges  Beispiel  erzählt  CaJmeU  aas  eigeuec 
Beobachtung, *")  wie  in  einer  Schule  ein  junger  Mann 
van  heftigen  Convulsionen  befallen  wurde.  Der  An- 
blick machte  einen  tiefen  Eindruck  auf  die  Zuschauer. 
Schon  nach  24  Stunden  befanden  sich  5  andere  ib 
i^nlichem  Zustande,  nach  wenigen  Tagen  bereits  10» 
und  wenn  man  nicht  sorgsam  auf  die  Absondemug 

*)  C.  Wier,  de  praeitigüt  lib.  IV.,  im  AuHage  bei  Leuhu- 
icher,  der  WaboNan  der  «ier  Iciiten  JabriiundeTta.  Halle  1848. 
p*g.  78  ff. 

*■)  B.  Leabiueher,  p.  214  K 

•)  er.  1.  >.  Orte. 
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^r  Kranken  bedacht  gewesen  wäre,  würde  sich  A»* 
Uebel  noch  mehr  verbreitet  haben.     Ladt.  psg.  85. 

Ein  anderes  interessantes  Beispiel  findet  sich  bei 
Beekir.')  In  einer  englischen  Spinnerei  ver6el  ein 
Mädchen  in  beflige  Znckungen,  weil  man  ihr  aus 
MhitiiwiUen  eine  Maus  in  den  Busen  gesteckt  hatte. 
Am  folgenden  Tage  bekamen  drei  andere  Mädchen 
ebenfalls  Krämpfe,  am  drillen  Tage  6  und  sofort  bi> 
24  Mädchen  von  Zuckungen  befallen  waren.  Die  bei- 
den jüngsten  waren  erst  10  Jahre  alt.  Drei  tor  die- 
se» Mädchen  hatten  die  Kranken  selbst  nicht  gese- 
hen, sondern  bekamen  die  Krämpfe  nach  der  blossen 
Endung  des  Vorfalles.  Es  wurde  Electri&ität  an- 
gewandt und  in  6  Tagen  waren  die  Kranken  genesen. 
Deraelbe  tbeitt  uns  folgenden  Fall  mit.  Ein  Zljah^ 
riges  Mädchen  besucht  am  13.  Januar  1801  die  Cha- 
rit^ in  Berlin  und  stürzt  beim  Eintritt  unter  heftigen 
Zuckungen  zusammen.  Der  Anblick  versetzt  sogleich 
6  andere  weibliche  Kranke  in  einen  gleichen  Zastand 
md  noch  und  nach  wurden  auitser  diesen  noch  8 
Too  den  heftigsten  Zuckungen  befallen.  Alle  diese 
Kranke  waren  im  Alter  von  16 — 25  Jahren. 

Diese  Beispiele  mögen  hinreichen.  Wir  h^beo 
hier  solche  Fälle  zusammengestellt,  in  denen  keine 
ratigiöae  Bewegung  vorausgeht.  Nur  durch  sinnlichen 
Einrirock  pflanzt  sich  die  nervöse  Erregung  fort. 
Man  nag  nun  die  Fortpfianaung  nennen  wie  man  will 
—  anbewnsste  Nachahmungssucht,  nervöse  Sympa- 
^e  oder  psychisches  Contaginm  —  zur  Erklämog  d^ 
Vof^änge  im  Elberfelde  Waisenliause  ist  dieselbe 
aaerlässlieh.  Schwache  Personen,  Kinder  und  Frauen 
werden  von  ihr  am  leichtesten  ergriffen;  es   scheint 


*)  Heeker,  die  Taoiwulb,  eine  Vollukr*nklieil  im  Hillcliller, 
Bertia,  1632.    p*(.  64. 
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ssgar  auch,  als  ob  sie  sich  über  eiDea  bestimmten 
Kreis  von  PerBonen,  welche  soDSt  noch  manche  wech- 
tielseitige  Berührungspunkte  haben ,  nidit  erstrecke. 
Ja  es  will  uns  sogar  dünken,  als  ob  ein  vorangehen- 
des Ineinandertebcn  Voraussetzung  dieser  nervösen 
SympaÜe  sei.  Eine  gemeinschaftliche  Schule,  Fabrik 
und  Krankenzimmer  sind  Orte,  auf  die  sie  sich  be- 
schränkt. Dem  sei,  wie  ihm  wolle,  das  Urtfaeil  über 
die  Elberfelder  Erweckung  hängt  wesentlich  davon 
ab.  Wie  ganz  anders  müsste  sich  dasselbe  gestalten, 
wäre  die  körpetUcbe  Affection  nur  der  Ausdruck  des 
mächtig  erwachenden  religiSsen  Bewnsstseins.  Wer 
das  religiöse  Leben  fiir  die  höchste  Btütbe  der  mensch- 
lichen Entwicklung  hält,  kann  sich  ja  nur  freuen, 
wenn  dieses  Leben,  welches  bis  jetzt  icblummerte, 
in  vielen  Seelen  mächtig  erwacht.  Die  körperlichen 
Affectionen  könnten  alsdann  mit  vollem  Rechte  als 
Nebensache  betrachtet  werden,  wenngleich  auch  in 
diesem  Falle  auf  ihre  Beseitigung  entschieden  hinia- 
wirken  wäre.  Sie  'waren  bei  obiger  Voraussetzang 
den  übrigen  Störungen  des  Organismus,  welche  in 
den  wichtigsten  Entwicklungsperiod^i  des  menschti- 
che«  Lebens  einzutreten  pflegen ,  gleich  zu  achten 
und  von  untergeordneter  Bedeutung.  Ganz '  anders 
gestaltet  sich  dagegen  das  Urtheil  bd  der  Annahme, 
zu  welcher  wir  genötbigt  werden,  dass  unter  so  vie- 
len Fällen  nur  wenige  sich  finden,  wo  die  körperlidic 
Affection  Aeusserung  eines  geistigen  Vorganges  ist, 
während  bri  der  grössten  Mehrzahl  der  Ausgangspunct 
im  Innern  der  Seele  fehlt,  und  die  Sache  eine  rein 
körperliche  pathologische  Erscheinung  ist,  deren  Be- 
handlung ausschliesslich  dem  Arzte  anheim  fallt. 
Dass  Acta  aber  meist  so  sei,  bestätigt  auch  der 
Erfolg.  Wie  Spreu  vor  dem  Winde,  sind  solche 
Erweckungen  meist  zerstoben.     Von  all  den  Tausen- 
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den,  die  ei^ffen'waren,  und  immer  nurweDige,  äß- 
ren  Leben  sich  wahrhaft  neu  gestaltet.  Dag  relipöse 
Leben  haben  sie  nicht  gefördert,  während  sie.  dem 
lomatichen  wie  pKycbtsfllien  Organismus  bleibenden 
Schaden  zufiigteii.  Dasa  diese  üblen  Folgen  sich  dem 
aokimdigen  Ange  meist  enlueheo  und  nicht  nach- 
weisbar  itind,  beruht  darauf,  das»  der  gesanuute  psy- 
chische Organimas,  selten  ein  einzelties  Organ  des^ 
selben  geschwächt  wird.  Per  P-iycbiatcr  aber  weigs, 
wie  viel  Leiden  auf  der  Basis  eines  allgemctneh  psy- 
einsehen  Schwächczustandes  entsleben.  Da  ferner 
aocb  das  religiöse  Leben  sein  kärperliches  Organ  bat 
uad  gerade  dieses  in  Folge  der  Erschütterung  afGcirt 
wird,  so  wird  die  oben  ausgpsprochene  Meinung,  das« 
solche  Vorgange  das  religiii.se  Leben  nicht  fordern, 
mit  Recht  dabin  gesteigert  werden  müssen,  dass  das 
religiäse  Leben  meist  dadurch  empfindliche  Schäden 
crlödcn  muss,  wenn  auch  nicht  völlig  geknickt,  so 
wird  es  doch  unempfänglicher  werden.  So  stellt  »ich 
gerade  das  Gegentliei)  von  dem  •als  Folge  heraus, 
was  man  durch  die  Erweckung  erzielen  wollte. 

Hieraus  folgt  mit  Notbwendigkeit  die  Verpflich 
liu^,  die  körperliche  Aflection  /.u  unterdrucken. 
Ueberlässt  mau  dies  einem  einsichtigen  Arzte,  der 
in  satter  und  öcbonendcr  Weise  verfahren  wird,  so 
wird  auch  da,  wo  eine  mächtige  religiöse  Erweckung 
vorhanden  ist,  diese  nicht  xu  Schaden  kommen,  viel- 
mehr von  allem  Krankhaften  gereinigt  und  gckrüftigt 
werden.  Zuniichst  muss  die  religiöse  Einwirkung, 
welche  solche  Zustände  hervorgerufen  hat,  sofort 
eingestellt  werden.  Die  körperliche  Affection  beweist, 
dass  eie  schon  zu  stark  gewesen  ist  für  die  schwa- 
chen Oemüther.  Vor  allem  nothwendig  ist  das  Iso- 
liren, weil  durch  den  Anblick  und  die  Berührung  mit 
den  Ergriffenen  das  Uebel  sich  verbrdtel.    Bei  der 
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BOgeMnnten  Predigerkmnkheit  in  Sdiwedeo*)  bat  maR 
die  BeobachluDg  gemacht,  das«  die  Krämpfe  milder 
waren,  wenn  die  Personen  in  der  Einsamkeit  oder 
im  Scboosse  ihrer  Familie«  davon  befallen  worden. 
Vor  Fremden  traten  nie  heftiger  hervor.  Völlige  Rahe 
tat  das  beste  Heilmittel.  Ueberscbütten  mit  kaltem 
Wasser  ist  nicht  ratbsam.  Drohungen  oder  gar 
SebUge  sind  den  Leidende^  gegenüber  geraden 
barbariscb«  Mittel. 

Es  bedarf  wohl  schliesslich  kaum  der  Versiebe 
nsg,  dass  es  uns  hier  nicht  darauf  ankam,  diesei 
dunkle  Gebiet  ganz  eufiuklären;  'wir  haben  uns  da- 
mit begnügt,  einige  Lichtstrahlen  hinein  fallen  t« 
laasen. 


*)  B.  Bnm$  Beperiorion  tat  die  Iheal,  Litt.,  8d.  3.  — i4>tov 
Tanuch  einer  Tkcarie  de«  religUten  Wabanini.    I.    p.  tZft 
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GerichtHelies  Gstaditen 

über  den  Geisteszustand  des  wagea  vei-Buchten 
Todtsehlages  aog^la^en  Stmdnr, 


a  Dr.  Lndivic  Meyer, 

in  HaMbuTf. 


Ver  Pedell  an  der  Hamburger  Gelehrlentcbule  San- 
der hatte  in  der  Naclit  vom  29/30.  Mai  v.  J.  seinem 
sukünftigen  Schwieger8oI)ne  mit  einem  Basirmesser 
deo  Hals  abzuschneiden  versucht.  Der  Mangel  genü- 
gender Motive  der  Tbat,  die  Art  der  Ausführung, 
vanüglich  aber  der  in  laogjabrigetn  Dienste  sietg  a)a 
iuasergt  rechtlich  und  ehrenhaft  bekannte  Characler 
des  Angeklagten  veranlassten  eine  gerichtsä^tlicbe 
Untersuchung,  in  deren  Verfolg  das  Hamburger  Ober- 
Gericht  den  Gesundhvitsralh  unter  Zuziehang  des 
Referenten  lur  Abfassung  eines  Gutachtens  auflorderle. 
Die  psychische  Form  des  Schwachsinns,  unter 
welcher  sich  die  Geistasstörung  darstellte,  bietet  so- 
wohl der  Deobachlung  als  vorzüglich  der  gerichts- 
ärttlicbeo  Darstellung  vielfache  Schwierigkeiten.  Der 
Mangel  hervortretender  psychischer  Züge  bringt  die 
UnEolänglichkeit  der  psychologischen  Auffassuag  bei 
der  Beurtheilung  von  Seelenslörungen  recht  greifblr 
20- 
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inm  Bewussisci«  unil  stets  muss  der  Leilfailcn  setbsl 
tiir  den  Richler  aur  die  palhulogigcben  ThaURckcn 
xarDckfuhren,,  Dennoch  pflegt  lelxterer  das  Haupt- 
gewicht auf  den  psychohtgischen  ZuBammenhang  tu 
legen  und  kann  wnhl  nicht  amiers,  so  lange  rucIi 
die  Begründung  des  ärztlichen  Gulaehtens  vor  du 
richterliche  Forum  gezogen  werden  saM.  Es  bleifct 
dem  Gcrichlsarzte  dann  »ft  Nichts  übrig,  a,\t  xa  psy- 
chologischen Congiractionen  seine  Zuflucht  zu  nebment 
um  irgend  eine  Art  psyehischen  Zusammenhangs 
zwischen  dem  Acte  der  That  und  dem  pathologischen 
Zustande  herzostellen. 

Unter-  Annahme  des  mit  gel  heilten  Gutachtens 
netzte  das  Obergerieht  den  Sandtr  »unter  Anklage, 
überwies  ihn  aber  der  Irrenslatinn  zur  finveren  Be- 
obachtung, um  dW  XU  Reiner  Sirherung  nnthigcn 
Maassregeln  feRlsteHen  xu  l»SRen.  Irh  bemerke  schlieM- 
lieh,  dasB  diese  naohtrÜgHrhe,  sich  jetzt  über  einen 
Zeitraum  von  sechtt  Wochen  erstreckende.  Beobach- 
tung die  Motive  des  Gulacbtens  im  Wesentlichen  Iw- 
BtStigt  hat. 


Zufiilge  der  Verfügung  des  hochlöblichen  Ober- 
Gerichts^  „über  den  Zustand  des  Sander  %m  Z^  der 
Thal  und  seine  damalige  Zurechnungsfihigfceit"  ein 
gemeinschaftliches  Gutachten  abzugeben,  hielten  <tie 
Unterzeichneten  es  für  ihre  erslc  Aufgabe,  das  bereitt 
tbatsächlich  in  dieser  Beziehung  Festgestellte  «ner 
genauen  Prüfung  lu  unterwerfen.  Von  dem  Haus- 
arzte des  etc.  Sander  traf  n6ch  am  Tage  der  That 
die  Mittheilang  ein,  „er  habe  denselben  in  jUngsler 
Zeit  häufig  in  einem  Zustande  so  bedeutender  Exal- 
tation angetroffen,  dass  man  eine  deretoslige  Getstes- 
zcrnitlung  furchten  mii.tste.  Sander  habe  wiedciholt 
den  Wunsch  zu  sterben  geäussert,  w«l  er  den  Gram 
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nher  *«»«' FMitilienai^etrgeBheit  nicht  erlrag«»  köuie; 
^er  HeUe  sich  ilahe>  nicht  erstaunen ,  wenn  er  eino 
Tages  Tflh  svinetn  Selbstmorde  erCühre""  (Act  No,  4)* 
De|.  CuUfls  BitUftldl  vtUl  seit-  mehreren  Monaten.  vo.r 
der  Tbat  eine  aaffaUeode  Veränderung  im  ganzen 
Wesen  des  Sonder  bemerkt  haben.  „Cr  war  meintevs 
sehr  aaf^eiegt,  konnte  über  ^erjogßjgige  Vertlriesslitii' 
knten,  wie  sie.  in  einer  Schtde  tiigti(;h  yorkommtn, 
•iiaMr  sieh  geralhcn.  Zu  anderen  Zeiten  wfu  er  gani 
stilt- Tor  sieb,  hin  wikd  fiel-es.nur  auf,  das»,  er  anch 
ZB  Zeiten,  wenn  keine  Schule  war,  sich  immer. iin 
Schalgebäude  oben  aufhielt  {Sand*r  wuhnt  Parterre}« 
wks  er  sonat  .licbt  .gelhan  haUe"  (No..  12).  .Auch 
dem  Herrn  Dlrectnr  BtrthMu  ist  diese  niedergeschla- 
gene Stimmung  in  der  teilten  Zeit  vor  der  Tbat  be- 
aoa4crs  aufg^uUen.  (No..  17.)  Nach  Herrn  ülreetor 
Dr.  Kroft  hat  sich  die  audi  schon  früher  bemerkbare 
Beizbarkeit  und  Heftigkeit  seines  Temperaments  in 
den  letzten  Jahren  merklich  gesteigert,  (t^o.  ;18. ) 
Herr  Professor  Redslob  berichtet:  „Sandtr  unterlag 
nur  m  häufig  bei  unerwarteteL  an  ihn  herankeram«]- 
den  Dingen  momentanen  Erregungen,  die  bif  in  das 
Ktndiaehe  fielen,  )a  bisweilen  Paroxysmen  nicht  un- 
ähnlich waren.  Seit  etwa  Tünf  bis  sechs  Jnbre«  bat 
diese  Erregtheit,  welche  früher  einen  mehr  IScberli- 
chen'Character  halte,  einen  mehr  krankhaften  und 
unangenehm  berührenden  Anstrich  erhallen.  Seit  sei- 
no-  letzten  erheblichen  Erkrankung  hatte  er  sich.un- 
iihis  gefühlt,  seinen  dienstlichen  Arbeiten  wie  früher 
nachzukpmmen,  weslialb .  er  sieb  mit  eignen  Geld- 
«pfern  in  einigenihm  nachtbeiligen  Geschäften  verlre- 
tcn  liets.  Sttmder  .war  .seitdem  eine  gebeugte  Erschei- 
nung, hatte  etwa»  mehr:  nach  innen  Gekehrtes  und 
»eiee  £rr^;barkeli  etwas.  Gräuliches  uud  Grimmiges.*' 
Am  Abobd  des  27.  Mai  (am  PGngsttage),  Jiatlc 
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rieh  ämtdar  einen  dorcb«»  aonUMgen  W^  vora 
GfimirfffiuiB  xuf  Webenng  des  Profesw  StäiUk  ua 
D^chthor  gemachl.  „Als  ii-fa  die  Sache  expe^rt  hstte,** 
bemeikt  letzterer,  „und  er  xum  Weggdiea  beiwt  ia 
der  Thüre  stand,  warf  er  seioe  Aogen  in  einer  Ter 
stSrten  fant  wiU«n  Weise,  die  nnicb  widerlidt  alBiirte, 
nach  links  und  rechts."  (Nr.  20.)  Den  Bnchdrucket 
^larn  drSckte  Sander  otn  Weinachlen  1859  eia  ehe« 
^kaoftes  Messer  in  die  Hände  and  saf^e  mit  einem 
^rchlerlicben  Blicke)  „Stern,  w«llea  Sie  mir  einen 
Gefallen  Ibnn?  Schneiden  Sie  mir  di^  Kehle  s^ 
(No.  19.) 

Ueber  das  Verballen  des  Swidv  ear  Zeit  der 
That  und  nnmitlelbar  nach  ihr  liegen  nur  wenige  nnd 
iossertt  unvell  stand  ige  Berichte  var,  da  ^sr  Zeit  dei 
Ansfilhrnng  die  {Jmgcbnng  Sondert  sehlief  nnd  glnch 
nachher  ihre  Aufmerksamküt  dtirahSchreck  gesi^«äcbt 
und  auflscbliesslich  auf  eigene  Sicherung  gerichtet 
war.  D.  erwachte  durch  das  Gefühl  eines  scharfen 
Schnittes  itber  den  Hals  und  alUrrairle  dann  durch 
aein  Geschrei  Sandtr's  Frau  nnd  Tochler,  die  mit 
ihm,  so  wie  Sandtr  selbst  in  demsdbcn  Zimmer 
schliefen.  Sander  sei  darauf  knit  dem  Heuer  in  der 
Hand  sur  Tbiir  hiausgegangen.  Etwa  nach  einer 
Viertelstunde,  die  sie  mit  dem  Suchen  des  Hansschlüe- 
sels  hingebracht  hatteu,  sei  Ssndmr  wieder  ifl  das 
Zimmer  gekommen  und  über  sie  alle  drei  bcrgefallen 
md  habe  er  sich  mit  seiner  Braut  darauf  durch  ein 
Fenster  gerettet  (N«.  9,  p.  12,  18).  Die  Braut  sah 
nach  dem  Erwachen  den  D.  schon  im  Zimmer  ste- 
hen und  gleich  darauf  den  Sa$uttr  aus  cineM  Nebe»- 
«immer  kommen  nnd  sie  sich  dann  beide  anfassea 
(Nr.  8.  p.  S).  Die  Ebe&au  der  Sandtr^  sah  D.  nnd 
ihren  Mann  mit  «nander  ringen  und  verlor  v«r  Schreck 
das  Bewussisein.    Als  sie  wieder  xu  «ich  kam,  war 
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.  ihr  MftDa  aifvin  im  Zimmer.  „Er  fitt  ohne  tin  WoK 
>■  sprechen  im  Zimmer  umber,  als  ob  er  nicht  M 
Sionen  wftre.«  (No.  S,  p.  3  und  4.)  Der  Ob^wScfa* 
ter  WatOKberg  fand  Smtdar  volUtändig  mgeUeMet 
nsd  anscheinend  rnfaig.  Auf  seine  Frage,  was  er  g«- 
naebt  habe,  erwtederte  er:  „es  sei  oaitiaL^escbelieat 
dnrch  «nen  solchen  S^^hwie^ersobn  i[»tme  man  wohl 
aufgeregt  werden"  —  —  nnd  spfiter  auf  dem  Wege 
nach  der  Raboisenwacbe;  ^Dif  Sache  sei  dech  siebt 
ff«*i«chlimm,  als  wenn  Jeswinl  gestohlen  hatte-«  (Na. 
26,  p.  2  und-3.) 

Der  Polizei- Wächter  Rotmberg  hat  noch  gehört, 
&k8»  Sander  auf  eine  Frage,  wan  er  mit  seinem 
Schwiegerflohn  angefangen  habe,  erwid«-t«:  „mit  »t- 
ebem  WHtberltrh,  was  soH  man  da  anfangen?  e«  üt 
in  der  Uebereilung  geschehen***  Dem  PoliBM-CbiriiT- 
gns  fiot»  sagte  Sander  ^er  habe  0,  den  Schnitt  im'' 
Slrtite  beigebracht."     (No.  25.) 

Gegenwärtiger  Zustand. 

Die  UntersDcbuBg  des  gegenwir%en  Zoatandas 
des  etc.  SMndir  wurde  von  den  Unterzeichneten  in 
der  Weise  bewerksteHtgt ,  daes  jeder  einzelne  »ich 
durch  vi«derhohe  Besuche  des  Arrestaten  eine  selbst- 
•tündige  Anscbanang  zu  verschaffen  sachte.  Da  sich 
die  eigeoUich  beweisenden  Thatsachen  schon  b«  d«n 
erstea  Beobachtungen  herausstellten,  so  konnten  sk 
den  späteren  in  vielfacher  Weise  als  Ricbtschaai  dit- 
«en,  und  sie  selbst  stets  von  Neuem  gepr^  und  fest- 
gestdtt  werden. 

Sandef  war  von  dem  Zwecke  des  ärztlichen  B«- 
Aiches  vointommen  unlerricblet,  erschien  anfönglkh 
oebr  ergriffoi,  zittert«  und  hatte  starkes  HenklnpCeu, 
In  kurier  Zeit  b«uhigtc  er  'sich  jedoch  nnd  lieu 
•hne  besosdere  Aufforderungen   längeren  ilerzenBer- 

u  ;.■.;«.:,.  Google 


giessiingen  and  ErzShIungm.  freien  Lnuf.  Es  war 
auch  bei  gespannter  Aufmerkttamkeit  und  Prftfbng  nicbt 
müglich,  in  den  einzelnen  Vnrstellangen  an  und  f&r 
fcicti  ein  verkehrtes  VcrhMtniss  zu  den  einzelBen  Ob- 
jeeten  in  entdecken ,  auf  wcirhe  sie  sieh  betidien 
enlften.  Wahnverstellungen  oder  SinneütSnschungeii 
waren  auch  nicht  annähernd  nachzuweisen.  Dagegen 
war  der  Zusammenhang  der  Vorstellungen  bemerkena- 
^erth,  ebensowohl  wenn  §ie  sich  zu  einem  GcMTArrtt- 
bilde  vereinigten  und  dhe  Anschauungen  erkennen  lles- 
aen,  ajn  wenn  sie  in  ihrer  gegenseitigen  logisch«» 
Begründung  zu  Urtheilen  und  Schlüssen  verh'nnden 
wurden.  Sander  besprach  mit  grosser  Hast  m«iinig> 
ialtige  GegensISnde,  wetche'  oA  unter  sich  in  gar  k«i' 
iiem  Zasammenhan'ge  standen,  zu  der  schweren  Lage 
aber,  in  welcher  er  sich  befand,  in  der  Regel  einen 
entschiedenen  Gegensatz  bildeten.  Einzelfaetten  in 
seiner  diensllfehee  Laufhahn  von  durchaus  unterge- 
ordneter Wichtigkeit,  gelegentliche  Begebenheiten 
wurden  in  grosser  Breite  vorgetragen,  unterbroehen 
von  Klagen  fiber  die  Unbequemlichkeiten  seines  jetzi- 
gen Aurenhaltes,  körperliche  Beschwerden  u.  dgl.  m. 
Der  Abschweirungen  waren  so  viele,  dass  eine  directe 
Zorricknibrung  auf  einzelne  wichtigere  GeganstäiHle 
der  Untersuchung  oft  nothwendig  wurde.  Die  ganz« 
Aeussernngsweise  hatte  den  Chäraeter  des  Kleinlicbeo, 
Verzettelten.  Noch  anRallender  war  der  Mangel  an 
Urlhcilskrafl  und  die  Abweichung  derselben  von  den 
allgemeinen  Prinzipien  der  Verantwortlichkeit,  des 
Rechtes  nnd  Unrechtes,  wie  aie  Lebenskreise  beherr- 
schen, welche  an  Kenntniss  und  Bildung  weit  btnter 
Sander  zurückstehen.  Die  ihn  besuchende  -AerxCe 
hielt*  er  für  seine  Erretter,  wShrend  er  dieZumuthnog 
der  Geistesstörung,  welche  jenen  doch  allein  die  fiand- 
httbe  zu  seiner  Befreiung  bieten-  konnte,  weit  von  sieh 
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wies.  Unendtirb  waren  »eiiu  Kl«gan  iUier  scblcriilc 
BchMdleiig,  die  ihm  nach  lanfjährigem  Dienste  slatt 
dn-  Belo^mung  zu  Theil  wurde.  Die  einfach  in  den 
Veibillaissea  begründete  Eotfernang  -vom  Amte,  die 
ei  gerade  in  £;rfabtuag  gebracht  halle,  begriff  er  nicht 
and  b^le  seine  .Wiedereiacelxung  oder  Entschädi- 
gni^  .von  diesem  oder  jenem  befreundeten  Gönner. 
Als  ihm  vwgehalten  wnrd^,  dass  -er  nach  dem  Vnr- 
gefaUenen  eber  Schonung  in  dem  gegen  ihn  angehal- 
tenen Vcrfatwea  erkanneD  müsse,  wofür  schon  seine 
Haft  im  Wiiuerbaaai,  „dem-  ehrsamen  Bürgergewahr- 
saio''  spreche,  ^ss  er  keiner  Gefängnissdisciplin  un- 
tervorien  sei  etc.  etc.,  brach  er  in  heftige  Klagen 
ans:  „Ist  das  noeh  nicht  genaog,  dass  ich  hier  schon 
Monate  bwg  eingeschlossen  bin?  Wss  habe  ich  denn 
so  ScbreckJicbes  gelban?"  Dieselben  Antworten  er- 
folgten, wenn  ihm  die  Schwere  der  That,  die  doch 
madestens  als  Versuch  zum  Todtscblag  angesehen 
werden  müsse,  vorgehalUo  wnrde.  Nachdem  die  viel- 
seiligsten  Versuche,  ihm  mindestens  das  Urtheil  An-  ^ 
derer  begreiflich  xu  machen,  misslnngeit  waren,  musste 
man  es  aufgeben,  ihm  selbst  ein  Verstandniss  semer 
Lage  beizubringen.  Derselbe  Vorgang  wiederholte 
sich  bei  der  Besprecfaung  anderer  Verhältnisse,  die 
sieh  auf  seine  Eamilie,  sein  Vermögen  etc.  etc.  bezo- 
gt. Bei  durdiaub  richtigen  Angaben  im  Einzelnen 
febUe  jedesmal  die  TcrnunRgemässe  Zusammenfas- 
soog.  Gegen  seinen  Schwiegesobn  brach  er  im  Laufe 
des  Gesprächs  in  erbitterte  Angriffe  ans,  als  ob  die- 
ser an  seiaem  ganzen  Unglück  die  alleinige  ScbiUd 
trage.  Bei  weiteren  Nachforschungen  ergab  sich  bald, 
dass  die  ErbkteruDg  g^en  D.  vor  der  That  von  kei- 
ner besonderen  Nachbaltigkeit  im  Gemülh  des  etc. 
A'wufcr  gewesen  war.  Auch  jetzt  Hess  sich  durch 
einiges  Zureden   leicht  eioe  mildere   Stilomnng  hcr- 
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vorrufen;  .scUicastich'  sUUle  «eb  ein  ge«ri8§n  W 
Urrcsse,  eine  Art  rawandttchaftlicliM  Zuneigmg  her- 
«US.  Der  Zoro  f^geii  D.  war  der  Zorn  g^en  da* 
freignias,  welches  -die  Veraitlanaog  seines  gaazen 
schweren  Missgeachickes  schien.  Es  erg»g  eben 
Sonder,  wie  den  Kindern,  oder,  um  es  gleich  zu  sn* 
gen,  schwach  sinn  igen  Personen  in  ihren- Affecten  er- 
geht,  welche  sich  nnbcküiRniwt  um  den  Zusanunen- 
hang  ia  gleicherweise  gegen  jedes 'Störende  richten 
«ad  Personen  und  Sachen  gleich  nefameo. 

Bei  Fragen'  nach  Terschtedmen  ihm  bekannten 
Dingen  fand  oft  längeres  Besinnen  statt  -Aach  smst 
ergab  das  Gespräch  in  seinem  Verlaufe  eine  miaai'- 
ge  Gedichtnissschwäche,  Sandrr  hekUgte  sich  über 
die  siete  Zunahme  dieses  Fehlers  in  den  letzten  vier 
bis  rünf  Jahren.  Die  Schwäche  seines  GedlchtHsaes 
habe  ihn  machertei  Vcrdross  in  srine  dienstKcbe« 
Verrichtungen  zugexogen  uHd  ihn  Teninlasst,  schKus- 
Itch  aus  seiner  eigenen  Tasche  einen  GehütfeR  vn 
binahten.  Zuweilen  habe  ibn  die  Furcht  überfiiilen, 
ganK  nnlahig  für  seinen  Dienst  werden  zu  kSnnen, 
der  ihm  Alles  gewesen  sei;  er  habe  dann  wohl  na 
einen  baldigen  Tod  gedacht,  der  doch  einem  solcbea 
Leben  vorzutiehen  aei.  . 

iSaftder's  Stimmung  wechselte  anaseretdentlicli 
ofl  uiid  schnei)  während  der  Be«baditoBg,  Mitten 
im  ruhigen  Gespräch  exalllirt«  er  stc^  sOr  Verxwof- 
long,  Rührung  etc.,  rang  die  Bande,  brach  in  Tbri- 
nen  ans,  fiel  wohl  vor  dem  ihm  rahig  xusprecbendm 
Ante  auf  die  Knie,  köaste  dessen  Hände  a.  dgU  m. 
Ehea  so  leicht  kehrte  er  zu  einer  gewiss«!  scbwats- 
baften  Heiterkeit  zurück.  Ähnliches  berichten  die 
tu  seiner  Beobachtung  in  sein  Zimmer  einquarlirten 
Polizei -Onisiaalen  und  der  Castellan  des  Winserbaons. 
Bd  Famili«o-Ue»achen    wurde  Sombr   plötzlich   so 
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Init  toi  bcfttgi  dafts  der  Csfttetlan  etni^CTtMle  in  <las 
Zinmer  Irst,  „um  ein  Ungltfek  zu  Terbindem;'*.deT 
Aa^ntch  war  auf  eine  geringfligif^e  Andeutung  mt- 
■i^nelHner  VerMhniHHe  und  selbnl  ohne  alle  Veran- 
lassimg erfolgL  Wenn  er  den  Offiiianlen,  wie  er 
das  KU  lieben  schien,  laut  ans  Sehiiltr'»  Gedichten 
vorlas,  brach  er  wohl  pInUUrh  ab,  Warf  das  Bticfa 
bin  und  rannte  ^wie  desperat"  umher.  Sandtr  ist 
sich  dieses  leiehten  Uebevgsnges  in  extreme  Seelen- 
znaläode  wob]  bewvsst.  „Er  sei  zwar  immer  za 
gut  (beAig  und  zugleich  weich)  gewesfen,  aber  das 
habe  in  den  letzten  Jahren  so  Oberhand  genommen, 
dass  er  sich  wie  ein  Kind  vorkomme  oder  wie  ein 
altes  Weib.« 

Sander  berichtet  den  Vm-gang  seines  Versuches 
gegen  D.  wiederholt  stets  auf  dieselbe  Weise,  wie 
er  ib*  in  den  Acten  deponirte.  „Er  habe  in  der  Nacht 
ingstUcb  and  wnst  geträomt.  Nach  einer  Ptillulioa 
g^en  f^  Uhr  sei  er  erwacht,  plütxUch  habe  ihn  der 
Gedaoke  ergrifl'en,  den  D.  zu  tödlen.  Sofort  habe 
er  das  Bett  verlassen,  etn  auf  der  Cnmmede  liegen- 
ies Ranrinesser  ei^riffen  und  D.  einen  Schnitt  über 
den  Hals  versetzt.  Als  D.  geschrieen,  sei  er  aus  dem 
Zimmer  nach  dem  dunklen  Kanme  hinter  seiner  Wob- 
■mg  gelaufen  and  habe  das  Messer  in  einen  der  dort 
befindlichen  Stcinkoblenkastea  geworfen;  vorher  sei 
er  noch  gefallen  and  habe  sich  am  Finger  verletzt. 
Uaaa  er  sich  noch  nachher  mit  D.  gebalgt  and  Ae- 
ser  dann  mit  der  Tochter  aus  dem  Fenster  gApran- 
gta  sei,  ist  ihm  nicht  recht  erinneHich,  vidmdir  strilt 
er  jeden  zweiten  Angriff  aof  D.  in  Abrede.  Den  gan- 
ICD  Vorgang  berichtet  er  ohne  Erregung,  mii  wahr- 
baft  objectiver  Ruhe,  als  ob  es  sich  gar  nicht  am 
ihn  scUfst,  sondern  am  ihm  ganz  fernstehende  Perso- 
nen  und  Vorginge  bandele.    Er  st^te  zwar  in  Ab- 
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rede,  diits  er  ■Drh  sonst  vor  Aikr  nach  der  Tbst  M 
pl&txNdien  EinlnMoagen  (nie  er  es  nannte)  litte,  cr- 
aühlte  aber  spSter,  das»  er  öfter  nidillklies  Alp> 
dfticken  nnd  Angst  faabct  dann  zoweitlen  das  Bett 
verlasse  und  umhergehe.  IHe  bei  ihm  elog^gtM 
PoUzei-OfBziflQtcn  sahen  ihn  zu  verschiedenen  Zölen 
in  der  Nacht  das  Bett  verlassen  und  wie  snchead 
umhergehen.  Auf  ihre  Fragen  antwortete  er  ium, 
er  glaabe,  es  sei  Feuer  oder  es  st^eJUen  Züodhfils- 
.cben  hinter  dem  Bette,  die  er  suchen  woKe,  Sandtr 
erinnerte  sich  Iwi  der  Ervvahnung  dieser  VorElUe,  dass 
es  ihm  geschienen,  als  brenae  es  oder  seile  breMes, 
es  sei  ihm  vorgekommen,  als  sehe  er  Flammen  aad 
höre  Feoer  rufen;  habe  er  dann  hin^merkt,  so  sä 
es  undeutlich  geworden. 

Sander  hat  ein  früh  gealtertes,  berunta^dtom- 
menes  Aussehen,  was  besonders  denen  unter  ns 
»ufBel,;  welche  ihn  vor  emigeii  labren  aaweilen  geh- 
genlUch  gesehen  hatten.  Das  Haar  des  Kopfes  und 
Bartes  ist  weissgrsa,  Arme  und  Beine  sind  mager, 
das  Gesicht  hat  tiefe  Falten  und  eine  erdige  graae 
Farbe  mit  zersteuten  rolheo  Flecken.  Die  Auge« 
haben  einen  matten  Glanz,  der  Augapfd  eine  schmutzig 
Farbe.  Seit  «ner  Reihe  von  Jahren  klagt  Amdir 
über  Beschwerden  der  Verdauung  und  hebindertca 
Stuhlgang,  Beschwerden,  die  im  steten  Zunehmen 
begriffen  waren.  Die  Zunge  ist  gelb  pelzig  belegt, 
besonders  nach  dem  Afittagsesen  stellt  sieb  ein  Ge- 
fUh)  fon*  Druck  luid -Enge  in  der  Magengrube  und 
um  den  oberen  Theil  des  Leibes  ein.  Die  Leber  ist 
bemerklich  vergrüssert:  ihr  rechter. Lappen  läftst  sieh 
durch  die  Perkussion  vorne  bereits  zwischen  der  drit- 
ten und  vierten  Rippe  nachweisen  und  fiberragl  den 
Raum  der  Rippen  um  mehr  als  eisen  Zoll ;  der  linke 
Lappen  nimmt  fasst  die  ganze  Magengmbc  ein  und 
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'nA  flbenraUa  minileBlens  eüien  Zoll  ISngw  als  im 'aar. 
iiMilen  Zustande.  Druk  in  derMkgengrnbc-iiit  scbmerx- 
haft.  Eft  beslebl  eine  geringe  }Ier»Tergrrtflsenii]g, 
w^be  sich  vorzugsweise  suf  die  rechte  Hälfte  be> 
•ehränkti  Zeitweifie,  besondere  bei  dem  häufigten 
Henkfopfea  zeigen  die  Herzbewegang  Unregelmassi^ 
keilen;  nie  setzen,  dann  bei  jedem  6 — Sten  Schlage 
ans;  der  erste  Henton  ist  anrein,  der  zweite  bedeu- 
tend verstäritt,  über  den  Klappen  der  Lungensehlag* 
•4er  klappend.  Den  Kopf  tübU  Sander  seit  den  letz- 
ten Jahren  fast  nie  frei.  In  der  Regel  lierrscbt  ein 
v»m  HinterkApfe  ausgebender,  sich  über  den  SckeHcl 
bis  zur  Stirn  erstreckender  druckend«  Kopfecbmerx, 
zu  Zeiten  fühlt. er  Leere,  Schwmdcl  und  dgl.  Das 
Schnächegetiibl  ist  ausserordeollich  nnd  ateht  im 
Widerspruche  mit  der  noch  vorhandenen  Rüstigkeil, 
ebenfalls  «n  Beweis  der  bjrpAchondriachen  Ueber- 
enjifinftliehkeil,  von  nelcber  bereits  die  Rede  war. 
Sandar  leidet  an  hSufigen  nächtlichen  unwilllcürlichen 
Saamenergiessnngen ,  die  sieb  in  dem  letzten  Jahre 
4  mal  die  Woche  einstellten.  Er  fühlt  sieb  stets 
nach  einer  solchen  matt  und  wtist  im  Kopf.  INese 
bei  sänem  Alter  (64  Jahr),  und  fast  erloscbincm  Ge- 
seUechtstriebe  allerdings  bedenkliche  Erscheinung 
pflegt  seine  hypochondrische  Stimnung  stets  von 
Neuem  zu  erhöben. 

Sander's  AufoterkRamkeit  verfolgt  njit  steter  Sorge 
Jegliche  Erscheinungen  seines  Befindens.  Jeder  ne- 
n^  schmerzhaften  oder  unangenehmen  Empfindung 
legt  tr  gleich  die  schwerste  Bedeutung  unter:  ein 
▼nrübergebender  Schmerz  im  Rücken  lässt  ibnRUcken- 
nurkszekrnng  berürchten;  der  des  Kopfes  plötzUcben 
Tod  durch  Schlaga«rall;  die  Magerkeil  und  Schwäche 
der  Beine  stellten  itun  den  vüUigcn  Ruin-  seiner  Ge- 
sundheit vor  Augen.   Diese  Besorgnisse  dränge    itich 
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bei  jedem  Güprich  in  den  Veid«rgruiid;  mit  eiotr 
gcwJMca  Geauglfauiing  lässt  «r  sich  ärztlich  inspid- 
nm,  beUittcB  uad  geafta  ualeriracAea.  Aber  dieM 
UatersvchoD^  ht  wieder  eine  Queue  neuer  Beeoi;g- 
aüse.  Die  mittekt  des  Fia^s  «iBgeführte  Perknt- 
sioB  der  Brastgegeoil  sog  sefort  seine  Aufmerluauh 
Itcit  auf  diese  Region  und  längere  Zeit  nachher  bc 
klaffte  er  eich  über  den  Schmerz,  der  nach  dieser 
UDterfiuehung  die  Brust  eingeAooimen  habe. 

Sc.hlussfol  gerungen. 
Fasaeo  wir  die  apeziell  mitgetbeihen  Thatsadiea 
»uanmen,  um  die  Zustande  zu  bezeichnen,  welebe 
nach  ihnen  auf  den  versdiiedenen  Gebieten  des  Or- 
guiisnuis  herrschen,  so  tritt  uns  zunächst  unter  den 
psychischen  Vorgängen  ein  Schwiichezu«taad  des 
Eckenntnisavtrmugflns  entgegen,  welcher  seiner  ps;' 
chologiflcbea  Form  nach  als  Schwachsinn  bezeiclmet 
wird.  Dem  Schwachsinoigen  mangeln  jene  SecUo' 
(abigkeiten,  welche  die  Gedankenwelt  und  die  Haiid- 
Inngon  des  Mensehen  wesentlich  b^errschen  und 
durch  welche  das  eigentliehe  geistige  Selbetbewuul- 
seJn  erst  gebildet  wird.  Der  Schwachsinnige  kann 
ia  tönen  ehnelaen  Handlungen  verstandesgernftsf« 
sein  Gedächtnis»  mag  scharf  wie  das  beste  nonaalfl 
sein,  stets  fehlt  ihm  Vernunft  und  Vt^iltenskraft,  di« 
ß«üs  der  SitlUcbkeit  und  Willensfreiheit.  Da  der 
Scbwacbünn  nicht  hindert,  ein  einmal  mecbaniseb 
«ogeUbtes  GescbKft^  in  derselben  Weise  weiter  zu 
treiben  und  die  Willensschwäche  es  unter  gwröbn- 
lachen  Verhältnissen  nicht  xu  gewaltthätigen  Kw 
brächen  kommen  lässt,  so  wird  der  gestörte  geistige 
Zustand  von  der  Umgebung  des  Kranken  um  so  leicb' 
ter  übersehen,  als  sich  die  zu  Grunde  liegende  Krank- 
heit und  mit  ihr  die  geistige  Störung  meist  sehr  lang- 
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MO  ealwicbck  und  iahre  Ung  in  gerisgeren  G7e<leB 
8Ution»ir  bleiben  kaDB.  Werden  diese  Kranken  aber 
ia  ihrer  gewöbeliclien  LebeBslhäligkeit  gehindert,  tre- 
Im  io  *intdI«cUieUer  oder  sitÜicber  fieüebang  stär- 
kere Fordefungen  an  sie  heran,  bo  kommt  e»  zu  Aus* 
briicbea,  welche  um  so  mehr  übenrucben ,  ah  du 
ge»5hnlicb  ktoecbtisch  pedantische  und  weichlich« 
Wesen  (ierselbea  mit  Pflichttreue  und  Gutmiilhigkeit 
verwechselt  wird. 

Nach  der  That  Sandei't  findet  sich  da  fast  ein- 
sÜBUDiges  bedaueiAdes  Erstaunen,  besonders  in  allen 
Kreisen,  mit  > denen  Sander  durch  seine  dieniititchen 
Geaebäfle  i«  Berührung  kam  und  von  welbhen  die 
dta  Acten  beigelegten  Berichte  «einer  Vorgeeetzlen 
ein  BprecfaendeB  Zeugniss  ableg«i. 

Dm  VeihalLen  gegen  Denker  stellt  von  Anfang 
bu  zu  Eade  den  Scbwadiainu  Sonder'«  in  da;  helltle 
UdiL  Znerst  gewinnt  jener  durch  alberne  Scbniei- 
cbeleicn  und  ktndisehe  Läebkosungen  seine  volle  Zu- 
netgang-Nid  benutzt  diese,  um  den  willenloseB  Atn- 
ifar  nach  Befiehen  auszubeuten.  Ah>  er  etwllicfa  mit 
seiBer  UnvcrscbämtheiL  offen  hervortritt,  wider  den 
WiUea  Simdei's  in  desaen  Wohnuag  einen  Platz  ein- 
ninoit,  und  „Ihut,  als  wäre  er  zu  Haase",  denselben 
gar  gdcgenllich  insubirt,  fehlt  jenem  die  Willem- 
Btitke,  sein  gutes  Hanarechl  zu  gehrauchen,  und  nur 
gelegentliche  heftige  Ausbrüche  zeigen  seine  Erbitte- 
rang, die  aber  wieder  eben  so  leicht  zu  beschwicb- 
tigcn  ist,  iAa  sie -harorgeruren  wurde.  Den  lästigen 
Vorwarfen  aeiber  Familie,  die  sich  durch  D.  benach- 
tböUgt  glaubt,  entzieht  er  sich  dadurch,  daas  er  »eint 
Wohaoug  vollesst  and  sich  in  den  höheren  Etage« 
des  SchulgebandcB  umhertreibt.  Alle  VorsteUnnge«! 
cMlccntfiren  sich  zuletzt  auf  diesen  Gegenstand  sei- 
nes böehslen  VerdroBtct;  der  Wunsch,  ihn  endiirfa 
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tniillie  um  so  liefer  eingeprägt  haben,  als  er  die  Hh- 
_tel,  dieses  auf  eine  verstandige  Weise  ausKurübren, 
weder  übersehen  noch  ausfuhren  hann.  In  der  on- 
hehaglichen,  wüsten  StiinmuDg  nach  der  Pollutian 
in  der  Nacht  des  31.  Mai  tritt  ihm  Alles  dieses  plSts- 
lich  lebhad  vnr  die  Seele;  D.'a  Schnarchen  im  Schlafe 
erbAhle  vielleicht  diese  unangenehme  Stimmung  und 
gab  ibr  sofort  persönliche  Richtung  —  die  Voritd- 
-lung,  D.  EU  tödten,  tritt  mit  gebieterischer  Bestimmt- 
heit auf  —  Niemand  kann  ihm  Tur  den  Augenblick 
entgegentreten,  ihm  selbst-  fehlen  zum  Widerstände 
sowohl  Wille  als  Gedanke,  In  dieser  Weise  mochte 
unserer  Ansicht  nach,  der  Znsammenhang  twiscben 
dem  allgemeinen  Zustande  des  Schwachsinns  und  der 
That  zu  suchen  sein,  die  scblieselich  als  Sjrmptom 
dieses  Zustandes  aufzufassen  ist  und  aus  der  Reute 
freier  EntSchliessungen  ausfallt.  Das  plötzliche  vo^ 
boleulose  Auftreten  der  zwingenden  VorstcUmg,  sa 
tödten,  sofort  nach  dem  Erwachen  aus  einem  2ngat- 
liehen  Traume ,  lässt  kaum  zweifeln ,  dass  die  Tkat 
pathologisch  xu  jenen  nächtlichen  Anfallen  xu  zählen 
■«t,  welche  späterhin  wiederholt  beobachtet  sind. 
Auch  ihnen  gingen  Sngstlidie  Träume  (Alpdruckes) 
vorher,  die  Höhe  der  geistigen  Störung  wurde  aber 
zur  Genüge  durch  die  vorhandenen  Sinnestauschiia* 
gen  und  Wahnvorstellungen  documentirt.  Wahr- 
scheinlich fehlt  den  Vorgingen  der  That  nur  die  ge> 
nügende  fremde  Beobaditung  zur  Cbnstatirung.  der- 
selben Erschnnnngen  einer  aasgebildeten  Geistesstö- 
rung. Doss  die  That  in  dieselbe  Kategorie  mit  )enM 
Anfällen  offenbarer  Geistesstürung  gehört,  daas  sie, 
wie  die^e,  organisch  bedingt  gewesen  sei,  dafür  «pridit 
ferner  ihre  iKolirung  im  persönlichen  und  aitlltcbe* 
BewuNstsein    des    Sander.     Sander    spricht    von    der 
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Tbat,  als  s(jMe  lue  ausser  aller  B^üeliitng  ^a  ^eiqaa» 
eifCBÜiclken  perdäalicbea  Weaen.  .  Er  erwäffnt  ihrer 
mt  evwr  gwitAfee  Kuba  uad  Qleict^ültigl^cpl,  ajs 
ffage  si«  ihn  eigentlich  gar  nlßbl^s  »p.  ,  sU  &ppeg^It 
HRb.nar  iat  seuiaei  «iwilidMn  Bewus$.Ueia  wiedv, 
ins  .tiUUdie  bftt  keine«  £int}cad(  erliUe»  Beue  o4er 
^buUbewu(#t««ü>  .U&«L  üU'l)  aiu-l)  niclit  in  Spfiren 
oacbwMMn.  Di««e  .»iUUicbie  Gljiic|isültigk«it  Ueac  «i«h 
giefch  iM«h  der  Tbat  conslatiren.  ,  Es  sei  einmal 
gwchebefi,  lÜe  Sache  sei  doch  nicht  so  «cblimai,  als 
wenn  Jemand  gcFtohlen  habe",  sind  seine  ersten 
dMWWrimgen  f^^cn  die  Ptilixeiväcliier,  Puut  die 
B«l«HrkijLa^il  über  daa  0{^r  «aite«  AoffUs:  «dorfib. 
mbtm  solchen  Sebwiegerflohn  kiiaiie  m^n  wobl.Buf- 
gtr*f^  wndcn*',  —  mit  solchem. VVülbricb,.va»  soll 
■MB  da  aBfiagen"  —  wodurch  «r  die  Schuld  des 
V«alall8  auf -diesM  abzuwülxen  sucht  (p.  9),  später 
wieAac  Klagen  über  D^  i^er  da«  eigene  Uiasgescbick, 
aanclranrige  Lage,  nie  Vorwürfe  gegss  sich  fidhst 
o^tf  Btlbat  nur  w«hmütbige  Bemsrlsungen  über  den 
VevliMt  all'  iuHnar  Acbtii0g,  die  Him  doob  über  Alles 
tbatier.  war. 

Lwlen  die  ^lM■  Sander'»  als  eiae  durch  seiiMD 
m  der  Form  des  SchwacheinDs  auEtretenden  gesfcör- 
teo  GeiatMziwtand  bedingt  aufgef&Mt  wird)  ist  die 
Existenz  dieses  Zsetandea  zur  Zeit  der  Tbat  vonme- 
geletzt)  obwohl  derselbe  cr^  durch  die  vier  UonaAe 
aacb  denelben  vorgenommjenen  jirzllleheii  Beobach- 
h*g«n  constatirt  wurde.  In  der  Thal  würde  die  Vor- 
•vtaeliong  eines  so  langen  Beatebens  dieser  Geistea- 
at^ting  eine  genügende  Stüt»e  i»  der  Erfabrung  fin- 
den, naeh  welcher  der  SchwacfasinD  fast  stets  eineo 
hiAgwierigen  Krankhcitsverlalif  voransaetzt  und  ge- 
wöhnlnrh,  wie  schon  angegeben  wuide,  kaum  nadi 
jahrelangem  Bestehen  erkannt  wird-  Es  fehlt  auch 
ztttMbrift'nf  nr^itri*.  xnc.  i.  21 
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Aiofat  an  Beobachtungen  aus  der  Zeit  v«r  der  That, 
denen,  die  jetzige  Existenz  der  Geistesstörung  einnnal 
zugegeben,  eine  Art  Beweiskraft  nicht  abzusprechen 
ist.  So  lässt  u.  a.  die  vielfaltig  bestätigte  Ueber- 
bandnahme  der  dem  Sander  ohnehin  eigenUiiimlicfaca 
GemiitfaRschwäche  in  den  letzten  Jahren  wohl  den 
Rttcksdilass  zu,  das»  schon  längere  Zeit  der  Schwach- 
sinn jene  geistigen  Kräfte  lähmte,  welche  heim  ge- 
sunden Menschen  den  nalUrlichen  Neigungen  and 
Affeeten  als  Gegenwichte  dienen.  Indess  kann  der 
RiukachluRS  «nes  längeren  Beotehens  der  Geistes- 
störung noch  sicherer  durch  die  begleitenden  Krank- 
heitssymptome  geführt  werden,  indem  diese  zugleich 
die  Geistesstörung  als  das  Endglied  einer  Reihe  krank- 
hafter Vorgänge  im  Organismus  erkennen  UsBeB, 
welche  erfahrungsgemüss  vielfach  Geistesstörangwi 
xn  Grunde  liegen.  —  Die  seit  längerer  Zeit  beste- 
hende und  vom  Kranken  selbst  lüstig  empfundene 
Schwücbe  des  Oedfichtniascs  lenkt  unsere  Aufmerk- 
»amkeit  auf  die  Einflüsse  des  Alters.  SchwScbe  des 
Gedichtnisses  pflegt  sich  indess  erat  im  höheren  Al- 
ler besonders  merklieb  zu  machen  und  ihr  Vorkom- 
mea,  kaum  an  der  Schwelle  des  Greisenallers,  im  Be- 
^n  der  60  lässt,  auf  ein  krankhaftes  frtibtdtigea 
Altern  (smeetui  prtucox)  scfatiessen.  Es  fehlt  nun 
weder  an  andern  Erscheinungen  des  frühen  Altema 
bä  Sander,  noch  an  ausreichenden  ESnDOssen.  Die 
zunehmende  HinfiilligkMt ,  das  gebeugte  herunterge« 
kommene  Ansehen  entging  seiner  Umgebung  nicht 
und  Überraschte  die,  welche  ihn  im  Verlauf  einiger 
Jahre  nicht  gesehen  hatten.  Sander  ist  sat  vielen 
'  Jahreu  leidend,  ver  etwa  drei  Jahren  litt  er  an  einer 
lebensdrobeoden  Erkrankung  der  Respirationsorgane 
und  besuchte  zu  seiner  völligen  Wiederherstelinnj 
d«a   Bad   Lippspringe.      Aber  für  sein  friibss   Altera 
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»»Ten  wnbl  ifie  schweren  »tteten  G#iWtlHa  dfifegiiw^eW 
Äer  leisten  Jafare  von  gr5Be^em  Genitbt«.  Wir  er- 
wlhnen  die  PftHtsHemeote  von  Sohn  und  ScfaWifcgetS» 
nthn,  welch«  den  die  »uSRcre  Ehre  flo  bctcbbalteiideo 
Sander  befinnders  schwer  treffen  muastent  dann  !■ 
den  beiden  letzten  Jahren  sein  Verh&ltnifit)  lu  D-,  das 
die  Pamttie  mit  Unfrieden  erFüDte  nnd  Sttnitr  <kA 
Aafenthah .  in  der  eigenen  Wohnung  verlcidcre.  — ^ 
GeiKtige  Störungen  treten  nun  bänfig  bei  früh  iind 
T&Nch  Alternden  Baf  lAid  pflegen  daiui  die  bei  Scmdi^ 
vorgefundene  Pnrrn  den  Schwachsinns  antunahmen; 
der  ttich  Ws  zom  aiiRgebildelen  filndsinn  dbr  Alteä 
(Dementia  smiiis)  etitwicktln  kann. 

Kr  ist  nun  gewiss  vnn  Bedeutung  für  naaei'd 
FVage,  dass  nüuhtliche  Aufregungen,  wie  sie  bei  Smm' 
dtr  bettbarbtet  sind,  selten  bei  den  Ceiatesstürongen 
der  Alten  TenniASt  werden.  Die  Krtmken  verlassen 
häufig  das  Bett,  wandern  rastlos  umher,  treiben  man^ 
dierlei  widersinnige  Dinge,  iind  bringen  gelegentlich 
das  Leben  derer  in  Gefahr,  welche  dich  in  ihrer  Näirt 
li^ftlden.  Ein  Kranker  der  Art  versuchte  sein^  n^en 
ihm  schlafende  Frau  xn  erdrosseln,  da  ihm  ihr  Schnar- 
chen lüstig  war,  ein  anderer  hedeclrte  ans  ähnlicher 
VeranlaKsung  das  Gesicht  seines  Beltnaclibars  in  einer 
hrenanslalt  mit  einem  Kissen,  setzte  eich  darauf  nad 
bätte  ihn  ohne  Dazwiscbenkunft  des  "Wärters  ohnd 
Zweifel  erstickt.  Hütk&g  leiden  diese  Kranken  m  Stä' 
neatfiust'hnngen,  glauben  Feuer  xn  sehen,  wie  dieses 
anth  bei  Sander  benbaclttet  würde,  Gestalten,  die  sie 
überfallen  wollen,  hfircn  dnibende  Stimmen  u.  dgi. 
Entzündliche  Zustände  des  Central -NervensystiniB 
liegen  diesen  Erscbeinangcn  tu  Grunde  xu  liegen. 
B«i  Sanier  finden  sich  nun  noch  rini^e  S^mptnme, 
die  auf  eine  Reizung  vhri  Gehirn  und  RQckemnark 
«i  beaiehed  würen.  Die  Kopfhesohwerden  (SchniJrz^ 
21* 
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ScbiriBilel,  Drudt)  lataen  dnrch  ihre  Dauer  und  deo 
Mangel  jeder  Periodicität  anf  dauernde  Veränderung 
den  Gehirns  oder  seiner  Häute  scbliessen,  dessen  Et- 
griffensein  durch  die  Gedäcbtnifisschwäcbe  ja  ohnehiB 
als  erwiesen  anxuseben  ist;  denn  diene  setzt  ateU 
ein  dtrectes  Hirnieiden  vorauf).  —  Die  bäufi^n  ud- 
fmwilH^n  SaamenergiesRungen  entspringen  gleich- 
falls hßchxtwahrscheinlich  aus  einer  krankhaften  Reii- 
btrkeit  von  Gehirn  oder  Rückenmark,  da  eine  Erkran- 
kung des  Sexualapparates  nicht  besieht  und  das  Al- 
ter und  die  I^ebensweiae  banden  schwerlich  einen 
Ceberschuss  normaler  Reize  faerrorruft.  Zu  starke 
SsameoTerlüsle  üben  nun  bekanntlich  eine  ungünstige 
Rückwirkung  anf  die  Gemütbs&timmung  aus  und  ste- 
hen in  unserm  Falle  wohl  zunächst  mit  der  hyp(^ 
ohondrischen  Verstimmong  in  Zusammenhangt  welcfae 
übrigens  zur  Genüge  durch  die  abdominielle  Erkran- 
knng  erklärt  wird. 

Sander  leidet  an   einer   langwierigen   und   tiefen 
Störung    der  Unterleibsorgane,    die   sich    durch   die 
starke  Vergrösserung  der  Leber,  die  hartnackige  Stuhl- 
veratopfang  und  den  steten  üblen  Zungenbelag  deut- 
lich genug  dokumentirt.    Die  häufigen  Herzpalpitatio- 
nen,   der  zu   Zeiten   aussetzende   Puls,    die   massige 
Vergrösserung  des  rechten  Herzens,   sowie   die  oben 
beschriebenen  Veränderungen  der  Herztöne  lassen  anf 
eine  Störung  des  kleinen  Kreislaufes  scbliessen.    In 
der  Entwickelung  der  Geisteskrankheiten  spielen  diese 
Störungen  eine  bedeutende  und  ron  allen  Autoritätea 
anerkannte  Rolle.    Eine  nähere  Erörterung  dieser  pa- 
Verhaltnisse   würde   uns    hier    zu    weit 
iss   sind   sie  nicht  unbetheiligt   bei  dem 
Alpdrücken  und  den  anfallsartigen  Aufre- 
I  letzteren  gehört  nun   schon   nach   einer 
leinandersetzung  die  Tbat  selbst,  welche 
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hier  wieder  io  einen  wahrscheinlichen  Zosammeabang 

mit  nach  gewiesen  organischen  Störungen  tritt. 

Für  unsere  Fragen  lassen  sich  die  bisherigen  Er- 
örterungen zu  folgenden  Kcsultaten  zusammenziehen. 

1)  Sander  ist  gegenwärtig  geisteskrank.  Die  Gei- 
steskrankheit lüsst  sich  in  ihrem  dauernden  Be- 
stehen als  Schwachsinn  bezeichnen.  Es  fin- 
den sich  aber  ausserdem  anfallsartige  Aufre- 
gungen ,  welche  mit  Sinnestäuschungen  und 
Wahnvorstellungen  verbunden  sind.  —  Zu  er- 
wähnen sind  ferner  noch  als  psychische  Ab- 
normitäten, welche  sich  an  der  Grenze  der  Gei- 
steskrankheit befinden ,  Gedachtnissschwäche 
und  starke  Hypochondrie. 

2)  Sowohl  die  Form  und  Ausbildung  der  Geistes- 
krankheit,  als  die  dieselbe  mit  höchster  Wahr- 
scheinlichkeit begründenden  organischen  Stö- 
rungen, setzen  einen  langwierigen  wohl  Jahre 
langen  Verlauf  voraus. 

Sändtr  war  demnach  geisteskrank  zur  Zeit  der  That. 
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Eüte  eigeHthümtiche  matoriiehe  Störung.  —  Neben  den  min- 
eb«ri«i  iBiitMiKbM  Siarangw,  w«lcb*  bei  G«i«tukTink«n  beokacliW 
wordep  iin^,  verdkni  die  in  vaTliegendeu  KnnkbeiufdJe  nthec 
EH  beachreibende   ibrer  Eigentbnm  lieh  keil  wegen  eine  EmUinauf. 

R ,  dai  eimige  Kind  einer  geiiteikranken,  so  Tuberkuliue  Tcr- 
«torbenen  Mutter  nnd  eine«  Bchwachi Innigen  Vater*,  wntde  »chwach- 
lionig  geboreo.  Kijrperlicb  »ich  gut  entwickelnd,  eignete  et  licli 
bA  «nvn  NiigWti(en  Uaterricbl«  avu  Binaclafl  reehl  brt'c^lia 
KennlpiiH  an,  doch  blieb  «ein  Wifun  immer  nur  ein  ildckTreiMI 
nnd  ierri*Mnei,  and  e*  trat  flhcrhanpl  in  seiner  geiitigeo  Entwicke- 
Inng  bald  ein  völliger  Stillttand  ein ,  welcher  mit  der  Zanahme  der 
Jahre  in  einen  ^alloiiligen  Hückichrilt  abergjng.  Dagegen  inlea 
einerMilt  abnorme  Triebe,  wie  nanientlich  eine  enorm  gealeigerte 
Eligier,  mderenrita  grone  Leidenicbahlichkeit  nnd  ein  kinditcket 
Hocbniitk  Hehr  und  mahr  in  den  Vardeririuid.  Seide  tOhrtea,  in 
VerbiDdnag  mit  aeitweii  anftretenden  GehOriUuMfauDgen,  wieder- 
holte  Tobrachtaanfille,  lowie  eine  überhand  nehmende  Verwildemag 
de«  PatienteD  herbei  nnd  machten  endlich  «eine  Unlerbringong  IB 
eine  Irrenanilall  noth wendig. 

Patient,  28  Jahr  alt,  von  mittlerer  Grfiue,  iat  aiemlich  gut  ge- 
ntbrt,  doch  von  «chlalTer  Hnikolator  nnd  aarler  Hant  Kopf  *er- 
hUtniMutiaig  klein,  etwa«  a«ymetTiicfa  in  der  Slimg«gend  oierkbar 
abgeflacht;  Htarwoch«  stark,  Temperalnr  de«  Kopfei  wie  de«  fie- 
«ammtkOrperi  nicht  erhöht,  Slirn  and  das  übrige  Geiichl  aerkralit, 
Bedentender  itrabiilMU  eotwtrgem,  l'npillen  mlatig  weit,  nnr  Irlg 
narrend.    Du  Geeicht  aeigt  bald  eine  eiierne  Buhe,  bald  aber  nad 
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nnr  MbiM  PaÜMl  wo.  t^nekm  od«  «jm  «ndwe  B«wefgit|  n 
■MhM  bMlMichliBl,  irt  eiM  beiUsdige  SswaflkUMit  der  HaiknUlBr 
bMMrfcbw,  wvkbe  «ineaUtellMdM  GriniMirBP  verulaiM.  EbenH 
wird  dia  Zu>g«,  walcha  äbri|eii«  garade  and  ohna  Ziliera,  wenn 
aaoh  lanfwin  nad  uhwerlUlig,  baranigailrechi  werden  kann,  be- 
MIadif  im  Bloada  bemmgewUtt,  weaa  Pttienl  apTecfacD  oder  eine 
■ttdere  Bewegug  andlitlire«  wUL  Oia  Brut-  and  üoterlcibiorgaiie 
ergeban  aicbu  AbaorMct,  nv  in  der  PuU  klein  und  nieüt  verlang- 
aat,  di*  Ba«piraiim  aber  Irtg  und  «ahr  obeiflftcbiirh.  Der  Appetit 
in  äbermlMg  gaaiaigert,  iadam  Palieni  aich  wabrbafl  unilinblirbaa 
MeBgen  rerlMit,  abardem  (cbeiat  web  dai  Sillignngigernbl  gBU 
n  feblan.  Aocli  kant  Patienl  fail  niebU.  londent  tchlingt  AUet  in 
groeaen  Biaeen  hlnnaiar;  Dum  ucfat  veraMbrt.  VardaunAg  atwaa 
Mg.  ExtreMititaa,  namaniüeh  die  Utnda,  kühl  and  maitt  blanoMb 
gattrbl.  Scblaf  gal.  Dia  Haltnag  dei  Pniianien  iai  rtnff,  die  Sprache 
aber  (eig[t  oine  nnrUlead«  Scbwerfllligkait  Wenn  Patiant  ntmlicb 
ipraclieB  will,  m  wUit  er  cril  linge  die  Zunge  im  offaaen  Nnnde 
bann  aad  adiDeidit  dtbei  allerbaad  Gijaiauen;  nacb  oft  nahr- 
■iantlicbea  dernnigeo  Bewegangen  verMcbl  er  ent  die  Bildnng 
ataar  Sjibe,  die  dun  uehnnili  wiaderholt  wird,  ehe  eiae  cwaite 
lolgl,  oad  *o  dinart  et  dann  wieder  «na  geraone  Zeit,  bia  ein  wei- 
laraa  Wort  gebildet  wird  und  diätem  ein  anderei  nachbigl.  Diuet 
■■r  mit  grOHar  AnilrengnDg  anigefdhrte  Sprerheo  «cbliemt  ndilT- 
lidi  jede  CMtnfigfceit  in  der  UnlerhaliuBg  ani,  Indern  licb  Fatieat 
taner  nar  auf  knrae  PfaraMB  beachrfinkt  und  dann  wieder  eine  ga- 
rauB«  Zeil  braarbi,  ebe  "eine  iweita  folgen  kann.  Diaae  Eigealbam- 
liebkeit  dar  Sprecbe  bat  aber  durcbani  keine  Aehalicbkeit  mit  den 
Sl»ckeB  dar  Spraebe  Paralytiicfaer,  wie  andi  nie  ein  Macber  Baob- 
atabe  gebrancht  wird  oder  äberfaaapt  die  AoHpracbe  gewiiaer  Baeb- 
atabea  nomdglicb  wire.  Vielmehr  chnmcleniirt  lich  tein  Spracbaa 
■■r  durch  die  mahevolle  Anafübrnag  and  die  Lengiamkeil  in  der 
AohioBadarfolge  der  einialnen  Sflben  and  Worte.  —  Analog  der 
Sprache  laigen  auch  die  Bbrigen  Bewegangeo  eine  anSallande  Eigea- 
tbdalkhkait,  denn  auch  aie  werden  nni  mit  eiaer  gewiaaen  Anatreo- 
gaag  and  gleichaam  abaauweiie  auagefährt.  So  macbi  ■.  fi.  der 
Patienl,  wann  er  aich  setaen  will,  erat  onr  eine  gnna  lelcble  KrSap- 
BDng  dea  Kflrpert  nacb  ford,  vartanBcfal  diaae  wiaderholt  mit  dat 
aofi-ecfaiaB  Stellnag,  vergrdaaert  allmilig  dieae  Krimmimg,  doch  in-. 
aar  abwechaelad  mit  TdUiger  Su-eckaag,  bii  er  endlich  dtu  ShiM- 
aiu  erreicht  hat,  auf  daa  er  aich  aber  anch  noch  nicht  rnbig  hio* 
•aUl,  aondarn  bia  die«  gaicbiebl,  aoch  mbroMlf  aich  wieder  aaf- 
recht  MellL     Ebeaao  beim  Gehen.    Patient  ftngt  ent  aal  dar  Slallh 
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•n  m  Mppeln,  Ihnl  d«n  eiimi  Sohritt  lotwtfU,  dam  aber  wieiH 
radwarti  Dod  diei  melirere  Haie,  marhl  2  SchrtM  aad  dicu  wie- 
der carOck  nnd  to  BllDilif  nehrara,  bU  er  Eodltcb  in  SdiOM 
gekommen  iit  und  nun  in  kidnen  Scbrillen,  doch  ohne  Scbvrinkea, 
ohne  Schleppen  oder  ionatigc  paralyUache  ErBoheinnngen  TorwtrU 
gebt.  Will  er  dagegen  anhaften  oder  ninkehren,  m  kMM  ihn  diM 
wieder  viele  Hübe.  Anfang*  ninüTb  acbi«Ml  er  «her  den  Hahe- 
pnnkl  ein  liemliebes  Sldrk  hiDtm,  gebt  dam  eben  ao  fiel  wieder 
rdckwArU  Aber  denselben  fainana,  ackrehet  dann  wieder  eia  SUA 
Ober  das  Ziel  hinweg,  doch  nicht  aoweit  al*  du  erate  Mal,  and  in- 
dem er  BDR  einen  immer  kleineren  Abitaad  lur  Umkehr  wihR, 
kommt  er  endlich  auf  den  Pankl,  wekhen  er  araprdnftliek  aM 
Slitlttehen  oder  Umkehren  wiblen  wellte.  IKea  letitere  gMcblehl 
nnn  aber  anch  nicht  aotort,  aondem  ehe  er  ei  bewerkrtdligt,  amdU 
er  erat  tebiretche  gröMere  and  kleinere  Drehangen  ant  dem  PlalfBi 
bi*  er  endlich  die  oea  eintmcblageiide  Richtung  erreicht  hA 

Wie  bei  dem  Gebrauche  der  unteren  Eitremiliteo,  lO  iwgN 
•ich  aurb  Abnormititen  bei  dem  der  oberen.  Will  Patient  nMiet 
etwai  ergreihn,  ao  macht  er  errt  liigere  Zeit  hindurrb  eine  Be- 
wegung dei  Armei  auf  den  Gegenstand  loa,  und  hat  er  ihn  eadliet 
trreichl,  lO  vertuchl  er,  ihn  in  hifen,  wobei  er  jedoch  immer  wie- 
der losllail  nnd  die  Hand  vom  Gegenitaade  entfeml.  Nach  nthr- 
miligen  derartigen  ManipalalioDen  ergreift  or  ihn  endlieh,  legt  Iki 
«her  wieder  weg,  ergreift  ihn  nocbmali,  um  ihn  wieder  weginlegen, 
and  ao  geht  ea  mehraiali  fort,  bis  Patient  den  Gegenstand  eedlich 
feathih  and  nnn  damit  in  derselben  Weise  seine  weiteren  Hanipo- 
lationen  vomimml.  Hat  er  den  Gegenetaod  aber  einmal  erbssl,  so 
bUl  er  ihn  fest,  nnd  die  einmal  eingeleiteten  Bewegungen  werdei 
«icher  nnd  ebne  Zittern  tollfahrt. 

Endlich  findet  auch  noch  eine  Ihnliche  BEWegungganotnalie  beiat 
Bsaen  Statt;  der  Bissen  wird  nimlich  fait  Immer  wieder  *om  Pi- 
ttenien  erat  mehrere  Haie  auagespuckl,  ehe  er  ihn  im  Munde  b*- 
blll  und  rencbÜDgl. 

Das  Gefabl  de«  Palieaten  ist,  ohne  dan  sich  eine  eigenitidie 
Anisthesie  bpiiimmt  nachweisen  lieue,  doch  wennrlich  abgeilnm^ 
nwundel  und  lerfleJachl  ohne  geringste  Schoier- 
n  Kille  und  WIrme  darchaui  gteichgflilfg  «ich 
die«  im  «pitem  Verlanfe  wiederholt  leigie,  selb«! 
d  lonii  ach meri haften  Affectionen  dnrchio«  kein 
r  nur  unangenehme  EmpBndnng  beius. 
lesergue  «eigen  keine  AbnMmillt  oder  Schwi- 
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AMlog  dan  geMmteK  MoUriMihm  SUnagan  «acMe  tich  mA 
ia  dmi  parehiachan  FaDcMoDa«  aiaa  in|[aw0hKtieta  Trl|Ml  h»~ 
■wUMr.  Ward«  Patient  t.  B.  gefragt,  «t  lieii  ar  dieaetb«  9r»g» 
mmti  Mit  aMhmals  tith  wie4cthcii*D,  «prach  ti«  dann  iwcb  ankr- 
aMb  laat  rar  Hcb  hin,  worauf  meid  eine  llnger«  Pawe  imd  dana 
■ni  aiM  AbIwdH  M^e,  Wartete  nau  diei  aleht  ab  dud  ip«ch 
weiter,  w>  kam  er  oft  nach  langer  Zeti  aar  die  ante  Frage  Hrteh 
aad  berftcfctiektigle  du  iDiwiicbeB  Geeproehene  in  haiaef  WeiaVi 
Kl  dieaer  Trlfhejl  dei  Gedankengange!  verbiad  aiefa  motk  eine  vot- 
irallende  Starrheit  i«  Feaihakea  eines  eintetnen  Gedankma,  welcfaa 
oft  *a  weK  ging,  dtu  Patient  nadi  einem  Honite  ja  aclbit  nach  BJaeai 
Tiertdjabre  Aber  Btwaa  interpeltirte,  was  ma  damals  n  ibm  ge*«gt 
baHe,  lelbat  wenn  ei  eine  dnrchan*  gMchgMige  Aeoiaemag  mw. 
Waa  nun  den  Inbsit  teincr  Ideen  »alRagi,  m  wir  er  dnrchaefaBin- 
Geh  ein  hOcbtl  barger,  der  neb  kaam  Aber  dai  AllttgUofee  na  vba- 
ben  rermoeble  ond  «einen  Angelpankl  in  der  Befriedignng  einer  ex- 
«etnren  Eiilunt  batte.  Nor  wlteit  taucblen  »na  teiner  Erianernaf, 
wHcbe  fdr  die  Mhere  Vergingenfaeit  noch  liemHcb  it«n  war,  ein- 
trioe  Ueeo  bOherer  äadnng  anf,  ohne  daat  sieh  aber  Jemah  ein  Bb- 
Mebea  geieigt  bitte,  dieten  kleinen  SdiMi  dnrcb  nene  KennMaae 
M  TeRDebrcn.  War  doch  Patient  weder  tu  einer  Leotflre,  nocb 
>oM  zn  einer  Betefciflignng  in  bewegen,  lenden  gefel  «^  darin 
einen  Tag  wie  den  andern  In  atereotrper  Wehe  m  rerieben.  8* 
•M«  er  in  betHmmten  Stunden  regnngtloi  an  einem  beatimMten  Pialae, 
wibreod  er  an  andern  ebento  bnlimmiea  Xefleo  aelne  Spnalerginge 
meble,  die  rmner  in  deraelben  RieMmg  vorgenommeit  watJal. 
Jeder  Verancb,  eine  Aendenng  in  dieaen  roonoionen  Leben  berwr 
tn  bringen,  «cbeiierle  ebenio  nn  der  UosagiBgliehkell  dei  Patienl«« 
Hr  jegiiebe  Refleiiott,  alf  aach  an  der  nngeuelneB  StarrbeM  dea 
Willen«,  welcher  bei  der  SpirKcbkeH  «einer  Rirhinagen  mit  deal« 
grOnerer  Energie  «ich  einer  einmil  eingeicblageBen  Bahn  anwandle. 
So  bonntfl  Patient  bnnderlmai  danelbe  verlangen  and  e*  eich  slHn 
•o  oft  abaeblagen  lai«en,  ntine  detbalb  da«  ZIri  «einer  Wflnacbe  an 
tertndem.  Datn  kam  ein  eben  cn  peinlicber  Uochnnlh,  wdeher 
«rine  Omgebang  mh  Verachtnng  betrachtet«  ond  li^  ihr  aar  ntbarle^ 
wenn  er  ihrer  bednrfto,  al«  ein  kidniicber  BgoisniD«,  welcher  fttr 
nieht«  IniereiH  teigte,  wa«  nicbl  in  Beiiehnng  inr  eigenen  PenM 
nd  deren  Beddrfniuen  «tand.  Demgemb«  lebte  aneh  Palleat  tlev- 
lirli  iaotirt,  «eblna«  «Ich  an  niemand  an  und  «prach  nnr,  wenn  er 
Etwa«  brancbie.  Bei  «einer  abnormen  Willenaricbtnng  und  den* 
Starrheit  fcbiM  ea  natOriicb  noch  nicht  an  leilweiaer  tobaflrtitgeT 
AnfregoDg,  aobald  ihr  ein  Hfnderoi««  in  dea  Weg  trat.    Itamentüeb 


KJid  iMwrlicb  vNWakdM  •olgMMMMiea 
ur  iMBlkhkait  ind  Ordwing  h  fewAhaem.  PtgafM  koMrtm  ii* 
bäbr  beaarblM  GaköHlftuchiuitea  liebt  nahi  coutalirt  ward«»,  wqU 
•b*r  Iraton  noch  eiiwelne  Wikatdpea  »uL  Bnoiidan  ■■«hU  (iah 
lahag*  «■  VerMgiui|[*w«lM  beaiHUwr,  iodea  Patieni  riini  9b- 
ttiMiiug  tn  d«r  Awüll  «■«■  ConphM  der  Dr«wlikMkMKtw 
Mwobnibt,  nt  dnea  PalieM  fröhar  nuchwlei  CoUinom«  %etulA 
balle.  Ebaa  ao  aa«  er  KiUveüe  keia  Fliwcfa,  TenolaHt  ducfc  dm 
GJasbea  h  siae  WuideruBg  der  TUeneelaa;  weihe  sacfa  weder 
Kirebe  nech  ThMW  beiudiea,  weil  er  ■ainl«,  omii  nacba  ven  Km- 
■cl  Hd  BebM  barab  AnifiielDagaii  aaf  ibn.  SpUer  trates  aocb  «och 
dieae  wanifee  WaheideaB  n*hr  «nd  n«hr  ia  den  HinMrfnwd,  wtb« 


:h  in  den  Vordariraiid  itaUle' 
I  VerliHt  dar  Krankboil  Bwdaieo  «kfa  aww  «llaallifl 
die  TelMMbtaasttÜB,  dwJi  war  auMer  der  Eraielnag  mr  OrdMWf 
Uid  Reiabcbbeii  eicbu  weiler  u  arreicbeo.  VieJaMbr  blieb  wAhread 
dar  (im  uebenjUvigea  BeobacblanfidaMr  da*  SraakbeiiahUd  i«  W»> 
aaMlicbaa  aeveriadait  brtfaariebaa.  Nor  ichwaad  ie  dea  lalala« 
2  Jahre«  die  mM  iatiaer  ■baerm  feetaigeria  Kuiaal,  ja  einig«  Zeil 
Uaiardi  wie«  Paüeal  legK  jaglicbe  Habraag  aonkak,  «o  da«*  die 
ZweagaMUaraag  aolbwaadig  warde,  weranf  Palieat  swat  wieder  ■■ 
eaaea  ■■Sag,  nie  aber  wiadef  inr  allen  Eaigier  «ich  «wlor. 

Vea  iatercarrenteo  Kraakhailea  Ut  ein  iwciMaliger  Obn«ncbl^ 
aattU,  der  j«d«cb  baid  and  ahne  wehere  Folgoa  «ortberging;  eiaa 
VaitetoidaMraplioa  aad  liagere  Zeil  bauehande«  Oedem  der  FAaae 
«ad  tUnda  aa  Mrwtbaea,  atamüicb  GrlmuikDngea,  welcb«  den  Pa- 
liaalea  ia  helnar  Weite  an  aüicirea  icbieaeD,  lo  daa*  er  aül  der 
llAanlM  Habe  iai  San  u  eihalien  war. 

Ale  Tanaiaalarecti«!  aber  Iral  aacb  liagere  Zeit  roihergagaa- 
|aa«at  BreacbialcBtarrb  aia«  acute  L  an  genta  berkaloee  aa(,  walcb« 
dw  hÜaalM  aacb  llltgigam  Knakenlager  binraSte.  Aneb  ia  dic- 
aer  fUkranhaag  feblM  jaglicbai  KriDklieiUgBiabl,  to  daaa  Patjeal  aocb 
aa  Tage  vor  taiaaB  Tade,  obMboa  lebr  aatl  and  an  hafLger  DTifaA« 
lrt<«adt  an  der  gaamnacbnlUicben  Tafel  sa  ipeikea  Terlnagt«.  Du« 
Itigir  Patieat  wAbrend  aeiaer  Kriakbeil  eine  anbaltead  bobe  Tea- 
paralar,  deaa  aie  betrag  ia  dea  Icutea  Tagen; 

I.Tg.   2.      3.      4.      &.      6.      7.      6.      9.     la    II. 
Irtbi      31,5  aM  ^14  3S,I  31,6  31,9  32^  32,4  3l.ä  32^  33,8*11. 
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Die  af  SlMidna  a»ck  daai  Tode  geaiacAle  Seoto«  «rfib  Polgeadca: 


1  Tatoa^Mw  gfiig. 


wU  riirlMr  «ewdlK  ab  Ikk»,  älMr  dm  Vord«ri«pfw>  ■'■Hn' 
•HcflMk;  itolMi  sehr  (Uek)  Ditrio«  gu*  vorkalktert;  vh  iem  ta- 
t«M  Uioa  AadMloBgi  mal  der  SdicitoUiah«  eiiw  ibalengrcMM,  im*- 
Mntrtw-itwha  iiMre  HfpBMttwe  KaMb«BlBittCB  an  4w  fiui« 
*(k  «Hfcprtgt;  /imnHM  Mo^mMi  Tseapi  dwiA  EiawtrtibiaKMt 
tu  mdeni  Saadoi.  DMra  «uXcr  nAMif  dick  «nd  Uamirb,  »k 
kl  ScbeitalUlM  fert  •sgebefteL  AracbnoidM  in  baidw  SrflM 
to  ^ilc  dorch  AblagMuBg  eise*  WMHen,  lehaigea  Euadaut  *M-> 
4tkl  nd  «MrObl;  ■■  ibran  Sacke  Degaftkr  4  tlaieg  kaliee  Smnm. 
fta  M«i«r  «akr  Ualrelch;  in  dan  ElsackBilla  twiaehon  dw  HUmiw 
tbmkeiDJipkftren  kflngt  n  ibr  eine  kabnangroatfl,  Mrnfiknaige  oiil  S»* 
n»  gafilliB  CjrMe.  Dh  fiekira  nebit  dw  weackaa  WnMateo  wiiy 
1136Gnaiaa  und  iai  alark  Adsaatfa;  UirnhrdM«  *M  feBOgmidat 
Aaiakl,  d*ch«(waaflMk.  lindämbaltnikitaM,  UarknilMMBiickaaU*K 
Mhh  riela  Blnlp«akM  aaf  de«  DarckMfanite  leigeai  SailMTM- 
Mkal  erwMUrt  und  nit  Strwa  fettllt;  Wtede  (pwMdirt.  Foramtm 
Mmroi  liwngtowt  w/iNi^iMifM  w  weil,  diM  da«  Ueiaa  Kngai 
ii  daiaelk«  eindrinean  kjaaale;  GlandM»  fUtritaria  f^reM  aad  bm- 
Kki(.  Kleinkira  elwai  weieb.  BeMla  oUoKfoM  und  tpimak» 
■Mphirt,  vvn  Uderartifcr  Can«i«l<«s.  Im  BOakBnnarkabwnl  «iel 
Swnn.  Lan(«n  Bit  HiliartaberkeJn  dareball,  wekfae  ibeÜwaiia  MhM 
f»  kMge  Erwtichang  äbMfefasfMi  wami  mrtrara  IwkwuJgrBMl 
Ctnnaa  In  beiden  LiiDgawp»tnn ;  ObrigtH  LBHfa«  voci  bWoar, 
UMea  kj^oataliaeh  iriluirt  Hera  M*«.  Hagaa  gn«,  SdilainiikfM 
(tiMTkaliKb;  Winde  oukl  fwdicki.  Lator  Mnnl.  Hili  kMa,  ifcwfc. 
lacklM  Riaroabeckan  twd  dar  obora  TkMl  de«  UtMkni  irickUrfOnig 


Di«  ■iktof^npiacbe  UoteriwhHg  daa  GeUm*  argak  FUgaidaat 
Fm  ia  Mta  Ucretkail«a  m\  AiwiahMe  der  Mwartige«  JMmUi 
iHmtgmta,  beaan4an  bervoriretead  aber  in  dar  Pom  Vanü  Md 
4ar  weiMM  Snbttaat  dM  Corp.  Urial.  war  eine  anWIffle  Audek. 
•m%  der  HiTBMUea  btraerkbar,  ao  dia»  aie  bb*ag  •)■•■  Ltofta* 
^bnMfaar  tba  2,  ja  bia  2,2  Hm.  ud  «i»«i  0«wrdar*k«MMr  TM 
1  Hak  laigtea.  An  aioielnea  Siellea,  naneBtlick  iw  C»rpiu  ttriatwm 
tnnm  mm  dabei  ■»  Mgebian,  daaa  aie  na>a«  gegwiajügw  Ab^Uwf 
•ia  fitrarilokea  PSaMar  darateUm.  Die  U«htUaH*«fMb«H,  von 
ktBaa-felber  Firfanag,  leigie  ebea  to  wenig  wie  der  hitlaa^  •!«•» 
■dhif*  lahalt  etno  ktrsig»  SirokUi.  Har  BMb  llngarar  Aalk*- 
wabrwig  B  S|Hritaf,  wodarcb  iai  AUgaH«ineB  die  MI«N  webr  «w* 
■nfciat  «Hrdaa»  w«r«n  ia  cinaelBeD  ZeHfn  FfitikönKb«,  afvia  w«« 

Cioo'^lc 


MlnfWMabrM  bild  mit  eimr,  ImM  mü  bei4M  CouMmko  ttk^ 
•riiffe  BinnUfoffN  BeigM.  Mir  diMM  Veriadarmgu  te  Hira- 
■•)!(■  fing  ein«  ihaticke  VectederaBB  dar  PrimilivbMn  ätkv,  w- 
dm  IIB  Ihflili  !■  ihrer  ftnien  AiMdehBung  eine  fWUaiiMfe  if- 
WMteranf  (bii  0,35  Bhn.),  Ibeil«,  md  diw  fMl  cmnuat,  eiie  uMtist 
varlkOM  AmcbweNaof  n  siaieta«*  Stellen  leigiM.  DicM  AMcb«NJ- 
hntgen  waren  bdd  beider*eiU(r  nod  Terllefcao  dinn  der  FiMr  tim 
perlschnnrtigei  AnteheD,  bdd  waren  aie  nnr  eiMeitig,  ibaHeb  im 
anearyaneliacheo-  ArtarieD.  Einmal  iah  ich  eine  derHÜfe  Aa^ch- 
Inng  mll  Pettkannben  gefallt.  Eniltcli  btwMim  ich  noch  die  be- 
MBden  in  Corptu  ttriahim  bemerkte  aanUlige  SchllngehHi  Wal« 
HtrtifMerB,  «hnllcb  der,  wie  lie  die  rigide  A.  tewtponü*  i^ 
Alle  dieae  Verindnnngen  der  PrimiÜTfaaeni,  welche  durch  MratkN 
Ml  WaHergehah  bedSogl  ««Weeea,  ^ten  fcei  Jen  Id  ßplritiu  MÜM- 
wahrien  Prlparalen  mehr  «ad  mehr  In  dea  HiatergroBd.  Ifar  in  dw 
atrophlrten  n»d  ledernligen  Metkdla  abl0mgata  nnd  jpMo'ii  >»"■ 
bei  dteie  Vertademngen  aucli  in  Spintafpriparate  lieinlich  coaiMI 
beueinn.  In  beiden  war  daneben  eine  bedenteade  Wncbemg  dn 
Btodegewehu  aeben  AnbtuAwg  von  Amflnn-  and  gmnnlirtea  8tr- 
penbeD  benerkbar,  LiSgi  den  CapillBren  aber  wnren  nebwi  vielM 
■Mgebvtanan  BiMhOrperoben  «tetlenwna  PigmantkArnchen,  theili  dlAn, 
•beHt  aggloHerin  abgelagerl.  Audi  im  Cor^Mt  Mtriatmm  hti  ** 
iedeMende  WBchernag  daa  Stadegewebet  neben  angearhweHenen  tKrB- 
hnara,  AMytamhtrperchen  und  Hnnfen  nn  Pfgoiont^  und  FeHhWa- 
oban,  wHebe  lettlere  ancfa  Itng«  dar  Hirahtem  manaenball  iiilkl«t>- 
gcrt  wnroB.  In  der  Hirnrinde  konnle  irh  iwat  keine  äTadegewebi- 
w»tb«r— g  aofflnden,  dagegen  war  in  der  tMohOmlgen  GrandMM 
febr  geringe  Faarmng,  dagegen  viele  KarnebeDzellen,  Anhinhng  *« 
Pmibftmehen  Ungi  der  Capillaren,  wie  Aber  die  Hjrmnwiwe  Ter»tr«nl 
benerkbar.  In  dem  nagemBiB  eniwiehelWn  SeflMnelie  war  alnt 
nnMtign  SchHngehing  der  Ctpilhreo,  m  «ineM  Semm  fthian** 
Oeflwn  aber  waren  4  iMtenarilge  AnabncbmngM  *on  0,2—0,6  Mm- 
Uage  (SpreMnngea?)  benwrhbar.  Ferner  naat  ich  noch  den  B^ 
hnd  aahlreiclier,  farbloter,  rhontbiaoher  TaMn,  deren  eine  Brhe  »der 
■abanle  Seite  naiti  angebrochen  war  und  die  nit  den  Cbaleiianrii- 
fcrjrwallen  die  netae  AehaKefckeit  hatten,  erwtbiien.  Sie  fanden  iM 
im  RdcheaMark,  der  Klmrinde  and  den  Oorptu  ilriatum  and  dift- 
riitm  VM  2,0—4,2  Um.  Llnge  nnd  1,0—2,1  Ha.  Breite.  Aaner- 
dMB  kamen  nodi  uMreicbe  baacbeHftrniige  KrjritfRe,  beaondert  1« 
OtffWt  ttnoMn  Tor,  welch«  tboilt  an  ein  dnnfcia*  KOrparohw 
grappiit  waren,  ibeili  keheii  be*Ünmten  KitelptrahtwiMmeri  iienawi 


at9 

«0  •teadn«*  b^rialle  wmn  iii«M  faMit9M%,  ihalieb  4«Ma  4« 
tMiriiM,  iboai  ä  pMU  troll  Mbmilon,  rkoabhdin  PIUKbeo ,  iri« 
die  StawiMiiirB.  Eodlieh  abor  Mwiboe  icb  a*ch  «]■•■  Bttami,  i«m 
ich  (chon  in  meiaer  DiMerlilion  oberOichlich  beichTieben  tah».  El 
balrifn  dieier  dH  V«rke«viB  JndigsbbuMr  nari  *iol«ll«r  HasMti  in 
6«bin».  Sie  tmie»  aicfa  im  obaro  Tboil*  de«  HAc^eNaarka^  •■  itt 
Poma  Vmroti  nd  (■  Corpiu  «inaf«fli.  Die  dicbMren  U—ttm  tebM 
•teb  lief  indigobliD,  die  ddnneren  darchicfaeineDdea  aber  etfata  «iolaN 
tw,  dnniBl  dut  had  icb  «ie  daDhelgrin,  am  Baade  gslbfräB  dnrdi- 
■ckeJMBd.  Pieae  geftbrblaa  ÜMaen,  weUbe  Haiit  aii  lorHkM,  iUm 
MntMagalain  thnKck*  UaBfen,  edlen  rn  kleia««  Tdhkben  oder  dad- 
mU«m  PliUcbcn  ■■ftratan,  difteriftwi  >■  ibMT  GfMn  von  0,1  Ul 
8,1  Hm.  LlDge  ned  0,05  bis  5  H«.  Brdle.  Hdil  loMiea  aie  aa 
awhTereB  vereial  and  twar  die  kUinereD  nn  eia  pdiaaraa  Stdek 
ff«ppirt,  adtea  aar  al*  dasdae  TeMtreutaSldckobea  VOT.  WadvN* 
dieee  eigoaibAailidw  Pirbong  badtagl  wardea  *d,  fcoanle  ich  eb»- 
■iack  aidtt  oachwdaen,  da  die  Bebaadlan^  a.  B.  hU  Si^waMaAMM 
far  kdne  Verinderaag  berTOrbncfale.  Docb  wdd  vaa  dia  eigeax 
IkAMlloke  Shrfnieltor  vaa  bha,  violell  and  grOn  aaf  die  Aaalogia 
■it  dem  Kimaloidia  hia,  welcbei  bei  Eiowirbnag  troa  SchwaMelan 
dia  ■inlicbe  Farbenvertadernag  ejag«bl.  In  dieeer  AoBaboM  ward« 
iA  nocb  mebr  dorcb  die  drdiiiiUge'B«obBehlaag  baaUrkt,  waoadi 
aMBÜlelbar  airf  eHtem  BlateiiraTaMle  tm  gdbrHbtitAer  P*ri>BBg 
aa  dem  etnea  Ende  bereili  die  UmwandlnDg  dieaar  Parbe  is  VWaM 
ba(am«B  baUa  aad  ameardem  ancb  1d  der  Qbrigen  MaMe  dnidiw 
Paakla  tob  dieMr  Farbe  aotlraien.  Iit  dem  dam  PrlpaMla  ffag 
dbae  OmwaodliiBg  in  Violett  dnrch  HerroiacUaMea  fdner  baarfir 
■Ifer  Sbahten,  an  demi  freiem  Eode  eine  kaplltnalfe  Anacltwai- 
hmg  dckbtr  war,  vor  alcb.  Wird  demnatA  die  EaMdnag  der  g»* 
MHien  FlrboDgea  aw  dem  Hlawtoldia  wabucfcdaltth,  w  Itngt  M 
Mck  doch,  darch  wdcbea  Proseee  dies  bewirkt  wardea  fei.  Ob* 
tAom  ich  dicM  PippaaUraagen  aach  ia  dem  der  Luft  ntgeaetHm 
^rf  In  PlnlaiN  Obargebenden  SeUme  varhnd,  m  ktaaaa  de  dodi 
aickt  woM  bloaMi  Prodokl  der  letalen  lelii,  da  iie  dofckaar  wdil 
■a  allgemeiB  T«rbrd(e(  TOrkamea  aad'  tberdem  in  deraelbea  UlnBg- 
kdl' Baoh  In  den  SpirilaaprAparate,  wdebea  kene  Fialdweriicbd- 
aangen  aeigte,  bwbacbiei  warden.'  Vidmefar  rnuu  man  woU  bfer 
«■•  Lokaldawirkang  tabjornirea;  welche  Slnre  aber  and  ob  riel- 
laCchl  die  in  ibreo  KrTdallea  annehmbare  Slearinatare  die«  hewhrM 
bato,  llait  aicb  aatdrlich  atchl  beantworten. 

AngMicbi«  dleur  minniobhcben   palhologliefaen  Verlad eriMgMi 
dCrfle  ea  wohl  lebr  gewagt  «ein,   ds  in  eiae  albere  Beaiehoag  aa 


I    rindndn  KMnkUitMfmp*» 


I  Mins   UnraichMde  BtUbnug  ia  ier  Twtote- 
rang  dar  HirniBlIem  nd  PriBlti*fa*era,   wie  ia    4«r  BMägnnI»- 


Ob    ubtr    die    ei|ntb«MllolMB    B«wcfm|n 


Theitarichahiimf  Mett*  weit  vattreitam  dMthMtina  ProHtM«,  odw 
i*OT  die  Folge  eiwi  localbD  PfMewui  Mic«,  dirfte  doth  «imr  ftr- 


Wu  MHiicIi«!  die  Netor  dieter  AaoMalien  lalMigt,  •»  hibe  M 
MhbD  Db«B  etwSbnl,  deti  mh  »ie  keiMiwefee  «it  dm  pirdrÜM^M 
ia  eine  CelefOrio  rieUea  Utnae.  Vielmebr  glevlte  ich,  d*M  wir  M 
U«r  nlt  eiehch  gelieBBtee  Elewegangea  h  ibm  hibM.  WW  »• 
h«B,  wie  der  KrMks  die  Bewegung,  die  wir,  frailick  tat  dnrdi 
Debimg,  ia  eioBB  Teaipa  mu  mdclieB  gswahM  eind,  >■  ■tkrelM 
AbeiUM  nad  ia  Vtel  längerer  Zeil  twlibrt,  wie  e*  jed'  mikpUiiirtl 
BMMgaag  gleicktiM  in  ihre  EleneaMrtheile  larlagt,  defM  jed*  * 
«m  nebnabb  tbcD  mau,  bevw  er  rar  nichK  hohem  Baw(f«gl- 
reihe  dbergeken  kaaa  Skid  aber  die  eiaielMa  SMiea  dartlJM* 
lia,  an  tAhit  der  Kranke  den  gaaiea  BeweguagaceMpl««  reUkea- 
■N«  lieber  aea. 

Wat  rter  bt  der  GrOad  dieaer  EfeMMOng  in  des  Be*e^geal 
BiHB  Hiflgel  aa  UahM^  darfen-  Wir  wobl  getroat  hei  deai  AltW 
dM  Patiealea  Mtd  6eT  tiMIgea  Wi<derboluag  der  elisakwa  Bawa- 


Oagegea  tragt  ea  siok,    ob   dieae  HeMMWig    der   Btwegaa|M 

darcb   ain   Ceatrallaidea   lai   «nferen   Sinne,    oder   aber   derch  ria* 

SHMag  ia  der  LeiUag  der  notoriachen  Harna  bedingt  aai.    bi  «^ 

■tM  Falle  wirdea  wir  aiMekmen,  daaa  aaaleg  der  bei  BlAMnaigaa 

*•  fatalg  heebecblale«  Bewagongilrlglieit  aecb  die  rarliefeDde  Stk- 

rang  darok  dca  Hatgel   an  VarawllDSfea,   wdeha   imnec   erat  d«i 

Alftieb  ID  d«M  wUlkdiliobn  BewegMgep  gehati,  bediagt  fei.    AUtr- 

diagi  Bodaa  wir  IdMnarmiilA  und  eine  ■aageaprocheaa  Tril^beil  Ae 

fiedaDhangangai ,  aUeln  dar  VerallÜer  der  Bawegangea,  der  WiUe« 

iil  ia   oamreni    Falle   keiaeiwegsi   ackwtch,    londera    «hataderititl 

■cb  gwade  durch  eine  oagewUin linke  Surrhait  aad  Eaergie,  aa  da* 

«res  dieaer  Seile  dar  Grntid  vi  den  Bewegnagaanemaliea  titcbf  ad 

^1  die  Sekwkche  daa  centralen  Reiaea  Ür 

r  Gruad  der  boipreckeaeti  SWHn^  M>i 

karvor,    dau  Patteol    ia    ■aineia    mit    M 

a«   bedeateadcn  Zeitaafwahde    aaMoM- 

ermOdal  nnd   aiokt  ebar   rabl,   ala  bii  er 
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EtilWrfWtiid,  dBfMB  riOutl  Rnch  in  der  eJBhebtWB  B«w(lgiitif  be- 
tef,  ein  baiflstend  grSuenr,  •(■  fm  Itorntlnilnide  kr  Fall  ht 
Zk^m*  f*UM  incfc  ■lle  pinlfliichHi  md  Ileit«rMlMhiBttgen  gtnc- 
Heb,  wie  lie  doeb  bei  einer  bededienden  AfTecKeB  dei  noMriicbe* 
CeoMni  tQ  erwaHen  wirea,  i«n»  dii  simige  Sfmptan,  «ralcbe« 
idi  dwaof  beiteben  linw,  dt*  GetiehlencbMMMi ,  i«  Her,  wo  «i 
Hr  bri  VomicbsH  m  BBtregfnafeD  ■aflritt,  sar  eine  Keflei-  «det 
bagldtende  Rracbeinusg,  wdrfae  if  Bewnittirerien  der  Herammig 
h  den  Bewflgnefen  ebiptegelt.  In  dem  HaHgOl  einer  rä  ■  (ergo 
Uaaem  wir  deimacb  nioM  den  Grund  an  dreaer  AbnMmitlt  racben. 
Wohl  aber  ilftrfle  er  in  der  getHrlen,  retpective  ffhemmta* 
MIoaf  der  Rewefungen  Dnd  aa^eidi  nch  der  BiBpfadanfen  n 
Mchen  aefn.  Die  pbemMte  cealrifagale  LeilaDg  TeranlMrt,  da«  bei 
Marrichsid  tlarkon  Impolie  des  Bewe^iangiceDlma»  d»cb  nar  e)* 
Kfawacber  Reli  Mch  der  PeUpfaerio  gialaDgt  «M  tö  die  BewegoDf 
■icbi  ToUitiDdig,  UDdera  tmr  iheihrflla  «MgeMrt  frird  nnd  gleich' 
na  arit  dareh  Snatmirung  einer  Aniabl  von  cenirihgalen  Siröman- 
|ea  rolUUndig  au  Stande  kommt.  Dieae  Ibeilweite  aad  gradoell  lieh 
rieigemde  AMtföhrnng  eioer  Bewegang  beobachteten  wir  ancb  bd 
UMrm  Kranken,  dem  dbrigeni,  »oweil  man  ans  den  befleilenden 
Grimauiren  ichlieueo  darf,  dieaei  HinderniM  in  der  Leitong  in's  Be- 
WMataein  lu  treten  ■chien.  Dawelba  Hinderiua*  nan,  welche«  dia 
cenlrihgalo  Strftmnng  bemmt,  wird  aber  auch  die  centripelale  aallial- 
teo  nnd  fchwichen  nnd  diei  acbeinl  mir  einen  anderen  Tbeil  der 
Eracbeiaangen  in  erkllren,  ndmlich  daa,  daai  Patient  fich  nicht  mit 
der  einmallgeD  AuiUhning  einer  einaelnea  Bewegung  begaOgl,  toa- 
dero  immer  mehrere  deraelben  An  michi,  ehe  er  aar  nichaien  dber- 
gabt.  Bei  der  gehenmlea  ceniripetalen  Lejiang  iit  ea  BiUnlicb  er- 
kUriich,  wie  die  Volleadnng  einer  beabiichiigten  Bewegnag,  alao 
die  neae  Sitoation  der  peripberiichen  Theila  nicht  genOgend  anai  Be- 
wuatooia  kommen  kann  nnd  la  dieMibe  Bewegung  ao  lange  wieder- 
boll  werden  wird,  bi»  *ie  endlich  in  ihrem  Erfolge  bewnial  gewor- 
des  i«l.  E>  Uimnen  flbrigeni  mit  der  Annahme  der  letatareo  Su- 
raag  auch  noch  eine  Reihe  anderer  Encheianngen  überein,  ao  oa- 
aiRillieh  der  Mangel  jeden  Temperalnr-  nnd  Schmengefahlf ,  aowie 
dia  TöUige  Abweienheit  jeden  Kr  «nkh  ei  tagefahl  ei  bei  hohem  Fieber 
^d  merkbarer  Proatraiion.  Vielleicht  gebOri  auch  die  Abweaenheit 
ewaa  eigaatlichen  Sittigungagefabiea  mit  hierher.  Vergieichea  wir 
■na  den  patbologiicben  Htmbetlinä  mit  der  antgrttelltan  Hypolheae, 
■o  glaube  ich  in  ihm  eine  nene  Gtülie  dafür  in  finden,  denn  die 
Tsrbtrtnag  nnd  Atrophie  der  MtdHila  oblong^a,  weaaaDich  dnrch 
Bimdegewebewnchernag  und  DeatrudioB  der  Himfaaem  bediagi,  be- 


,.1.  Google 


rachligt  ig  dar  Aanih»^  dMü  bei  das  TonrallMidMi  Cfamcter  im 
Tarliniertai  Hwk««  «ULeitangtorgMei  dicM  VeriBd«niM|ag  ulfawM- 
dig  aincii  bcounwdM  EinSiu*  auf  die  LeiUupfibigkeit  dar 'biodsrcb-- 
Ucteitdw  iDoMiwcliw  omI  Empfind oagtnetTsa  ■aribca  noMiBB.  Eod- 
lieh  iHiea  lieh  «och  die  bBgleit«Dd«ii  Ericbeiaiingeii,  eli  »DraHWJi- 
Hn  der  Zug«  vor  den  Sprecbe«,  GeHchtenchneideg,  wwdvrlioIlM 
iuMpnckea  dee  berciu  (ctteMen  Biue»,  HUie  der  ExUeiwiiiteai 
Trigbeil  der  CircDieliea  nnd  ReipiraliiM  nnd  der  Nuigel  je^cbea 
SiUifiuipgenblai,  weiipIeD*  thedweii  aoe  dem  Unpranfe  der  be- 
iTeSendeB  Nerven,  uneitüioh  du  FaeialiM,  Ojfpogloinis  nnd  F«- 
gH$  aoe  der  krfpUuAeD  MtdiiUa  obloitgata  erUtre«. 

Ob  frejKcb,  AnceMckt«  m  uhlraicber  aaderar  pitbalofiicber 
Verlad« ringen  dei  Gehirai  dieecr  Erkliranpverinch  der  richtig«  Mi, 
darüber  kfuiB  uitürlich  ein  eioHlaer  Pili  nicbt  eetufaeiden  nnd  Mtge 
•r  detbalb  aar  aU  ein  getiager  Beilrag  (n  dem  nocfa  m  deakele« 
Felde  der  Uirnpathologia  aagaaehen  «etdeo. 

Dr.  Thaob.  OAMs. 
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Ireatment  of  the  prinäpat  formt    of  paralyiit 
of  the  lotcer  extremitiei.    London  and  Edin- 
burgh, 1861. 
Vf.  «teilt  xwei  ForaiMi  TOn  Llhmnng  dor  uaieren  ExtremiUHea 
hT:  BeBexparalfte   und   Pinlris    in   Foige    von    VjtiHU.      Enlcr« 
klh  «r    Gall,   Bamberg,    Valenliner,    Raiie   Ke|eiiabe(   lat- 
roch  und  will  bewelaeo,    1)  dftM   eino   Libioang  der   nDtaren    Ex- 
■nnilllaa  veraaluit  tein  klon  dnrch  eine  Verinderaitg  in  den  En- 
AgOBfCB    oder    dem    Slimme    der   verechiedenen   »enilblen    NeireB, 
t)  diM   Jim«  Art  tod  Lähmung   iich   ron   nilBa   anderen  Arien  tob 
Paraplepe  durch   venchiedeBe   Symptame    und    durofa   ichoelle  nnil 
Unlie  Heilung  oaleraclieidcl.    Ali  HaupUjrmptome  werden   I^IC-' 
Nelll:   EiMeni  einei  Reiiea  trgcad    eiae*  «eniiblen  Nerven,    bevor 
die    LUiarang    inflriU;    Abblngeu    det    LibmuDgigradea    von    dem 
firBde  det  Reite*;   Aaffctren  der  LIbmung  ingleicb    mit  oder   kori 
aecfa  Aafbören  de«  Beiica;  Ertolgloeigkeit  Jeder  Behindlnng,  lo  hnge 
die  tunere  Drucke  fortbeetebl. 

Zar  BetÜljgHBg  wird  eine  Reibe  Ten  Paralyecu  in  den  rar- 
KbiedcBiten  Nerrenpartiea  engefübrl,  die  alle  wegen  de>  gleicb- 
Milifco  Betlebeai  eine*  anderen  Leideoi  ffir  Befleipardyiea  er- 
hltrl  werden;  die  interiBitlJreBdeD  Paralfien  lolIeD  meid  dabin  ge~ 
bAren.  Unter  den  angefübrleD  FAllen  nud  *.  B.  Panplegieu  nacb 
KnBkbeUen  du  Pronata,  Urallira,  Blaie  nach  Hütbeilongen  roi 
c,  FtrtUaM*.   XIX.  3.  22 
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Lerof  d'Eiiolle*,  brner  die  Pille  van  parals$i$  d^UA^fM 
nech  Hainganlt  (hrii  1860).  la  dicMO  Pilt»  erfolfte  H«ilanf 
bald  lucb  BsKiüpiDg  dn  nnichlichea  Uobil«,  in  einigea  wich 
(laiehieilig ,  ■■  eiaigeD  Dtbin  die  LMiniiag  nit  der  wechietadea 
Sleigarung  ned  Abnehme  dei  inMeren  Reiie»  in  nnd  ab,  to  daM 
Verf.  keinen  AuUnd  nimmt,  «immtlicbe  FtUe  fdr  Refleiperalywn 
■a  erUbren. 

Dh  ZiuUndekomineD  der  LibmnRg  toll  in  den  meialen  PlUea 
TOn  einar  Relleirantraclion  der  Gefiue  de«  Rackennurbea,  der  me- 
loriMbeD  Nerven  oder  der  HiuhBlo  abblngeai  ErntbrnnpaUnnfan 
dnrcb  BeBex  kommen  weniger  in  Betracht  Die  Conlraclion  der 
GefEue  det  Bdckenintrk»  dorch  ReBet  Mb  Vf.  dnrcb  ein  Eiperi- 
n«at  beililigt,  indem  nach  Unlerblndailf  der  Kiereoaerren  an 
Hilni  Contriction  der  CehtM  der  Pia  maier  eintrat  nnd  Lthmnn^ 
der  EitreniUI,  Jeren  Gefiue  abenUIi  conmbirl  lein  naaalaa,  da 
die  Tempertlar  de*  Beinci  abnahm.  Der  oft  eintretende  Froat  bei 
Binrabmng  einea  Catheleri  wird  ebentall«  «uf  Refleicootractie«  der 
ftiekentaarkagcatae  lurtokf efibrL  Euie  Reibe  n»  Ptraplegie  bei 
Staten-  und  Kiernnleidan  (urMorjr  pttrapltftd)  wlN  wa  weiteren 
B<flilifnD|  angerührt.  In  allen  dieien  Fillen  (Ton  Stanley, 
Leroy,  d'Eliollea,  Slokean.  A.)  aeigte  die  Sectien  dai  Rackaa- 
n»rk  iniract,  doch  iai  nnr  in  einem  Falle  eine  fiealitigong  de«B«n 
darofa  nkrotbnpiache  UnlerMcbang  g egebea. 

Die  iweile  VetlewiBg  onLUli  Oiagaoie  und  Behnodlaag  dar 
BcAairaraplegie.  Zuerai  tritt  Vf.  einem  Einwerfe  von  Galt  ea»- 
gegen,  der  vermntbet,  da  er  in  eine«  Falle  ven  ugebllobe»  Reini- 
paraplegie  durch  dat  Hikroakop  EnddadanK  nachwiee,  dau  eiaa  »i- 
kMakopiacbe  Ualenucbsag  aach  in  den  Obrigcn  Fillea  Stnaler'a 
Myelilii  nacbgewieian  babaa  wOrde.  Vf.  fabrl  ala  Oagenbaweia 
«iaen  Fall  aa,  wo  Gall'a  eigene  Unterinchnng  IntagTiHI  d«a  Uar- 
kea  nechwiee,  nnd  «teilt  dann  die  Symptome  «eiaer  arwiary-yw- 
fUgia  nad  der  Paraplegie  nach  Myelilia  gegenBber  (cfr.  p,  33). 

Atcvphi«  der  Hntkela  «ab  VI  aar  u  awei  PlUen  bei  Retex- 
ptfatyMU  eintreten  ( nach  einer  Coxalgie  nad  nach  eiaer  loiege- 
leakaantaündnag).  In  einem  Falle  erfolgte  UeUang  daiab  Aawea- 
dang  der  Electriciiit.  Vf.  hill  dberhanpt  elM  r^Me  Abntkae  dar 
Eimibraag  nnd  der  IrrilabiliUt  der  HMkela  tir  «ine  Felge  knnk- 
bnflw  Binwirknng  der  Rerven  aaf  die  Eiaikraag ,  niefal  für  Falga 
•ia««  AafMirena  der  ll«r*eaHtioa ;  et  nlkeit  «ich  aoMR  dw  Im» 
den  vea  fiamael  verfochlHaen  Aaacban^igeB. 

Bei  d«f  AabteUnng  der  direreaiiallwi  Diagaoee  wird  aach  a»- 
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|ta,  As  b«I  Hr^Hdt  gftnilig  wirken.  Die  PoUincfaieda  njii  Kenim- 
gitit  fpmoJif,  von  Druck  durch  Tumoren,  Lungen erkTMkiingeii, 
HiMorrbtgieD ,  lerMe  Ktgtm  dcf  RAekenmaTk«  wertfen  jorgftliig 
«rtrtcct  Selbdrenlindlicb  irird  bei  kyiteriachen  lAhunmgtn  etat 
DnleNcliehhiiig  (cbwer  oder  nnnOgllcb  aelo,  sin  Ontericbled  «oD  Je- 
docb  bettehen.  Im  Allgerarinen  kinn  nm  Rellexpar*lf(e  ■nneb' 
■MB,  wenn  bei  Abweienheit  jeder  organiftben  Rflrkenmarkikmk- 
bait  DOTollallndigB  LlhmODg  der  unteren  Ettrmnilftttn  beatehl  nnd 
(Bgteicb  Bin  Leiden  irfenil  welcher  Eingeweide,  wabei  die  Hafii- 
ncd  GoKfalethliorgane  am  blnflgilen  in  Betraebt  kommen  werden. 

Die  Behandlnng  erTorderl,  auMer  der  Hur  de*  veranlaiaendeil 
L«iden>,  um  die  den  Reflex  termillefnden  ITerren  leilwerte  lu  Üb' 
aea,  fftrcolira ;  hei  BhtMnIciden  ali  Injectienen  in  die  Blaie,  wouj 
Belltdonm  beionden  gerahmt  wird,  bei  Pnrnmenie  ChkrolWm- 
infaalalionen,  HiJie  anf  den  EUckan  mr  Coirtraclion  der  OeMiM  and 
Elecirieiili  la  demaelbcn  Zwecke  werden  enphble»;  Exnioriea  mf 
die  Sobenkel  aind  von  (weifdhafien  Weribe. 

Dia  wbkMmale  Arueiniiltel  bei  Reflexparalraen  loll  da«  Strych- 
nin  aein,  daa  aach  lablreichen  Vernieben  Blulmrahr  und  ReSexlhft- 
tigkert  (die  beide  bei  RefleilAhmungen  vermindert  aind)  de«  Ihrkea 
verHchrt,  ohne  IrrWrend  aaf  datielbe  au  wirken.  Die  Dosii'  wird' 
wenn  lagfeieb  Opiam  gereicht  wird,  auf  jV  bli  fy,  wenn  allein  ge- 
br«ncht,  auf  ^  pro  die  feilgeaelil ;  glelcbieiliger  Gebraacb  von 
Belladonna  erroiderl,  wegen  derBii  antagonialiacber  Wirkung  anf  dal 
Hark,  eine  grSnere  Dotia.  Die  Blniinfahr  tarn  Raekeomarke  soll 
anaaerdem  durch  Rarkenltge  berörderl  werden.  Schwefefblder,  kalte 
oder  hehae  Douche,  BlecIriciliI  können  tawailea  «ob  Nutten  aein; 
lettlere  Mittel  nur  aus  dem  Geiicbtaptract«,  dan  dnrch  ibre  ener- 
giache  Anwendung  eine  Conbvciion  der  GeflMC  erfolgt^  der  dann 
eiB  Teratirkter  Blutandrang  durch  die  eiairelende  EraehlalTong  der 
6ett*ae  folgt. 

In  der  dritten  Torteiung  behandelt  Vf.  die  Llh  raun  gen  der  un- 
lereo  Evtrenrlllen  lacfa  ÜTelitrt,  Hening^lli,  CoBgeHfon.  Bei  erate- 
rei  wird  nur  Erkrankung  der  unteren  RdekeDtnarkaparilen  ^dck- 
iicAAlgt.  Bei  ckroaiacher  Heuingiiia  fahrt  Vf.  Ltbmaifgei  jeden  Gra- 
de* an,  die  nach  Kubier  erat  nach  Unserem  Beliehen  der  Affec- 
lioa  bertortrelBB;  die  inwellen  bealebende  achwerere  Bewegtich- 
koH  d«r  mataran  ExtrevliateB  in  Stehen  ala  im  Liegen  w^rd  dnrcb 
<aa  Henbainkeo  vorbMdeaer  verm^rter  Cerebroaphnt  -  FIdaiigkeit 
in  cralerem  PaUe  erklärt,  dagegen  wird  eine  Lfthcaaag  nach  der 
Haditrtibe  nebr  beaturtraten,  da  Ae  Bluliaenge  Im  Harke  beiia  Lia 
gen  grOawr  iil,  ala  im  Stehen. 
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Sie 

Die  Pro^fnoH  der  LUnaniig  aach  Hjelilif  wird  aichi  gui  u- 
gflMlig  geilelJL 

Die  Bchandlang  erlbrderl  VermindBrBDg  d«i  BlnUadrangM,  di- 
bor  nis  Biicbcnlage,  Irockeae  ScbrOpftlipte,  heiue  Doacbe,  wraiger 
«irkcB  dis  Emlorien;  von  AriDcinittelD:  Belladonna  nnd  Secaie 
eomutum,  die  beide  contrahireod  int  die  Blulgefitte  wirken  imi 
■ugieich  die  BeflexihJtigkeil  vermindern.  Dieie  durch  Eiperimenle 
erfairtele  WirkungiweiH  wird  durch  füatüge  Knierfolge  beititigt. 
Bei  chronifcher  HeniBgitii  werden  Bla«enpBuler  and  Jodkaitnm  em' 
pfohlea,  bei  Coageilioa  kalte  BegieuDDKen  oder,  werden  die»  Dichl 
ertragen,  tiglich  ibwechielnd  eis  Schwamm  mit  lieia««m  snd  ein 
•olcher  mit  kattem  Waager  linga  des  Rdckeni  sn  führen. 

la  der  vierten  Vorleiung  werden  Llhmnngea  nach  weiiaer  Er- 
weichaag,  Hämorrhafie,  Tumoren  nnd  anderen  Urtachen  beiprochen, 
die  diffcreaiielle  Diagnote  aorgfiliig  durch  gegangen.  Die  ZnMmnea- 
■tttllaog  von  laO  F*llen  ergiebt  ein  aulfalleadea  Uebergewichl  der 
Lihmungen  bei  den  Htnnern  vor  den  Weibam,  onr  bei  Congetlioi 
■tehen  beide  fiit  gleich. 

Die  Ziuammenilcllnng  fimmtlicher  Sfnploine  bei  Paraplegie, 
der  anleren  Eiiremiillen  ergiebt,  diM  Krimpfe  constanl  aind  bei 
MyeliiU  nnd  UeniDgiiii,  bei  BefleiparalyM  nad  weiaier  Erweichung 
Mein  febien.  BeBectirte  Sensalionea  in  den  gelähmlen  (iliedeni 
lehlen  bei  weisMr  Erweichung,  bei  Himorrhagie  oder  Tnmor  in  der 
graneB  Suhalani  nad  bei  Beflexparalfae. 

Gefdhl  von  Völle  nnd  Cootfriction  nm  Bmit  and^Bancb  ift  be- 
aoaden  binfig  bei  Hyelilii. 

Emibrvagfabnahme  der  EitremiUiea  hemrbt  bei  Hyelitia  vor. 
GrouB  ZentAmagea,  DembUna  etc.  achreibl  Vf.  dem  EinAiiaae  vaio- 
Moloriacbec  Rervea  sn. 

Die  Tenperalar  der  g«llbmlea  Glieder  iil  bei  allen  Reitawtin- 
d«B  det  Narkei  und  der  Hlnte  «ehr  berabgeaelal  in  Folge  ilet  dnrdt 
Reirong  der  vaiomoioKichan  Nerven  getelcicn  Cootradioa  der  Gfr* 
Haae.  Bei  nicht  entiiindlicher  Erweichung  linri  die  Fäaae  in  Felge 
der  Libmnag  der  vaiomotoriichen  Nerven  Trara. 

LihnBugen  treten  plsiilich  ein  bei  Himorrhagie,  aiad  au)  volt- 
ItindigUen  bei  anagedehnter  AfScirnng  de«  Harkea,  wechielD  acbneU 
in  der  Inteniit«  bei  HeBeiparalyMn ,  bei  chroaiicher  Heuingilia  mü 
Brgnai  and  bei  Spina IcongcatioD;  aie  dehnen  sich  auf  Blaae  und 
Kectnm  aäi,  beaooden  hei  Myelilia,  nicht  eataandltcbor  Erweichung, 
Hfpofrbagia  in  die  graue  Snbatui. 

a  in  bei  HfelilU  gcwAhnlicb,  Hrperiathewe   bei  na- 
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Sefloilblligkeit  iit  gtueigtrl,  wena  die  LcDdenRnichweflong 
inl(Gt  iil,  Termmderl  bei  Erkrankunf,  besonders  Alroph[e  dericlbeo. 

Alles  tuMiiiimengehsil,  kano  in*n  safen,  da»  Reizsymptaina 
moliriscber,  sensibler,  vaiomoloriscber  HefTeo  bei  den  Formen,  wo 
ErnähruDg  und  Blnizufabr  lum  fiückeaniark  berabgetiitit  sind,  feh- 
len, alao  bei  Reflexläfamungen  and  weisser,  nicht  eDlidndlicher  Er- 
weichung. Dergleichet)  Reizsymprome  sind  vorbanden  bei  allen  an- 
deren Formen,  bei  denen  Conge«lion  vorhandeo  iil. 

Bei  letzteren  Formen  iil  daher  Belladonaa  indicirt,  ebenso  Se- 
cale;  dagegen  bei  Mangel  von  Reiisymptomea  wird  Strjchnin  am 
Plafze  sein,  bei  Congettion  dagrgen  sehr  schaden. 

Von  sonsligeo  Milleln  Tand  Vt.  Phosphor  ohne  EinOnss  ent  die 
LCbmung,  Quecksilber  zeigte  sich  bei  syphilitischen  Llhmungen  ndti- 
licb.  Jodkali  ebenso  und  zugleich  bei  weisser  Erweichung  durch 
fettige  Degeneration  der  Gefiate. 

Canlhariden  wurden  nur  bei  chronlacber  Meningitis  iusserlich 
angewandt. 

Hjatryamns  und  Caimabit  ittdiea  empfehlen  sich  bei  Schlaf- 
losigkeit in  ReizzDitäntlen,  da  Opium  Congeslionea  nach  dem  Rücken- 
marke  macht. 

Ammoniak,  Chinin-  tulf.  Eisen,  Ol.  jecorii  zeigten  sich  ab 
gute  Uater Stützung smittel  bei  verschiedenen  Formen. 

A.  Sander. 


Uebersicht  der  Resultate  der  ürstlichen  Wirksam- 
keil der  Provinzial-Irren-Heitanstalt   zu  Leubus 
in  den  Etatsjahren  1856,  1857,  1858,  1859,  und 
kurzer  Rückblick   auf  dreissig   Jabre   ihres  Be- 
stehens. 
Von  den  vrerdtTolleo  ausführlichen  statistischen  Berichten,  welche 
tn  regelmlasigen  Zeitperloden  erscheinen,   ist  ein   neuer  von  Har- 
lini  aber  die  Wirksamkeit  der  Pro vinzial- Irren- He ilanslali  zu  Len- 
bna  rdr  die  Jahre  1856—1659  verflffentlichl,   verbunden  mit  einem 
Rückblick  auf  30  Jahre   ihres   Beateheus.     Schon   der  letztere  Um- 
stand  macht    diese  Gabe    besonders    wichtig.      Leider   kann   unsere 
ZeilicbrRI  nicht    den    vollen  Abdruck    eines    Rchon    anderswo    ver- 
ftffentfichleD   Berichtes   wiedergeben,    und   do^b   ist   es   ein    Haagel, 
Folgerungen  ohne  Unterlage,- und  anmOglicb,   diese  austahrlich  nlt- 
ntbailen.     Wir  kennen  nur  Einige*  «u*  beiden  hervorheben,  nm 
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auf  dai'Ginie  ■atmerfuam  xd  maches,  and  wiederholt  den  WuKh 
iiuaprecheti,  dasa  m  gefallea  mOge,  vod  itatutiichen  den  BelKWdea 
gedrackt  übef  gebenen  Berkblen  Mviel  Abdrücke  abaieheo  aa  Uhcd, 
aia  Dnaere  ZeilarbrlA  bedarf  Hur  bierdnrch  dürften  lolcbe  uilhc- 
foilcD  Arbeileu  erat  ihre  rechle  Vertrertbong  finden. 

In  die  Qffenlliche  lleilanitall  au  Leubai  worden  ^S2  Anlrlge  anr 
Aufaahme  aingereicbt  von  16ä6  big  1S59;  tlavon  erachienen  nDan- 
)«aaig  vor  der  Aufnabme  192,  einberuFen  588,  unerledigt  2,  eiobe- 
rufen  aber  nicbt  eingeliefert  81.  Wfibrend  dea  3l)j«brigen  Be«te- 
beoB  der  Antlalt  vom  Anfang  1S30  an  wurden  Bufgenommen  3,104 
(t,624H.  und  1,460  Fr.J,  darunter  Rückfalle  177  (108  H.,  69  W.}. 
"Aua  den  Slldlen  1,004  (538  H.,  46G  Ft.),  aua  den  landgemeindeD 
1,578  (802  M.,  776  Fr.).  Dem  Aller  nach  eracbien  die  Geifieakrank- 
beit  nur  in  bdchat  aeitenen  Fälleo  vor  der  Evoiuliona-Eporhe,  be- 
glBÜete  aie  aber  hsuGg  genug.  Vom  20.  bis  40.  Lebcn^abrc  laliie 
•in  hSuGgaten,  doch  lo,  daa»  ihre  Hiufigkeit  bei  den  Frauen  in  der 
Epoche  vom  25.  big  30.  Lebensjahre,  bei  den  Htonem  vom  36.  b\$ 
40.  Lebenijahre  den  bOcbaten  Pnnct  erreicht.  Nacb  der  Beligioa 
W*r«n  unter  100  Anlaabmen  63  pCt,  Evangeiigche,  34  pCt.  Katholiken, 

2  pCL  Juden,  während  die  VolkHüblung  49  pCl.  Evang.,  48  pCt.  Kalh. 
n.  1  pCl.  Juden  angiebt.  Erblichkeil  lag  vor  bei  20  pCl  Evang.,  17  pCL 
Kalh.,  35  pCi.  Juden.  Von  G73  in  erblicfaem  Irresein  Leidenden  alaiani- 
len  36  von  Selbiimördem  ab.  Unter  408  geiateakranken  Verwandlen 
befanden  sich  48  SelbatmOrder  and  iwar  34  H.  und  14  Fr.  Von 
3,104  Aufgenommenen  wurden  enriaasen  geheilt  1,272  (42  pCl.),  ge- 
bebesaert  252,  nngeheilt  1000;  es  sUrben  474  (15  pCt.).  Es  g«- 
■■■■•B  im  Isten  Jafaia  der  Behandlung  86  pCt.;  im  2teH  (3  pCt.,  in 

3  len  32  pCt.  Ea  ergab  sich,  dasa  nur  die  kleinere  Hiirie  aller  Au^e- 
flonioienen  lecbtieitig  lur  Anatalt  eingeliefert  wurde,  daas  unter  dea 
frischen  Fällen  Mehrere  um]  diese  sicherer  genaeen,  dasa  diese  i* 
kafaerer  Zeit  geheilt  wurden.  Den  Verpflegun^lag  an  15  Sgr.  an- 
geBoaamen,  koricl  die  Behandlung  in  frischen  Pillen  durrhicbnilllich 
138Bihlr.,  dann  172Blblr.,  endlich  224  Blhlr,  Unter  den  ««nnern 
ist  die  Bewegung  rascher  ala  unter  den  Frauen,  weil  die  lelitere 
längere  Behandlaogsfristen  bedari;  daa  Eleilungs-  und  HortalitUiTM- 
bfijioiia  bei  Frauen  geringer  iat  und  daher  verhilniaamlsaig  mehr 
Franen  ungeheill  bleiben  Schon  detbalb  giebl  Verf  der  Trenaang 
der  Pflegeanstalten  nach  den  Geichlecbtem  den  Voriug.  Ualer 
3,104  Aufgenommenen  lium  258  an  allgemeiner  Fareaie,  von  8  M. 
1,  Ton  28  Frauen  1,  Keiner  ward  gebeut.  Die  Kreiae  mit  der  tam- 
«len  Bevölkerung  haben  das  ungOnatigaie  Heilungs-  nnd  HortaliUla- 
verhtltuias,  die  nSobaten  und  daher  die  neiaten  frische  Kranken  Ein- 
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■uJhdM  dM  gftaitigt«.  Wo  KrebhiwpitiJer  «ad,  dia  EMsksa  d*> 
faer  dort  laoge  bebandeli  werden,  kommen  meiil  die  and  ^  r<» 
Hiue  iiu  DobeiUMTe  Falle,  —  Die  EinBahnien  bclmgea  binnn 
30  Jihren:  Pecht  von  Gruerei  und  Kücbengaipdl  635  Rlhlr.,  «lu  de« 
AMdiltigäilen  0,429  BlUr.,  etatim&uigea  ZiuchuM  von  der  PeMont- 
uitali  23,321  Bihlr.,  ArbeiUverdieaii  der  FBegliage  10,023  HUilr,, 
VerpflegungageUer  von  Termögendeo  Krtnken  48,Gö2  Blhlr. ,  exlra- 
ordinire  Einiitbine  6,748,  eiatimäMiger  Znachiiu  »ni  dem  Provi»- 
■wl-IrreafoDdi  407,943  RtUr.,  exifiordiaä/  äberwiviene  ZuichüM« 
16,602  Btklr.,  iUfCHBin»  518,306  Rthlr.  Die  AiugsbeD  betrogen: 
VeiwaltungikoUcB  7,292  Btbir.,  BeMldungen  137,303  Blhlr.,  BekDati. 
gaag  143,621  Blhlr.,  BeUeidnng  nad  WäHhe  37,607  Blblr.,  Bwim- 
(ug  der  WaMbe  9,947  RtUr.,  Fcnernngikruien  68,044  Blhir. ,  B^^^ 
leacbloDgfkoMeB  14,033  Btblr.,  Araeneien  und  chirargiielie  Beddrt- 
DiMe  13,902  BtUr.,  ptfchifche  HeJlmillel  ä,1äORtblr.,  UnteibiJlDng 
der  Gebiade  oud  WuierUiiaag  25,447  BlUi-,  llDterbaltang  det  luv««- 
Un  19,%1  Rtbir.,  iatgemcinalj  BflreiDkotten,»  kirchlichen  Zwecken 
22,752  Biklr.,  ■DMereUbmUiige  Zuidiüue  13,231  Bibir.,  lUMmMeo 
5l8,Sf»6  Bthlr.,  tat  dem  allgeneinen  Depnillnm  dar  Peniianuneuit 
10,671  Btblr;  adf  einen  VerpDegnngaag  kommen  15  Sgr.  2  Pf.  — 
Die  mil  der  CffcBtlichen  Anitelt  in  relativer  Weiee  verbundene  Pea- 
■Jonaenilill  hit  licb  ohne  alle  proviniisliilndiicben  Znicbüue  erbaU 
tca  aad  hat  nirht  nur  «iaea  regclmäHigen  Tribut  an  die  tffanlllcbe 
HeiiaaUalt,  Mwdera  ibr  wiederholt  auch  auuerorden Hiebe  ZuicbfiMe 
Bahab  der  Decknng  exiraotdinSrer  Bedörfniwe  geleüteL  Die  Ete- 
■abaie  betrag  293,106  Blhlr.,  davon  veranigabt  inr  Anacbabttg  aad 
UnlerbaltUDf  dea  getammten  Invenlariunt  und  aar  bautichea  Eia- 
richtvDg  der  PeaiionMBilall  31,846  Rlhlr.,  inr  Unterhaltung  der  Pe«. 
•ioatra  und  de*  anr  Peniionianitall  gehörigen  Permiali  216,203  RlUr., 
fir  die  AfeotUcbe  Heilaoatell  33,880  Blhlr.,  daher  noch  am  Beearte- 
laada  tm  11,175  Bibira.  E»  wurden  292  Kruike  i 
175  H.  oad  117  Ff.    Aa  allgemeiner  Pareae  liil»  60H.  aad  1 


Die  Irren-Heil-  und  Pflegcanstnlt  Thonberg  im  er- 
slen  Vierteljahrhundert  ihrer  WirksamLeit  dar- 
gestellt vom  fiegrijndcr,  Eigeptbümer  und  Di- 
reotor  Dr.  Eduard  WUlulm  Güntx.  Mit  12 
(lithogr.)  Ansichten,  einem  Plane  and  einer  Li- 
neartafel.   Leipx.,  1861.     (IX  und  120  S.  4.) 

Eine  delniUirle  Seacbreibaag  dieiM  bekannten  uod  wohlbernfeaea 


TtirtitnjU  Bild  «Hmt  ammlKclMn  SinriekliiBgvD,  »aWehiem**« 
Berichte  Aber  i\e  biibcrige  Wirkwmkeit  dei  Dmgenleo,  welcbtr  iMie 
(MTohiitriicIiB  Th»ltgkeit  vor  25  J»hren  ia  Hoerksrn  begMta  n"*  i« 
Jahre  1S39  in  Thonberg,  «■■•  halbe  Slunil«  von  Leipiig,  ifl  der  ioA 
eigeB*  voB  ihm  gegrendetcB    und   «llmllig    erwrilerlen  As«till  hrl- 
«abte.     Die   Beschreibong  i*t    nirhl   prunkead,    wmdern    rine  tr«e 
fiebiiderong  deuea,  wi«  TOrbtndaa  Ut  and  wh  geichiebl;  il*  Mich« 
wM  »ie  erkennen,  wer  du  Atyl    betncbl   bat:    er   wird  aicb  d*b« 
dea  wohhbneoden  Eindracka  eriBnero,   dOB   er  einat  eoiphngeo.  - 
Ab  dem  Aajl,    lowia  an  den  UiUheiinngeD  darflber   wird    Mb  bm 
mit  HOba  elwaa  auaanaeUeB  Bndeii.    Dieie  bieten  aifle  m  anieBekne 
Leeldre  dir,  d>w  wir  nni  eDthallen  werden,  dem  Leier   die  Unler- 
faahung  mit  deaielben  durcb  Antiflge  au  verkümmeni.     Jonei  i«i^ 
aicb  in  dieaer  SchtIderoBg  ia  alier  Uinaicbt  ala  eia  Privat  Aa^i,  wie 
M  lein  Boll:  wetin,  Dicht  öberall  vollkommen,  doch  überall  überwaeU 
T«B  dem  Streben  nach  jeacr  Ver  voll  komm  nang  ood  Abmndung,  welche 
der   möglichat  voltaliodigeo   Brreiehiing   der   Zwecke   einer    acdciea 
AniUll  nrderlich  liod.     Man  aollle  daher  glanben,   diu  die  Alma- 
gaa{,  mit  welcher  einige  Aenle  anf  derartige  UoterDebmuigen  bis- 
bticken,  durch  deo  Einblick,  den  eine  aolche  Schilderung  in  aie  tbM 
Itaal,  gemüderi  werden  müaaie.    Gleichwohl  iai  diea  nicht  fu  er- 
warten,  10  lange  eineraeiti  der  acbarfe  Gegeniali,    in  dem   lie  mit 
elnigea  anTollkoniMenen  Prival-Aaylen  ateben,  nnd  inibeiood^  «w' 
jener  beaondem  Art  derielben,  wie  ne  aicb  in  der  IrTeB-Coliwie  aa 
Gheel  Torflndet,    an  einem  VergMcb  «nffordert,  der  nDr  lom  Vor- 
iheil  jener  anahllen  kann,   und  ao   lange  andereraeiu  dai  fledeikoi 
deraelhen   durch   dai    Vertrauen    dei    Puhllkama   getragen    wird    and 
Merin  der   achmiliche  Vorwarf,    ala   lei   ei  dabei   lediglich  anf  lU* 
AaabeutDng  dei  Ungläcka  inm  Vortheile  der  Eigener  abgeaehea,  eine 
Srilie  fiindel.     Oefentlicbe  oder  La  od  ea- Irren  analalte«    reichen  «■' 
mal  nicht  ani   gegeodber  den   Anforderungen   dea   Pnbtiknmi.     EU 
Tbeil  dcMelben,  der  reichere,   incht  aie  eu  amgehen,   weit  aie  iba 
nicht  genQgen,  im    Verhlllniii   an    den   üilteln,   die   er   verwende« 
kann.     Ein  anderer  Tbeil    deiaelben,   der   nnbemilleltere,    findet  MB 
ontngtogtich  bei  den  Nilleln,   die  er  Terweoden  kann.    Wenn  jenen 
Tbeile  neben  den  AlTentlicben  Analalten  eine  ihn  befriedigende  Aua- 
bOlfe  gebolen  wird,  —  mit  Hingebung,  Opfere  und  finaDiiellen  Wa^ 
■iaien,  die  wiihrlich  alcbl  gering  antairblagen  eind,   —   lo  lolhe 
HM  dem  Uniemebner  vielaiabr  die   grJMale   AaeTkenanag   lollea, 
aniiall  ai  eine  verwerfliebe  Specalilion   dea  EigennUea    an   nennea. 
Anf  Hälfe  an  denken  fBr  den  weniger  bemittellen  Tbeil   dei  Publi- 
fcnma  iif  Utchat  lAblicb:  aber  du  HiHel  dain,  welcbea  nan  in  dal 
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IrrcD-ColoaitB  flndeo  mag,  ah  iueiiaig  braucbba»  för  lUe  Tbeil* 
und  «1»  dM  einilg  lalbuge  lu  beieichnen,  bewejfl  ein«  Beichriakt- 
beü  dei  Getichtopunetei  nnd  eine  Verkeanang  der  VerhUtniiM,  nia 
man  >io  inttlligraten  Minaerii  nichl  inlraucn  lolK«.  —  Nach  ^ieaea 
BeacikiangeD,  die  wir  bier  nielit  UDtenlrBckeB  koinilen,  laden  wir 
dumtc  Lcaer  ein,  lich  dbor  di«  BeichilTcnheit  dei  gesckHderten  Aay- 
Im  an*  der  Schrift  aelliat  tn  aBlerrichteo,  nnd  weilen  nnr  norh  hin 
aaf  die  wiMcnicbaftlichen  Ergebniue,  welche  in  den  Abfchniltaa 
Sbet  die  .bei  der  aomatiichen  and  pifcbiicben  Bebaadlung  befoltlen 
firnmlrtUe'  _(S.  35-52),  dber  di«  .ScbulimiaaMegela'  (S.  5d 
— 57),  w«  manche  werthvoUen  der  Camiitik  der  IrreDbehaudlnng 
angekOrigon  Miitbeilungen  in  finden  sind,  —  lowie  aber  .Siaiiriik' 
(S.  60.  n.  folg.)  niedergelegt  sind:  betr.  Aeliolope,  KrankbeiUbr- 
■ea,  Genecings-  nnd  Homliläif - Verbillaieie  und  Obduclioai-R»* 


G.  Seifert ,  Die  hrenanstalt  In  ihren  adiiiiniBtrativen, 
technischen  und  Iherspeutischen  BeKiebungen 
nach  den  Anforderungen  der  Gegenwarl.  Nebst 
den  Plänen  einer  Heilansisit  für  200  Kranke  ent- 
worfen vom  Archtlect  E.  Gitte  in  Dresden.  Eine 
von  der  Kaiserl.  Leopold. -Carol.  Akaefemie  ge- 
krönte Preiüschrirt.  Leipzig  und  Dresden  fNau- 
mann).    97  S.  (1  Rthlr.  20  Ngr.). 

UnMr  cerehrler  Mitarbeiter,  welcbem  die  Ehre  in  TbeU  gewor- 
den i«t,  all  PrStidenl  des  iliealen  noch  beitehendeo  winenKbaftli- 
che«,  lieb  Ober  gant  Dentichlind  antbreileaden  nnd  alle  Thdle  der 
Ifalorforacbung  verfolgenden  Vereine«  in  ftingiraD,  hat  es,  Iren  lei.- 
nem  frühem  Wirten  fdr  nniere  Diiciplin,  nicht  Tergeiaen,  auch  In 
dieaer  Stellang  d«r  Enlwicheinng  der  Irrenbeil knadi  tOrderticb  in 
Min,  indem  er  die  ihm  von  einem  (Qritlichen  Gflaner  lur  DiipotiltoB 
geMeMM  Snmme  inr  Lftinng  einer  Preiaanfgahe  beiUmmte,  welche 
ferade  in  der  Gegenwart  eine  brennende  geworden  iit.  ITnr  erat 
aber  di«  VerOffenlücbnsg  dieaer  Aufgabe  macht  die  WOnache  d«a 
Gebera  nnd  dei  Pr«iMlellera  frachtbar.  Unaere  BIMier  haben  achon 
einelne  Beinllate  gebracht  (Bd.  XVIIL,  S.  tOS).  Dag  jetd  benoage- 
gebene  Werk  roa  Seifert  beantwortet  mBglichat  die  fMtallten  Pr>- 
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gM.  Die  AnfgAa  wtr  «idil  leitbl,  weil  die  Frag«  ambuende  An- 
hrderBügBi  ilellle  und  eigene  reichliche  Erfabrung  beuuprnclile. 
Sie  encbicB  leicht,  weil  lie  die  Wahl  d«i  im  Bin  einer  Hellui- 
(talt  geeigvelea  Orle*  dem  (reieo  ErmetieD  «Dheim  »[eilte,  em-hwerte 
aber  tlutticblich  die  Arbeit,  weil  ein  gegebenei  Teireio  eine  Reibe 
TOD  ErwigungeH  ebichueidel.  Ei  iit  «ucb  enderen  Orte«  uben-wie- 
derbnlt  aaigeiprocben  worden,  e*  möge  eine  solche  IforBiilmitah 
gleich  tan  Schema  für  andere  Anitalten  veirbandeD  lein.  Begreif- 
lich wird  eine  derartige  Bedeutung  sich  nicht  an  eine  letche  Arbeit 
knApfen  kltBDen,  nicht  Uoi  weil  nnaere  Ditciplin  telhit  in  einer  *ie- 
teD  Entwickelung  begrühn  itt  und  mit  der  Enlwickelung  airli  •■• 
dere  Rrankbeitifornien  ergeben,  nicht  nur  weil  die  Technik  der  ianers 
Einricbtnagen  sich  atel«  noch  verbcMert  uad  daa  Urtheil  über  deren 
Anwendung  mit  jedem  Jahre  gereifter  wird,  nicht  nur  weil  die  dem 
Iritlicben  Raibgeber  an  die  Hand  gegeiienen  Beatimmnngen  D«ch 
lebr  venrbieden  «ind,  fondem  nach  weil  Orllicbe  nnd  sociale  Var- 
htllnitte  an  don  gegebenen  Orte  und  Landeatbeile  ein  ZuMmmea- 
irelen  so  vieler  eteceleen  aud  doch  wicbligen  Momente  ■nlewen, 
data  nicht  awei  Anstatten  an  iwei  verschiedenen  Orten  in  gleicher 
Form  erachctnen  werden,  wenn  sie  mit  ihren  Iniseran  BedingnegeD 
in  harmODitchem  Einklänge  sieben  «ollea.  Um  so  mehr  werden  wir 
mit  der  Anforderoog  an  das  vorliegende  Werk  gehen  können,  in 
ihm  altea  das  Gate  vereinigt  en  flnden,  woin  so 'viele  gnie  nene 
AMlallea  ihn  Beltrige  geliefert  baben. 

Die  habere  Intlicb  lechaisehe  AoBbildang,  welche  der  Vert 
sich  in  einer  anierer  besten  Irrenansialien  erworben,  die  weilen  Rei- 
sen des  Vert.  sach  im  Auslände,  namentlich  in  England,  wo  bauliche 
and  innere  Einrichtungen  in  so  reichem  Maaue  durch  die  nenieil 
gefördert  worden  sind,  der  klare  Blick,  welchen  er  in  seinen  Mit- 
theilongen  (m*n  ver^.  Bd.  XVII.,  Anh.  S.  ib.)  schon  früher  bekindet, 
da*  Interesse,  was  er  seinem  frühem  Specialberufe  bewahrt  hat  und 
durch  sein  rorliegendes  Werk  besengt,  Itseeo  uns  mit  der  Vorana- 
stUnng  an  das  Sladiom  des  vorliegenden  Werkes  gehen,  dasa  wir 
in  Ihm  reichliche  Belehrung  finden  werden.  Schon  die  Form,  in 
welcher  er  nns  entgegentritt,  macht  einen  gefUÜgen  Eindruck  Klar 
nnd  bestimmt  sprich!  er  das  ans,  was  lor  Sache  gehört.  Wir  fin- 
den leicht,  waa  wir  aochen  nad  vortreffliche  Illaslration(>n  geben  an* 
eine  übersichtliche  Anschannng,  Der  Gefahr,  in  welcher  der  unfaa- 
■•nde  Imkall  der  Pretsaufgabe  führen  konnte,  ist  der  Verf.  glücklich 
anlgHgen.  Er  bat  Hansa  gthatlen  in  dem,  was  er  giebt,  bean- 
sprHhtnneh  nicht  den  Charaeler  der  VolIatindigkeiL  Er  bllt  den  Zweck 
für  erCllU,  ween  dna  siedergelegte  Material  geeignet  iai,  nene  F«r- 


MLiigen  ininrBgea  nad  Cidlegen  ein  brancbbarer  Fdhrer  la  wer- 
ita.  So  vitltt  wl  nocb  Torbanden,  wat  Zweif«)  artegt,  wenn  mal 
nnaluri  iit,  nach  dem  beilen  m  lucken.  Darnm  iil  >eder  Beitrag 
wiUkoDMra,  doppelt  willkommin,  weon  er  uii  glaichiejtis  die  Er- 
Uraniea  Aaderer  RiiHbeilt,  welche  to  verei»elt  oder  airhl  vcrSITepl- 
lichl  riid,  d«M  ein  Sinimler  lie  aachen  muw. 

Verl  bit  lein  Werk  in  3  Tbeile  gelheilt.  In  dem  er»ten  be- 
tfäiM  er  Lage  und  Umgebung  der  AmraJl,  tat  welche  er  die  IVihe 
mtt  kleinaa  Stadt,  am  betten  einer  UnivetiiUliitadl  TOtaiehl,  dat 
Areil,  woin  er  60  Morgen  für  200  Kranke  empBehlt,  die  Yerwai- 
<»Bf,  deren  OberaMfiicltt  durch  den  Staat  geBihehe«  mäue,  die  Pi- 
rMiOD,  welche  in  vollem  Umfanfe  nur  dem  dirigireoden  Aril  m 
Tbeil  werde«  darf,  dat  Hülfipenonal  (3  Aente),  den  Haufgeialllcbea, 
dM  Ver^ntlnngaperaDnal.  Allea  diei  in  Sinne  deutieber  Irrenanil*!- 
iN.  Wir  empfehlen  nameallicfa  das  Kapitel  aber  den  Director  des 
*A  dtfar  ialeretairenden  VerwaliDogibebOideo.  Die  Sielluag  de* 
OMOBomen,  dem  die  Anaapeiiang  und  Bewirtharbatlung  von  Garten 
ud  Feld  in  Pacht  gegeben  wird,  wird  die  Billigaog  mancher  Colle- 
pi  nicht  erhalten,  die  vorgetchriehene  Bewlitbscbariung  kann  selbit 
dei  Plehlw  nicht  befriedigen,  and  wenn  lie  ihn  befriedig),  wird 
it  Aailalt  Torlheilbarter  wirthacbaften. 

Der  iwaiie  Tbeil  umfaiit  die  banlichen  EioricMongen.  —  Verf., 
^  die  Irren  aMIaltiban künde  alt  eine  nocb  in  tleter  EntwirkeluBg 
ktfrifcne  WiMenachaft  beaejcbnet,  hat  teinen  Pllnen  die  Form  eine« 
fKtllelogrtnjnt  xa  Gmnde  gelegt,  bei  welcher  eine-  grotae  Auideb- 
Hai  der  HaaplhOfe  nnd  eine  geringe  llObe  der  Geblude  gute  Yen- 
ÜlnieB  liebere  und  der  albeifa'ge  Abtchlnti  Zugwinde  abhalte.  Ii 
tt  Krank eaablb ei iDDgea  tind  nur  iwei  Stockwerke  inliii'tig.  Alt 
Grippen  niainl  Verl  an;  44  pCl.  Ruhige,  36  pCt  Unruhige,  8  pCt 
Dmeiae,  2  pCt  kSrpeilicb  Kranke,  10  pCl.  Tobiacbtige;  der  Ubeni. 
•'rlinng  und  dea  KlaHen  nach  lOpCt.  erster  Klaate,  20  pCt.  iwed- 
■a  Klaue,  70  pCt.  dritter  Klaaie.  Schieferdach  mit  Schalung.  Hohe 
'm  Souterraint  10",  dei  Parterre  15",  der  eraieo  Etage  14",  der 
neuen  13";  KotlenaDichlag  275,000  Bth It.  In  der  dritten  Klaue 
Will  «ich  pr«  Kopf  der  Kubikinhalt  auf  806  b!t  875  K.-F.  Beleurb- 
>ag  mit  Gai.  Ali  Latrinen  Water  Cloaeii  (der  Verlust  der  Eicre- 
Mate  iit  fOr  Irrenantliltea,  welche  immermehr  Bebaoong  der  Erde 
>U  Haaptbeil mittel  benntien,  Ton  doppelten!  nacblbeile.  Ref.).  Corri- 
*iKt  10  "  breit,  Dar  all  Communicnlloni mittel  lu  benuUcn.  Vergitte- 
lag  der  Fentler  in  Parellelogrammform ,  die  Scheiben  GJ"  Breite 
•nd  9"  HAbe.  Die  BSderaind  in«  Centtum  verlegt.  DampfwUcberei. 
Tatacrfaedarf  200  Quart  per  Einwohner.    Damplkacbe.    Auf  den  Ab- 
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tbcituDpni  TheekOcben  la  der  AbllwilaBf  der  Unrein  liehen,  IsAtptt' 
lieh  Kranken  und  Tobenden  iai  voriBgliebrar  cinegleichmbsigeWIraA- 
eriCDfung  und  wirkMme  Venlilalion  Sorge  la  Ingen.  Dan  dieM 
am  hwlen  der  Apparat  de*  Dr.  van  Hecke,  doMen  Princip  ist,  die 
Luft  einet  gegebenen  RaumBi  durch  mediiniicbe  Eintretbaog  Criicher 
Lad  in  verdringtn.  Beichreibuag  dei  Apparalet  (modiflcirln  Latl- 
heiitpparal).  In  der  Tobablbeilnng  empBehll  Vert  neben  den 
Kranken -Corridore  einen  WirtBr-Conidor,  der  vor  den  Fenilem  ■■ 
NiTeiQ  der  Zellen  TOrbel  lu«  dem  WlrteriimniBr  In  die  TbeekAcha 
fahrl.  Der  Kranken- Corridor  iat  tG"  breit.  Die  ßreite  und  TJefc 
der  Zelle  t2"  nnd  14  ",  die  Feniler  liegen  nacb  anuen,  deren  GilMr 
ein  einfacbe«  runde«  Slabgiller  ohne  QuenUbe  nacb  innen.  Ver- 
dunklung durch  innere  Liden,  dai  obere  Drittel  all  feitateheBde  Ja- 
lonaie;  keine  Abirille  (aber  nirhl  alle  Tobende  *tnd  oareialicb,  wtAI 
die  wenigalen,  .der  Wlrler  *oll  binlig  anfragen,  ob  der  Kranke  kvia 
Bedarhiaa  bat'  Ret).  Ein  Ularti  Wort  Aber  die  ia  Fraakreick 
'  berorworlele  Abichafung  der  Zellenabi  bell  nng  acblteHt  itieae«  Ab- 

l>er  3ie  Theil  uniA«il  die  Behandlung,  beaprichi  die  indiiidaa- 
liilrende  Therapie,  die  Hanaordnnng,  die  Beacbtfligaiig  der  Kranken, 
all  deren  wichligile  die  (larlen  und  Feldarbeit  mil  Rerhl  herrorg«. 
hoben  wird,  die  VergnOgnugen ,  die  Beliteiiguag,  t&r  weldie  daa 
Sjatem  der  Accord- Verpflegung  Torguehlagen  iil  (worin  nur  Wenig« 
beiüiameB  werden,  Bef.},  Bekleidung  und  Wiacbe,  du  WaKp«r- 
■onal  (1  an  5  —  6  Kranken),  wobei  die  Bedenken  gegea  Znlniwg 
einer  Ordenipdege  herrorgebobeu  werden,  die  geiallirbe  Pflege,  dia 
Pdrwjrge  tir  die  Geneienen.  6  forgTiltige  Zeichnungen,  die  BanpUbM 
enthaltend,  achlieeaen  daa  Werk.  Ei  iii  ein  werthTOtler  Beiltag  aar 
Uanng  einer  der  wichligiten  Fragen  der  Gegeuvrart,  welche  eia  •« 
lebhafte*  Interaiie  durch   die   groiten    Opfer  hr  IrrenanitalleB   b*- 


Baurnlh  Funk  und  Bau-Condnclmir  Rasek  in  Hiiii- 
nover,  Pläne  der  neuen  Irren- AnsUllen  ig  G^t' 
lingen  und  Osnnbrüt.'k,  Im  Auftrage  dtiit  Kgl. 
MinisteriurDK  des  Innern  entworfen,  erhulert  and 
begründel.     Mit  10  Blatt   Zeirhnungen    und    53 
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in  den  Text  gedrackten  Holzschnitten.    Hanno- 
ver fCarl  RümpterJ.     115  S.    {3i  Thlr.) 

Kum  iM  dii  Werk  von  Seifert  enchieoen,  m  folgt  ihm  oin 
ndtrcü,  iretchDi  ebenio  leineo  Verbuer  als  doiHui  Re^erang  ehrt. 
Ulilw«  Teraoluite  nicht  nni"  d*iD,  loodern  «rmftditigle  ancb, 
TOt  Aatfahruiig  der  dariD  aiedergeleglen  Pliae  der  Oeffentlicb- 
M  Gelefenheit  xn  feben,  di  Drlbsil  diräber  lU  flllen  and  el- 
«tigi  AeadorangeD  in  veTinltuen.  ZuvSrderil  gilt  diu  den  Imn- 
Inien.  le  mehr  dieiB  als  die  ntlurgetalMeo  Halher  und  L«ler  ia 
•Um  IrreMDgelege  ob  eilen  dem  Verirauen  Rechnung  Ingen,  weichet 
WiMwucbft,  Kreake  and  Staaten  in  we  itellea,  deUo  eher  wird 
N  ihaea  geliogea,  dae  VerlraDea  in  behaupten.  Gate  An*lattea 
k»Mtt  leider  fiel  Geld,  und  dennoch  lind  fie  um  «o  billiger,  je 
»echeoltpiecheDder  «ie  gebani  ond  eingerichtet  werden.  HannOTer 
Ul  in  teiiener  Uebereiniitmniung  zwiichen  Regieroog  und  Kammer 
nf  dai  lihenlile  Sammen  lur  AuiTührnng  ivreier  neuen  Irren- 
AaNdten  bewilligt.  Sie  will  gute  Anslallen  habea,  «ie  will  allea 
AenlBB  Gelegenheit  geben,  lich  in  der  Piycbiatrie  aufiobilden,  (ie 
will  e«  den  Bewohnern  des  Landei  leicht  machen,  auf  dau  *ie  dl« 
iJUKll  in  der  ROhe  haben  und  lu  ihrer  Benutiang  Vertrauen  ge- 
wiaaen,  aia  hat  daher  auch  die  hinreichenden  Mittel  bewilligt,  daM 
ia  OnabrAck  uad  GOltingen  je  eine  leitgemSwe  Aailill  nen  errich- 
W  werde.  Uli  UintniiehuDg  der  Herren  Colleges  BrandtM  nnd 
SttU  M  der  Verl  mit  der  Aufgabe  dea  Enlwurfei  beider  AnriiUea 
kiraH  worden.  Er  hat  lu  dieiem  Zwecke  Reiaen  gemacht  nnd 
ttfl  nun  Bechenjchaft  von  seinen  Studien  ab.  Dau  er  auch  an 
ÜMta  una  Tbeii  nehmen  liul  und  un*  die  lum  Theil  noch  nicht 
nttCentlichten  Pline  anderer  neuen  Analtlten  —  Schwell,  Mün- 
chen, Klingenrnfinaler  nnd  Prankbrl  i.  H.  —  giebt,  erwirbt  ihm 
BWem  Dank  und  enparl  dem  Einen  oder  teranlaait  dem  Andera 
•äe  Reia«,  der  Mch  Aber  dieaen  oder  jenen  ipeciellen  Gegenitaad 
■alerriehteB  wilL  Znenl  wird  un*  da«  Bau-Programm  mitgelheilt, 
«akhe*  lär  Ouabrflck  und  GOttingen  DbereinMimml,  nur  mit  dem 
•iaiigen  Unlenchiede,  dam  noch  an  letiierer  der  Zweck  d»  kllat- 
Khen  Ualerrieblf  einige  Aenderongen  errorderlich  macht,  Var  je- 
^ei  Geschlecht  aollen  in  9  Abtheilnngea  6  ruhige  Kranke  liier  aad 
Iter  Klaue,  S  unruhige  derielbeu  Klauen',  20  nhige  und  20  un> 
nhige  3ler  Klane,  12  Gebildete  3ier  Rlaiifl,  12  unreinliche  uad 
qiiieplUcke  ahne  Ualeracbied  der  Klaue,  10  lobaOchlige  nnd  5  kör- 
tnÜA  Krmike  ■niergebracht  werden.  Die  Kirche  «oll  100—130 
FefWHH«  nmfaaaen,  mit  be«>nderem  Eingänge  Sit  jede»  GeacUeGhl. 
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KAcke  dnd  WaoclraaiUll  wcrdea  mit  DBvpfverrirhtgng  vwMhM. 
Im  InlereMe  d«r  BiukoBten - Er)fi«riiig  Binil  der  2le  Aril  ud  im 
InspeclDr  bIi  uavetlieirithct  angeieben.  Dut  iIbid  nirhl  «o  Mi,  wM 
<Ji  wlBiCheMfferÜi  inchtaL  Wir  'wäiucbleD  du  LtUMra  nach 
■abr  bervorfih^teB,  ilann  wonn  tär  ita  iiipector,  tabild  diM  lotk- 
wcadig  wird,  noch  darch  des  Anbao  ifilKT  abgebolFeB  mträea  ktH, 
M  iit  dM  Aoikunbinittel  für  den  Artt,  äe—w  Familie  reip.  bi  d«t 
SUdl  wobneo  kHaDa,  gewi»  ta  verwerten.  Er  kaon  d*RB  ebeaM- 
wBBJg  den  Direclot  genagend  anleritätacB ,  all  ibn  ia  dwMo  Ak- 
ire*Mb«it  paügead  vertretca,  abgeBabeu  von  aaderen  Uilulitnai- 
KebheileiL  Aacb  die  Pamilieo  der  Angeitelitni  mäMen  and  ktoMQ 
darcb  ihr  Wohnen  in  der  Anstalt  in  einem  gröaMran  PanUienkabM 
'm  ibr  beilrageD.  Di«  GrUaae  der  Grandfllchen  *od  36  und  r«^ 
27  Morgen  liod  eber  lu  blein  all  in  gmsi  tat  eine  aene  Aiulah 
berechnet,  laiien  vietnebr  die  Barücbucbtigang  und  Ermdgliekaig 
einer  baldigen  ErbAbong  diner  Zabl  wOntchen.  Für  fiöltiagn  irt 
die  HnfeiMaform  wegen  de«  ebenen  Terraiai,  sa  Oinsbrncfc  die  Ft- 
rilloDrorm  wegen  dei  amteigenden  Terraina  gew&bll  wordeo,  m  dM 
bei  letiterer  das  iweite  Geacboi«  de*  vordetn  Hanptbancf  ia  ghi- 
eher  Hohe  mil  den  «rnen  Geicbota  den  nUbaten  FavilkiB«  lla|t 
Di«  GeacboubAh«  iit  in  14"  beiümnt.  Die  SchlaUIe,  für  je  ubl 
Kraake  taagericbtct,  haben  eine  Breite  von  21"  und  eine  LtBge  ra 
29t",  «of  jede*  Bett  hemmen  906,'  K.-F.,  WiachrkMiie  aiad  in  aU«i 
AbtheihingeN,  wie  in  Klinge nmüniter.  Für  die  Blder  werden  Wmon 
WM  SleingDt  an*  einem  Stücke  logeferligt,  innen  weiaa  glenrt,  aMMI 
■ll  Hnltbekleidnng  em|rfoblen,  wie  *ie  In  den  öffentlichen  BedeM- 
itillen  EU  Hambnrg  und  Berlin  aeien.  Ünrch  eine  einaign  OeBbnf 
am  Boden  wird  ebenao  da«  Wiiaer  ab-  als  ingelauen.  Die  Bi««iu 
fSr  warme«  WaiMf  weiden  tut  dea  Bodenrnum«  de«  Wirthicbaltc 
(«binde«  anfgeairiil.  Dal  WaMcr  wird  dvcb  Dampf  aw  d«oi  atb« 
gelegenen  Ke«««!  der  DaaptMaachine  erwärmt  nod  ia  eiiernen  llb- 
ren  den  Badertnmen  angefdbrt.  Dia  Cloaatfrag«  -iai  nocb  nicht  de- 
finitir  feMgeatelll.  —  Für  die  Wobnrtnma  der  Ruhigen  aind  anr  äm- 
cang  Oefen,  für  groeae  Sile  and  andere  Rlnme  LoNieiung  m- 
pfoblen,  deren  Uebelilbide  darcb  beacmdern  VorricbtttageD  beaeiligl 
werden  lollen;  den  Abtheilungon  der  UateinlielieH  and  TebeJlchligO 
Irird  dnrcb  FlagelTentilalioD  tritche  Inft  lugeführt.  (In  einigen  nea*- 
ren  Kranhenbftntem ,  i.  B.  Graibwalde,  werden  aie  nicht  benal^ 
•fcgieicb  aie  nnfgeitelll  aind.  Ref.)  Alf  Wauerbedarr  iit  ttr  jeden 
Bewohner  4  K.-F.  angenommen.  —  Ott  Keehen  geechiebl  dnrefc 
Itkmp^  inr  Abieitaag  de«  Wraaeni  iü  die  Küche  neben  den  Scborn«l«in 
Ak  DiMp&eMel«  nnd  am  dieeen  ein  erw&nnier  A«pinilJon«-Caad 
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t^tfi-  Am  4  An«g«bereniterii  werden  die  Speiien  Terlheilt  Eben 
M  iil  DimpfwiichB  eingefilhrL  An  den  eioielnen  Ablheiluiigen  irer- 
ia  Bich  tautn  durch  Mauern  amFriedifle  GArlen  engBlegl,  welcba 
He  Aoiiichi  TDD  den  Girlen  nicht  verdecken. 

Die  Beukoilen  betrugeo  für  Gdtlingen  278,000  Rlhir,  für  Oinl- 
irdck  268,000  Rtbir.  —  ZibFreiclie  Itlaitrilionen  belehren  nn«  in 
ütKai  Buche  aber  eine  Reihe  von  Einrichlnngcn,  wie  «ie  der  Bib- 
Muter  «nderswo  ([efanden  hat.  nimenllicb  lind  Heilung,  Waicb- 
uiuli,  KSche  damit  verseben  nnd  geben  ein  weribvotlet  Supplement 
n  ien  darüber  in  Eiienacb  erlangtes  Ergebniaaen.  Wir  wiHeo  den 
Henaigabem  Dank,  daaa  lie  nna  Aeriten  mit  ihren  banlirh  lech- 
DiKhBn  Arbeiten  auch  achriAatelieriach  tu  nifa  kommen.  Beide  kfin- 
ita  aar  in  gemeinaamen  Werken  daa  Rechte  leiilen  nnd  dnrch  ibre 
Lciilingen  dasn  beitragen,  daaa  die  gemeininnie  Sache  darch  die 
Marden  mit  den  erTorderlicheH  NiHeln  unleratfilil  werde.  Die  Ver- 
■tgcning  der  Irrenanatatdange  legen  h  ei  t  hat  hier  ananab  ms  weise  dem 
Uade  gute  Früchte  getragen.  MScble  hei  jeder  nenen  Anitall  eine 
lleiche  ErArtemtig  nnd  Hillbeilung  der  baulichen  Aasfahrung  vor- 
■Dgcben.  Nach  d*n  vorliegenden  Sdiiea  wird  alch  Hannover  iweier 
aen  geJianler  Analalleo  erfreuen  fcöoneo,  welche  dem  gegenwir- 
<<|ai  Slandpnncte  nnaerer  Diaciplin  in  würdiger  Weiie  enltprerhen 
wtfZeugiiaa  davon  ablegen,  wie  die  g^en wirtige  Zeil  ebanaa  dm 
Wirken  der  Bannfaeraigheit  gQnitig  iat,  aJa  die  frühere,  wenn  nur 
•W  dardber  Jlnfklärung  verbreitet  lit,  and  Wie  noch  immer  flroiiea 
pthaffen  werdea  kann,  wenn  die  Verachiedensten  Krtita  an  einem 
{•■einaamen  Handeln  gekommen  aind.  Alle  politiacben  wie  reli- 
P>m  Partheien  baben  in  der  Irreaanitallafrage  ein  neotrelea  und 
Alten  gleich  wichtigea  Feld  an  bebancn. 
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FwA  (ßaarilli)  aad  Ratck  (Baucondocleur),  Pllne  der  nenea  IrrN- 
Anilnllen  la  Göllingea  nnd  OanabrOck.  Im  Auftrage  doi  Koatl'* 
Hinial.  dei  Inneni  (a  Hannover  enlworfeD,  erllutert  und  begr^ 
del.  Hit  10  Blatl  Zelrhnungen  der  Irrenanitalten  in  GBUinp* 
und  Oinabrück,  sowie  der  oeuen  Anibilleii  to  SchweU,  HändiWi 
Klingenin üniler  und  Frankfurt  (.  M.,  und  hl  in  den  Teil  (•' 
druckten  Holuchnitlen.  Hannover  {Carl  Rümpler).  H^  FF' 
(3  Thlr.     10  Sgr.) 

Qeorguu  und  H.  Deinhardl,  Die  HeilpUagogik  mii  betond.  Be- 
rilcktiehtigang  der  Idiotie  und  der  Idioten  -  Asatatten  I.  Buul- 
Leipiig  (Fr    Fleitcher),  1861.    367  pp.    (2  Thlr.) 

Cleiiberg  {Joh.  Pavi),  tnslincl  und  freier  Wille  oder  da*  SeetM- 
leben  der  Thiere  nnd  dei  Menicben.  Eine  »argleichend- piT<**' 
Ic^iacha  Sindie,     Leipug  (Ollo  Wigand),  1661.     111  pp. 
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iMona  (jr^  Prot,  au  der  Unireri.  Barn],  Dm  Leben  der  Serie  in 

llonoKrapbieeii   über   leinc   Ericbeinatigen   nnil   Geietie.     2  Bde. 

BerliD  (Heinrich  Schimäler),  1861,     (2  Thir!  20  Sgr.) 
Scherner  |C  Alberl),   EoldeckuDgei)  atu  den  fiebiete  der  Seele. 

SrUtt  Such:  Da«  Lebeo  dei  Triam*.   Berltn  (//«mrtcA  Sckindler), 

1661.     371  pp. 
Seiferheld  (£.,  Ref.  in  TübiDgen),   Die  ZarBchnangiräbiKbeit.    Eine 

brennende  Frage  der  Rerorni  im  Slrefrechl  und  Slrafpraieu.    Se- 

parai-Abdrack  aus  Freilierr  0.  Gros*'  „Slrifrech (pflege  in  DeuUcfa- 

lud,*  4.  Jabrg.  4,  n.  5.  Hch    ISIil.   Weimar  (Uodei-liiduilrie- 

Comploir),  1861.     74  pp. 
Seifert  (Dr.  G.},  Die  Irren heilnosia II  in  ibreo  admioielraliveB,  t«eb- 

niicken  and  Iberapeuliirhen  Betiebungen  nacb  den  Anforderoagen 

der   Gegeowari.     Nebal    den    Plineu    einer    Heileniult    für    2011 

Kranke,   eslworfen   vom  Ardiitekt  Gteie   in   Dreadea.     Eine   von 

der    Kaiseri.    Leopold.  -  Carotin.    Acadeniie    gekrSnle    Preiatcbrift. 

Leipiig  und  Dn-aden  (Jutl.  Naumann),  97  pp,  (1  Thir.  20  Ngr). 
Tepe  {Georg,   Dr.   pbil.},    Ceber    die   Freiheil   nnd   (Jnfreibeit   dei 

uenicblichen  Wollens.     Ein  Lejifadea   für  Sdbihleaker.     Brenen 

(J.  a.  Heyiei,  läßt.    53  pp. 
Vitrteyahrttehrifi   tut    die   Seeleolebre.      Ueranagegeben    von   ff. 

Neugeboren  und  L.  Körodi.     3.  Jabrg.    Kroaaudt  {Joh.  Gdtt), 

1861. 
y/agner  iüvd.f,  Vorstudien  lo  einer  wlaaenacbaftiicben  Morpbolo» 

gie   und   Pbyaiologie   de»    inenscblicbeo   Uebirn*    ali   Seetenorgan. 

2.  Abhandlung.     GAlliagen  [Dielerich).     (3  Tbir.) 

Ausländische. 

Barth  (C  £.),  De  i'idiotle.     Sirauburg.     (1  Tbiti)      - 

Boiteau  de  Catlelnau  (fA.),   Dea  mBladica  du  aana  ngral.     Paria 

iKartinel),  1861.    Ö2  pp. 
Palrel,    De<   principea   i   auivre   dans   la   claasiGcatlon   dea  mnladiea 

mentalei      Paria  {Marliael),  18BI.     32  pp. 
GMrdta  (J.  JH.),   De   l'aude  de  la  folie.     Paria   {/.  B.  Baiäitre 

t  file),  1861.     32  pp. 
IMtie  (C),  De  la  coRinie  de  Fiti-Jamei,  auccunale  de  l'aitle  priv£ 

d'ali^n^a  de  Clermonl  (Oise),  considärve  an  poiul  de  vue  de  loa 

organiaalion   adminialrative  el   medicale.     Pari*   (/.  ß.   BaiUiire 

et  fUt),  I8GI.     3!)  pp    el  2  pl. 
Leee»,  Parallele  enire  i'idioüe   el  le  crilioisme.     Paria  (Ad.  Dela- 

kaye),  ISCI      42  pp. 

XeHiehtm  m  Pifiiblitili.  XIX.  >.  23 
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KUar  (/oA»),  HiBb  oa   iniamtr.     Londm  (H.  Rauka»),   1661. 

(1  Thlr.  9i  Ngr.) 
Morel,  Le  Ffon-reilrainl  ou  de  rsboKlIoH  des  moyeiu  coirdtilt  dam 

le  traitemenl  de  Ib  folie,   inivie   de    couidfiralioiii  lur  les  ctnict 

de  la  progroilioD  d«n»  te  nonbre  des  aliän^s  adnii«  diu  lei  uil«. 

Parif   iMation-el  fili),  ISGl.     107  pp. 
HappOTl  et  ProcH-Verbaux  de  la  CommiuiOD  inslilaie  pu  »rrili 

präfecloriil  da  27.  D6c   1860  poor  rBmiliantion  el  lei  rtbraet 

b  apAter  dam  le  service  det  HÜenis.     Parii  {Ckarlei  de  MoUT- 

gve>  friret),  1861.    79  pp. 
Sau*e  (A.),  äladei  mdd.-paycholog.  int  la  folie.    8.    Ptria  (Jfiu- 

«Hi  9  ßt).     (1  Thlr.  20  Sgr.) 


2.     PaycAtatrti«A«i  tn   ni'chf  -p<ycAta/rifcft«n 

Zeitschriften. 

Deutsche. 

BrotiMt  (C),  IJebfir  Moral  luaDitf.  —  Hemarab.  VI.  1.  1  1S6I. 

FMielnburil,  Chronitche  Cebirnta bereu Joie  bei  einem  in  Hiii*  ■■* 

lÜDcIlva  leideadea  Irren.  —  VirdtOK'i  Archiv  XX.  5.  a.  G,  p.  S24- 
fl.  Fronque  {Am.),  StallU.   ZnummeMtelliing  der  GeiMeiknnkw 

und  Epilepliacben  im  Crauberioglbam  Kai^u    au  Ende  16S6.  -- 

nuraiifehe  Jahrb.  XV.  d.  XVi.  p.  599  flg. 
Qüiuburg,  Ueiinng  von  Bl&dimii  nach  AafiaDgnng  dea  bediDgeadei 

Himerguue*.  -   WIm.    Hed.-Halle  II.  3.  1861. 
Sdtlager  (L.),  Uaber  Iriiatie  mit  BeräGkaicbtignng  von  Dr.  ZtJlif"* 

Wetb.  —  Jahrb.  ffir  KtaderheUkoDde  IV.  1.  pag.  9.    1861. 

AuslündiHcbe. 
Aneiaw  (Hj),  N^mpbomanie  bei  einer  GOJihr.  Fraa.  —  loaio.  i» 

Brni.    XXX.  II.  p.  249.    Man  1861. 
BaiÜarger,  Mnnie  mit  GTOnenwibn;   Acephtlocrtte  dea  Uimi.  — 

G«t.  dea  HAp.  Ho.  6.  1861. 
Burelas,   Ueber  hyiter.  Manie.      (Weat.    med.  and.  inrg.  Soc.)  — 

Med.  Times  and  Gaa.  Harch  30.  1861. 
Corlieu,  Zar  Aetiologie  der  MelinehoUe,  nebal  Bericht  von  de  Serg*- 

radee.  —  Bull,  de  l'Acad.  XXVI.  p.  179.    Avril  1661. 
Dmm  (AoA.),  Med.  Fi|cho1ogie.  —  Btil.  raBd.  Jonrn.    March  IG' 

23.     IS61. 
hrenanttiüte»,  Nordamerihitilicbe,  Borjcbt  Ober  aolcbe.  —  Aaaeric- 

»ed.  TImea  II.  4;  Jan.  1861. 
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Marei,  0eber  eine  Form  Ton  epileptlbnaen  ConrnMonen  bei  para- 

ijtiKbaai  WebaM'na.  —  Gu   dei  H«p.  14.  1861. 
Mneam  {dt  Towri),  Dm  noB-re«raint-S]rilem.     L'Union    25.  26. 

ISGl, 
—  Uelier  Ddir.  hypMhondr.  u.  allg.  Paralfie  d«  Irren.  —  Bnll.  da 

l'Acad.  XXVI.  p.  191.  D«c.  1860  nnd  laDT.  1861.  —   L'Union  4. 

S.  1861. 
KmI  (mmh),   Ueber  Oelir.   bypochoodriac  —  Gac  de  Pari*  3. 

1S61. 
U<cU«  (lt.  F.),   Zur  Aetiologio   de*   Wilinainni  janger   Leute.    — 

LaKBt  I.  ?.  8.   10.  12.  Febr.     Hareh.  1861. 
Skat  (i>,).  Die  legalen  Beiationen  de«  Wabniinuf.  —  Edinb.  med. 

Joara.  VI.  p   867.    April  1861. 
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Avt  Wim.  —  In  der  .WiBoer  Wochenichrifi'  1S6),  Ha  2& 
iheilt  Dr.  Schlager  in  Minen  baheriigaogiwirthen  .SkJiien  »n 
Capil«!  aber  PritalirfenuiXallBn'  norh  folfend«  geieliliche  Bctliai- 
ninn^n  in  Oeilreich  mit: 

, Belli mmnngen  wurden  pablinirl  durch  dsi  Horkanilei'Dcrrd 
vom  26.  Nevember  1813.  Z.  17,9tS.,  Regierunga- VerordnoBg  •»■ 
23.  Deccmber  1S13  Z.  36,854,  gerichtet  in  die  Siedlhauptmianichin. 
die  Poliiei'OberdireclioD,  Krunlienhaoidirection  und  an  die  medici- 
niicbe  Piculllt.     Die*em  Decrele  lufolKe  kSnoen : 

.  I)  nur  Aenle  behgl  werden,   eine  Irrenanitalt  in  errichun. 

2)  Muh  der  Ant,  welcher  die  ErlnabpiM  eu  der  ErricblDHf 
einer  lolchen  Anilill,  die  von  der  Landeiitelte  an  erlheilen  iil,  er' 
hilt,  all  ein  Kann  von  vorEüglichen  Kenntniiien  ülier  dien«  Geicbll 
bekannl  aein  nnd  eben  na 

3)  überwiegende  Reweiic  der  reiiulen  HorilitAt  beibringen. 

4)  Muu  lieb  der  eine  loiche  AniKlt  abernebmen  wollende  Artl 
mit  dem  hieran  nOlbigen  VermOgen  luiwciteu. 

5)  Darr  der  Unternehmer  «ner  Privat- Irren (HBtah  kein  Amt  be- 
kleiden, welrbei  ihn  hindern  kOnnlc,  «ich  der  Aoitall  mit  ingcitrenf- 
lem  Eifer  lu  widmen. 

6)  HoM  deriethe  einen  delailllrlen  Tlan  aber  Errichlung  «einer 
AoiiaJi  mit  Angabe  dei  Locali  und  de«  Perional*  der  Landeibe lijtrd« 
vorlegen,  welche  dentelben  vor  der  Enticheidung  von  de«  jewei- 
ligen Irrenarile  und  der  mediciniicbeo  FacnlUt  prüfen  in  leu"  feil* 

7)  Du  aber  die  Anaihl  der  in  ein  «olchea  Irren-Inilitnl  «aAi- 
nchmenden  Kranken  «ich  in  Allgemeinen  nicht  heitininen  ItMl,  di 
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•fc  von  der  Grtue  in  Locab  nno  dei  dabei  BaBeatelllen  Pcnonsli 
■bkingt,  fo  mmi  die  Torgeietite  Behfirde  diraaf  gehen,  dag«  io  eine 
Micbe  Anslalt 'niebl  mehr  Wihniinnige  ■nrgenommen  werden,  rIi 
■H  gegründeler  WihrBcbeinlichheil  gehfirig  verpflegt  werde»  kOnoen 
lad  dRM  dberbiupt  die  Zahl  der  Kranken  mll  den  mOgMcben  Be- 
KiAbDDgcn  de«  Anlei  tnr  Beteiligung  dra  Wahnsinn«  im  VerhlllaiBie 
Mebe. 

8)  HiiM  auf  die  Abionderang  der  beiden  Geublechler  die  ge- 
hArige  ROckiichl  genommen  werden. 

!))  1*1  dem  Unlernehmer  einer  dergleichen  Analslt  die  in  vielen 
Flllen  nOthige  Vergeh  wiegen  heit  aDiuemprrhlen,  damit  anuer  ihm 
nd  der  Torgeseltten  Behflrde  Kirmand  von  der  Anwe«enhei[  die- 
Ki  oder  jene«  Wahnginnigen  in  der  Anilall  anterricfaiet  «ei. 

IQ)  Bietben  die  Privat-Irrenaa« lallen  der  Landeaitelle  nnlerge- 
ontnel,  jedorh  mOMen  unvermalheie  Cntergncbongen  von  Seile  der 
betreffenden  SanilUabeamten  vorgenommen  and  ein  wacbiames  Ange 
■trr  Pol iieibe bürden  auf  dieselben  geirtgen  werden. 

11)  %leibl  der  Vorgleher  der  Angleit  fDr  alle  Verletiungen, 
welche  die  WabniinnFgen  «ich  seihsl  oder  andern  lufdgen,  verant- 
worllicb. 

12)  Hnta  der  Wabnalnn  eine«  Jeden,  der  in  ein  golche«  Inglilnt 
utgeaonnien  wird,  durch  ein  inlliches  Zeuguisg  bewihrl  sein,  damil 
Niemand  al«  wabngjnnig  anfgenommen  werde,'  der  e«  nicht  igl,  es 
■Dtg  daher  in  jeder  Privat- Irren anilall  ein  eigenei  Locel  fOr  die  neu 
ankommenden  Wahnsinnigen  vorhanden  «ein,  in  welchem  gie  wih- 
resd  der  erglen  Tage  ihreg  Anfenthalleg  beobarhtet  werden  kennen, 
ladlicb 

13)  wird  der  Unlernehmer  einer  Irre&anslall  die  Preise  tu  be- 
rtmmen    babcD,  gegen  welche  er  Wahnsinnige  aobnoehmen  geson- 

Im  Sinne  dieser  Beilimmnngen  wnrde  auch  TrOher  bei  der  Be- 
Ibeiligaitg  von  Conceiaionen  inr  Errichtnng  von  Privalanslalten  vw- 
feganged  und  dieielben  besieben  noch  an  Recht,  da  sie,  darch  Sr. 
lajcatSt  selbil  genebmigl,  spStetbin  nirhl  anrgehoben  oder  mödlBcirl 
erscheinen,  im  Cicgcntheil  durch  weitere  Bestimmungen  ergSnil  nnd 
eriiuierl  worden  sind,  wie  i.  8.  durch  da«  Regiernngs-Decrel  vom 
ib.  December  1819.  Z.  44,747.,  «urin  es  ausdracklicb  beissi,  das« 
die  Kranken  nicht  bic«  nach  der  Verpfleg angiklaiie,  sondern  auch 
nach  ihrer  Kraakbell  «elbsi  und  nach  der  Gefahr,  «ich  oder  andern 
achidich  werden  to  können,  tu  klaisiflciren  «eien  —  durch  da«  Hof- 
kantleUDecrei  vom  26.  December  1822.  Z.  35,440.,  Regiemngiver- 
MdBung  von  33.  Januar  1623.  Z.  2,383,  wvlcbe«  nnler  ■Dd«».  g«<. 
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MB  BOfBirt,  da«!  KtMbHte  tit  Blöde  wd  »UlU  imm  licbl  bÜ  Pii- 
Tat-breiiaiiitallea  >u  rerwecbMla  MJen  nod  wie  mu  «eh  dieiea 
gegenüber  id  benebuen  habe  —  d«tch  dat  Ho&aBaM-Dattct  na 
6.  Jnli  1823.  Z.  34^65.,  ae(ierungi«erotduag  wn  25.  Jnli  1^ 
Z.  36,347.,  weichet  bettimmt,  dau  die  Uateraaboier  der  Privri- 
IrrenaMtalten,  weini  ne  kein  eigeae«  Umm  bewuan,  deck  nil  da« 
EigenthämeT  des  Haiue»,  wo  lith  die  Aoilalt  befindet,  eiaan  ordtal- 
lieben  Coalract  faaben  mOiBan.* 

OVir  könaen  nu  Irenen,  daM  adion  1813  einaelDe  erieachlria 
Minner  ta  ao  traSlichea  Beitimmungen  VennlaaMing  gabaa  aad  bii 
den  Behörden  damit  Eisgang  finden  konnien,  weniger  freÜicb,  i»m 
nocb  oirgeadi  in  DeutacUand  dieton  BeitimiauDgen  valle  Galtang  nr- 
»chiDl  worden  i«l.  Immerhin  kann  Oealreicb  die  Ehre  in  Ansprach 
nchmaB,  aeiaer  Zeit  dnrch  Errichtung  der  eralen  aelbilallndigea  Irrea- 
anaialt  wie  dordi  «otaprerhende  geacislicbe  Vonchriflen  der  Zeit  aad 
Andern  vorangegangen  an  «eia,  wie  gegcnwirtig  Baien  der  tni« 
grilaiOTe  deuttehe  Staat  iai,  welcher  die  Ifolbwendigkeit  aaerhaaBl 
bat,  d«M  jeder  Ant  auf  UnivertitUen  auch  piycbiatriaciie  Anibildaag 
etbalie.)  

Atii  -Win.  —  Ina  Laadhoapbal  *ob  'Klaateraeabiirg  werdea 
Geiateakranke  aat  den  hiaaigen  Irroaanatalten  fibwgafftbrt.  Die  Ait- 
aihmeo  ia  letalere  Temehren  eich  an,  daaa  an  eiaeni  Tage  12  Kraaka 
eiugefarackl  worden.  —  (Wiener  med.  Wochenackr.  Ho.  32.   ISEl.) 


Ati*  Btrlm.  —  Die  auf  S.  628.  Bd.  XVIII.  gegebesen  NachrichM 
aber  dai  tieiige  IrrenapBiallilefaen  werden  dabin  berichtigt,  daw  l<r 
Grund,  warum  daaielbe  noch  lo  kOnmerlich  iil,  nrtnpweiH  ■■ 
der  abnormen  Stellung  der  Berliner  Uediciaal-Folitei  liegt,  wekha 
eines  jerico  direclen  EinSoMca  aof  die  Koramnnal  •  AngelegraheilN 
eutbekri.  Daa  Poliaei-Priaidinm  an  Berlin  handhabt  die  biedge  Ma- 
dicinal-  und  Sanit«ti>Poliaei,  nad  die  Regiernag  in  Palada«  in  dii 
der  Kommune  Berllna  vorgeaetate  Bdiörde.-—(VereiBsB.  18625a.  30 


.   AvM   Wttfpraate».   —  Ana  dem   Berichte  dei   Ph-eciar*  Pr> 
Brütitner  in  Schweta,  enlnahneD  wir  folgende  Notia: 

„Hiaakbtfich  der  TreaaoDg  dar  HeiUAbiheihing  tim  der  Plega- 
Abtkeilnng  bemerke  ich,  data  aett  einem  Jabre  in  dieaer  Baaiahaag 
mit  grAiaerer  6*Kiga,  namentlich  betüglich  der  VerleibtiBg  T«*  f'*<* 
ateUea,  ferhhren  wordeo  iai.  Ba  iat  au  beklagen,  daM  bei  ErMMaf 
der  ABilab  Bfcbt  Mforl  ebe  alrengare  Sondermg  der  Heil-  nnd  Im 
Plegaanalall  beabachtatowd  nanMndicfc  in  der  Varieifeiuig  na  Frai« 
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•klla  dis  PBegMM4di  to  tHiverhAltBiumteig  bevorn^l  iit.  Man 
kil  ran  Ashag  aa  die  Heil-  aad  Pflegeasitill  nicbt,  wie  ea  mtmm 
iuicbl  Hcb  elleiii  ilchlig  gaweien  wire,  and  im  Intcrene  d«  HciU 
iWBchei  und  lomit  der  fewniDilen  Frovini  gelegen  bftUe,  relativ 
meinigt,  wodurcb  die  EntwJcUoiig  der  Heilaiiilill  geticbert  aMJ  der 
ilieriiisBtgeB ,  Baf  Kcuhiii  denelbeu  .geickelieDeB,  Auabreitnag  der 
Pl^eibtbeilnng  vorgebeagl  worden  wire,  *0Bdem  e*  bat  voa  An- 
bog »n  eine  absolute  Vereinigung  ilallgehndeB,  nad  nnr  der  Ub- 
•Uad,  dMB  die  eiaiantiMige  Zabl  der  200  Kranken  JB  den  eraten  J*b- 
rca  licht  erreicht  wont^n  nnd  detbalb  immer  norb  PlaU  aur  Aaf- 
aikiie  neuer  Kranken  vorhanden  >rar,  bat  dinen  Uebehtand  in  den 
träbera  Jabren  weniger  (ählbar  ericbeinen  lasaea.  Seil  einem  Jahre 
■ber,  Mitdein  die  Anilalt  ful  vollilSndig  beaolil  iit,  i»l  dieie*  Him- 
nrblllniia  awiachea  der  Heil-  und  der  Pflegeanilall  oft  recht  drückend 
herrorgelretea;  uameallicb  bat  der  Umaland,  dasa  die  grone  Hebr- 
ubl  der  vorhandeMen  Freiridle«  (bia  185»  von  70  Freulelleo  &9) 
■it  aabeilbaren  PBegliagen,  welch«  aber,  da  auf  sie  aimnillich  daa 
Pridical  der  Gemeingeßhrlichkeil  Anweadnng  tand,  aoi  der  Aaatall 
■icbl  enllmMes  werdea  konnten,  beaetil  war,  mehrCicb  den  grotae« 
nachlbeil  gebabi,  daas  friicba  heilbare  Pille  aat  der  armen  und  aie<- 
4tm  VoIkaUaHe,  fär  welche  die  Frei«iellea  doch  allein  vorhanden 
Md,  nicht  lofort  haben  Aufnehme  Buden  können.  E>  iil  deshalb 
diMit  vorgegangen  worden,  die  Vereinigung  der  Ueil-  and  Pflege- 
Aultll  ans  einer  abaolutea  in  eine  relativ«  lu  verwandeln  uad  der 
AaUall  dadurch  ihre  voriüglichite  Bealimmnng,  Kranke  lu  heilen, 
ädwf  M  atellen.  Es  iat  aber  innächft  von  den  Proviaaiilal&nden' 
die  Zabl  der  Freirtdlen  auf  80  erhäht  und  aBgleicfa  lea^eaetat  wer- 
dea, data  die  Hllfie  derselbea  titr  prSaumtiv  heitbare  Kranke  zu  re- 
MTTiren  »ei:  da  nun  aber  die  für  die  Pflegeabtkeilung  beitioHite  Zahl 
Ton  40  Stellen  in  Folge  der  (rtfaem  Beaeitnngen  tnr  Zeit  noch  ■« 
die  Uilhs  aberidiriUen  iat,  ao  verleihl  die  Verwalinng><Ci>mmiiaion 
in  rthmenawerther  Liberalität  gegewärlig  an  priMOrtiv  beilbare  amc 
iiank*  aneb  Aber  die  Zahl  von  60  biBaas  Kreiilellen ,  lo  daa*  lur  - 
Zeil  dem  Uebeliiande  der  verärgerten  Anfnahmen  abgeholfen  ial." — 
(Veratoaa.  1861  Ro.  30.). 

Zur  Slalütik  dot  BlDdtinm  i»  Pommern.  —  Aof  Veraalaa- 
mg  dai  Verein*  fir  ianere  Miaaion  tu  Stellin  Ial  im  Honat  FebnMT 
f.  J.  in  der  ganien  Provias  Poaaiera  eine  Ztbinng  der  UädaiDaigea 
Kiader  ia  bildongafihjgen  Alter  behufa  der  Erricbtuag  einer  Idioten- 
Anelall  dnrch  die  Geittlldwa  der  Landeekirche  vorgenonmeB  wor- 
den, wateltM  w  folgawl»  ivtenfaMit«  Tkataaflien  eatnehatea.    Dit 
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Cibimg  enlreckle  Kch  aber  1,112,903  Seelen.  Ei  fehlten  noch  die 
Synode  Allitettin,  die  Nililelr-Sypode ,  die  Synoden  neuitelUo  nnd 
Werben.  Pommern  h«le  hei  der  Zibinnf  Im  Jibre  1858;  1.328,381 
Seclei ;  auth  Hinioilhlung  der  noch  im  RäcbsUnile  gebliebenen  Sy~ 
Mtden  der  Landeikirrhe  wird  dieie  volle  Z>hl  erreicbt  dorrb  die 
Hitflierler  anderWeiriKer  ReliitilnigciettachiReD,  welcbe  (Qr  uniere 
Zwecke  inMer  AriMti  bleiben  müuen.  Unter  dieien  1,112,90.1506- 
lea  heflnden  lirh  613  Kinder  in  dem  Aller  von  S—  16  Jtbren,  welche 
«1«  blOdiinnig  beieicbnel  lind,  and  iwar  33fl  Knaben  und  283  Mld- 
eben.  AiKier  den  613  lind  norh  67  blOdilnnlge  Perjonen  naoienU 
lirb  aufgerilbrl,  wrtrhe  diis  IGle  Lebengjahr  herella  abenrbritleB 
haben,  die  man  jedoch  norh  fflr  bildungißhig  geballen  hat.  Will 
man  an»  dieaen  Zahlen  einen  Schlupi  auf  die  Ceaammtiahl  der  Bl6d- 
linnif^eD  am  der  Prftvini  marben,  >o  mnuien  auf  1,328.381  Seelen 
731  blödtinn ige  Rinder  in  dem  Alter  von  S— 16Jabren  gererbnrt 
werden.  Wie  gross  die  Zabt  der  blOdiinnigen  Kinder  im  Alter  bi* 
in  S  hhrcn  sei,  deranf  hai  tirh  die  Unleraucbung  nicht  enlreckl, 
eben  lo  wenig  anf  i'le  bladtinnigen  Ttirblbildangirftbigen  im  Aller 
von  mehr  al*  16  Jahren  E«  würde  gewiu  eine  erriaanliclt  bolM 
Zahl  heranahommeo.  Dbm  dai  Intereue,  welcbea  die  Zlhlenden  *■ 
der  Sache  genommen  haben,  ein  aebr  verachiedenet  geweien  *el, 
ergeben  die  bedculeadeo  Differenten  der  ei  meinen  Synoden.  In 
den  4  Synoden  Colbati,  ITangard,  Gotlnow  und  Labei  mit  71,605  See- 
len alnd  79  blOdainnige  Kinder  Dimentllch  aufgeli'ibri ,  wlhrend  in 
den  angrentenden  und  unler  gleichen  Bnden-  und  Cullorverbillnl**«* 
liegenden  Pyrili,  Daher,  'ireitTenbrrg  und  Scbivelbein  nur  20  blSd- 
linnige  Kinder  geilhll  werden.  In  den  Synoden  Aclenkirchen, 
Franthnrg  ond  Paiewalk  mit  48,D37  Seelen  fanden  airb  46  blAd- 
atniiige  Kinder.  In  4en  nebenliegenden  Synoden  Bergen,  Grimmea 
nnd  Uckermande  mit  63,073  Seelen  aar  19  BlOdainnige.  Dem  Nen- 
•rhenfrennde  bietet  aich  hier  ein  reiche*  Feld  der  Tbdiigkcit  dar.  — 
(Preuaj.  Verein».  1862.  Ho.  7.) 

Eüu  Enükungaanttall  für  tchttackiinHigt  und  blödtimiige 
KnabtH  iil  tu  Heintfedt  bei  Quedlinburg,  roftugaweiae  t<Ir  Fror. 
Sacbaeu  und  Anhall-Bernburg  erOOhel  worden.  In  der  Provini  n- 
fahen  «ich  Mddiinnige  Kinder  1853  im  Aller  von  6—12  Jahren  321. 
h  t)Binit«dl  ist  datu  ein  Hau*  geachenkl  worden,  weirbea  lu  30  ZOg- 
Kngon  anvreichen  «oll.  Nedicinalratb  Dr.  Vortier  in  Hoym  hal  die 
Iralliche  Aohicbl  Obemonnen.  —  In  Haaierode  dicbi  bei  Wer- 
nigerode iit  ein  Ha«  lur  Knie  hon  panitaU  fdr  blAdainnige  Mldehna 
betHamt  nnd  Vrehphyiiko*  Dr.  Friedrieh  atneriiebt  fich  der  Anf- 


Wcbl    Beidr  AntBlwn  vteiArn  darch  öffeaUicbe  Baitrlg«  aslerbal- 
Ici.  —  (R.  Preu«.  ZeÜ.) 

Amt  Uopmut.  — -Dis  in  den  Sien  Heda  dra  19ten  Bude» 
■Mertr  ZeiUihrifl  <p>g.  273)  Bnttallene  TodMMteige  beruht  aaf 
MB«  nttrüUen  ZeiluDganchridil,  da  UohouchiU  ern  am  19.  Mai 
i.  J.  in  der  Klinik  la  Gieuen,  wobia  er  licb  HHfc  «acbead  begs- 
bta  kalle,  geuorben  ist.  Er  erlig  einer  Htrkicfawammd]r>kra»ie 
aacli  »rbweren  Leiden,  die  er,  DmL  dem  hohen  Grade  seioer  ger- 
■>if»  Entvricklnng,  mil  bew  und  er  an  gs  würdiger  SlaDdhahigkeil  er- 
IrtgrD  haL  —  An  leinen  Namen  knöpft  sich  die  Reform  unarrea  hei- 
■ulklirhen  Irresweaeni.  Wni  in  dieier  Richtung  geacfaeben  itt,  von 
dir  Einführung  de«  Syalem*  der  iritlichen  Direction  im  Jahre  1649 
(in  welrbem  Jahre  H.  nach  Uotheiin  kam)  bii  lur  defloitiven  Be- 
KbluMr>»Ming  au  fa'untleii  der  Erhaaung  eiaer  iweilen  Landsairren- 
\nitall  itn  Jahre  18d4  war  baupuAchlich  sein  Werk,  die  Frutbl  lei- 
■er  '  an  eroiäd  lieben  TfaUifkeit  |ind  reicher  geiiligeD  Begebung.  — 
Im  Jahre  165S  wnrde  H.  al*  Obetmedicinalralh,  Kreiatrtt  und  eraler 
Ant  am  dortigen  Bürgerho^ilate  narh  Oamuladl  hernrea. 


>  Id  der  Hril-  nod  Pflegeanitall  luPforaheim  waren  am  taten 

!  Jaonnr  vor.  J.  471  Kranke.    Aufgenommen  nnrden   114.     UeHmml> 

I  ahl  nlM  tSi.     Enllaiaen  wurden  5S,  geitorben  alnd  33,  luatmmen 

1  *lae   abgegangen    91 ,    verblieben    lomil   am    EnJe    dea  Jahrea    494. 

Damit  iat  die  AnaUlt  angerülll.    Im  hOchalen  Fall  könnten  500  (2fi2 
ariDnlich«  und  238  weibliche)  »u^enemmen  werdea. 


Au»  Mtcklenburg-Sehieerin  —  Der  Groaahering  bat  dnrcb 
daa  Oberkirchenrath  den  Predigern  den  Befehl  eugebea  lauen,  Ver- 
«nchniMC  vuD  dea  in  ibren  Gemeinden  beflndlichen  Irren  nad  BUtd- 
aiaaigea  aaiufertigen  and  einiureichen,  und  zugleich  «iod  dnreb  das 
C0Mp«l>Ble  Hinlalerinm  die  OrtsbebOrden  aagewieien  worden,  den 
Predigern  bei  dieaem  in  grOBaereD  Stadi gemeinden  kaam  allein  an  be- 
wdltifeoden  GrtchUte  die  erforderliche  Hülfe  au  gewihren.  Dm 
Schema  für  daa  aniufertigende  Veneicbaiaa  berücfcaicfaligl :  Vor-  und 
Zaname  dea  Kranken,  Wohnort,  Aller,  Religionabehcnntniaa,  Stand 
aad  Gewerbe,  ahdirhca  Verhillaiaa,  Zeit  der  beitebenden  Geialea- 
rttoniig,  Aufeatballaort,  Bemerkungen.  —  (VowiMbe  ZeiMng  vm« 
29.  Mai  1S62.)  

-     Atu  Würtfmbtrg.  -~   Die  verlangta  Eiigeas  l&r  die  SImiU- 
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IffMutiMiteB  wird  roa  der  Stammt  mOort  olne  Daballe  btmiiSfi. 
Beireb  der  PriTai-IneBtnitaU  dei  Dr.  Lamderer  in  GAppingei  trw 
dan,  um  duelbil  di^snigeo  Gm*l«hi»nkeii  unterbriagca  la  kOanen, 
weklie  in  den  SlaatunttaUea  wokbb  Haagek  aa  Eann  keia«  AeN 
aahae  Baden  kowin,  jtbriich  15,000  Fl.  verlangt  and  bewlUgt 
fioMNMi  iat  hierwil  veUkaamen  ciaverManden,  wantcU  aber  aach 
Beiirige  an  andere  Frivat-IrreDauulien,  um  eiDe  grOuere  Z«U  tob 
Irren  in  Piege  nehmen  au  kOaDsn  und  empRehll  diewn  GodankM 
dem  Minister.  Miniater  t.  Linden:  Wenn  andere  Inkaber  von  Prirat- 
Amliülen  diewlben  Gwanlieen  geben,  wie  Dr.  iMdtr»,  h  weide 
ein  HindemiM,  dem  Wnnsehe  der  Abgenrdneten  tu  wUlhbran,  waW 
Bieb  vorliegen.  Die  GrSndupg  einer  neuen  StaalMnilalt,  anlworlel 
der  Hin.  ant  eine  Anfrage  «.  Yanbülert,  wflrde  3  -  400,000  a 
boaien.  ßtMkter:  Ea  wiren  aber  Localitftlea  wie  Stetteu  n.  ■.  w. 
(ICaneler  und  Oberaoatheim)  bereiU  vorbanden,  ao  dam  der  Zweck 
anf  eine  billigere  Weiee  erreicbl  werdra  kOnna,  Iftefl  fragt,  ob 
aicbl  die  bereita  bealekenden  Analalben  durch  erweiterte  Anrtellaai 
von  Aeraien  vcrgröaeert  werden  konnten,  v.  Vambültr  anlwerleii 
daia  bei  UeiDern  die  Zwecke  beiser  erreicht  werden.  Der  Bednar 
drückt  den  Wunicb  aoi,  dau  der  Miniiter  vor  einer  Exigent  nichl  M- 
räckachrecken  möge,  wenn  es  sich  daram  handele,  für  die  belrel- 
hnde  Klaaie  von  UnglOcklicben  an  aorgcn.  —  CSchwIb.  Herknr  1661 
He.  7.,  162te  Sitaung  der  Ahgeordneteakammer.) 


ilwt  HaMHOver.  —  In  der  Kammer  wurden  geilern  die  XDWl 
Iflr  iwei  nene  Irrenanatallen  bewilligt.  Radtdur  warf  die  Frag« 
anf,  ob  nicht  etwa  die  erachrecklicbe  Zunahme  der  GnateMUroagea 
ihre  theiN*ei«e  Erklirung  in  der  neuerdingi  bei  una  berracbeod  ge- 
wordenen religiM  pielisliicheii  Richtung  finde.  Der  PinanaanMchoM 
wollte  nur  eine  Anaialt  bewilligen,  die  in  OinabrOch  erbeut  wardei 
loUte.  Merr  Wm  Smum^JM  aber  wie*  anf  daa  BeddrtkiiB*  bin,  eine 
Ansteh  jedenbll*  in  GOtlingen  eiDiurichten,  damit  die  jungen  Aente 
auch  auf  den  Gebiole  der  Seelenheilknnde  ibaaretiaeh  und  practiM* 
ausgebildet  werden  könnlen.  Da  Be$i  dieie  Bemerkung  antochti 
s«  tuiserte  Herr  von  Btimigtem  unter  Heileiiieit  der  Kanner  sein« 
Zweifel,  obwohl  in  der  Gegend  de«  AmUrichler  Beyl  eine  «n  nt- 
germanitche  RdMigkeil  und  geistige  Gesondbeii  m  Hanse  aai,  d««s 
die  Bewohner  mus  in  jeder  Beiiehnng,  also  auch  in  der  Scelsi' 
kailfcoMl«  ausgebildeten  Artte«  enlralben  kAnnten.  — (Vees.  ^eiL  vMi 
7.  Jnni  1862.)  

Da$  IrrmvMeit  im  t/tapti  ut  iimIi  ickr  swüek.    Die  «iuai|e 
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Slu(*-lmHB»Ult  dBi  "OflipalhaaiHbaa  PMilMtdei,  Ae  «bo  fAr  ciH 
B«T«lkenMg  Ton  6,600,000  Seelen  iDireicbM  nll,  beflndel  rfcb  ia 
AvwM,  naet  klmnen  Sudt  von  15,000  EinwohDero,  2^  Stande  ran 
der  HiDptalaA  entfernl  an  der  Strafe  aacfa  Capaa  gelegen.  Die  Aa- 
(tatl  ward«  im  Jebre  1813  gestiftet,  bi*  la  wtMtn  Zett  die  Irre« 
Mehr  ab  Gefcngeae  dena  all  Krnnke  IhaHwewfl  an  Kelten  gvhaltea 
H)  eiaem  Theile  dei  Incarebilt^Hospiiali  untergebracht  waren.  Du 
)ene  Zeil  wurde  ein  Klotter  ia  Avutm,  welche«  die  Manche  wegen 
der  iai  Gebiade  herMcheodea  Kilte  veriauen  haben  lollea,  inr  Ir- 
renaDitalt  «ingerrebUi.  Ela  CeifUieber,  Giooiumi  Liitguili,  wir  der 
•rate  Direclor  dertelbCD.  Splt«,  h\t  die  Zab)  der  Irren  sidi  ver- 
■lebtlc,  wordaa  nach  and  nach  necb  3  andere  Kldiler  fitr  dia  An- 
fielt gerlamt  and  in  beilehl  dieielbe  Doch  immer  am  4  rerichie- 
dcBea,  rar  ihren  gegenwirtigen  Zweck  in  nnpaHend  wie  mflgirch 
gelegenen  nnd  eingerichteten  Gebfinden,  ia  welchen  aich  760  —  SM 
GeiiteakriDke  befinden.  Die  Iritlichen  Knnclionen  sind  7  Aerilen 
oad  2  Cbirnrgen  ■nverirani.  Das  WIrterpenonal  iii  qnalitiliT  wie 
qainiiUUv  (uMertl  mangelbafi,  die  ganie  mianlicfae  Abtheilaag  s.  B. 
hat  aaf  657  tieiateikraake,  Tobiachtige  mit  iahegriiaa,  aar  2ft  Wir- 
lor,  M  dau  aal  22  Kr.  nar  ein  Wirter  kommt.  Die  PBege  nnd  Aaf- 
ricbl  voD  circa  ISO  weiblichen  Kranken  beben  nenn  Aabeberinaen 
uad  9  Mi^e, 

Die  Clouiflcatioa,  wricke  noch  bentigen  Tage*  in  den  Begialera 
6mr  Anitall  feilgebalteii  wird,  iit  folgende :  I)  Mania,  2)  Mtmo- 
«anm'iy  3)  Dtmeiua,  4)  Idiotitmo,  6)  Epiteiiio  am  deUrio.  — 
Jedoch  werden  die  Kranken  anch  nicht  einmal  nach  dieier  ClaNill- 
cstion  in  der  AniUlt  geacbieden  oder  venrhieden  behindell,  m  dait 
s.  B.  RecoDVileicenten  und  genhrlicbe  Kranke  lich  in  einem-  Ranme 
bekammen  beNnden  und  daher  in  allen  Arbeilullen  bdi  dieaem  Grunde 
■ad  wegen  Hangeli  an  Warlperaonal  ein  besUndiger  hrchlbirer  Lirm 
hemchl,  der  am  beUnbeniten  in  jenen  Sfttea  iil,  wo  über  100  Kr. 
aiil  Weben  ran  Tdcheni  beichiftigl  werden  nnd  daher  da*  Gertnteh 
diMer  Arhwl  aoch  hjntn  kommt.  Dbm  von  eiaer  ritianellea  Be- 
bandlong  der  Irren  hier  nicbt  die  Bede  sein,  kann,  iil  bepeitiicb. 
Bfli  nicbIkatboBken ,  wdche  in  die  Anstalt  eintreten,  wird  die  Be- 
bnatHnag  aul  Bekebrnngirennchen  b^[onnen.  Die  Koil  id  iwar 
«rmig  a^thlkh,  aber  anireichead,  dagegen  die  KleMnng.  Mr  den 
Wialer,  beaoitdert  die  der  Franen,  lU  leicht,  lo  daM  inf  dienr  At>- 
tbeihmg  immer  ein  aietnUch  hoher  SUnd  von  ErkAllangskrankbeilea 
B«  Bude»  irt.  Die  Hnrlalitil  in  der  AniUll  betreffend  verbtil  »ich 
«Im  Zahl  der  Geilarhenen  lu  der  GeummtkrinkeDiebl  wie  I  la  2^1 
Ich  calnebme  divae  Angabe  einen  Berichte  dea  Praf.  MiragkOf  weU 
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eher  Mb«r  6  Jibre  iMff  diripreadw  Ant  dtfr  Anilill  mr  nixl  •■ 
dietM  B«rkh  icIiob  im  JihTe'1819  vmUndige  VancUlge  nr  Vtr- 
bsMeraag  det  Loom«  der  Irren  katpfle,  dte  aber  bit  heule  obic 
metkliiAes  RunlUt  gAblioboa  liRd.  Einen  gdmligeo  Conirul  mit 
d«r  ehm  fMchilderten  AdiuK  bildel  die  Prifal-Irrea-AniUll  «aei 
FnnuMen  (Fwrru  FlaurmU)  in  Capo  di  ehJai,  einer  Vonltdl  Nea- 
pel*. Diwelbe  baitebl  teil  2^  Jibran  und  beherbergt  circa  30  Irre, 
Hinser  ood  Franen.  Prof.  Miraglia  in  gegenwürlig  Arit  der  Aa- 
«utL  Da*  Gebende  iai  gut  fdegen,  ftenndlich,  reiolirb  und  gertnmif, 
IhI  «in  babacbea  Gtrtchen  und  eine  Kapelle.  Dai  Waitpenonal  M 
•ahlreicb  and  lOchtif.  Dennoch  gedieh  dieie  einiige  Jrrenaulak 
nar  »il  Habe,  indem  «ie  mit  Tielen  ihr  tetther  in  den  Weg  geleg* 
ten  HiademiMrn  an  kimpten  hatte.  Seit  1863  beiiehi  auch  du  Ga- 
aeto,  dnu  kein  Geiileali ranker  in  die  AnaUU  an^enomnen  werdaa 
darf,  ohne  vorher  14  Tage  in  der  Slaatairrenanatalt  in  Avena  uge- 
brarbt  m  haben,  wodurch  denn  namenllich  Wohlhabendere,  die  *or 
der  lelitera  eine  geniaae  Sehen  baben,  ibgehalteD  wurden,  in  die 
Rmif'wat'icbe  Aailalt  einautrclen.  Man  holt  «ch  wenigaleaa  diKlbrt 
die  Wlrler  and  bringt  die  Irren  in  gemlethelen  Wohnungen  ant  den 
Lude  naler,  wobei  UnglQckittlle  nicht  immer  tu  rermeidcn  liad. 
Hat  Fremde  darfeo  direct  ia  die  Anatali  einireleD.  Der  Beiiuer 
w&nacbt  tehr,  dieadb«  au  verkaQren.  —  (Medidni(che  Briefe  von  Dr. 
Dirmf  ia  KiMingen.  Dentache  Klinik  No.  30) 

Am  Bratilia».  —  Zwei  der  lefaeniwertheiten  Bänlen  Rio  de 
Janeiro'!,  welche  des  graaiartigslen  WohithlligkeiiaaniUiten  Europa'! 
an  die  Seile  geitellt  tu  werden  Terdienen,  aind  daa  weiÜiuBge,  pa- 
laaltkalkbe  Spital  der  Santa  Caia  da  Miaericordia,  in  welcben  jlhr- 
Ikh  S  — 9,000  Kranke  Anfbahme  und  Pflege  finden,  und  da*  wahr- 
haft prnohlvolle  Irrenhaui  in  der  BotafoKo-Bucbt  Di* 
leiitere  Aoaiall,  welche  in  Beaug  auf  Bau  und  inaaere  Aai- 
Blalhing  kanm  ia  der  Weit  ibrei  Gleichen  flnden  dürfte  und  IStl 
gegründet  wurde,  verdankt  einem  der  edeliten  Menacben  DonJoti' 
CltmeiHt  Pereira  (lu  jener  Zeit  Miniiler  dei  Innern)  ihre  Enlile- 
hackg.  Die  Geldmillet  data  wui«te  der  geniale  Mioialer,  wie  man 
aaa  erUblte,  aal  folgende  hOrhtl  originelle  Weiae  berbeiiufchaffM. 
AU«  Arten  biBiBilianiacber  Ordenadecomtionen,  lowie  Grafen-,  Baro- 
nen- und  Narqnii  -  Ttlel  konnten  fdr  eine  bealimmte  Summe  GeMet 
gekauft  werden,  nnd  ani  den  dafBr  eingetogenen  Belrlgen  wurde 
dieaea  Irrenbaua  erbanl.  Und  ao  erhebt  *lch  denn  am  Sddende  dar 
Bolafago.Bachi  eine  prunkvoller  Palm,  weniger  der  Zcoge  von  Ha- 
MwtWit  und  nicbtenliebe,   ila  manKhlicber  EÜBlkail.     Uidci  M 
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Mch  in  dieacr  Aaitah  die  UbUb  AHei,  4«r  Kern  ftirbu,  md  die  am- 
lide  Bebudlang  der  Krankra  blMbt  wdt  hinler  ibrer  leiblieken  Pleg« 
twOok;  e«  iH  Mehr  eine  Bewahraailalt  ■!•  eine  HeilanMilt  IBr  Irr- 

Beim  Beenche  der  PrnnJiiUe  dieaei  Irren-Aiylei  b«iBcrkle  der 
Miniiler  dem  Kaiser  Don  Peiro  IL,  d»K  die  touiien  bequemer  ond 
elepUer  wobUen  ali  er,  der  Kelter  *ell»t,  mr*at  Sr.  Kaiierliche 
Mejeiltl  mit  ifahrbaft  kBiaerlieher  Uenenagäte  aur  Aalwerl'  gegeben 
habe;  ,Ea  wird  mir  immer  eine  groue  Prende  «ein,  an  wiaaea,  deii 
Idr  dieie  Unglarklrchen  b«uer  geaorgt  iil,  al«  fär  mich.'—  (Am  ,Reie* 
der  Oealreichiichen  Fregatte  Knrara  am  die  Erde  In  den  J.  lttS7, 
38,  59  unter  den  Befehlen  dei  Coinra«dpre  B.  von  Wmäeralorf- 
Vrbair.  laier  Bd.,  Wien  1861.    5.  134  —  135,  S.  159. 


I»  Sommiiret  (Gard)  ward  eio  junger  Menn  pIMiltcb  iminnig. 
Dr.  Greoiel  mechie  die  nOthigea  Vorbereitangea  inr  Tnneferirnag' 
deaaetben  in  eine  Heilanilalt,  lieai  ihm  jedoch  frSher  n«ch  anr  Ader. 
Eiam  war  diea  gearhehen,  alt  er  ton  dam  Irrainnigen  getödtet  wMttr. 
— .(Wiener  med.  Wochenachr.  No.  28.  1861.) 


I»  Hamotil  aiarb  ein  Kranker  mit  detn.  foral^  an  den  Folge« 
ron  Brandwunden,  welche  er  sirfa  anaog,  indetn  er  icbon  in  die 
Badewanne  ipraog,  ala  der  Wirler  erat  heisMi  Walter  eingehtMm 
baue.  Die  Jur^  entacbied,  da»  er  daren  geilorben,  and  empfiihl, 
daaa  kein  Kranker  eher  in  dae  Badeiimmer  gelataen  wörde,  bevor 
daa  Bad  nicht  vorbereite!  sei.  —  (BrlL  med.  JoHm.  No.  ^.  1861.) 


Der  UeberfüUung  der  IrrenanilalleH  in  En^tmd  wird  maA 
Im  I5len  Jahretberichte  der  Generalinapeelion  an  den  Lordkmtler 
gedacht,  aber  aio  achreiht  diea  nicht  einem  Wachsen  der  Irren  an 
und  für  lich,  aondem  der  neuern  Geieltgebung  und  der  lorgfftlligeB 
Be*otsichligaDg  an,  dnrrb  welche  ftdher  fibcnchene  VU\*  jelit  in 
Bcrecfannng  und  Bahandlnog  gewigen  werden.- (Brii.  med.  Jonnr. 
Wo.  37.  1861.)  

Tramrigf  Folgen  am  dtr  {/MkninMiM  m  der  Irrmheiänmdß. 
—  Bei  einem  Beaucbe  in  der  Anitall  bei  Üamfriei  Üieilte  dtr  Di- 
r«Gtor  Dr.  Gilekriil  mit,  da»  gegenwlrtig  5  HAdchen  in  Behand- 
(■■g  aeien,  welche  in  Folge  der  Aafregnng  durch  „  ReTJTali'- Versa  mm - 
Ivages  erkrankt  waren  und  dtu  wiederholt  solche  FUle  im  Laufe 
der  leltlen  12  Hooate  vorgekommen  waren.  Diaie  Fllle  knnen 
■■«■eklieailich  aas  beHimmlea  DialricieD,  deren  Geiatlichea  bihmIm 
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dtoM  VMMmliia«M  IdlelM.  AvhaUchB  VerMnalnvH  kiM« 
Muh.  in  •DderCD  Difirielea  for,  ohM  GeiitMtUnrBfe«  lat  Folfa  v 
haban,  ■■d  (Mde  ia  diMW  warn  GeiiUiebe,  welche  in  TentiKdi- 
ger  WeiM  die  Antregong  nUiigtwi  aad  leiMen.  —  (Bril.  ned.  leen- 
Ih.  38.  1861.)  

Die  irreniritlKihe  VemEanHBiig  in  Enflnd,  welche  dieut  J^ 
in  London  soHoinMakMiBl,  bei  in  Toriga»  Jnbr«  eine  CmmMh 
WMDDl,  walcfae  die  VerbtltniMe  in  Gheel  an  Ort  nnd  Stelle  prite 
tKd  du  BetnlUt  ■■  dieeem  Jahre  «ÜlkeUeB  toU. 


BHnffi  (tM  kUmt^ftfoUalrudf»  ÜiMiriekti  tu  EttgiMd 
Oeilt  Browne  nat,  ium  b«i  der  SrJtadoag  der  IrreMmiall  ren  9t. 
LdIu  onter  den  BeetimawageB  aB%aDoniHien  war,  dati  ,iBehnre  Fa- 
caKUntitglider  ia  den  Stodinal  nad  die  Prnxii  einer  der  wichttgUM 
Hniarwiaeenechallen  eingewriht  werden  ■^Umi.*  Der  DiMctot  Dr. 
W.  Beatti*  ttudeit»  junge  Aeriie  date  tni;  aber  naA  ieiDeai  M- 
digea  Tode  war  nicht  aiehr  die  Hede  daron.  Grat  IS4Z  öftaeie  St. 
Lnfce  leiae  SAle  wieder  den  Stadireaden,  nad  ConoUjf  begeiM  glcJch- 
teiiig  leine  Vorlenngen  in  Uanweli.  Sulkerland  ond  Hiickmm 
folgten  ihnen.  In  Denlichlind  begun.  ein  Mlcfaer  Uoletrichl  181S 
darcb  Hör»  in  Berlin.  Iba  folgte  Nevmmm  nnd  dieieai  /islir- 
MüUor,  Conradi,  Frank  nobnen  Geitfeikranke  «w  Belehnng  ia 
Ihre  SpitUer  anf  In  Belgien  lehrte  Giuaim«,  wihread  mm  Ar 
Soli  datn  in  HoUand  aafForderte.  In  Fraakreicfa  lehrte  PM«/ » 
der  Salpalritee,  nach  ■einem  Tode  1814  Eäfiiroi.  Fernu,  B^lUt 
und  Eoek,  BaUtarger  nnd  Palrtt  bildeten  Schaler  ans.  In  Scbotl- 
land  gab  AiM.  Merruon  1827  snent  darin  Unterricht,  1836  F. 
Browne  am  Monlrote  atyinm,  1859  Sitae  und  Lageoet.  —  (BtÜ 
med.  Joum.  Ho.  39.  1861.)  ' 

Kuknf  an  C.  W.  Idnier.  —  Wenn  der  Tod  Jemanden  vi 
der  U4he  «einer  Wirkiamkdt  dahinraR,  dann  acheiat  er  Mhweier 
nn  treffen  nnd  fernere  Rreiie  lu  berühren,  dann  tiM  er  die  Vo^• 
■Sge  dea  Dahiageaohiedenen  in  hellerem  Glante  leuchten.  IJeier'* 
LebctMÜchl  bt  im  Gegeateta  dam  illmllig  aaifeUtacbl,  wobt  •■ 
Haaie  Mae*  trenen  Prenndei,  aber  fem  von  der  Familie,  in  einem 
eiMamcn  DOrtchen,  wo  Scbfller  achwerlt^  lelna  HnlieaUtte  BndM 
werden;  immer  noch  aDerwartet  und  »cfamerilich  genug  (Or  die  Sei- 
nen wie  (Qr  leine  Freunde,  aber  ebne  EtnfloM  auf  die  EatwicUnaf 
■ebMT  Diaclplfai,  welche  in  ihrem  raachea  Wachaen  von  aciaer  Mi»' 
wirknnf  aich  entfremdet  hatte.    I>le  GeacMdHe  hat  «*  aber  mit  dw 
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TiHiluifcül  n  tbon,  wdcbe  darch  daa  Bück  Mif  dia  Qegmwitt 
HdZRkoaft  wliiitMt  wird,  die  tm  ibr  bflnPorwiebiM.  Ali  Werk- 
Mif  Ur  «ie  hat  /Mw  redHcb,  eüriff  ond  frochtbrinKosd  beifclra- 
|M.  Stm«  Zeil  w«^!  «beoto  aber-  «1«  nlenchiut,  UmI  er  ichoa 
hinJB  crkeanen,  d«M  in  Ib«  eine  faerromgeodB  Penflnlicbkeit  in 
finlw  felrtfen  Ist.  Wir  eriuBem  aa  je«e  Scbildaroiig,  is  welcher 
ttrtam  (ie  Tarnt)  IMer  ia  Miaer  PkreiogBOBie  wie  ia  »einera 
V«UUa  H  dea  Krankea  mit  fitfwroJ  Tergleicht,  cbeaw  an  die 
riilhcbea  oA  beltifen  Bektnpfangen,  die  er  ordulden  mnarte,  and 
welcbe  weaa  aoch  aichl  inaer  io  der  rechAn  Form  doch  den  In- 
Ula  Mcb  nicht  Mltcn  begtOndet  werea. 

Mit  dea  Hotto!  .Wer  Kraft  beailit,  der  hat  Atlee,  wer  keine 
kl,  dMB  feUt  AUea,"  leitete  IMtr  Min  barvomtfeMlilea  Werk 
.Dia  OÜlelik'  eia,  welcbem  keine  andere  ITalton  eia  flieirbe«  aar 
Srila  tu  aetieB  bat  Oieae  Worte  giagea  lief  hh  adner  Braat  ber- 
Nr,  aai  ao  tiefer  vielleicht,  all  aio  mh  anaer  Kiafl  aalbrt  niite  in 
BäMaaga  sUadaa.  Ia  der  Zeil,  die  wir  ili  die  Ktadbeit  der  ?rj- 
cbiakie  in  DeaiM:Uuid  baaeidiBeB  nOaien,  itaadea  Mtaaer  nur  w- 
tntb  da,  dit  lieh  dieaer  aefaweretea  Aaf^be  naterao^ea,  aaa  Bmeb- 
AMea  der  Beobachtaagen  eia  wiaaeaackalUicbea  Gaaie  n  achiSka 
nd  lieh  der  in  dea  .traarigBien  VerUUtniaaea  (ebendn  Irren  ala 
Iraah«)  Mtaaekaeo. 

Wie  Mber  an  der  Cbirargie  eia  Makd  haftete,  ao  maaite  indi 
■ai  lieCe«  Schlanne  die  IrreaheilkaBde  (ieh  berauarbeiten.  An 
<iiiBa  Aatbaa  nahm  Ueler  lebbab  Thetl.  Hin  Int  von  ilui  mehr 
nrhnft,  da  dat  GewUck  ihn  ia  da*  p«Tchiatri*che  Centrnm  oinea 
irawBB  Stnalea  geateBt  hatt&  Er  wirkte  noch  mit  Langermatut, 
u  koBai«  der  Erbe  der  lehApferiiehen  Thitif  keil  denelben  fdr  nnaere 
DiMiplia  werde«;  m  balle  durch  leine  amtKche  Tbitigkeil  Beebt  und 
Flieht  dwant  braaBwirhMi.  Er  war  ja  Vertreter  unierer  Diadplia 
ihPiofeaaor  einer  der  gröMten  dentachen  Univeniifttea;  et  war  nnl 
VariielM  kliniacber  Lehrer,  war  dirigirendcr  Am  der  HeilamUlt  in 
iti  Beaidaaa,  war  Mitglied  der  wiaaaBachanticfaea  Depnlatian,  welche 
ia  ledmiachea  Frag^  dem  Hinirterio  WMh  aad  Auknnft  geben  lolL 
Ale  aakher  war  er  aach  hinBg  aad  iteta  «ehr  bereitwillig  Inllicher 
Baihgeher  leiacr  Coüegea  und  hatte  lO  hlafig  Celegeaheit  penOo- 
Meh  mit  deoea  aa  Terkebren,  welche  die  PBiDbt  haben,  fdr  Ralh- 
KUlga  iM^flliglirli  iD  leja,  and  welche  die  Macht  haben,  den  Betb 
aach  aar  Thal  warden  sa  lauen.  Aber  an  dieicn  hohen  Aalarde- 
iMgf,  <Ue  er  bei  «einer  BaHhigung  and  hei  aeineni  fiel«  ideales 
Steche*  adi  mehr  tflUte,  «Ia  mancher  Andere,  and  an  dem  nicht 
daaail  Im  EiaUnaga  ttebeadea  Maaaae   der  KrafI,  S«   ihn  gegebeM 


,.1.  Google 


SU 

war,  iii  er  inch  in  Gntnde  gegaBgen.  ftem  Alwr  ««(ib  M  »riMl 
TOT  dBT  Zeil  ^MlorbM,  iber  er  hnl  itMnoeb  »icli  OberiabMi  bISmm, 
ud  weoD  er  Jm  AlterfliDm  bewnnderM,  to  batto  er  d»cli  nkkl  dl« 
Kraft  und  liuaera  llnaMitBgifkeii,  de»  Varbildem  nachcmkiDn  mi 
•«ioer  practifobm  WiHusnkeil  aar  recbWt  Ztät  sa  entaagCB. 

Bei  Ueler  in  dis  acbriftalelleriicke  WirfcaaMkeit  Ton  »äutt 
pracliaeheD  Tlriltifkcil  scharf  an  achelden.  Die  IrreBheilkande  Irtibt 
aber  ibre  Blaiken  und  ummell  ihre  raifMtn  FrdcMa  ia  daai  Ai- 
•Ullalebea.  In  ihm  und  durch  diUMlba  haben  die  Pianiere  da  Pif- 
cbiauie  nnaerer  DiaciplTn  eiiie  feitare  Bmit  gegeben  and  den  Mad- 
folgern  einea  caltivirteree  Boden  hinteflaaaen ,  aof  weieben  M  W- 
giebigef  iil  in  gleichem  Sinne  &a  vriilten.  Auf  diesem  realen  Bodca 
haben  die  Heiilea  von  den  Wenigen  eine  lebendige  Anerkeananf 
gehnden  und  der  Ort  ihm  Wirkena  ist  in  den  weaenlllcken  Biafta 
mit  den  Porlaehritten  der  WineiHrbaft  im  Binklnng  geUieben.  Ab« 
euere»  /«Mar'*  Leben  nnd  Streben  i*t  anf  aaine  Amtnll  weaig  **B 
Kiefluaf  geweaen,  Sie  iit  deiielbe  grbHrben,  wna  ije  iat  Beginn 
aeiBcr  Wirkaaotkeil  war.  Abifaeilung  eines  grOeaem  KraahenhMMW 
hnl  aie  dieielbea  VerbcMerungen  wie  die  übrigen  AblheflwagM  i" 
ChariU  crlahreB,  aelbil  diei  nur  mit  geringer  Nllwirkong  leinenitlti 
aber  der  acMpferiacbe  irreniril liehe  Seilt,  wie  er  nnr  aa  der  Spitta 
einer  aelbitaUndigen  Analalt.  airb  entwickeln  nnd  gelMid  machea 
kann  nnd  in  ihr  eine  der  hekeo  Bedeelnng  der  Sache  enlapFeekeede 
IrrenpAege  tat  Folge  bat,  hal  nicht  PlaU  gevnanen  hMnan.  KeUl 
ca  doch  noch  jetit  Berlin  an  einer  ariaer  Stellang  al*  Bealdena  wür- 
digen Füraorgo  für  die  Irren,  obwoEil  ihm  die  meitten  ProTinien  darch 
ErrichtBog  aelbataUindiger  und  gnl  geleiteter  Ueilanalsltan  «eben  tor- 
aogegaDfen  Hnd.  Wie  treDtich  tirh  die  ItrenahlheUung  der  ChariM 
all  klioMcbe  Lebranitalt  Terwerlhen  und  wie  aicii  den  Pfliehien  aadi 
gegen  die  Kranken  durch  Anlage  einer  neuen  kleinem  Aoatnll  »•• 
•erhalb  der  Sladl  Rechnnng  tragen  lieiie,  ~  Alles  die*  ftllilte  U*l*f 
lief.  Er  K'bcnkla  den  Beitrelinngen  Anderer  voll«  Thellnahaie  " 
aber  MTentlicb  erhob  er  nicht  aeine  Stimme.  Er  adMule  die  Uantk«, 
welche  mit  dem  Kampfe  fBr  Neaerungcn  nnd  fdr  AatgMcbnng  W 
verwickelter  VerbillniMe  nnthwendig  verbunden  war, 

Itkler't  Gigenichafien  wiegen  ihn  darnuf  bin  uhI  der  Fedar  ta 
wirken.  Ali  er  leine  Thtlighett  begann,  war  -ei  evlkwendig,  ar^ 
Klarheit  in'die  Lehre  nnaerer  Diiciplin.  in  bringen.  Aa  einem  OM* 
mit  Lan^emamt,  Beil,  HornMfn  wirkenri,  hat  er  auch  na^derM 
Tode  mit  voller  Hingebang,  mit  umfaHender  GelehräamkajL  mA  **" 
danerndem  Nachdenken  nnd  mit  lelteaer  Begabung  derWede  ■■' 
ScbrMI  mitgewirkt     Die  Rewllaie  davon  in*  Leben  eiaBafähreat  ai« 
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iÜilirli  nu  den  fSgeb«B»n  Mrt«ri*1  wlrfcumer  tn  MtwItkelD,  dhn 
Mit«  M  HiH  «n  der  K«nBI*i»  der  Holbdiiciplfiteii,  die  mltltarweile 
Ibanll  die  IMlcbi  ediDlertiit  rad  umfüllend  iJch  enlblMI  hatten, 
Md  ea  der  pnOkiAtn  BdfEhignig,  in  rechter  Weiie,  an  Techt«iii 
Orte  nd  Bit  Kher  Andmor  für  die  Geicbicke  «eliiBr  IK<ci[dhi  ein- 
nwirken.  Er  aocMe  diet  fdUea,  dem  er  kligle  da,  wo  er  hn- 
M»  Mltle  und  ei«  Anderor  mit  grAaterer  Thalkrall  licfa  diena 
Uibebsgeii«  dnreb  Kandeln  enltaiiert  liltte.  Darnin  war  et  ihm 
nch  nm  BeMrftriia  gewor^n,  aicb  Ton  b'Qben  Empflndungen  darcb 
Schnifaeo  h  berreiett,  darch  wefcbca  er  noch  Gntei  tn  wirken  hoSte. 
BrNnchntbeia  mHm  die  Voifcaliteralitr  nicht,  nm  TorariheU«  in 
bawitigeB. 

laden  er  rieh  immer  mehr  dem  whrklicfaen  Leben  «titfremdete, 
mid  er  lawiar  wenif  er  wtrkmm  nnd  er  vergaai,  dau  ancb  ifle  B«- 
Urden  Aa  bereitwillig  uaieniOtel  hitlen,  DQieritätien  muiten,  wenn 
Mt  Mine  Voraebltfe  nnr  hMteo  gebriucfaen  liSnneQ  und  vor  Allem, 
«HB  lie  anr  die  yeherceoftnif  fewonnea  bitten,  den  er  «eine  Vot- 
Mhllge  «ach  darrtnrfäfaren  im  Stande  geweien  wb-e.  Qetngeo  von 
m'mim  SepMIande  icbrieh  und  sprach  er  lu  viel,  nnd  all  ein  Haao 
dw  Theorie  vermiacbte  er  aeitie  Aalrtge  nnd  deren  Begrüadaag  mit 
«M  ihn  groaageaogenen  Satungen,  die  den  Nichi-PacbgeaaMen  aar 
■■fctar  licMea  Aber  da*,  woraber  er  Batklben  wallte.  IdeaKfl  wie 
wwar,  konat«  er  bii  ans  Eade  iefact  Tage  nnr  scfanlrmeB  Ar 
ht,  woRir  er  Zuneigang  batle,  oder  tich  anr  entrQitet  laraclnie- 
bn  von  den,  wie  mit  niner  idealen  Antchaunng  aicht  barmonirte 
od  waa  er  (Qr  gemein  annh. 

Seine  Apologfe  LangertHmn'i  aeigt  mta,  welchen  EinSnai  dle- 
Mr  bei<r«iTBgeade  G«Ui  auf  »ine  EntwieUnng  aaiafale,  liHi  neben 
iha  aaoli  Idehr  ferehren,  der  mii  ao  beredtem  Honde  sein  Lob 
TciUadde,  grebt  naa  aber  doch  achwerlleb  die  Cbaracterirtik  etnea 
Ktnaea,  der  bedenlaad  genug  war,  nm  auch  dorch'  aeine  Felder  er- 
Urt  Mt  werden.  Damm  tog  sich  locb  Ideler  vor  deo  Schltten 
dar  Welt,  die  «r  w«der  anamgleidieB  aeob  glelrbmQtliig  in  ertragea 
db  InA'  hatte,  iunnr  wieder  an  den  SdirHbiitch  md  inr  Hmik 
nrtck,  die  leiDem  Gendlbe  mehr  loaagten,  ala  die  Ktmpta  mit  der 
AMMDWeh.  Wer  mit  ihm  nther  verkehrte  —  nnd  aein  iurflckbal- 
tender  Cbaracter  lleat  ea  icbwef  n,  ihm  aftber  an  treten  —  hat  ihn 
U  gawlmen  maiiea.  Sein  Ermt  und  leiae  milde  Frenadltchkeü, 
Min  kindliobM  Hen,  welche«  ihm  bi*  aa  aein  Ende  bewahrt  blieb 
od  ibn  noch  in  Aller  an  dem  Geipiel  der  Kinder  freUJofa  Tbeil 
aalnaen  lieia;  aalne  wahrhaft  tittlicbe  GMOie  und  Halmuf ,  die  Ge* 
«•■■dtbait  aeiBSF  Red»,  wenit  er  aocb  begeiitett  die  GegentftndO' 
t  PirtUitjrf*.   XU.  1.  24 
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MfalM  Wmmb«  nJHheil«  kunla,  erwecUm  Vetabraf ,  titmtm  «■ 
«ww  BJohl  vcrgCMea,  wie  oll  er  in  du  wirkliche  Lebaa  wiiw  ejfe- 
Hi  IdecD  aberlrng,  erweckten  iber  Sehen,  ihn  lu*  «ticMB  idealM 
Awchsaniigen  in  die  ofi  Mecfaenden  Domen  dei  (eeJea  LebeM  ■«- 
rück  CO  führen.  Ideler  reibt  iicb  würdig  den  Vorbildcfn  «b,  die 
Jüngere  mit  Nacbeifetung  inipornen.  Für  feine  Zeit  von  haheat 
Einflnue  hat  er  für  die  piychogenetiicbe  Begrüadung  der  Ptychiabie 
lieb  eine  hittoriacha  Stelle  in  ihr  bewahrt 

Wenn  man  sich  die  Hübe  fiebt,  leine  «oblreiclMB  Schriflea  ■■ 
dnrcbblUtem,  m  wird  man  darin  Wahrheiten  Bnden,  die  an«  ebM 
iO  hewDDdem  laMen,  dau  aie  damaJa  ichen  nutgeaprocieB  wordn, 
all  lie  UDi  bedauern  lauen,  da*i  lie  Buch  nicht  eine  weilere  Vm- 
breituDg  unter  den  Aenien  gefunden  kabea.  Uu  bil  aeine  An- 
aicfaten  in  der  Piycbiitrie  oft  mit  denen  BÖmroA'»  in  nftbere  Ver- 
bindung geiiellt,  er  aelbit  verwahrt  »ich  eifrig  dagegen.  Mit  veUar 
Uebersenguog  kimptle  er  an  dem  Satie,  data  daa  Gehirn  die  Wcrk- 
aUite  dea  denkenden  Geiatea  aei  und  du  Denken  in  '"tig*!".  2k- 
■unmenbange  mit  der  ThUigkeit  dei  Gebirni  atehe. 

Wir  geben  einige  JHiltbeilungen  über  Idtler't  Leben  und  Aber 
die  Zahl  «einer  Schriften,  wie  wir  lie  der  Uiltheilnng  aeine*  Sok- 
ne«  verdanken,  den  er  achon  frübieltig  mit  der  Gfnnaatik  »erlt— I 
nachte,  nnd  der  nun  auch  ein  Gehülfo  in  dem  BeruUeben  aeiMe 
Vatera  gewordeo  ift.  Wenn  ein  Mitarbeiter  nDteraihme,  vM  SMera 
IhitkrAfligeren  Jacobi  in  dieaer  Zeilachrift  ein  Lehenahild  an  lielm, 
nm  durch  dauelbe  einen  vielaeitigen  Wonach  sn  befriedigen,  lO  wAc- 
dea  wir  daraua  eraehen,  wie  vericbtedea  Beider  Nilnr^  aagelefl 
waren,  wie  Beide  mit  gleichem  Streben  Groaae*  wirkten,  wie  aber 
die  Thatkraft  ond  ein  nnbefangenerer  Blick  de*  Leiilem  ihm  eiae  eia- 
tckneidendere ,  aufdauernde  nnd  für  fernere  Zeiten  Bnchhiliigere 
Wirkiamkail  aicherten  ala  annem  Jüngern  Banpfgenoiaen,  der  leib- 
lich ihn  überlebte,  geiitig  vorber  vom  Kappfplatae  abtnL 

Carl  WiUwlm  Itükr  war  am  25.  October  1795  an  Beadwiach, 
•iaem  Dorfe  der  Weat-Priegniti,  g;ehoren.  Sein  Vater,  ein  Prediger. 
Verluaer  eine*  Werke*  Ober  den  Gartenbau,  leitete  aeiaen  erriM 
Unterriebt  nnd  pllaaate  iboi  die  erate  Liebe  aar  Beackiftignng  alt 
4eB  Hatarwlaaenachafien,  namentlich  tat  Botanik  ein,  die  er  noch 
bia  ie  die  apUera  Jahre  aaiac*  Leben«  nit  Eifer  trieb.  Sein  eiosi- 
ger,  ihn  überlebender  Jagendfrennd  berichtet  von  ihai,  daa*  er  aU 
Knabe  tm  Maller,  weicher  Gaaiüthaart  geweaea  toi  aad,  obwhia 
er  die  Spiele  und  Belualtgaagon  aeine*  Alten  keineawega  veraaeb- 
llMigle,  «ich  vielmehr  in  ihnen  durch  Lehhaftifkeit  herMrlkai,  dodi 
TWwia|«Bd  der  Beachiftigaag   alt  BOchan   aachUaf ,   >■  adMa 


,.1.  Google 


taif  iMh  WlHeii  n  befriedigen-  Scboii  Mb  erkllrte  er,  dui 
«r  ttmdma  imil  «ich  den  nalorwiHeiuchaftea  iDWendcD  wolle.  Der 
HkKitifa  Tod  leine«  Vater«  (dfarie  ibn  im  Alter  vob  15  Jahrwi 
ne|]  Bertio.  Kr  benchle  hier  ein  Jibr  dei  Grmitatium  tum  gnatm 
DmIw  DBd  Ml  dann  mli  im  rollen  deier  Scbnlbildnng  in  d*t  Friedricb- 
Wilfcdaii - Inditnl  ein,  am  Hedicin  in  itudiren.  Die  Anfnahnte  in 
dMwIbB,  die  Ibn  allein  da«  Stndinm  ermSglicfate,  rerdanktB  er  der 
Tarwendonf  «einet  Oheim«,  dei  vcntorbeneB  Prof«ion  der  Aitro- 
BiMw  und  Malbematth  Ideler,  der  Ihm  Sberhaupl  «tett  ein  liUr- 
litier  Prennd  war  nnd  ihn  mit  Ralh  nnd  Thal  naterataute.  W(b- 
rnd  de«  Stndinm«  bemdble  er  «ich  eirrig,  die  Ldcken  in«»!!!]«,' 
die  der  ralerbrocbena  Beancb  de»  Gf  mnafinm«  geliuen.  Er  «eUte 
ilie  Ificirte  daran,  am  die  allen  Kttaiiber  an  »tndiren  nnd  »ich  na- 
Malbcb  di«  rSr  setnen  Sernt  nötbige  Fertigkeit  in  der  lateiaiiehen 
Sfitde  ED  erwerben.  Einen  herrorragenden  EinfloH  aof  «eine  fpi- 
Mte  EUehInng  icbeinl  keiner  von  «einen  UniTenitUalebrem  gehabt  in 
Ubtn.  Dne  filndiam  der  Anatomie  beachitligte  ihn  lebhaft;  wenl- 
(cr  Heignng  ceigl  er  far  die  Chirurgie,  tn  der  ihn,  wie  er  «agte, 
iVe*  Geicliick  abging,  nnd  die  er  pradiacb  firi  nie  anageabl  hat. 

WAbrend  de«  Xriegqabre«  181S  wnrde  er  al«  Compagnie-Cbi- 
rvgu  bei  dem  Mnptfeldlaiareih  ffo.  7.  angeatellt  nnd  ging  in  die- 
nrElgeaaebaft  mit  naeb  Paria,  Vom  Jahre  1818  ab  nahm  er,  nacb- 
tim  er  invor  beim  enten  Garde -Regiment  gealanden,  «eine  Stadien 
in  Berlin  wieder  anf  nnd  wnrde  ifm  29,  December  1820  auf  Grnnd 
Mber  Abkandinng  ,d*  primeipio  nenonm  actno  imponderaOS' 
HM  Ooctor  premorirt.  Iftch  bi-atandeaer  Staalaprfifung  (die  Appro- 
UHm  datirt  Mim  24.  Hai  1821)  «neble  er  «eine  EntluNing  in«  den 
Htturiaeben  Verbiltniiien  nseb,  die  er  unter  dem  1.  Jnli  eju«d. 
cffcML 

Seine  Laufbahn  ab  pracliicher  Artt  eröfnete  er  tn  Beraan,  dai 
er  indaeaen  nach  einem  Tierteljihrigen  Anfentbaite  wieder  rerliei«, 
i»  ihn  die  geringe  Praxi«,  die  er  dort  halle,  die  Hillel  tnr  Exiatena 
■i^  tu  gewlbren  vermochle  Nach  einem  ebenhlla  kurien  Anbol- 
kille  in  Hatkenow  aog  er  1822  nach  Genibin.  Obgleich  er  hier 
«inen  nicht  nnganatigen  Boden  Tar  die  Praii»  vorfand  und  durch 
fltcklicke  Erfolge  in  der*elben  anfgemnnlert  wnrde,  «o  fSblle  er 
<Mh,  daaa  er  auf  Lebenadaner  nicht  pracliicher  Anl  bleiben  könne, 
Mb  Wi««efl,  welche«  er  am  Kranhenbelle  nicht  verwerlbeo  konnte, 
weil  er  handeln  «ollla,  nnd  in  «einer  peinlichen  GewiMenhaftigkeil 
aiAl  MIT  EntKbiedenheil  kommen  Ilet«,  drolile  ibn  anfinreiben.  Der 
noch  in  jener  Gegend  lebende,  bocbTerdienie  Ceb.-Ralh  Dr  Ruh- 
Am»,  an  welchea  Ideler  beionder«  Velranen  biiHe,  erilhlt  von  ibn, 
24' 
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wi«  er  «iiiet  Taf«*  vtäet  S«rge  aehrcre  IUUm  w  ilui  gMitlM  aei, 
an  ihn  aa  oinen  Kiaiiku  aluuhelaD,  iai  bb  auf  JiMfiU.  lilt  uid 
dem  er  ilteia  Boiatud  u  Idtlan  Dicht  wagUk  Er  alTeUa  Mch 
BeriiQ,  ili  dem  MiuelpiiiicU  wiueiiKh«£tliclMB  Veckebn;  er  wdUe 
■enen  Lisblingtpltn,  Lebrer  «a  der  tlaJvtrÄIM  iii  weidMt,  retücirM 
and  lieh  diaa  eiser  ichriftiUlleiiiclMn  Lantbaha  widmen.  Za  £*- 
•ttB  Bebnte  achricb  er  18'Z6  «eine  „Aaibropelogie  lOr  AerrM",  ia 
Berlin  bei  Enthn  «ncbleaen,  nnd  widmete  diet  Erttliagawerk  dem 
Gebeüaea  Ober-Mediciaalrath  Dr.  Ltm^erMoait,  der  iki  nacb  Dmk- 
aicbl  dei  ManiucripU  cur  Heraiugabe  daMelbeo  bewogen  batle.  Diich 
die  Verwendung  de«  Letiteren  bei  den  damaligen  NiniUer  v,  Ai- 
tMllein  wurde  er  I8'^8,  nachdem  er  IS26  an  Geirihia  ticb  VHbei. 
nibel,  nacb  Berlin  berufen  und  ihm  die  fcrtllicbe  Leilang  der  Irrm- 
Abllieilnag  der  Charilä  abertragen.  Em  nach  vleleo  Widerwf(li(- 
beilen  i*l  ihn  dieselbe  deSniliv  übergeben  worden. 

Ven  dem  bedeudamiteo  EinfluHe  auf  ihn  und  aeine  gaaie  dt- 
nalige  Richtung  beatjmmend  moM  aeine  Bekasniacbah  mii  Langtr- 
mOMi  angeaeben  werden,  den  et  in  der  Dedication  leinea  „Gran^ 
riaiea  der  Seelenheilbnnde"  an  den  Miniater  C.  AtltiuUilk  (•<■«• 
alleinigen  Lehrer  nennt,  der  ihm  ein  vAlerlichea  WoblweUea  gaaebevl^ 
an*  deaaeu  FdUe  tichn  Wiaien«  er  4  Jabre  hiodurcb  gMcbApA  hak«. 
Langermatm  war  ei,  „der  ihn  aua  dem  Labrrinlhe  dea  aiuiTerwir 
renden  Zwieapaltei  in  der  parcbialriicben  L4lera[ar  nnf  dea  eintacbM 
Pfad  der  Nainr  leitete,  der  ihn  Ober  daa  Streben  aeine*  Leben*  ant- 
klitte."  (Siebe  auch  die  Vorrede  aar  UMawgebe  der  5(atfi«li*a 
Theorie  der  Heilkunde.)  Bi*  tu  dem  Tode  «einea  GAnaer*  (5.  ST' 
tember  1832)  verknüpfte  ihn  mit  demaelben  ein  verwaudlei,  gMli- 
gel  Streben,  ein  lebbaltet  Verkehr  waltete  Bwiaehen  Beiden  ob,  der 
■och  beaonder*  dadurch  angeregt  wurde,  d«ai  Beide  mit  grMMr 
Liebe  der  Tonkonai  ingelfaan  waren, 

Am  fi.Aoguit  1S3I  babililirle  er  licb  nil  der  Dlaaerttfien  «A 
motae  efficacia  in  animi  morborum  mtdala"  aU  Pri*et-Deeeol 
an  der  Berliner  Hocbacbule.  In  demaelben  Jahre  gab  er  die  bridn 
enten  Tbeile  (Phjaiologie  nnd  Pathologie)  aeiaer  Bearbeitung  d<r 
in  Berlin  bei  Emiin  erachienenen  „Theorie  der  Heilkaade  5Ütf«" 
bera«;  der  dritte  Tbeil  (NofOlogie)  folgte  1832.  Lungatmom  «v 
e*,  der  ihn  mm  Studium  der  Werke . StoAT*  verintaaal  halMe>  <* 
er  wiedar  in  einem  Gemeingnie  dar  AerUe  machen  wvHie,  dwai 
aie  nur  noch  dem  Hamen  nacb  bekannt  waren.  Et  nannl  'lie  Lehre 
Slabft  eine  Saal,  welche  von  Dornen  nsd,  Diaieln  aberwncfcten  aal 
einem  Jahrhunderte  in  SehooMe  der  Zeil  begraben  gelegea  uad 
nicbt  eher  lum  truchtbringenden  Gedeihen   emporaprieiBe«   k<M*< 
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Ui  liebt  Jnm  Htoderalft  hinwcgigerlamt  wwdea  wi.  Ef  etUUt, 
dtM  not  eise  AiMchkmiiigiweiM,  ia  welcher  bbICt  den  Bttchehita- 
g»  to  LabtDi  die  AeMaerangeB  der  SeelniiMUigkefl  nach  Ihrer 
nlloi  Bedentnnf  faerroiirelrii,  in  wiefern  tie  nimlieb  in  dea  ver- 
■ehniMD  TriMeiaa  dei  menichtirhni  Orginiimnf  gchflrea,  dw 
BteoiM  der  Seelenhellkonde  wertlen  tliotit. 

U  dai  Jehr  tSS5  Hill  die  Uetsai^be  »ehe«  „GrondriMci  der 
SeeleahellhiiHle",  ia  Berlin  ))ei  Bntlilt  erichienea  (in  2  Binden;  der 
II.  Tbeil  erKhiea  1838),  deren  EinteitDUfr  eine  Apologfe  Lanfftf- 
MMM'i  nnd  Staktw  »U  Begründer  der  Seelenheüknade  entbUl.  — 
Bii  IS46  beachifügteti  ihn  Torinpweiie  die  üebervett nagen  der 
Werke  IMoii'f.  ki§loire  phUoiophi^ue  de  thypoekondrit  et  de 
FkguMe  und  Karc'e:  maladie$  mentaiet]  ron  «elbiiftndigea  Schrif- 
I»  eracbienen  !S41  die  „  Biographieen  fleuteek ranker".  (Berlin 
bei  S<Atoeäer.) 

Eilte  neue  Epoche  lelner  ■chriftslelleriiebea  Thlrlgkeil  beginnt 
mit  dem  Erscheinen  leiner  „■llgemelnen  DilleÜk  tat  Gebildela",  In 
fhlte  bet  SiAwettchke  &  Sohn  enchienen,  eJnei  Werk«,  welchei 
der  Ireiden  snd  glBckliebtleB  Zell  aeinei  geistigen  Schalfeni  aage- 
hM.  Deber  die  Anregnngen  tn  dieser  Schrift  ngt  er  selbst:  „mein 
Beraf  gab  mtr  den  nnbiluigea  nnd  Harken  Antrieb,  die  Aufgabe 
der  DiBiMlfc  nicht  anr  ihrer  apeclellea  Löaitng  entgegen  tn  ffihreo, 
loadem  «nch  die  ihnen  zam  Grunde  liegenden,  gemeinismen  Frin- 
dptea  anfinracfaen,  welche  eben  in  ihrer  Beiiehnng  in  dem  ober- 
(ten  Heilawecke  der  Psychiatrie  mir  entgegentreten  mnuten.  Denn 
jener  Heiliweek  ist  heln  anderer  als  die  vollständige  Wiederberstel- 
ta»g  dM  In  HenKhen  dnrch  Mturnoth wendigkeit  begrändeteo  nn- 
nAieheD  Sirebens  narii  geiitlg^silllicher  Preiheil,  nachdem  dssietbe 
dtreb  LendemdiBften  der  mannigfachsten  Art  in  Widerspruch  mit  «icli 
(rib«  Terielxt  nnd  dsdnrcb  oft  bis  lur  völligen  UnterdrOchnng  ge- 
knam,  Ton  den  hierdurch  bedingten  Hindernisaen  befreit  werdao 
MMs,  am  in  ongeilOrier  Enlwickelung  dia  Spiel  »Smmllicher  Geistes- 
flnd  Genaihshrlfte  wfeder  In  den  n.-ilnrgemasgen  Gang  lu  bringen 
u>d  dadaroh  die  Sedengesnndheil  enrOck  in  mfen  und  suf  dauer- 
hafter Gnmdlage  lu  befestigen. **  (Siebe  weiter  psg.  XIV  nnd  XV 
der  TMredo  itrr  Diiietik.)  Ah  Vorslndinm  der  Diätetik  beschlftFgte 
er  ikh  aDifOhiticb  mit  den  Lehrtn  der  Gymnaitik,  weil  diese  nach 
«toer  Ansicht  die  melslen  rom  Willen  abhängigen  Bedingungen  der 
Genmdheit  in  sich  vereinigt;  dem  IferrensTtlem  die  grftsste  Summe 
wm  nsAaemder  Kraft  m  verleihen  and  sie  im  Dienste  dei  den- 
hvndeta  Geiites  an  verwenden '  vermag.  Er  eractilele  es  für  eine 
KtapUafgabe  leiBes  Sirebsns,  inr  Verbreiiang  der  Grnnastik  beita- 
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trtgui,  daber  Mine  AttftiUe  in  den  JafcrMcbtn  d«r  TomhiMi  (fM 
Sloi*  LD  OmdcD  rcdigirt),  an  denen  er  HitariMitei  wu. 

0!e  chronolofiicbe  Reüienfolge  der  nach  1&46  ton  iha  •!• 
icbicnaDai  Werke  iri:  1847  „der  TcligiBM  WehniiiiB,  eriloUtt  tech 
KnakeBgeMhicfaleo.  Ein  Beitrag  lar  Geichidite  der  reti(H)m  Wir- 
ren der  GcEenwKrl"  (Heile,  Sehwattchke  &  SoMn).  Ana  dem  Jbr« 
1848  „der  WibnÜBii  in  Miner  pijcboJogJtcben  und  MCialen  Be- 
denlung,  eriinterl  daccb  KrenkeageMhicbten"  (Bremen,  Verleg  tob 
Pro»»  Schloltwtami).  Ana  deeuelben  Jebre  „Vmocfa  eiaer  Tb««rit 
de*  religiOien  Wabniinoi"  (lUUe,  C.  A.  5cA)M(>cU0  A  Sok»), 
Tbeil  I.  die  Erfcbeinnagen  de«  religideen  WahBtinni. 

J^ut  dem  Jnhre  1850  der  iweite  Tbeil  „die  EniwicUnBg  da 
reli^Aeen  Wabuinu".  18ä4  niar  garicbtlicheD  Pijcbologie.  Eis« 
Aniwabt  von  Entachei düngen  der  Kösiglicfa  wiaacBachihiichen  DC' 
putetioa  rOr  dai  Hediciaalnesen  mit  Genehmigung  dei  Herrn  Mini- 
iieri  der  geiaüjchen,  Unterrichu-  und  Hedidnai-AngelegenliMlen 
bereujgegeben  (Berlin,  Hirtchvaltt)'^ 

18S5  „Handbacb  der  Diiteiik  tat  Freunde  der  Gerandbeit  and 
deg  langen  Lebeni."     (Berlin,  Trovitttch  f  Sohn.) 

1 867  „Lehrbuch  der  gericbüicben  Firchetogie"  (Berlin,  Hai/»)- 

Hit  dieacm  Werke  icfaliefat  aeine  icfariftitcUeriacbe  ThiUgkeil  ab. 
Ein  HiHiranen  in  aeine  geialigen  Krifte,  baain  auf  einer  liefea  by- 
pocbondriacbcn  Stimmung,  benfecbligle  aich  aeiner;  er  erklirta,  «Ib- 
reod  er  noch  an  aelnem  lettteo  Werke  nrbeilele,  deaa  ihm  die  ge- 
wohnte geiatige  Elaaticitfii  data  mangele  and  da»  er  keine  Frcnda 
mehr  an  der  Scbrilbldlerei  babe,  in  der  er  nicbit  dem  Pamilian- 
glQck  daa  grOHle  Glück  aeinaa  Lebena  lurble.  Eine  alle  Gewahn' 
heil,  aicb  bei  aeinen  geialigen  Arbeiten  einem  reichlichen  Caff^enaai 
binaogeb^n,  fahrte  bei  aeioer  vorwiegend  ailiendea  Lebeuweiae  bart- 
nSckJge  Surnngen  in  der  Function  dea  Darmkanalt  herbei.  Scbon 
in  früheren  Jahren  ballen  ibn  Scbladoiigkeil  und  nerfOae  Venlini' 
mnng  wiedeibolt  en(  Ikngere  Zeil  von  der  Anaflbong  aeinea  AmM 
anrückgeballen.  Im  Wioler  185G  traten  die  bjpochondriaeben  S}Dp- 
lome  hciondera  atark  hervor.  Ea  atelllen  aich  connlaiviacliB  Bewe- 
gungen in  den  Ober-  and  UnteroxtremiUten,  aaibmttiacbe  Befchwei^ 
den  und  Congeitionen  nach  dem  Gebirn  ein,  die  mannigfacben  ne- 
dicamentOaen  Einwirkungen  trollten  und  erat  den  energiacbM  Ge- 
brauch der  Doncbe  wichen.  Seit  dieaer  Zeil  blieb  aeiae  GeanndbeU 
eine  acbwankende.  Reiaen,  der  Aufenibalt  im  Gebirge,  an  der  See- 
küate  und  auf  dem  Lande,  die  früber  günatig  auf  ihn  eingewirkt 
batten,  aeiglen  aicb  erfolgloa.  Um  Pflngaten  1660  trat  er  einen  *ier- 
leytbrigen  Urlanb  an,  nm  aicb  cn  einem  Freunde  in  aeine  UeiBalb 
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N  IwfBfcra,  aach  dw  ibn  dn  OHwiderfMklicfcar  Drang  ug.  Hl«r 
vitita  ibn  am  29.  Juli  der  Tod,  der  nicb  SUglgem  KraakmUger 
Inllid«!!  AoHprDche  xufolga  an  Laogcollhmnng  erfelfle.  Hacb 
den  KranUeilMj'HpUHDca,  anf  den  Hiltteilongen  «einer  Umgebung, 
iDleriiegt  et  keinem-  Zweifel,  dau  er  an  den  Palgen  einei  apopleo- 
fiMhcB  Aorallei  *eradüeden  iit. 

Seil  1S40  Prafewor  der  CniTeraMI,  biell  er  im  Sommer  ein 
ptiHeum  aber  DiUelik,  im  Winter  Ober  SeelMbeilkanda;  frOber 
ballB  er  im  SommerMmetler  Anthri^ologle  geloien.  Die  bidier  Ton 
ihm  gdeitele  ptyeblalriicbe  Klinik  kam  in  den  kitten  Jabren  ani 
Hingel  an  Belbeiltgung  der  Sindirenden  nicbt  in  Stande. 

All  Hitarbeiter  an  den  Annalen  dea  CharilA-KrankenbaoMi  aiad 
dar  Reibe  nach  folgende  AotiAlie  ron  ihm  encbie&en: 

t.    lieber  den  Zweck  der  pijchiRlritehen  SIrnik. 

2.  Ueber  die  Methode  der  ptjcbialritchen  Klinik. 

3.  Ueber  die  Anwendnng  der  Douche  bei  Geiatotkranken. 

4.  Ueber  di«  Ve$ama  pmrperatit. 

5.  Ueber  die  HypocboBdrie  (2  ArtikeO- 

fi.    Ueber  die  Eotitehang  du  Wabaiinn«  aoa  Trlnmen. 

7.  Ueber  den  Wibnnnn  der  Kinder. 

8.  Ueber  die  Heilbarkeit  der  Dementia. 

9.  G«nällukraBkheit  ohne  Geiateutörung.  (iwei  Hrankengo- 
•chicbtenO 

10.  Verbrechen  n.  Wabnainn  (3  Artikel  dnrcb  Crimifiainile  er- 
linKct). 

11.  Ueber  des  Wabniinn  der  Schwaogeren. 

In  der  allgeneinen  Zetlachrift  für  Pajrchialrie  onohieD  von  ihm 
JB  3ten  Bande  der  Aufbau  „über  da*  VerktllniM  der  Seelonheil- 
kude  xn  ihren  HdUiwiMeaadiatMii".  Laekr. 


Personal-  Nachrickten. 

Directot  Dr.  Nmhof  ut  in  den  Rnheitand  getreten  und  an 
deMen  Stelle  der  bifherige  Uanaaral  Dr.  Voppel  lum  üirector  der 
KOnigl.  Lande«- Veraorgangt-AoililteD  an  Coldita  emantil  worden. 


Dem  «eitherifen  enten  Aiaialeniarat  am  Landbotpital  Hotheim, 
Dr.  ^Ml  ViSf  warde  in  leiner  Eigenacbaft  alt  iweilem  Ante  der 
Anatalt  nnd  SteUverlrelcr  det  Direciort  dnreb  Decrel  dea  Groia- 
hersop  TOB  5.  ^rU  d.  J.  der  Amittitel  ,  Landeibotpitalirat*  rer- 
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Ah  Sied«  4«f  ■■  TabwktilM«  rcntoriieaM  Dr.  ITmm«  bt  Dr. 
MötM  ab  HaÜMTä  n  dar  Iireapllcfeaut*]!  ■■  Cotdiia  ciafctraln. 

Die  biiberigoD  aoHnwdMitticken  ProfeMoran  Dr.  ffsrai.  At- 
beri  und  Dr.  (M(0  W»b*r  ia  EUhh  «ind  to  erdcaüichen  ProfcMorn 
ia  der  medicinhcheti  FiculUI  der  dortigen  tbiwritil  emMuil- 


Dr.  Kam  latdttäorf,  DireclM  der  HeiUnibdi  in  Ober^DeUi^[, 
erhielt  vom  Kawer  tob  Oettreieh  die  geldeM  JHedulJe  tar  Kuwt  md 
WiMwchaft.  

Dr.  e.  rütdua  in  Wien  ket  d»  KOoi^  Ptenw.  KroDen-Ordia 
dritter  KIum  erl^alteii. 


Seh'ödar  van  der  Solk  iit  ■m  t.  Hai  d,  J.  der  WiiMDicfaill 
■nd  der  Welt  nach  mehrmonallichen  Leiden  durch  den  Tod  enl- 
riuen   worden.     Wir  hoffen    einen   atufülirticlieii  Nekrolog   bringea 


Dr.  Nie.  H.  JuKut  in  Hamborg  alarb  am  20.  AugutI  im  79ilei 
Labenqahre  nach  kurier  Krankheit,  und  Uo&ath  Prof.  Dr.  v.  JfaTOU 
■u  WQribnrg  am  23.  Aagiul  im  GOtten  Lebensjahre. 


Dr.  Ooldberg,  geweaener  Secnadftrara  im  Irrenbante  an  DA- 
bllng  wihrend  der  Kalaalrophe  de«  Selbalmordf  des  Grafen  EiecbanTJ, 
wurde  Anhng  Juni  in  der  Brähl  bei  Mödling  todi  aatgetnnden; 
deraelbe  hatte  durch  einen  PUtolenschusa  seinem  Leben  ein  Ende 
fsaaaclrt. 


Prei  sfr  age. 

Die  Acad6mie  de  aiidicine  bat  tSr  1S63  «isfecetai:  1)  dta 
Lanrre'achen  Preia  ron  2000  Fr.  für  eine  Abhandlung  Ober  die  Melu- 
diolie;  2)  für  1662  den  Civrienx'schen  Preis  (2000  Fr.)  Oiwr  dea 
Wertb  der  paychiscken  Behandlungaweite  bei  Geisteahrankbeilcn. 


Einla du ng 

m    Bcancbe    der  37.  Veraamrolnog   Deutacber   Natur- 
foracher  nnd  Aerite  in  Karlsbad  am  18,  bia  24.  Sep- 
tember 1862. 
Die  im  September  18(1  h  Bpeier  vereinigleD  Deattchra  lfaHr> 
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fiincher  nnd  AenM  habea  (BT  d»  Jahr  IMt  die  Hiini>di  Karls- 
bad all  den  Ort  Ihrer  Y«fMiinA(mf  bmtimiM.  Die  lar  Letuag 
denelfaen  gtwililieii  GMchCftfRIhrer  gttitn  iM  im  die  Ehre,  aaf 
dit*eiii  W«ge  alle  nBlarfMidter,  Aenle  and  llatiirfreande  dM  fnmtm 
DeuUchlaDdB  lur  Theilaahm«  niirl  MfwhiMtig  ei«nri»deii  nnd  dd 
einen  Mhlreichen  Beioeh  an  Mten. 

ITicIildeDticha  NaWrfonelier  nnd  Aenl«  w«rd«a  Mhr  wiU- 
hommene  GSite  icin.  We«D  anrii  Klrbbnd  helRe  iTüw BhafW ehern 
Simmlnneen  »uhaweilm  hat,  lo  Meten  dMh  dem  WnWhraaiber 
und  Artte  der  Kororl  und  lelne  Umpbrnif,  aowi«  die  Kamla 
TepliU,  Harienbad  ond  FVanienibad,  welcfas  bei  der  M«r-  «der 
lOchreiie  oder  von  hifr  aaa  beraeht  «erden  kAnnen,  m  viele  Ifa- 
larfchOn heilen  und  witaentchiifltieb  Interewanle«,  lovrel  Staff  an  B»- 
■prechDDgen  nnd  ErOrlernnfen,  nn  dia  horae  Seit  der  VerMaaMlMf 
auffallen   in  kOnnen. 

Die  UaaibeuUer  in  Karlahad,  boeb  erhent,  dMi  dieae  Stadt  als 
Veraarnnlangaort  ^wihll  wurde ,  erkltren  durch  den  milunler- 
■chrielienen  Bargermeiater  ihre  Bereitwilligkeit:  allen  Herren  Natur- 
brachem  und  Aenlen  Ar  die  Zeit  der  Veraammlnng  die  Wohanngea 
unenlgetJlich  lu  nberlaaien ;  dieie  kflnoen  entweder  vorher  mit  g«- 
naaer  Angabe  der  Zahl  der  gewUnicblen  Zimmer  und  Betten  brief- 
lich durch  die  GetchUUtBbrer  beiielll  werden  oder  die  Herren  er- 
halten die  Quartieranweianng  unmiueihar  nach  der  Ankanh  in  Xarla- 
bad  gleirbteitig  mit  der  Aufnihmskarte  In  der  Anmeldungakandoi 
(im  K.  K.  MililatrbadebH«e,  wo  aneb  die  SectionaMliuugen  itatt- 
inden  werden),  welche  am  IS.  September  erOKiet  wird. 

Kariabad,  im  Joli  1662. 

Die    Geacblftafdhrer. 

Prof.  Dr.  LOichner.        Dr    Rillcr  von  Hncfaberger. 

Der  BQrgermeiiter  h  P,  Knoll. 


Einladung. 

Di«  Veraaoiiniang  der  deoUcbe'h  Irrentrite  in  Landin  beachloit, 
nach  Hr  daa  n&cbal«  Jahr  im  Anachlo»  an  die  Halurfoncberveraamm- 
hwg  in  Cariabad  eine  Vorveraamstlnng  ibiubalten.  Ali  Ort  der  Ver- 
aammlnng ward  Dresden  am  geeignetalen  gehalten. 

Dia  Unteracicfaneten  beehren  aicb  daher  lU  dieaer  Vorveraamm- 
Inng  eininiaden  und  biltfn  nm  reclil  lablreiche  Betbeiliguuf  der 
H«rr«a  Collegen,  da  grade  dieae  Vorvemmml nagen  inr  ErArterang 
von  Zaitfragan  bestimmt  lind,    welche  nur  in  Benultung  vielaeitiger 
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Efbbroas  M«  betriadifcnd«  Ldfuag  Gadna,  w&hieiid  li«  ihrem  |n- 
h*lM  narh  *ich  nicht  tat  BMpreckoBg  Ur  «fie  rrin  wiMen«ch*Michei 
AiboiUB  il«r  pajPchiMriMben  SsciioH  der  Naiurlanchwreruinnluiig 
•ifan. 

Die  Zelt  der  VerMMmluag  i«t  tat  den  15.  Seplemher  d.  J.  fett- 
fetetil.  Am  Abende  vnrber  TerieniielB  «ich  die  TheiJaehmer  iia 
IMWl  „tvn  Kr«BprHii"'  in  Dreadeo..  Au  SiUDgiUge  lelbit  begjaden 
die  Berathoi^en  Mh  am  8  Uhr.  Der  16.  September  dient  mr  Se. 
•iehligiinf  de*  EfanbeuB*  der  Heiieuull  Sonaeoriein.  Fdr  die  FraqrH 
dee  Merrea  Cofiegen  därften  Stidt  and  Lud  Aavehflog^iaDcle  genug 
bieten,  am  ■••  isr  Tbeilnehme  in  venjüanen. 

Herr  Collt^ e  Hoft'alk  Dr.  Leitimg  h«t  lich  enf  uuere  Bille  her 
r«ll  eikUii,  bebub  der  ertorderlichea  Vorbneilnngen  und  der  Siche- 
twBg  eiaei  Legi*  Anmeldeagea  bU  tum  12.  Sqitember  er.  in  Em- 
'  pl»ag  IQ  nebmea. 

Damenm.    Flemming.    Raüar.    Liukr. 
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lieber  die  Eiotheilung  der  Getstesfirankheiteo 
iD  Siegburg**) 


Von 
Diredor  Dr.  Fr. 


Die  seit  dem  Jahre  1&60  bei  Führung  der  Begisler 
von  Siegburg  in  Gebrauch  gezogene  Eintheilung  ist 
der  Anstalt  auf  den  Leib  gepasst,  enthalt  daher  man- 
cherlei conventionelle  Bestimmungen  ond  Auslassun- 
gen. Sie  gilt  nur  für  den  Ort;  die  hochwichtige 
pellagröse  Geisteskrankheit  ist  k.  B.  nicht  erwähnt, 
Cretinismus  und  Idiotie  sind  übergangen,  weil  sie  in 
der  Anstalt  selten  (ich  meine  die  crelinusen  Anlagen) 
oder  nie  vorkommen. 

I>ie  Eintheilung  soll  uns  den  Ueberblick  erleich- 
tern, für  die  Statistik  und  gerichtliche  Medicin  Dienste 
leisten,  soll  gleichsam  die  Karle  unseres  Gebiets  bil' 
den  und'  die  Puncte  erkennen  lassen,  wo  wir  mit 
Aussicht  auf  Erfolg  unsere  Schachte  der  Casnistik 
eintreiben  können.  Die  Classification,  sagt  ff.  Nm- 
mann,  giebt  das  Maass  unseres  Verstindnisses  ab. 
Hierzu  ist   zwar   die   unsrige  nach   dem   vorher  Be- 


*)  Am  der  Silnag  dci  paydiiakiKhea  Verriai  jtm  Zt.  Juli  1662. 
t.  IM.  4.  25 


merkleo  nicht  geeignet,    aber    ansere  leitenden   An- 
sichten werden  doch  daraus  hervorblicken. 

Die   Eintheilung  JacohÜt   halte  sich  zuletzt  so 
gestallet  (ärztlicher  Bericht  über  die  Wirksamkeit  der 
Irrenbeil-Anstult  Siegburg  Tür  1854/55): 
Tobsucht  mit  Wahnsinn, 

„     RalluciRationen, 
nach    Torhergegaogener   Melan- 
chfllie. 
Melancholie  mit  Exaltation, 
„     Wahnsinn, 
H     Verriicktbeit, 
„     Blödsinn, 
,     Hsllucinationen, 
Mich    vorhergegangener  Tob- 
sucht. 
Wahnsinn)  mit  Anfrtgang. 
Narrheit      J  mit  Hall u ein« lionen. 
Verrücktheit    1 
Wahnwitz        f     mit  Aufregung. 
Verwirrtheit  (       „    Melancholie. 
Blödsinn  J       „    Hallucioationen. 

Paralysis  universaUt  mit  vorwiegendeni 
dem  Blödsinn, 
desgl.  mit  Verrücktheit. 
Man  wird  an  die  bsntea  Mosaikbildei  Gmilam^t 
«tinaert.   Dwnoch  hatte  ei  noch  Schwierigkeiten,  die 
KrankbeitfifaU«  in  den    gegebenen   Fächern  unterzu- 
bringen.  Uan  wer  in  Gefahr,  soviel  AbtbeiluBgen  zu 
Buchen,  als  Permutatianen  unter  den  angenommenen 
aaMreicheR  GrundformeB  (Gtuiibm'a  MoDophrenieen) 
riiöglich  liiid.    Die  somalische  Basis  war  fast  aus  dem 
Gesichtbkreiae   verschwunden.     Um   aber    nicht   den 
Boden  und  die  Richtung  zu    verlieren,    indem  man 
bloss  zusieht,  wie  „das  Delirium  neues  Delirium  er- 
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tengl',  mnss  man  sich  auch  bei  einer  künstlicben 
Eiiitli(ilinig ,  wie  in  der  Botanik  die  Crpflanze  nnd 
ihre  Entwitklnng,  Hen  körperlichen  Grundproeess  vtir- 
stellen,  an  welchem  die  psychischen  Syniptomen||;rnp- 
pen  lafgereilit  sind,  wozu  besonders  PUrnming  (Pa- 
thologie und  Therapie  der  Psychosen)  den  Weg  ge- 
zeigt bat. 

Unsere  Tabelle  lautet: 


Verrückt- 

beil. 

Irrsinn. 

termi- 

niler 

a 

1 

E 

1 
1 

■ 

s 

. 

1 

i 
1 

j 

j 

1 
1 

1 1 

11 

1 

J 
1 

j 

<• 

i. 

3.      4. 

=■ 

6. 

7. 

«■ 

'■ 

10. 

11. 

12. 

"• 

... 

15. 

Es  sind  J5  Rubriken  unter  die  3  Hauptabthei- 
lungen Blödsinn  ('dementia),  Verriicklheil  (tnonomania) 
und  Irrsinn  {vetaniaj  zusammengefasst. 

A.  Blödsinn, 
1.  Die  Imbecillltät.  Hierunter  ist  Zweierlei 
»^griffen.  Erstens  der  Zustand  der  in .  der  Anstalt 
nit  Defeet  geheilten  Geisteskranken,  der  psychischen 
iivalirien  (s.  NeHmann,  Lehrbuch  der  Psychiatrie, 
^.  157.  397.).  Es  giebt  psychische  Krankheitsreste, 
/elcb«  beweglich  sind  und  in  einer  neuen  Exacerba- 
loo  scbmeleen.  Hier  ist  jedoch  unter  Defect  ein 
'ilinm  verstanden.  Diese  Kategorie  enthält  also 
.ranke,  welche  früher  als  „gebeasert"  entlassen  wur- 
en.  In  S.  wird  bei  Rückßlten  folgende  Praxis  be- 
25- 
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tibtcbtet:  die  als  genesen  Eollassenen  werden  »ofwrt 
wieder  aufgenomnicn ,  bei  den  Gebesserten  hSngt  die 
neue  Zulassung  von  einer  besondern  Erwfigung  der 
Uinslände  ab. 

Dann  der  auf  Entwickelungsbemmong  oder  auf 
den  Residuen  snnialischer  und  (ausserhalb  der  Am- 
slalt  verlaufener)  psychischer  Krankbeilen  beruhende, 
auf  das  Verschwinden  eines  habiluellen  ki'trperKchen 
Leidens,  auf  psychische  Cnmmotion  und  andere  Ur- 
sachen gefttlgle  Schwachsinn.  Wie  oft  lesen  wir, 
dass  sich  das  Naturell  des  Kranken  nach  einem  Ty- 
phus, einem  remUtirenden  Fieber,  einer  Kopfruse,  nach 
einem  erlittenen  Schreck,  nach  dem  Aufhören  einer 
Neurose,  eines  chronischen  Exanthems  u.  dgl.  blei- 
bend tum  Machlbeil  veriindert  habe.  W.  Jenen  (die 
Brandsliftungen  in  Affeclen  und  Geislesslücnngen, 
S.  160)  hat  eine  Varietät  des  Scbwacbslnos  naturge- 
treu besehrieben. 

Dieser  Boden  der  Imbecillität,  wenn  sich  darauf 
eine  Vesanic  entwickelt,  liefert  uns  viele  Irre,  welche 
von  den  BcrichlersI altern  als  einfach  erkrankt  ,ond 
leicht  heilbar  bezeichnet  werden.  Es  handelt  sich 
meistens  um  IVI.'idchen  von  etwa  20  Jahren,  welche 
bisher  ganz  vom  elterliche  mllausslande  getragen  wor- 
den. Erst  durch  den  hiesigen  Aufenthalt  werden  die 
mangelbadcn  Anlagen  bekannt. 

2.  Der  symptomatische  Blödsinn,  welebee 
sogleich  ursprünglich  mit  dem  Character  des  Blüd- 
aines  oder  ohne  denselben  mit  der  Natur  einer  nn- 
heilbftrcn  Geisteskrankheit  auftritt,  die  unheilbaren 
Neurosen  und  materiellen  Erkrankungen  des  Gehims 
begleitet,  reprasentirt ,  denselben  correlal  ist.  Hier- 
her gehören: 

a)  der  paralytische  Blödsinn.  Der  Ausdrark 
Blödsinn  ist  ungenau,  weil  er  den  nolhwcndigen  Aus- 
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gang  lies  Leidens  anticipirt  nnil  auf  einen  mcbr  oder 
weniger  lebhaften  dentlich  gegliederten  Prozcss  an- 
gewandt wird.  Man  sollte  sagen:  die  paralytische 
Geisleskrankheit ,  weil  man  im  Verlaufe  der  Krank- 
heit alle  Formen  beziehungsweise  Stadien  der  Vessnie 
und  den  terminalen  Blödsinn  unterüt-heiden  kann,  ge- 
fnrbt  durch  den  die  Geiüteskräfte  absorbirenden  Boden. 

Dieses  Leiden  ist,  wie  JH.  Fakei  (Le^ons  clmiquei 
de  mideeme  mmtak.  p.  251)  mit  Recht  bemerkt,  die 
natürlichste  Species  der  Geisteskrankheit,  da  sie  durch 
die  Vereinigung  von  Merkmalen  gebildet  ist,  welche 
der  Natur  des  Deliriums,  den  Störungen  der  MotililSt, 
dem  Verlaufe  und  den  anatomischen  Veränderungen 
entnommen  sind.  Die  somatische  Schule  der  Zukunft 
wird  von  der  paralytischen  und,  wie  mir  scheint,  der 
pdlsgröjen  Geisteskrankheit  ausgehen  müssen. 

Die  paralytische  Geisteskrankheit  läuft  gleichsam 
auf  einer  schiefen  Ebene  dahin ,  jedes  folgende  Sla- 
Aiam  findet  ein  grfisseres  DeGcil  von  GeisteskrSftcn 
vor.  Man  sieht  daher  endlich  ein  Gemülde  Grau  in 
Grau:  einen  terminalen  Blödsinn  auf  dem  Uniergrunde 
eines  progressiven  symptomatischen.  Doch  hat  die 
Krankheit  auch  oft  einen  remitlirendcn ,  ja  bisweilen 
intermitllrenden  Gang. 

b)  Der  epileptische  Blödsinn,  gleichfalls  bes- 
ser genannt:  die  epHeplische  Gelsleskrankheit,  wegen 
der  verschiedenen  Form  und  Stellung  der  psychischen 
Erscheinungen.  Die  epileptischen  Anf^ille  können  der 
Geisleskrankheit  vorausgegangen  sein  und  während 
derselben  fortdauern,  bei  Weitem  der  häufigste  Fall. 
Die  Geisteskrankheit  kann  sie  zeitweilig  oder  für  im- 
mer (Ffemmwff  S.  119)  ablösen.  Sic  können  ferner 
im  Verlaufe  der  Geisteskrankheit  sich  cingeslelll  ha- 
ben. Wir  werden  dieses  Schauspiel  unter  ümslln- 
dcn,     welche    einer    fluxlnnärcn    «der    entzündlichen 
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AffecUoo  der  Hüllen  resp.  der  Oberfläche  dfs  Gebiros 
«ntsprecben,  auch  fionst  bei  Seelenstürwngen  mit  rälh- 
selhaften,  ominösen  Erseheinangen,  in  der  Anstalt  öf- 
ters erleben.  Ich  habe  die  Epilepsie  bei  öffentlichen 
Dirnen  ausbrechen  sehen,  nachdem  sie  in  Besserungs- 
häuser eingeschlossen  und  daselbst,  durch  die  contra- 
stirende  Lebensart,  irre  geworden  waren.  Die  epilep- 
tischen Anfälle  können  endlich  ganz  fehlen  und  den- 
noch kann  die  Geisteskrankheit  durch  ihre  «genthüm- 
licheo  Symptome  verralhen,  dass  sie  ein  Aequivalent 
der  Epilepsie,  insbesondere  der  Convulsionen  und  des 
Com«,  sei.  Man  muss  die  inlermiltirendeo  Geisteskrank- 
heiten darauf  ansehen,  numentlich  diejenigen,  wo  die 
Anfalle  kurz  sind  und  schnell  einander  folgen.  Man 
beachte  dann  die  Aura,  den  partiellen  Tetanus,  die 
bleierne  Schwere  der  Körpertheile,  die  anscheinend  im 
Parencbjm  der  Nervencentra  anftretenden  SchmerEen, 
das  bisweilen,  besonders  beim  Eiaschlafen,  den  Kran- 
ken befallende  TodesgeTiibl,  den  plötzlichen  Ausbruch 
der  psychischen  Symptome,  mitten  imSatze  der  Rede,  in 
einem  angefangenen  Gestus,  die  Stupidität,  begleitet  von 
Wulh  oder  incohärentcm  Delirium,  beide  ganz  oder 
grossenlheils  onerinnerlich,  die  schnelle  Rückkehr  zur 
Besimiung,  die  Hoffnungsfuile  und  Sorglosigkeit  h^d 
nach  dem  Anfall  u.  dgl.  Dflatiauve  (iraiU  d«  tepi- 
Itpsie,  p.  ist)  deutete  einmal  eine  mit  Ekstase  ab- 
wechselnde Manie  als  Aeqiiivalent  der  Epilepsie. 

c)  der  anderweitige  symptomatische  Blödsinn, 
wie  er  nicht  nur  auf  circumscripte  {ApopUma  lan- 
gttttua,  locale  Affeclion  der  Häute  in  Folge  von  Krank- 
heit der-Schadclknochen  u.  s.  w.),  sondern  auch  auf 
diffuse  Erkrankungen  des  Gehirns  folgt,  da  diese  nicht 
immer  das  Bild  der  paralytischen  Gnsteskrankheit 
hervorrufen.  Zur  paral.  Geisteskrankheit  gehört  eben- 
HO    die    Ciinccntration   der  Erregung   im  Gehirn,   als 


.y  Google 


973 

tio  dnnih  die  N»tur  dts  Protestes  bedingler  lypiecfatr 
AbUuf  der  Syioptoine.  Jene  febiL  x.  B.  in  «anchen  Fäl- 
len von  BydrotephaUit  extemiu,  beruhend  auf  Srleroa« 
der  Uiro8rterien  aod  verioindcrter  Slesbkraft  du  Her> 
lenSt  dieser  wird  vemiisst  z.  B.  bei  Pachymtnmgiüs. 

Hierber  recboen  wir  anrb  den  leniblen  Bli*>dsinni 
der  vom  seuileß  Marasmus  des  (lebirns  (Oedem, 
Verbärtunp  u.  s.  w.)  abhängig  gedacht  wird.  Wun- 
dtrlieh  hat  ibn  im  3ten  Bande  seiner  Palhutogie  und 
Therapie,  Seite  ?90,  treffend  geschildert.  In  den  An- 
meldoogs  ■  Documenten  unserer  Kranken  int  oft  da-: 
voD  die  Rede,  dass  die  Eltern  »der  Grosscllern  iq 
bubeo)  Alter  scbwachsinaig  und  kindisch  geworden, 
und  io  gestorben  seien.  In  die  Anstalt  aber  werden 
diese  Kranken  sehr  selten  eingeliefert,  weil  ihr  Lei- 
den allmählich  entsteht,  einen  trägen  Verlauf  nimmt, 
Biit  grosser  Körperschwäche  verbunden  ist,  so  dass 
die  Kranken  ihrer  Umgebung  nicht  gerabriicfa  werden. 
Wir  sehen  zv^'ar  auch  Öfters  geisteskranke  Greise, 
dieielbea  pflegen  jedoch  an  irgend  einer  Form  dei 
Vesanie  zu  leiden.  Den  Franzosen,  welche  in  der 
Siüpetriire  und  in  Bicitre  grosse  Enlfallungen  des 
Greisentebens  besilieu  (sehr  merkwürdig  Tür  die  Ge- 
schichte der  Gehirn  •  Pathologie:  Rottan!  Durand- 
Farthll),  ist  diese  Form  des  Blödsinns  so  geläufig, 
dass  Parckapp«  fiir  jede  grössere  Irrenanstalt  ein  bc< 
soqderes  Quartier  des  vieillard»  verlangt.  Siehe  auch 
das  Tortreffliche  Werk  von  Lor.  Geist,  welches  über 
das  alte  Hospital  zum  heiligen  Geist  in  Nürnberg 
einen  lichten  Glani  verbreitet  hat. 

3)  Der  terminale  Blödsinn  (lfund«r^tcA),  wel- 
cher den  Ausgang  der  Monomanieen  und  Vesameen 
bildet,  meistens  sOi  dass  man  noch  aus  den  Ruinen 
die  zugehörigen  primären  Vorgänge  erscbliesscn  kann. 
Nach  Ansicht  der  Franzosen  gestaltet  sich  die  folit 
aigtu  erst  zur  f.  ehronique   (Abnahme  der  Geistes- 
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krSfte,  AofhÖrenv  der  Gemülhsspannung ,  stereotypes 
Deliriom:  jlf.  Falret),  dann  zur  tUmene«.    Neumann 
sagt  statt  dessen:  WahnsinD,  Verwirrtheit,  BlSdsinn. 
Wir  fassen  die  beiden  Folgezuslände  zuBammen.    - 
Keine  Aufgabe  in  der  Irren-Heilanstalt  ist  schwie- 
riger,   als    den    Eintritt    des    Blödsinns    festznslellen 
and  demgemSss,  beim  Andränge  neuer  Kranken,  über 
die  Entlassung  der  alten  zu  bestimmen.    Die  Verant- 
wortlichkeit wird  erleichtert,  wenn  man,  wie  hier,  ver- 
bältnissmässig  gute  und  geräumige  Pflege  -  Anstalten 
vor  sich  hat,  wenn  die  geeigneten  Kranken  dahin  un- 
mittelbar übertragen  werden  und  wenn  für  diese  Ver- 
setzung das  Urtheil  des  Arztes  der  Heilanstalt  maass- 
gebend  ist.     So  erreicht  man  noch   bisweilen,  durch 
die  Macht  allseilig  neuer  Einflüsse,  den  erwünschten 
Erfolg  in  der  zweiten  Instanz.    Wer  Genesungen  an- 
nimmt, wo  keine  vorhanden  sind,  der  erscheint  leicbt 
wie  ein  eitler  oder  selbstsüchtiger  Geck,  wer  Heilun- 
gen   und   Heilbarkeit    übersieht,   wie    ein    schlechter 
Wirth,    der    das   Seinige  nicht   zusammenhält,    man 
muss  also  sorgfällig  und   unpartheüsch   prüfen.     Ins- 
besondere muss  man  sich  hüten,  vorschnell  über  solche 
abzuurtheilen,  welche  nach  langer  Tobsucht  Zeichen 
von  geistiger  Erschöpfung  darbieten,  weil  sie  manch- 
mal nach  geraumer  Zeit  noch  wieder  zu  sich  kommen. 
Die  allgemeinsten  Merkmale  des  terminalen  Blöd- 
sinns bestehen  darin,  dass,  während  die  Zeichen  der 
Geistesschwäche  sich  kund   geben,    nach  allen  Rich- 
n  allen  Schichten  des  Bewusstsnns,  die 
icentration   der  Erregung  aufgehört  hat 
ocus  minorU  resiilentiae   geworden    ist, 
uungen  der  organischen  Functionen  und 
:  Immuiiitälen  der  primär  Geisteskranken 
[1.    So  glaube  ich  zu  bemerken,  dass  der 
1  nur  in  den   ersten  Stadien  der  paraly- 
cskrankheit    auf   die   Lungentuberkulose 
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rcvulsoNRch  wirkt.  Der  terminale  Blödsinn  spriclit 
sich  in  der  allgemeinen  Physiognomie  aus,  man  mufls 
den  ganzen  Menschen  erTassen.  Guislttin  hat  darüber 
in  seinen  Lefon»  orale$  Bemerkungen  wie  ein  echter 
Kanstler  gemacht.  Man  sieht  gewisse  Erschlaffungen, 
Contractionen,  Vellicationen,  Erzittcrungen,  VerSnde- 
rangen  des  Genieingefiihls  und  der  Ernährung,  der 
Abnahme  oder  Bornining  des  Gedächtnisses,  der  Aut- 
nwriisamkeit,  des  (Jrtheils  u.  s.  w.  parallel  gehen. 
Es  giebt  einige  empirische  Zeichen  des  BlSdsinnR, 
wdcfae  von  fast  absolutem  Wertbe  sind,  z.  B-,  dass 
die  Ernährung  zunimmt,  während  der  psychische  Zu- 
itand  slationair  bleibt  oder  sich  verschlimmert,  dass 
die  Kranken  sich  darin  gefallen,  in  die  Sonne  zu  star- 
ren und  dass  sie  es  vermögen,  ohne  zu  blinzeln,  dass 
ihnen  in  Folge  der  Erschlaffung  der  Bajfier'schen 
Klappe  beständig  ein  Thränenlropfen  an  der  Nasen- 
«pitie  hängt,  dass  ohne  nachweisbare  Veranlassung 
nn  venniculäres  Zittern  der  Zunge  beim  Hervor- 
strecken Statt  Endet,  dass  die  Kranken  von  sich 
immer  als  von  einer  dritten  Person  sprechen,  dass 
iwiscben  ihre  laute  "Sprat^e  eine  leise  Sprache  ein- 
geschoben ist,  wovon  sie  keine  Rechenschaft  zu  ge- 
bfB  wissen.  Bwmeister  hat  die  psychologische  Be- 
deutung der  geknickten  Haltung  der  Knie  hervor- 
gehoben, nnd  in  der  Thal  gehört  sie  nicht  selten  zu 
den  ersten  Zeichen  des  Blödsinns.  Die  meisten  Blöd- 
sinnigen haben  Tik's  (Esquirol)  und  werden  bald 
einer  beschränkten  Gewohnheit  völlig  unterthan,  Phi- 
lister in  der  höchsten  Potenz.  In  mehreren  Fällen 
habe  ich  folgende  Bemerkung  von  Guishin  {Legon*\. 
p.  25)  beslättgt  gefunden:  „ Bemerkcnswerth  ist  die 
Leichtigkeit,' die  Gewandtheit,  die  Coordination,  wo- 
mit sich  alle  Bewegungen  des  Körpers  vollziehen. 
Dieser  Zustand  ist  in  der  Convalesccnz  das  Zeichen 
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cinsr  unvollkommeneQ  Heüoog."  Bei  Andern  bildet 
«ich  ein  haarscharfes,  festes  GedncblaiHS  ausscMiesJi- 
licb  für  diese  nder  jene  Sorte  von  Bagatellen  au», 
ttesseo  der  vernünfUge  Menitcb  nicbt  fähig  ist,  Ea 
zeigt  sich  hierin  ein  antagonistischer  Aufschwung,  un- 
tergeordneter KräRe  und  MUtelpunct«  auf  Kosten  des 
geschwächten  wahren  Gehirns.  Gewisse  physiologi- 
sehe  Vorgänge  im  Organiemus.  Witterangs  Wechsel, 
Tages-  und  Jahreszeiten  üben  endlich  eine  so  ent- 
schiedene Herrfschaft  über  die  Stimmungfo  und  Triebe 
bei  den  alten  Bindsinnigen  aus,  wie  bei  den  Thieren. 

Es  sind  hier  2  Abibeilungen  gemacht  aus  admi- 
nistrativen RUclcsicblen,  insofern  die  Kranken  der  er- 
sten, weil  sie  sich  und  Andern  gefährlich  sind,  de» 
Gewahrsams  einer  Irrenanstalt  bedürfen,  die  der  zwei- 
ten, wenn  man  nur  auf  Sicherheit  achtet,  zat  Prival- 
Pflege  sich  eignen. 

a)  Der  agitirte  terminale  Blödsinn.  Hierher 
gehören  die  chronische  Tobsucht  und  Verwirrtheit, 
die  folie  etra^n-e,  Jaeobft  Verrücktheit  und  Wahn- 
witz und  dergleichen. 

Im  ärztlichen  Berichte  über  S.  für  iMS/bO  S.  1? 
und  18  spricht  sich  J.  folgendermaassen  aus:  ^Die 
Verrücktheit  unterscheidet  sieb  pathogenialiscb  Toni 
Wahnsinn  dadurch,  dass  die  Wahnbildungen  dersel- 
ben, wenn  auch  in  manchen  Fällen  ursprünglich  aus 
einer  krankhaften  Gemülhssümmnng  mit  dem  Cha- 
racter  der  Wandelbarkeit  hervorgegangen  und  damit 
im  Zusammenhang  stehend,  jetzt  nicht  mehr  unmit- 
telbar zu  einer  solchen,  wobei  das  Gehirn  nur  noch 
secood^  und  dynamisch  ergriffen  war,  ia  Beziehung ' 
stehen;  vielmehr  ist  hier  das  Leiden  des  Gehirns  and 
zwar  sal  eines  schon  in  seiner  vegetativen  Sphäre  er> 
griffenen  das  Vorherrschcode.  Hierbei  ist  aber  zu- 
gleich fast  allemal  eine  selche  Störung  in  der  Sphlre 
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ilcr  IntalLeclualität'  begründet  >  wodurch  der  Kranke 
Wahnbildungeti  uoterliegt,  die  durchgehend h  In  »ich 
einen  offenbaren  Widerspruch  gegen  das  Mü gliche, 
Etfahrungs-  und  Naturgemü^se  mit  dem  Characler  dea 
Biurren,  Lächerlichen,  Abgescbmaokten  (ragen  (z.  B. 
des  Gestorbenseins  bei  nnveründerlen  Lebenserwei- 
suDgen,  des  Gottvater-  oder  Christus-Seins,  des  Ver- 
glasert-  oder  Versteinertseins  von  Glieditiassen ,  des 
Verlustes  von  Kopf,  Herz,  Magen,  des  Verwandclt- 
seins  in  Tbiere  oder  des  Beherbergens  von  Thieren 
im  Leibe  u.  s.  vr.).  Solche  Vorstellungen  sind  dabei 
durchaus  haftende,  fixe  oder  wenn  ein  Wecbsel  Statt 
findet)  werden  dieselben  immer  nur  durch  solcbe  von 
ähnlichem  Gharacter  ersetzt,  während  bei  den  zunächst 
auf  krankbaden  Gemüthszuständen  berührenden  Wabo- 
vorstellungen  diese  sich  immer  mehr  dem,  was  er- 
fahrungsgemSss  möglich  ist,  verscbliessen  und  wo 
ein  Wechsel  eintritt,  auch  hei  diesem  wieder  ein  die- 
sem Entsprechendes  Statt  findet. 

Der  Wahnwitz  ist  nur  als  eine  Spielart  der 
Verrücktheit  zu  betrachten,  auch  liegen  ihm  dieselben 
ätiologischen  Momente  zu  Grunde,  aber  wo  er  er- 
scheint, bekundet  er  durcbgehends  ein  schon  vorhan- 
denes noch  Ecbwereres  Leiden  des  Gchinis  als  die 
Verriicktheit,  zumal  wo  dasselbe  nur  noch  in  der  dy- 
namischeii  Sphäre  ergriffen  und  in  nicht  wenigen  Fäl-> 
len  Genesung  noch  zu  hoffen  gestaltet  ist.  Das  gänz- 
liche Losgerissensein  des  Wahnes  von  dem  Boden 
des  Gemüths,  sein  wit/.iges  Spiel  mit  sich  selbst  in 
dieser  Losgerissenheit  bekundet  der  Erfahrung  gemäss 
sofort  in  seinem  ersten  Auftreten  schon  ein  unheil- 
bares idiopathisches  Hirn  leiden." 

Es  hat  sich  daher  in  der  Anstalt  der  Gebrauch 
eingebürgert,  mit  dem  Ausdruck  Verrücktheit  eine  ge- 
wisse Form  des  terminalen  Blödsinns  zu  bezeichnen 
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und  den  Begriff  der  Uiilieilbarkeit  damit  zu  verbtn 
den.  l)a  /  hinziirOgte;  »D!e  ganze  Sippsrbaft  der 
sogenaonlen  Monomaniecn  gehört  in  die  Klasse  der 
Verrücktheiten,*  ao  entsteht  daraus  die  Gefahr',  den 
Monomanen  nicht  gerecht  zu  werden.  Ich  schlage 
daher  (Ur  J's  secundäre  Verrftcklheit ,  den  agitirten 
Blödsinn  mit  positiven  Schrolien,  den  Namen:  tikir* 
tcr  Blödsinn  vor. 

b)  Der  apathische  terminale  Blödsinn,  mit  ne- 
gativen Merkmalen.  Hiezn  wollen  wir  ein  chroni- 
sehes  Irresein  zählen,  welches  eine  unbestimmbar  lange 
Dauer  haben  kann,  ohne  in  eigentlichen  Blödsinn 
überzugehen,  welches  vielmehr  in  einer  hochgeslei- 
gerlen  Disposition  und  psychischen  Morbidezza  be- 
steht. Als  ich  in  der  Provinz  Preussen  diente,  welche 
früher  keine  selbständige  Irrenanstalt  besessen  hatte, 
und  ea  sich  darum  handelte,  die  alten  Kranken  des 
Landes  für  disposiiinnsunfijhig  zu  erklären,  fanden 
sich  manche  sehr  chronische  Fälle  vor,  wo  die  In- 
terdiclion  grosse  Schwierigkeilen  bereitete.  Man  be- 
merkt beispielsweise  nichts  als  Mangel  an  Interesse 
für  die  wichtigsten  Lebensverhältnisse,  an  Mutfa,  an 
Initiative,  daneben  vielleicht  exemplarische  Unverdros- 
senheit  und  Hingebung  an  eine  gewohnte  einfache 
Arbeit.  Gewöhnlich  ist  damit  ein  massiges  hypo- 
chondrisches Element  verbunden.  Seilen,  in  Zwischen- 
räumen von  Monaten  und  Jahren,  treten  vorüberge- 
hende Exacerbationen  auf.  Um  diese  Kranken  zu  er- 
kennen, muss  man  mit  ihnen  leben,  sie  in  ihren  intimen 
Gewnhnbeiten  belauschen,  muss  bisweilen  geradezu 
die  Probe  machen,  sie  aus  der  Anstalt  ins  Leben  zu 
versetzen.  Es  zeigt  sich  dann,  keineswegs  nur  auf 
Entwöhnung  beruhend,  nicht  allein  absoluter  Mangel 
an  Weltlüufigkeit ,  grenzenlose  Verlegenheit ,  snn- 
dem  auch,  au.4gehend  von  dem  hypochondrischen  Tik, 
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i'in  sofurüges  heftiges  Aufflammen  der  Geiftlcskrank- 
beil.  Einige  solche  Individuen,  welehe  Jahr  aus  Jabr 
ein  dieselben  kleinen  Dienste  verrichten,  sind  auch 
i»  der  Heilanstalt  hallen  geblieben. 

B)  Verrücktheit,  Monomanie  nach  dem  Aus- 
drucke von  Esquirol,  partielle  Geisteskrankheit.  Cul' 
Itn  tlefinirte  die  Melancholie  pis  Iniania  parttalis,  die 
Manie  aU  Insania  universalit,  worin  ihm  Sauvages 
vorausgegange  nwar.  Diese  Auffassung  der  Melancholie 
hat  lange,  bis  auf  Guülain,  nachgewirkt.  Die  Franzo- 
sen halten  an  der  partiellen  Geisteskrankheit  im  Sinne 
EtquiroVs  fest.  Sie  haben  nur  die  Melancholie  (£$• 
quirors  Lypemanie)  davon  getrennt  und  kämpfen  mit 
Recht  gegen  die  Annahme,  dass  in  der  Monomanie 
eine  der  drei  Seelenkräfte  aunschliesslich  erkrankt  sei 
und  dass  es  Monomanieen  gebe,  welche  zugleich  mit 
dner  verbrecherischen  That  anfangen  und  endigen. 

Wir  folgen  ihrem  Beispiel,  obgleich  Danurov) 
gesagt  hat,  der  Name  Monomanie  sollte  nie  mehr  ge- 
nannt werden.  Ich  habe  sie  so  deÜnirt  (psyebiatr. 
Zeitschr.  1859,  S.  108):  Geisteskrankheiten,  wo  ein 
specielles  Motiv,  bestehend  in  Sinnestäuschungen, 
krankhaften  Einbildungen  oder  Trieben  reap.  daraus 
zusanimengesettt,  sn  oft  es  ins  Spiel  kommt,  das  Ur- 
Ibeil,  Geftibl  und  Handln  bestimmt,  ao  dass  es  zur 
Grundlage  eines  Gedankensyslems  werden  kann:  Zu> 
stände,  welche  in  der  Regel  lange  unverändert  beste* 
faen,  wobei  der  Schein  der  freien  Selbstbestimmung 
besser  gewahrt  wird  und  die  Fähigkeit  zu  Leislun- 
gen  grösser  ist  als  in  anderen  Scelenstörungen. 

Wer  frei  bleibt  von  den  innern  und  äussern  Zei- 
chen des  chronischen  Affects  der  Vesanie,  wer  sei- 
nen Wahn  vor  der  Welt  zu  verbergen  oder  zu  recht- 
fertigen weiss,  wer  dabei  längere  Zeit  seine  sociale 
Stellung  oder  doch  seine  Freiheit  zu   behaupten  und 
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durch  Arbeit  sich  selbst  zu  erhalten  vermag,  der  ittt 
Monomane,  Ebenso  Derjenige,  welcher,  bei  geläufigem  . 
BsiNonneinent  durch  scheinbar  äussere  pnychiüche 
Vorgünge  unselbständig  geworden  ist,  durch  eine  sinn- 
liche Scheinnelt  nnd  unwillkürliche  Handlongen,  die 
vom  Naturgrunde  seines  Geistes  hervorgebracht  sind. 
Die  Krankheit  Ist  also  Maske  oder  Hinterhalt,  es  findet 
immer  eine  Art  von  Ausdoppelung  der  geistigen  Per- 
s5nlichkeit  Statt.  Genaueres  muss  die  klinische  Be- 
arbeitung ergeben.  Uebrigens  tragen  alle  Seelenkräfte 
zur  Bildung  der  Motive  bei,  deren  wir  vier  annehmen : 
Ideenkreis,  der  die  Persönlichkeit  deprimirt  oder  ex- 
altirt,  Sinnestäuschungen  und  Triebe.  Wir  erhalten 
demnach  vier  Arten  der  Verrücktheit:  die  melancho- 
lische, exaltirte,  hallucinatorittche  und  instinctive.  Die 
beiden  letzten  spielen  im  Wesentlichen  in  einer  nie- 
drigeren Sphäre  des  Bewusstseins,  auf  der  gemein- 
samen Grundlage  der  Sinnest  ha  tigkeiten  und  der  cnrre- 
laten  Triebe,  drücken  aber  auch  auf  diesem  Gebiete 
den  Gegensatz  der  centripetalen  und  centrifugalen 
Richtung  aus.  Insofern  hat  unsere  Eintheilung  etwas 
Matürlicbes. 

Die  Monomanieen  kommen  nicht  nur  in  der  Na- 
tur vor,  man  möchte  sagen,  dass  sie  vorkommen  müs- 
sen. Sie  entsprechen  bekannten  Tbatsacben  der  spe- 
ciellen  Pathologie,  der  Localisation,  der  Differenzirang 

.11 einer  Krankheiten,  dem  Antagonismus  derKrank- 

,  so  dass,  wenn  gewisse  Krankheiten  sieh  mä- 
ren, andere  gleichzeitige  latent  werden.  Ancb 
m  geistigen  Gebiete  giebt  es  manche  allgemein 
innte  partielle  Affectionen,  deren  Zahl  sich  all- 
vermebrt,  z.  B.  die  Hallucination.  Die  Existenz 
pathologischen  Erscheinungen  beruht  auf  dem 
:  der  Erhaltung  der  Kraft.  Man  moss  die  le- 
■e  Kraft  als  eine  bestimmte  Summe  betrachten; 
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wenn  ibr  Verbrauch  auf  einem  Punclc  gesteigert,  niicfc 
einer  Richtung  abgeleitet  ist,  so  kann  sie  sirfa  auf 
andern  Seiten  nicht  äussern.  Die  Mnnomanie  ist  der 
Form  nach  eine  partielle,  dem  Wesen  nach  eine  alU 
gemeine  Geisteskrankheit. 

Man  nimmt  wahr,  dasR  die  Mnnomameen  eine 
eigeothümliche  Aetiologie  haben  und,  abgesehen  von 
dem  cbaracieriBtiscfa  langen  Slatui  morbt,  auF  besmi- 
dere  Weise  anfangen  und  endigen.  Bei  vielen  ver- 
Kert  sich  der  Ursprung  in  unvordenkliche  Zeit,  sie 
fiind  angeboren  (Morel  sieltt  sie  gröestenlheils  unter 
die  folut  hiridUaire$),  ihre  Geschichte  ertiillt  das  ganze 
Leben.  Ott  ist  es  ein  grnsses  körperlichen  Moment, 
ToraosgegaRgen  (Onanie,  Knpfverlelzung)  oder  seinen 
Schatten  vor  sich  herwerfend  (organische  Gehimkrank- 
heit,  Krebs,  Tuberkulose),  welches  die  Geisleskrank- 
heit  zur  Monomanie  stempelt  und  ibr  Relief  bestimmt. 
Bei  der  hallucinatoriscben  und  inslinctiven  Verrückt- 
b^  haben  wir  besonders  die  Grösse  der  Ursachen, 
bei  der  melaocbulischen  'und  exallirten  die  Schwere 
der  Folgen  zu  beacbteu.  Man  muss  sich  dagegen 
verwahren,  dasÄ  die  Monomanie  mit  den  Mitteln  des 
normalen  Denkens  ausgeklügelt  oder  durch  den  Her- 
barfsehen  Mechanismus  der  Vorstellungen  wie  durch 
generatio  aequiwtea  entstanden  sei.  Sic  ist  entweder 
ursprünglich  mit  der  Persönlichkeit  Eins,  oder,  wie 
der  EntzUnduDgsheerd  aus  einer  allgemeinen  körper- 
liehen  Spannung,  aas  der  ganzen  anthropologischen 
i&pannung  heraus  als  ein  Neugebilde,  oft  genug  plötz- 
lich, gesetzt  nach  dem  physiologischen  Typus  des 
Ich.  Nichts  beweist  so  sehr  den  Zusammenhang  des 
KÖipers  und  des  Geistes,  als  dass  das  Ich  physioto- 
^isrher  Typus  Rir  einen  Theil  der  Geisleskrankheiten 
■9t.  Wenn  SoGtrig  bemerkt  (psych.  Zeitscbr.  XIV. 
S.  292),  die  Monomanie  sei  das  Prodoct  der  Tnbsnrbt 
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und  Melancholie,  daraus  hervorgegangen  durch  Zurück- 
treten des  Affecls  und  AbscbwÜcbung  der  psychischen 
ConUasUhüligkcit,  xo  künnen  wir  dies  nicht  tut  alle 
Fälle  anerkennen,  unler  Umständen  bleiht  %u  unter- 
suchen, ob  nicht  die  Vesanie  sccundär  entstanden  sei. 

Welcher  Art  nnd  welchen  Inhalts  auch  das  Mo- 
tiv der  Monomanie  sein  mag,  immer  hat  es  den  Cfaa- 
racicr  der  Selbsterregung,  ist  unwillkürliches  Motiv, 
psychischer  Reflex-  und  automatisches  Cenirum.  Alu 
solches  heberrschl  es  die  Hauptbahn  der  Gedanken, 
bestimmt  den  Gang  des  Lebens,  ruft  bisweilen  ein 
allgemeines  Irresein  hervor,  erweitert  allmälig  seinen 
bleibenden  Umfang. 

Obwohl  die  Monomanie  durch  schwer  wiegende 
Ursachen  hervorgerufen  wird,  so  ist  es  doch  nicht 
correct,  sie  unter  die  psychischen  Scbwachezustämfe 
neben  den  Blödsinn  zu  stellen.  £s  giebt  eine  indi-  - 
recle  Schwäche,  bei  der  Verrücktheit  ist  die  psychU 
sehe  Kraft  auf  einem  Puncte  conceotrirt.  Es  kommt 
bei  der  Behandlung  nicht  auf  Erregung  und  Znfuhr, 
sondern  auf  Vertheilung,  Contrastimulus  an. 

Der  Begriff  der  Monomanie  erinnert  an  Jacob*» 
Beschreibung  des  Wahnsinns  (a.  a.  O.  S.  16):  „Wahn- 
sinn heisst  uns,  wo  einer  durch  krankhafte  Zustände 
des  Organismus  fixirten  Gemüthsstimmung  gemäss 
Phantasie  und  Inlettectualität  sich  also  beherrscht  er- 
weisen, dass  sich  dem  in  dieser  Weise  Erkrankten, 
sowohl  hinsichtlich  seiner  persönlichen  Zustände  nnd 
Verhältnisse,  als  hinsichtlich  der  für  ihn  gegebenen 
Weltzustände  u.  e.  w.  der  WirkHchkdt  nicht  ent- 
sprechende Vorstellungen  bilden,  wobei  aber  Phan- 
tasie und  Intellectüalität  in  ihren  Basen  nicht  selbst 
krankhaft  ergriffen  und  hinsichtlich  des  Formellen  ih- 
rer Thätigkeit  keineswegs  wesentlich  alterirt,  noch 
weniger  aber  also  fixirt  sind,   dass  die  Möglichknt 
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eines  Wandels  in  der  Vorgtellungslhäligkeit  bei  eich 
ändernder  krankhafter,  oder  bei  xnr  Norm  der  Ge- 
sundheit zurii^kehrender  Gemiithsstimmntig  dadurch  : 
aafgeboben  wäre.  Dem  Spracbgebraucbe  gemäss  wird 
jedoch  nur  da  Wahnsinn  als  bestehend  angenommen, 
wo  die  krankhaft  gebildeten  Vorstellungen  bei  der 
bleibenden  Möglichkeit  eines  Wandels  dennoch  dne  _ 
relative  Stetigkeit  zeigen,  daher  die  auf  der  Höhe  der 
Tobsucht,  sowie  im  Typhus  u.  s.  w.  nur  vorUberge- 
bend  und  in  schneller  Folge  sich  bildenden  irren  Vor- 
stellungen als  Delirien  von  dem  Wahnsinn  unterschie- 
den werden  und  demselben  auch  eben  so  wenig  das 
über  alle  Gegenstände  sich  verbreitende  dÜBtere  Wäh- 
nen des  Melancholischen  als  jene  eitle  Einbildung  des 
Morus  an  gehör).* 

In  seinen  leisten  Jahren  bat  /.  selten  oder  nie 
mehr  Fälle  gefunden,  die  er  in  die  Rubrik  des  Wabn- 
kinns  eingetragen  hat.  Seine  Erklärung  passt  nur  auf 
unsere  beiden  ersten  Arten,  auch  ist  die  Bezeichnung 
Verrücktheit  vorzuziehen,  weil  man  sich  darunter  auch 
ein  Delirium  der  Handlungen  denken  kann. 

Morel  bat  als  eine  Varietät  der  folie  hypochondriaque 
eine  Geisteskrankheit  bescbrie'ben,  wo  eine  melancho- 
lische Verrücktbeit  nach  Jahre  langer  Dauer  endlich 
in  esaltirte  Verrücktheit  umschlägt.  Seine  Schilde- 
rong  entspricht  der  Natur;  da  aber  diese  Krankheits- 
form nur  sehr  selten  vorkommt,  und  da  sie  in  einer 
Irren-Heil-Anstalt  nicht  vollständig  beobachtet  werden 
kann,  so  ist  sie  in  der  Einlbeilung  übergangen.  Man 
könnte  sie,  entsprechend  dem  tolalen  Irrsinn  im  fol- 
genden Abschnitt,  als  totale  Verrücktheit,- so  para- 
dox dieser  Name  klingen  mag,  bezeichnen,  insofern 
dabei  der  Kreis  der  krankhaften  Gemüthszustände, 
wenn  auch  ungemein  langsam,  durchtaufen  wird. 

Festzuhalten  ist   bei    unserer  Einlbeilung,   dass 
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unter  VerrUcktfacit  immer  eine  primäre  Geiateekrank- 
faek,  mit  positiven  Merkmalen,  die  allenfsllB  hnlbsr 
ist,  verstanden  wird.  Um  die  Unterablbeilangen  rich- 
tig KU  treffen,  berüchsicbtige  man  das  vorwaltende 
Motiv. 

1)  Die 'melancholische  Verrücktheit.  Hier^ 
her  gehört  als  eine  der  häufigsten  Erscheinungen  der 
Verfolgungswahn,  nebst  verwandten  bypocbondriitcben 
und  melanchnliscben  Wabngebilden.  Am  aufregend- 
Hten  ist  der  Wahn  der  geistigen  Prostitution,  wo  es 
dem.  Kranken  vorkommt,  als  müsse  er  die  Arbnt  des 
Denkens  vor  Aller  Augen  abmachen  und  als  würden 
ihm  seine  Gedanken  weggenommen.  Manche  melancho- 
lische Verrücktheiten  gleichen  der  Eifersucht,  dem  Get>, 
dem  Neid  und  andern  Leidenschaften,  welche  die  Persiio- 
liebkeit  verengen  und  isoliren.  Es  gibt  Kranke,  die  sich 
von  dem,  was  sie  einmal  berührt  haben,  nicht  trennen 
können,  in  den  Abfallen  des  von  ihnen  Verbrauchlea  und 
in  der  Masse  ihrer  unnützen  VorrSihe  verkommen.  An- 
dere haben  den  Wahn,  unhrilbar  an  ihrer  Ehre  gekränkt 
zn  sein,  und  reagiren  durch  unerträgliche  Zanksucht  oder 
durch  ein  so  tiefes  und  hartnäckiges  ScbmoUen,  dass  sie 
jeden  Versuch  zur  Selbsterhaltung  aufgeben  u.  dgl. 

2)  Die  exaltirte  Verrücktheit  Characteristi- 
scher  Repräsentant  dieser  Gruppe  ist  der  Grossen- 
wahn, sowohl  der  Bystematisirte  als  der  progressive, 
mehr  oder  weniger  phantastische  und  incohärente,  wel- 
cher, vorsugsweise  der  paralytischen  Geisteskrankheit 
eigen,  doch  auch  als  eine  isoUrte  selbstsändige  Psy- 
chose erscheint,  £e  giebt  andere  exaltirle  Verrückt- 
heiten, welche  mit  der  ganzen  Persönlichkeit  verwach- 
sen, viel  weniger  auffallende  Erscheinungen  darbieten 
und  nur  ans  der  Betrachtung  grosser  Lebensabschmtte 
erkannt  werden  können.  Eine  der  Ekstase  verwandte 
exaltirte  Verrücktheit  entspringt  aus  der  Liebe.     Es 
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kommen  ans  oft  Hidchen  vor,  erstarrt  in  dem  glück- 
lichen Wabo,  HerK  und  Hand  eines  hoher  stehenden 
Hanne«  zn  besitzen.  Die  exaltirte  Verrücktheit,  na- 
mentlich die  religins,  ist  bisweilen  von  inneren  Kam* 
pfcn  begleitet,  fuhrt  auch  leicht  Conflicte  im  Leben 
and  dadurch  schmerzliche  GemUlhtsbewcgungen  her- 
bei. Es  kann  aber  in  Bexug  auf  die  Klaggification  nar 
aoT  daä  innere  Besnllat  ankommen. 

Wenn  die  melancholische  nnd  exallirte  Verrückt- 
bett von  Hatlucinationen  begleitet  sind,  so  sind  die- 
selben dem  heEfBchenden  Motiv  untergeordnet,  ihm 
homogen,  sie  haben  in  dieser  Beziehung  den  Character 
der  lllunioo.  Der  Hauptsache  nach  ist  die  Persönlicb- 
keit  in  ihrer  Richtung  erhalten  durch  unmittelbare 
Eingebungen,  passive  Enspiralionen  nach  der  Bezeich- 
uung  von  Leurel.  Dies  sind  die  Prümissen,  denen 
der  Kranke  die  Tragweile  gibt,  wozu  ihn  die  Hilfsmit- 
tel seines  Geistes  befähigen,  die  er  in  Wort  und 
That  ausprägt  mit  einem  gewissen  Grade  von  Frei- 
bäL  Die  folgenden  Zustande  haben  einen  mehr  un- 
mittelbaren und  zwingenden  Einfluss  auf  die  psychi- 
sehe  Mechanik. 

3)  Die  hallucinatoriscbe  Verrücktheit.  Hier 
bilden  die  Sinnestäuschungen  das  directe  Moliv.  Sie 
bleiben  etwa  vorwaltend  auf  einen  Sinn  beschränkt 
ond  erlangen  eine  ganz  concrete  sinnliche  Bestimmt- 
heit Der  Kranke  verhält  sich  ihnen  gegenüber  beeb* 
tead  und  leidend.  Ist  er  mit  Stimmenhoren  behaftet, 
waa  bei  Weitem  der  häufigste  Fall,  so  kann  er  den 
Wortlaut  der  Stimmen  angeben  und  allenfalla  mit 
ili,pen  ein  Gespräch  fuhren.  Seine  Stimmung,  an 
sich  indifferent,  ist  von  ihnen  abhängig;  bald  ver- 
setzen sie  ihn  in  Zorn  und  Tranrigkeit,  bald  erre- 
gen sie  ihn  angenehm  und  erheiternd.  Sie  rufen 
ihm  sonderbare  Wortbildungen  zu,  woran  er  nicht 
»• 
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gedacht  lial,  ertheilen  ihm  wunderlidie  und  überra- 
schende Befehle  und  bringen  so  allmällg  eine  bixarrc 
Veränderung  in  seiner  Sprache,  seinen  Sitten  und 
seinem  Betragen  hervor.  Diese  Form  bildet  vori^ugR- 
wcisc  die  Einleilung  luin  tikirlen  Blödsinn. 

4)  Die  inslinctive.  Verrückheit,  das  Delirium 
der  Handlungen,  Priehard'i  tnoral  inMnily.  Man  kann 
sie  am  Besten  beobachten  als  ein  Stadium  der  para* 
lytiachen  Geisteskrsnkheit  in  der  Epoche  des  Sichl-, 
Kauf-,  VerschwendungRtriebes;  als  selbständige  Psy- 
chose ist  sie  selten.  Wir  haben  sie, hier  gesehen  in 
der  Richlnng  auf  Selbst  Vernichtung,  Trunk,  Befriedi- 
gung des  Gcächlechtstriebes,  Darstellung  des  Brula- 
Icji,  Gemeinen  und  HässUchen  überhaupt.  Es  kamen 
auch  -abstraclere  Triebe  vor,  zum  Theil  mit  dem 
Streben  nach  Heimlichkeit  unauflöslich  verbunden; 
Beweis:  der  ganze  Trieb  zielt  bisweilen  auf  Simulation. 
Im  Allgemeinen  ist  die  Herrschaft  des  Triebes  wohl 
grösser  als  man  annimmt,  der  raisonnirende  Wahn 
ist  dabei  oft  secundär.  Diese  Kraokbeilsfurm  ver- 
Iriigt  sich  mit  sanftem  Benehmen  und  Aeusserung  der 
besteo  Maximen. 

C,  Irrsinn,  Vesania  (von  StMvages  und  mit 
Einschränkungen  von  Wundvrlidt  als  Gattungsname 
für  die  Geisteskraokheilcn  gebraucht).  Diese  Katego- 
rie umfasst  die  primären,  präsumtiv  heilbar«!  oder 
(bei  fehlerhafter  Basis)  episodisch  verlaufenden  Arten 
der  allgemeinen  Geisteskrankheit.  Es  liegt  ihnen  ein 
dynamisches  oder  flnxionäres  oder  doch  anatomisch 
nicht  nachweisbares  Himk-iden  zu  Grunde.  Wir 
nennen  diese  Geisteskrankheiten  darum  allgemeine, 
weil  bei  ihnen  wie  beim  Fieber,  beim  Schlaf  oder  bei 
starken  Affeclcii  der  ganze  Organismus  in  Mitleidenschaft 
gezogen  ist,  weil  ein  allgemeiner  Ausdruck  des  Ge- 
mülhszusiandcs  vorhanden  isl,  weil  dadurch  die.Sce- 
Icnkrüfte,    wenn    auch    in    verschiedener    Weise,    in 


solcher  tireitc  in  Anspruch  genommen  sind,  dass  die 
Fühigkeil,  eine  verständige  Rolle  zu  spielen,  auFge- 
hört  hat  und  d!c  Geisteskrankheit  direct  geüussert 
oder  doch  in  der  allgemeinen  Physiognomie  ausge- 
prügt  werden  muss.  Diese  Krünkheitsformen,  deren 
Eintheilungsgrund  logische  Gebrechen  hat,  die  wir 
vorUiufig  auf  sich  beruhen  lassen,  gchn  (iflers  in  cin- 
nnder  über  oder  sind  gemischt,  gleichwohl  wird  mau 
in  der  Regel  finden,  dass  die  eine  oder  die  andere, 
nach  einem  kurzen  Anfangs- und  Endstadium,  fast  den 
ganzen  Zeitraum  der  Erkrankung  ausrollt.  PJach  diesem 
Status  morbi,  nach  dieser  Hochebene  der  Krankheit  (pi- 
riode  Sitai:  Falret)  hat  man  den  Namen  ku  wählen. 
1)  Der  totale  Irrsinn.  Es  ist  die  typische  Form 
i)cr  Geisteskrankheit,  welche  Guillain,  Zeller  und  nach 
ihnen  Griesinger  aurgestellt  haben,  wo  eine  piriode 
d'itat  nicht  existirt,  sondern  die  Krankheit  aus  der 
'  Melancholie  In  ein  gleich  w  er  th  ig  es  Stadium  der  Ma. 
nie  übergeht,  um  sodann- in  Genesung  (cyküscbe) 
oder  in  Blödsinn  (progressive  Form)  zu  endigen.  Ich 
ziehe  vor,  bei  der  Demonstration  der  Geisteskrank- 
heit die  typische  Form  der  paralytischen  Geisleskrank- 
beit  zu  Grunde  zu  legen,  weil  in  derselben  eine  rci- 
vhere  und  scharfer  markirtc  Folge  von  Stadien  und 
ein  pathologisch -anatomisch  es  Substrat  gegeben  ist,  so 
dass  alle  Formen  der  Geisteskrankheit  durch  Exclu- 
sioB  und  Limitation  aus  vollem  Holze  herausgearbeitet ' 
und  abgeleitet  und  anthropologisch  bestimmt  werden 
können.  Denn  das  scheinbar  Cinfach^^te  ist  oft  nur 
etwas  Verkümmertes  und  in  ursächlicher  Beziehung 
das   Complicirtesle. 

2)  Die  Schwcrniuth,  Melancholie.  Hierher 
gehört  nach  der  Eiutheilung  von  Flemming  und  W-  Jes- 
sen die  M.  iristis,  anxia  (M.  mit  Aeusserung  von 
ZerstÖTungstrieben  Griesinger) ,  maniaea  (M.  mit  an- 
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haltender  Willen  saufregung  G.)-  Es  gibt  auch  eine 
melancholische  Ekstase  (r.  Manie),  >.  B.  das  Heim- 
weh. Sagar,  der  es  s.elbst  erlebt,  »agl:  anima  vix 
corpori  adhaeret,  commercium  kuju$  cum  corpore  fere 
mblattan.  Aehnlich  verhalten  sich  manche  Fälle  von 
Erntnmanie  ( Erotomelancbolie  Guitlain ) ,  Uiimono- 
manie. 

3)  Die  Stupidität,  eine  der  wichtigsten  Formen 
äfT  Vesanie,  weil  sie  mehr  als  die  anderen  auf  materielle 
Gehirnveränderung  hinweist  und  eine  active  Therapie 
erfordert.  Sie  entspricht  im  Gebiete  der  Geisteskrank- 
heilen der  allen  nosologischen  Klasse:  Comata,  R. 
A-  Vogel  in  seinem  System  von  1764  gebraucht  zu- 
erst den  Krankheitsnamen  Stupidität:  menlit  tmmt- 
nula  et  infirmata  funetio,  teu  guaedam  ignana,  ciira 
tleUrimn  et  soporem,  zum  Unterschied  von  amenlia, 
bei  welcher  menttt  occasuf  atque  privatto  vorhanden 
ist.  Die  AbuUe  kann  man  als  den  geringsten  Grad  ' 
der  Stupidität  anschn.  Die  Merkmale  der  Indifferen- 
ten Stupidität  habe  ich  früher  (psych.  Zeitschr.  £859. 
S.  90.)  angegeben.  Es  existirt  aber,  wie  die  Beob- 
achtung lehrt,  auch  eine  melancholische  ^if.  aUonÜa). 
und  eine  exaltirte  Stupidität  (Moria)  und  es  ist,  wie 
ich  W^.  Jetitn  gern  %ugebe,  noch  auszumachen,  welche 
dieser  Abnormitäten  die  bäufigsle  sei.  Die  StupiriitiJt 
i»t,aoch  anderweitig  differenzirt.  Sie  bildet,  nach 
Delatvoive  den  Fond  des  Deltrivm  iremms  und  wohl 
der  meisten  durch  Intoxication  bewirkten  Psychosen. 
Es  giebt  eine  St.  mit  furchtbaren  Ausbrüchen  oder 
mit  fortgesetzten  kleinen  Explosionen  von  Wuth,  end- 
lich ist  die  Krankheit  bisweilen  mit  mehr  oder  weni- 
ger automatischen,  triebartigen  Handlungen  oder  mit 
Starrsucht  verbunden. 

Zur  Klasse  der  St,  rechnen  wir  auch  die  primäre 
Demenz  nach  der  Auffassung  von  Guillain  (Ce^oas  L 
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p.  317)  uad  Leidttdorf  (Path.  u.  Therap.  Act  psyrb. 
Krankheilen.  S.  »9). 

4)  DicTobsucht,  Manie,  das  \oa  Jaeobi  vor* 
xugswrise  bearbeitete  Feld.  Wir  gedenken  hier  dea 
acuten  iJeAWttms  ['ßrürr«  de  Boit/motUjt  FatreCsmavA»- 
liiicber  Exallatinn,  die  sich  wie  eine  hochgesleigerte 
Disposition  verhält,  sodann  der  Mania  timplex  und 
Ckaeromania  nach  Flemming  und  tV.  Jetten.  Ua  man 
der  Manie  ausser  den  energischen  Kranäusserungen 
auch  den  raschen,  leichten  und  aufstrebenden  Gedan- 
kenlauf, welcher  mit  freudigen  ABecten  xusammen- 
trifft,  als  Merkmal  lulbeilt,  so  scbüessen  wir  die  Ek- 
stase (im  engeren  Sinne)  an,  deren  klassische  Schilde- 
rung in  der  Selbstbiographie  der  heiligen  Therese 
enthalten  ist.  In  derE.  ist  die  Aufmerksamkeit  durch 
dnen  Ideenkreis  fixirt,  wie  in  einem  Theil  der  Mono- 
manieen,  der  Kranke  fühlt  sieb  aber  demselben  aus- 
drücklich zugewandt,  er  hat  ihn  unter  Umständen 
durch  seine  Anstrengung  erbetet,  herbeigerufen,  an- 
gefacht, hat  sich  hinein  versenkt.  Der  Inhalt  hat  für 
ihn  den  hnchslen  Ästhetischen  Werlh  und  versetzt 
ihn  in  ein  Entzücken  eigner  Art.  In  Folge  der  psy- 
rhischen  Concentration  ist  das  Gleichgewicht  der  In- 
nervation gestört.  Der  Kranke  ist  im  Vcrhültniss  Liir 
Intensität  der  E.  sprachlos,  unbeweglich,  analgiscfa, 
obwohl  die  Sinnesfunctionen  nicht  ruhen.  Es  ist  also 
kein  Dualismus  in  der  Seele,  -wie  bei  der  Monoma- 
nie, die  Totalität  des  Seelensualandes  steht  der  des 
körperlichen  gegenüber  (bei  der  instinctiven  M.  be- 
merkt man  nur  etwa  wübrend  der  Steigerung  des 
Triebes  ein  allgemeines  Brennen  oder  Frösteln  der 
Haut,  oder  abnorme  Empfindungen  im  Gebiet  des 
Vagui  und  SympattiieutJ.  Die  Gebundenheit  des 
Körpers    bei    der  E.  erinnert    an  die  Stupidität,   der 
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Vorgang  in  der  Seele  ist  derselben  diamelral  cntge» 
gengeseUt.  Blick  und  dienen  leacbten  von  einer 
UDvergleicblicheo  Empfindung,  die  im  körperlichen 
Herzen  ihren  Silz  hat.  Manche  berechnen  die  Dauer 
der  Krankheit  nur  nach  der  Dauer  dieser  Empfindung. 
Ich  sab  einen  solchen  Kranken  plötzlich  sterben  und 
fand  frische  Verdickungen  des  Herzüberzugs.  Die 
Geschlechts  Sphäre  pfiegt  jedoch  den  Ausgaogspuokl 
7.U  bilden. 

5)  Die  Verwirrtheit,  der  vage  Wahnsinn. 
Dass  diese  Krankheilsform  als  eine  primäre  vorkommt, 
hat  B.  Boffmann  (Beobachtungen  über  Seelenstörung 
'  und  Epilepsie  elc.)  mit  Recht  hervorgehoben.  Mao 
könnte-  aussetzen,  dass  sie  nicht  zur  Tobsucht  gezo- 
gen sei,  sie  ist  aber,  derselben  mit  gleichem  Recht 
an  die  Seile  zu  stellen,  wie  die  Stupidität  der  Me- 
lancholie. In  der  Melancholie  liegt  der  Nachdruck 
auf  dem  kleinmülhigen,  traurigen,  in  der  Hanie  auf 
dem  übermülhigen,  rüstigen  Affecte,  in  der  Stupidität 
auf  der  Hemmung,  in  der  Verwirrtheit  auf  der  Be- 
schleunigung der  psychischen  Bewegungen.  Die  Ver- 
wirrtheit gleicht  einer  agitirten  Flatterhaftigkeit,  Fa- 
selei, Zerstreutheit,  mit  schwachem  Aßect,  es  ist  eine 
Flucht  von  allerlei  Bewegungsimpulsen  vorhanden, 
besonders  zum  Sprechen.  Die  phonischc  Seile 
der  Sprache  kommt  dabei  vorzugsweise  zur  Gel- 
tung. Jacob*  hat  solche  Zustände  unter  dem  Namen 
des  chronischen  Deliriums  geschildert. 

*^''*  Klasse  A.  enthält  die  Formen,  welche  mit 
hstcn,  die  Klasse  C.  diejenigen,  welche  mit 
ngsten  Grade  von  Geistesschwäche  verbunden 
Ltcre  sind  am  Leichtesten  heilbar,  die  Chan- 
Heilbarkeit  nehmen  bis  zur  Klasse  A.  immer 
.  Krankhcitfiformen  unter  A.  können  solchen 
und  C,  Krankheiisformcn  unter  B.  solchen 
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ans  der  Klasse  C.  als  Basis  dienen.  Wenn  also  ein 
Krankfaeitsfall  in  zwei  Rubriken  eingetragen  ist,  so 
bezeichnet  die  erste  Marke  immer  die  Basis. 

Die  reniitlirende  oder  intermitlirende  Form  der 
Geisteskrankeit  ist  dann  noch  als  Bemerkung  zu  no- 
tiren. 

Diese  Eintheilung  soll  uns  den  Weg  ebnen  zu 
einer  natürlichen  oder  besser  gesagt  anthropologi- 
schen Klassificalion  der  Gdsteskrankhciten ,  wovon 
später  die  Rede  sein  wird. 


,.1.  Google 


AngcnspiegelberHDde  bei  GelstesliniiikeD. 


Dr.  HmuMill  WcMd*, 

AuiftciiMHl  ■■  der  Provimiil-lrTeiiaiMlall  bei  Hill«  ■.  S 


Dei  der  Unteroitrhung  GuiNteskranker  mit  dem  Augen 
Spiegel  ücheinen  mir  besnnders  zwei  Reihen  von  &• 
scheinuDgen  wichtig  t,u  Rein,  die- einen  Scblusfi  aul 
einen  veränderten  Zustand  des  Gehirnes  selbst  er- 
lauben. Die  erste  Reihe  dieser  Erscheioangen  um* 
fasst  solche  Veründcrungen  am  Sehnerven  und  in  der 
Netzhaut,  welche  mit  Gehirnerkrankungen  einbertu- 
geben  pflegen,  oder  durch  Druck  von  Geschwütslen 
innerhalb  der  Scbädelhühte  auf  den  Sehnerven  be- 
dingt werden.  Tiefere  SehgtÖrungen,  namentlicb 
grössere  oder  geringere  Amblyopie  und  Amaurose, 
Beschränkungen  des  Sehfeldes,  auch  wohl  Motilitäts- 
störungen des  Bulbus  werden  in  keinem  dieser  Fälle 
fehlen  und  meist  auch  bei  Geisteskranken  nachweis- 
bar sein.  Für  solche  Fälle  ist  der  Augenspiegel  xur 
Begründung  der  Localdiagnose  und  somit  auch  in 
prognostischer  Hinsiebt  ein  schätzbares  Mittel. 

Die  zweite  Reihe  bcachtungswerlher  Erscbdnan- 
gen  besieht  in  den  Fültungsverhaltnisscn  der  Netz- 
hautgeßsse,  welche  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  gewiss 
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in  Zusammenhang  mit  dem  Püllun^Rgrade  der  Ge- 
fässc  in  der  Svbädclhöhle  stehen.  Bei  der  Schwie- 
rfgkeit  einer  genauen  Abscbätzang  indessen,  und  Bei 
der  bedeulenden  Verscliiedenheit,  welche  diese  Ver- 
hältnisse bei  geistes-  und  augengcsanden  Mensehea 
darbieten,  ist  es  gewiss  sehr  schwierig,  zu  einem 
richtigen  Urlheii  über  dieselben  bei  Irren  tu  gin- 
gen, leb  habe  vom  Beginn  metner  Untersncbungea 
an  auf  diese  Erscheinungen  besnnders  meine  Auf- 
nierksamiteit  gerichtet,  aber  ich  bin  bis  jetzt  zu  kei- 
nem sicheren  Resultat  dabei  gekommen.  Von  beson- 
derem Interesse  scheint  hierbei  der  Wechsel  in  dem 
Füllungsgrade  der  Gelasse  zu  sein,  der  in  manchen 
Fällen  Hand  in  Hand  mit  dem  Wechsel  zwischen 
psychischer  Ruhe  und  Aufregung  geht,  und  iea  Luä- 
leig  schon  im  XIII.  Bande  dieser  Zeitschrift,  vom 
Jahre  1866,  hervorgehüben  bat.  Ich  habe  in  einigen 
Fällen  einen  solchen  Wechsel  bemerkt ,  aber  Idi 
muBS  die  Untersuchungen  nach  dieser  Richtung  hin 
noch  weiter  und  lange  Zeit  hindurch  fortsetzen,  eh« 
ich  darüber  etwas  Genaueres  miltheilen  kann. 

Abgesehen  von  den  erwähnten  beiden  Reihen  von 
Veränderungen,  mögen  in  manchen  Fällen  auch  um- 
schriebene Glaskiirpertrübungen,  sowie  circumscripte 
Veränderungen  in  der  Retina  und  Chorioidea,  zumal 
in  der  Nähe  der  Macula  lutea,  welche  zur  Entstehung 
von  Scotomen  Veranlassung  geben,  bei  Irren  Stoff 
zu  Gesichtstäuschungen  liefern  und  in  dieser  Hinsicht 
der  Beachtung  der  Irrenärzle  werlb  sein. 

Meine  ophtbalmoscopischen  Untersuchungen  ha- 
ben sich  bisher  auf  151  männliche  Kranke  erstreckt, 
welche,  mit  wenigen  Ausnahmen,  der  hiesigen  Pflege- 
anstalt angehörend,  wohl  sämmtlich  als  unheilbar  zu 
betrachten  sind.  Unter  diesen  Kranken  konnten  bei 
einem  wegen  vorgeschrittener  Linsentrübung  und  aas- 
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fredehnlen  Synechiecn,  bei  einem  andern  wegen  viel- 
facher Syneehieen,  Pigmentauflagerungen  auf  der  vor- 
deren Ltnsenkapsel  und  gleichzeitigen  Coraeatrübu'n- 
gen  beiderseits  kein  deullii-beR  Bild  vom  Augenhin- 
tergrunde  gewonnen  werden;  bei  zweien  anderen  war 
die  Erkennung  des  Hintergrundes  auf  je  einem  Auge 
gehindert,  und  xwar  bei  dem  einen  durch  ein  Leu- 
ctim,  bd  dem  andern  durch  gleichzeitige  Linsen-  und 
Cnrneatrübungen.  Es  blieben  demnach  152  Kranke 
mit  302  Aagen  zur  vullstiindigen  ophthalmoscopischca 
Untersuchung  übrig.  ZunÜcbst  will  ich  nun  in  Fol- 
gendem einen  Ueberblick  über  die  Angenspiegelbe- 
fundc  bei  diesen  Kranken  geben,  soweit  mir  diesel- 
ben überhaupt  erwähnenswerth  erscheinen,  dann  aber 
dieienigen  Fälle  einer  besonderen  Erörterung  unter- 
xiehen,  welche  Veränderungen  am  Sehnerven  und  ia 
der  Retina  darbietend  ein  spezielleres  psychiatrisches 
Interesse  in  Anspruch  nehmen. 

Die  Grunzen  des  Sehnerven  waren  in  allen  Fäl- 
len gut  und  mcistenifaeils  sehr  deutlich  zu  erkennen. 
Sie  zeigten  öfters,  wie  auch  sonst  so  häufig,  leichte 
Abweichungen  von  der  runden  Form,  und  nur  in 
einem  Falle  erreichte  diese  Abweichung  einen  höhe- 
ren Grad,  Bei  einem  56jäbrigen,  seit  mehr  als  30 
Jahre  geisteskranken  Manne,  der  aus  einer  Familie 
stammt,  in  welcher  Geist es!>törungen  erblich  sind, 
halte  der  S^ncrvenqucrschnitt  am  linken  Auge  eine 
Dförmige  Gestalt.  Es  schien,  als  sei  von  der  Scheibe 
des  Nerven  nach  aussen  zu,  etwa  im  zweiten  Drit- 
tlieile  ihres  Radius,  ein  Segment  abgeschnitten.  An 
diese  äussere,  durch  eine  gerade  Linie  bezeichnete 
Gränze  legte  sich  ein  dunkler,  scharf  hervurti;etender 
Pigmentslreif  an.  Auf  dem  rechten  Auge  zeigte  sich 
in  geringerem  Grade  eine  öhnlichc  Abweichung.  Der 
Sehnerv  hatte  hier  eine  fast  vertikalovalc  Gestalt  und 
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wnr^  nach  aussen  durch  einen  glek-hen  Pigmenl- 
slreif  begränzt.  Ausser  einer  kleinen  cenlralcn  Elx- 
cavalioo  auf  beiden  Seilen,  waren  andere  Verändl'- 
runden  im  Augeiihintergrunde  nicht  wahrzunehmen. 
Der  Kranke  war  beiderseits  massig  ambijropisch,  und 
zwar  rechls  etwas  mehr,  als  links,  ohne  Beschrän- 
kung des  Gesichts  Feld  es.  Eine  etwas  altere  Schwe- 
ster dieses  Kranken,  welche  etwa  «bejnso  lange  g«i- 
üteskrank  ist  und  sich  auch  in  der  Anstalt  befindet, 
l>«l  keine  Veränderung  im  Augenhinlergrunde  dar, 
doch  war  sie  gleichfalls  massig  amblyopisch,  wiewohl 
in  geringerem  Grade,  als  ihr  Bruder. 

Partielle  Excavalinnen  des  Sehnerven,  welche  in- 
nerhalb der  physiologischen  Gränten  so  häufig  sind, 
fanden  sich  bei  13  Kranken  auf  einem,  bei  39  Kran- 
ken auf  beiden  Augen.  Eine  totale  glaucomat»se 
oder  atrophische  Excavalion  kam  bei  keinem  der 
Kranken  zur  Beobachtung. 

Die  bemerkenswerthesicn  Veränderungen  am  Seh- 
nerren fanden  sich  bei  drei  Kranken,  auf  die  ich  spä- 
ter noch  ansrdhrlicb  zurückkomme. 

Von  Veränderungen  in  der  Relina  habe  ich,  bei 
Uebergehung  der  Füllungsverhältnisse  der  Gefässe, 
nur  einen  Fall  einrr  alten  Apoplexie  zu  erwähnen, 
den  ich  ebenfalls  weiter  unten  ausfuhrlich  mittbeilen 
will.  Die  Retinilii  pigmmtoia,  deren  häufiges  Vor* 
kommen  bei  Idioten,  bei  Taubstummen,  bä  geistig 
zurückgebliebenen  Kindein,  namentlich  aus  Verwandt- 
scbaAsehen,  Liebreich  nachgewiesen  hat,  ist  mir  nicht 
zur  Beobachtung  gekommen ,  auch  bei  keinem  der 
vier  Idioten,  welche  sich  unter  den  von  mir  nnler- 
suebten  Kranken  befanden. 

In  der  Chorioidea  zeigte  sich  ein  Pigmeotman- 
gel  bei  einem  albinolischen  Kranken,  der  gleichzeitig 
beiderseits   eine  Selerodco-Choriotdilis  posterior  ziem- 
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licheB  Grades  besass ,  und  bei  einem  anderen  Kran- 
ken mit  blauer  Iris '  ond  galem  SehTermögen.  In 
beiden  Füllen  waren  die  hellrolhen  Verzwoigniigen 
des  Cfaorinidealgefäflsnetzes ,  weisse  Zwischenränme 
nmscbliessend,  in  xierlicbsler  Klariieil  siclilbar.  Die 
übrigen  Befunde  in  der  Chorioidea  boten  eämmllirh 
das  Bild  der  Seier oUeo-ChorioitUtit  posterior  in  ver- 
seliicdeaem  tirade  dar.  Bei  i6  Kranken  fand  sich 
dieselbe  auf  ein  Auge  und  vorwiegend  (bei  13)  aof 
das  linke  besrhränkt.  Di^  Affection  erreichte  hier 
eine  nur  geringe  oder  massige  Ausdehnung  und  er" 
streckte  sich,  mit  Ausnahme  eines  Falles,  stets  nach 
aussen  vom  Sehnerven,  Bei  15  Kranken  hatte  die- 
selbe Affection  beide  Augen  befallen  und  zwar  bei  10 
derselben  in  massigem  Grade,  bei  dreien  übertraf  ihre 
grösstc  Breite  beiderseits  den  Radius  des  Sehnerven, 
und  bei  zweien  halte  sie  eine  noch  grössere  Ausdeh- 
nung erreicht  und  umfasste  ingleich  die  ganze  Peri- 
pherie des  Sehnerven.  Einer  dieser  letzten  Fälle  war 
mit  einer  Chorioidilis  disumtnata  verbunden.  Hit 
Ausnahme  eines,  hatte  in  diesen  Fällen  beiderseitiger 
Erkrankung  die  AETeclion  ebeofalU  ihre  alleinige  oder 
doch  vorwiegende  Ausdehnung  an  der  äusseren  Seite 
des  Sehnerven,  der  Macula  lutea  zugekehrt. 

In  den  durchsichtigen  Medien  des  Auges  habe 
ich,  abgesehen  von  vielfachen  Corneatrnbungen  und 
einigen  leichteren  Linsentrübungen  verschiedener  Art, 
nichts  gefunden. 

Folgende  Fälle  scheine»  mir  einer  besonderen 
leilung  werlh  zu  sein. 

1.  Btmriek  B.,  Handelsmann  aus  F.,  1819  ge- 
1,  soll  schon  in  seiner  Jugend  ehrgeizig  gewe- 
lein  und  Spuren  von  Selbstüberhebung  gezeigt 
n.  Früh  verheiralhet ,  hat  er  in  der  Ehe  nicht 
LÜch  gelebt.     Vor  etwas  mehr  als  fünfzehn  Jah- 
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ren  sog  er  stA  nack  seiner  Aassage  durch  einen 
Fall  vom  Wagen  eine  bedeutende  VerleUiuig  in  der 
rechten  Sümgegend  zu  und  bemerkte  längere  Zeit 
darauf,  dass  er  auf  dem  rechten  Auge  erblindet  sei, 
nfane  vorher  irgend  etwas  von  einer  Augenkrankheit. 
gespürt  zu  haben.  Im  Jahre  1848  zeigte  er  in  poli- 
tischen Reden  die  ersten  Spuren  von  Geistes  sLürung, 
denen  bald  ein  ausgesprochener  Grössen wahn,  meibt 
religiösen  Characters,  folgte.  Er  hielt  sich  für  aus- 
crwählt,  für  des  Heilands  Bruder,  dann  wieder  für 
eine  politische  Gross«,  für  den  König  selbst.  Er 
hatte  vielfache  Gesichts-  und  Geborstiiusehungen,  verr 
kehrte  mit  abwesenden  Personen  fürstlichen  Banges, 
mit  Geistern,  mit  dem  Teufel  und  selbst  mit  Gott. 
Am  7.  Mai  fSSO  erschlug  er  seine  Frau,  nachdan  er 
sie  schon  vorher  mehrmals  aus  Vergiftungswahn  ge> 
misshandelt  hatte.  Gericbllicb  für  bliidsinrng  erklärt, 
warde  eine  Untersuchung  gegen  ihn  nicht  eingeleitet. 
Ei  selbst  gab  ao,  die  That  im  Auftrage  Gottes  aus- 
gefübrt  zuhaben,  der  ihn,  gleich  wie  Abraham,  hatte 
prnfen  wollen.  Am  31.  Mai  i850  wurde  er  der  hie- 
sigen Anstalt  übergeben,  in  der  er  gegenwärtig  als 
ein  fleissiger,  ruhiger  Pflegling  seine  WahnvorsteUnn- 
gen  nur  noch  in  scllenen  Aufregungszuständen  her- 
vorlreteo  lasst. 

Man  bemerkt  jetzt  bei  dem  Kranken  im  äossem 
Theil  der  rechten  Augenbraue  eine  leichte  Narbe  und 
auf  der  von  dem  proeestui  sygotnatiens  des  rechten 
Sümbeins  ausgehenden  linea  lemieirealaris  einige  Kno- 
cbenhöcker,  welche  an  der  entsprechenden  Stelle  lin- 
kerseits fehlen.  Dm  rechte  Auge,  auf  welchem  der 
Kranke  keine  Liehtempfindung  hat,  unterscheidet  sich 
•nsseriicfa  nicht  von  dem  linken.  Die  Pupillen  reagi- 
ren  beiderseits  gleich  beim  Licbteinfall  in  das  ge- 
sunde Auge.    Bei   den  associirlen  Bewegungen  folgt 
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das  kranke  Auge  nach  allen  Uchlosgen  genau  dem 
gesundeo;  beim  Fixiren  stellt  es  sieb  dagegen  nicht 
ein,  sondern  scbiesst,  seine  Stellung  kaum  verün- 
dernd,  slels  nach  austten  von  dem  Object  vorbei. 
Dem  scheinbaren  Strabitmut  tUvergent  liegt  demnach 
allein  der  Mangel  des  binocularen  Sehens  und  nicht 
gleichzeitig  noch  eine  Lähmung  des  Rectus  tnfermt« 
,  7.U  Grunde.  Bei  der  Untersuchung  mit  dem  Augen- 
spiegel bietet  das  linke  Auge ,  mit  welchem  der 
Kranke  vollkommen  gut  sieht,  keine  Abweichung  dar; 
der  Sehnerv  ist  hier  von  grauröthllcher  Farbe.  Auf 
dem  rechten  Auge  -  dagegen  ist  der  Sehnerv  fast 
gleichmässig  bläulich  (blass-himmetbUu)  gefärbt  und 
lasst  im  mittleren  Tbeil  Andeutungen  der  Lamina  en- 
broiü  erkennen;  nahetlem  innern  Bande  befindet  sich 
eine  kleine  Pigmentscholle  in  demselben.  Der  Seh- 
nerv zeigt  sich  dabei  weniger  durchscheinend,  als  es 
sonst  der  Fall  ist,  und  es  können  daher  die  GefSsse 
gleich  nach  ihrer  Cinsenkung  in  denselben  nicht  wei- 
ter in  die  Tiefe  verfolgt  werden.  Die  Chorioideal- 
gränze  ist  in  der  ganzen  Peripherie  der  Pupille  sehr 
deutlich,  und  nach  aussen  markirt  sich  auch  die  Sde- 
ralgränze  als  schmale,  weisse  Sichel.  Weder  der 
Sehnerv  selbst,  noch  die  Relinalgefasse  sind  in  ihrem 
Durchmesser  gegen  die  der  linken  Seite  verkleinert; 
es  zeigt  sich  im  Gegentheil  eine  von  oben  kommende 
Vene  stark  geRillt. 

Der  vorliegende  Fall  bietet  in  der  Veränderung 
seines  rechten  Auges  eine  Affection  dar,  welche  Ed. 
r.  Jäger  mit  dem  Namen  der  bläulichen  Entßrhnng 
des  Sehnerven  belegt,  und  von  der  er  auf  der  vier- 
ten Tafel  seiner  Beiträge  zur  Pathologie  des  Auges 
ein  Beispiel  abbildet.     Nach  Liebreich')  wütie  das 

')  De  teaanem  de  foeii  au  mogea  de  Popktkatmoieope  !■: 

u.g.t.r6=.i.  Google 


Bild  einer  Atrophie  iIcs  Sehnerven  mit  zu  Grnndc 
liegender  BiDdcgewebücntarluiif;  entitpret'faen ,  wenn 
ilie  Reliiialgefasse  sehr  schwach  ^füllt  »der  güns- 
ÜL-b  obtilerirl  wäroii.  indes»  theill  Prof.  C.  fF«df  ia 
seinem  Alias  der  patholiigischen  Anatomie  des  Auges 
(Leipzig,  I86I)  Fülle  mit,  in  denen  er  den  Sehnerr 
zum  Theil  bindegewebig,  xum  Theil  fettig  entartet, 
die  Gefässe  xbcr  erhalten  fand  {Ret.-Opt.  IV.  41; 
VI.  33  n.  b5).  Ich  habe  im  Jahre  1859  Gelegen- 
heit gehabt,  im  Wiener  allgemeinen  Krankenhause 
beim  Herrn  Prnf.  Ed.  v.  Jäger  7.wei  ganz  ähnliche 
Falle,  in  dunen  beide  Augen  befallen  waren,  und  vmi 
denen  einer  mit  sehr  bedeutender  Aniblynpie,  der  an- 
dere mit  Amaurose  verbunden  war,  wiederholt  zu  se- 
hen. Prof.  t.  Jäger  unterschied  daninU  die  Affertinn 
von  der  Atrophie  des  Sehnerven  und  hielt  sie  für  eine 
mit  tiefen  Sehstorungcn  cinbergehende  Veränderung, 
deren  Wesen  nicht  aulgeklärl  sei,  und  die  ein  S;m- 
pl«ni  von  Gehirnkrankheilen  zu  sein  echeine.  Ob 
and  in  welchem  litiolngiiicben  Zusammenhange  die  Ge- 
hirn- und  Sehnervenerkrankung  in  unserem  Falle  mit 
der  nach  Austiage  des  Kranken  vor  der  Erblindung 
stall  gefundenen  Verletzung  stehe,  lüsst  Rieh  natürlich 
nicht  entscheiden,  aber  der  Möglichkeit  eines  solchen 
Zusammenhanges  kann  wohl  nichts  entgegengesetzt 
werden.  JedcnfaHs  scheint  die  zeitlich  naheliegende 
Entstehung  der  Gesichts-  und  Geislesstörung  auf  eine 
beiden  gemeinsame  Ursache  hinzudeulen. 

2.  Perdmand  B.,  Miillergeselle  aus  H.,  geboren 
ISIS,  wurde  als  wahn-  und  tobsüchtig  1851  hi  die 
hiesige  Anstalt  aufgenommen,  nachdem  er  sich  schon 


Traili  praiiqve  det  maladiet  de  Voeil  vor  ffacAMsie,  Iraduile 
de  tA»glaite  par  R.  Warlomomi  et  A.  TeiieUm     Parti,  1857. 
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rinige  Jabre  in  eineni  Zustande  von  Depresuon  mit 
Wahnidee»  befunden  Itatte.  Er  hat  viel  voa  Ge> 
b»rs'  and  mitunter  auch  von  GcsichtstADScbangen 
xn  leiden. 

Der  Kranke  bült  die  Lidtipake  meist  weil  geöff- 
net, die  Bulbi  treten  dadurch  scheinbar  mehr  hervor 
und  verleiben  dem»elben  bei  ihrer  ungenauen  Fixation 
einen  etwa»  Hlieren  Blick.  An  den  Augen  itelbHt  sieht 
man  beiderocilf;  stark  gesrblüngelle,  subconjunctivale 
(■elSsse.  Die  Pupillen  sind  massig  weit  und  reagi- 
ten  weni^  auf  Lichleinfall.  Auf  dem  linken  Auge 
bat  der  Kranke  nur  schwache  Lichtcmpfindung,  auf 
dem  rechten  ist  er  stark  amblyopiscfa.  Cr  erkennt 
mit  demselben  Buchstaben  von  Nr.  15  der  Jäger'ftchta 
Schrinscalen  in  4—6  Zoll  und  liest  etHl  Mr.  19  ge- 
läufig bis  auf  18  Zoll.  Dabei  ist  das  Gesichtsfeld 
nach  auKseii  und  unten  etwas  beschränkt.  Ueber  den 
Beginn  der  Schalorung  lüsst  sich  nichts  Bestimmtes 
erniilteln,  «loch  sclieiut  er  nicht  fern  von  dem  Anfang 
der  GeisleKsInrung  zu  fallen.  Während  des  Anfent- 
baltex  in  der  Anstalt  hat  das  Sebleiden  allmiihltg  xu- 
genommen.  Bei  der  Untersuchimg  mit  dem  Augen- 
Bpiegcl  T.rigen  die  Sehnerven  beiderseits  etwas  un- 
regelniässige .  nicht  gani  runde  Conlouren;  nur  die 
Cborinidealgriinze  Ist  sichtbar.  Nach  innen,  etwas 
von  der  Papille  entfernt,  befindet  »ich  ein  schmaler 
hogenljirmi^er  Pigmcnl. streif.  Der  Sehnerv  selbst  Ist 
rechts  wcisslich  mit  einem  Schein  jn's  Graue,  in  der 
Mitte  heller  und  lässl  hier  die  Zeichnung  der  Lamma 
ttibrota  deulllch  erkennen.  I..inks  isl  er  mehr  gleich- 
mülisig  weiss  geHirbl  und  selgt  In  einidnen  noch 
helleren  Zügen  nur  Andentungen  der  Lamina  eribroia. 
Nahe  der  oberen  Peripherie  iM  hier  ein  schwarzer 
Pigmenipunkt  In  den  Sehnerven  selbst  eingelagert. 
Die  Relinalgefösse  sind  beiderseits  niemlieh' stark  ge- 
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füllt,  Dnd  zwar  nehts  etwas  niebr,  als  links,  naimal* 
Rrb  trete«  Mer  die  klemeren,  nach  aussen  über  dik 
Sriinervenscheibe  verlanfendcB  GefMse  durch  ihn 
starke  li^llang  ungemein  deutlich  hervor. 

Ohne  Zweifel  liegt  auch  diesem  FaHe  eine  lief 
gehende  Veränderung  des  Sehnerven  zu  Oramle,  wel- 
die  sich  in  der  weissen  Färbung  desselben  kund 
giebt,  und  die,  mit  bedeutender  Beeinträchtigung  d«s 
Sebvermiigens  ▼erbunden,  mit  der  Zeit  wafarscbeid. 
lieh  zur  gänzlichen  Aufhebung  desselben  führt  Wel> 
cber  Art  diese  Veränderung  sei,  wage  ich  »ach  den 
vorliegenden,  immerhin  nur  selten  mit  oplrihalnio- 
sropiscben  Untersachnngen  wlbrend  des  Lebens  ver- 
bundeoen  Seclionen  degenerirter  Sehnerveu  nicht  zu 
entscheiden.  Der  Annahme  einer  bindegewebtgan 
En|artung,  welche  Ed.  v.  Jäger  ähnlichen  von  ihm 
als  weiitslidie  Sehnervenentßivbnng  bezeicbnatcii  Pul- 
len, und  Liebreiek  den  gleichfalls  weiss  erscheinenden 
Atmphieen  zu  Grunde  legt,  scheint  mir  nach  WtM'* 
Seetinnsbefunden  die  starke  Fällung  der-G«fSvse  nicht 
im  Wege  zu  sieben,  wiewnhl  dieselbe  keineswegs 
erwiesen  ist.  Immerhin  aber  hohe  iüh  die  bei  9, 
beobachtete  Veränderung  nn  den  Sehnerven  bei  der 
gleichzeitig  vArhandenen ,  als  miheilbar  zu  betraoh» 
teifden  Gei-slesslnrung  in  psycbiatrJKcher  Hinnicht  der 
Erwähnung  nnd  Beachtnng  wertb. 

Obwohl  nicht  »a  interessant,  wie  die  vorigen 
beiden  Fälle  nnd  für  eine  VerändernHg  im  Gehirne 
an  nidi  wohl  nickt  sprechend,  mJwhte  ich  doch  den 
folgenden  seiner  eigenlhiimlMhen  Bilder  wegen  iHcfct 
nfane  Erwähnung'  lassen. 

8.  Oimtian  G.  aus  N.,  fandidat  der  Theolngle, 
geboren  1602,  zeigte  während  seiner  Studienzeit  die 
ersten  perindisrhen  Zeii-hen  grisligcr  Störung.  183B 
87' 
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warde  er  ^rfchtlidi  für  wahnsinnig  erklärt  and  in 
demidben  Jahre  dem  proriserischen  frrenbeiliatliltd; 
in  Halle  zugdiÜirt..  1838  wurde  er,  an  Moria  lei- 
dend, in  die  Pflegesnslalt  xu  Zdls  und  von  Hort 
1645  in  die  Ineflige  Anstalt  »h  PflegCng  verselil. 

Uiltelnt  des  Augeitspiegelii  erkennt  maii  bei  ihm 
die  Chorioidenlgefasse  dentltrh  in  ^  üireh  «iateinen 
Schlingen.  Dbh  Pigment  in  den  Zwischenräumen 
denielbeft  ist  in  der  Nahe  des  Sehnerven  geringer, 
iUti  an  dm  mehr  peripheren  Slellcn.  Die  Sehnernlert 
üind  beiderseits  gleichni.'tiuig  helLgrau  gefiirbt,  mit 
Ausnahme  einer  excentri«ch  nai-b  aus^^en  gelegenen 
pkysiolngisehen  Ejxcavatitin  vnn  UüaliVli  weisser  Partte« 
in  deren  Grunde  man  links  die  Moschen  dfr  Lamma 
er^oM  dentlieh,  rechts  aber  nicht  erkennt.  -  Die 
eigeniliche  Gränzc  des  SchncTTcn  int  nicht  xu  unter- 
fwheiilen,  es  findet  vielmehr  ein  undeultit-ber  Uebn- 
gang  in  eine  breite  Scle^nlgriinxe  stall ,  welche  den 
Sehnerven  als  lielle,  mehr  weniger  wasse  Plaqile  mn- 
giebt.  Auf  dem  linken  Auge  ist  diese  Gtiinxe  nach 
oben  und  unten  v<ln  »ur  mSssiger  ßreite;  äie 'dehnt 
sich  'aber  nach  innen  imd  au«s«n  wdter  aus  und  er- 
nicht  hier  nicht  ganx  die  Breite  des  Sehnervenradias ; 
nach  aosnen  ist  sie  von  der  Chortuidealgraase  scharf 
and  bngenfArmig  begrnnxt  und  ceigt  eine  gieicluliäs- 
sige  weisse  Farbe;  nach  ta»en  ist  ihre  Begranxung 
weniger  deulUnfa  und  regelmäsiiig ,  ihre  .Farbe  weni- 
ger weisH.  Aaf  dem  rechte«  Auge  hat  die  PUqM 
im  Gänsen  eine  bei  weitem  grössere,  aber  nur  nach 
»iaiien  ungewöhnfick  grosse  Avsdehnung,  indem  eit 
hier  den  Sehnervenradius  bei  weiDem  iihertrifil.  Sie 
nt  hier  gegen  die  Cfaori(4ilea  nicht  echaif  begrünzt, 
es  xiehcn  sich  vielmehr  eiilige  blasse  Charioidealge- 
ßme  vom  -Kamle  ans  in  dimelbc  hinein.  —  Das  ganze 
Uild,   und  namentlich  das  des  rechten  Auges,   bietet 
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m  diesem  Falle  eine  Acbnlicbkeit  >  mit  einer  vo^gl^. 
schriltenen  Seierotito -Chorioiditit  poittrior,  und  ith 
war  erst  anrb  geneigt,  eine  Holche  anzunehmen.  Ich 
glaabe  jedoch,  dsss  hier  eine  wabrEcbeinHch  angebo^ 
reue  ABomalie  vorhanden  ist,  welche  in  einem  Feh* 
Icn  der  Chorinidea  »der  doch  ihrer  eigenthUailicben 
Slructur  und  Pigmenlnung  in-  der  Nahe  des  Sebitcc- 
Ten  beiitebt.  Das  Erscheioen  Mnxetner  Cbnrioideal- 
gcfässe  MD  Randlb«!  der  weisBen  Pignr  auf  dem 
rechten  Auge  kann  ja  in  einem  Hllmähligen  AuHreten 
der  Choiindea  begri'indct  sein,  nder  mag  auch  von 
einer  binzugekommraen  leichten  ChbriMditis  abbäo- 
gen.  Das»  eine  betrBi-btliehe  Ectasie  des  binleeea 
Au^nabsrhnitte«  nicht  vorbunden  ist,  wie  sie  bei 
einer  m-  ausgedehnle«  'Seterotico-Ckorioidilis  potUtrior 
ntebt  f^lon  würde,  daftir  iwkeinen  die  gleichen  Re.- 
sultate  einer  niehrfacb  wiederholten  Sehprüfung  zu 
sprei-hen,  der  zufolge  dce  Kranke  mcht  kurzsiehlig, 
«wdom  auf  dem  rechten  Auge  leicht,  auf  dem  lin< 
lua  (also  dem  w-vniger  veränderten)  bedeutend  mehr 
amblyopiKcb  ihI.  Er  liest  mit  dem  recfatiln  Ange 
Nr.  f  der  Jägtr'^cheu  Scalen  mühsam,  Nr.  2  geliitßg 
in  ID  Zoll,  mit  dem  linken  Nr.  6  milbsam,  «ret  Nr.  7 
gelänfig  in  deritettien  Entfernung,  Nr.  20  g«l«ufig  mit 
jedem  Auge  bis  auf  15  Fuss;  CnnraTgUset  verbe» 
Bcrn  sein  Sehverniögrn  nivbt. 

4.  Cari  G.,  Katiftnann  aus  D.,  gebNren  1826, 
in  dessen  Seiten  verwandlschall  Geistetikrankheilan 
mehrfach  Yorgekommen,  erkrankte  im  Jahre  1658  und 
befindet  sich,  an  Demmlia  partdytica  leidend,  «elt 
1860  in  hiesiger  Anstalt. 

Er  bat  gegenwBrlig  eine  bedeutende  Vetdickung 
des  linken  Ohreti  in  Folge  eines  Im  October  1860 
aufgetriftenen  Otbaemalo|n6.     Die   Unlersarhnng   luil 
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dem  Augenspiegel  x«igl  am  Sehnerven  tielb&l  lurhts 
Besoodere.s;  nach  aussen  lehnt  Kich  an  denselben  bei- 
derseits eine  sieb elfxirm ige  Scler9tie»- Chorioiditis  fih 
Mrior  an,  die  in  ihrer  grüsulcn  Breite  etwa  dem  Seh- 
nervewradius  gleichkommt.  Ad  dem  rechten  Auge 
bietet  der  Hintergrond  im  Uebrigeo  ein  vollkommen 
normales  Bild  dar.  Links  bemerkt  man  indessen 
aaoh  innen  und  oben  vom  Sehnerven  und  !n  radiärer 
Richtung  lu  demselben  eine  Reibe  von  sieben  roscn-  ' 
hranifoitnig  geordneten,  rundlichen  Flecken,  deren 
Mitte  bellgelblich  geförbt  ist  und  deren  äussere  Be- 
gränaung  durch  unregelm  Essige ,  sehr  dculliehe 
achvraric  Pigmentlinieu  gebildet  wird.  Die  Flecke 
beginnen  in  einer  Entrernung  von  etwa  1^  Durch- 
messer  des  Sehnerven  von  demselben;  die  drei  ihm 
lunächst  liegenden  gehen  in  einander  über  und  errei- 
chen in  ihrer  längsten,  der  ganzen  Reibe  gleichge- 
richteten Ausdehnung  etwa  ein  Drittel  des  $ehner- 
vendnrcbmessers.  Diese  drei  Flecke  ihrer  Lange  nach 
dorcfascbneidend  nnd  nur  an  einigen  Stdlen  von  dem 
I^gment  verdeckt,  nimmt  man  deutlich  den  Ast  einen 
Relinalgefässcs  wahr,  dessen  Ursprung  man  bis  in 
den  Sehnerven  bineln  verfolgen  lumn,  und' der  sich 
durch  seine  hellere  Farbe  und  seinen  geringeren 
Durchmesser  im  Verhaltniiis  zu  einem  benachbarten, 
4hm  parallel  laufenden  GeTässe  als  eine  Arterie  zu  er- 
kennen giebt.  Die  Gefassechlingen  der  Cborioidea 
sind  im  ganten  Augenbintergrund,  bis  an  die  Fleck« 
heran,  deutlich  sichtbar,  doch  werden  sie  in  der  Näbc 
derselben  darch  eine  leichte  Trübung  in  der  Rettaa 
etwas  verschleiert.  An  den  übrigen  Stellen  r.eigt  der 
Augenbintergrund  keine  Ahweicbung.  Das  Sehver- 
iHÖgen  des  Kranken  konnte  seines  Blödsinns  wegen 
nicht  gepr«A    werden,    wie   denn   auch   die  Unterau- 
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c4ang  mit  dem  Augcnapic^l    der  fehlenden  Kixalisii 

wegen  zur  Verviillstandigutig  und  sichere»  Erken- 
nung des  Bildes  sehr  hiiufig  wicderhnll  werden 
niUBNte. 

Wns  nun  die  Deutung  des  BeTundes  anbelriO), 
so  glaube  ich  denselben  als  Ueberbleib.>tcl  einer  frü- 
heren Apoplexie  in  der  Kctinii  ansehen  /.u  iniisscn. 
Für  diese  Annahnie'spricht  die  ganze  Anordnung  nnd 
Richtung  der  P)ei-kc,  ihr  Verhältniss  zu  dem  Keti- 
naigcfsss,  die  Deutlichkeit  de«  Pigments  und  die  Ver- 
dcekung  des  Gefässcs  durch  dasselbe,  nnd  endlicli 
die  Trübung  in  der  Retina  selbst.  Unterstützt  wird 
ferner  diese  Annahme  dadurch,  dass  mir  bei  meinen 
ersten,  vor  einem  halben  Jahre  stattgehabten  Unter- 
suchungen des  Kranken  die  Flecke  weit  mehr  gclh 
gefärbt  erschienen,  und  dass  iili  damals  einen  Zn- 
sammenhang derselben  mit  den  (icf.isscn  der  Ketina 
nicht  entdecken  konnte,  trotzdem  ich  meine  Auf- 
merksamkeit gerade  auf  diesen  Punkl  richtete.  Es 
scheint  demnach  auch  hier  eine  allmählige  Aufklä- 
rung und  Rückbildung  der  Flecke,  wie  sie  Liebreich 
bei  Retinalapopicxieeu  beschreibt,  stallzufinden.  — 
In  Bezug  auf  die  Aetiolngie  dieser  Apoplexie  scheint 
mir  die  Möglichkeit  eines'ZusammenhangeH  derselben 
mit  Stauungsverhiiltnissen  im  Gehirn,  oder  mit  pachy- 
meningitischcn  Prozessen  nicht  von  der  Hand  zu 
weisen,  ein  Zusammenbang,  der  vielleicht  auch  auf 
das  vorhandene  Olbaematom  seine  Ausdehnung  fin- 
det. Ob  ein  solcher  Zusammenhang  indcss  wirklich 
angenommen  werden  darf,  das  mögen  spätere  Unter- 
suchungen nnd  Sectinifcn  entscheiden;  ich  glaubte 
einstweilen  diesen  Fall  und  seine  mitglicheii  Bezie- 
hungen hervorheben  zu  müssen. 

Mögen  diese  wenigen  Mittbeilungen  als  Beiträge 
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LU  iten  körpnlirben  Störungen  bei  Irren  aufgeaem- 
nien  werden,  wclcbe  in  i)er  Folge,  durrh  andere 
Beobachtungen  verniührt  und  durch  Sertiiinen  erlSii- 
tert,  vielleichl  einen  brauchbaren  Anhalt  zur  Diagnose 
der  Geh  im  Veränderungen  in  manchen  Fällen  von  Gei 
stefikrankbeilen  gewähren  können. 
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Oturvtrengler  Schädel,  Himalrophie,  hu»ffiei«tn  mit  part. 
Sienoit  der  milralii  bei  dementia  puralf/liea  naek  Ktlamekoite. 
Tod  dtirch  Pgamie.  ~~  S.,  71)  Jihre  nll,  avoliotiich  mit  Varicbie- 
boBg  dej  Bmitbeins,  von  jeher  angitlii-hen  and  rathtoten  HalurdI«, 
zeigiB  in  der  Sthiilc  gOnalige  Anlagen,  erlarnlc  die  BenMcrproteMh» 
nnd  gnUM,  bM  EJnhalInng  einhcher  bflrgerllchct  Gurababellen  In 
djeter  SMiiMng,  wie  bei  der  ij.iteren  Fabraog  einea  ilUtiicbm 
CommnmtAnmie»,  wegen  lelner  GeniiigkeH  and  GewiuonbalUgkctt 
die  Tolle  Achlang  «einer  Mitbürger. 

Obwohl  durch  den  Krieg«lTtag  und  dabei  erlüleiM  «rbwere 
Verluste,  binBge  htuilJche  Ifoth  (tnrrh  »rbwere  Kranbbeiien  in  »ei- 
ner Familie,  der  er  ein  mutterhafler  Gaue  and  Vaier  war,  nie  nm 
eigenUkhen  WohiiUnde  gelangend,  liil  er  doch  nie  wirklichen  Hen- 
gel  qnd  erbob  ebenta  wenig  «eine  AntprOcbe  Ober  da«  beaeheideae 
Haae«  kleinbttrger lieber  Exiileni. 

Präher  alf  Sammelhole  minfhen  filnpiien  und  der  Ungmal  de* 
Weiler«  rielfacb  aufgeaelil,  kam  er  darch  eine  iweile  Ebe  in  *e^- 
mehrter  Bebaglicbbcir,  iowie  lu  einem  rnhigeren  •tidticcben  Ante, 
dem  er  mit  denelbea  Treue  und  Arroraieue  versland,  doch  wogen 
geriagerer  GeirblftikenntiiiiR,  die  vielficb  gemiMbraacbi  warde,  in 
ITnordnUDf  «ad  in  TerlMl,  da  die  KiMendefecte  durch  die  hin- 
tergelegte Ciution  (u  decken  warea 

Unter  Abnehme  det  GedAcblniMei  bit  inr  Ünbeihinlichkell  nnd 
mebr  ond  mehr  gedrOckter  SliHnnng  ttellte  «Ich  tngftlicbe  Unruhe, 
Seilt  lafkwig  heil,  Irrereden  und  iweckloM«  Hrmmlreiben  «in  mit  den 
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Cbiruier  dei  LebeaiaberdrDMB«,  wu  er  in  den  kurien  Aufregangi- 
momenlen  iurth  Herbeifcbaffung  von  InitrnmenUn  iDuerle,  womit 
«r  geUldtet  leia  wollte. 

Seit  1856  raKbe  Abnabme  des  SelbMbewuiBlteins,  meltl  bindi- 
Mbe*  und  birmleie«  Weieo,  daiwiicheD  nocb  floate  Abspannung 
mit  tbeilwelier  Erhenntniu  seiner  Lage,  weirbe  ibm  jedoch  naeli 
dem  AuFIrelen  periodischer  Anfllle  von  groMer  Beingiligung  mit 
•nflaucbenden  Wabnideen  {dass  man  ihn  holeo  wollte,  am  ihn  u 
tAdten)  und  iirampfbaflen  Znckangen  der  Gesicbia-  und  Glieder- 
uuktia  bei  aalTallend  cftnotiscber  Firbnng  endlicb  gani  verloren 
gefal. 

Hier  am  2.  Juli  1S6I  aargenommen  mit  sicberen  Herknalen  der 
linhaseiligen  Parese,  groascr  Verwirrtheit  und  Unsliligkeil  bei 
anhaltend  depriiairier  Siimmung,  UnreinUchkeit,  Samroellrieb  und 
(iBilicber  Ificblbeacblang  iniiieror  Verblltnrsse,  selbst  des  nahrungs- 


SchoB  Ml  5.  Juli  blutige  Suggilatiun  der  conjuncl.  bulbi  tin., 
ui  26.  detsalben  Monats  totales  Himaloin  dea  tinben  Ohres  mit 
HervMgedrlngtsein  der  Leisten  des  Anibelix  (nsch  einer  HissbaBd- 
lung  doreb  einen  derselben  eingesUadigen  Wahnsinnigen).  Betaad- 
lang  Mit  TimcLjoä.  CCir.,  die  am  12.  September  unter  Znräcklassang 
g«inger  ScbraoipfuDg  beseitigt  werden  hma. 

Doch  «eriilll  er  auch  körperlich  rasch,  tnerkenai  seinen  eige- 
aeo  Sohn  nicJil,  bekommt  eine  neue  liccbytnosB  am  iiakea  Angapfel 
nad  am  l8/9lea  ein  abermaliges  rechtsseitiges  Hämatom,  das  den 
oberen  Tbell  der  fot$a  tcaphoidta  innehat,  ohne  irgend  welche 
Insaere  Lision,  woau  am  30.  September  aach  irorhcriger  ernenerter 
Anföllnng  des  lelUergriffenen  Ohres  an  beiden  Kaiekehlen  und  vor- 
Hglich  am  linken  Gesass  ausgedehnt«  scorbut.  Eairavaialionen  ire- 
lan,  die  in  Verbindung  mit  Erythem  an  rechten  Unterschenkel  und 
■naebaiciiden  Callapsns  mit  steter  Vemnreioigung  seine  Ueberbrin- 
gung  in  das  Krankenhans  gebieterisch  fordern. 

Erst  hier  w>d  die  wegen  seiner  grossen  Uambe  and  Angslii- 
eben   Entaidiitag  noealdeckt  gebliebene  loaufficieus  der  e,  milrai. 


D.  itrga,  Ckma  c.  ae.  phoiphor.  KrsmpfliaRBs  Springen  «■< 
Zittern  dar  Haakeln  rechterseil«,  stetes  Uerumgreifen  an  sich.  Ab- 
werfen der  Lagerdecke,  anderseits  Zanshme  des  Erysipels  nnd  dea 
auch  linkt  sich  mehrenden  Scorbota.    , 

EadUck  Iröu  der  confeqaenia  iussereo  und  inneren  Behand- 
Inag  mit  China  aiMgebrelieter  Brand  der  Decken  am  rechten  Fwa 
nnd  Unterschenkel,  plönJidm    Einaiaken  dea  rechten  OlfalaatooM 
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■w  4.  Oclofcsr,  pyimwcbo  Sfmputme,  AnlralilaliaB,  Delirien,  blulfer 
Btuiea  und  EiolriU  du  Todei  am  9.  OcUtber. 

ObdnclioB.  27  SL  p.  mort.'  Bedentcnde  Todanilarr«,  Untt« 
dea  LeichDins  164  Clmlr.,  Gewicbl  34,2  Kih>gr. 

Hagerer  Körper  mit  ScolioM  der  Brnelwirbet  and  Conpenialion 
an  den  LeBdeotbeil. 

Auf  der  linhen  Fibalarseile  srorbul.  dunkelrotbe  ExIraviMtion 
im   CDterhiDlbindegewebe ,   breiUlrelSg  bii  lur  PuMkutle  «ich  fort- 

Ab  TBchlen  Fdsi  aad  nnlerelen  DriUel  de*  Unlencbcnkel«  bria- 
dige  ZertUtmog  der  cutit  nnd  Verjaocbiing  der  ebenfillg  Kocbotitcli 
imbibirten  ZelUobitM*  bii  xu  den  obenlan  HoakellagcH. 

Leicblere   PHalrimnau    an  der   Wirbebaule    nod    den   Hrwu- 

Du  linke  Ohr  uabedeaiend  verscbraatpfi  mit  Bitdong  straffen 
■enen  Bindegewebei  ohne  Spar  von  Koorpfl,  dM  rechte  Ulmatoni 
■am  JMic  bü  lar  fpua  mmnimala  ainu  fortlaufende  UaUe  Uldend, 
deren  UWi  dBonti  Blut,  deren  Winde  innen  uagteichmluig  waren, 
duTcb  LoHTeiHong  ron  hier  nnd  da  ioic  hlngendeo,  einieln  aarh 
bei  im  eaeum  beSndlicben  KnorpFipliltchen ,  belrlcbllicbe  Uyper- 
imie  des  Bjndegewebilegcn. 

Die  Kopfbaul  mit  «ilbergraaein  und  dichtem  Haare,  leUef',  dann 
oid  fettarm,  Temporilnntkeln  lebhaft  gerOlket. 

An  der  Schldel decke  markirte  eich  hinter  der  kapMltrlig 
terrorge wölbten  rnndlicbea  Stirn  eine  quer  und  der  tut.  coronar^ 
welche  durch  *eine  Z(c>cn  noch  erkennbiT  war,  parallel  laufende, 
25  Hmtr.  breite  Furche,  durch  die  Vorderkopf  nnd  der  mehr  Terlin- 
gerle,  mSiilg  hohe  Scbeilcltheil  dea  Scbtdcli  gleicbia«  abgeachnArt 
erachien  and  nach  hinten  lugetpilit  war  (dolichocqthmba). 

Von  der  Ffeilnalh  weder  auuea,  noch  innen  eine  Spur,  A* 
KnocbeBoberBftehe  vielmehr  gani  glatt  dardber  hingehend,  der  Qner- 
meaaer  der  SchSdelbQhle  an  der  luneiit  verengten  Stelle  bei  einer 
Höbe  von  130  Hmtr.  nur  110  betragend. 

LMnbdanaih  limbde,  verwachaea. 

Zar  nlbwea  VeranKbanligong  dw  ScUddform  dienm  aacAM- 
gende  Haaiie:  Umfang  HO,  Llnfameaaer  340,  QnerwMhang  «bar  4*B 
Scheildbechcm  2'JU  (W<lbDBg  der  Stimb.  140,  Hohe  von  der  itUa 
ImreicaBb,  von  den  angen a unten Foriallian  dea  oi  oeeip.  (05  Hmtr., 
Linge  dea  Sllmbeina  vob  der  rad.  nati  130,  von  der  Ktte  der  nL 
MTMi.  bia  aar  Umbdaapilse  130,  vim  hier  bis  nn  for,  mag».  80 
Mnir.,  Linge -der  ScfatdelhShle  160,  grOMte  Breite  derselben  Hb, 
Breite  der  Stiriwölbnng  130,  der  ScheltelbeinhAcker  nnr  1301  wlb- 
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nmd  14S  -  IAO  ■>•■  MiHcl  tu  foln  pihgl,  gtimt«  BreRe  dea  9*. 
occip.  95,  der  SchlirenheiniMirrernnng  von  einander  t2A  Mnlr.!), 
SdiUeldeckewogSäO  Gramm.,  »cleroilrl  nnd  düaa,  am  Slirnheio  mit 
der  dvra  sehr  feal  verwRchsen, 

Alutond  von  dieaer  durch  tihlreiche  Granotat.  an  den  SlimUppcn 
durchbrochenoD  Haut  20  -  22  Mmir. !  ~~  Längisinai  leer. 

Auf  der  imKrn  ScHe  iter  durn  über  dem  linken,  hinteren  Liipp«ii 
mehrere  klein«  Eceliymosen. 

BallienlaDge  84   Hmir. 

Die  Hirnhäute  weicli,  terreifiMch,  hiatreich,  oedcmalOa,  Ton  der 
Rinde  letehl  abiniOien' 

Die  gyri  acbmal,  EwionderB  an  den  Stiraiappea,  die  we!aae 
SnbMaai  vorberrKliend  weicli  Foramen  Mtmroi  Aextr.  meliT  aU 
dai  linke  erweitert. 

Der  linke  Seiten  Ventrikel  ohne  Serum,  im  rechten  nach  hinten, 
«*ell  Buigslnicblelea  eine  geringe  Menge  PMWigketl. 

Die  ptenu  mit  kleineren  CynlPD  <rnd  einigem  wandaltndigeit 
oMTffuJwt.  TktäaMUiM  optie.  und  Corp  atrial,  stark  erweicht,  mehr 
•niHrbl. 

Gland.  pineal.  sehr  klein,  mil  feine»  Sande,  ebens«  ainphirt 
die  gland.  pituitaria. 

Aaf  der  dura  baieot  eine  dünne  Srhiclii  extraTaHrlen  Blnica, 
deren  der  dura  lugekehrle  Lage  mehr  okerfarbig  and  organiairl, 
irhwer  tu  lAaen  war. 

GeiammubBoai  der  Cerebro-  SpinaiflOuigkeilS  l'nten.  Gewicht 
dea  Gehirna  tISO  Gramm.,  t'ncf.   150  det  Cerebell. 

UnvellslAndige  Verwiichung  der  St-htdel-  und  SchlSfMthelnarhnp- 
pen,  aowic  dar  Keil-  und  Sliml'elnverbindang. 

Sonst  Dsdel  sich  an  der  Schädelbaiia  —  auaeer  grosserer  Schmal- 
faeit  der  Mittelgruben  dnrdi  Einiiehiing  der  Seitenwände  —  keine 
Abweichnng  in  der  Formalion, 

Im  Perjrardiam   I    Unie  Pldiaigkcil. 

In  den  HerthAhlen  Faseratoffgerinnaol  und  tb§»iges  BloL 

Der  Hand  des  innersten  Zipfel*  der  Mitralhlnppa  knocheahart, 
daher  Ibeilweiae  InanficiaDi  at«  noihwendige  Folge,  das  Hera  telbat 
■ngewahnBcb  klein,  n  rr  170  Gramm,   vun  Gewicht. 

Aorlawette  dagegen  75  Hmtr.  Link»  Lange  frei,  die  rechte  nH 
der  Coatalplonra  verwarhaen  nnd  Oedcm  beider,  Maaac,  weiche  md 
aMcsleote  Inbrele  in  der  MiUe  der  linken  Lange. 

Hih  sehr  klein,  mit  straffer,  an  da^  diaphragma  angcwarbaener 
Kaptel  (100  Gramm] 

Über  normal;  GiHc  dicUlSaiig,  branallcb. 
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Beide  ITieren  bliis ,  an  der  pberfliclir  der  rechten  eine  hasel- 
nnugroue  Cyste  mit  gelbem  Serum  gerullt. 

Danncand  normal,  mit  einem  ascar.  lumbricoid. 

Die  aorta  abdomin.  mit  2  erbiengrouea  atheromatdieD  Corro- 
•ionen,  id  einer  beschrinkten  Stelle-ziemlich  verengt. 

Epikrise.  (Jeberblicken  wir  diesen  darch  die  Cunat  der  Um- 
itiade  klar  vorliegenden  Krankhciti verlauf,  «o  müssen  wir  die  Di«- 
poiilian  mm  ipäteren  Ausbruch  ilei'  SecIenslArung,  der  aber  ein 
laofe«  IncnbationtatBiliuiD  .toraaigiiig,  in.  dtm  rrühieiligen  Schlnia 
mit  VerengDog  dea  mllllereii  Scfaftdellheils  dnrch  Synoetose  Bndea, 
welcher  nur  eine  geringe  Compenaalion  darcb  kapsdarlige  Answöl 
bnng  dea  Slirnbeina  guslalleie. 

Die  jibrelsng  bestehende  Aengsllichkeii,  Unsicherheit  and  geringe 
Autonomie  tiMt  nch  ohne  Zwaag  naf  die  mangdade  Energie  der 
nitlleren  Hirnregioa  beliehen. 

Strapazen  aller  Art  mit  Preisgabe  an  dm  uagBostigale  Wetter 
zogen  ihm  in  dem  rrfiheren  Mannasaller  die  pnlidie  Stenose  mit 
bMofBcieBi  der  milralis  in,  durch  derem  Eioflnu  eine  wettere  SHi» 
leroag  der  Kran fcheilsiin lege  gewiss  bediagl  werden  muaste. 

Stele  Sorgkchkeil,  das  GetQhl  des  HichtgeiagHs  und  dar  Ueher- 
kudaahme  der  Verwickluagea  in  seioem  BechnDnfiweaen  mit  daa 
Vcilosl  des  eignen  VerinSgens  war  ferner  die  Ursache  rascherer 
Alrufkie  des  Gchirtts,  deren  primlre  Eotslehnng  hier  Ifoti  der  vor- 
fbmimta  entaOfldlicben  Adhisioo  der  dura  mater  wähl  mit  Gnuid 
aniDDehmen  ist. 

Die  nach  vOllig  ausgebildeter  dtmenlia  hiniugetrelenen  spasti- 
schen Encheinungen  Gnden  ferner  ihre  Erklining  in  dem  nachge- 
wiewnen  periodisch  wiederkehrenden  Blulexlmvasat  auf  der  Baata« 
wie  in  dem  liagsl  eingeJi-Heleft  und  doicfa  mangelhaft«  BliMMfuhr 
kediaglen  ErweicIuingfpTocesa  der  rechten  Cenlniltheile  des  Gehirns. 
Anch  hier  Ecchymesen  vor  Eintriu  der  Mraaloae  and  aUge- 
■eine  acorbatische  Enlmiachung  der  .Stflaanasau!  ~ 

V-l. 
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American  Journal  of  Insanitf.    Ubica,  1860. 
JaaaarfaetL 
Sir  William  Hamilto»  aber  Phrenolocie.    AMug  ■■• 
Im  VorlMung^  übu  Maltpliytik  du  genHotea  (eagliscIiMi)  Amm«. 


FraniA(J*che  Pifchiater  Aber  paralfii0  giuärtt*. 
Am  itm  AtmaUt  midico-ptf^iologi^iiM. 


B«Merkangeii  ttbar  einen  B«iacb  greiafafllBHaiacheT 
nmi  Iriicber  Irrenaailalien  ven  Workmanm.  Die  BeMer- 
knngen  sind  »br  kan  und  enthallBn  nichU  Bemerbeoiwerlbea. 


Beobachtanfen  Ober  pserperalea  WahntioB  vom 
Oundrf.  Unter  paerperalem  Waboiina  vereleht  Verf.  die  GeiMet- 
«Mrangen,  welche  bei  Frauen  in  der  Zeil  von  Begiane  der  Scbwaa- 
genchafl  bii  anm  ScUaaM  der  Ladation  (artreMa.  Kr  llieih  dieac 
Zeit  in  die  drei  Perioden  der  Schwangeracfaall,  der  lavolaüoa  de* 
Utern*  (hü  ungefifar  aivei  Monale  nach  der  Eatbiadaag)  und  dac 
LectalioD  (bis  tum  Aorhöreu  der  Nilcbaecreiion).  Die  Bericble  voa 
14  ■merikanitcfaen  Aiylen  (11,762  Fallen)  ergeben,  dau  anter 
100  weiblichen  Geiileikranken  elwa  9  an  paerperalem  Wabmina 
leiden,  und  dreae»  VerblllniM  erleidet  keine  Veränderung  bei  Hin- 
iniiehung  von  Beobacbiaogea  trantatiicher  und  engliecheT  Aerila, 
da  ia  der  Geaammliahl  TOn  16,109  Flllen  1,434  puerperale  Er- 
kmnkangen  vorkamen.  Dagegen  kamen  in  awei  engliicben  Gebiran- 
•tallen  auch  5,500  Enlbiadungen  au r  20  Mal  Geiiteakrankheilen  vor. 
Die  ferneren  alaliitiichen  ErSTleiungeD  grQndcle  der  Verf.  auf  aer 
ä6  Fille,  eine  Zahl,  welrhe  lu  klein  iil,  un  vcrliisliche  Hciullate 


feben  m  htanenj  ErUkfakeil  had  ticfa  in  22  FUltt.  iMamtwit 
bt  dafvgen  Mgeadt  Tsbeller  „Unter  53  PeraoHen  (bei  3  wir  N<- 
bore*  nichl  in  ennillela)  wardeo  ven  Wahuinn  behilen  in  Varbin- 
dMif  nil  der 

1.  Enlfaindang IQ. 

1.,  2.  Dtid  3.  Entbindung 3. 

1.  DBd  3.  Entbindung I. 

f.,  2,  3.  Dnd  4.  Enlbindnni 3. 

2.  Bnlbindang 6. 

2.  nnd  3.  EnlhinduBg 1. 


3.  nsd  4. '  bitbjndong  . 


&.,  6.,  7.  und  8.  Enibiadung t. 

"J.  Enlbiudiug 2. 

Nach  jeder  EDtbindung  (Znbl  unbekanot)  .     I. 

Nach  Gebart  mehrerer  Kinder 4. 

Der  Verr  ichJieMl  daraui,  dm  puerperaler  Wabniinn,  wenu 
einaiBl  vorgekonmeo ,  eine  starke  Tendent  au  RQckfAllen  beiilae; 
Ret  acheint  au«  der  Tabelle,  wie  im  seinen  eigenen  Erfahrungen, 
tat  hervuraugehen,  data  nichl  der  erde  Anfall,  »andern  der  ertla 
Kirkfall  eine  ilarke  Oiaposition  au  weiteren  und  regelmäiiigen 
PaeTpcfil  er  krankungen  verrAlh;  jedoch  ist  aach  dabei  noch  lu  be- 
denken, dau  »ehr  efi  der  eraien  Erkrankung  überbanpi  nur  eine 
renneintliche  und  nnvolliUndige  Genejung  von  der  Geiateikrankheil 
nachfolgt,  §o  diM  manche  angebliche  RdckfUle  in  Gmnde  nnr  Em- 
cerbalionen  sind.  In  der  Tabelle  flnden  lieh  42  Fillc,  bei  weiche« 
BOekAlle  wenigaieu  nicht  Terieichoet  aind.  Die  Seche  in  praciiaHi 
*«■  Wichiigkeil,  da  man  bei  piterperalen  Wabnainn  hinBg  wegen 
Znltaaigheil  ferneren  Beiscbtifea  um  Ratfa  gefragt  wird;  Ref.  wider- 
rilh  denielben  nach  wioderhollon  AnfAllen  enlechieden,  nach  dem 
an(«n  aber  nur  m  lange,  bii  die  geiMige  und  körperliche  Geoeanng 
und  Krftfkigung  TOlliläadig  nnd  lieber  erreicht  worden  iai,  wai  beim 
Abgänge  ana  den  Aiylen  bekanntlich  keineawegi  immer  der  Fall  iM. 
-—  Famer  gabt  am  den  Ziuimmenalelliingen  daa  Vertaaaera  henor, 
daaa  iD  die  Invnklioniperiode  bedeutend  aiehr  Fille  von  GeiilenlO- 
raag  Ulan,  ata  in  die  der  Lactation,  und  in  dieee  wieder  bedeuteud 
«ehr«  ab  in  die  der  SchwangcrKbafi;  hieri«  iiimmen  alle  Beobach- 
ter abereia. 

Die  Enlwiekelung  der  pnerperalen  GeiateMiOrvngen  id  im  All- 
gewMnea  keine  eigeaththnlicbe,  lic  geht  in  der  Regel  allmihlig  nadi 
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VorbMaa,  nicht  «eilen  aber  such  plOIilich  vor  lich.  .Eine  Krank« 
leigle  Dich  drei  KblafliMen  Nichlm,  welche  geringfügigen  UriBchen 
tugescbrieben  ond  nicht  beachtet  worden,  die  Hertigkeil  ihrer  Krank- 
heil dadurch,  daas  sie  ihr  Kind  in  ein  Gewölbe  hinabwarf.  Eine 
Andere  wanderte  einei  Abendi  von  ihrem  Kindbelle  fort,  enchien 
im  NachlgewKude  bei  einer  nahen  SelifioBaveTwiHmlnng  und  fragte 
Itchelnd  mil  klagender  Stimme:  .Seid  Ihr  Alle  wohl?"  doch  balle 
Niemand  vorher  ihre  Geisleul&ruog  geafam.  Eine  Andere  hOrle 
eiDige  Wochen  nach  ihrer  Eiitb-ndung  einen  Wortwechsel  iwitchea 
Ihrem  Galten  und  einer  andern  Person  beiflglirh  einet  Geldvcrliutea, 
Del  dabei  ohnmächtig  lu  Boden,  war  nach  ihrem  ErwacheD  verwirrl 
nnd  lachte  und  iinite  nachher  so  IiMtig  wie  eine  Seiltfinierio.' 
Ueher  die  Form  der  Erkrankung  giebt  Verl.  folgende  Tabelle: 


Ersle 
Periode. 

Zweite 
Periode. 

Dritte 
Periode. 

Summe. 

5 

22 
1 

5 

1 

^  9 

7 

■      2 

1 
1 

-     (periodiarhe)   .  .  . 
Melancholie. 

Monomanie  der  Furchi  . 

-  der   nnaicht- 
baren     Ein- 
wirknngen   . 

—  des     Arg- 
wohn«. .  .  . 

1 

U 
1 
2 

t 
1 

7 

29 

20 

56 

Daat  Uanie  die  hAullgate  Form  «oi,  darin,  »agt  Verf.,  «limmleB 
alle  Beoliachlor  fiberein,  indeisen  gäbe  es  eine  Claaae  von  Fällen, 
«eilen  in  Aaylen,  in  welchea  Geistesstarung,  mehr  dem  Dciiritnn  ■!« 
der  Manie  gleichend,  wenige  Tage  nanfa  der  Enihindang  autlrite  und 
«ehr  «chnell  endige,  entweder  durch  Genenng  (bei  der  gronoa 
Mehriahl)  oder  dnrch  Tod.  (Diese  CMe  gehören  vielleicht  dar 
Bright'schen  Krankheit  an,  deren  Verhftltniis  tu  den  länger  daueni- 
drn  Geistessianingcn  nefh  immer  nicht  emillell  ist.  Sielim  Beoh- 
«chlcr  haben  nach  Verf.  je  einen  Ffill  von  Eclanipsie,  romplicirl  mil 
Wahnsinn,  mitgelheill,  was  auf  dieselhe  Krinkhoil  hindeatel.  Ref.) 
Uebrigens   erhiene   die    Arl  der   Bnlliindnng,   «elhat    starke  Blatver- 
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liule  (?),    keinen  EinSuH    »at  die  EnUlehang   vaa  GeiiteMlArnngea 
SU  haben. 

Die  Poerperalaiinie  Hllein  uolcr  illen  Formen  paerpcralea 
Wttbntioni  (cheiel  dsm  Verf.  In  etaigen,  verhSItniMmiMig  nemgen 
Pillen  (nietet  der  tweilen  Periode,  inneihalb  10  Tagen  oech  der 
Entbindung)  einen  bewndera  Cbaracler  darzubielen.  Die  phyuecben 
Symptome  lind:  Ungewöhnlich  starke  Erregang,  biiweilen  tehr  bet- 
lig«  Dnd  DU  reget  R]  Aasige  Mu>helan»trengnogen ,  Inteniive  Hitie  im 
gaaien  Kopfea;  sehr  rucher,  «chneller,  aber  compreiNbler  Pul«  Ton 
M0-l2fl  ScMigen;  in maltuar Ische  aber  etwas  cncbwerte  {'loAoreifj 
Heriaction;  Zange  Icueril  weiulich,  dann  trockaer,  briunltcb,  end- 
lich nit  duakela  Barken  belegt,  wenn  Beuerang  eintritt,  in  der 
Hitte  rolh,  bisweilen  locker,  allmibtig  feuchter  und  reiner  werdend, 
mit  I  eil  weiten  Vortrete  D  der  Fapilleo;  bei  Fortschreiten  der  Krank- 
heil eigen thamlirber  ilarker  Scbweiat  Aber  den  ganxen  KOrper*, 
fibetriechender,  selbst  ftttider  Alheni;  un  will  kör  liehe  Entleerungen 
ton  UriB  und  Kolh;  gewöhnlich  ScblariosigheiL  Verf.  sah  milUDler 
Bach  BDScbeineBd  gntem  Schlafe  die  Krankheit  sich  in  jeder  Hinsicht 
TerschKmmHn  nnd  hftll  dies  Tor  ein  sehr  nagäniliges  Zeichen.  Die 
pijcbiaeheii  Symptome  sind:  fortwthrcnde  Sinnestäuschungen,  unanf- 
hfirüches  Sprechen  und  Agireu,  Keigung  luiu  EDlkleiden,  iura  Zer- 
rüMCB  der  Kleider,  ZurQckweisuog  der  Speisen,  unauthOrlirhe*  Ver- 
langen nach  Wasser,  Auaapeien  desselben,  sobald  es  in  den  Unld 
luMDflil,  übeihaupl  eine  grosse  Keigung  suin  Spucken.  Der  Verlauf 
ist  sehr  raich;  nach  wenigen  Tagen  pflegen  die  Kranken  entweder 
H  sterben  oder  in  die  gewöhnliche  Form  der  Manie  lu  verbllsn. 
Verl  beofaachtele  vier  solche  Kille ;  drei  derselben  begannen  vom 
4.  und  9.  Tage  nach  der  Entbindung  wibrend  des  sehr  reichlichen 
Fliessens  der  Lochien;  eine  der  Kranken  starb,  die  sndern  veiflelen 
in  gewöhnliche  Uanie  und  genasen.  Der  vierte  Fall  kam  vor  bei 
einer  schwachen,  animischen  Prau,  welche  ihr  12 — 13  Monate  altes 
Kind  gerade  enlwOhnt  halte.  Sie  wurde  allnihlig  unter  Forldauer 
ihrer  Illusionen  ruhiger  und  genas  nach  .^weimonallicher  Krankheils- 
dauer.  Ein  KrankheitsbU,  welchen  Verf.  tiemlich  kurz  miuheill, 
entspricht  dem  eben  gegebenen  K ran kheits bilde  recht  gut;  der  Urin 
war  vm  missiger  Quantilil,  enthielt  viele  Phosphate,  Harnstoff  und 
Creatine,  sehr  wenig  hamsaurD  Salie  (über  etwaigen  Eiweissgehalt 
ist  nichts  erwihnt);  sie  starb  nm  11.  Tsge;  eine  LeicbenOffiiung  scheint 
nicht  gemacht  in  sein.  Verf.  findet,  dass  bei  Puerperalen  Öfter  eine 
gi«sae  Neigung  sara  Gebmarh  obscOner  Ausdrücke  vorhanden  ist, 
aelbsl  eine  seiner  an  Hononante  leidenden  Kranken  beklagte  sich 
darOber,  das»  «eb  ihr  Blasphemien  und  ObscAuiliten  stell  anfdring- 
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leD  ond  dus  sie  lii'h  nur  mit  Mühe  enthüllen  koBnlo,  lie  ii)  alls- 
tem. Ein  anderes,  hAnGge«  und  bedenkliches  Symptom  iei  der 
Trieh  inin  Srib$lmiirde,  welcher  inweilen  sehr  plöltlicli  naftrete. 
Eine  vorher  fcheinhar  geiande  Dime  worde  in  einer  NscM  yon 
ihreiH  Manne  hängend  gefoBdeo;  in'«  Leben  iBrachfemfen ,  verfiel 
tie  in  tiefe  Mriancbotie,  ichieD  ta  geneaen,  erbing  sieb  aber  bei  der 
einen,  tich  ihr  dubieteoden  Gelegenheit.  Bei  den  56  PDIen  de* 
Verr'i  kamen  12  Selbilmordrennebe  nnd  bei  dreien  Neigung  uun 
SelbMmorde  tot.  In  Belfatam  hitten  32  von  III  Kranken  wlcbe 
Antriebe.  Mordlriebe  leigten  (ich  bei  9  Rrmken,  von  denen  3  la- 
gleicb  Neigung  inm  Setbclmord  haltim. 

Die  Beecbreibnng,  welche  Verf.  von  der- puerperalen  Geilte*- 
krankheit  im  Allgemeinen  entwirft,  abergehen  wir,  tbeilt  weil  er 
ngt,  du*  dioelbe  keine  Begonderb eilen  leige,  iheilg  weil  bekannt- 
bcb  die  Formen  dieier  Erkrankung  gani  vergeh ieden artig  aind  nnd 
weil  wir  dethalb  den  Versncb  des  Verf.'*,  davon  ein  eintig«*  Bild 
M  entwerfen,  fSr  verrehlt  anfehen  mAiaeni  indesien  woHen  wir 
docb  nitibeikn,  wa*  er  Aber  die  Sewbaffenheit  de*  DriNs  emiUeli 
hat.  fii  keinem  Falle,  sagt  er,  bitte  er  eine  qua ntilative  Aatlfte 
michoB  können  und  ndr  wenige  ITnIenucbnngen  Aber  die  Rio^lbe- 
itandtbeile  de*  Urins  ang^lellt.  Die  Qnantltil  der  Phoaphale  tnA 
er  wibrend  der  Erregang  sehr  vermehrt,  in  einem  Falte  waren 
viele  btTBaanre  Snlie  neben  reichlichem  HamsMlh  vorbanden;  ge- 
wAhnlicb  war  der  Urjn  ainer,  doch  meint  Verf.,  dasi  er  gleacb  nach 
der  Entleerung  leicbt  atkniiacb  oder  neutral  sein  dOrfte;  er  Mhim- 
nelle  MhoetI  nnd  atark.  Bei  der  Geneiang  nehmen  die  harnaanm» 
Salie  tUj  die  pbosphorsanmi  ab.  Biiweilen  waren  die  TtipdphM- 
pbale  reichlieh;  sie  kAnnen,  w!e  Vert  aagt,  leicht  irre  leiten,  da  si« 
alt  dareh  die  Zersettung  fremder  BeimiMhangen  (von  Lencorrboe 
oder  an*  den  Lodiien  bertlammend)  hcrvorgebncht  wflrden.  Wenn 
Verf.  in  acdcben  Fällen  den  Urin  nicht  mitlelfi  de*  Catbeiera  ent- 
nommen bat,  aind  «eine  Unterfochnngen  allerdinga  etwas  bedenklich, 
wie  lie  denn  äberbaupt  limmtlicb  nur  auf  angefibren  Scbitningra 
■a  bernfaen  scheinen.  Die  Sacretfonra  der  Hilch  und  der  Lochien 
fand  Verf.  in  manchen  F&tlen  gans.  fmrmal,  nicht  gehemmt;  di« 
Hilchseerelioa  latonderheil  dauerte  bei  den  Stillenden  oft  DDnnter~ 
brechen  brt,  machte  bei  Entwöhnung  der  Kinder  selbil  die  Anwen- 
dung secretionihemmender  Kittel  (UmacUBge  von  BeUadouna)  nfl- 
Ihig  oder  wurde  aar  dnrcb  besondere  UmalAnde  vermindert 

Die  AoagSage  der  Krankheit  bat  Verf.  rn  eine  weitUaftige  T»< 
belle  gebracht,  der  wir  Folgendee  enlit'ehinen: 
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GcheUl. 

Gebetiert. 

Riebt 
gebMerl 

Gertotbeo. 

I.  Periode. 

■aaie 

1 

1 

3 

_ 

NcfanclioUe'.  .  .  :  .  . 

2 

_■ 

_ 

_ 

II.  Pwiode. 

Manie 

12 

2 

6 

3 

■duchoUe 

3 

1 

1 

_ 

De»enlia 

— 

_ 

1 

_ 

III.  Periode. 

MeUnchoIie 

6 

_ 

1 

t 

- 

1 

2 

31 

4 

15 

6 

Die  Frognoie  iti  abo  auch  nach  Vert.'i  BeobadilaBgeB  «ae 
gönMip;  «eine  ahrigea  hierlier  gebareoden  «taÜitiicbeD  Ablrilungeii 
ibci^ehep  wir,  da  aie  uaa  bei  der  geringen  ZabI  der  Beobicblaa- 
%n  u  ODiicher  zu  sein  »rfaeinta. 

Die Todesuru eben  vrueu  folgende:  ^wri  PatieoiiMen  lUrbea 
H  «popleldiKheii  AnnUeB  plOiiUcli  und  ohne  Vorboten  mitten  im 
gewöhKlicIiea  Verlaare  der  Manie.  Eine  Kranke  (MoHOMinle  der 
Farcht)  Mzh  an  fettiger  Degeneration  der  Nieren;  inohrera  HonUa 
Tor  dem  Tode  enlwicbelle  »ich  illgeoieine  A'Baaom;  der  Uria  'war 
Mbr  eiweiureirh  und  enthielt  viele  Darncylioder  {renal  casli), 
welche  mit  dem  Fortuhreiten  der  Krankheit  >b  GrCne  and  OB  kla- 
ren, wachaartigem  AnHehen  tunabroen,  loHerdem  bi*(*eileB  Oel- 
Iroplen.  Biae  Kranke  itarb  an  Haaie  (!);  eine  starb  anacbeinend 
«  kelow  ipecielien  Krankheit,  aondern  verlor  ■llmthlig  an  SUrke, 
Fleisch  and  Lebensenergie  and  achwand  dahin  (pa$$td  away)  nach 
lehnjibriger  geialiger  Unruhe  nod  nnaaniörL'cbein  Argwohn.  Etaa 
Kranke  ilarb  an  Pharyngeal  -•  Abace»."  Ob  LcirhenOBnnngen  ge- 
macht worden,  i*t  nicht  geiagl;  einer  lolcfaen  AnblUtMg  der  To- 
deauriachen  gegenüber  mOcbl«  Ret  daran  iwoifeit).  —  Die  Erörte- 
roagea  über  die  Bebindloag  bieten  nlcfalg  Beionderei 

Ein  Fall   von  Manie  mit  dem  Webn  und  deo  Phino- 

menen  de«  Spirilaalianna.      C,  25  Jahre,  nitfaerin,  war  aus 

einer  Familie,  in  welcher  keine  erbliche  Diipoaitioo  lopi  Wahntinn, 

eine  iBkr  itarke  dagegen  mllttei lieber  Seils  inr  ToberculoiO  bcmchie. 
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Si«  wir  HofI,  fronndlicb  m4  iKuif,  iber  von  liemltdi  entidiiede- 
nein  Willen,  kOrperllcb  lart,  Dichl  ichwichlirh,  hatle  Dur  in  lälen 
Jabre  ■□  Scfaariacb  tchviet  gelilteii,  woaacb  sie  *af  dem  linken  Obr 
gm«  lanb  geworden  war  Im  19.  Jahre  liatte  aie  «rb  eifrig  mit 
Spiritnaliimna  beichffUgt,  Versammlaogen  beancht.  Bächer  gdeten, 
aber  als  die  allgemeine  Antregnag  dorcb  dieaen  Aberglaaben  ge- 
lehwonden  war,  aach  ihreraeiti  wcoi^er  ticb  damit  befaiit,  benm- 
dera  da  ihre  Beraühungen,  ein  Medinm  lu  werden,  fAlicblngcn. 
Indewen  log  aie  lich  doch  im  23.  Jahre  von  der  biicbAOlchen  Ktrcbe 
torück  und  trat  gans  lam  Spirlinaliimna  über.  Sie  war  aber  mit 
denuelben  damala  wenig  betchiftigi,  suadem  gana  ton  ihren  Arbei- 
ten in  Ansprach  genommen.  Im  Voraommer  1658  (25  Jahr)  wnrde 
aie  achwRch,  mager,  biaat,  appetitloa,  ratch  «erftndert  Im  Juni  blie- 
ben ihre  Regeln  nach  einer  ErUllnng  an*.  Sie  fühlle  jetit  den  leb- 
hafteileo  Wnnach,  ein  Medium  la  werden,  und  bemüble  lieh  an  dio- 
«em  Zwecke,  to  viel  all  möglich  in  aich  an  kehren  (lo  ab- 
Btracl  herself)-  B*I<)  >>Örte  aie  wirklich  daa  Klopten,  dann  Stim- 
men, nnd  endlich  wnrde  aie  „beeinSttiai'^  („impretieif'}.  Bi'i  we- 
nige Wodien  vor  dem  Aaabrnch  der  Geiateaalömng  wnrde  ibr  da« 
Klopfen  'mdeaaen  nicbt  verattndlich,  aoodem  nnr  Nachta  am  Kopfende 
ibrea  Bette«  veraebmbar,  die  Stimmen  riefen  nnr  ihren  Ifaman  nnd 
die  ^Einflüafe'*  waren  achwacli.  Aber  da  ain  einmal  begnoaen 
halle,  aieh  an  „entwickeln"  („to  deesfo^'^,  wnrde  aie  von  ihren 
Glnnbmigenoaaen  an  ferneren  BemBhnngen,  die  ^edin  mache  ff 
(„medinmship")  in  erreichen,  ermnibigL  Zwei  Wochen  vor  den 
Anfhlle  pflegte  aie  Ugtich  als  Medium  *u  agiren.  Ihr  Weaen  war 
damal«  geni  vertndert,  «e  war  oft  knrae  Zeit  irintneriach,  gehor- 
aam  den  Befehlen  der  Geiaier,  ihre  Bewegungen  waren  aonderbar; 
ingleich  ward  sie  luaebenda  achwicber,  genoi«  fail  nichia  und  achlief 
wenig  and  unrnhig,  von  Viiienen,  Klopfen  und  Stimmen  gealftrL 
Eine  Woche  aptter  ward  aie  fieberhaft,  betlligerig,  hatle  ein  erUtz- 
lea  fieaichi,  »larren  Blick,  üreqaenlen,  acbwachen  Fnli,  warf  aich 
nnrnhig  im  Bette  nmher,  war  abwesend,  schien  an  Schmerien  im 
Kopf  nnd  im  Leibe  an  leiden  nnd  wurde  gani  binßllig.  Am  Tage 
vor  dem  Auabrocb  der  GeiateaalOrnng  wurde  aie  plAulich  acbnen- 
Irei,  konnte  anfaitieu  und  mhig  nnd  veralindig  aich  nuteriinlien.  Sie 
«agie  ihrer  Hnttcr,  aie  aei  „impretttdf',  daaa  aie  au  nlchalen  Mor- 
gen alerben  oder  geiateahrank  werden  würde.  Für  den  eralereti 
Fall  diaponirte  aie  Über  ihr  Eigeolhum,  im  zweiten  Palte  aber,  aagl« 
aie,  mOaiien  ihr  Benehmen  and  ihre  Beden  nicht  beachtet,  aie  müaat« 
vielmehr  ohne  Bückaichl  auf  ihre  Einbildangen  and  Wünache  behan- 
delt werden.     Am  ntduieo  Morgen  war  aie  anvcrkennbnr  (eiatet- 
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kTBDk,  klagt«  lieh  grouer  ScUechiigli«il  ond  PflicblfergeueDheit  an, 
Mgle,  sie  sei  in  Folge  deiMD  verracM,  ihrer  Molter  iut  LhI  ge- 
worden, uDd  deshalb  4ei  lie  berechügl,  sich  selb«!  nmiubrlngen. 
Wibrand  iwei  Wochen  bi«  in  ihrer  VenetiBog  ia  da  Aajl  wir  üe 
in  der  Regel  mit  Geiitern  beichjftigt,  die  ihr  die  verichiedeoarligsten 
widenprecbendrten  Befehle  gaben,  ihr  verboleD,  Arinei  oder  Nah- 
rang  zu  nehmen,  ihr  geboten,  id  iprecheii  «der  «■  schweigen,  itch 
dai  Leben  lu  nehmen  h.  *-  w.;  dabei  war  lie  erregt,  laut,  wider- 
■eltlirb ,  doch  nicht  gewalltbilig  oder  leidenitlnhlich.  In  lirhlen 
Angenblicken,  welche  taweileu  einige  Slonden  daoerlen,  bat  aie, 
man  mOge  sie  an'i  Bell  feitbinden,  damit  aie  den  geflUirlichea  8e- 
rehlen  der  GeiMer  Dicht  folge,  und  verlangte,  in  dai  Aijl  gebracht 
tn  werden.  Dort  (December  ISäS)  angekemmeo,  bernhigla  ne  lieh 
anbngs,  venank  aber  gegen  Anfang  de«  aweiteo  Honals  allmlhlig 
uater  grouer  Abmagerung  in  Helancholie,  welche  nach  nnd  nach 
inr  Slarriuchl  mit  katalepliicher  Regaogtloalgheil  «ich  auibildete. 
Uater  dem  reichlichen  Gebrauch  tob  Branniweinpantcfa  (!)  nnd  näh~ 
nnden  Mitteln  warde  die  Kranke  allrker,  ingleich  aber  wieder  er- 
legt, «o  data  aie  im  Mai  16ä9  aehr  beredt  und  laut  wurde,  ia  rSck- 
liAllaaer  nnd  geßhrlicber  Art  auf  dem  Corridor  amherfuhr  (wie  aie 
tpiter  erkllrle,  aui  VeriweiQung  über  ihren  Zustand)  und  unanf- 
kMick  in  ITamea  ithlreicher  guter  und  böser  Geister  redete.  In 
cineai  Asgenblicko  sprach  der  Geist  laut  durch  «ie,  befehlend  nnd 
dann  tadelnd,  dass  sie  sein  Gehoiss  nidit  befolgt  hatte;  dann  wih- 
reod  einer  kurien  Zeit  war  ihr  rerilallet,  in  eigner  Person  einige 
Worte  an  reden,  welche,  die  ReatitAt  der  Mediatnschaft  Toraosge- 
seltt,  nicht  den  gerinpten  Beweis  von  Geisteskrankheit  gaben. 
Dann  begann  wieder  die  Beaessenheil,  ihr  Wesen  loderte  sich  plöti- 
lich,  ihr  Auge  wurde  starr  nnd  die  Auisprdcbe  begannen,  inerst  In 
gebrochener  Weise,  dann  stetig,  lauter  und  schneller.  Einige  Tage 
apftter  ward  aie  verstindiger  und  freier,  erklärte,  daas  sie  im  hoch' 
■ten  Grade  bedanere,  ein  Uedinm  geworden  lU  sein,  dasa  sie  den 
SchnlEgeist  in  irgend  einer  Weise  beleidigt  haben  müsste,  dass  sie 
■nr  schwer  iwiachen  guten  und  bSsen  Geistern  unterscheiden  kOnnls 
und  von  den  lettlern  oft  durch  Uebeilisinng  tum  Medium  gebracht 
würde  u.  dergl.  Ihre  Eindrücke  („impresnons")  beachrieh  sie  als 
Stimmen,  welche  bald  laut  und  deutlich,  bald  leise  nnd  unverstfind- 
Urh  neben  ihr  oder  ülier  ihrem  Kopfe  sich  hSren  liossen.  Vom  Sep- 
tember an  wurde  a^e  ailmahlig  besser,  von  den  Hallnciaationen  we- 
niger in  Anspruch  geaoniriien  nnd  nicht  durch  aie  tu  Handlungen 
getrieben,  konnte  sie  sogst  durch  Beicbiftigung  fernbatten,  wurde 
aber,  wenn  sie  massig  und  besonders  wenn  sie  ermQd«!  wir,  UnGg 
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von  gtmaita  Gedanken*  befaJIeD.  Ihr  Gedichtoita  war  nelieo,  je- 
doch erinaerie  «ie  lich  rdi  der  ineleDcholiKheii  Periode  ddt  aabe- 
•ÜBrnter,  ichaUeitbafter  Viiionu  oad  beatimiale  nur  die  Onterbreduin- 
gen  durch  SpeinBg,  Anhleiden  and  andere  Acte  d«r  FBege.  Ihr 
ganaea  Wcaen  biieb  aber,  lo  weil  der  Beriebt  reicht,  kindiacl)  und 
etwa*  achwacbMinig ;  ihr  Glaube  au  den  Spiritaaütmai  wurde  nrar 
elwaf  enchauert,  beatsnd  aber  doch  im  Weseallichea.  narerinden 
fort;  dR  die  Dtoge  in  den  anders  Spliiren,  tagte  lie,  von  desen 
dieier  Welt  nicht  weMoUich  *enckiedeD  w&reD,  to  wfiren  wohl  die 
Geister,  welche  »ie  tu  geftbrlicheo  Handlangen  «ngeleilet  bAUea, 
eben  M  Terrflckt  geweien,  wie  die*elbeB  »ie  leUul  hJUten  eradiei- 
«eo  ItMen.  And  die  Idee,  dau  irgend  oine  jcfawere  Vertchaldiug 
Ibrerteiti  im  Beginne  der  „Med  in  nach  ah''  alle«  Uebal  über  iie  ge- 
bracht hitte,  beiMud  fort,  daneben  halle  Me  den  WuMck,  nicht  an 
den  Spiiiloaljivai  glauben  lu  k&UDea,  weil  sie  nur  dadurch  TOr  der 
Wiednkehr  der  Uebel  gesichert  lein  würde. 

So  weit  die  TbaUachen  iieti*  loiereManlea  Falle*.  Der  Vnl 
knapft  an  dieaelben  einige  Belracbtongen,  nameotlirb  über  die  Axio- 
logie, welche  ehenfalli  bt merke nnverlh  aind.  Er  gehl  dtron  »om, 
diu  paychifche  EinflüMe  nur  «eilen  die  UraAchen  wirklivbet  Gditei- 
knnkheit  «eien,  daat  aie  eben  bo  selten  den  Wahnideen  eine  ilnen 
entsprechende  FtrboBg  giben.  Eine  jvnge  Pran,  erilbll  er,  steht 
unter  seiner  Behsndlnng,  die  in  der  Stunde  ihrer  vermeintlicbMi  Be- 
kebrnag  bei  einem  eaiap-tneeling  in  Manie  verfiel,  war  von  Anfang 
an  gewaltsam,  prefsn,  obscön  und  aeigte  seit  Beginn  der  Conyale«- 
cena  kein  besonders  religiöses  Interesse.  Eine  anders,  welche  die 
Todesangst  eines  erwarteten  Scbiiniruch«  erduldete,  verfiel  logleich 
in  liefe  Dementia  (meiaacholia  attonila),  in  welcher  aie  Wocbea 
lang  nur  mit  angenehmen  tranmarligen  Vorstellungen  and  VisioncD 
beacbtriigt  war.  Von  den  wahren  Krankheiten,  welche  die  Fhdc— 
lioseii  de«  Gehirns  in  lertlOren  drohten,  ndMe  man  aber  selbilTer- 
Btindlicb  die  ungewöhnlichen  Geiste«-  und  GemiithnaaKnde  nnler- 
«cheiden,  welche  au  Zellen  coniagiö«  «ich  ausbreiteten.  Wenn  vor. 
Jahren  Jemand  an  den  Spirilualiarons  geglaubt  bAlle,  «ei  er  gmm 
gewis«  wahnsinnig  gewesen,  jetii  dagegen,  wo  nnsweifelhaft  Tan- 
aende  von  Henicben  mit  wenigstens  nngellbr  mitllerer  geistiger 
Gesun d heil  dieien  Glauben  Iheillen,  matte  offenbar  oocb  elwaa  dasu 
kommen,  am  denselben  an  einem  krankhaften  Wahn  lu  machen. 
Anch  in  diesem  Falle  «ei  daher  keineswegs  erwiesen  oder  anatnteh- 
men,  d«M  der  Spiritual iamu«  die  Ursache  der  geistigen  Störung  ge- 
wesen sei,  vielmehr  «ei  diese  in  den  körperlichen  Abnormititen  in 
«uchen,      Ref.   kann   sich    dieser  Auffiiiung  nur  unter  der  Vorau«- 
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■eliung'  >njtclilie«en,  dus  dw  Aberglaabe  UDd  die  geflineiilliche 
VencUung  ip  einea  wirren,  IrfeniBUuchen  Zutind  weiii{*leM  tu 
den  Neben  uniidien  der  GeiiteMiarang  gerechaet  werden,  wenn  nach 
diu  körperliche  Krankheit  al*  HauplDtMche  ugBidiea  wird.  Ob- 
wohl «her  hiernach  die  erwthnlen  paychiicheD  HoioeDte  gewin 
nicht  ohne  EinSuit  waren  und  den  Wthnideen  Mgar  eino  peniati-' 
rende  eigenlhümliche  f  jirbung  fiaben,  m  Irat.  dennoch,  waa  Ref.  be- 
lunderi  iniereuant  acheiol,  tail  dem  Auabrnch  der  Geiilaabraakheit 
sogleich  die  cbareclerittiwhe  neiaDcboltKhe  Idee  der  SelbatverMhnl-  ' 
düng  hervor.  Die«  beweist,  wie  ricblig  dea  Vert'«  Bemerkung  ial, 
daas  an  dem  epidemischen  Unitm  noch  etwa«  bintnlreten  mus«,  an 
ihn  tum  Wahniinn  au  machen.  Aufbllend  üt  endlich,  daaa  VerL 
die  Honomanle  (.den  partieHeo  Wahnaian)  schlech|erdiDg*  nicht  fflr 
ein«  priialre  Krankbeitarorro  gellen  lauen  will;  Verf.  Sndet  diele 
Ansicht  nicht  im  Einklänge  mit  lienllch  hÜDfigea  Beobachtungen, 
doch  kommt  ea  dabei  inittierhin  daraat  an,  wa«  man  Haler  Hoao- 
manie  veraleben  will. 

Aniaug  auB  einem  Artikel  von  Billod  Aber  Pellagra. 
(Fortseluing.)    Aui  den  Amuüet  mSdico-pigcholagiguei. 
AprilhefL 
Der  Einwand.   *on   Geialeahrankbeii   in    Pillen    «on 
»etd,  erllnierl  in  dem  Precetie  von  Samuet  L.  Rieh. 

JE.,  27  Jahre  att,  Tagelöhner,  ana  Welllleel  (HaMachaaetti), 
Sabo  emea  Hatrosen,  au«  einer  Familie,  in  welcher  väterlicher  und 
BüMeriicher  Seita  aahlreiche  FlUe  von  Geisteikrankheil  vergekon- 
Dan  waren,  war  in  den  unten  LcbeilsjabreB  arbwicblicb,  enlwik- 
kelte  «ich  dann  aber  tn  einem  krftfilgen  Knahen  und  Manne.  Von 
frähker  Kindheit  war  ihm  eine  so  groaae,  nnbrsiegbare  Neigung 
aan  Umhertreiben  und  Hdaiiggelien  eigen,  dau  aein  Vater  ihn.  Im 
fdall»  Jahre  mehrere  Wochen  lang  an  die  Bettatelle  featketlete!  In 
der  Schule  lernte  er  deahalb  nur  leaes;  eine  meraliacbe  oder  reU- 
fidae  Bnlehnng  erhielt  er  niemala.  Schon  als  Kind  trieb  er  Ona- 
aie,  weiche  er  wahrscheinlich  auch  ip&ter  forlaetile. 

Sein  Cbaracter  wurde  ala  brchuam,  rriedfertig,  nicht  bdiirtig, 
uBanrerliaiig  geschildert  i  er  arbeitete  nnr,  wenn  er  unter  Anbtcht 
war,  dann  aller  tafriedenslellend;  gelegentlich  berauschte  er  Mcb 
wohl  einmal.  Ganc  eigenthümllch  war  ihm  aber  die  Neigung,  ver- 
Bchiedene  Thiere,  tonugiweiBe  Pferde,  nachauahnien,  woau  er  jeden 
Anlas«  benulale  und  worin  er  groate  GescÜickliulikeit  erwarb. 

.  .  .  Dieao  Neigung  entwickelte  *icb  vom  6.  Juhre  an,  anringllch 
ans  kindiacbem  Spiel,  .aber  selbst,  ala  er  in  reifen  Jahren  gckonmen 
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wu,  rah  man  Uia  oft  tD  den  Strauen  der  Slidi  ailwtitt  in  «iam 
Ptoilen  gebondcn,  nngedaldig  kId  Gcbtu  bincnd,  mit  den  FSwea 
•tampfcDd,  anderen  ichtcron  Thieren  lant  tnwicfaerad,  «der  rnOsiig 
Irabead  nnd  anf  alle  mOglicfae  Art  MJDca  UeblingnTierfäNer  nachah- 
mend.  Da*  Zeagoiw  eines  sehr  iatdligenlen  Zeugen  erliDlRii  diese 
naigDUg  M  lehr,  dau  deaMn  di'laillirie  MirtheiluDg  von  Wortb  aeia 
wird.  Ein  lebr  reipecuhler  Farmer  von  tVaä/Iret,  dewen  Glaubwar- 
digkeil  ODbaiweirelt  ist,  beieugle,  daia  er  einmal,  UDgefSbr  drei 
Jihre  vor  dem  Horde,  all  er  in  einem  Gehülie  auf  die  Arbeil  ging, 
durch  dai  laote  Wiebem  einet  Pferdei  an  einem  Orte  äberraichl 
wnrde,  wn  lolche  Gerluicbe  nngew&hnlich  waren.  Hengierig  auf 
den  Uraprang  de*  Gerftutchei  ging  er  eine  Iturie  Strecke  durch  des 
Wald,  bis  er  auf  einem  offenen  Plali  den  Gefangenen  einaam  nii 
einem  Halfter  an  einen  Baum  befeitigl  tand.  Sich  lorgfliltig  vciber- 
geod,  beobachtete  er  drei  VierteUinnden  lang  leine  Bewegnngen. 
Znent  teigle  d«  an  einen  Weideitock  befealigte  (_l»tkered)  Mime 
nur  die  Bewegungen  eiaci  ungeduldigen  Pferdei,  indem  er  aich 
auf  den  Halfter  lurüchiog,  denn  forwfirti  icboH  and  uriehertc. 
nach  einer  Weile  indessen  begann  er  itetiger  an  dem  HiJfler  lu 
■erren,  bis  dieser  endlich  in  Folge  einer  geichicklen  Btwegnag 
dei  Koptei  über  diesen  hinvrcgglilte  und  er  in  Freiheil  war.  Au*- 
(cblagend  und  mit  lauiem  Schnarchen  ichosi  er  dann  fort  unter 
allen  Zeichen  de*  Ennackeni  und  der  Erregung,  welche  der 
Pferderace  unter  solchen  UmilUndea  .eigen  lind,  und  begann  hurtig 
in  die  Runde  lU  laufen,  in  einer  Art  Rennbahn,  weli'he  er  auf  dan 
Felile  auigeitecht  hatte.  Als  er  dieie  in  raschea  Schritten  umkreittB, 
bald  mit  voller  Svlindle  rennend,  bald  diu  gemAisIgtera  Bewegung 
dei  Trabens  nachahmeHd,  kam  er  dem  Orte  nahe  vorbei,  wo  der 
belniligle  nud  erstaunte  Beobachter  dieser  Erlusllgung  auf  der  Lauer 
lag.  Den  fremden  und  unerwirleten  Gegenstand  gewahrend,  scheute 
er  auB  dsr  Bahn  und  jagte  mit  Bufgerichtelem,  aber  etwaa  aber 
die  Schuller  gegen  den  beuuru tilgenden  Gegenstaud  gewendetem 
Kopfe,  mit  verdoppelter  Schnelligkeit  davon,  Kach  einer  Weile  trat 
der  Zeuge  dieses  seltsamen  Gebahrens  au)  leiuem  Veralecke  her- 
vur,  redete  ihn  an  nnd  forderte  ihn  auf,  mit  nach  Hanie  lu  geben, 
wai  er  bereitwillig  Ibat,  unierwegi  gut  und  verstAndig  sich  unlsr- 
hallend.  Zn  dieser  Zeit  war  er  26  Jahre  alt.  Viele  ibnlicfae  Bei- 
spiele worden  eriiblk' 

Der  Vater  R.'t  gab  an,  dass  sein  Sohn  iril  frühester  Jugend  an 
Anfilleu  litte,  deren  Katar  sich  indessen  nicht  niher  ermitteln  Ufa. 
Der  Hausartt  wussle  van  diesen  gar  nichts  und  nur  awei  wurden 
niher  beichiiebcn.     Den  einen  aus  seiner  Kindheit  halte  eine  Taute 
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beobachtet;  er  flu!  diibei  auf  »eiue  llftnde  und  Kaiee  ond  bemüht« 
lieh  lange  («ob  halbe  Blonde)  vergeblich  alch  ta  erbebeo;  eadlicb 
aber  kam  er  auf  die  Füue,  iprang  Ober  dea  Zaan  und  niechle 
Ptardecapriolen.  Der  iweile  Anfall  beflei  ihn,  ali -er  erwachsen 
war;  man  fand  ihn  am  Boden  liegend  und  eich  miiieUi  der  llfinde 
(wtfcfaleppend;  er  »prach  ebento  rertUadig,  wie  gewöhnlich,  nnd 
Mgte,  dnu  er  in  der  Entfernung  von  engel&hr  «Iner  VierlelmeHe 
(efl|tiachDs  Lingenmaau)  plöltlich  tn  Boden  gefallen  wire  ond  den 
Gebraacb  Kiner  unleren  Extremilftlea  verloren  hSlIe.  Da  Retbungen 
derFfliae  und  dergl.  nichts  nntalen,  wurde  er  nnch  Hause  gefahren; 
«ni  folgendes  Tage  tcbien  er  wieder  ia  aeineni  gewahnlicben  ge«undfn 
ZuHand •  au  Min. 

Iin  26.  Jahre  beirslheie  R.  die  Tocbler  von  Ebmeter  Ward, 
««lebe  bereila  ein  iweljthrige«,  nnehetiche»  Kind  hatte.  Indeiien, 
aichdem  die  Eheleute  einen  Sommer  in  FriedsD  ond  ohne  Mangel 
MMmmmi  variebl  ballen,  wurde  nach  mehrereo  Conferenien  cwiichen 
A,,  ieinem  Vater,  Schwiegervater  nnd  den  Armenvontebem  be- 
tchloaaeii,  dais  seine  Frau  wlbrend  det  Winter*,  in  wekhem  er 
fieielbe  nicht  au  crnihren  vermochte,  bei  ihrem  Vater  auf  Kosten 
der  Gemeinde  untergebracht  werde,  das*  er  dagegen  für  tich  (elbit 
Mign  sollte.  Nach  einer  von  dieaen  Conferenien,  wflhrend  wel- 
ehti  er  stets  sehr  erbittert  war  und  sogar  mit  Mord  drohte,  ler- 
KUag  «r  leine  Mobiliea,  warf  seine  geringen  VorrGthe  lui  dem 
Fsatler  md  ward  von  seinem  Vater  und  Onkel  uutar  den  Trdm- 
nera  ierani tappend,  sehr  aufgeregt  und  auf  die  Arnienvonteher 
Sacbend,  gefunden.  Ueberredel,  mit  in  seines  Vaters  Haas  au  ge- 
kea,  begann  er  auf  dem  Wege  Aber  den  Strand,  obwohl  es  nur 
■iuig  dunkel  war,  auf  den  Zehen  lu  gehen,  indem  er  sagte,  lie 
giagea  im  tVaner,  nnd  iprang  bald  darauf  aber  einen  vermeintlichen 
Gfab«B,  welcher  nicht  da  war.  Darauf  ging  er  ruhig  nach  Hause 
nnd  tu  Bette.  Wenige  Tage  darauf  aog  lelne  Pran  in  ihres  Vaters 
Haas,  *FO  lia  niederkam.  Er  fuhr  fort,  sie  gelegentlich  an  besu- 
chen, doch  duldete  sein  Scbwi^ervaler  nicht,  dass  er  die  ITacbt  da- 
blieb, nnd  erklirte,  daia  er  ein  ebeliches  Leben  nicbl  ferner  rer- 
slatten  wrihe.  Seitdem  wurde  B.  sehr  veritimmt  nnd  Bniler,  er- 
hritetc  nicht,  wanderte  viol  einsam  nmber  und  achien  über  einer 
ItefoD  Beleidigung  tu  brüten-  Uebardies  beklagte  er  sich  hiller  und 
in  nchlustiger  Weise  dardber,  dasa  der  Vater  des  unEhelichen  Kin- 
des seiner  Frau  dieser  Besuche  nbitsttete.  Am  Abende  vor  der  Thal 
bemerkte  man,  dass  seine  Veritimmuog  einer  Aufregung  und  Beia- 
barkeit  Flata  gemacht  halle  nnd  dass  lein  Wesen  so  war,    wie  es 
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bei  einen  Hanne,  der  eine  furchtbare  that  auaiutübrea  im  fiegtitte 
ilsnd,  iD  erwarten  w». 

Uu  Uilternachl  wurde  ein  Stein  durch  da«  Feniler  Wardt  gf 
fcUeudert  unil  dadurch  die  gaaie  Familie  geweckt  und  ia  Scbrek- 
Iten  geeeiiL  Ali  aach  einer  halben  Sinnde  abermal*  geworren 
wurde,  ging  Ward  ia  ein  NeberuimKer,  wo  ein  Lichl  brannte;  ia 
denaelben  AngoBb liehe  wurde  eine  Flinte  durch  du  Fenil«-  gegiecki 
^od  ein  aoloil  ICdtliiAer  Schau  auf  ihn  ■bgeteoert  Die  Fanilie 
B«h  nach  dem  Boden,  «ro  aie  bii  lum  Horgea  «ich  eingeKhioapeii 
hielt.  Man  fead  dann  vor  den  Feuteni  einen  Karren  affenbec  ab 
eiae  Art  Verachansung  uuigMtdnl  und  daneben  eine  Heugabel. 

R.  klepfie  gegen  drei  Uhr  Kachi«  an  die  Ilsiuthür  «einca  Oo- 
keb  und  tagte,  all  dieier  beraniham:  „Ich  habe  Vater  Ward  ge- 
Ukdtet."  Sein  Onkel  aabm  das  für  Srhen  nnd  rieth  ihn,  nach  Haaee 
■a  gehen.  £r  that  die«,  «agte  au'aem  Vater:  „Wenn  Jemand  aach 
mir  fragt,  tage,  ich  aei  tu  Bette",  nnd  legte  ajch  achlale«.  Neck 
dem  Aabtebea  giog  er  auf  einem  Hagel  hin  nad  ber,.  geatand  sei» 
neia  Vater  aeiUe  That,  kam  dem  SheriK  frenadlich  eatgegea  and 
'  aagte  ladieHai  bei  Erwihnuof  »einer  That:  „Sie  entebrien  mirb, 
aie  haben  meine  Frau  weggenommea."  Bald  oRchhor  H^  er  in 
einem  Goiatlicheo,  aeine  hioilicben  An gelegm heilen  «eien  iha  iM 
im  KopÜB  hernmgqangeo  und  gegen  Abend  de«  vorigen  Tage*  «In 
ihm  von  Gott  der  Eindruck  (imprBMiion)  gekoffimen>  da««  er  aei- 
nem  ScbwiegerTaler  dai  Leben  nebinen  aollte,  jetzt  wlre  ec  ma 
einer  groaaen  Laat  befreit  nod  fühlls  lieh  leichter,  ala  teil  vielea 
Tageo. 

WUreod  der  eralen  Zeit  aeiner  Haft  hatte  er  verachisdeoe  aci- 
aer  „Antfille",  welche  aber  nicht  genau  genug  beaiUirieben  wordea. 
Sein  Arit  aah  einen  derselben,  welchen  er  für  epile|rtiform ,  dorh 
aichl  für  anigebildete  Epilepsie  hielt;  es  dauerten  nimlich  parti^le 
Htukelcontractionen  ohne  voltitindige  Gefdbltosigkeit  nrit  knraca 
Pausen  mehrere  Standen  lang  fort  Ein  anderer  Anfall,  von  Hügs- 
fugeaen  beobnchlet,  begann  mit  grosser  StelBgkeit  der  Glieder,  daaa 
folgten  die  Plerde-Possen,  bieranf  Fallsucht  fa/aj/in^jllj  and  ead- 
lich  groasn  Heiligkeil,  wahrend  welcher  5— G  Hianer  ihn  kaula  aiif 
seinem  Lager  halten  konnten.  Raab  einem  Aqtalle  ierriu  et  seine 
Kleider  und  verübte  aoch  anderen  Unfug, 

Ijn  Geflngniaie  war  er  körperlich  gesund  und  kräftig,  sprach 
über  Alles  InlelligeDt  und  klar  und  lelgta  *e  viel  Geiit,  als  bei  sei- 
ner vernacbläMigten  Eriiefaung  lu  erwarten  war.  Von  dum  Horde 
wollte  er  sich  nicbis  erinnern,  behauptete,  daas  er  von  der  Zeit,  in 
welcher  dieser  itaitfend,    keine  Erinnerung   hätte  und  daas  damals 
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»da  Hopf  tehr  verwirrt  gevteteo  «Ire  (Ikat  kit  bead  -ol  ikal  f inte 
kad  IroubUä  kirn  a  great  ieai).  Di«  Trennung  von  leiiier  Frau 
Mb  er  für  ein  B'omm  Uarethl  an  uad  tprach  erre^l  oad  efbitleit 
über  Ward  nnd  aber  die  Artnenvomeher.  Er  wnr  leirhi  erregt, 
■ein  Weien  verrielb  bedeutende  Aeagstlicliiieit  and  neriOaet  Ziltetn. 
WUrend  dei  Praiewai  wir  er  lehr  kntmetkaim  luf  die  Zeiifiea- 
■OMagon  Bod  leigte  geapuinte*  Interewe  für  des  Auffing.  AI«  er 
gefragt  wurde,  ob  er  den  Worten  leioe«  Veflbeidigeri  elww  hia- 
■oaueueB  hUte,  erblirte  er  in  wenigen,  venttedige»  nnd  verbtlk- 
oiiamfiiig  woU  giwUjtM  Wnlen,  diM  er  von  dem  ibai  iir  Leit 
gelegten  Verbrecben  gir  nicbti  wdMto, 

Die  SacbveratCadigen ,  nlmlicb  Dr.  StadmaiM,  früber  ii  der 
Bvftoner  Irreunililt,  nnd  Dr.  Chomt«  von  der  Stiiis-IrreBinitili  in 
TMDiati  erUirten  den  Gefingeaen  aberpinstiinniend  Rtr  geinad.  Er 
wnrde  dirmnf  in  lebeniiAnglicbam  Geflngni>  vemrtheill. 

Oicier  Beobicbtnng,  welche  Ref,  ibref  Merkwärdigkiit  wegen 
in  «ehr  luifubttichem  Aliinge,  growentheiU  *dbit  in  hit  wörIlicheT 
Uoberaetuing  wiedergegeben  bit,  folgt  lum  Schluue  du  eigeBtlicbe 
IrUlicbe  Gnlicblen.  Der  nngeamnle,  offenbir  MrblmndiK«  nnd  ge- 
wiaenbifle  Vertiuaf  dewelbon  meint  iwar,  dm  die  AnBibme  der 
Gcifteikrankbeit,  welcbe  auf  den  eraten  Blick  vorbinden  in  Hin 
t^äie,  bei  lorgftlUger  Präbng  lofgegeben  werden  müaae,  gielil 
■idcMN  tn  mancbeo  Zweifeln  an  der  RicbUgkeit  dieaer  Anflaanmg 
VeranbtHDg.  Entern  nimlich  hat  er  licb  lu  «ehr  anf  die  nega- 
IJre  Aeweiamethode  verliuen;  er  seigte,  diu  R.  weder  an  Bhtd- 
no,  noch  an  einer  acuten  CeiitcMtörung,  noch  an  pirtielliun  Wahn- 
•lan  gelitten  habe,  dm  die  epileptiicheo  AaUle,  wenn  auch  all 
iaconplde  anfgetuil,  den  lon«!  beobicbtelan  nicht  glichea,  diM  die 
Illnlionen  anf  dem  nichtticben  Gange  ana  einer  Geisteahrankheit 
nicM  tu  erkiftren  wAren  (als  ob  itch  aberbanpl  alle  Sonderbirkei- 
len  Geiiteikrinker  erkUren  lienen)  und  «eblioMt  dinnt  aabedenk- 
lich,  daii  dberbenpt  keine  Geiileikranbbeil  vorhanden  geweaen  »ein 
kOHle,  sowie  dm  die  Epilepiie  unnßrt,  die  tllatioDeo  blieb  dar- 
gertelll  oder  *orge>cblitEt  geweara  aein  nllMteB.  Hieraoa  gebt  in- 
dewen  nnr  hervor,  dm  Verl.  oiemala  Unliebe  KrankbeitieraclieiiinB- 
gen  beobachtet  bat,  keineawegi  alter,  dm  «dcbe  Uberbanpl  nicht 
vark&men  oder  vorkommen  kBonlen.  Zwaiteni  iit  ei  ein  Wider- 
■pracfa,  diM  der  Verf.  die  epileptiicben  AnMIe  für  iimulirl  erkltrl, 
weil  NC  gani  nngewöhnhcher  Art  gewMen  leien,  und  diM  er  aich 
dennoch  auf  dai  grotae  Hachihmnngiialent  R.'i  benift,  welche»  ihm 
die SimnlalioQ  nahe  gelegt  und  leicht  genucht  babe;  grade  bei  die- 
■em  Talente  nnd  der  Reignng,    ei   geltend  m  micben,   apricbl  die 
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Originajjtil  der  EMcheiaangen  offenbar  für  ihre  UnwillLGrUrlikdl. 
Eodlich  aber  giebi  der  Verf.  *elbil  in,  diu  A.  in  maiirber  H'mticht 
schwachen  Geitiei  (a  perton  of  leeak  miitd)  geweien  lei.  .Er 
war",  Hgl  er,  ^furchtiam,  ohne  CharHcteriUrke ,  leicht  heeinfluHt, 
VH  iUrhcn  ilnnlichen  Leidenacbaften  (animal  paitiom)  und  von 
gres*er  Eilelkeit.  Die  beiden  leisten  EigentcbaRen  hallen  offenbar 
vielen  EinfloH  auf  dai  Zattandekommen  dei  Verbrechens.  Seine 
LeideuchatI  tat  seine  Frau  icheini  die  elniigaie  Empfindung  gewe- 
sen M  lein,  welche  bei  ihn  jemal«  einer  A nhlin ^lichkeil  nahekam« 
and  daa  Verlangen,  du  elielicfae  Leben  wieder  anbunehmeD,  acbeint 
ao  atark  gewesen  in  sein,  daii  deucD  Vereilelnng  ein  Grund  tu 
einer  h6ehil  teufliaiAen  Sache  wurde.  Die  Reigung,  durch  seine 
Handlungen  die  Aufmerksanikett  anf  sich  in  liehen,  trat  he« 
ihm  uDgenicte Iniich  von  frohster  Jugend  her  stark  hervor  Her  Bei- 
bli,  welcher  seinen  erfolgreichen  Nachabmungen  und  SchaustellnB- 
gen  folgte,  die  Anfmerkiamkait,  welche  sie  auf  ihn  lOgen,  die  Wich- 
tigkeit, welche  sie  ihn  gaben,  waren  ihm  ohne  Zweifel  im  hochslen 
Cride  (chmeichelbaft  and  kOnnen  aHein  die  Ponselinng  solcher  Er- 
Inslignngea  lange  über  die  gehörige  Zeit  kinaiu  erklären.  Bei  einen 
solchen  fieiste  ist  der  verderbliche  Einflnai  leicht  begreiflich,  wd- 
rfaen  das  Lesen  von  Sickle^  Proiesa  ansgedhl  haben  mag,  namenl' 
Uch  unter  Beräcksicfatignng  der  Uinalinde,  in  welchen  der  Gefan- 
gene damals  sich  befand.  (Dieser  Leclflre  und  Umsitnde  ist  sonst 
nirgends  Erwihnung  gellian.)  Auch  könnte  mau  sich  nicht  wnu- 
itern,  wenn  seine  eigenen  Leiden  ihm  in  msncher  Hinsicht  thoUch 
erschienen  wtren,  und  wenn  es  ihn  wahrscheinlich  vorgekeniMn 
wlre,  dass  sie  Ihm  dieselbe  Sfnpalhic  inwenden  und  dJeadlie 
Stratkmgheil  sichern  warden,  wie  dem  Helden  jener  Trsgödie.* 
Hier  hat  sich  der  Verf.  offenbar  in  Hypolhesrn  verlaufen,  indem  er 
die  Hitwirknng  verschiedener  Holive  annimmt,  ahne  dasi  diese  ans 
der  Beobaehung,  nach  welcher  da*  alleinige  Holiv  Rachsucht  war, 
irgendwie  m  erkennen  wtrea.  Ebenso  acheint  die  merkwürdige 
Schilderang  der  Pferdeaachahmuag  in  Walde  der  Ansicht  u  wider- 
apTflohen,  das*  nnr  die  Sucht,  Anflehen  tu  erregen,  den  R.  in  die- 
sen PoaKn  veranlasste.  Am  nichslen  liegt  es  doch  offenbar,  die 
Forldaner  lundischcr  Gelflste  mit  der  Beibehsltang  eines  kindischen 
Characlera  In  Verbindung  lu  bnngen,  indessen  lisit  grade  hier  die 
Beohachlong  eine  LScke.  Es  wird  uns  iwsr  wiederholt  versichert, 
dasa  R.  so  klar  und  intelligent  gewcseo  wire,  wie  man  bei  seiner 
Briiehung  nur  hUle  erwsrten  können,  aber  wir  erfahren  nicht,  wie 
weit  sich  dann  diese  Klarheit  erstreckte  am^  noch  viel  weniger, 
ob  er  neben  dem  Verstsade  auch  VerauntI  besws  otler  ob  ikn  die 
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bdb«ren  Seelen veroiAgen  vietleicbt  gaot  fehlten.  Nur  eine  beiliafigr 
BcmefbuDg  de«  Vsff.'i  wirft  bienuf  einig«  Liebt,  die  nAmlich,  dsM 
er  mit  Aunabme  der  weeentiich  «inaiichen  Leidewcbaft  für  ulne 
Pran  keine  Spar  von  Anhlnglicbkeit  an  Andere  geteigt  hiitCi  hier- 
•Bs  ergiebl  >ich  aSmlich,  dau  lein  GemSIbileben  jedenhlU  aef  einer 
iauertl  niedrigen  Stufe  sieben  geblieben  war.  Aber  dirT  man  fer- 
■er  irgend  welche  Vernunft  bei  einem  Manne  vorrauelieD,  der  gani 
kindische  Nsigun^en  hatte,  der  gut  arbeitete,  wenn  er,  wie  ein 
Kind,  beantikbligt  wurde,  nicht  aber,  wenn  ••  falt,  ticb  und  leine 
Frau  vor  Uangel  u  achütien,  der  in  sinnloee  Wnlh  «nabracfa,  wenn 
Aadere  dieie  Sorge  übernahmen,  der,  statt  Hioe  Bechte  als  Ehe- 
■laan  gellend  lU  machen,  «einen  Schwiegervater  ermordete?  Ref. 
|laubl  das  nicht  und  iai  überhaupt  durch  das  Gutachten  darcbanf 
airbt  davon  Qberieugt  wurdeo,  das«  der  UebellhUer  auch  nur  ea- 
Babend  gesund,  daM  er  nicht  vielmebr  gaui  entsdiieden  and  in 
hab«fa  Grade  ichwachsinnig  war. 

Die  Aeslhelik  des  Seibatmordes.  Aus  Wtnstow's  Zelt- 
tcbrifL 

Skaktpeart    als    Physiologe    und    Psychologe,    reo 

Keltojr,    (.ForliotHing.)         

Bibliograpbie. 

Belichte  von  amerikanischen  Asylen.  Ohne  bemer- 
ksHwenkn  Inhalt. 

Hiacellen. 

Patrick  Kaude,  hingerichtet  wegen  Ermordung 
seiner  Schwester  in  Kewatk,  New-York.  M.  war  ein 
tdchtiger  Fabrikarbeiter,  4a  Jahre  all,  IrlAnder,  doch  nicht  der  nie- 
drigaten  Clatse  aeiner  Landaleute  angebOrig.  Er  batia  nnr  eine  ru- 
dinentire  Eriiehnng  erbiltan,  besass  aber  seltene  natürliche  Auli- 
gen, gntee  Anfiassungsvermfigen,  Gedlchtnisa  and  Schartnnn.  Dnrcb 
ungeregelte  Pflege  derielbeo,  durch  ein  heftiges  Temperament  nnd 
lasterlufle  Keiguugen  wurde  er  indessen  nnwdenilich  nnd  inür- 
ris^.  Dies  wurde  noch  verachlimniert  durch  Neigung  lum 
Trank,  so  dsss  er  luletst  ausserordentlich  eifersüchtig,  rachsüchtig, 
gewissenlos  und  ge viral llbüt ig  wurde.  Im  April  16Ö8  machte  er, 
verleitet  durch  Eifersucht  und  durch  Zank  aber  Geldangelegenheiten, 
den  Veranch,  seine  Frau  und  bald  darauf  einen  Nachbar  lu  er- 
schiessen.  Uierflber  gei^elb  er  in  Unlersucbung  und  ward  überfahrt, 
aber  sein  Benehmen  bei  dem  Protesse  war  so,  dafs  eine  vom  Ge- 
richte   angeordnete    ititlirhe    Uolersuchung   in    dem    einalimnigea 
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ADafprach  labrte,  da«  er  geiitratkraDk  «et.  DumI  «rarde  er  in  di« 
IrrCDinfMlt  »a  Trcnton  guchickt  Aui  diewr  enUprang  et  vor 
Kotieni  und  Udlete  twei  Tag«  BBcUiar  mii  Vorbedacht  leiae  Si^we- 
•tsr,  iiden  er  ihr  iwei  PittolenichOwa  in  die  Bnut  boibiKkte.  Er 
w«de  Tor  duwibe  Giricfai  gerteDt,  welche«  ieiae  VecteUang  ■■  4i« 
IrrenaBBlalt  angeordnet  hatte;  die  Vertheidignag  (UMe  fkh  mt  Mi- 
nen genteikranken  Ziutaad.  IndeMen  icigto  er  keine*  Hange!  ra 
lnlelli|[nift,  erregte  Im  GegeUheit  dnroh  Darlegung  eiws  hohen  Gra- 
de« der«e(hen  da«  nllgemeine  Enlanneo.  Dagegen  wurde  nacbg^ 
Wirten  and  nicht  in  ZweibJ  geiogen,  dau  er  vor  nnd  udt  den 
Morde  wabnmnlge  Ideen  gehabt  halle.  Wihrend  «einer  ganeen 
Haft  b[B  in  seiner  Hinrichtaag  aeigie  er  die  moutrteeite  tnoraliaelie 
negenemtion,  indem  er  «ein  Verbrechen  rachlbrügle,  Ober  die  Ver- 
fibung  deaielben  Irohlocklo,  die  heftigiien  SehnMbnngen  gegen  Mi- 
nen Anwalt  nad  gegen  dM  Qericitiihof  aoatlie««  und  ücb  an  Jedcr- 
mnin  lo  riehen  drohte,  in  Zeilen  anch  groMe  Selbatbehemcling 
Qbte  nnd  eine  tenflUche  lulle  Boaheii  ieigle>  Die  begnlnchiendefi 
Aenle  erklirten  fiit  ohne  Aomahme,  dan  er  partiell  i 
Mi  nnd  an  eine  VerichwAmng  «einer  Fran, 
Predigen  nnd  de«  Ankllgert  glaube.  Der  Gerichbhof  hielt  ntb  «n 
diu  ErkenaliuH  *on  Recht  nad  Unrecht  und  nn  die  bekanule  Theo- 
rie  der  awölf  eogliicheu  Richter,  der  Bnlalge  nur  ein  Mlche«  Ver- 
htecfaen  durch  partiellen  Wahnsinn  in  enttchaldigen  iit,  wdcfaea 
«IraflM  «ein  würde,  wenn  die  eingebildeten  Thatucben  wirkliche 
geweaen  wlren.  M.  wnrde  Terarlhtill  und  hingerichlet.  Seine 
Bede  nuter  dem  Gdgeu  wurde  durch  den  Drack  verbreüei  nnd  trag 
nir  Beetirkong  der  «ehr  altgemein  gehegten  Heinnng  bei,  da«f  et 
gritteikrank  und  dau  die  Vemrtheiinng  ein  Hingrif  War.  ~r-  Die- 
Mr  Juitiimord  «igt  wieder  recht  «chlagrad  die  Wichtigkeit  dn* 
richtigen  dentachen  Priniip«,  welche«  i.  B.  du  preuHifcbe  Landteeht 
mit  deu  Worten  uutdrAckt:  ^Wer  frei  in  handeln  uarennftgeiid  üt, 
bei  dem  findet  kein  Verbrechen,  alia  auch  keine  Strafe  «tatt." 
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Bemerkungen  aar  Pathologie  der  Gei«ieskraDkhei- 
len,  von  Workmamt.  Die  Bmtierknngen  de«  Verf.'«  beiiahea  in 
knrien  Krank hriiageiehichten  nnd  Obductiontbertchten,  «nt  welchen 
«ich  dnrchgebenda  gar  kein  Unheil  Ober  die  KreakbeitsproieaM  ab- 
leiten IbiL  Weitere  Beachtung  «cheint  Ret.  nur  ein  Fall  von  Uk- 
fltaioin  der  dura  mater  u  verdienen;  im  ThatsichUcbe  deateJhea 
mag  daher  hier  volUlindig  mitgelheilt  werden. 

J.  Me.  A.  war  ein  groiMr,   kriltiger,   anidieinend   geennder 
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Mann,  frei  von  erblicher  Anltgc  lam  Irruci»,  hatte  eine  elwai  na- 
rr^lmixige  Lebcnswci««  geführt,  Wm  gelegentlich  lum  Trinken 
gcn«ift,  doch  kein  SSefer  geweM»  and  helle  bw  wenig«  RlMBt« 
TOT  neiner  Anfnahne  sb  Gina«r  aenrbeüei.  Acht  Jahre  torer  halta 
er  einen  Schlag  mit  einen  Mhweren  einemen  Workteage  nnf  den 
Kapf  erhallen  nnd  mehrere  Tage  bewuMtlos.dagel^en;  «eil  dieter 
Zeil  erpchien  er  »einer  Frau  gei*>ig  verSndert.  Bei  Miner  AnlWaliMB 
teigle  er  iinf  den  enira  Nrnh  die  ErBcbeiniingcn  den  ptralyHtrhen 
BiJhlniimt  (beconders  Erwlhnimg  geichieht  nnr  leine*  lebhatkEii 
Appetit*).  Binen  Honnt  dbcIi  uiner  Auhahme  erfill  er  einen  epl- 
leplilbrmen  Anfall,  wnrde  danach  bo  hfllfloa,  das»  er  das  Bell  nicht 
■ehr  Terlntsen  konnte  und  Uarb  3^  Hnnate  «pUer.  ■  ZOTof  fehlte 
rinige  Wochen  lang  daa  SprerhTerBiOgen  gana,  der  leUaft«  Afpelil 
md  die  cbaracleriiliicbe  SeHwlgeniligkeil  dauerten  dagegca  bia  uni 
Tede  fort;  inlelat  Iralm  proruae  IKarrhiten  eht.  Dis  LeicbenOfiiD^, 
24  Slaaden  nack  dam  Ted«  aageetelU,  ergab  (tut  wJMlicb  aberaetel) 
Falfendea:  Scbidel  «OJIig  norniHl;  keine  Spuren  TOn  VerietiDug, 
wrgendnro  eine  Hirbe.  Craninm  -durekaua  geiund.  Dura  mtaUr 
fOB  nomalem  Auiaelien,  aber  an  der  ganaaB  Banigegend  iboMiai 
ngion)  an  den  fichad«!  aagabeftel.  Hach  Trennung  der  dnrs  hm- 
t*r  fand  weh  eine  gmate  eingakipaelie  Abltfennig  von  Blntcoagu- 
taa  *t(  elwaa  miMrarbigem  Sernm,  wnkhe  die  obere  Fliehe  der 
Unken  fiakirnhenitphire  bedeckte  nnd  aicb  aber  die  nnUre  Flicke 
da«  MiBlereii  Lappcna  binabennreckte;  aie  war  a 
Kcke  einer  Martntband  gleich  und  iBigte  i 
■me  Henge  von  membrnnOier  Abtheilnngen  (eomparlmnU») ,  von 
diriinctan,  noch  «reiler  ptbeillcn  Schiebten,  welche  in  Fallen  ein- 
gehüllt wnren,  die  dar  iniaam  Bcdeckong  ^dien,  nnd  hi  Stmctor 
ud  Antaebeo  einer  verdickten  und  opacea  Ancknoidea  »ehr  ihn- 
Kch  waren.  Ein  Waincnlnkl,  6—8  Zoll  nn*  eine«  Scknunm  her- 
ab&llend,  »pülle  den  dnnkelen,  blotigen  Inhalt  von  den  blaaagelegtea, 
eefheihen  Abtheilnngen  weg  und  die  inr&ck gebliebene  Fliehe  halte 
ein  Inppige*,  gctranile*  Ansaehen.  Die  ganie  AUageran^  haMe  eine 
■hMicbe  Slrncinr,  aber  die  Coigula  hatten  verechiedcue  ConaiatMi; 
dia  tivIereD  waren  am  Eeiteilen  und  frei  von  aerAaer  Beimiichung. 
We  ganae  Maiae  tiew  aich  gana  leicbl  von  der  Aracbnoidea  abhe- 
ben, aber  all  die*  geacbeben  war,  war  e*  unnOglicb,  eine  vaacaltre 
•der  andere  Verleuung  der  Aracbnoidea  in  eiUdecken,  welche  die 
eraeugende  Qnclle  der  Geacbwnlii  Terralhen  hiUe.  In  der  Tbal 
■«igte  da*  Gebrm,  Dachdem  e*  von  dieaer  Lail  befreit  war,  keine 
Bpar  von  Krankheit,  einige  meningeale  Adfabioaen  nnagenonmen. 
INe  linke  Hemiaphiro  war  in  ihrem  Volumen  um    lo   viel  verklei- 
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nerl,  all  die  GrSwt  dar  vordrlBgenden  Ablagtnag  bf traft;  das 
ganie  Cehini  wu  von  ongew&hnlicb  feiter  Crnuiiteni.  In  <len 
Ventrikeln  foad  sich  keine  FldiMf^eil,  Dirgeadwo  mmI  elwai  Ab- 
norme». Der  Verf.  betonl  achlieiilidi,  dMi  in  difliem  Falte  die  Er- 
iclieiiinDgen  der  demetilia  paralgtiea  nor  durch  die  CompretrioQ 
de«  Gebirni,  nichi  durch  anderweiligs  Ahnormititen  herroi^eroren 
ta  «ein  ■chieuen.  Für  noob  grOwar  hftit  Hef.  die  WahrscheiaiicfakMt, 
dau  di«  Vw^etinng  dsa  Uinatom  and  dieiei  wieder  die  GeifteHttt- 
ruag  veranlawla;  ei  ist  gowiii  lellea,  dua  aich  eia  «olcber  ZoaMn- 
meohaag  mit  Wahncheialiohkeil  heraoMlallt,  er  verdieDt  aber  tagen- 
acheinlich  tehr  der  Beachtung. 

PriT*l«iyle  (flr  Gelateakraake,  von  Jan)i$.  E>  giebl  in 
den  Vereinigten  Staaten  43  öffentliche  Hoapliller  snd  Aryle  und  5 
priTila  Anataiten  und  Himer  für  Geirteikranke.  Eine  Anilali  iit 
vom  nnlionBl-GonvememoDt  errichtet,  27  sind  von  den  Legiilabtra 
von  21  Staaten  erbaal,  werden  wenigaiea*  inm  Thoil  aaa  Staat»* 
■aitteln  erhalten  und  iteben  nnler  CoDtrole  der  Regiemngen.  Fdnf 
Hoapitiler  in  vier  Staaten  gehOrcn  Stldleo  oder  Grabcbattw.  Zeio 
AnilaUen  in  aiehen  Staaten  gehören  CorporalloBea,  werin  dnrcA 
private  oder  BffMtHcbe  Wohltfaillgkeil  erhalten  und  aiebn  oaln 
Leitung  von  Cnrateriea,  Dlrectoreo  a.  dgl.  Die  SlaataanatallaB  lA- 
Bon  aelbitUdige  aod  arme  Kranke  anf;  die  Spitiler  der  StUte 
und  der  Grabdiaftin  find  haupliloklich,  einige  anHcUieaalicb,  ttt 
Arma  beillmmt.  Dia  Antlallen  der  CorporationeB  lind  Klr  taUend« 
Kranke  beilimml,  itellen  aber  lehi  billige  Preia«.  —  Auaaer  diasea 
Ihalrtch lieben  Mittheilungen  anlhtlt  der  Anbeti  aar  aolche  Baner- 
kungen  aber  das  VerhSItniH  von  Privat-  aad  Staataarateltea,  wie 
«ie  in  Dealichland  tcbon  anr  GenSge  hetprochen  worden  aind. 

Verhandinngen  der  rnnfiehaten  Jahreaveraanntlakg 
dea  Vereina  trillicher  Vorateher  von  «nerikeDUchen 
Inatilnlen  tut  Geiiteakranke,  abgehalten  in  Philadelphia. 
Anweaend  waren  36  Mitglieder. 

Nach  Erledignng  einiger  Geschäfte  wurde  der  eben  erwthata 
Aubati  von  Jarvit  verleim;  die  DiicnMion,  welche  aich  damn 
ichloM,  bot  keifle  nenen  Geaicbiapuncle  dar.  Im  AniihluM  aa  die- 
aelbe  theillen  iwei  Hitgtieder  einige  nachrichten  mit,  welche  aJe  jn 
Washington  von  den  Aeriten  der  Japaneliaehen  Geiandlachaft  Aber 
daa  dortige  Irrenweaen  erballen  hatten.  Danach  soll  in  Japan  nar 
eia  Geiileiiiranker  auf  3,000  Einwohner  kommen,  aiebeo  Zehntel  der 
Kranken  aollen  weiblichen  Geicfalechla  leio.  Besondere  Irrenaastal- 
len  gieht  ei  dort  nicht,  wohlhabende  Kranke  werden  in  ihren  Wok- 
Bungea  bebandelt,  erme  in  den  allgemeinen  KrankeBhinfern,  deren 
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e«  m  Jeddo  4  tu  5  —  800  Kranken  gisbl;  nnler  lettteran  möge  ei 
20  „Ifarrea',  d.  h.  Geiiteskrinke  und  BlSriiirrnige  geben.  Zwanga- 
Dilt«)  und  BlnteoUiehungen  werden  nicht  angewendet,  dagegen  vor- 
Qbergcbende  Iiolirung,  Opium,  Segenbider;  UDter  100  Kranken  aol- 
len    etwa  60  hergestellt  werden. 

Dr.  ffartow  btett  ilsdinn  eine  Vorleaung  über  „Tmnkftlligkeil 
■Ib  Krankbeit*.  Der  Vortrag  and  die  daranl  folgende  Diicuation 
Mugieo  nicht  von  klarer  Untericbeldung  iwiacben  TmokKlIigkeit, 
Trankmcht,  Neigung  Eoro  Trunk  in  Folge  von  Gci*le»tOrnng  nnd 
GeialeNiOrung  in  Folge  öbermbatgen  Trinken!,  konnte  tomil  auch 
keine  Beinllale  ergeben. 

Am  folgenden  Tage  ipraeh  Kl.  Parland  über  „VTirter  in  Ir- 
ren* nalallen".  Der  Vortrag  aelbal  und  die  darauf  folgende  kuraa 
DiacuHion  bracblen  nichti  Bemerkeniwerlbea.  Cliaracterisliach  fSr 
aoterikaniache  Znattnde  ist,  daai  ein  Arit  atu  TeneHce  farbige  Hid- 
«hen,  welrbe  dem  Asyle  gebOrlen,  l6t  die  nuigeieichneuten  Kna- 
ben wlrterinnen  erklirte. 

Am  dritten  Tage  biell  Ray  eine  Vorleiung  ,,über  die  vericbie- 
denen  paychiscben  Agenlien,  welche  aat  die  psychische  Geiundheit 
Einflnia  äblen";  darauf  folgte  die  Vorlesung  der  oben  erwftbnien 
palbologiacben  Bemerkangen  von  Workmam  nnd  endlicb  iprach 
WortkM^fon  „über  eine  Form  von  Krankheit,  fBr  welche  der  Name 
cingesirre  Manie  v.irge«chtigeB  worden  sei."  Von  diesem  Vortrage 
wird  mlen  die  Rede  sein;  die  Discusaion  ergab  nichts  Besonderea. 
Ab  vierten  Tage  sprach  Carteen  „fiber  die  fär  ßeiiteikranke 
geeignetaten  Zerstreuungen  and  Erholungen  innerhalb  der  Hoipill- 
ler";  mehrere  Hi^ieder  sprachen  sich  gegen  die  Vermengung  der 
Geschlechter,  injonderheit  bei  Tan ibelaali gangen,  aas.  Endlich  re- 
dete noch  ein  Geistlicher  Ober  den  Gotieadienst  nnd  Ober  die  Seel- 
aorge  nnd  Ihre  Plichleo  in  Hospililern  filr  Geisleskranke. 


Bibliographie. 

Berichte  «on  aaief ikaniacben  Aiylen. 

Der  Caplan  der  Anstalt  in  Hartforl  (Connectieal),  Ms.  Hooktr, 
hnl  Aber  die  Tbitigkeit  der  Grisllichen  in  Asylen  einen  kürten  Be- 
richt geachrieben,  aus  welchem  der  udgcnnnnte  Benchleralatler  der 
Zeitschrift  einen  Passus  als  Probe  millheill.  Wie  der  Inhalt  dessel- 
ben beschaffen  ist,  lasst  sich  aus  den  Bemerkungen  abnehmen, 
welche  Letzterer  hiniugefagl  bat  und  welche  wir  ihrer  Richtigkeil 
nnd  ihres  pricisen  Ausdrucks  wegen  in  wörtlicher  Uebcrsetzung  bei- 
ffigen  wollen.  „Wir  fürchten  nicht'*,  sagt  er,  „dasi  irgend  ein  Ar«t 
S«[)iebrin  f.  PiTtUntrlt.    XIX.  4   u.  i.  29 
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'  dnrch  die  obi|eB  BemMkniigen  (ic,  da«  Gcittlichen)  «ich  verlcitoD 
lutea  wird,  die  WirkoBgon  krtttigen  Predigen«  «uf  die  GeirtMbrin- 
kco  darclt  Vrnuche  lu  crprobca.  Die  cänfachilen  Folgeruafea  •■• 
der  Aimlogie  oder  au«  den  gerlngilea  Erfthrungen  aber  Gei*tM- 
kmDkheilen  gcniigcn,  solrbe  Eiperimente  lu  verliidcH.  Du«  d«* 
.uBedürFniM  und  Verlingcn" "  (,,amnti  and  eraeingt")  de« 
nbnormen  Geialea  ofl  «lirk  unil  drinclich  iii,  wird  in  der  Thal  dnrch 
die  Beobaclitnng  aar  zu  sehr  besUligl.  Aber  diiu  dieiei  BedürbiM 
nnd  Verlangen  «bnorm  iil,  wollep  wir  eben  »gen,    wenn  wir  von 

'  ..abnormer  GeiatetbeicLaSenheil"  reden.  Wir  hallen  e«  för  «in 
anerhanole«  Prinrip,  d»H  es  im  Allgemeinen  seb) immer,  ala  miiulas 
iit,  den  Wabn  etnc»  Kranken  durch  Gründe  lU  b«kimptcn.  Wie 
viel  «orgttner  «ollten  wir  dann  vermeiden,  denielben  nicht  aaf 
««lebe  Weue  lu  veralitkcD!  Denn  ei  bedarf  wohl  kaum  der  Er- 
«ühnuDg,  dau  religidae  Wahnideen  ia  verfall tnitemäitig  Kihiieichea 
Fällen  acnier  GeiitetiKWuQgei)  vorbandea  «ind  und  dau  dic«e  Waha- 
idücn  lediglich  irrige  Anwendungen  denell)en  Wahrbeileo  der  SctriA 
lind,  mit  welcheii  Mr.  Hooker  ■■das  Gewissen  erwecken  nad  eroea 
gewisten  Grad  tod  beunruhigender  Besorgniis  (uneiuy  affttktm- 
wio»)  erregen*"  will.  Femer  «etat  da«  Bestehen  der  Gerstetknak- 
heil  «choD  an  sich  eine  Unfihigkeit  voraoi,  die  G egen «linde  ita 
Nachdcnbea«  auatuwftblen  oder  doch  den  Proieas  des  Denh^M  n 
leiten.  Wenn  aUo  religiöse  Wahrheltee  ohne  für  den  bestimmten 
Fall  .  getroffene  Auswahl  dargeboten  werden,  lO  Guten  sich  £e 
Wahnideen  auf  den  Tbeil  derselben,  welche  ihrem  eignen  krankhaf- 
ten Wachiihnm  Nabrung  bieten  können.  Hierin  tiegl  ein  Gmnd, 
weshalb  gemeinsames  Lehren  dei  Religion  (gmttral  relijfiims  t«a> 
cMngJt  wie  I  B.  von  der  Kamel,  in  der  Behandlung  der  Geiaie«- 
kraskea  keine  hervorragende  Bolle  spielen  «ollte.  Der  Characlar 
der  religiösen  Wahnideen,  welcher  vietleichl  tot  allen  anderen  einea 
bestimmten  Typus  einbilt,  deutet  cnlsrhieden  auf  die  rJetbwendig- 
keil,  alles  Mystische  und  Uebernatürliche  den  Geisteskranken  gegeo- 
übrr  binlHn  111  faulten.  Andere  Betrachtungen,  welche  rtilblich  machen, 
die  Predigten  auf  die  Eiiprigung  der  einfachsten  msralisrben  Wabr- 
beiteo  und  practischen  Pflichten  eiaanscbrAnken,  werden  sidi  den 
voTurtheilsfreien  Beobachter  von  selb«  aufdringen ;  wir  ktonen 
hierauf  indessen  jelit  nicht  weiter  eingehen.* 

Das  Asyl  ta  Waehinglon,  in  grosdarligem  Style  angeligt,  wird 
in  derselben  Weise  fertig  gebaut,  und  anler  Anderem  aocb  mit  vot- 
taglichen  Heizung«-  und  Ventileiionsappa raten  versehen.  Die  ktirte 
Beschreibung  der  «rsteren  ist  nicht  hinreichrad,  um  die  Einricblang 
verstindlieb   (u   machen;     von   letalerer  beisst  es:    „Die  Ventilation 
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geachieht  darcfa  «inan  Fieber  (/int,  wafanchflinlicb  ein  Fftchernd) 
von  12  FuM  DnrchmeBier  mit  8  BllUcrn,  jerle«  S  Fiisi  Inng  and  3 
Fan  bruil.  Ucnelbe  wird  getrieben  dureb  ein«  Dampf  in  aacblne  von 
24  P[erdekr»R  (!)  and  von  der  betien  Conilrucüon.  Ea  wird  an- 
gnaommen,  das*  bei  120  tTmdrebuDgen  in  der  Minute  in  der  wtrn- 
Hen  Jahreiieil  und  bei  60  in  der  kllleilen  jedem  Tbeite  de*  Han- 
le*  eine  ananterbroi'Jtene,  genOgende  Zutabr  von  friacber.  Laß  la- 
kanmMt  wird.* 

Hiaceiicn.. 
Veber  Claatiricalion  nnd  Unterriebt  der  Idioten, 
ton  Wilbmr.  (Kennter  Jabreibericbt  der  Idioten anatati  tu  N«w- 
Vork-)  Die  ITew-Yorker  Idioten anatalt  iat  aur  fOr  Arnte  bestimmt 
Bnd  «111  kein  Pflege-  nnd  Krarfkenbaua,  sondern  nar  eine  Eriie- 
ka*gu»*tall  für  aolehe  Rinder  «ein,  welcbe  der  Naogel  an  geiaiigcfl 
Pibigkeiten  von  dem  gewöhnlichen  Scbnlnnlerricbte  anucbti«at.  Die 
aabaaebmeDdea  Kinder  aallen  daher  in  der  Regel  7 — 14  Jahre  all 
nd  Oboe  Auinabme  bitdungalSliig  eein;  atHgeachloaaen  aiad  ana 
tetaterem  Grand«  alle,  welcbe  neben  dem  BIMtinn  noch  von  EpI- 
leptie,  von  Getaleikrankheit  (ittMOaxlt/},  von  lehr  merliltcher  Debr- 
«iHt,  von  hoDiungalnaer  VerkrQppeliing  durch  permanente  Conlrac- 
bma  lei  Msakein  nnd  Sehnen  oder  durch  krampfhafte  Mnakelcon* 
■ncliODea,  von  phjaiichBr  Entartung  und  Siech Ihon  (äepraeed  aad 
Jütutd  phylical  caadilio»)  betngeiucbt  sind.  Die  Auiadilieunng 
dieaer  Kinder  wird  noch  weiter  molivirl,  entweder  dadnreA,  diu 
aie  ta  Haaae  eb«n  ao  gat  aurgehoben  telen,  oder  dadurch,  ritia  aie 
to  Ititig  würden  und  keinen  Vorlbeil,  viellefcht  gar  NaehthetI  von 
Üver  Aufnahme  haben  kftnnlen,  oder  dadurch,  dau  aie  an  der  ele- 
meataren  pliyaiacben  Eriiekung  dea  Intttluta  nicht  Üiailnehmen  kann- 
ten. Von  den  Srerben  inibeaondere  beiaat  ea,  dua  aie  oft  id  Hanae 
•ehr  aUlrend  wfirnn,  daia  lie  deahalb,  namentlich  wenn  lie  verwaitt 
wiren,  d«n  Beamten  dea  Inatitnta  mit  groaaer  Bebnrriicbkeit  aufge- 
drtngt  wdrdea,  daaa  aie  aber  noch  die  Zahl  der  TodeafUle  ia  dem 
laslilnte  erheblich  vermehriea.  Aufgenommen,  aber  nach  gemachter 
Probe  als  unheilbar  enlfasaen  werden  aolcke  Kinder,  bei  denen  nach 
einon  organiacben  Gehirnleiden,  welches  noch  Tortachreitet,  die  Gei- 
stesBhigkeiln  allmäblig  gesrbwunden  sind;  dieser  Zustand  wird  snm 
Dnloracbiede  von  dem  Idiotismus  demnUia  genannt.  Von  den  aot- 
genoromenen  Kindern  bpiast  ei:  .Einige  sind  nur  «in  wenig  unter 
dem  Grade  von  lutelligenz,  welche  sie  fQr  die  Bildung  in  den  ge- 
w&balicben  Schalen  befibigen  wörde.  Sie  sind  ao  nebeiu  in  Be- 
titi    normaler   gaialiger  Befihigung,    daaa   r*  srbwcr   tu   tafta    ist. 
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worin  der  Manfcl  betlehl;  und  doch  trennt  ««  diele  geringe  I»- 
feriorii£l  practiich  lehr  weil  von  den«»,  mit  welchen  sie  nalorge- 
nUi  in  der  Schule,  auf  den  Spielplätzen,  >etli«l  in  d«r  F*ntilie  Ge- 
meinichaft  haben  loUten.  Andere  sind  tiefer  abwirlt  in  der  Schule 
de*  Idiotlaniui.  Sie  nthern  «ich  dem,  wt«  all  Typu«  dei  Idioliainui 
oder  dei  Extrems  geiiiiger  Unribigkeil  beschrieben  worden  ut:  ein 
Individuum,  welches  weder  will,  noch  deohl,  noch  handelL"  Zwi- 
schvD  dieien,  heiHt  e»  dann  weitet,  glbe  es  alle  möglichen  Absln- 
Fongen.  Der  Unterricht  telbsl  ichlieMt  eicht  allein,  wo  es  möglich 
1*1,  die  einfachen  Elemente  des  gewöhnlichen  Schal  Unterricht*  eia, 
sondern  eralreckt  sich  «uch  inf  Ausbildung  in  den  mehr  prsctischea 
Dingen  des  Ugliclien  Lebens,  auf  Caltivirung  von  AaitBad,  Schick- 
lichkeit, Selbstbeherrschung,  Selbstvertrauen,  auf  die  EntwickeluDg 
and  Vermehrung  der  BeHhlgung  fdr  ndttliche  Bosch fifligun gen.  — 
Ret  Iheilt  dies  deshalb  auatührlich  mil,  damit  die  Leser  gleich  wie- 
sen, woran  sie  sind,  wenn  sie  «pftter  von  gläotendeo  Leislangen 
der  Rew-Yorker  lagenannten  Idiolcnanslall  bOren  sotlten;  in  Wirk- 
Uchkeit  verdient  ein  Institut  diesen  Ifamen  gar  nicht,  welche*  maf 
Gmnd  unwIiHnicha  Uli  eher  Unletscbeidungen  und  unter  leeren  Ver- 
winden oder  gar  aus  Furcht  vor  Belustigungen  grade  den  hülbbt- 
dOrflipien  blödsinnigen  Kindern  die  Aufnahme  versagt.  Um  ■okhet 
Eniehungi-Iutilut  sind  die  New- Yorker  wahrlich  aicht  la  beneiden! 


Statistik  der  Geisteskrankheit  in  den  Vcreiniftan 
Staaten  von  Dit»giia$on.  Der  Berichterslalter  bedauDct,  daaa 
iusserer  Umsllnde  halber  die  Statistik  auf  Zuverlistigkait  noch  keiaa 
Ansprüche  machen  konnte.  Nach  den  bisherigen  Erhebungen  giebl 
ei:  Geisteskranke  15,610  oder  1  :  1465;  Idiolen  15,787  oder  t ;  1469; 
Tanbstnmme  9^3  oder  1  ;  '^36ä)  Blinde  »794  oder  1 :  2367.  Unter 
der  eingebornen  BevOlkemng  Ondel  sich  das  VorhUtniss  der  GaiMaa- 
kranken  wie  1  :  1360,  unter  den  Fremdgebornen  wie  1  :  1061 ;  an- 
ter  den  Weisaen  und  Freien  giebt  es  verbiilnissntltsig  »ehr  Get- 
Bteskrinke,  als  onler  den  Sciavan.  Es  exislirea  30  sUalliche,  Scnr- 
poratire  und  gemischte,  7  private,  d  Armen-,  I  Bundea-AattaJt  fdr 
Getsteskrnnhe.  —  Diese  Aafsiblung  wird  als  sehr  genau  beieichnet, 
ist  also  wohl  richtiger  als  die  oben  nach  Jarvis  gegebene.  Uebri- 
gens  stellt  eich  nach  den  obigen  Angaben  da*  Verhlltaia*  dar  G*i- 
ttetkraakMi  und  Idiolen  (insaninien)  lor  BevOlkcmag  wie  t :  73S. 

Ocieberbeft. 
Ueber  oine  Form  von  tieieleskrankheit,    fftr  welch* 
der  Hame  congestiv«  Manie  varjef  chlagaa   worden  ial. 
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von  Worthimglom.  E*  iil  Ref.  nichl  mttgtich  geweten,  «icb  au 
<!«•  (*0D  Krankbeiiigeichicbten  nichl  begleiie(«n)  Schildernngen  du 
Sttt't  einvB  Begriff  oder  ein  Bild  von  dieMr  ■Dgebitchen  Knnk- 
hciuform  la  machen.  n»u  er  «cblieiilich  «ogiebi,  die  Krankhiril 
teifs  die  Encheianagen  der  tiemenlia  paralglica  ohne  die  Para- 
lyie,  macht  die  Sache  nicht  klarer.  Ertt  gaoi  tulelil  erKhn  man, 
wie  der  Varf  girh  die  Sache  eigenllich  gedacht  bat;  er  ntratit  ntm- 
lieh  an,  daii  es  eise  coagealive  oder  enliöodtiche  AlTectiDO  der 
Hirnrinde  gehe,  welche  entweder  al>  dtlirium  aculim  anflrete,  oder 
in  cbronitrhe  (congexire)  Manie  flberginge  oder  in  demmtlia  pa- 
ralyliea  endige.  Da  div  bettkligrnden  Benbach  Ion  gen  fehlen,  bran- 
eben  wir  nnt  aaii  dieier  Hrpoibeie  wohl  nicht  weiter  in  beraiie». 


Fftll.:  *«n  Hjslerie  und  Mysleronaai«.  Wir  heben  on- 
ter  dieien  falgende  heraua:  J,  tebnjahrigei  Mädrben,  im  Wachalbaia 
tarackge blieben,  iirt,  von  atrumOaeni  Uabiloa,  ünicheinrnd  anfge- 
weckl  ond  inielligenl,  wurde  im  Juli  1860  ins  Aafl  anfgenommen. 
Ein  Jahr  invor  halle  tie  Scharlach  gehabt,  war  Ut  Folge  deiaelben 
TOn  heftigen  Conrulaianen  befallEn,  welche  mehrere  Stunden  anhiel- 
ten nnd  Paraljrae  der  linken  Seile,  sowie  lum  Theil  (partMly) 
Conia  »af  etwa  eine  Woche  tnracklieiaen.  Profute  Himorrbsgie  aoi 
dem  Zabnfielich  und  am  den  Faiicea  cnchieo  ebenralla  all  Folge 
dei  Sehariach  aach  bytieriformen  Krtmpfen  der  KackcD-  and 
Schtaadmuiketo  unter  Enlickooguiolh  and  «rtcbwerter  Beapirstioa. 
Zs  dieaer  Zeil  Iralen  die  eriten  paychiachen  Störungen  auf.  Pal. 
war  biaweilen  rerwirrl,  mm  Theil  fOr  einige  Augenblicke  abwe- 
aend,  aefar  fnrcbtaam  vor  irgend  rinrr  eingebildeten  Gefahr,  wurde 
ITaehIa  darcb  ingalliche  Triume  aofgefchreckt  oder  nicht  wandelte. 
Ala  diese  Erich etnnngen  nach  drei  Monaten  na^hgelaaten  halten, 
wurde  aie  von  Dipbllierie  ergriBen,  wieder  lehr  mitgenommen  nnd 
darauf  aberraala  von  BloiuDgeo,  ConvnUlonen  und  tcilweiligem  Coma 
beimgeaucbl.  Die  KrAmpfe  wurden  jetii  bfiuBger,  bettiger  und 
hielten  3  —  6  Stunden  an,  wobei  Pat.  anicbeinend  ganz  bewuiatlof 
war,  blnlOBlerlmifeDe  Augen,  ein  gerOllietei  lleiicht,  Blul  und  Schaum 
vor  dem  Hunde  halte.  Einem  snfAnglicb  beilftndigcn  Krampf  der 
linken  Seile  folgte  iptler  abernial*  eine  teilwetlige  Paralyte.  Bia- 
weilen waren  die  l^nTnliiniieii  sehr  atark  und  allgemein  nnd  mit 
beanrnb  igen  den  Erdichnngaericbeinungen  Terbnnden.  Drei  Slottate 
vor  der  Aufnahme  der  Kranken  in  das  Aayl  war  die  fleiaieaalBrong 
•ehr  atark  hervorgetreten  nnd  aeitdero  im  Wacbaen  geblieben.  Si« 
warde  «ehr  tngitlich,  fürchtete  sich  vor  Gefingnisa  und  andern 
Strafen,    hielt  aich  für  ein  Thier,   krorb  am  Boden  nmber,   ichlug 
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.  Aadero  und  bie»  lio  rorlgehen.  AlInBchllich  nacbiwindelle  m«  nai 
wir  Mllen  linger  all  eiojgo  Minulen  rnhig.  Bisweilen  konnte  man 
'  lie  »a»  dieiem  Ziuliiide  nichi  erwecken.  Ihre  Stttanung  war  sehr 
wBcbielnd  und  Khlag  oft  plattliiJi  aus  SaDftmatb  in  Aergerlicbknt 
aber,  wobei  tie  profan  and  unanständig  redete  und  gtwalltbUig 
wurde.  Ibr  Appetit  war  gering  and  unregelmäuig,  docb  mtgerla 
ue  nicht  in  hohem  Grade  ab.  Als  cie  im  Aiyl  mit  der  Erkllrung 
übertatcht  wurde,  dafi  sie  dort  in  Behindiung  bleiben  solle,  bruth 
■ie  in  leidenachafllicben  Kummer  ans,  beruhigte  «ich  indessen  scIkib 
nach  wenigen  Hinuten.  Während  der  nichMen  zwei  Monate  (bit 
10  der  Zeit,  wo  die  Krank  he  ilagetchicbte  geschrieben  ist)  Higtva 
sich  weder  nervOse  noch  geistige  Krankheitsaymptome.  Sie  achliet 
von  vornherein  gut,  bekam  lebhaften  Appetit  und  nabpi  an  Völle 
ttnd  GiOise  to.  Sie  wir  gesprächig,  neugierig,  lernte  sich  raeck 
fSgen,  war  aber  im  Denken  und  Empfinden  nocti  gani  kindisch,' 
austcr  einem  lebhiAen  Verlangen  nach  Beachtung  und  einer  leicb' 
teo  krankhaften  Selbslüberschätiung  "wurde  nichts  Hyslerischet  «o 
ihr  bemerkt.  —  Ret.  breuchl  wohl  kauni  darauf  autmerksiB  in 
machen,  dass  in  die«em  Palle  vor  Allem  an  MorbvB  Brigkln  tm 
denken  gewesen  wäre;  e»  ist  daher  wohl  tweifellialt,  oh  bd  die- 
sem Krankheitsfälle  überall  von  Hysterie  die  Rede  sein  kann.  It«Eh 
weniger  aber  darf  man  gewiss  den  folgenden  Fall  hierher  ij^ea. . 
Es  wurde  nämlich  ein  iwölQäbriger,  blast  und  UDfesiind  aussekea- 
der  Knabe  in  das  Asyl  anfgenouioien,  der  Irüh  verwildert  und  ohae 
Zucht  aufgewachsen  nnd  seil  einiger  Zeit  anschciocnd  In  eine 
Art  von  Scblafiuchl  und  von  Krimpfea  verfallen  war.  Die  V«r— 
setiuDg  in  du  Asyl  able  einen  starken  Eindruck  auf  ihn  ans,  er 
ward  sehr  niedergeschlagen,  fügte  sich  gleich  in  die  Disdplin  und 
Hess  alle  Unarten,  die  er  in  der  lelilen  Zeil  lo  einem  unerlrigticbea 
'  Grade  ausgeübt  halle,  sogleich  fahren.  Drei  Tage  nach  seiner  Aat- 
nahme  gestand  er,  dass  er,  um  der  Schule  tu  entgehen,  seine  .Aa- 
fälle  simulirt  hätte.  Später  leigte  er. sich  nur  etwas  eigensinnig  und 
leidenschaftlich,  führte  sich  aber  sonsl  gul  auf,  ward  in  seinem 
Enlschlnste,  sich  lu  bessern,  durch  eine  vernüntllge  Behandlung  un- 
lertinlct  und  iwei  Monate  nach  seiner  Aufnahme  körperlich  gekräf- 
tigt entlassen.  In  eine  kleine  Kostscbale  unter  Aufsicht  eines  tüch- 
tigen Lehrers  gebracht,  blieb  er  auch  später  gesetit,  entwickelt« 
sich  gut  und  teigte  bei  einem  Besuche  des  Asyls  grosse  Dankbar- 
keit gegen  seine  dortigen  Pfleger.  —  Der  Verf.  enShll  noch  einen 
ähnlichen  Fall  von  einem  funfiehnjährigen  Mädchen,  bei  den  Simu- 
lation cbentalb  wenigilens  die  Uauplrolle  spielte.  Zur  Erläuterung 
der  Hysterie  und  der  aus  dieser  Krankheit  hervargebenden  Geialei- 
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■Uruagci)  bAiDlcD  aber  tokhe  Beobichlungea  ivth  aur  dann  beJ- 
Iragwi,  wenn  auf  die  UnlcncheMuog  tn'itchen  willkürlich  bervof- 
gettraehten  und  wirklich  kranlihaften  Erscheinungen  aller  Pleiu  ge- 
wendet würde;  in  dieser  Beiiehung  liail  abrr  namenllicb  der  laleUt 
erwlhnle  Fall  viel  lu  wüsacheo  übrig. 

Edgar  Allan  Poe  oo»  ISandaley.    Die  Biugraphie  emei 
«■gliKbeu  Dichten,  abgedruckt  aut  dem  Journal  of  Mental  Seienee. 
W.  Jetten. 


The  Aüjluni  Jdutnar,  piiblishfd  by  aiilbority  dl'  l)ie 
asHDoittlion  of  mcdit'at  ntlif'cr»  nf  Asylums  and 
Hnspitah  fnr  llie  iiisitni.'.  EHiltr)  bv  Dr.  Uticknill. 
1856  —  59.     HcH  16-29. 

Dr.  'lyerman  in  Colney  Halch,  Bcobachtungoa  über  die 
Dytenlerie  in  Irren- Aiolatten.  Hefl  tß. 
Verf.  bnl  mehrere  Rubrepfdeiniecn  brobschlet.  Elv.'a  der  drille 
TMI  aller  Patienten  slarb,  einielne  FAlle  bullen  durch  •oforl  ein- 
UeleadtB  CoUapmf,  initunler  auch  ducrk  Srlirecben  Acbnlitlikeil  mil 
Cbclen.  Das  Vorläurersliiliuni  zeigte  milunler  einftiche  Diarrhöe, 
nilaaler  fehlte  ilie«elbe.  —  Als  Ursai^hen  scheinen  dem  Verf.  die 
Ucberrmiuag  der  AntlHllen,  die  P.inräimigkeit  der  DiM  uod  der 
Lebuisvi-erse  in  Belrarht  lu  kommen.  Hiergegen  soll  die  Prophylaxe 
ankämpfen  i  voriirhliger  Gebraurh  von  Prüi'hteo,  Aepfelwcin.  Bein 
Anabrorhe  der  Epidemie  ward  lunAchsl  die  Wlrme  der  Corridors 
erhöht  (T.  empQehll  aurh  im  Sommer  tullsländige  lleilzunK  auf  den 
Alilbeiinngen  der  Bläd^innigen  uod  harperiirfa  Kranken).  Zur  Nah- 
rnng  dienen  mehlige  S|tei«eii,  Zwieback  in  Jlilth  u.  dfl.  —  Von 
Arineien  bewahrten  sich  Calomel  und  Si är ke kl y stiere  mit  Opium; 
gegen  Tenesmui  und  Leibschmerz  halfen  (bei  robusten  PütieDlen) 
Blutegel,  milutiter  wor  gegen  den  Leibschuicri  Terpenlhinöl  aut 
erwärintem  Flanell  voriheilhafl.  —  Üer  widerwärli):e  und  »cbfiHlirhe 
Geruch  der  Ausleerungeu  ward  durch  ein  ChlorprAparat ,  Cottint 
dmiafeciing  powder,  gAnzlirh  beseitigt.  — 

Dr.  Bneknült  Diagnose  Jes  Irrsinns.     Ko.  16.  o.  IS, 
Der  Arit,    welcher   in  einem  Palienien  gerufen    wird,    dessen 
Betragen  GeislesatOrung  verniulhen   lisst,   sei   bei   der  Erkundigung 


nach  dfiien  fräherem  und  jetiigem  Leben  luf  ■biichllichB  und  iiaab- 
BchUiche  TiDichangen  <roa  Seilen  der  Verwendlon  icehMl.  Beion- 
dert  in  Familien  der  hAheren  Sünde,  wo  Irrsinn  erblich  iil,  herracht 
oh  eine  tart  krankhaFle  Neigung,  dtei  lu  verheimlicben,  welche 
Ibeili  ini  falicber  ächian)  enlipringen  mag,  (tfler  aber  der  ungläck- 
lichen  ThilMche  lutuathreiheD  i«l,  dati  viele  Milglieder  lolcber  Fa- 
iBJUen,  aelbal  wenn  aie  im  vollen  Beiitie  ihrer  Gei»le*kräfte  bleiben, 
dach  fonderbar  und  excentriicb  sind.  Nicfal  seilen  findel  man  eine 
(Orniliche  Spaltung  der  Verwandlen  in  iwei  Parleien,  deren  eine 
daa  Benehmen  dei  Kranken  auf  Jede  Weite  tn  enlicbaldigen  and 
erklären  »nebt,  nm  ihu  als  gesund  dariuitelleo,  wlbrend  die  andere 
Partei  all»  übertreibt,  um  die  Krankheit  zu  beweisen.  Besonders 
schwer  wird  ctt  die  Error«cfauDg  der  herediliren  Disposition.  Die 
Don  folgenden  von  Bucknitl  aufgestellten  Gesetze  der  PridiipositJoD 
sind  liemlich  genau,  aber  auch  liemlieh  theoretisch;  geringer  sei 
die  erbliche  Anlage,  wenn  nur  Eiaea  von  den  Eltern,  als  wenn 
aosserdem  ein  Onkel  oder  Tante  in  derselben  Linie  krank  warcs; 
vrenn  Eine*  von  den  Eltern  nnd  Eine*  von  den  CroJseliern  nad  aa- 
gleich  ein  Onkel  oder  Tante  aus  derselben  Linie  erkrankt  waren, 
iD  aei  die  Disposition  grOsaer,  als  wenn  selbst  beide  Ellen  aa 
GeiitMkrankbeit  litten.  — 

Ferner  iit  früher  überalandenen  Anfällen  von  Irrsian  oachn- 
forichen ;  je  llngera  Zeit  seil  einem  früheren  Anfalle  verstrieben, 
desln  geringer  sei  dessen  Bedealung  fQr  Prognose  ouri  Diagnose  des 
jetzigen.  —  Die  UnierauchuDg  dea  Arilei  wird  «odann  beranaaiellcn, 
ab  eine  krankbaRe  Steigerung  oder  eine  vollkommene  Omludemng 
des  Characiers  nnd  der  Gewohnheiten  itattrand.  «Auf  den  eraten 
Bliek  glaubt  man  wohl,  daia  diese  beiden  Arten,  wie  GeiateiaiOnuig 
auf  den  Characler  Einflnsf  zn  Qben  pflegt,  wesentlich  verschieden 
aeien,  «her  bSaSg  wird  man  Gnden,  das«  aeibsi  in  solchen  Flllen, 
wenn  Chatacter  and  Sitten  gSazIich  verlndert  scheinen,  durch  die 
Krankheit  nichts  Neues  geschaffen,  sondern  Dur  die  Fesseln  gelöst 
sind,  welche  die  Leidenschaft  lurüch  hielten:  Uoral,  Religion,  Klag- 
heil.*    Wenn  Hyslerie  im  Spiele  ist,   sei  man   bei  der  Beariheilung 

-■ —  fi. .—   \ondeniDg  doppelt  auf  der  Hut,  solche  Veriadernn— 

lell  vorübergebend,  deuten  nicht  immer  auf  begin- 

ebl  nun  aaifflhrliche  Anweiiongen ,  wie  der  Arit 
"  gegenSber  beaehnen  soll,  worauf  er  besonder* 
wie  er  ihn  ezamioireo  solle,  wenn  ea  an  Hach- 
Vergangenheit  fehlt,  wenn  der  Patient  »gleich 
ist  n.  s,  w.  —   Besonders  hebt  Verf.  hervor,  da» 


439 

ihm  di«  Gebirden,  wenn  Verdachi  m{  Simulation  bettebt,  6ber* 
wichtigen  AnhchluH  gaben,  da  Simalaalen  gerade  biarin  leicbt  in 
entdeckende  Fehler  machlen.  Bei  BtOdtianigen  weniger  hohen  Gradci 
■eifc  dai  Gefiuhl  im  Zuitaode  der  Bohe  gar  kein«  Geialeiach wiche, 
welche  aber  logleicb  deutlieh  hervortrete,  wenn  die  AntmerkMinkril 
de«  Kranken  darch  irgend  elwaa  erregt  wird. 

UnlcrtnchDig  gegen  Robtrt  Htmirak  wegen  Galten- 

mord.     Verdtci  aof  UnHrecbnnngiftbigkeil.   HeftlA.   (Timet 

TOS  13.  Decembei'  1855.) 

R.  B.  lebte  mit  »einer  Frau  aeit  19  Jahren  in  ruhiger,  lufrie- 

toer  Ehe.  war  atet»  von  Mottem,  gedaldigcm  Character,  wibrmd 

•te  EOi  Teilbar   and  heftig  pli.    In  Winter  arbeitete  er   in   einer 

Braaerei,    trank  llglich  6  Quart*)  acbwwei  Bier,    ohne   daTon  lie- 

ramchl  in  werden.    Etwa   14  Monate  rer  der  Thal   ward  H.  tehr 

riferaüchlig,  aagte  Aberali,  du«  aeiae  Frao  mit  einem  Nadtbar,  Ptm- 

ekard,  Ebebrurh  treibe.     Zu  dieier  Zeil  ging  auch  nach  einatimmi- 

gef  Angabe   aller  Bekannten   in   aeinem   ganien  Weien   eine  grotae 

Vertndening  vor:  frlkber  ein  um gingl icher,  ffiedfertiger  Hnnn,  ward 

er  ietst  itill,  mürriich,  traurig,    hatte   oft  Streit  mit  aeinem  Weibe, 

iiohle,  iic  und  «ch  nmiobringen.    Schon   einmal  war  er   vor  den 

Uthtci  labrachl,  weil  die  Naihbaren  ei  fSr  nOIbig  blellenj   den  er 

der  SicfanWit  »einer  Fran  wegen   in  eine  Irrenanalalt  oder  in  ein 

fiaAngniM  ttme   (rr  hatte  in  Gegenwart  einer  anderen  Frau  Rock 

■Bd  tfeiie  getihet,  weh  die  Kehle  durcbiuachneidon  gedroht,  aich 

Hinde  voll  Haare  nnageTiaMo),    aber   der  Blehter  hatte  aich  leider 

begnügt,  ihn  in  verwarnen,   weil  der  lugei^ne  DiitrictHral ,  Dr- 

Ptatt,    erkUrte,    daaa  er  an  einer  ,llien  Idee  ana  Eiferiueht*  leide, 

tau  aber  kein  Grund  »ei,   ihn  einimperren !     Handrak  lagte   da- 

naJa  dem  Ante,  da»»  er  mehrmali  geaehen  habe,  wie  PiMChard 

mit   «einer   Frau  Ehebrudi   trieb,    im   er   ihnen   ein   Mal    debei  lo 

nahe  gewesen,  daaa  er  aie  mit  der  Hand  bitte  berQhren  kflnnen.*) 

Der  Aval  ging  zu    dem  angegebenen  Standpnncie   und   fand,    da»» 

die«  nnmltf  lieb  richtig  lein  konnte,    aber  ,ieb  konnte  nichti 

Krankhellea  in  »einer  URlerhaltuuf  entdecken!' 

Spiter  rerlkia  der  Kranke   »eine  Fran   awaimal,    kehrte    nach 
korier  Zeit  turSck.     Am  1.  Angnat,    dem  Unglflckilage ,   arbeiteten 


*)  Secba    engliacbe   Onert  zz   6,8  Liier.      Etwa   an   viel 
renaiiache  Onan. 
*)  Dnd  doch  halte  er  «eine  Cegenwnri  nlobt  veffntiwt 
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B«ide  anf  dem  Qai\  m  Api^edore,  kane*  Abeadi  in  frMindlichein 
Geiprtche  heim.     Den  Mord  enlhtl  er  selbil  kjpbhi  Schwager: 

gWir  aiieB  iDiiminfii  Abendbrot,  dann  wollte  irh  gemathlich 
n  Bell  gehen,  aber  tie  wollie  mkb  nicht  hinein  lawen.'  —  Dann) 
ging  er  wieder  loi,  beauchle  Terarbifdeee  Bekannte,  kam  bald 
wieder.  —  ,Ich  ging  die  Treppe  iinauf,  um  la  Bell  lu  gebei,  mid 
nahm  den  Hnmmer  nnd  da»  Rasirmeuer  mil,  (ragte  aie  noch  swei- 
ma),  nb  lie  misb  in'i  Ben  haieo  yio!\e1"-  „Nein!"  Di  gnb  ich 
ihr  einen  leirhlen  Srhlng  auf  den  Kepr  Sie  »ehrie:  „Ob  Robert, 
BCblige  mich  nicbl!"  Ich  glanbe,  diH  ich  elwai  Bint  üb,  nnd 
dachte,  ich  kSnne  e*  eben  lo  gol  an  Ende  bringen,  wie  nicht  Ich 
•cblng  sie  (ehr  etarii,  and  da«  Biet  alr6mie.  Dann  warf  ich  dea 
Hammer  Tort  und  lebBill  ihr  die  Gnrgel  darch  —  ich  wollte  ihr,  «• 
«chnell  ich  kOnnlB,  au*  dem  Jammer  belfeD.  Bia  Jl  Uhr  blieb  ict 
in  Hoate."  —  Darauf  ging  er  fori,  wieder  in  Haiue,  «techle  eia 
Licht  an,  ging  anm  Leichnaa  der  Fra«,  dann  wieder  (ort.  —  „Ich 
Wirilte  n  Dir  (den  Schwager)  «nd  Dir  Altea  «agen,  aber  ich  baue 
nicht  den  Halb  daau,"  Run  nicble  er  eine  BekaiMle,  damit  dicac 
dem  Srhwager  die  That  mitlheile  nnd  ilim  aaftrfige,  für  die  Kisder 
n  lorgen.  „AU  sie  h*m,  war  Tkoma$  Wilki»g  bei  ihr,  ao  im» 
ich  ihr  nichl»  Mgrti  kon'ite.  Kon  ging  ich  wieder  fort,  ned  alaiA 
bei  der  Schenne  war,  ichlng  ei  gerade  2  Uhr.  Ich  liebe  meine 
Tocbler  nml  «ia  liebt  mich."  Der  Schwager  erwidert  ihm:  „Wie 
hannal  Da  aagen,  daa*  Da  lie  liebit,  da  Da  *or  einiges  Tage«  aag- 
Attt,  wenn  aia  heimklme,  wärde  lie  an  ihrer  Mnller  Leiche  komwea!" 
—  Banärak:  „Ja,  Philipp,  jo  aagie  ich,  uml  nun  iii'i  lo!" 

Alle  Zeafniüe  «limmlen  Qherein  andieutea  anaaer  Zwairel, 
daaa  woder  H.'t  Frao  aocb  Punchard  je  die  gcriagate  Uraacke 
lar  Eifenncbt  gegeben  hallen.  Der  letalere  schwor,  dan  er  aie  ia 
fhmdrmkt  Haaie  wir,  nie  mil  Freu  H  in  einem  niheren  Verhik- 
aiiae  ilaad,  daai  H.  ihm  peretalich  nie  ein  bOae«  oder  aaUageadet 
Wort  geaagt  habe.  Der  Angeklagt«  dagegen  will  den  Ehebrach 
geaeben  haben,  einmal  anf  einem  Hofe,  der  la  der  angegebeaa« 
Zeil  unter  Waaaar  atand,  dei  andere  Mal  auf  elaem  B«iaen  Hiak 
haaren,  daaa  aa  eiaer  Zait,  in  welcher  Punekari  aach- 
weiabnr  in  der  Kirche  war,  und  wieder,  wkbread  P.  kraah 
aa  Bett  lag. 

BttcIniU  sah  den  Augeklagleo  ein  Mal,  gab  vor  Gericht  an 
ff.  Jil  feal  flberaeagl,  dau  irine  Frau  mil  P.  Ebebrach  trieb,  aber 
aeine  Aflgahea  hierüber  und  gani  wideraianig,  voll  «ffeabarer 
Wtdenprdche.  Er  habe  (neben,  daai  der  Khebrach  ao  oft  bcgaagea 
fei,  „all  er  Haare  enf  d«M  Kopfb  habe,  lOOO  Male",  daaa  bei  g*- 
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Bauen  Brfr>g«D,  er  htba  m  ilreimal  geiefaeti,  endUrh,  dwi  er  u 
eianal  |tfeteh«n  habe.  Auch  in  ijer  Nacbl  diu  Mordei  hatte  er  tum 
H*D*a  hiaaui  gnelieo,  und  P.  kam  lum  Hanie  keraua  (ana  P.\ 
HaoM),  nnd  Handrak'i  Wrib  aei  zn  ihn  ROachlapfl.  Da  halte 
Haivtr*k  (CMgl:  „So,  bieraeit  Ihr  wieder!" 

Buekmli  aagt  weiter:  ,',Ieh  war  betroB'en  über  die  atinorme 
meirfcgüiligkeit  H.'t  in  Betreff  «einer  eicenen  Lege.  HttÜg  wiea 
er  jede  Andenlnng  lurfick,  da»  et  geiftcikfank  fei,  aa|l«  daoa 
teihsl,  man  bähe  Itini  achon  bliber,  wenn  er  über  die  AanabrvBg 
adner  Frao  Mrnig  geweacn  lei,  ealgegnel,  daai  er  verrlickle  Ideen 
kibe-  Er  «prach  vom  Tage  dei  Gericltta  —  nicht  »einer  Verur- 
Ikeililng,  dai  war  ihm  eine  Lappalie  —  iwtdern  van  dem  1'age, 
«■Da  er  Pumebard  Ireffen' werde." 

ßuekmlt'a  Erklimng:  „Handrmk  leidet  an  Monemanie,  Djcbl 
H  allgemeinem  Irretein.  In  Betug  «at  aeine  fixe  Iriee  »ind  aile 
fciae  Geiileikrtfle  krankhaft.  Er  acbeint  auch  an  HaltitriaaliaBcn 
du  Geeichte  und  CekarB  ta  leiden."  —  Handrak  ward  fteigeapMrhcn 
«eicn  Geiateikrankbeil.  — 

In  lingercr  Attaeinanderaeliung   legi  BmckniU  da*  gaoae  Ge- 

«ichi  (ur  Enlauheidnng    der  Frage,    ob  B.  geiateakrwik   oder   nidit 

ui,  nur  daranf,  ob  er  reelle  Grande  aar  Eiferaucbt  halte  «der  nicht. 

b  iA  der  Fall  ihm  «naaefgewAhnlich  schwierig,  dem  ,,a«  mnai 

.^aaeikanal  werden,    deaa   der  Beweil,    Jemand  habe  keinen  -Grnnd 

„tat  Ei/MMchl,    einer  der  acbwieiigaten  iat,    md    doch  drehfaich 

„iit  gante  Frage   am   die  Reaütli  oder  ITichtrealittt  der  Uraacben 

„dei  Angeklagten   aar    Eiferfnrhl.     Hat   er    wirklich    dm    Ehebrach 

„geaehen,  ao    in  die  Verftndeiaog  aeinea  Weieni,  aeine  Untthigkeil 

„inr   gewohnlen    Arbeil,    die   heftigen  Sireiligkeilan    Bit  der   Fran, 

„die  Selbtlmord-Drohutigen,  der  Mord  der  Fran  —  to  itt  iat  Alle« 

„ancb  genügend   bei  eiaem  Geaunden    tn  erkliren,    aber    wenn    et 

„etwna   sah,    waa    nicht  wirkiich  rorbanden,    i«l    die  Umwandelung 

„aeinea  Characlera  elc.  Zeichen  toi|  Irrainn,  der  Mord  dqr  Fran  dai 

„Reaullal    «einer    Geliirnkrankbeit,"      Eben    ao    ach  wer    konnte    die 

Jnrjp    lu    einer  Entacheidung  ItDmiiieB,*)    und    der  Richter    tvMerle 

ipitor,   „daii  er  «ich,  wie  mit  dieaem,  ao  auch   ail  dem  vnlgegen- 

ge«etatea  Verdict  gtfna  aufrieden  gegeben   bitte."     Die  ganie  Ver- 

btodliing  dauerte  14  Tag«. 

*)  Wfthrend  die  Jury  eingeaeblostea  war,  um  über  daa  Urtheil 
an  berathen,  «andte  H.  tum  Richter  uad  bat,  daaa  Ptnuhard  ihm 
w^b  einmal  ge^näber  geatellt  würde,  damit  H,  die  Wahrheit  aeinat 
Angaben  beweiaen  kODnell 
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Dr.  ManUy  aber  einen  FatI  vod  Epilepiie.  No.  16. 
Ein  Hann  ron  39  Jahren,  in  deuan  Pamilie  brrediläre  A(tla|e 
IQ  Geitlea  krank  bellen,  leidet  seit  6  Jahren  an  Epilcfiai*,  leigt  grosae 
Reiabarbeii ,  Neifong  tar  UnwebTbeil.  Den  epitepiiacben  AnlUlei 
geben  3 — 4  Tage  hiailnrcli  kTamptbade  Zuckungen  aller  willkür- 
lichen Hiukeln  voran.  Znerst  vibriren  anil  arbeiten  die  Geaicbtt' 
nolkeln,  beaondera  die  Zggomalici  nnd  Levatoren  der  Hase  nnd 
Oberlippe,  datm  die  KaUmnikeln,  wodurch  leichte  Scblingbeachwerdee, 
daan  die  Unter hiefeTmaikelo  und  inletit  die  de*  Stammea  und  dar 
Eitremilllen.  Die  Zuckupgen  konmen  rarkweiae,  räid  icbtnerilo). 
Oh  Bewaastaein  ist  nicht  getlOrt.  Meist  eaden  dieie  Vcil*lant< 
ibnlicben  Znckungen  mit  einem  heftigen,  epileptiicben  Anfalle,  aellti 
ohne  lolcbcn;  nach  dem  letaleren  fühlt  der  Kranhe  aicb  aofort  wobi, 
wihrend  daa  Vibriren  der  IHjtkeln  ihn  nAIhigt,  Tage  lang  m  BcH 
in  bleiben  und  jeder  Bearhtlligisng  lu  enlaagen.  Auch  atOwl  t 
■ich  bei  den  Zuckungen  nirht  aelten  und  lerhelut  aicb  die  Znage. 
Kommen  aie  wtbrend  d«*  Sprechcna,  ao  wird  daaaelbe  onlerbrockca 
und  nachher  ohne  SlArung  dei  Zuaaninienbangi  forlgeaeliL 

Nach  vergebticfaer  Anwendung  vieler  Mittel  wurden  ^t  Zortoa- 
gen  dnrch  ElecIriciliI  abgekdrat,  indem  dieae  nach  etwa  10  Hiaalea 
den  epilcpliachen  Paroiyamus  and  mit  dieaem  daa  Ende  dci  fim- 
tionen  berbcifabrie;  auch  kamen  die  Hrlmpfe  raeiat  seltener. 

Dr.  Honro,  dberNomenclalor  derGeiateikraabbailca. 
Heft  17. 

IMe  Abhandlung  lerKIlt  in  4  Ahachnilte: 
t)  über  die  groaien  Schwierigheiten,  welche  sich  der  ClaaaiBeabon 
der  GeialeailO rangen    entgegenatellen    (haoplsfic blich    in    Firige 
der  endloaen  Verschiedenheit,    jeder   VaW    «ei    vom    narhataa 
Tenchieden); 

2)  Ober   die  Un  voll  kern  menbeit  der  alten   Eiaiheilangen,    welche 
fait  imner  nnrichlig,  weil  sie  nur  symptomalbch  aeien; 

3)  «her  die  groaaen  Vortage  des  Systems  von    Dr.  Noble,    w^ 
rbem  Verl  licb  aucblieaat. 

Hiernach  werden  die  Geistaalt  rankheilen  eingetheill  In  „eptotiomot 
•MOMflP",  welches  die  vom  otM  ala  Hanie  ond  Melancholie  bezeicb- 
neten  Sl4rnngen  umfaaal,  in  „national  iNMmify"  d.  1.  nnsere  Ho- 
nomanie,  nnd  „intelligeHlial  intaatly"  d.  i.  die  sonst  MomJ  nua- 
mlgr  geanoDte  Form.  Dr.  Nebia  macbt  ferner  CBlertbtbeHungen 
nach  den  pirchifchen  Symptomen,  a.  B.  „emotional  intanily  nit 
maniakaliaebsni  Cbaracter",  wAhrend  Monra  die  (Interahtbeiluagea 
nach  dem  paychueben  Zmlande  will.     Data  die  von  ihn  vorgeaehla- 
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genen  EioibeiluDgen  irgend  einen  Voriheil  briagen,  vermJIgea  wir 
nicht  iD  glauben;  er  h«l  t.  B.,  von  der  Ueberlegnng  autgebeiid, 
daaa  Beieich  nun  gen,  wie  hyiterUche«  IrrMein,  Irreiein  mit  Epilfptie, 
vortheilhaft  für  den  Praklilter  liad,  eine  gewieee  Porn  Ton  Geldes 
■törang  als  „calaUploid  iNfanity''  iiirgetOhri  (die  von  uni  »1* 
ntetanckolia  attonila,  dementia  acuta  bexeicbnele  Krankheit), 
ohne  RScksichl  auf  die  hierbei  sellene  eng.  wArhseme  Biegiamkeit 
,  der  Glieder  in  nehmen;  er  «chUgl  endiicfi  „djffDMnJM"  oder 
„dgeptliehia"  rIi  Benennnag  fdr  jene  peidige  nnd  körperliche  Un- 
rnhe  vor,  welche  oft  nur  im  Beginne  iter  Geiiteakrankheil,  oh  loch 
lange  Zeit  hindurch  ala  Hanplnierkaul  der  Erkrankang  Torbandeo 
iit  —  Die  Vonüge  de*  Syilem»  beliehen  nach  den  Verf.  hanpt- 
dehlich  darin,  dasa  GeFfihtaleben,  Erkennlniaaleben  «nd  Wille  im  Gt- 
bim  Teracbiedene  SiUe  haben,  iIm  jene  groiien  3  Gruppen  de*  Irre- 
aeina  ancb  Erkrankungen  varacbiedener  Gebimiheile  diratellen. 

Berichte  aber  eagliscbe,  •cholliacbe  nnd  andere  Irren* 
Anatallen.  Heft  17,  18,  22,  25,  28. 
Die  lanebmende  UeberfQllung  in  vielen  Mglilchen  Anatahan 
hnt  (D  veracbiedenen  Aoahatbmiileln  gefährl  Gani  an  befriedigend 
lat  dec  Vertnch  auagehllen,  die  ruhigen  and  ungerabrijcben  Patienten 
iB  AnwB-  oder  Arbeilahauter  lu  vertelaen-  oft  worden  aie  wieder 
anrobig,  nunlen  inrückge bracht  werden  (von  Ifottinghan  Aajrl 
worden  59  Kranke  trinilocirl,  und  icbon  im  Laofe  der  ersten  iwel 
Jabre  waren  20  der  AnatiU  au riick gegeben,  andere  ao  unrnbig,  daii 
ihre  Rfltkkebr  bevoratand),  oft  rnhllen  aie  »kb  lebt  unglAcMich, 
alftrten  nnd  wurden  getiarL  In  kleinem  Maaiflaba  und  detbilb  un- 
anreicheiid  iai  der  Veraurh  gemacht,  beim  Deren  Connly  Aiylnm 
riibige  Palienlen  anler  Aufiiclil  der  AnataltaÜnte  bei  Familien  der 
Nacbbarachan  unlertubringen.  GrOaiete  Colonlcen,  In  der  Art  wie 
Gheel,  werden  von  engliachen  Irrentriten  verworfen,  und  die  Be- 
achreibnng,  welche  Dr.  Stevetu*)  nach  »einen  Erfahrungen  und 
Anichanungen  aber  Gbeel  gieht,  iaI  allerdings  nicht  lockend.  Zn 
bemerken  aisd  die  VoracblAge,  Colnejr  Halcb  und  Hanwell  nuch 
nm  je  5  —  600  Betten    an  vergrOMero.**)     In  Colney  Halcb  apeiaen 

')  Irren-Kolonie  tu  Gheet,  beacfariehen  von  Dr.  SlMOU,  Ober- 
Aril  am  St  Ukai-Spiul.     Heft  25.  pag.  426. 

")  Die  Anitelt  von  Colnoy  Halcb  «ntbieli  am  I.  Janoir  186S 
1298,  Hanwell  1016,  die  von  Devon  ää5,  die  von  Snrrer  936,  tron 
York,  Wefl-Riding,  827,  Lankaster  718,  Kenl  601  Krank«.  Acht 
■Ddere  engliicbe  Anatallen  haben  4 — äOO,  einige  awantig  A 
2—400  Patienten! 
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jeizt  Ufflleh  600  Patienten  in  eiscr  f(to)9M  Halle 
fcichlafen  wird  auch  mn  einem  ABauhaheamien  io  Colnejr  Hatch, 
Nicht  vom  Ante,  daa«  man,  um  mehr  Pelienlen  aufnehmen  sa 
können,  die  Tagetrlume  and  Werhrtitlen  ia  Schlaftimmer  verwan- 
deln and  für  die  enleren  vorspringende  Wichen  an  den  Corridnrs 
erhenen  mO^e,  ferner,  da«*  die  knnken  Frauen,  weirbe  in  der 
Kflcbe  nad  im  Waichhauae  helfen,  dort  auch  wohnen,  eaien  und 
»chlafen  aoliei»!  Zwar  aind  dort  keine  beionderen  Eil-  oder  Tage*-  , 
rinme,  aber  die  Kranke«  kOnnen  ja  in  KAekr  und  Waackktcha  tu 
gtt  wie  geiunde  Arbeilerinaen  eaien  ond  *\vh  aufhalten! 

~  An  berten  muHle  lieh  BueltmilF»  Vortchlag  bewihrea,  welcher 
bei  der  Anstalt  von  Revon  anii^erilbrt  ist.  Gani  in  der  Nthe  der 
Aaualt  i*t  ein  Hhui  Tiir  lfl()  ruhige  Kranke  eine«  GeachlecM«  — 
Fnnen  —  f^bsni,  welche«  nur  v<in  dieten  undihrea  WIrtcnniieB 
bewohnt  wird.  Gl  enlbllt  W  Scblafiimmer  für  je  ein  BeU,  4  mit 
2,  3  mit  4,  3  mit  17,  eini  mit  '.I  Betien.  aiiiierdem  3  Wärtcr- 
atRimer,  aai  welchen  eine  ThOr  xo«!  Corridor,  eme  andere  in  emem 
der  groiien  Schlariimmer  filhrt.  Die  Flillune  der  letiteren  Thür 
heilebl  oben  aui  datehbrorbenem  Zink,  weil  eine  Glailhllr  narh  B.'s 
Meinung  die  Wlrlerlnnen  noch  Mehr  ti\t  eine  bfllierne  Thflr  hindern 
Würde,  in  hSrefi,  wenn  etwa  ia  den  Schiariimmern  (JnrDhe  iit. 
Die  Feniler,  Schieb reniter,  babea  c^en  Vertchltiu,  wekber  ire  fani 
-  eder  nur  ao  weil  in  ichllenen  erlanhl,  d»i  ein  Uenick  nicht  darek- 
icfalüpfen  kann. 

Im  Parterre  tiad  lämmtli^fae  Tageirtume,  anaierdem  II  Eintet- 
timmer,  lOr  irbwacbe,  oft  hBtlti|[err^  Patienten  beMinmli  'm 
aweilen  Stockwerke  ilnd  die  Qbrigen  Scblaliimmer  nad  in  dem 
dritten  Stocke  nur  awei  Scblafiimmer  lu  je  4  Retten  (v.  den  Plia). 
Der  Fuaiboden  des  EiiiimineTi  iat  mit  Kamplulieon,  einer  Nitckssf 
von  Kaatrbeuh  and  Korkipinen  bele|;l.  welchea  aich  gnt  bewihrea 
Mtl.  —  Gekocht  und  fehadet  wird  im  Hanac;  eigenllict  aollle  da- 
teibat aneb  die  Wliehe  beeorgt  werden,  doch  bat  aich  diea  nicht 
aaitübrhar  erwiearn. 

Der  nnpriin gliche  Plan  wollte  die  ThAren  durch  eine  Veranda 
Mit  Olaidarh  und  beweglicher  Ohiifront  verbinden,  wni  aicher  achO« 
und  angenehm  geweicn  wire.  Die  reinen  DatikoUen  belielFn  lirb 
nnr  anf  38tn  Pf.  Sterling.  —  (Cewlii  prakUich.  weil  im  Wcient- 
Mcben  doch  nicbli  Anderei,  ab  eine  VergrAaaemg  der  Analalt  dareh 
einen  UHIgfln  Nenban.     Raf.) 
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Dr.  Kitekingt  Artl  der  Friendt  Retreat  id  York,  enikll 
einen  Pill  von  „aDgebornem  Hangel  der  monlischen  Flhigkeilen", 
WC  Ich  on  er  lila  moral  idtocg  beieichnel  Dbbi  die  in  teile  ctaelicD 
Krittc  iattct  gewesen  feien,  yird  bebauptel,  erscheint  um  aber  mehr 
■Li  Eweitelh>ri.  Der  Ptlienl  leigle  sich  »rbna  all  Schüler,  ipäler 
bU  MatrtMe  lehr  hoihafl  nnil  unlenkMai,  ward  ündlicb  wegen  »n- 
molivirler  GewabthSligkeiteH  «li  krank  der  Anilalt  Hbergelien  und 
■Urb  dort  im  jugendliehen  Alter. 

Bei  Melancholie  mit  SelbsImordRuchi  fand  Hitckmai* 
in  der  AnilAlt  von  Derby  da«  Opiam  in  grossen  Gaben,  2-  bit  3mal 
tiglich,  sehr  nfliilich.  Buckmil  warnt  vor  sorglosem  Gebrauch«, 
weil  das  Mittel,  wenn  nicht  Ifircote  herbeigeführt  wird,  plftlilichen 
Tod  rerarsachen  kOnne:  rine  an  SelbMmordsarht  leidende  Palienli« 
eihiett  4  Gaben  Tinel  Opii,  jed«  von  — 5ii  (!),  in  48  Stunden,  »cMief 
nicht,   »larb  aber  acht  Stunden  nach  der  leltten  Doait  darch  „0ha- 


Den  EinBuas  de«  in  Linhntnibtre  tuertl  als  Präservativ  gegen 
Wechtel Bebe r  gebriuch lieben,  daan  allgemeiii  eingetaSifjerien  0;iiaa- 
Gennites  bebt  Or.  Palmtr  hervor.  Ba  acbeiDt  dadnrch  die  Kat- 
sleknng  vom  Geisteskrankheit,  nnd  iwar  von  Irresein  mit  Selbst- 
mordturhl  hegünitigt  m  werden.  —  Han  liehl,  wie  es  mit  der 
Emprehlung  eines  Hiitel«  gagen  psychische  Symptome  steht:  HUck- 
man  empfiehlt  Opiam  gegen  Geisteskrank!] eil  mit  Selbstmord  -  Kci- 
gung,  P.  fand,  dast  es  dieselbe  hervorruft.  Wohl  kann  beide* 
richtig  sein,  aber  wenn  man  die  meisten  angeblich  dnrcb  OpioM 
bewirkten  Heilungen  genauer  prüft  —  genesen  nicht  gans  Ibniiche 
pRlienlen  in  gleicher  Weite,  in  gleicher  Zeit  bei  eiodicber,  weniger 
eingreifender  Behau  dlnag? 

Seilen  und  lur  Voniehl  mahnend  Ist  ein  in  Belfast  (Irland)  «or- 
gekommener  S»lbaln«*rd-Ver«aoh.  Ein  Patienl  |bem*ehtigl« 
lieh,  wibreod  rasirl  wurde,  eines  Rasirmesseri,  and  schnitt  sich  so* 
foit  die  Trachea  dnrch;  ward  geheilt.  Wir  hielten  den  Fall  läi 
erwthnenswerth,  weil  er  sich  im  gemeinsamen  Zimmer,  in  Gegen- 
wart der  Wtrlei  nnd  Paiienten  latrni;.  — 

Melancholie  mit  Selbalmord-Ideen,  welche  nach  Eni- 
»lehang  einer  Geacbwulit  in  der  Ingninalgigend  aasbrach,  beiKa 
Dr.  ffood  (Beihlem)  durch  CtiUrpallon  der  aber  ein  PfUad  «cbweren 
Gösch  wnlst. 
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B«  50  Fillen  *ob  Putrperal-JStnie  fand  Skae,  du*  nur 
Eo  eiD«iD  eioiigen  Chlorororni  bei  der  Enlbinduag  benulil  wir,  «r 
glaobt  deihalb  mit  Simpton,  du»  Chloroform •  Gebrauch  der  EqI- 
«lehuDg  der  Puerperat-MMaie  vorbeugen  möchte. 

Die  fraher  im  Rainhill  ABjlani  blofigen  ruhrarligeii  Dnrch- 
fille  b»l  Cteaton  durch  häufigen  flenuH  friicher  GenOse  verlri«- 
ben.  BuckaiU  macht  beionderi  auf  die  Benuliung  dea  Bhabarbera 
■I*  Gemflfe  aarmerknin:  fail  &00  Paiienlen  bekommen  im  Mal  und 
Juni,  wenn  andere  triiche  GemHie  noch  aelten  in  lolcher  Menge  id 
bttben,  einmal  wAchenllich  Rhabarber.  (Die  Stengel  der  Bluter 
werden  abgeaogen  and  gekoriil,  achmecken  dem  Stachelbeeren' 
Compot  ähnlich.  Der  Anbau  iil  auch  bei  ans  mSglich,  erfordert 
aebr  gerioge  Mühe  und  Kolleo.)  — 

Ib  60  Jahren  liad  in  der  ■cbotliichen  Anstalt  tu  Aberdeen 
2628  Patienlen  aufgenomnien ,  1823  geneieo  oder  geheaaerl  enl- 
laaeen,  511  gestorben.  Im  Pennsylvania  Hospital  (Amerika) 
wnrdea  aett  dem  Jahre  17S1  aufgenommen  2752  Kranke,  von  denen 
1336  genaaen.  in  Ohio  Asylum  wurden  in  17  Jahren  2776  Pi- 
licmlcn  aufgenommen,  unter  denen  eine  wvit  geringere  Zahl  von 
itewanderern,  als  man  vermulhen  aollle.  Mehr  als  S  Sechstel  ajnd 
Amriikaner,  213  aui  Irland,  England,  Schollland,  212  Deuiache. 

Von  2  ostindiichen  Anat«lien  in  der  Itthc  von  Cilhnlla  ist  dia 
eine,  Boveanipare,  nur  für  Europier,  die  andere,  Dullunda,  nur  fOr 
Eiagebome.  Die  Gehiude  der  ersteren  sind  fall  nur  einstöckig, 
haben  Reihen  von  Einieliimmern,  vrelclie  sich  in  Corridor*  üHoea.  . 
Jeder  Raum  hat  ein  hohes  Fenster,  und  dieieni  gegenüber  die  Tliür, 
deren  oberer  Theit  nur  aus  SlSben  bealeht,  um  fortwfthrend  Lutliog 
xo  gealalten.  Die  Verandahs  dienen  als  Tagei-  und  Esirlume. 
Körperliche  wie  geiitige  BeachiTtigung  iai  bei  der  Hitze  des  Klimas 
Anaaeril  beschrlnkt.  —  Auch  bei  den  für  ao  miislg  gellenden  Hiu' 
dnha  ist  Uomisaigheit  sowohl  im  Genuue  von  Spirilooaea  als  von 
Harkoticia,  besonder«  ie»  indischen  Hanfs,  biuGge  Uraache  dea  ' 
Irreaelns.  Dr.  Loeieenhardl. 
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Traiti  des  maladies  inflammaloires  rfu  cerveeu,  ou 
hisloire  analomo-patbohgique  des  congeslions  ence- 
phaliques,  du  detire  atgu,  de  la  paralysie  gin&ale 
ou  periencephaliie  ckronique  diffuse  ä  l'ilal  simple 
ou  compliqui,  du  ramolUssemenl  giniral  local  aigtt 

-  et  ckronique,  de  l'kemorrhagie  ciribraU  recente  ou 
non  recente. 

Alio  lautet  der  volliländige  TilH  des  hfiobil  umfang-  und  in- 
hallrekhen  Werke«,  wekhcg  Dr.  L.  F.  Calmeit,  der  benilimte  Arsl 
dei  kaiserlichen  Hauses  vnn  Cbnrenlon,  im  Jahre  1859  Iiei  J.  B. 
Ballige  et  Fila  in  Paris  Ati  0 e [Ten llrrh keil  ilbergeben  liil. 

Das  Werk  rrilll  1  slarke  Bände,  den  ersten  Band  mil  6tlO,  den 
iwiilen  mil  726  Seilen. 

Welch'  eine  Arbeil!  rufen  wir  sua.  Welch'  ein  Fleiu,  welch' 
eine  Ausilauer  und  Anetrengunf !  Kaum  begreifen  wir  ei,  wie 
einer  der  beachäfligLilen  IrrFnürzle  niitlen  in  «einer  praklivcA» 
Thäligkeit  lU  iten  nOtbigen  Lukubralionen  die  Kraft  hat  hiagebea 
können.  Freudig  nlier  sprechen  wir  dem  unerm'tdlichen  VonAt/t 
»on  Charenton  unsern  Dank  aus.  für  den  Reichlhum,  die  Aenaoig- 
keil  und  Sorgfalt  von  Beobnchlungen,  womit  er  leine  Aniichlen  übet 
die  forslühenden  llehirnleiden  zu  begründen  suclil,  Ninbl  weniger 
al»  18s  mehr  und  weniger  auifüfarliche  Krankheirigeachichlen,  Sek- 
tionibefunde  und  Epikrisen  lind  in  den  beiden  Bänden  enlballen. 
Veraucben  wir  es,  unscrn  Fachgcnossen ,  denen  anderweitige  Be- 
schäftigung den  vollen  tienu»  des  grossen  Co^metTschen  Werket 
nicht  crlanbt,  den  Hauptinhall  desselben  nach  seinem  Zuaammen bange 
und  Beinen  Ergebnissen  in  der  KArte  vurzufchreu.  Wir  werden  an 
dabei  erlauben,  unsere  Bemerkungen  und  abweichenden  Aniicblen 
konlinuirlich  mil  einfliesscn  m  lassen. 

Ureissig  Jahre,  sagt  Caimetl  in  der  Vorrede,  hat  er  ao  diesen 
Werke  gearbeitet.  Er  bedauert  seine  Mühen  nicht,  da  er  nflttlicb» 
Wahrbeilen  für  die  Palbotogie  des  Menschen  kontlalirl  bebe. 

Was  den  Forlacbritl  der  Nervenpalhologie  anlhalte,  sei  dai  Vor- 
urllieil  Tan  der  Imnialerinlit&t  der  Ptirenopalhieen ,  da  doch  nur  die 
Anatomie  lu  einer  sichern  Therapie  verhelfen  könne.  Vom  Uehel 
sei  Terner  die  Tradition,  d»ss  die  Anslorole  beidglirh  des  Neurojen 
ihr  leUies  Wort  geredel  lialie.  Auch  Hrankhcitinamen,  nls  Him- 
fleber,  akiilra  Delirium ,  Frenesie .  .Iltiakelparalj'se ,  Konvulsionen, 
Apnptcxie  rto.  habrn  nacbibeilig  gewirkt.  Ebeiuo  lassen  die  Be- 
■eichnungen   lljrdrorephalus,    Alrophie,   Induration,    Kongeuwii    cic. 
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All«'  die  wahre  Ifalnr  «olltlftadig  in  Zweifel.  Vert  lial  die  Be- 
aeoanngea  «einer  KrankbeiUlypen  der  Kalur  und  dem  llaupUitie 
der  bcltefenden  AlTeklionen  enlnommea. 

Haben  bettimmlc  UrMchen  eingewlrbl  und  Qnilen  lich  hettininite 
(>c»ebe  vcrlelit,  lo  tat  aucli  eine  Analogie  unter  den  funktionelleo 
SlSrnngen  aDiunebaien. 

Die  Krankheiten,  welche  abgebaadeU  worden  jolleo,  gehSren 
lu  den  Enitdndnngen ,  well  die  Urmchen  irrilirenrle ,  die  Thälifkeit 
iler  Kapillaren  iteigernde  ainit,  uod  weil  ala  Folgen  tbeib  Erweile* 
rungea  der  Kapillaren ,  Iheili  plaiiucho  Rtiudale  und  nndere  Pro- 
dukte der  Enuandung  lith  zeigen,  wie  da«  Hikrosknp  lie  narhweisL 

Wir  können  una  mit  lulchen  Salien  nur  einveritaaden  erklären. 
IIa«  Panier  der  Anatomie  kann  nicht  hock  genug  rnrangetragen 
>rerden,  ja,  ea  ijt  dui  einiige,  welcbei  uu»  sicher  lu  fühien  ver- 
mag, aollen  ona  nichl  arbwanhende  und  wvrhaeinde  Xeinuogen  phi- 
lonpbiacber  und  leider  auch  phjriiulogischer  Art  lut  uuheilvolle 
Abwege  hriugen.  Aber  ucb,  wie  weit  aind  Mir  lürnjistholagcn  und 
llirnlbem peilten  noch  vom  Ziele  enlfernt!  Wie  luangelbufi  und  nn- 
klar  iil  nicht  die  Analoiiiiu  dea  IliruB,  wie  ilürßig  int  nnaere  Kennl- 
niM  «eiiier  Verrichtungen,  wie  abwetUiend  sind  nicht  bei  aeinen 
palbologiichen  Zuilinden  die  mikrosknpiathen  Ergebniaie  nichl  allein, 
londern  auch  die  Angubcn,  wie  der  unbewRlTuele  Sinn  «in  erfMal! 

Oaa  t.  Kxpitel  hanrielt  von  den  ruschen  encepbaliachen  Kon- 
gealjonaantillen  von  kurter  Uuuer  und  enttündlicheiu  Charakter. 

Sie  beatehen  in  ungewübnlicher  und  ult  beträchtlicher  Anhiu- 
fiing  von  Blut  in  den  Kapillaren  Iheita  der  Hüllen,  Iheil«  der  ver- 
acbiedenen  Schchten  der  Kervenaulutani  dea  (lebirnü,  und  tuaiern 
aii'h  durch  ITodiHkationen  und  Libiittiui  ipecieller  Art,  die  zwar  der 
•innlicben  Erroracbung  oirhl  lugftngliib  Bind,  deren  Sili  Jedoch  in 
denjenigen  Theilen  inuu  geaiiclu  werden,  wodurrb  Senaibiliiai,  In- 
lelligeni  und  Jlutiliiai  zu  Stande  kommen.  Dieselben  entfleben  unter 
denaclben  KinOüanen,  wie  die  Entzündungen  von  längerer  Dauer,  wie 
die  dilTuae  Emcphiililia  und  Periencephalilia,  die  lokalu  Encephalitia 
etc.,  and  ea  iai  iiotbwendig,  aie  nicht  iauhrt  all  congeitive  Episode 
zu  betrachten,  aondern  lie  nicht  »ui  den  Augen  zu  verlieren,  da  aie 
durch  ihre  llartnAikigkeit  zu  lobulären  Inlillrtiliunen  etc.  Veranlaaaung 
geben  können. 

Die  Anlage  dazu  iai  angeboren  durch  eine  reblerhifte  Präorga- 
nisaliun,  iudeui  die  Ellern  ahiilicben  Leiden  unterworfen  waren. 
Menschen  mit  vulumindiem  Uericu,   reirbliclicr  Muakulutur,    atarheT 
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Bluitalle,  esergiichen  Bewegungen,  heftigem  TempentmeDl  und  lei- 
deiucbaftlicbem  Chtrakler  sind  ihnen  ausgueiit,  Aa»  mftnnlicbe  Ge- 
schlecht mehr  »h  du  weibliche,  die  Jahrs  ron  30  bii  äO  nnd  toh 
65  bi(  SD  mebr  als  andere.  Bei  den  Franen  sind  *ie  am  m  hluBger, 
je  mehr  aie  lieb  dem  bOcbtlen  Aller  oihern ,  wo  äberhanpl  lakale 
Encephalilia  sich  atubiidet. 

HSufiger  Begattangaabr,  Onanie,  die  Bublaucbl  der  PraneuEimniet 
ond  ProatitutioD  gehOrea  tu  den  Urtichen.  Ferner  täglicher  Alkohol- 
genuBB,  Trinkgelage,  forcirte  Mtricbe,  Handver  bn.  ilarker  Sonaen- 
bilie,  WD  selbil  die  Pferde  plötilich  ans  deraelben  Uriacha  taaata- 
menflArien. 

IHoraliacbe  EiaOdua,  all  Kummer,  Rene,  Eifenncfal,  Haia,  ge- 
tliucbter  Ebrgeit  kAnoen  Blulanbiurungeo  In  den  Hirnkapi Haren 
eraeageo,  aowie  auch  AMtrengungen  bei  Intel leklue Den  Arbeiten. 

In  der  Regel  lind  mehrere  Uriacbea  Eusammen  wirkaam.  Der 
Eintritt  der  Hongeition  ist  milnnler  plOtillch,  in  der  Regel  aber 
geben  Obrenkliogen,  BeeintrAchligungen  dea  Geaichtei,  Ungeitün  in 
Handlungen  ond  Ideen  vorher.  Haapta&chlich  »ind  ei  Kraate  mit 
diffuser  oder  lokaler  Encephalllii,  bei  denen  lie  eintreten,  and  ei 
iit  aniunehmen,  da>*  entweder  bia  dahin  verschonte,  oder  neoei- 
dloga  die  bereitB  auf  dem  Wege  der  Rückbildung  begriffenco  Ka- 
pillaren den  Blutandrang  erfahren. 

Die  Symptome  aind  intetlektoelle,  aenilble  und  motoriache  und 
in  der  Reget  simultan.  Auch  die  Heerde  de»  organischen  Lebena 
können  ergrifFen  werden  und  den  Tod  unmittelbar  bewirken. 

Oeflert  gebt  das  Bewnsalaein  plöltticb  verloren,  die  Papillen 
find  erweitert,  Wangen  und  Lippen  erschlaSI,  der  Pul«  iai  voll, 
mehr  oder  weniger  beicbleunigl  etc. 

Die  Wieder  he  rateil  ung  der  wichtigsten  cerebralen  Fonktioaeo 
bann  ichnell  erfolgen ,  allein  in  gewiiaen  FAIIen  treten  konvninve 
Kontraktionen  ein,  wobei  die  Pupillen  lieh  verengem,  die  Kiefer 
gertascbvoll  aneinander  schlagen  etc. 

Nicht   immer   ist   die    Kongestion   gleich   ausgedehnt   und    die 
Fanktionen  werden  weniger  beeinirickligt,  sie  kann  aber  auch  mo- 
mentane Paralyse  de*  Gesichts,  üeb6n  und  Getast*  bewirken,  selbst 
[emiplegieen    und    Schwache     in     den     einielnea 

:r  Annahme  berechtigt,   dais   die  Kongestion  bald 
an,  bald  in  den  ronioritcben  oder  sensiblen  Werk- 
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ibreD  Sil!  la  hiben  und  sehr  iivahnchcinlich  hSnnen  durch  pirtidle 
KoDgeriionen  die  Keerde  eintelner  Nerven  ergrifTen  werden. 

Hui  flndet  uoler  dem  viicerilen  Blatte  der  Arachnotdea  »m 
groaaen  ond  kleinen  Gehirn  lurgeacirende  Venrndrfinge  von  be- 
trächtlicher Weite,  und  halt  man  ein  Slück  pia  maier  gegen  daa 
Liebt,  ao  leigea  «icb  aufrallende  Rölhe,  wenigatena  am  dai  Doppelte 
anigedebnle  kleine  Geftaae  nnd  der  Boden  der  Hirnrurehea  gani  mit 
abereininder  gelagerten,  gewnndenea  Kapillaren  bedeckt. 

Die  Suaaere  OberBacbe  der  Hirnrinde  iat  von  rethen  Punkten 
wie  angeritit,  deren  Vereinigung  einer  ulcerCaen  DepreMion  ftholicb. 

Die  mittlere  Lage  der  Binde  hal  eine  Amaranth-  oder  violelle 
FlrbuBg  etc. 

E*  folgen  die  mikrotbopiachen  Helrachtnngen  der  geanndeo  nnd 
kongealJonirten  Himanbatana. 

Daa  Eracbeinen  und  der  Turgor  tablreicher  Kanäle  bilden  tum 
Tbeil  den  anatomiichen  Charakter  der  besprochenen  Läsion.  We- 
nigatena zu  Anfang  findet  ein  mechaniacber  Druck  Statt,  die  Nerven- 
bOrpercben  und  Elementarlaaern  imbibiren  sich  mit  rosigem  Seram 
etc.  Einige  Blutkörperchen  mit  Haematin  durchbrechen  die  Kapillaren 
und  bilden  die  rolhen  Plaquea  unter  der  viaceralen  Arachnoidea  and 
da»  Hikroikop  llist  die  wolkigen  Trübungen  all  Inllltration  der 
Blntkarperchrn  ina  Zellgewebe  erkennen. 

Di«  d.  maier  nimmt  Theil  an  dem  Congestionaproceaa.  Man 
gewinat  die  Gewiaaheil  dieaer  Thataachen,  wenn  man  riie  fttiaaere 
Seile  der  d.  mater  und  daa  parietale  Blalt  dtr  Aracbnoidea  aorg- 
filtig  noteranchL  Die  GefAtte  der  dura  atrotien  von  Blut  und  ver- 
aalaaaen  Eitravaaationen  und  Fibringerinael,  wie  man  sie  im  Arach- 
Noidealaack  findet. 

In  FAlleo  lingerer  Daner  Qndel  man  Eiterkdrperchen  und  gra- 
Boline  Zellen.  Dann  iat  auch  olt  daa  Mark  erweicht  und  es  bandelt 
sich  natürlich  nicht  mehr  um  eine  einfache  kongestive  Ftuxion. 

Der  Ausgang  kann  veracbieden  aein.  Rasche  ReaotntioR  iat  mög- 
lich, aber  erat  nach  mehreren  Tagen,  ja  Worhen  darf  man  sieher 
aeia.  Die  Heilung  ist  vollkommen,  wenn  daa  Gedtcblnisa  rasch  nnd 
■jeher,  die  Bewegung  gelenkig  und  leicht  etc. 

In  permanente  Enicündung  gehl  der  Zustand  Ober,  wenn  nicht 
bis  iDm  7,  Tage  die  achlinmen  Erscheinungen  Dachlasten.  Aladann 
IttkalisireD  aicb  Paralyae,  Kontraktuieu,  Konvalsionen. 

Ana  der  temporlren  Kongestion  kann  die  chroniache,  dithae 
Peri«neeplnlilia  leicht  hervorgehen  —  allgemeine  progreaaive  Para- 
lyae.  Daa  Dellrinm  eracbeint  aladann  bald  unter  der  Form  einer 
atormiachca  od«r  ambiliAaen  Manie,   bald  ootcr  der  einer  tiefen  M<- 
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lancholic.  In  jedem  Alter,  Ul  ilii;  Ailuleiccm  überschrilten,  betondets 
aber  im  Greiscnaller  sind  Anssrliwiliungen  lu  rArchlrn  uiid  limilitle 
ZerBCliuiigen  iles  Mnrkes. 

Die  Kongeslionco  währetiil  periphemrhcr  oder  i-cnlraler  Enl- 
lundungen  lassen  eine  Verschlimmerung  lurürh,  wsit  der  Blurgeball 
der  Enliündungslicerde  vermnlirl  wird 

Die  Dauer  de»  Leiden*  isl  schwer  lu  liesrimmen.  Die  weniger 
heriigen  und  mit  Konvulsionen  vcrtiundcnen  Anfllie  pllrgen  21  — 
48  Stunden  aniuhHllen,  aber  noch  lingere  Zeil  e.la  spH^modiichei 
Undullren  ete.  iiirückiuliiHen. 

Bei  Sicrbefnilcn  wShrenJ  der  ersten  iipoplrk tischen  Phänomene 
lätst  sich  «uf  Itürnonhagie  nirhl  ohne  Weiteres  srhlieurii. 

Auch  bei  Rückkehr  drr  Motilität  und  SensihililAt  kiinn  ein  BlU- 
erguss  StHll  gehnbl  hehen. 

Die  E|jilepsie  Usst  sich  ninhl  immer  sogleich  von  einem  Kod- 
geslionsanfalle  unterschejcten,  ersterc  ist  iniless  In  ihrem  VerlauFs 
■rhürfer  betlimml  und  hat  nicht  die  Neigung,  in  chronische  Penea- 
cepbililii  äbcnugehen. 

In  der  Privatpraxis  erscheint  die  Prognose  weniger  ua|üps)i|, 
well  die  ErgrilTvncn  OFlers  nur  die  tieine  gebracht,  dann  abtr  mclt 
mehr  gesehen  werden.  In  iltii  Aijleii  ist  man  allerorts  über  üit 
Cefih  Hieb  keil  cinverslanden. 

Wenn  auch  die  temporire  Ce  rebrat  ho  ngesiion  mit  der  Enceiha- 
lilis  viel  Aebniirbkcit  hat,  so  hsl  die  crstere  doch  ihre  besonderca 
Zeichen. 

Be!  der  Kur  sind  allgemeine  und  lokale  Blulenliiehnngen  die 
ersten  Mitlol. 


Unter  den  äljologiscben  Momenten   in   diesem  Kapitel  veimiatcn 

wir    den    Cerehralereihismu»     bei    der    Puheriälsentwickelung,     den 

Eindu.'B   der  Feucrarbcit    z.  B.    bei    Kächinaen    und    Haiienarbeitern, 

dünn  aber  auch   den  Einfluss  dyskrasischer  Ernihriingsstörungen   de* 

Hirnmarkes.     Zwar  denken    wir    hierbei   nicht    an  die  beschriebenen 

Iren  Krscheinungen,    allein  bei  vielen  Krank- 

lirns,    die    aus  solchen  UrBBchen  hervor-    und 

«lionen  einhergclica,  (legen  doch  schlclchendo 

ist  aus  2  Faktoren  lusamtnengetelit:  aus  den 

Nerv  und  Blut. 
V erb iltniss missig  luviel    mit  den  Kr>Dkh«b- 
hUle  den  Rerven  und  Geweben  in  ihrer  itto- 
mehr  Anfnerksaniheit  widmen  bDihii. 
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Hil  iJcT  nllgemcincn  und  driogrodcn  Empteblung  iler  Blalenl- 
ijcbuDgen  und  de*  anlipblogiatUclien  Heilipparal«*  kitantn  wir  in 
Bnwrcio  Valerlande  vrentgitens  um  nichl  uiDveriliailun  erkläron. 

Ea  folgen  nun  dio  beidglicben  Beobacblungen,  die  lur  geoioeren 
Uebenicbl  in  9  Kalegorien  geonlocl  lind. 

Di«  lite  Kilegorie  umruul  dif  KangeslioninUiken .  dcnvn  ela 
hefügei  Delirium  vorberging  und  der  Tod  unmilteltinr  folgte. 

Die  2la  belriffi  alle  Irre,  die  eine  plotiliche  Kongeilion  ICdlele. 

Id  der  drillen  ging  eia  Tritube«  Üelirium  vorher  und  der  Tod 
Mgle  unter  Koavuliiooen. 

In  der  vierten  wnren  die  koDgeslirea  Lüionen  in  einer  be- 
iliinrnten  Gegend  des  Encephalumi  larbemcbetid. 

In  der  rnpAiti  waren  die  AUakeo  gefolgt  vun  Iddllichcr  akuter 
PeriEpceptialilii. 

In  der  eechsten  folgten  lokale  EntzOodungiheerdo ,  in  der  Bic- 
benten  folgte  cfarnniacbc ,  dilTute  Periencephallti«, 

In  der  achten  «lelllen  die  Koogeslionen  >ich  ein  wäbreod  de* 
Verlaot*  einer  Bbuten  diOaseu  Perl encepbu Uli*  und  in  dei  nuunten 
Iralea  lie  auf  im  Anfange  rbronitclier  diOiisor  PeriencepbaNU*, 
wekbe  eotneder  isterkiirrrnte  Anfälle  dardtellteii  odcrRckrudesccnzcn 
der  babilucllen  EnliAndung. 


fa  den  Sektlonsberi etilen  fehlt  überall  die  Angabe  über  den 
Zuiland  der  Oliven  Uns  Rückenmark  ial  rn  der  Regel  unt«r*ucbl 
und  i*l  aeloe  BeacbulTenbeit  afler«  übnlicb  der  de*  Encephalumt. 
SngillBtiDu  auf  dem  Boden  de*  vierten  Ventrikels  kommt  ein  Mal  vor. 
Ein  Mal  auch  Alternition  —  wie?  —  de«  PelDenbeioi  und  Eiter 
cwiachen  ihm  und  der  dura  bei  einem  26j&hr'gen  Kutscher,  der  in 
■eiaer  Kindheit  an  Olorrhoe  und  »püler  viel  an  KopfichmGrien  ge- 
lillen. 


In  einem  kurien  Reirtmi  werden  dio  llauptlbatsacben  Doch  ein 
Mal  vorgefahrt. 

Unler  den  19  Beobtcblungen  befanden  *ich  5  Kranke  mit  erb- 
licher Anlage,  aecfa«,  welcbe  exccdirt  hatten  in  baccbu,  einer,  der 
geicblechükb  auigeich weift;  drei  hallen  helligen  Kummer  erfahren, 
drei  hallen  ibr  Vermögen  verloren,  einer  war  in  brennender  Sonnen- 
bitie  eingeiefalafen    und    einer    balre    an    chioniicber  Oltli*  gelitten. 

Alle  Ptendomem brauen  der  Pleuren  fanden  sich  in  3  Ftll^n, 
Langen luber kein  und  Herthypertrophie  je  ein  .Mai;  4  Alal  war  die 
Inltatinalicbleimhaut  affiRirt,  ein  Alal  die  Leber  fellbaitig. 
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NekroM  der  Schtdelknochea  taad  sich  ein  Mal. 
Ein  Mal  warea  die  GefiUae    der    graaeu  Subatani    injicirt    un4 
inkroslirl. 

In  den  .2  Fllleu,  wo  encephaliliicbe  lleerde  gefolgt  waren, 
Tariirlen  diese  nach  ZabI,  Sita  und  Palum.  In  jedem  hinteren  Lap- 
pen befanden  sieb  ein  Mal  neben  einem  Heerd«  mit  Zellgeweba- 
narbe  Ueine  Hecrde  mil  inRIlrirtem  Blnie.  In  einem  aadeni  Falle 
war  eine  Hemiiphlre  von  drei  Enitündungsheerden  im  Zattande 
'  der  Hepalisation  mit  und  ohne  Erweirbung  eiogenonimen,  und  unter 
dem  Mikroakope  enlbielien  die  erweicblen  Wtnde  delrilus  von  Ner- 
ve ofasem. 

Die-  kleinen  Blntflecken  entbiellen  frische  Pibrine  unlermischt 
mit  Bluikörp ereben. 

Die  grauen  Zilge  llngs  den  GefStaen  der  pia  leigten  sich  nnier 
dem  Mikroskop  all  aus  Zellstoff  gebildet. 

fn  einem  ferneren  Artikel  folgen  die  lotkte  Bemerkung  nnd  der 
Schluss  Aber  die  lenipor(ren,  enceplialischnn  Kongeationtanftlle.  Zar 
Seslitigung  des  Vorgetragenen  werden  andere  franiQsiache  Schrift- 
steller angefdhrl,  die  dissentirendcn  Ansichten  widerlegt,  anek  nock 
andere  Beobarhlungea  mitgelheill 

Dau  miaamalische  Intoxikation  unter  der  Form  einer  InlermineM 
verderbliche  Kongealionen  bewirke,  wird  für  wahrscheinlich  geballei', 
doch  sei  da*  Waaen  der  atmosphlrlschen  EinOdise  verborgen.  Et 
glebt  aber  FAlIe  von  akuler  Periencephalilis  mit  oder  ohne  Eiler- 
bildung, welche,  selbst  In  Paris,  einen  denlllchen  inlermlltirenden 
Typus  annehmen,  ohne  das«  speclflBche  Ursachen  nacbiaweiaen  sind 
and  ohne  dass  die  China  den  fast  Immer  tOdlllchen  Ausgang  ver- 
hlllen  kann. 

Im  Verlaufe  dieses  Artikels  cilirt  Verfasser  seine  eigene  Schrift: 
„De  la  paralytie  eontidärä  che*  let  alitnit  elc.    Paria  1826." 

Jf.  Bagle  wird  da*  Verdienst  au gesi:b rieben,  in  seinem  Werke: 
„TraiU  det  maiadiet  du  cerveau  etc.  Paris  1626"  luerst  die 
Wahrheit  verkDadel  zu  haben,  dass  gewissen  Krankheilen  der  ence- 
phaliscben  Nervencenlreo  von  chronischem  Verlaufe  sehr  oA  cerebrale 
Kongestion sanf nie  vorhergehen.  Brouttait  und  LaUemand  behaup- 
ten beide,  dais  der  Erethismus  und  die  Innervalionastörung ,  welche 
Kongeftionen  bewirken,  denjenigen  Vital ililsslOron gen  confarm  Micn, 
welche  den  entidndlirhen  Gehirnleiden  lu  Grunde  liegen. 

Der  Gedanke  liegt  nicht  fern,  eine  friache  Blntanhlafung  mit 
enttündticher  Natur  aninnebmen,  Andrat  hat  solche  nla  athenisch« 
KongeslioR  beieicbnat,  die  er  als  eine  Art  Cbemoais  aieb  voriielll. 


,,Coo(^lc 


465 

Bayle  bat  Kong6aÜoit»»ntU\e  teiner  chronitcben  Meningilii  vor- 
faergehen  lebrn,  welche  Verfaiser  lur  Eacephalitu  rechnet.  Bajfle 
tchlieMt  auf  ein  intimes  KinMlilfilBverbtllniaa  twltchen  Kongealion 
der  pJH  und  EBtiHnditiig  der  arnchnaidea.  Verfuaer  fragt,  oh  c* 
Bicbt  kOnne  umgekehrt  «ein. 

Die  hmercii  Mittheilungen  aber  dni  Verhällniu  der  Kongestion 
in  ien  verBchiedeneo  encephaiiacben  Enliandungen  der  namhafteren 
rraniOaifchen  SchriOileller  dbergehen  wir  als  la  weit  Führend. 

In  lelnen  Scbliirtsfitcen  bekennt  Verfasier,  da»  aniunehmen 
lei,  iIbh  die  koDReiliTen  Flnxionen  durch  dieielben  lanervatioDi- 
nnd  VilHltlättalOrnngen  bewirkt  warden,  welche  auch  die  Entiändnng 
in  ihren  PbaMn  der  ExIravRMtion  und  Snppuration  Bnterhiellen. 

Dai  i.  Kapitel  handelt  von  den  akuten  Delirium,  oder  von  der 
■knien  Perienccphalili«  mii  lückischen  Formen 

Die  dilTnae  akale  P«riencepht litis  entspricht  der  akuten  Henin- 
gilia  der  modernen  Schnflslcller.  Sie  ■«!  mit  akuter  Manie  uqd  »n- 
dem  Formen  ■:  g.  dfnamiacber  SeelenalBrang  verwechaelt   worden. 

Viele  Aerxie  bemübien  sich  nicht  genug,  Ober  die  materiellen 
SMmDgCD  lieh  Rechemchah  in  geben  und  oft  «ehe  man  ein  Deli- 
rlom  für  Manie,  Hj^terie,  Helancbolie  nnd  Trunkenheit  hallen,  waa 
[«in  entidndlicber  Natur  tei.  Pelalant  nnd  Eialtalioa  allein,  wie 
an  wohl  glanbl,  berechtigen  nicht  lam  Irrenbans. 

Uta  verschiedenen  Arien  enliilndlichen  DeJiriumi  liegt  nicht 
allein  Maniegiti*  au  firunde,  immer  parllcipirl  aacb  die  Hirnrinde  an 
dem  EnttHudungsproceMe. 

Habituelle  Triaker,  welcbe  dal  bestimmte  Maus  Aberadtreilea, 
■iad  beaonders,  während  sie  von  einer  andern  Entaandung,  Pleuritis, 
Gastritis  etc.  befallen  sind,  dem  Uebel  ausgeteltt.  Nach  Volkafeaten 
nnd  HilitairrevueD  ist  es  nicht  selten. 

Oft  gehen  Schmeraen  in  der  Bmst,  den  Eingeweiden  und  den 
Gliedern  vorher  etc. 

Die  Erarheinangen  können  verschieden  sein:  Tnrbulena,  tinbe- 
iwingbare  Mobilitüt,  Srhreien  ohne  zu  wissen  warum,  Auitheilen 
von  Srhiigen  nnd  Tritten  aa'die  Umgebung  etc.  Trockene  Lippen, 
glatte,  rothe,  luweilen  auch  belegte  Zunge;  bald  bastiges,  bald  be- 
Bchwerliches  Trinken.  Vermehrte  Unnibe  bei  Drack  des  Epigastrium. 
Trockne  oder  mit  Schweiis  bederkle  Haot,  besddennigter  Pflis,  nn- 
regelmiuige  Respiration  etc.  Schreckhafte  Miene,  alt  sei  das  Leben 
bedroht,  fortwfihmdes  Spucken,  als  wAre  der  Speichel  verdlcbtig. 
Drohende  Stimmen  und  Gertoiche,  venweifelle  Anstrengungen,  fort- 
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I  tu.  KonvultJvifrh«,  hnlh  pimljtiicbe  HottlilälHlAfHUgeD 
Hlb*!  in  eklaropliicher  Vom  gIc. 

Bei  rafcbem  Tode  gleichea  die  Leirbeoeridieioangeii  viritich 
der  iaflammaloruchea  Kongeition.  Bei  einer  Dauer  von  5 — S  Tagen 
6ndet  man  fifler«  im  Arai'bnoidealraiim  bluligea  oder  gelbliche«  Serum, 
(ur  lelben  Zeil  auch  Serun  unter  dem  viircfaieo  Blall  der  Ararb- 
noidca,  breile  viulelle  oder  rAlblicbe  Piaqnei  in  der  pia  nialef.  Die 
pia  maler  leivbl  terreiubar,  acbwer  ahtotieben,  bier  and  dorl  fe«t- 
hafhind-  Die  llirnwiailungcn  acheintn  gesrhwelll,  aneinander  ge- 
dtiogl  tta.,  ibre  Pirbung  i«l  aehr  lebhaft,  ire  bluten  beim  Eia- 
ti^booiden.  Die  Veniriliet Wandungen  sind  gefurcht  von  der  vaakutären 
RxpBDaion  und  mit  Sudamina  iiedeckl.  Die  i;raae  Subalant  der 
Slrelfenkürper  etc.  ist  himbeemrllg  gttithl,  die  Kubtiien  der  Rinde 
iit'  gemindert 

Du  Uikroakop  entdeckt  in  der  AracbnoidealQüiiigkeit  eilerfSrmige 
KArpercben  und  granulirle  Zellen. 

Die  miltjare  Lage  der  Hirarinde  i>l  auageieicfanel  durch  ubl- 
reicbe  und  erweiterte  Getbae,  deren  Winde  anweilen  bier  und  duri 
wie  mit  Feinen  grauen  KOrnchea  beileckt  lind.  tiewAbolich  achwint- 
meo  aal  der  Vemrikeiflüiiigkeil  granutirtc  KOrpcnhen. 

[o  den  Leichen  flndrn  sich  cDttündlii  he  Stellen  auf  der  JnlriU- 
nalachlcimhaul ,  vfu  lu  der  Annahme  einai  «jmplamalifcben  Cha- 
raklera  der  Ilauplkrankheil  veranja«!!  bat. 

Der  Aufgang  i«t  oh  t6dlllcb.  Zuweilen  folgt  gegen  den  SOaien 
Tag  ein  chroniicher  ZuiUnd,  atadann  aber  geiel'l  aicb  tu  Jer  in- 
lellektnrllen  Störung  eine  Bebioderung  der  Sprache  ric. 

Han  darf  ja  nicht  dieie  Periencepbiilitii  verwecbaeln  mit  der 
Manie  in  ihrem  Anbnge  oder  mit  der  akutea  Monomanie,  da  man 
M  c lan Chol i« eben  Knhrung  antnölhi^en  kitonie,  die  ihnen  aThtdlicb 
wlre.  Der  Ziutaod  der  Lippen,  der  Zunge  elc.  mäiien  uiaaugebeitd 
■ein,  bciondeta  auch  die  BeKhaOenbeit  dca  Bcwegongtappiratcfl. 
Jeden&lla  ertorderle  die  Klugheit,  Kranken  mit  friKhem  Delirium 
nicht  fotort  einem  itirkeiiden  Regimen  «i  antcrwerteo.  Anliphlo- 
giatiache  Mittel  dürfen  nicht  au  energiirb  in  Anwendang  kommeo, 
Blnlegel  und  Öftere  kleine  Aderliiae  lind  errorderlicb,  Eiablaten  und 
d»  Kamiaol,  die  Bewegungen  lu  bcicbrinken  Die  Ulauog  der  Frag«, 
ob  aolcbe  Kruke  den  Aaylen  an  übergeben,  btngi  von  den  Um- 
ji  laden  ab. 

Hiebt  (u  frflb  darf  man  in  der  Konvaleacena  eine  roicklirhe 
N  abrang  gtwthrcn. 
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Die  betrcS'endcn  Beobachlungen  werden  wieder  in  Reihen  ge- 
Drdnel  und  twar  in  fünf,  deren  Cbnrakler  von  den  Sjrmptomcn  und 
dem  SeklioMbefuDde  eninonimen  sind. 


El  hat  gewiM  leln  (rutei,  in  wiasenichiirtlirben  Abhandlungen 
dsi  gesumnieile  Huteriül  id  ordnen,  am  Knnkeobetle  icheinen  un* 
dergleii-ben  Kategorien  UDinOglich  und  eucb  unndlbig. 

In  Siegburg  sind  uns  lulcbe  iniidIGie  Formen  ron  akuter  Ent- 
lündung  dei  Enccpbalumi  einige  Maie  vorgekommen.  Die  angit* 
fühlten  Sfniplome  pMsten  voIJkommcn.  Der  Auigang  war  iromcr 
«in  tOdilirher.  Wir  fanden  aber  nur  Enliündang  der  weichen  Hirn- 
biule  unil  Iheib  wiiirige  Euadale,  Ibetli  ein  Blnleilravifal.  ANo 
FUie  kamen  in  Folge  der  Kopfrose  vor,  die  in  unierer  Anilall  be- 
sonder« im  Frühjahre  und  im  Herbste,  wenn  ein  scharfer  Ostwind 
weht.  Dicht  selten  ist  und  noch  zu  Anfang  dieses  Herbstes  epidemisch 
Ccberrschl  hat 


In  den  milgetheilteD  19  Beobachtungen  findet  sich  im  Allge- 
meinen nichts  einer  weiteren  Bemerkung  Wertbes.  Die  33sle  Be- 
ubacblung  berichtet  von  einer  linksseitigen  LAbmiing,  von  einer 
K)>te  mit  Choleslerinlemetlen  im  reihten  Lappen  und  van  Kslkkon- 
kremiDlen  in  den  Bhoniboidealrdnmen  des  \leinen  (lebirns. 

fn  dem  Resünl£  werden  die  FUle  wieder  nach  Alter,  Geschlecht, 
ßerabarl,  den  llioiogischen  Mumenlen,  Hauplerscheinangen  etc.  su- 
is mm  engeilel  lt.     In  8  Füllen  w«r  Irresein  vorhergegsngcn. 

In  der  Schlussbemerkung  rrchlfeitigi  Verfasser  die  Bezeichnung 
aknle,  diffuse  PeriencephaJilis,  die  er  sonst  allgeffleine  unvullsltndlge 
Paralyse  mit  akutem  Verlauf  genannt  habe.  Er  ist  jetzt  tu  der 
Ueberieugung  gekommen,  dass  an  die  Stelle  von  allgemeiner  unvoll- 
itündiger  Lübmung  der  Name  chronitehe,  diffkise  Perle ncepbaltli* 
treten  mOsse. 

Die  diffuse  ähnle  Perlen cep ha IIKt  ist  bluGger  in  den  Asylen 
als  man  gisubt.  Sterben  die  Kranken  in  den  erste«  14  Tagen  und 
leigten  sie  heftige  Pelulani,  Hohilil&l,  Agrypnie,  Dorsl,  trockne 
Zunge,  Sloltern,  spastische  Bewegungen  des  Gesichtes,  erweiterte 
oder  verengte  Pupillen,  so  ksnn  man  Spuren  von  Adhftsionen,  sei 
9»  an  der  Konvexitlt,  sei  es  in  der  Tiefe  der  sylvischen  Gruben, 
oder  an  der  Basis  der  nitlteren  und  vorderen  Lappen,  sei  es  an 
der  Peripherie  dea  kleinen  Gehirns  erwarten. 

An  den  FUlen  Parchapp'i,  welebe  dieser  in  „Txmti  Ihsoriqua 
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et  praligw  de  ia  folie.  r«ris  1841."  «iltgetheill,  raihl  VorfaMer 
die  Hlnfigkeit  der  U en Ingo- EacephiililisDanhiu weisen. 

Auch  in  den  F&llen  von  Heniagilis  in  gawöhDÜchei'  Praiia 
würde  man  bei  geaeaerer  rfarhrorichung  Dicht  allein  gclrüble  Anch- 
BOidea,  flbrig  pliatiscbes  Euvidit,  Eiter  e.lc.,  «Mdern.  auch  Erwei- 
chungen, Ermionen  und  Adh&aionen  der  Rinde  finden,  lo  daü  eben- 
ftlli  hier  der  Name  Heningo-rerieucephalitia  ferechitertigi  wire. 

Bei  der  grosteo  Vcrsrhiedenheil  der  Eracbeinungen,  je  nach 
dem  Sitte,  der  Auidebnnng,  Tiefe  und  Alinitäl  der  Affekliou,  nnch 
dem  Aller  etc.  der  belrelTenden  Individuen  werden  die  Zweifel  nicht 
10  leicht  EU  heben  «ein. 

Um  sich  eine  Idee  lu  niacbeD  von  der  Verichiedenheil  und 
Wichtigkeit  der  Holle,  welche  die  akute  Enliiinduiig  der  Oberfliche 
der  eocephaliicben  Hervencenfren  übernehmen  kann ,  niii»  man  die 
Beabecblungen  ieaen  von  akuter  Pbreneiie,  aknter  Arachnilis,  He- 
aingili«  der  Brwachaeneo  nnd  der  Kinder,  von  tuberkulOier  IHeniU' 
giliB,  epidemiacber  Menrngili»,  akutem  ilfdrocephilus,  von  matignesi 
and  komatObem  Fieber,  gewiuen  Arten  von  Eklampiie  etc.,  und  man 
überieuge  airb  von  der  Notbwendigkeit  der  hinfigen  Tknlubme 
der  HirBTinde  an  der  Eniiündung  der  Hiute. 


Es'iat  einleuchtend,  dau  die  enttaDdlicbe  AfTeklion  eine*  «o 
wichtigen  Ernlbrungiorgani  für  dai  Gehirn,  gleichiam  de*  Fericbon- 
drium*  deuelben,  wie  die  pia  mater  iil,  auf  die  Dauer  ichwere 
analomiirbe  ßeeinlrAi  htigungen  de*  Hirnmarke)  lur  Folge  haben 
kann  nnd  in  vielen  FSIIcn  auch  hat;  allein  nicht  immer  fiodet  dieae 
Beeintrichtigung  Statt,  wie  Verfauer  Seile  258.  aneb  *elb*l  ge*teht 
und  der  Annahne,  daa*  der  Uebergang  der  betreifenden  Periei»- 
cephalitii  in  den  cbrooiacben  Zualand  fast  immer  die  ellgemeine  in- 
compleie  Paralyse  nach  lich  liehe,  kOnnen  wir  nicht  beiilimmeD. 

Znr  Ertengnng  des  Sympiomisncompleiei  der  allgeaieiiien  Pa- 
raljfe  find  die  petiencephali sehen  Entiündungen  nnd  Exsudalionen 
mit  ihrea  Folgen  nicbl  ausreichend,  tiefere  EingrilTe  in  die  Vitaliiit 
aberhaupl  nnd  in  die  Himvitelitlt  insbesondere  sind  dam  erfnrderlich. 
In  der  allgemeinen  Paralyse  ist  der  Reproduktionsproceai  des  Hirn- 
marke«  lo  an  sage»  er«chOpfl,  e«  Qndet*gleirhnm  eine  Synchysia 
Statt.  Der  chronische  Hydrocephalus  der  Kinder  lihmt  nnd  atrophirl 
auch  da*  Gebim  bald  mehr,  bald  wenigeri  wer  wollte  aber  dieaen 
Zustand  mit  dem  Hydrocephatua  der  allgemeinen  Paralyse  auf  gleiche 
Stufe  stellen? 

Es  sei  uns  noch  erlaubt,   nnsera  Heianog  daraber   id  iMi^n, 
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im  e>  mit  det  Bedimniang  der  Farbe  und  der  ConiiiieDi  dea  Hiru- 
mirket  siebt  immer  eine  lo  leichte  Sache  iil.  AnffUligkeiten  die*er 
Art  oimroi  Jeder  wahr,  der  Otter  Gehirne  »ectrt,  Wie  oft  »her  ent- 
lieht nicht  Zweifel  riarüber,  wie  die  Ferben  tu  beuichneni  ob  die 
Annahme  yoa  lu  feit  oder  lu  weich  begrdadet?  Hier,  wie  in  eo 
vielen  anderen  Pillen  noch,  muia  et  laVor  den  HikroikopilierD  ge- 
liDgen,  beiiimmie  paihologiiche  Genetwelemenle  oder  Hodifikatienen 
der  noroialen  auftufinden,  ehe  wir  lu  einer  betrieJif  enden  Diagnoae 
gelangen. 

Da«  3.  Knpilel  Jitndelt  too  der  allgemeiaeo  anvolliitndigen 
Llbnung,  oder  von  der  cbroniachen,  diffujen  Ferien cepbaliiia  im 
eiahcbeo  Znatande. 

Dieae  Krankheil  bal  ihren  Siri  an  der  Peripherie  des  Gehirna, 
welche  sie  gana  oder  tun  Theil  einnimmt.  Snidem  man  mit  einiger 
Sicherheit  die  wahre  ffalar  deraelben  erfaiii  hal,  iil  der  Name  .all- 
gemeine  Paralyte  der  Irren*,  wie  ibo  Verhuer  aonat  gcbfsncht,  nicht 
mehr  geeignet. 

Die  eigentbd miteben  Charaktere  lind  faal  immer  leicht  feattn- 
itelleif.  Sie  finden  aich  in  der  pia  mater  und  in  der  Binde  dea 
groaMH   und  kleioen  Gehirne. 

Hit  die  Entidodung  eine  Zeil  lang  gedauert,  lo  leichnel  aich 
del  Gewebe  der  pia  mater  darch  Turgeacen*  uad  rothe  P&rbung 
aiM.  Die  Ent-  end  Verwicklung  der  lablreichen  Getitte  machen 
die  pia  mater  illrker  und  reaiileater.  ScrSae  oder  lerOiBhrindM, 
luweilen  auch  l>lulige  FIüBiigkeil  findvl  aich  in  ihren  Haichen,  lAOgf 
der  grOMerea  Arterien  plaiiiicbei  Exindat.  An  illen  Stellen,  wo 
die  Eoliandaag  mehr  conceotrirl  iil,  baflel  die  pia  mater  lO  der 
HJnde  und  hebt  man  aie  auf,  to  leigen  sich  fall  überall  eine  Arl 
von  Gefliiiroddeln,  welche  bluien,  gebildet  ron  kongeaiionirien  und 
zerriMeoen  Kapillaren.  In  der  groiien  Hebriabl  der  Pille  findet 
eine  ZunmmenlOlhung  der  pia  mit  der  Rinde  SUIt;  mit  der  Haut 
wird  ancb  ein  Slflck  Rinde  entfernt  oad  man  erblickt  die  belrelTen- 
den  Stetlen  eikorürt,  lerriiien,  reth,  blutend,  mehr  oder  weniger 
erweicht,  luweilen  verhirtel  und  alrophjich.  In  ichweren  PKIea 
bietet  der  Umfang  des  grouen  und  kleinen  Gehirni  eine  alcerirle 
unebene,  mit  Warten  und  Graben  bedeckte  Fliehe  dar.  Ali  dem 
SkalpellheRe  bleibi  eine  Art  Brei  haften,  wenn  man  die  Rinder  der 
Vertiefungen  damit  angreifL  Die  Erweichung  gehl  mitnnler  bii  in 
die  mittlere  Kortikallage,  milunter  ist  auch  dieae  Lage  allein  en 
weicb,  wihreod  die  obenle  hart  und  vericbmmpn  erachelnL 
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Einieloe  Slellun  der  Uemispbiren  tiai  uft  mehr  ergriffen,  wie 
die  WJDilungen  um  die  fouo  Sj/loii,  liogi  der  fals  und  fie  nDl«re 
Klii'lie  der  vorderen  Lappen.  In  uichi  m  Khlimmen  Flllen  i«t  der 
frocei*  einige  Hillimelcr  tief  eingedrangen,  wkhrend  liei  geileigerler 
Inlrniilll  desaelben  aach  die  graue  SubaUni  der  corp.  ttriata  und 
iIhi  cornu  Ammonii  elr.  an  der  EnltOodung  Theil  nriimen. 

Die  weiaie  Subilani  iil  mit  BiulpunklcH  wie  beifiel  und  von 
BtuI  wie  durchdrungen. 

Oai  Mikroiiinp  leigl  exlravailite  BlulkJtrperrheD  und  graoulirle 
Zellen,  auch  du  Serum  der  pia  maier  enihlll  &eie  Blulki>rperrhen 
elc  ,  lelbil  EilerLOrpercben.  Die  KapiMnren  der  pia  malrr  liad  lehr 
htufig  mil  einer  Lage  Fduer  Körnchen  wie  inkrualirl. 

Bei  slfirkerer  VergröiierunE  aiFht  man  die  BindoniubalaBt, 
welche  noch  nicht  erweicht,  von  belrarbliichen  Gefusuuabreiliingpn 
durchfurcht.  Viele  Kapillaren  liad  iuHcrlich  niit  feinen  KOipi'hcu 
tiedechl. 

Bei  verminderter  Koniijleni  dringt  aui  den  Prftpsialen  anarbei 
nend  wlurigc  Klflaaigkfit,  darin  eine  Aniahl  von  Bl>ilk6rpcrrliea. 
Bei  deutlicher  Erweichung  sielil  mno  die  Ifervencleirente  grOaslea- 
theili  aerfcllea,  in  kleine,  graue  Atome  verwandeil,  mil  alleiirliu 
Blutkörperchen  unlermengl  elc. 

Der  gaate  VorgHng  nach  allen  acinen  Sladicn  iil  ganz  und  gir 
ein  enliQndlicher.  Bei  geringerer  Inlrniittl  iai  daa  Enliündungi- 
produkt  leröter  und  weniger  reii'li  an  Pateratoff.  Dia  Kapillaren 
der  Ventrikel  winde  und  diejenigen,  welrhe  die  graue  Suhaiana  im 
Innern  veraorgen,  leigen  dieaellie  Veränderung  wie  vorhin  angegeben. 
Die  6e(4iae  der  weiaaeit  Suhilani  *ind  auagedeh:'ter  and  luweile« 
granniöa  inkruttirt. 

Die  chruniacbe,  diffnae  Penencephalilia  jal  lu  (arrhlen  bei  ■Um 
Pcnooen,^  welche  Mngcte  Zeil  hindurch  haliiluellen  Reiiungen  oder 
ürregungeii  dea  Gehirna  auagcaelit  waren  So  iai  e>  mit  KüuMicrn, 
Scbriftalellern  und  Gelehrten,  weiche  au  Reiimitlolo  fibergehen 
mdaien,  ibre  Concepiionanfaigkeii  aninregeu.  So  oiil  den  OfliciereD, 
die  vor  jedem  Tageaachlaaa  Branntwein  elc.  Irinken,  'wie  denn  in 
leUleo  arrikaniarheu  Peldiuge  viele  Soldaleo  ditrcb  den  Miisbrauch 
dei  Abainiha  in  Grunde  gegangen  lind  an  Demeni  und  Paralyae. 

Gewöhnlich  i^t  die  Kranhbeil  bei  den  Köchen,  die  dem  Fener 
und  hohirnaauren  Gaaeu  auigeAlit  aind  und  dabei  aiiae  Weine  und 
Rnm  genieiiacn. 

Sind  die  betreffendeu  Uraachen  am  hAuflgaten  in  grotaen  SlUlen, 
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M  entgehen  doch  noch  die  Landbewohner,  welcbe  bei  brennender 
SoAnenhilie  die  Erndte  besorgen,  nicht  immer  dem  Uebel. 

Vor  dem  22.  Jihre  hat  VerfaHcr  die  Krankheit  nichl  gesehen. 
Die  Frequenz  *leigl  bedentend  von  Säatun  bti  lum  35ilen,  hilt  sich 
■och  bii  lam  öSstcn  nnd  rftitt  bi*  lum  65Bten  Jahre ,  wo  an  die 
Stelle  interitilielie  Eacephattloden  mit  umicliriehenen  Heerden  Irelen. 

Der  vierte  bis  drille  Tbeii  der  Kranken,  welche  die  Aiyle  der 
groHen  Slidle  bevölkera,  leiden  an  der  Krankheit.  Sonil  wir  ei 
der  fiinfle  Tfaeil.  In  Eugtand  itl  es  aurh  m  Frdher  glanbte  man, 
die  Krankheit  aei  in  Badlicben  Klimeli-n  gelten;  rcrmehrle  Aufmerk- 
samkeit und  KennlniM  haben  das  widerlegt,  wie  Aubaaei  in  Har- 
aeille  und  Bomacotta  in  Turin  ea  darlhun. 

Hehr  ata  ein  Vierlei  der  ergriffenen  Kranken  lAbil  in  seiner 
Vcrwandlichaft  Irresein,  Epilepsie,  Apoplexie  etc.  Plelhoriker  mit 
knrieo  Gliedern,  breiten  HOhlen,  starkem  Haarwuchs  elc  sind  mehr 
■uageielit.  Bei  den  Krauen  scheinen  die  msgcreB  nnd  erotischen 
geßhrdeter.  Das«  die  chronische  Perlencephalills  das  Torminaliladiun 
einfarber  SeeleaslOrung  (ein  soll,  ist  nicht  wahr,  wenn  incb  gewisae 
Firbongen  des  Deliriums  zuweilen  daran  kennen  denken  machen. 

Ei  giebl  allerdings  ein  Inkabatianssladium.  Hilunler  gebt  ein 
Anhll  von  Betäubung  und  Eoma  vorher.  Das  Sprarhbinderniss  leigl 
sieb  anringlicb  am  meisten,  wenn  die  Kranken  eingcschdcblerl  oder 
e«regt  siad,  und  itl  vencbieden  nach  Stunden  ond  Tagen. 

Die  SchwSchuDg  oder  der  Verlust  des  (jesichtes  koinlidiren 
inr/sl  mit  dem  Sprsi-hhladerni^s,  auch  der  Tailsinn  scheint  um  diese 
Zeit  gesch wicht  lu  werden. 

IntelloktueNe  Schwache  wird  immer  beobacblel.  Ittilanter  sind 
mcIsDcholiache  Ideen  vorherrschend.  Die  ambitiösen  Anthsiungen 
Md  nm  hiuSgslen,  wenn  die  Kervencenb'en  von  dem  progressiven 
Enttflndungsprocesie  ergriflen  werden. 

Seil  einem  Decennium  iai  das  melancholische  Uetirinm  ebenso 
htuGg,  all  der  llochuiuthswalm;  Schande,  Vergiflung  und  Guillotine 
apielen  eine  ebenso  grosse  Rolle,  als  Glück  ond  Rciohlhum. 

Die  Hallurinationen  beliehen  sich  auch  aur  die  viscerale  Sen- 
■ibllilit.  Nil  dem  Foitscbreilen  der  Bindendeiorganisatioi)  schwinden 
die  SinnestAuBcbungen. 

Schwicbe  des  Gedirhlnisses  und  Abstumpfung  der  Inielligeni 
geboren  ta  den  schlimmsten  und  gewöhnlichsten  Enobeinoagen  4er 
bcgianenden  chronischen  Perieacepha litis.  Fmi  nie  werden  die  in- 
lelteklncllen  KriRe  veracbenl.  Der  Wedisel  in  dea  Esschciniingeii 
gehl  paraHel' den  Variationen,    deren    das   entiiadela  Geweke.filHg 
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iit.     Die  HetktioiuerKbeinDiiKen   «ind    in  AltgeR 

reich.     Der  DigMlion 

keiB  HiDderniu  bereitet.     Die  Fettleibigkeit  iit  verderblich,  weil  ue 

die  Koogettuni  Termebrt. 

Einige  Pirclfliker  bteibca  fünf,  lehn,  (wOlf  Monele  ichejnbir 
gewind,  ile  bewachen  licb.  und  inuern  ihre  nnvemönftigen  Ideen 
Dar,   wean  «ie  «ch  vergeMcn.     Einei  Taget   indeit   bricht  dtt  De- 

EtWM  Genanerei  über  die  apaplektiforinen  Antllle  Jitna  jettt 
nicht  engegEben,  in  Zukunft  jedocb  lotlen  die  EonieqaeDien  die*er 
BoxionireB  Bewegungen  ansei naadergeietit  werden. 

Man  nimmt  an,  data  die  Krankbeil  bii  lu  ihrer  nitlleren  Phai« 
fclaagl  »ei,  wenn  die  Sprache  guttural,  «cbleppeud  geworden,  die 
Arilknlntioa  anmOglich  geworden,  wenn  die  Kiefer  beim  Knneo  mit 
Gerftaich  nneinandanchlagen  etc. 

Die  Papillen  kinneu  ton  Monat  lu  Monat  vencbied«iM  Ver- 
todcrnngen  lelgra. 

Im  letiten  SladiDin  hört  dai  Gefühl  der  eigenen  PtnMiek- 
knt  auf. 

Die  Dauer  der  Krankheil  lii  vencbieden:  ein  bi«  (wei  Haut«, 
ein  halb«!  Jahr,  ein  bis  aoderikalb  Jahre,  mitunter  viel  linger.  Bd 
den  Frauen  dauert  *ie  Itoger,  ntaachei  Hai  acht  Jahre 

Remiuioaen  werden  luweilen  für  Heilungen  gehallen,  wu  aber 
nicht  Bo  leicht  geicliiehl,  wenn  man  den  betreffenden  Kranken  ein 
Jahr  lang  beobachten  kann. 

Wahre  Heilungen  liud  seilen.     Man  mnsi  «ich  ^Ücklich  acbilies, 

Bemttaionen  oder  Intermistionen    von  einiger  Daaer  berbeitDfäbren. 

Hin   soll    ftber  die  Paralytiker   nicht   so  leicht   und   «obald   den 

Stab  brechefl,   wenigsten«  nicbl,   «o  lange  die  DeaerginisaiioB  d«a 

Gehirn*  noch  nicht  fesstehl. 

Von  Zeit  tn  Zeil  sind  bei  jungen  und  krifligen  Kranken  Blal- 
enliiebangen  erfarderlich.  Ebenso  warme,  prolongirle  Btder  mit 
Anwendung  von  kaltem  Wester  theili  im  Gesichte,  Iheils  auf  dem 
Kopte.  Bei  maninkalischer  Peinlena  oder  Wulb  sind  die  Blder 
drei,  vier,  fünf  Sinndeo  brltuselten ;  auch  die  Douche  kann  bei  die- 
sen Kranken  veriucbt  werden. 

Dh  antipblogialiaclie  Verhhren  muss  nacblataen  bei  iMIigm 
FartarbriUen  der  LAfaaaung. 

Die  bieher  beiüglichen  37  Beobachtnngen,  wovon  nar  4  Frann 
betroffen,  sind  wiederum  in  besondere  Stnfen  gebtacbl,  je  nacbdM« 
die  Krankheit  mit  Manie,  der  Molancholio  vorher  oder  nicht  voiher- 
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gefangen  oder  mit  MelincholiB  aofgelreien,  je  nachdem  die  StOning 
lofort  einen  imbitiäsen  oder  koniinuirJich  wrcliaelnden  Chirahler  mit 
oder  ohne  Spuren  inlellektaeller  Schwäche-  teigt,  je  nacbdeni  eine 
einfiche  SeelenHöruof,  eine  chroaiicbe  Myelitis  oder  Epilep««  nt- 
liergegangen. 

In  der  i'itlea  Beobachtung  faei»!  ea  beim  Sekliontbefund:  dk. 
pia  maler  ilstk  geipannl;  sobald  sie  geaffoet  und  tarflckgeichlBgea, 
nimmt  man  eine  [eine  und  rolhe  Koagulation  wahr  ant  dem  parle- 
lalea  Blatte  der  Arachnoidea.  Die*B  Pteudomembran  icbeinl  von 
'  koagnJirlem  Blute  gebildet. 

In  der  55alen  Beobachlung;  dai  Arachnoidealblatt  der  pia  maier 
tat  in  seiner  ganzen  Autdehnnog  rechu  and  link*  mit  einem  irhwar- 
IjgeD  Gebilde  bedeckt,  waa  aiit  übereinander  gelagerten  Lamelleii 
besteht,  die  lich  mil  dem  Messer  irenneo  lasten.  Es  li»t  sich  ohne 
Schwierigkeil  von  der  parietalen  Aracfanoidea  trennen  und  hingt  mit 
der  visceralen  leicht  zusammen.  Dag  hfiiilige  Gebilde  eolhtll  xakU 
reiche  Blatklümprhen,  welche  Jedoch  keine  wahren  Plallen  bilden. 
In  der  Folge  kommen  noch  mehrere  derartige  Kranhheilsprodukte 
vor.  Die  GSsle  Beubachinng  ist  die  erste,  wo  neben  der  Paralyse 
eioe  Kontraktur  sich  auagebildct.  Hier  sind  gewisse  Windungen 
attopUrt  und  induhrl.  In  der  Tillen  Beobachlung  Kontraktur 
attn  Glieder,  blutende  Pseudomembrane  in  beiden  A räch noideal bohlen, 
die  Hirkiubalanz   indurirt. 

b  dem  Betilmi  lesen  wir,  dass  vor  dem  30aten  Jahre  kein  Fall 
TOTgekommen  und  die  meisten  Pille  iwischen  dem  40sleH  und  4äslen 
Jabre.     Die  jdngsle  Frau  war  35,  die  tlletle  46  Jahre  eil. 

Die  mittlere  Dauer  der  Krankbett  war  6  Monate.  Am  meisten 
war  der  Soldatensland  vertreten.  Die  büBgsle  Ursache  war  Mias- 
branch  geiiliger  Getränke.  Neun  Hat  gingen  Aufregung,  intelteklDrlle 
Pelolant  und  HeßigkeÜ  des  Charakters,  zehn  Mal  Mnihtosigkeit, 
Tranrifkeit  und  moralische  Schwftche  vorher.  Ein  Mal  fehlte  das 
Hinderaias  in  der  Pronuncislion,  36  Mal  war  es  da. 

Die  Korlikalsubitanz  schien  in  14  Fällen  xu  wenig  konsistent, 
in  5  Pillen  lu  resistent  und  zu  fest.  Die  Marksubatani  war  23  Mal 
injirirl,  zu  fest  oder  indurirt  13  Mal,  tu  ichUr  3  Mal.  Die  Wtnde 
der  Seilen  Ventrikel  waren  injicirl  4  Hai,  mit  milinreD  Bliachen  be- 
selil  4  Mal,  mit  Serum  inBcirl  6  Mal.  Die  pia  mater  adhirirte  mehr 
weniger  intim  und  in  verschiedener  Ausdehnung  35  Mal. 

In  9  Fallen  fanden  sich  Tuberkeln  in  der  linken,  6  Mal  in  der 
rechten  Lunge.     Zu  gross  war  das  Hera  1  Mal,    offenbar  biperlro- 
pbisih  auch  4  Mal      7  Mal  war  die  .Magenichleimhaut  erweirbl  und 
ZiiucUirt  t  Pi7>hli.irlt.    XIX.  4.  H.  i.  31 
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6  Htl  haden  ach  GnchwOre  im  Dichdcrm.  PHilaber  knn  5  Hai 
vor.     Ein  Mal  wir  du  rectum  tod  enormen  KMbratHeD  lerriwen. 

In  der  ScUuubemerknn^  «prichl  VertsMer  diros,  wio  Pimel 
und  EMquirol  die  rhroniadie  PcriencephalilU  in  d«o  NenroMn  fe- 
TRchnel  ■!]■  Mangel  in  iDaiamiicher  Einsicht  und  wie  Min«  forlg«- 
aetttea  Uoteranc hangen  seine  Ansifht  beMtligl ,  da*«  dal  fragticbe 
Leiden  in  etaer  chniDiichen  Enlailndung  theils  der  OliorSicbe  der 
HirDwiadanften ,  Iheili  der  Gaflut  der  KorlikilMibMaai  oder  der 
Kapillarea  der  pia  maier  bestehe.  Jf.  BayU  hat  die  ruaktianallM 
SUrnngen  ilt  ReakÜoDiericheinuDgen  der  Heningilia  aafgahiM.  Ra- 
Itoaeller  iai  es,  dieae  Störungen  der  Rntiamlnng  der  PTerveBialiilaDi 
aalbal  luiuichteibcn.  Baifle  ichreibldie  Muikelljthaiung  dem  Drucke 
■n,  den  da«  aimdirte  lervm  ansalit;  Parckafpe  h&li  die  Paralrie 
tax  Falge  der  Brweichang.  Aber  Erweichatif  Badet  sich  aicU 
iianur  and  die  Ba^^i^t  Aniicfat  iit  unuirstchend.  Die  Dasorfa- 
ninrion  der  Nervenelemeale  ist  die  Uraache.  Daa  Deliriara  aud  die 
anderen  Störungen  der  lalelligeni  IiMcn  «ich  hier  nicht  ia  eiaan 
engen  Bahnten  fiiaen,  da«  Gemllds  iil  In  leinen  NSancirungea  riaf 
n  ffluaiob  faltig. 

Oefter  all  Man  glaubt  vemicblet  die  chrnndche  Perieneefkalilia 
die  Thitigkeit  der  leniorlelleo  Nerven.  Verfaiier  hat  S  Hai  i^ 
2  Jahren  die  Kiiukhoil  mit  Blindheit  anfangen  lehen. 

Et  ist  möglich,  dsii  eine  intellektuelle  Sldrung  lirh  nicht  hi»> 
ingeaelll,  e«  ial  dal  aber  gani  und  gar  eueplionell.  In  der  gröaa- 
teo  Hehraahl  der  Fälle  aiad  Uolilitila-  und  Intel IjgeuaUraafaa  aiä- 
einander  verbunden. 

Parehappe  hat  IS41  neunundneimiig  PfiUe  verftBen Hiebt,  wo- 
*0B  bei  51   die  traglichen  Störungen  kolliteril  lick  Terhielleo. 

Die  Erfafarnng  lebrt,  diu  die  Bcjne  frühem  und  mehr  paralyakt 
Hud  all  die  Arnte. 

Die  Eniiäodung  kann  «ich  vom  Enoephalum  laf  dai  Rdckea- 
mark  fortaetien,  gebt  aber  auch  von  Rückenmark  auf  da«  Eace- 
pbalum  über.  Die  phyiiologiichB  Thalnche,  daaa  d««  kleine  Gehirn 
die  Koantinalian  und  Harmonie  dea  Moakelapparatoa  vernHltell,  Ui«l 
vermuthea,  du«  die  Ltiion  dieaw  Orgau  karrslale  StOrangen  *«r- 
»nlaMl. 

Cfaroniiche,  encepbalitiiche  Heerde  können  dieselben  S^Mpiama 
hervorrufen,  wie  die  cbroniiche  diffuae  Periencephalitia,  allein  dv 
Verlan I  jener,  weoigMeoi  lu  Anfang,  in  ein  nnderitr. 

Eine  Hemiplegie  kann  vua  dan  Votherrichen  de«  ßHt4iinil«ag«- 
piQceieei  auf  einer  Sdle  kanübren 
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EnticbiedeB  ist  die  Bxideni  bedrriii,  wenn  die  Sphiakieren  ge- 
Ithiat  liaä. 

Dm  tierie  EBpilel  in  ab ersch rieben : 

Von  der  allgeineinen  unroilkamnienen  Lähmung  oder  von 
der  cbroniachen  dilTusen  Periencepba litis  im  ZuiUnde  der 
Hümptikation. 

Hier  liod  diejenigen  ErtchPlaungcii  tu  beicbreiben  und  auf  ihre 
nmlerielle  Grundlage  lurürkzufrihrcn ,  welche  den  Verlauf  der  ge- 
wöhnlichen Periencephalitis  imterhrerhen  und  die  Krankheit  ver- 
ichlimmern.  Die  apoplekli^chen ,  epileptJichen  und  hemiplegiacben 
Znfille  iind  gemeint 

Dieie  Epiphänomene  freien  bnld  leichter,  b«Id  schwerer  auf, 
■lauem  meiti  nur  kurio  Zeil  und  slergern  den  KrankheiUpraueBi. 

In  vielen  Fallen  treten  apoplektiache  und  kanvultiviache  Er- 
■i-heinungen  vereinigt  Huf  und  telitere  bald  unterbrochen,  bald  Tage 
lang  fortdauernd,  ohne  nnlerbrochen  zu  werden.  Hit  den  Konvul- 
sionen bald  hier  bald  dort  ist  oft  teianiicbe  Starre  in  den  etnteloen 
Gliedern  verbunden.  In  Folge  anlcber  Zuffille  tritt  meist  die  Hemi- 
plegie aaf,  welche  meist  von  Kontraktur  der  betrelFendeo  Hand  be- 
gleitet ist.  Nach  Altfren  Anfallen  vnn  Semlkomd  und  Konvulsionen 
beobachtet  man  «uch  vurzQglich  das  Zfilinuknirarheo  und  Zusammen- 
sdiUgen  der  Kiefer,  worauf  der  Willo  einigen  Einflaai  in  haben 
Btke'wt,  weil  diese  Bewegungen  während  det  Schlafes  nicht  volliO' 
gen  werden. 

Die  HDtitom liehen  SiSrungen  in  diesen  Formen  sind  ishlreicher 
und  iatensiver  als  in  der  einfachen  Krankheit.  Hit  Haifa  des  Hi- 
kroskopi  kann  man  folgende  palhologi^cbe  Alternationen  teatstetleo: 
Pseudoinembcanen  der  Arachnoidea  Irisch  entstanden  und  neben 
bedeutender  Erweiterung  der  eotip  rech  enden  liefksse  der  pia  maler. 
Der  weiche  FuierstnlT  enthalt  Hlmaii'i  und  lllulktirpErcben,  später 
neben  diesen  vcrlnderlen  Theilen  JlolehularkOrnchen,  gelbliche,  gra- 
nulirle  Zellen  und  Hämslinkrystslle  vnn  der  Farbe  der  Fisch  schuppen. 
Zuweilen  enthalten  die  Pseudomembranen  auch  BiutgefAsse.  Dia 
blasse  Flüssigkeit  der  Arachnoidealsäcke  ist  serdl,  seroGbrinOi  and 
cnibKll  mitunter  auch  Kiierkörperchen.  Die  rotbBn  SnfTuiionen  der 
pia  mnier  rühren  von  extravHs Irtan  Blutkörperchen  her.  Die  Injek- 
tion der  Rindenoberfläche  ist  sehr  betr4cblltrh.  Dieselbe  ist  oft  von 
Serum  durchfeurhiet,  was  sie  weich  erscheinen  Uwl,  luwellen  ler- 
falleu,  mit  Blutkörperchen  und  feinen  ZellenhaufeD  darcbnengl.  Die 
fiefiase  der  Marksubstana  sind  oft  erweitert  und  iiyirirl,  mit  feinen 
scbwfinlirfaen    Körnchen    bedeckt.     Die   lokalen    Erweicbuog>heerdt 
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eDibtilten,  wie  bei  der  lokatea  EncepbaliUa,  fibrioOie  Fliluigkeilen, 
BlatkOrpercben  elc. 

Dai  Aarireieu  von  Korn*,  Epilepsie,  Hemipicfje  elc.  «lebl,  to 
moN  man  tchlicMen,  mit  Enliündun^vorgiogen  ia  Verbindung, 
worsDi  die  genannten  Produkte  bervorgehen. 

Die  Gegenwart  von  PuerttoffdepoU,  von  BInt  und  aBderen  Ad- 
laromiungeD  in  den  Arachnoidealaacken  Hut  sieb  nicbt  diagnorticiren; 
man  mag  aie  vermutb»,  wenn  beim  tiehen  der  Kfirper  narh  einer 
Seite  herabbSngt.  Ein  amavhfielieper  Heerd  tiefer  EncephaJilii  Iil 
■ebr  «cbwer  in  diagnoslioiren.  Die  Kortdaaer  einer  Hemiplegie  mit 
Knnlraklur  kann  «b  Beweismiltel  für  diese  AfTection  dienen ;  indess 
auch  die  PerieDcepbaiilii  an  sich  bsoo  Hemiplegie  elc  bewirken. 

Fortdansr  and  hiuGge  Wiederkebr  ehlampliacher  Anf&iie  deutet 
■u(  Fixation  des  Entiündungaprocesses  an  der  OberBtcb«  des  vierten 
Vcnirikel«,  in  der  nachbanchafl  der  Vierhügel,  oder  in  der  graaes 
Substint  de«  verlängerten  Harkes- 

Pie  nun  folgenden  4ä  Beobachtungen  und  in  14  Reihen  ge- 
ordnet. Vertaiser  gebraucht  hier  für  pia  mater  nnd  Aracbnoidca  die 
Ausdrücke  ta  meningine  und  la  meningetle. 

Dem  Aller  nach  war  ein  Fall  iwiichen  dem  25slen  und  SOatea 
Jabre,  iwiacben  4ä  und  60  und  iwiachen  4Ü  and  45  waren  je  10 
Ftlle  —  die  meisten   —  und  awiscbeo  60  und  65    2  Fille. 

Minder  waren  nnter  der  Gcsamniliahl  40  and  Franen  5,  Oaa 
Alter  der  Frauen  twiscben  42  und  48  Jahren. 

Der  Soldaten-  und  OIQcierstand  ist  am  sttrktlen  vertreten,  je- 
desmal mit  8  Individuen, 

Unter  den  Ursachen  liguriren  hauptsicblicb  Hissbraucb  der  Spi- 
rituosen nnd  des  Geichlecblsgenasiea,  Her  knria  Ige  brauch,  pbrtiscin 
und  inlellekluelle  ErschSpfung  und  ein  Mal  Fall  auf  den  Kopf^  wobei 
jedoch  die  Antecedenlien  fehlen.  Ltngere  Zeit  nach  dem  Falle 
alellte  sich  Epilepsie  ein  und  elsdann  Perieacephalllis.  In  10  Fillen 
fehlten  Vorliufer. 

In  allen  Fsllen  waren  die  phyalscben  Phlnnmene  aebr  variabel. 
Du  Spracbfaiademiss  lani  sich  bei  aimmllichen  Kranken. 

13  Mal  kamen  koroaUkse,  17  Mal  konvulsivische,  12  Hai  epilep- 
liache  Anhile  vor,     Hemiplegien  kamen    2  und  Kontrakturen  6  vor. 

Das  Verhalten  der  Papillen,  de*  Pbarjnx,  des  HarnblaMH*  oii4 
Bektumasphinkters  bal  bolAndige  Variationen  dargüholrn. 

Di«  Tastempfindung,  sowie  dir  Pharjuxirnsibilitlt  waren  ■■■ 
Rode  der  komatDarn  AnHlle  und  in  der  Irtaten  Periode  dar  Xtank- 
beit  in  der  Regel  ahgeMumpll.  Ein  Gleiche«  war  Öfter«  beim  Ge- 
nicbe  und  Geschmioke  der  Fall. 
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Blindheil  kam  3  Mal  vor,  SchwSrbe  de*  Gciirbles  6tler. 

Die  da»  maler  wiir   17  Mal   ftnuerlicb  injicirl. 

Die  Arachnoidealhoblen  enthielten  Pseudomembranen  oder  Kjilen 
In  34  Falten.  Hiebt  immer  fRnd  lich  bei  Pieortomembanen  in  der 
Ar«cbDoidea  lugleich  eins  Injektion  der  dun,  lelilere  war  laweüen 
dabei  ohne  alle  palbolofiiche  VerAnderunf. 

In  der  95Blen  Beobtchtnof  heilst  ei;  Pseudomembran  In  der 
Naben  Aracbnoideo,  welche  an  Aaidehnung  der  Oberfliche  der  He- 
miiphäre  gleichkommt.  Zwiirben  der  Pfeudomembran  und  dem 
viaceralen  AraChnoideal blatte  30  Gramm  Flüiiigkrit.  In  der  reobleo 
Arachnoidealh0hle  eine  aus  2  BIfillern  zusa  mm  enge  seilte  Piendn- 
menbran  und  in  dem  Zwischenraum  iwi»chcn  beiden  Blitlern  100 
.Gramm  Flüuigkeil. 

In  der  97>len  Beobachtung:  Borkigei  Serum  in  beiden  Arach- 
noidealiacken,  häutigei  Eimdal  an  der  Parielal-  und  ein  gleiches 
an-  der  VtaceralplaUo. 

FlüMigea  oder  koagulirtea  Blut  fand  aieb  in  den  Araehnoideal- 
rloBiNi  5  Hai. 

Angeheftet  an  die  Hirnrinde  in  bald  gröBierer,  bald  geringerer 
Aoidebnong  war  die  pia  mater  in  39  Killen. 

Die  oberflSchliche  Korlikalaubatan«  war  violett,  roiig  nnd  rolh 
fcftibt,  mitunter  auch  gelb.  Sie  schien  10  Mal  weich,  3  Mal  hart, 
'  i  Mal  tirophiich. 

Lokale  Rntsandnogaheerde  in  der  Harkiubstanz  fanden  sich 
5  Mal,  Eiler  fand  sich  darin  in  Ryilen  ei ngetch lassen  1  Hai. 

Ip  vielen  FUlen  enihiellen  die  HauplhObkn  des  Gehirns  ein  ge- 
wisses Quantum  Flüssigkeil. 

Die  pia  mater  des  Cerebellums  leigle  sich  in  viele»  FUlen  äbn- 
lich  erkrankt,  wie  die  des  Cerebrums.  Ebenso  das  Rürkenmarh  mit 
seinen  Htulen, 

Ana  simmtli eben  Untersuchungen  gehl  bervor,  deMdieCerebralk*' 
pillaren  in  der  chronischen,  diffusen  Periencepba litis  derSitisindron 
forIwUtrenden  interkurrenten  enttandliehen  Bewegungen,  dasa  sieb 
wlhrend  der  Paroxjsmen  fibrinöse  Extravasale  bilden  und  das«  die- 
selben mit  ihren  sekundiren  Produkten  die  Komplikationen  erien- 
gen.  In  den  Pleurahöhlen  fand  sieb  3  Mal  trübet  Serum.  Pseudo- 
membranen fanden  sich  an  den  Plenrea  16  Mal  Herihyperlropbie 
fand  lieh  9  Hai. 

In  der  Scbiussbemerkung  werden  die  interkurrenten  und  kom- 
ptirirenden  Erscheinungen  vom  Standpunkte  der  Kongestion,  Enl- 
■Aitdttng,  Stockung",  Steigung,  Irradiation,  Eisudalion  und  dadurch 
bedingte   vermehrte   Erweichung    und    Diasolulion    lu   erklären    ver- 


■urhL  Hieriu  werden  ffiedürum  Auttüge  atu  den  Beobsch hingen 
von  Bayle,  Parchappe  und  Aubanel  mitgelfaeill,  deren  elnielD« 
alt  oiniigen  Entzündungsbeerd  die  Arschnoiciea  halten.  Ei  Tanden 
«ich  nämlich  die  verachiedenaten  EDtiündungiproduhte. 

Die  Meinung,  dass  die  intcTkurrenten  kapillaren  AnfallnnKen 
nur  eine  vorübergehende  Bedeutung  hallen,  iit  unbegraadel,  die- 
■elben  bilden  vielmehr  Episoden  von  ungünatiger  Vorbedeutung  und 
weno  dieselben  von  einer  KoncentralJon  des  Entiündungiproresm, 
lei  «•  in  der  HAhe  der  Vierhügel ,  sei  ea  in  der  Gegend  der  Me- 
dulla  oblongata,  gefolgt  aind,  lo  isl  die  Prognose    die   suhlioimtle. 

nicht  ohne  Befriedigung  konatniirt  Verfasser,  daM  die  grosa« 
Mehrtabl  der  Sehriftoteller  und  Kliniker  geneigt  iil,  den  günstigen 
Einfluss  der  Blulentiiehungeo  bei  der  Behandlung  der  Epiphfino- 
menen  der  diffusen  chronischen  Periencrphatilis  sniuerkennen. 

Zuletzt  werden,  wie  auch  lu  Ende  der  übrigen  Kapitel,  die 
vorgetragenen  Lehren  in  16  Thesen  und  gleicbsam  iii  nvct  n- 
sa  amen  gestellt. 

In  einer  Anmerkung  wird  huri  des  Hämatoms  erwlbil  ab 
eines  Leidens,  welches  bei  Paralytikern  efters  vorknmme.  —  Be- 
kanntlich kommt  dea  Himatoni  auch  sonst  ver. 


Aljo,  Alles,  was  wir  allgemeine  fortschreite  ade  Paralyse,  ode> 
Ähnlich  beneonen,  soll  nichts  Anderes  sein,  al«  einhche  oder  kom* 
plicirte  cbronische,  diffuse  Periencephalllia? 

El  war  Nichts  natürlicher,  als  dass  Verfasser  Im  Verlaure  sei- 
ner lahlreifhen  und  lorgfftlligeo  Untersuchungen  lu  dieiem  Ergeb- 
niase,  in  dieser  Diagnose  gelangen  mniste,  inmal  er  auf  dieae 
Weise  die  Ansichten  seiner  Landesleuie  Ober  Meningitis,  Bindener- 
weichung  und  Cerebratsklerose ,  als  der  paralytischen  Krankheit  an 
Grunde  liegende  Leiden,  auf  so  einleuchtende  Weise  Tereinij;en 
konnte.  Wie  steht  es  aber  um  den  llydrocephalui,  den  externen 
und  internen,  den  primireo  und  konsekutiven;  wie  steht  e>  um 
die  Hirnatrophie  der  Ervrachaenen ,  der  eicentrticben  und  konc^- 
Irischeo  etc.? 

Es  mag  sein,  dass  man  alle  diese  Znstande  bald  leichter,  bald 
schwerer  als  aus  Kongestion  und  Entidndung  hervorgehend  betrach- 
ten und  erklflren  kann ,  besonders  wenn  ein  dahin  strebendes  Er- 
kUrangsvermOgen,  wie  bei  den  Medicinem  an  der  Seine,  Iradilio- 
netl  und  national  gesteigert  lit.  Allein  so  leichten  Kautel  mikhien 
dergleichen  Erklärungen  sieht  hingenommen  werden! 

Das  Wesen  der  allgemeinen  paralytischen  Krankbeit  scheint  ons 
noch  nldil  ergündel.     Wir  glauben,  dass  eine  ErachöpfliBg der  Her- 


V«apr»dDk)ioB  rnehr  oder  ninder  lu  Crmiile  liegen  miiM,  ivonn 
diwa  KtankhtU  lich  entwickeln  wll,  fsIbM  wiidd  aie  in  FoJ^  nia< 
cbanUrhcr  IniBhe  luftrilL  Db>  Bild,  weklic«  die  Krtakheit  voa 
VMnheraia  in  den  roeitlen  FUlen  darblelel,  oder  bald  dinubielen 
h«|>M)t,  M  in  der  Regel  ein  lo  bailinHDIeB ,  dau  nur  eine  tiefe 
Allertlion  des  llirngewebeg  als  causa  moe«Nt  kann  angeaehen  wer- 
4t»,  Kongeationcn,  Enliändnngen  etc.  *lad  FolgeiuMind«  und  ver- 
•cbllmmen  und  beichleunigen  dai  Leiden.  Wir  hOnnen  nicht  glau- 
ben, d«M  eine  einfache  chroniicbe  Periencephalitii  lotl  das  Bild  der 
paralyliichen  Krankheit  darbieten  köanen,  eben  to  wenig,  wie  eiaa 
einbclK  Min»faämorrhagie ,  oder  ein  «nhcher  chroniicher  llydroce- 
pbaitu.  Fehlen  die  Momente,  die  wir  aar  Konititairnng  der  allge* 
maiaen  Pandjrte  für  erforderlich  erachlen,  d.  h.  ist  durch  Aateco- 
4entJeD  die  Lebcnskra/t  de*  GehirM  reip.  die  prodaktive  ThUigkeil 
«eines  Gewebes  nicht  eracbdpri,  lo  werden  auch  Periencepkatilen, 
EBC*phalile>  uBd  Hjdraccphalen  die  HrscheinungeB  nicht  hemrru- 
tea,  welche  der  Paralfte  lukoinmes  K«  srheiot  um  das  relativ 
fBiande  Gebini  Wideratand  leisten  lU  können  gegen  solche  Ent- 
adadoBgareiie,  abgesebeo  von  ihrer  nlhern  odor  enlferniern  Be- 
deaiBBg  für  das  Leben  überbaopl. 

Wenn  wir  auch  bei  onierer  immerhin  nicht  unbedeutenden  An- 
■aU  von  Sekli«Beii  viele  Ton  den  angeMrtan  pathologischen  Ver- 
dodemgen  gefunden  beben,  so  iil  an*  docb  die  bald  grossere, 
baU  gecingeio  Wassermeoge  der  SeileavenirikelD  aU  au  wichtig  er- 
•cbienen,  um  nirhi  dieser  und  ihren  Folgen  eine  besondeie  Auf- 
Berksaoikeil  la  widmen.  la  der  That,  die  epipkAnoaenalen  homa- 
Umii  ,  koeialiiviwheB  etc.  Erscheinungen  lawen  sich  durch  von 
Zeit  au  Zeit  durch  Kongeslion  «der  Abiorpliona-  und  Sekretiona- 
slOrnng  geaieigerte  Waasermeoge,  durch  ihre  uogleicboi ästige  Ver- 
Ibeilung  in  den  Ventrikeln  und  im  Rücken markskanale,  wie  lolcbe 
eine  verluderte  Lage  des  RArpera,  vielleicht  auch  eine  aofAllige 
■nilMlat  fiuudalBockeu  bewirkte  vorübergebende  Veritopfang  des 
mquMditCtVt  Sylvü  au  bewirken  wohl  in  Staude  sind,  lomai 
wenn  die  leichte  Störung  des  Aequiübriums  des  bis  anfa  AeuMersle 
•racJi6pfleB  Gehirn*  in  Bechnung  gebracht  wird  —  die  epiphäno- 
ntnaJen  Erscbeuaagea  luaea  licb  Dngexwnngen  und  leicht  also 
er kl Aren. 

Caimeii  bt  verhüJiniatmluig  aelten  ahermlssige  serSse  Ansamm- 
iBBgan  angetroffen.  Sind  die  Gehirne  der  Franieien  inflammahe- 
1er,  apielt  der  Fateretaff  bei  ihnen  eine  grSMera  Balle  und  aind  die 
dMlaohea  Paralytiker  nehr  au  bydropiscben  Auurbwitinngen  dis- 
PMirt? 
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Der  PacbTRienngiti«  hat  CtdmtU  nicht  gedichi.  Er  baue  aadi 
aaf  ieinem  Siandpanhle  keine  Veraolatanng  dam.  Nach  Aoalogi« 
der  anderen  aerAaen  HIMe  fand  er  altes  daa,  wa*  ancb  PUara  oad 
Peritontom  darbieten ,  die  Dura  maier  an  licb  nicht  enUitndet, 
tbre  Scbidellllcbe  frei,  dje  gaaae  Haut  bOchsteni  oiil  lurgeacireaden 
GeGüwen  nnd  iMeklioeen  beielit. 

Calmtü  bat  keine  Himwifangen  Torgeitommen.  Er  kennt 
dm  Subatancverloal  nicbl,  wein  nicht,  wie  weit  die  Alropbie  gehl, 
hat  alfo  die  Koniequenaen  aicbl  geaogen,  di«  aua  die«en  Znttinden 
rieb  ergeben.' 

Daa  tdnfle  Kapitel  bandelt  von  der  lokalan  aknteii  Erwei- 
chnng,  oder  van  der  lokalen  akuten  Eacephaliiia  obne  Blateilrava. 
aal ,  welche  in  der  Form  einea  oder  mehrerer  noucbriebenen 
Heerde  entweder  an  der  OberllSche,  oder  in  der  Tiefe  dea  Gehirne 
ihren  Sil*  hat. 

Daa  Weaen  dieaea  Leideai  b«alebl  darin,  dai*  in  einem  Oaxio- 
Dtren  Zaiiande  einer  gewiiaen  Antahl  von  Kapillaren  alilt  dea  BId- 
lea  Serum  oder  Plaima  aaaachwiiit.  Bald  iat  ea  eine  beicbriakle 
Sielte,  die  erfrilfen  wird,  bald  Iat  ea  eine  kleine  Antahl  tm  Stel- 
len.  Der  Tod  tritt  nicht  immer  ein ,  meial  folft  ein  cbron'ncbct 
Znatand. 

Der  Anblick  ao  ergriffener  If  er venanbilaai  variirt,  je  nachdcn 
reine  kapillare  ROthe,  hierbei  ingleich  ein  Eiindal,  odeir  grannlAae 
Prodnkte  vorhanden  find,  wo  dann  daa  Nervengewebe  erweicU 
nnd  »ntgelöit  ericheint. 

Die  kapillaren  Apoplexien,  die  «ccbymol lachen  Plaqnea  «od 
Flecken,  die  BtotinSllrationeD  dea  Gehirna,  die  Amarant hfirbnngen, 
die  HepallMtioB  der  Cerabrnlinbalani,  die  rothe,  gelbe,  noietle 
and  fahle  Erweichung,  die  mit  Eiler  gefällten  Apoalente  und  viele 
andere  paihologiache  Eracbeinnngen  lind  nur  Nodi6kationen  derad- 
hen  lokalen,  akuten  Enltandang. 

Im  eraten  Sladinm  acheini  der  Zualand  ala  lokale  enlailndlidia 
Kongealion  ,  violetle  Hepatiaalion,  Camifikation,  oder  Cmditll  der 
Encephalitia  beieicbnet  werden  mllaaen.  Hierbei  lind  die  Nerven- 
tbeile in  ihrer  Slraklnr  noch  nicht  verjnderl.  Alka  bernhl  noch 
anf  Verinderungen  der  Kapitlaren,  der  BlulhScperchen  nnd  dea  Hi~ 

Aaf  das  erate  Stadium  folgt  in  der  Regel  daa  der  rothen  Er~ 
weicbung:  die  Nerve nanbilani  imbibtrt  aicb  immer  mehr  mit  Bbri- 
nOiem  Plaama,  wird  erweicht  und  ftlll  auaeinander.  Daa  Mikroskop 
aeigl  aladann  granutirte  Zellen,  luwetlen  Eilerkörperchen,  die  Ner- 
ventaaerA  ohne  Zoiammenhang  etc. 
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Dar  HechaiiiimBi  dar  BlMtcmbildang  iil  bei  dieian  Entian> 
imBgtn  dcraelbe,  .wi<  bei  den  Hfiniorrbigien ,  nur  itl  bei  dicKr  da* 
arKgelrelene  Elat  ein  naldiiicheinnd  abundinle*.  Die  Plrbdog  der 
lleerde  richtet  uch  uch  der  Zahl  der  Kapillaren,  dem  Blut'  nad 
H  ftatatinre  icblb  BiB . 

Deber  die  Auweieoheil  von  Eiler  kann  nur  da«  Hikroikap  enl- 
(cheidea;  e*  ittwllener,  alt  fewOhnllch  geglaubt  wird.  Die  elter- 
artige  Firbung  kann  tmi  venchiedenen  anderen  Unutinden  herrahren. 

Die  lokale ,  akule  Encephalilii  eniateht  oft  in  der  Dicke  eiaer 
Windong  oder  mehrerer  Windungen  ,  Oberhaupt  de,  wo  graue  Sab- 
ataai  angehinft  jil.  Aaf  die  Hannigralligkeit  und  SimulliDeilit  de* 
Sitres  iil  bei  Benrtheilung  dei  funktionellen  Phinomen  Rückndtt 
■u  nehmen.  Auch  die  Auidebnangiiiaehr  Terichieden.  Die  H«er- 
dea  find  mitunter  fa»t.  leniikulir  und  kann  tie  nur  ein  uhr  geable« 
Auge  erkennen.  Die  Wichtigkeit  der  akuten  encephalitiichen  Meerde 
richtet  lich  nach  ihrer  Aeadehnong  und  der  Ansaht  der  beeialrich- 
liglen  Hirntaaern.  Der  Zerhll  der  PrlmiliWaiern  geichieht  oft  anf- 
faUend  langaem;  die  Fldaiigkell,  womit  sie  in  BerAbtnng  ge*eUt 
sind,  trennt  aie  wöbt  von  einander,  aber  lAiet  aie  nur  aebr  lanir- 
»am  auf.  Von  den  Hirn  wind  nn  gen  aeiit  aich  die  fehr  akate  Enl- 
landong  iDweilen  fort  auf  die  Venen  der  Meningen,  welche  mft^ 
DMet  hart  und  obatrairt  gefunden  werden. 

Die  akuten  eaceplia II tischen  Heerde  können  la  allen  Lebeni- 
prrioden  entalehen;  aehr  häufig  aind  aie  im  Aller.  Die  nelanrholi- 
acbei)  Hallurinanlen ,  blödainiiigen  Plethoriker  und  ehe  Hiniaei  aind 
ihnen  nnlerworfen.  Thermische  EinQdaie,  Alkohol,  Venu,  Er- 
achfittwangen  dei  fiebirn«,  Eiierungen  de*  GehArganga,  Er^aipelaa 
de«  Kopfea,  Haaers,  Scharlach  elc.  kOnnen  aie  veranlaaaen. 

Bei  den  Geitletkranken  acheint  dsa  Anfirelen  der  Krankheit 
mit  Katkinkruatirnngen  der  Arterien  ed  koinddiren.  Die  auf  Apo- 
plexie folgende  Erweichung  iat  neue  Encephalifia. 

Der  Anhng  der  lokalen  Encephaliiia  beatcht  oft  in  einem  hef- 
tigen apoplexieartigen  Anfall.  Daa  Blut  kommt  indeai  oft  wieder 
in  PInu  ond  die  DruckaymplOne  laaaen  nach.  Hat  «ich  aber  die 
Kongeation  lokalitirl ,  lo  dauert  die  Schwiche  der  Glieder  Ibri  und 
daa  Delirium  beginnt.  Zuweilen  wird  die  Scene  mit  heftiger  Anf- 
regang,  ScbUSoaigkeil  oad  Wnlb  erftffnel. 

Bei  Otitiden  uad  Otorrhdeen  teigeo  aicb  Obrenkliagea,  heftige 
Kopbcbmerten,  Vermindernng  des  AniBnaaei  elc. 

Die  reaktiven  Ericheinungen  kOnuen  mitunter  rerdeckl  arin. 

Die  Eiallation  kann  wthrend  der  ganien  Hepatiaationaperiode 
fortdauera,  nur  anweilen  oalerbrocben  von  Sonnoleoi. 
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Die  tJnleMcheJiItmg  von  PericnceplMlilit  iri  Mb(  »cbwierip 
•elb«  ia  einem  ipUeren  SMdium.  Grand ,  aine«  lokiJon  Hr«rd  in 
vermutlieii,  hat  man,  wenn  Scbimi  and  läilige  EmpfindBog  det 
Kopres,  Getahli'  und  Betfeg ungsftflru »gen  beriivmler  tiliedcr  de. 
lum  uDiweifelharien  Aiiidruek  gelangen.  Der  Verlanf  der  SUraof 
iil  »obr  *er(chie<lea> 

Bei  einen  apoplekli formen  Anfalle  tritt  tuweilen  eine  Hemii- 
noii  ein  von  12—14  Stunden,  bald  abn  folgt  Intel  lg  ktaeller  Tor- 
por  mit  Hamiplegic  ete. 

Einen  günstigen  As*gM>g  kann  man-veinnlbea,  wenn  mit  deai 
14teii  oder  25(len  Tage  InteltJgMii  lind  Bewegung  ibh  Kefnaka 
luröckkehren,  wenn  dai  exiDdirle  Plaama  mebr  Ncigang  imn  Ver- 
narben hal,  ab  »ich  in  K (kroch eBieUen  au  verwnndeln. 

Die  Behandlnog  moM  eine  kräftige,  «aliphfogiMtMbe,  apiler  4e> 
rivaiorjiche  teln. 

Die  ftinfaebn  Bcobachlnngen  aind  geordnet,  je  nachdem  aick 
Hepatiaalinn,  Er  weich  nag  oder  Eiterbildung  m  den  lokalen  Heerdca 
hei  dar  Sekllan  vorfand. 

Die  mittlere  Daner  war  bei  den  Männern  12  Tage  itnd  B  Sl«a> 
den,  bei  den  Fianen  Vi  Tage  wearger  einige  Stunden  In  9  FU- 
Irn  ging  melancboliadie*  Dsliriam,  EtlOdiina  oder  Eullation  vothcr. 
Ein  Mal  folgte  das  Leiden  nicb  Verlelcaag  der  KopflMWl,  ein 
Mal  BKh  Scharlarh,  ein  Mal  nach  Eilerang  de«  fidiargangei,  2  Mal 
nach  kleinea  Abicenen  an  der  Hand  und  an  EllbogeiL 

Der  Ansbrurh  wurde  angeieigl  durch  pUHilirbe  lleatiptegie, 
apoplakiiforme  AnAlle,  allgemetnM  HmkeltiUer«  nnd  dorch  eiae 
Art  EraUrrung  dea  Intel lekluellen  Vermftgeni.  Der  Tod  ecTolitle 
fall  immer  in  Sonuiolena  «der  Koma.  Ei«  Mal  find  lieh  die  Lnage 
UflUaaweiM  vereitert  uitd  ein  Mal  fand  lich  aar  eine  fliere. 

In  der  ScblaubeaierkUDg  macht  Verbner  daraut  anfmerkaam, 
diH  die  Schriltiieller  aber  Hiracrwekbung  die  aknie  ton  der 
chroatecben  nicht  getreDnl  hitleo,  Ei  wird  ferner  dea  Zdaanuen- 
hange*  gedacht  iwiachCB  Phlebitif  dea  Si«ut  und  gewiaaer  Gace- 
phaliten. 

Naiatlioh  handelt  ei  (ich  darum,  die  enlrtadliche  Natur  dai 
LcMetM  aacbuiweiaeo ,  nnd  to  geachiehi  lucb  der  mikroakophchan 
UnleranchaBgen  Clugt't  eiaor  knrien  ErwibnnDg. 

ort  bei  man  bei  hat  damadben  Sitte  and  denaelbe*  Uineniis- 
neo  di«  grttMle  Verachiedcahell  der  fankUoaellen  SlArDOfea  heok- 
«chlel,  waa  davon  henahrl,  daaa  die  Grcnacn  der  Entiöndnnp' 
heerde  tiiehi  geaaa  aa  battimmen. 

Da)  Hiadaraia*  ia  der  Awipraeba  wird  aUganeia  alt  dia  ka»- 
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tlaniesie  Symptom  bei  der  (kntea  piiiiellMi  Eooefhalitii  beincbl«!, 
e«  mflisea  damit  aber  natürlich  andere  Erscbeinn^fen  vcrbaaden 
Kein ,  die  Diagiioie  la  rechlferiigen. 

In  den  24  rekapitulirendaD  Th^u«  faeiul  ea,  dau  der  wdr« 
UehirnatisceH  nirhl  anderi  von  den  gewShstkhen  Erwclcbwgihett- 
den  aicfa  nuterscheide ,  alt  data  dort  die  Zahl  d«  Eiterfcflqierchea 
die  Zabi  der  panslirten  Zellen  Im  Delritu«  aberatiefe.  Dia  Krank- 
heit wdrde  tIcI  hftuBfer  erBcheinen ,  wenn  »ie  nicht  ao  oll  in  den 
ehronltchen  Znstand  überginge,  wo  man  ihren  akulen  Unprang  ver- 
geasen,  Uebrigeni  mdaie  aie,  nm  tu  heilea,  bat  inunar  in  de« 
chroniacheD  Zustand  ü beliehen. 


VerfaMer  bat  die  Pylmie,  die  jn  anch  ala  lokale  Encepbalilii 
■ick  nanifeatireD  kann  undjin  einigen  der  Beobarhtungen  »ich  manifea- 
lirt  bat,  nicht  genannt.  EbeoiQ  fehlt  die  Embolie,  Ueberhanpl 
üflrtle  eine  gritaiere  BeriickBicbligung  der  Gefäaakranbheiten,  de* 
Blnlea  und  anderer  konirilulionelier  Momenie  bei  Bearbeitung  der 
Gebirnleiden ,  aelbsl  der  enliündlichen,  nalhwendig  «ein.  ßaia  et 
noch  eine  Maceratinnserweichung  geben  kann,  ist  bekannt. 

Die  Diagnose  scheinl  una  nicht  alJein  lehr  achvrierig,  aondern 
titeii  anch  unmöglich;  wenigatens  koinmen  psychische  nnd  Gemein- 
gelükbiUtruDgen ,  Erslarrungen  and  leichtere  konvulsivische  Bewe- 
gnagen,  besonder«  bei  Ausbrach  in  Psychosen,  oft  genug  vor,  obne 
dasf  man  an  eine  Encephalitis  denken  kann.  Wollte  man  gar  den 
Scbloss  ex  juvantibva  et  »ocentibut  hier  anwenden,  so  würde 
sieb  die  Diagnose  auf  sehr  wenige  FSlIo  lu  beichranken  haben. 


Das  techsle  Kapitel  behanridldie  chronische  Oehlner weichung 
oder  die  lokale  chronische  Encephalitis  ohne  Blnlexlrarasal,  welche 
sich  darstellt  in  Form  von  ontcheinbaren  Heerden  aa  der  Periphe- 
rie  «der  in  der  Tiefe  dea  Enrephtlnm». 

Diese  Form  kommt  andi  in  den  Irrenhtnsem  sehr  1itn6g  vor. 
Sie  kion  in  verschiedenen  Lebensperiodea  ihren  Anfang  ncbnen, 
iat  aber  am  hAnfigstea  iwiscben  dem  BOaten  und  SOsten  Lebens- 
jahre, wpil  alsdann  £e  Verirdung  der  Geßsse  beginnt.  Sie  kann 
in  allen  (fegenden  des  Cehirni  und  in  mehreren  lugtetcb  vorkommen. 

Das  analomiiche  Studium  musa  hier  die  Geschiehle  «Her  nflg- 
lichen  Transformationen  nnd  aller  VerkBumerungen  der  Ifervcnele* 
mente  umfassen,  welche  ein  entEündllcbes  Exaodal  im  ScboMae 
des  Gehirns  eingehen  und  verinlnssen  kann. 

Nach   den   *erschiwt«n«n  Phaien   dei  enKandlidien  ytrpmfH 
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werden  die  ■»■lemiid^en  Lbionea  verichicden,  i 
gegeageaetit  teia. 

Die. ecvhfiDvIiicheB  Plaque!  und  die  fcbwdriUchen,  oder  gdb- 
lichen  Panktatioaen ,  die  UmwaedlaDg  der  GehiniiiibetaDi  •■  be- 
icbriakteB  Stctleo  in  eine  weirhe  Palpe,  die  gelben  Itt  icbwiri- 
lithen  PIaqaei,  die  feit  genug  aind,  sie  mit  Lappen  von  Gemicn- 
feil  in  Tergleichra,  die  Iricblert&nnigen,  mit  einer  ftnsaeral  (eineo 
Lage  Zellgewebea  •nigekleidelen  Verliefongen  ,  die  lellgewebenr- 
tigen  mit  milcbiger  FlüMigkeil  gefällten  Lager,  die  mil  Eiler  aad 
anderen  Prodaktea  geldlltfn  Cyitea  und  Kafernen  —  alle*  dieaea 
iit  all  daa  Werk  der  Entiündung  in  betracblen ;  du  Ntkrotkop 
weifet  e*  Dich. 

Die  fnoktioDellen  StArnngen  aind  «ehr  wandelbar  aod  Teridtie- 

len,  je  nachdem  eine    oder  beide   Hemiiphiren,  reap   Fuem  er- 

grifTen   sind,   die   der    Inleltigeni   oder  der   SeneibiliiM   etc.  dieaen; 

nKchdem    ferner    der   Heerd    lieh  inrammen  sieht,    verparbl,  ab 

ilie  EntiOndiing  loa  Rene*  aaDoderl  elc, 

ort  beginnt  eine  tehr  be*cbrAnkte  Encepbalitii  mit  einem  all- 
gemeinen  Blntatorme,  der  einer  Apoplexie  Ihnlich;  allmiblicb  HM 
der  Sturm  nach,  aber  nicht  flbersll  kommt  die  Blolretolalion  la 
Stande  und  eine  neae  Gruppe  von  Phinomenen  tritt  in  die  Er- 
•cheinnng. 

Die  willkahrliche  Bewegung  kann  geichwAcht  oder  venrirhtct 
«ein,  uad  die  Stflmng  die  Zunge,  Mailikttion,  Deglatition,  oder 
Spbiaklern  betreffen,  Kuatrakturen  and  Koavuliionen  bewirken,  die 
Sinnealliitigheit  ergreifen,  SchmeraeB  im  Kopfe,  im  GeHchle  lod 
in  den  Fingern  ,  auch  viscerale  SeoMtionen  berrorrDfen.  Endlich 
können  alle  Arten  von  tDtelligenuWtraogen  entttehen. 

Bei  unnerklicbem  Enbtehen,  wo  oft  nur  Schwindel  nnd  Kua- 
keaiehen  vorhergehen,  wird  bald  über  Untreae  dee  Ge^lcbtnitM«, 
Maagol  ■■  Auf merkiam heil,  Unvermögen,  die  Ideen  la  ordaeo, 
Nangel  la  Selbstvertrauen  etc.  geklagt.  Es  folgen  Schwierigkeiten 
bei  der  Aniiprache,  Zocken  in  den  Lippen  nnd  dem  Geaichle, 
Scbwiche  der  Exlremitdien  etc.  Tritt  Delirium  ein,  to  aind  e*  fast 
imner  melancbalifche  Ideen,  die  den  Kranken  beherrschen. 

Kranke,  die  bei  Fortbestehen  ilirer  Vernunft  Xopfscbmeri  nnd 
Schwere  in  den  Gliedern  wärden  geklagt  haben,  klagen  nun  fremd« 
KOrper  im  Gehirn,  Verfolgongen  von  Nagnetiieuren.  Da«  Htnder- 
nia*  beim  Gehen,  dai  Verliehen  des  Hundes  etc.  werden  clekiri- 
•cben  KdBStea  lugeichrieben ,  die  unter  dem  Fnssboden  ihr  Wesen 
treiben,  weil  man  angeblirh  Gefallen,  daran  hat,  die  Kranken  durch 
GriaiaMsacn  Meherlich  au   machen.     Nilunler  eniMebt  aach  heflige 
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Manie  und  barlntckiger  SelbstmordCHeb.  Die  Dioer  der  cbroniichen 
mterititiellen  EncephalHii  ul  milanler  eine  ichr  lange,  besonder! 
vrenn  da>  plailiscbe  Euudal  akh  Terdichlel  und  in  Zellgewebe  «ich 
.  umwandell. 

Die  Behanillung  iai  nacfa  den  Perioden  der  EntiandaDg  *er- 
■chicden.  .Die  AuMchwiliung  neHcn  plailiichen  StolTei  iii  lu  vcr- 
hdlen,  die  TbftligkEil  des  cerebralen  Kreiilaofi  faerabinietien,  ielbtl 
durch  ■itgcmeine  Bluleniiiehungen  etc. 

Die  milgelheiilen  27  Beobacbiungen  aind  in  2  Hmplabtbeilaii- 
gen  gebrachl,  wovon  die  er*le  die  loliaiGn  cbroniacben  Encephali- 
liden  enlhSil,  welche  Iniierlicb  am  Gehirn  lichlbar  lind  und  in 
beide  SubilDoten  dietes  Organa  bi*  In  eine  gewiMe  Tieh  eindrin- 
gen; die  iweite  diejenigen  Pille,  welche  im  Innern  aelb*t  ihren 
SH«  haben. 

Jede  der  9  Hauplablheilungen  hat  vier  Unlerablheilungen,  je 
nach  den  Vorgingen  des  einen  oder  anderen  palhologltcben  Prö- 
doktef. 

Siebaehn  FAlle  belrisBen  MGnner ,  «ehn  Franen. 
.'  Die  mitllere   Dauer    wRr    bei   den  Minnem    acht    nnd    bei  den 
Frnnen  tohn  Jahre. 

Unter  den  Minnern  befanden  ilcb  5  OfBciere,  2  Soldalen  und 
h  ttentner. 

Alkohol,  Veaui,  Unglück,  Kammer  sind  in  einigen  Pillen  al* 
ünacken  angetährt.  Ein  Hai  wird  auch  dea  Histbranchi  d^  ?■• 
bakt  Erw&hanng  getban. 

Reun  Mal  ging  BlSdiinn  vorher,  tdnt  DIal  Helincholie,  vier 
Mal  eine  andere  AlienaiLani[orm. 

Apoplexie,  Hemiplegie  nnd  Epilepsie  gingen  im  Ganten  12  Mal 
vorher.  Schwierigheilen  in  der  Proonncialion  had  sich  t6  Mal. 
Am  Ende  der  Krankheit  war  hst  immer  Btfldsinn  eingetreten.  Paen* 
domembraOen  in  den  Aracbnoidealsicken  fanden  sich  9  Mal.  Fflnf  Mal 
adblrirte  die  pia  maier  an  der  Rinde  etc.  In  der  Schlassbemcr- 
hnng  werden  die  Ansichten  anderer  frantOsIcher  Autoren,  auch 
Abercrombie'$  —  aberseiit  von  Gendri»  —  Ober  vorsiehende 
Kr^nkheilsform  ibeils  erliulemd,    Ihcils  berichtigend  angefBbrt. 

Die  Gehirnverhirlung,  welche  altem  durcblOcherleD  Kiie  iho- 
lich  lehen  soll,  wird  ebenfalli  lU  den  sehr  allen  inlMiliticIlen  En- 
Encephaliten  gerechnet.  Ein  Gleiches  gilt  von  den  Himsiarungen, 
welche  man  Ibeils  al)  cerebrale  Agenesie  —  Catomvieilh,  rtcher- 
chet  sur  Cagtniiü  ciribrale  -  thells  als  Atrophie  dargesielli 
und  weTrhe  80  hSuflg  bei  Idioten,  Epileptikern,  pteaile kongenitalen 
Hemiplegien  mit  Verkariung   und  Verkümmerung   einaelner  Gbeder 
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heobicbtBt  wotilen.  Die  Verdienile  Laliema»tFi  um  dis  bTit«ii. 
tSrmigea  \bfceue  dei  Gehtmi  werden  hervorgchobGii,  e*  wird 
■her  d«ri»  gexweifell,  dau  alle  Pathologen  die  Bedentaog  alMr 
EnliändnngaliGeTde  erkennen  werden,  di  mm  tie  fSr  Hiero^jpbcD 
b>lle. 

Die  B«mäbnBgen,  welche  m«D  diraaf  verweudol  kal,  die  Ver- 
«ebiedenkeit  der  Wirkungen  lui  den  ■fficirlen  Stellen  in  erklären, 
hiben  ein  betriedigendea  Resultat  noch  nicht  herbeifeführt,  da  die 
Graaien  de«  Kraukkeitiheerdei  und  aeiner  Irradiationen  achwarlcrh 
iiHMT  feri  m  aelun  und. 

!■  22  TbeHD  werden  lam  Schluii  die  vorfelrageaen  Lebren 
lUMb  am  Mal  knn  wiederholt. 


Ein  inhaltireichea  Kapitel!  Wir  mä»en  et  nn*  hier  TerMfea, 
■af  die  miDnigfachen  Betrachtangeo,  won  mm  *icb  angereift  fühlt, 
nUier  ein  au  gehen.  E«  sei  an«  inde*a  eileabt,  Einige*  an  b»> 
merken. 

Verraaier  beinfl  eich  Immer  aut  Enliilndungiprodukle  and  daa 
Hikroakop.  Wer  wotlls  ea  leugnen,  daia  entiändungaartige  Vor- 
ginge StetI  flnden  in  alten  Reilitutianaproceaien?  Wo  eine  Usiao, 
da  awsh,  ao  lanije  daa  Leben  wlhrl,  eine  Rettitnlion,  wenlgatens 
eine  Tefldeni   datii. 

Daa  Gehirn  erkrankt,  wie  andere  Organe  aacb.  Ea  beiiekt 
daaaelbc  Halerial,  wa«  leiae  Wirkiimkeit  und  Exiilens  bedingt. 
Wie  »eine  Emihrnng  geichiehl,  iat  una  völlig  dunkel,  doch  nicht 
dankler,  wie  bei  den  andern  Orgaorn  auch.  Dau  bei  aeinen  fimk- 
tionellen  Heilungen  die  Kongeation  eine  groate  Rolle  ipiele,  liegt 
auf  der  Hand.  Wann  aber  die  Hernchah  der  Entidndnng  beginne, 
möchte  in  vielen  Fillen  achwer  an  bcilimmen  »ein.  Darf  man  auch 
an  Enliäadung  denken  bei  aahatlcDden  hetligeo  ReiuDgen  auf  dem 
Gebiete  intellektueller  Verricblun gen  nod  dea  Gemeingetähla  ?  Wei- 
chet iit  da«  Kriierium  ? 

Figwenlablageriingen ,    Zellgewobabildungen ,    MarliOkationipro- 

ceaae  werden  aich  fibrigena  im  Gefairn  ao  gnt  wie  in  andern  Organen 

bilden,     Anch  eine  Agencaie  dea  Gebirna  acheint  una  ohne  Enlsän- 

dnnv  ebaaaa  denkbar,   wie  eine  Lnngenaleleklaae.     Sind  nicht  Ha- 

phie  in   vielen  FUlen  telbtittindige   Krankheitiiu- 

1*  Kapitel  handelt  von  der  b-iichen,  lokalen,  ence- 
rhagie,  oder  von  der  lokalen,  akuten  EncephtJuia 
I.     Die  Benennung:  akate,  lokale  EnttHndung  ver- 
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Man  kflBDB  hanm  inderi,  ■!■  die  iatafilltidl«  H<nKMrhB|le  ih 
imt  lolulcB,  iluiten  Encephslilen  ilhlen;  denn  lOOSlnndea  nsfvAbr 
necb  4en  Einlrelen  einer  lUniorrhipe  oder  einar  akntwi  Erweirbunf 
leien  kaani  Unlcr«rhled«  iwiicben  den  KapiUarea,  den  Rervenfeaern 
und  den  Heerdflünigkeitcn  nacbiDWelMn.  Bitia  betrieb lliclie  Zar- 
reraiuBg  der  Nervenaubilani  sei  teilen  und  et  werde  auch  wAbremd 
der  Enlsündungutase  ei«  6hriDAtea  Exuudal  gebtldet. 

Die  bedeutenden  EitraTHsnle,  welcbe  in  wcnifen  fibrnden  den 
Tod  bewirke*,  mauen  wihrend  der  kapillaren  Turgeacca*  an  Stande 
kammeD ,  well  alle  Eigenicbahen  einea  entifiadlicben  Vorginge! 
fehlen;  diejenigen  Htaiorrbagien  itagegea,  welche  pUtiUcb  tOdlaa, 
werdeR  durch  eine  Mehr  »Bd  weniger  lange  entiitndliche  State  «ia- 
geleitrt,  well  nan  in  dar  SbrinOaea  Fläiaigkeil  iwiicben  dcH  Hin- 
faaent  groMC  granulkte  Zellen  linde  etc.  Docb  kann  man  nicht 
iaaMr  eolicheideii ,  eb  der  ErgaM  vor  oder  «ach  der  enliilndticben 
Staae  vor  aicb  gefangen  iil. 

Bind  .Üa  eraten  S  Tage  herum,  mitunter  auch  hafaer,  as  bakoRMIt 
der  EilreTnaationitieerd  eine  Paeu^raembran,  welche  daa  HoagulDn 
*•■  der  NerTeoaufaatanf  Irinnt. 

Wem  nicht  durch  Enitdndnng  da»  nmliegewlc  ffervengewob« 
imiaer  mehr  erweicht  und  deitrnirt  wird,  ao  bildet  lich  di«  Paanda- 
ntenbtaD  in  Zellgewebe  um ,  welche  lur  Veraarbung  atrahL  Daa 
iibii;  latiliebene  Eitreveftal  Ändert  aioh,  wie  im  8.  Kapitel  geseift 
werdcD  wird. 

Die  Krankheit  kann  Überall  im  grMtea  uud  kleine«  (iahim,  i« 
<J«r  Brücke  und  im  rerlingertcn  Harke  »tUehen,  auch  an  Ter- 
ichiedenen  Stellen  lugleich.  Bald  i«t  du  Eilravaaal  tob  der  GrA*M 
einea  Hagelhora*,  bald  nimmt  ea  eine  gaoia  Itemiiphlre  eiB. 

Dia  Eocephalitit  mit  einfachem  Euadat  iat  von  der  BrweklMng 
mit  Eilravaaat  Dicht  immer  tu  unlertcbejdc»,  doch  bildet  »ich  die 
eriter«  langaaner  aus. 

Der  Himorrbngle  gehen  luweilen  Konatrihtioa  iei  Pharynx, 
Trigbeit  der  Karablaae  und  Uea  iMeatinalkanala  eto    vorher. 

Die  miigelbeill»  fäafaehn  Beobechtungen  «ind  nach  der  Zeil 
de«  eingetretenen  Todet  in  S  Heiben  geordnet. 

Die  ente  Reihe  umfaHt  die  Pille,  in  denen  der  Tod  in  15  Stun- 
den eintrat  und  wo  die  Gehiratnbitani  nur  roiuig  erweirkl  icbian. 
Di«  2le  Hoibe  diejenigen  Pille,  wo  der  Tod  In  wenigea  Slvadn 
folgte  nnd  wo  die  UebirDtabttani  offenbar  erweicht  war.  Dia  3l« 
Reihe  die  Pltte,  io  denen  die  Kranken  noch  4  bit  li  Tage  lebten 
■Bd  w*  di*  erweicht  ea  ffcrvenelemenle  mit  EatiOndiMgapraduklen 
vemeagi  waren. 
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D)b  mciiien  BelroReaen  waren  fiber  GO  iabrt  ilt,  12  roa  ihnea 
waran  alle  Irre,  ein  Hil  war  ein  heftiger  Schlag  auf  den  K«pt  und 
Fraiilar  der  ScfaUdkaochen  linn  TOrhergegangen.  Bei  «ebrerea 
Kranken  Iral  im  Moment  de«  Anfallei  Erbrechen  ein,  bei  aadcrc« 
UBwillbArlicbe  Dajedian.  Paii  und  Reapiralioa  leigMn  den  vencbie- 
dcMleo  Bbfibrona. 

Alle  Kirbea  —  bei  altes  Irren  —  baden  akh  8  Mal,  darun 
2  ia  der  VarolabrAcbe. 

PHaf  voa  den  Befallenen  hallen  ein  bjperlrophiachei  Utn. 

In  der  Schloaabem erbang  wird  der  weitere  Beweia  geführt,  daM 
riintebeiidea  Leiden  nicht  mit  einer  traumaliicbe*  HiBOrrbagie  kAane 
verglichen  werdet),  aondern  daaa  dem  Brache  dej  Gttitatt  ein  Tar- ' 
gor,  eine  Sldrnag  aeiner  Vilalilit  and  Slmlilnr  verhergcbe.  Die 
Meinung,  du«  die  Himerweichung  die  Blutung  bewirkr,  wird  wider- 
legt, diejenigen,  welche  lie  annabmen,  naanten  »ie  ramoUiistme»! 
käBiorrhagipare.  Gegen  Roinoiw  werden  Dtiramd-Faräel  aei 
Aiidral  cilirt,  welche  beweiien,  dai»  einige  Eiweirbuagen  eben*o 
pkUilich  beginnen,  ai*  viele  Himorrbagien. 

Die  Gegenwart  oder  Abweaenheit  einea  BlntcxIraTantra  oder 
*jclnefar  «nea  Blatlampen«,  wie  ea  aberall  heiul,  ia  einen  lokalen 
eneephalitiarhen  Heerde  ist  nicht  lO  leicbl  in  diegnoalidren,  da  ja 
eine  plAtiliche  Kongeation  den  Tod  bewirken  kann  etc.  Streifen- 
kAtper  and  Sehbagei  aiad  die  am  Meialen  ergriffenen  Stellen,  wie 
acbon  Morgagni  aua  der  Fiille,  Weile  and  Verlhnlnngaweiae  der 
Gellwe  in  diaaen  Organen  geirblouen  hat. 

Labtrf»  Afliichtea  ana  detarti  phifaioSogte  pathologiqiM,  Paria 
1343,  werden  ingeführL 

nicht  alle  Depoti  und  apoplekliachea  Heerde  werden  mit  einer 
Meabran  bekleidet;  die  fibrinöaen  Elemente  bedecken  «ich  dann  mit 
grannlöten  Produkten,  wcraui  ebenfillt  dai  narbengewebe  enlalehl- 

Im  Allgemeinen  bann  man  eine  Korcelalion  annefanien  iwiirhen 
Etatheinungen  und  Lokalaffection,  oft  aber  wird  man  Völlig  geUaachL 

Die  CTite  der  «alettt  folgenden  38  Tbeien  lautet:  die  iatar- 
•liliella  Cerebrelhlmorrbagio  bildet  aich  unter  dem  Einituae  deraelben 
UrHcben,  wie  alle  Eacephalitiden. 


Ba  aobeiat  una,  data  Vertaaaer  in  «lUacblieMÜch  die  Sektioa*- 
betuoie  voa  ladlviduen  berdckaichligl  hat,  die  acbon  llagero  Zeit 
gakimkrank  warea. 


Dea  ackle  Kapllel  belracbiel  die  nirht  friichen  hlmorrhagiarb« 
Heerde   oder  daa  nicht  akut«  Stadium  der  üneephalilii   mit   Blal- 
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estniTuit  md  die  Arteo  dar  deflaithren  VMiitTbuDg  der  ealiOodelMi 
Stell«!). 

Die  KrankcD,  wekbe  hiebsr  geret:hnel  werdet),  baben  den  SOiten 
oder  SöiMu  Tag  Ibrer  Affeküon  erreicbl. 

In  der  KaDvalncmi  kehrt  dai  Taitgetiiht  mrück,  da«  Gedlrhl- 
Btsi  nad  dai  Vermögen,  elae  gewiue  Aniahl  von  Ideen  weaigw 
lehwer  lu  verbinden,  kehren  lurück  etc.  Nach  5  oder  6  Monaten 
itt  die  Intelligeni  fast  wieder  bergeilellt,  lailuntef  dauert  ei  bii  tu 
2  Jahren,  da»  alle  Spuren  der  Statt  gebableo  Liiion  renchwunden 
•ind. 

Hitanter  beibt  Funhlionranfihigkeit  (lofi  vollmundiger  Narbe, 

Bei  Kranken,  die  40  bii  tOO  Ti^ge  nach  dem  Anfalle  gelebt, 
ändet  man  den  Reit  des  Blatei  allerirt,  ichwari  oder  gelb,  mit 
einer  Kjrile  umgeben  und  die  umgebende  ITerreniabatanz  iinvoll- 
kommea  fett.  Oder  eine  icbmutiige  Materie  allein  eriniiert  an  da* 
frahere  Blut  and  die  nftcbite  Hervensubslani  iit  noch  nteicb.  Da* 
Depot  ii(  in  beiden  PSIle«  von  gleicher  mikroikopiicher  Beachaf- 
fenheit. 

Die  kleioeren  Extravasaten  bleiben  ohne  Krtten  und  man  flndet 
an  ihrer  Stelle  iiolirie  KOmchen  oder  KOrnclienhanrea ,  Blnlkflrper- 
chen  all  Himalinkryilalle  und  dazwischen  Spuren  von  Zellgewebe. 
K6rnetreicbe  Elemente  Bndet  man  aelbit  noch  nach  10  Jahren  uttd 
kOnuen  dieielben  die  Rdikkebr  der  Kongettion  veraDlafien. 

Das  Verschwinden  kongesiionirler  Kapillaren  und  des  flüsiigen 
Faterituffi  deuten  die  Genesung  an,  die  als  nach  mehr  fortgeschritten 
in  belrschlen  Itt,  wenn  das  entstandene  Zellgewebe  eine  gewisie 
ffonaiateni  erlangt  bat.  Bei  vollendeter  Geneinng  verschwinden 
wabncbeinlicb  alle  fremden  Produkte. 

Alte  apoplekllaehe  Heerde,  welche  glAnZen  und  beim  Schneiden 
knirschen,  enthalten  Feiergewebe,  mitunter  ancli  Oiteoide. 

Man  findet  an  allen  Stellen  des  Gehirni  Heerde  auf  dem  Wege 
der  Heilung. 

Erweicbnngabeerde  oder  EncephaUlIdsn  ohne  Exlravasat  atören 
inweilen  die  Vernarbnng  und  kaodigen  sich  an  durch  Schmerlen  In 
den  Gliedern  and  durch  Abnahme  ihrer  Krafl^  nachdem  die  Kranken 
acboo  angefangen  hotten,  sieb  ihrer  tu  bedienen. 

Hitnnter  geaetit  sich  chronische,  diffuse  Periencephalitta  hiuiu. 
Der  Anibruch  eines  ambiliöien  Delirinms  etc.  kündigt  dieselbe  an, 
fast  immer  aber  bleibt  diejenigr  Seile  dte  achwichste,  welche  ur- 
sprünglich von  Hemiplegie  ergriffen  wsr. 

Hau  kann  2,  3  bis  6  Narben  in  demselben  Gehirn  finden.  In- 
dividnen  mit  Spuren  aller  Ergfiate  in  Gebini  bringen  e*  nichl  weit: 

ZiltHfatm  1  PsTohliitrl*.    uz.  i.  u.  i.  32 
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•je  tillen  leiclit,  find  beim  Eimd  dar  Gehhr  de«  Eniickent  wuf*- 
teUl,  bedürfen  du  Ktlheteri  elc. 

Zn  leicbt  vergiul  man  ei,  du*  die  faelroffeaen  Krioken  tdbil 
noch  niirh  MnnAten  Reste  des  Koigulumi  und  nirbt  reiorbirler  Nem- 
brtdungen  in  ihrem  ßebjrn  mil  *ich  hemmtrigen,  Bluienltieban^sa 
uod  Purgeoten  bei  Srhwiadet  und  Ohrenuuieii  niäuea  immer  nieder 
in  Anwenduig  liommen. 

Die  eilf  Beobacblun^n  lind  in  2  Reiben  geordaiit. 

In  der  craten  Beihe  Geden  «Ich  di«  Fälle,  wo  man  noch  Bfisiige 
Pweratoffelemente  wabrnebroen  koDBle;  in  der  (weilen  diqenipa, 
wo  nur  Zell ge web« nerben  und  befeiligle  Winde  angelrolTen  wurden. 

7  Mal  tind  rieb  anler  den  Pillen  der   liske  Ventrikel  verdtckl- 

In  der  ScbtuBibemerkuag  «a  dleiem  Kapitel  wird  mitgetheilt, 
dau  Morgagni  die  allen  bimorrb«giKbeD  Ueetde  liemlieh  fekiaal, 
diu  aber  acbon  l68ä  J.  Konrad  Bnamer  einige  mil  «eltener  Vor- 
ifiglicbkeit  beiclirieben  babe,  wie  au«  Wepfer'$  hittoriae  apoplee- 
lieorttm  hervorgehe.  Schon  LtUletaand  hatte  naihgewieien ,  dM» 
auch  einrai^he  Enrrpbaliliden  Narbrn  turScklirMen.  HtmatokrjauUia 
und  grannlirte  Zellen  in  cinfachrn  Entiündungiherrden  kOnnea  die- 
«elben  Farbennünncen  tarücklaucn,  wie  Bliilexlravuiale.  Man  kau 
daher  nichl  wluen,  ob  eine  Karbe  einer  Hlmorrhagie  angehöre. 

VerfiMer  bediiaerl,  d*«t  er  au«  Mangel  an  Raom  ood  Zeit  aal 
die  Entileckungen  der  Phytiologen  Ck  Bell,  Kagendü,  U^Uer, 
Longtt  elc.  bei Qg lieh  der  llirntunk Honen  nicht  habe  eiagebea 
kOnien,  verweilet  iodeu  in  dieser  Seiiebnng  aut  0.  Lmidf^ft 
Traili  eompltt  des  paraly$iet.  Pari*  l8A*t,  aud  aut  Gubler  ,^»r 
lei  paralytits  aftemet  e»  giiteral  et  particvlih-e»eml  $mr 
fhSmiplegie  aileme"  in  Ga*elle  hebdomad.  de  med.  et  de  cAir. 
1S&6  und  16äS.  Glackliob  tcbklst  sich  Verfuser,  bonslaliren  in 
kftnoea,  daa«  Dveheime,  wie  er,  die  Anwendung  der  BleklricHU 
in  den  a knien  KDliündungen  des  (iehirns  und  Rücke noiarks  ver- 
wirft. 

Da«  nennte  Kapitel  ist  gani  der  Behandlung  der  enltüodiicfcaa 
Krankhellen  dra  Encnphalums  gewidmet 

Verfasser  spricht  im  prUrrvativen  Tbeile  von  der  Hicaton  dM 
Arites,  anf  die  Gefahren  der  Ehen  unter  erblich  Uispsnirtcu  anf- 
merksam  au  mtchea  und  die  Ersi>-hung  und  den  Unterricht  dnrck 
passende  Rathschl&ge  lu  überwachen,  macht  anfmerkn»  darauf,  dnsi 
viele  Kinder  «on  gehirnkranken  Eltern  inr  Onanie  genaigl,  und  daa* 
ihre  Reigungeo  und  ln«tinkle  nm  so  gehielerisrber  auhreiea,  je  mehr 
ihre    iDlelligeai    gescbwicbt    ist       Berabarlen,    die    den    Ehrgeii 
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«Ucbrls,    Wccfasdq   nnd   TijuchiiB(«n   d««   GIBckf  letcbl  aiugeMUt 
liod,  lind  nicht  tu  raihen. 

Die  Koavulatoara  diipoDJrter  Kiader  und  die  inlerkairentan 
Krankheiten  derwlben,  all  Scherlacb,  Tjrpbni  elc.  lind  mit  betimdeTM' 
Sorghll  la  befehlen. 

Hyileriicben  und  disponirlen  Freuen  iit  die  UebgrUerbeit  in 
verkUnen  und  bei  beglDnender  KopfbongeeUon  die  Ader  in  Offnen, 
damit  nicht  dii  Blut  in  den  II irnkapi Maren  lich  Giirt  Zuweilen 
nimmt  das  Wochendelirium  den  Chankler  einer  inaidiOien  Perieace- 
^■lili«  an.  Daher  ein  itrengee  Begimen  usd  gtoue  moralische 
Buhe  erforderlich. 

Audi  inr  KopfroiB  gesellt  ilrh  leicht  eine  Periencepbelili», 
Die   nicbt  auigelilgte  Sypbilia   bewirkt    luweileD  EnliündnogsB 
der  dura  mater  und  dea  Uirnmirke«.     Die  Sthriflen  von  Morgagni, 
Bonel,  dt  Baillou  und  Anderen  lauen  daiHber  keineo  Zweifel. 

Die  EnliünduDg  der  inrten  Hpmbran  der  Pinkenhöhlen  »eilt 
«ich  gern  auf  die  dura  maler  elc.  fori.  Daher  in  aolchcn  FaJIbd 
wrgunie  Prophylaxe. 

Die  cbroniiche  Otitis  mit  Olorrhoe  honiplicirt  (irb  sehr  leicht 
mit  Encephaliti«. 

El  lolgl  die  BehnDdlunc  de«  Vorlinferelidiunis. 
Die  Köche,  .Schmiede,  Mechaniker  etc.  aollen  ihre  Arbeit  auf- 
geben, wenn   «ie    die   nachtheilige  Einwirkung   de«  Feuer*  auf   die 
Cebimibiligkeil  spüren. 

Bei  Kindern  iat  die  akute  Ferien cepha litis  luweileo  tu  verbäten 
durch  Applikaiiuu  einiger  Blutegel  etc. 

Zuweilen  gehen  den  lokalen  Encephalilidea  nearalgiache 
SchmerieD,  unbequeme  senaorielle  Pbinonene,  Hypochondrie  et«, 
vorher.  Wenn  ein  ticiatetkrtinker  immer  wiederholt,  daM  man  ihn 
da*  (iehirn  lerschneidel,  data  man  ihn  elektriiirt,  Theile  seine) 
Körpers  hetäubi,  ihn  in  DiaUne  magnelisirl,  seine  Zunge  elc.  au 
lihmen;  wenn  er  ohne  Unterlias  den  Richter  «nrufi,  ihn  gegen 
seine  Verfolger  tu  gchütien,  die  Pistolen  shschiesieo  vor  seinen 
Ohren,  so  soll  man  forscben,  oli  nicht  sogar  lokale  Huskelschw&che, 
ob  Kongestion  etc.  lugegen.  Hier  handelt  es  sieb  dsram,  die  Thi- 
ligkeit  der  HimkapÜlaren  hemhiusetsen.  Kalomel,  reainOse  Pur- 
ganien  etc.  sind  angeteigl,  ebenso  eins  an  Paaeratoff  wenig  reicbe 
Kahrung,  Vermeidung  von  Anstrengung,  AderlAssOf  wenn  m  die 
CoDstiiatton  erlaubt,  Blutegel  ea  der  enigegeagesHlilen  Seil«  der 
sensoriellen  StOruog  etc 

Auch  die  Scbwermuth  und  Trtgheit  de*  Denkens  bembt  10- 
weilen  auf  habitueller  Plethora  in  den  Henitphiren,  wie  anch  beim 


BIOdiinB  UebarladDDg  der  Hirnkapillireii  mit  Faferatoff  nod  Blnt- 
körperchen  oft  gaoag  «eh  Bndet  «tc 

Im  kariliven  Theilc  spricht  Verfauet  bdim'  Aoderepi  von  einar 
koniinuir liehen  lokaien  Btatenliiebang  in  konaUtien  elc.  ZufUIen: 
alle  halb«  Stunde  3—4  neue  Blnlegel  im  IfeckeH,  Iflngg  der  groaMO 
Hiraairliel ,  im  Epigaalrtem,  am  After  In  apaplekliactien  and  kos- 
.  rnliiviicbeo  Aotailen  wird  die  KompreHiea  der  Kerotiden  empIbhIeB. 
Far  den  Fall,  da»  Eii  nicht  ta  haben,  aoll  man  kallei  Waaser  in 
Blasen  auflegen,  der  Blaaen  2—3  haben,  iie  in  einem  GeHaie  mit 
kaltem  Waiaer. abkühlen  in  können.  Der  konWniiirtiche  Wataentrnhl 
wird  Dicht  tüi  empfehleniHerth  gehalten. 

Wenn  es  schwierig  itt,  ein  KIfatJr  beim  bringen,  loll  man  rine 
Kapsel  mit  KroHmOl  in  den  Hasldarm  schieben.  In  andern  FUlen 
•all  man  KlT>iire  von  OL  Ric.  mit  Ol.  Crol.  anwendea. 

Da*  Opinm  dürfe  in  GehimentillnduDgen  nur  als  TlebeBmitlel 
gelten,  da  lein  anballender  G«braacb  die  Füllang  der  Kapillarea 
vermehre. 

Beräglich  der  geringen  bisherigen  Erfolge  bei  Behandlnng  dar 
cbronischen  GeUrnentiandungen,  welchen  das  lettte  Kapile'  4es 
Werket  gewidniet  iai,  trflslal  Verfasser  sieb  damit,  dsss  die  tiMge 
in  der  Behandlung  anderer  chroniicher  Krankheiten  nicht  viel  betne- 
digender  seien.  Er  bill  es  fSr  tadelniwerlb ,  die  s.  g.  Paralrtikcr 
auftugeben,  da  die  enliüodliche  Thitigheil  in  der  chronisrben 
Ferien cepbalitis  in  einigen  Perioden  könne  certheilt  oder  aufgehahen 
werden.  Eine  aktive  Rolle  sei  immer  in  ergreifen  bei  den  inter- 
knrrenlcn  fluiioniren  Ersehe! nun)[en.  So  Isnge  das  Sprachbinderniss 
and  die  Muskelschvviche  noch  nirht  deutlich  ansgesprochen  etc.,  soll 
der  Kranke  von  Ansiem  Reiten  möglichst  ferngebslten  werden,  eine 
leichte  und  wenig  abundante  Kost,  Wasser  und  sftuerlicbes  Getrtnk 
geni essen  nnd  nach  Umständen  wiederholt  Blut  laiaen.  Warme 
Bftder  mit  kaller  Pomeotation,  mit  kaltem  WasseralrabI,  Eisblasen  etc. 
werden ,  wie  auch  Pnrganien  In  der  maniakaliachen  Periode  wnrm 
empfohlen.  Im  Anhnge  der  Krankheit  kann  die  M]rdrolher«|He  von 
Hatten  sein. 

Die  blödsinnige,  wie  die  melancholische  Form  erheischten  gMeb- 
blla  ein  den  Umstünden  gemlssei  antiplogistisches  Verfahren  Ab- 
leitungen, als  Moxen,  Uaarseile  etc.  seiAn  in  der  melandMÜschea 
Form  an  »wenden. 

Traurig  sei  es  allerdinga,  anscheinend  <iebeiserte  oder  Genesene 
nach  6,  lÜ,  15  Honalen  ia  das  &flhere  Leiden  aurücktallen  m  sehen. 
Aber  auch  eine  halbe  Vernunft,  wenn  auch  von  knrier  Daner,  tei 
iBmeibin  ein  lohnender  Preis  für  IritUche  BemQbnngen. 
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Id  der  chroniKbrn  Hirn  erweich  nng  wird  Nntien  e 
einer  gewiiieii  Aniahl    Kaaterien    aat  der   KopfhiDt,    die    mehrere 
MoBMe  hindardi  Id  Eilernng  la  erlielleD. 

Von  der  nvx  vomiea  ist  kein  Erfolg  to  erwartoD. 

Einige«  Licht  mehr,  m  gliuben  wir  aumgeit  la  därton,  itt  durch 
du  CaimeiTtche  Werk  aber  du  Dunkel  der  betüglichen  Hitopetho- 
logie  verbreitet  worden. 

BewDuderang  de«  enormen  FteiiHi,  der  Exaktheit  und  der 
KoBMqoeBi  des  Foncheni,  lowie  Achtong  gegen  den  Ernal  and  die 
Wnluheitaliebe  dea  VerraHer»  bat  dai  Siadiatn  de*  Werke«  in  nna 
■nmer  mdir  erweckL 

Wir  maneB  ei  Anderen  dberlaiien,  in  die  Kritik  de«  Einielnen 
Biber  und  achirfer  eiaiageben. 

ÜBaDgenebm  boTahri  waren  wir  von  der  «ehr  geringen,  je  fait 
(isdicb  feblenden  Beräcluichlignng  der  Liierator  de«  Aualandei. 
Dr.  Wiiling. 


Die  Irflphischen  Nerven.  Ein  Beitrag  zur  Physio- 
loge und  Pathologie  von  Dr.  med.  S.  Satntul 
Leipiig,  1860. 

In  vorliegender  Arbelt  behandelt  Verf.  die  Frage  von  den  Iro- 
(ihiichen  Herren  im  AnichlDH  an  iwei  frühere  Arbeilen.  In  der 
eralen  (lieber  den  Einflni«  der  Nerven  aaf  den  EnliandungiproceH. 
KOnigtb.  medic.  Jahrb.  I.  1.  t8d8,  Schmidt'»  Jabrb.  Cl.  108)  kam 
er  dnrcb  Veraacbe  «in  den  Heieaterinm  nnd  der  Scbwimmbant  der 
FtÖache  n  dem  Renlule,  daa«  die  binlere  Rackenmarbaparlie  un- 
ter anderen  auch  den  Nerven  den  llriprnog  giebl,  die  eine  Kegnli- 
nmg  itt  Bmihmag«verb&liai«ie  enr  Aaffahe  haben.  In  der  iwei- 
ten  Arbeil  (EnliOsdung  dnrcb  Nerven r ei aang.  Königib,  med.  Jahrb. 
1659.  3.)  aeigie  er,  dau  electri«cbe  Reisnng  de«  Ganglion  Gaiteri 
in  Kaninchen  bei  nicht  nur  erhaltener,  aondem  geileigetler  Senai' 
bilitU  einen  Entiündongsproceu  in  der  Coqnnctive  und  Cornea  dea 
Auge«  herTMbringt,  der  mehrere  Tage  anhUt,  nm  von  «elbtt  wieder 
n  veracbwinden.  In  vorliegender  Arbeit  (acht  Verf.  dnrcb  aorgAl- 
tig  angeitetlte  Experimente,  deren  ErgebniN  dnrcb  eine  reiche 
Samnlnng  kliniKher  Thateachen  nnteriiaisi  wird,   die  Exialeni  be- 
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Müderer  Irophiachcr  Herven  definiliv  festtiiatftlen.     F)er  Ge)[eniland 
wird  in  drei  Abichnitten  ahgehiodell. 

Der  erale  Ahichnitt  behandeil   die   indirerlen   und  directen  Er- 
nähr» Dgtein  flu  iie    der    Nerven.       In    Beiug    auT    die    Gerttanervcn 
komml  Verf.  m  dem  Resultalo,    dau    weder   durch  Libinung    noch 
durch  Reiiung    derselben,    noch    durch  Altemiren    beider  Vorginge 
Enliündung  hervorgebracht  wird,  da  Zellen  nnd  Gevrebe  bei  diesen 
Proceaien  uabetheiligl  bleiben.       Die  Secrelionincrven  kannen  eben 
«>  wenig,  wie  die  VMOfflotoriicIien,  direclen  EinQnM  «nf  die  Ernih- 
rang  haben,  eben  so  wenig  Conlracturen,  Krämpfe,  Lfthmongen  ein- 
■elner  Hnskelgruppen.     Bei  der  Beiprechang  der  Anlstheiieen  En- 
den  Traube't  Vagui  -  Darchschneidungcn    eingehende  Beiprechang. 
Verf.  findet  darin  nur  den   Beweis,  da»  neuroparaly tische  Frocesu 
■cnte    Entzündung    nicht    mit    Rothwendigheil     brr vorrufen -,     anck 
Snellen't  Veranche  beweisen  weiter  nichts.    Verf.  Irill  der  Theorie, 
die  in  der  Stase  dis  Wesen  der  Enliaudung  sucht,  entschieden  ent- 
gegen, da  dieselbe  durchaus  kein  dem  genuinen  EDtxündungsprocsmse 
der  Skagethiere  angehOriger  Vorgang  ist,  da  bei  derselben  Tielotehr 
•ndaDemd  BInt  tofliesst,  in  entiandeien   Theilen  lebhaftere  Eundi- 
tion    slallBndel.      Erweiterung   und  Verengerung  der  Arterien  kma 
fleichfalta  keine  Entiündung  hervorbringen,  die  einiige  Wirkung  ifi 
GefiiMnerven   besteht  in  Conlraclion   der  Muskeln    der  Geräsawlnde. 
Den  Schlosa,  den  Schiff  in  »einen  Untersuchungen  Ober  die  Zucker- 
bildsog  in  der  Leber  macht.  d*si  Hjrperaemie  durch  Belhittgung  der 
vaaom  uteri  sehen    Nerven   entstehen    kann,    lltst  Verf.  nicht    gellen, 
fährt    diese    Wirkung    vielmehr    auf    Aufregung    des    GefSsasjalenis 
durch  verattrkte  Himaclion  turOck.    Die  AltractiODstheorieen  leigen 
lieh    gleich  falls    nicht    ausreichend    lur    Erkllrung    der    trop  bischen 
Verlnderangen ,  wenn  such  die  MOgtichkeit  einer  EntcOndung  ohne 
irgend    welchen    HerveneinDuss    durch    rite   Versuche    mit  Worara, 
düch  ßoodtir'a,  Virchoie'i,  Boieman'»  Reaultaie  an  den  Gelenk- 
Cornea,    durch   Snellen't  nnd  Sharpe^i  Nerveti- 
binlanglich  erwiesen  ist.    Der  Anstanscb  im  SloV- 
,  resp.  die  Pilhrung  einielner  Frodiicte  durch  den 
:hl  aus,  um  i,  B.  die  Entstehung  von  NephrUiden 
vendung  von  Canthariden,  Darmenltändnng  nach 
Dg  von  Croionöl  tu  erkllren.     Diese  EracbeinuB- 
le,  I.  6.  die  Str^chnin-  nnd  Opinmwirkung,   Ih- 
igen  durch  die  ADnabme  verschiedener  cheraiichcr 
■  Nervenlerritorie»   deoien.      Die  grosae  Anadsb- 
ystems   erkifirt   tngluieh    die  Theiinahmc   de«  Ge- 
rn localen  Erkfankungen. 
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Der  Kweil«  Ahuhnilt  enlhllt  den  Bericht  Tiber  die  Tnm  Verf. 
•■fmtellkn  Versuche,  «eine  icbon  in  frähersii  Verhandlangen  *cr> 
tiTenllichtcii  Eiperimenle  werden  wiederholl  und  lunicbsl  auf  die 
Ofamerven  luairedebni.  Hach  Virehoip'i  and  Snellen'»  Versorhen 
teilten  örtliche  EnIcündaDgen  an)  Ohr  niemals  die  geringste  Nei- 
fnng  lar  FortpSaniang  lot  d»  Sbrige  Ohr;  ebeo  m  wenig  brichle 
Beiinng  der  Getlwaerven  und  der  Ntrn  auricularei  vom  cervi- 
caiü  und  oecipitaiis  Entifindnng  faervor.  Verf.  reiite  nnn  dur^b 
Electriciltl  den  N.  aurmUo  -  lemporalit  von  KanlDchen  an  der 
Stelle,  wo  derselbe  die  Vena  facialis  kreuit;  wlhrend  die  Umge- 
boBg  der  Wände  keine  Entiflndnng  leiste,  erfolgle  hochgradige 
Enlidndnng  dei  ganien  Ohrs:  Rölhe,  Anschwellung,  Temperalurer- 
hdbDBg  nm  3 — &*  C,  die  GeKaie  leigten  licb  atark  gefüllt,  da« 
ParenchTm  geKhwellt,  die  Seniibililil  bedeotesd  erhahl,  Eilemng 
dea  ganaen  Obrer,  LoMlOHung  der  Haare  und  Epidermis,  Tod  nach 
4  —  6  Tagen.  Auuer  einer  leichten  und  bald  «chwiniteDden  Eol- 
■IndaDg  der  CfHijundiva  an  gaoien  dbrigen  Kopfe  keine  Spar  von 
Enttindnng,  in  einigen  Pillen  am  2len  oder  3len  Tage  Beiheiligung 
dw  andern  Ohri.  Die  Seclion  leigle  dai  ganaa  Ohr  gleichmaMig 
TOB  oben  bti  unten  mit  flauigem  EtgudXe  und  Eiter  im  Gewebe 
gelallt.  Oaa  Gehirn  war  normal.  Durch  Reizung  des  Nenut 
wcModicKt  dnrch  *o  untergesrhobenei  Knocfaenatnckcben,  das*  «ich 
der  Herv  beatindig  auf  demselben  reiben  muiate,  and  gleichieilige 
SealreicbaBf  dea  Nerven  mit  einer  fliicbung  von  Ol.  Crolonii  und 
Ol-  Sicini,  enlatand  enorme  Aaacbwellnng  der  ganten  Extremität, 
die  H*al  wurde  ioOltrirt,  grünlich  rolh  gef&rbl,  die  EmpSndlicbkeil 
•ageoiein  erUlhl;  itn  Unierfaioliellgeweb«  leigle  eich  bei  der  Sec- 
lim  Ireiet  BüHigea  Exiodal,  die  Miuknlttur  minhrbig,  der  Nerv 
frei  von  Eiler,  geichwollea,  sehr  brüchig,  dai  Reiirilem  nach  oben 
nnd  DBien  von  der  Operali oniftelle  injicirt.  Bei  einem  Thiere,  daa 
die  Operalion  am  llngilen  überlebte,  aeigte  sich  dieselbe  Entidn- 
<bng  auf  der  entapi Bebenden  Seite  des  Banehei,  die  Linea  alba 
bildete  die  genaue  ärinte  der  EnlifindaDg.  Aehnlirh  war  der  Er- 
Mg  nach  Beitung  dea  CruraUi.  Zur  Controle  wurden  bei  anderen 
Thieren  Knochen fragmenie  neben  den  Nerv  eingelegt,  lO  dais  der 
Nerv  nicht  wie  bei  den  vorigen  Versuchen  in  besiindigem  Irrita- 
Inlionsanstand  gehsllen  wurde.  Es  entstand  darauf  nur  mehr  oder 
weniger  «nagebreitele  Abscedimng  von  der  gereiften  Stelle  aus- 
gehend. 

Duieb  Reitung  des  durch  Kanticbnkplatten  isoliiten  If,  laryti- 
gnt  tttptnor  entstand  heftige  Laryngitis,  bei  Inirgriiil  des  unteren 
Tbeib  der  Trachea   und    der  Lnngen.      Die  Reizung   der  Aeala  des 
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5jmifta(lUcii*  lum  LargmgeuM  mperior  tewirkte  nar  leichte  Hy- 
pcrtmie  def  Kehlkopb.  .  Di«  gleiche  Reimag  iet  Vafftu  dicbt  nnlar 
-  MiDeiD  Au«lrill  ans  dem  Forame»  jugulare  bewirkte  Tod  mch  4 
bli  ?  Tei^n.  Die  Langeo  teigien  iicli  niclii  coltibiri,  dnnkelroili, 
dM  P«eBcbjiii  reit,  unnachgiebig,  bewirbt  3  —  4rich  Tom  nw- 
■wlen.  Anrällnug  mit  schanmiger,  serOier  FiSMigheit.  Beiiong 
der  Spinalgangiiea  bitte  kholicbe  Folgen,  wie  die  Itehtadiciu- 
Bfeiinog. 

Als  sehr. leicht  inMuführenden  Vprtuch  empfleblt  Verf.  Beicnog 
d«  Recurre»S  einer,  nnd  Libmnng  de«  Recurrem  der  anderen  Seile, 
«joranl  Tod  Id  1— 5  Tagen  erfelgle.  In  den  Fillen,  wo  der  Tod 
frbb  erfolgte,  htti  aicb  auf  der  Seite,  wo  die  Trennung  erft^te, 
(äiwache,  unbedeutende  Hyperimie,  gride  durch  die  Miltellinie  der 
bioteren  Wand  getrennt,:  in  der  Seite  dagegen,  wo  die  Reiiong  atatt- 
gefnndeo,  war  von  der  Stelle  dea  Kerveneintritte*  oach  oben  tliw- 
.  aigei  Exaudat  auf  blGuÜchrother  lebr  inlewiver  Ujperftmie.  In  dca 
Falle,  der  bia  tum  Sien  Tage  lebie,  halte  aich  Entiündang  twd  Ei- 
aUdat  an[  die  gante  Trachealach  leim  baut  eralrecht  und  war  beider^ 
aeila  Pneumonie  entatanden,  Dieier  Veriuch  hat  nn  ae  grdaMre 
Bedeutung,  da  die  oberen  Laryninerven  in  voller  EmpGai«n|ainIe- 
gritftt  blieben. 

Alle    dieae  Beaullale    achreibt  Verf.    dem    Einflnaae    irophiacte 
Nerven  in;  er  bringt  biareicbende  Gründe  defQr  bei,  dias  die-nich 
Vagaareiiung  eintreleude  Lunge  na  ffecliop,  weder  direcl  traniHliacber 
nocb  indirect  Iraumatiacher  Natur,  darcb  Lihmung  der  Empfindlich- 
keit   der  .  Glottia    war.  ,     Den    aplten    Irophiachen    Effect    an    Ohr 
acliiebt  Verf.  auf  die  [Tnmöglichkeit,  am  Aurieulo-Iemp.  das  Heu- 
Hlem  an  eniremen,  wai  beim  hchiodicut  leicht  maglich  war,  dakcr 
ancfa  der  rapide  Erfolg.      Ebenao  hinderte  daa  Ifeuritem  am   Vagtu 
«dbnalle  Beactton.   DieVeraucbe  am  ItchiadicHs,  Reairreiu,  Bäfc- 
henntark  aieht  Verf.    als    vollalAndig    beweiakriftig  tat  die  EiiMen* 
Irophiscber  Nerven  au,  in    tweiter  Reihe  die  am  Auge,  am  oberea 
erveu,  an    Vagu$  und  dem  Obmerven. 
jritte  Abschnitt    wird    durch    eine  ErOrtemng  der  Geietae 
nmenatelliing    einer  allgemeinen   Pathologie    d«    Nerven- 
singeleitet.    Far  trephiacbe  Paralyae  der  Nerven  wird  der 
Adjtnamie,  fOr  Pareaia  Cataganaia  eingefahrl.     Ztun  Beleg 
titleni  Irophiacher  Herveit    folgt  eine   rriche  und  aorgW- 
ilung  kliuiacher  Vortrige    ans    der  Lilerslar.       Unter    den 
;islörangen   in   Begleitang  von  BeitEniUnden  der  Nerven 
lamenllicb   Fille  von  Romberg  und  Hamilton  angeführt, 
I  solche,    wo  ErnSbrnngaatOrungen  manaigbcbcT  Art  naeb 
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VerlcttDug,  pathologiMlier  VertodeniBg  oder  toafliger  Reiianf  *«m 
HanUieTven  und  vom  Trigemwuu  auftreten.  Dh  Auftretan  *on  Her- 
pes »Otter  mit  Intercottalnencilgie  erklirt  Verf.  darch  die  Anoabnc, 
d*M  in  den  betreffeDden  Nerven  ngben  den  leatiblen  anch  trophi- 
•cha  Paiorn  verlaufen.  Die  An»cbwellangen  in  der  BrqildrüM  (ir- 
ritable lumottr  of  ihe  breait)  bei  Ma$loJjfnia  »euratgiea,  Flior 
albus  bei  Heuralgieen  der  Bauch-  und  Lenden gegend,  Aoachwel- 
long  der  Teitikel  bsi  Nevralgia  ipermatica,  Ulceralionen ,  ExaD- 
theme  im  Bereichs  des  Pltxut  braehiaiit  nach  VerletRUDK  'ob 
Aeateo  dewelben  werden  ebenhlti  dem  EinBoua  tropbiicher  Ner- 
ven iiigeacbricbeii,  ebeoio  die  von  Bautmann  ueril  Teröffenllichlc 
Heilnag  voa  Hafen liündongen  bei  Pferden  nach  Eicialon  aua  den 
FeMcInerven.  Ebento  werden  die  ver*cbiedenea  ErnahranfulOnin-- 
gen  in  Begleiinng  von  LibmDngHffectioneii  der  Kerven  darcbgqgan- 
§tm.  Unter  Anderem  findet  der  Decobitua  eine  eingebende  Erdrtc- 
rnng.  Langei  Liegen,  Untejnlicbkeit  und  aooitige  ituaere  Bedin- 
fangen  lind  nnr  in  iweiier  Linie  aU  Uraichcn  Bniuschuldigen.  Zum 
Beweiae  werden  eamantlicb  Fille  von  ^cttbiliu  aculiu  u»eh  2 
bia  3tagigem  Liegen  bei  Spinalverleliangen  angefahrt  Uie  S|>e- 
ddikbed  irt  den  Seclionabelunden  nach  ebentall»  dem  EinfluHe  tro- 
pbiicber  Nerven  laintcbrelben.  Sei  der  knotigen  Farm  leigen  aicb 
4ie  Scheiilen  der  «abcntanen  Nerven  von  einer  albnminOaen,  tnttertl 
ilkes  Bnd  fehlen  Haitein  hohem  Grade  infiltrirt.  Die,  bei  der  an- 
'  iMhetiicban  Form  noch  Jahrelang  neb  wiederholenden  Pempfaigua- 
emplioDea  mit  Schmenhahigkeit  eintekier  Hantpartiaen  allmiblig 
Mck  entwickelnde  vAllige  AnAilhetie  der  Haut,  dann  Nenro««  der- 
aelben,  die  lich  auf  MofkelB  nnd  Kntichen  eriirecki,  paui  tu  den 
SectioD*betaadea  nach  den  obeo  angeführten  Experimenten,  indem 
*ich  ileta  der  bialere  TbeÜ  dei  Röckeoniarki  atficirt,  mit  albumiaA- 
•en  Exiudate,  daa  aich  aber  die  Nervenwurieln  eratrecbte,  bedeckt 
bnd,  ■ngleich  Verhirlung,  oh  Atrophie  de*  Harkaa.  Die  Atrophia 
meurotÜM,  Alropkia  auHCularü  progresBtea,  Atrophia  UUeralit 
eruciala  werden  in  demaelben  Sinne  gedeutet.  AU  einen  der  ecla- 
.  laaieatep  Beweiae  tdr  aeine  Aaffaawng  aiebt  Verf.  die  Atrophia 
.drcumitripta  telaUa  an,  von  der  er  10  F&lle  geiammeii  hat. 
Der  SymptomcDcomplex  deraelben:  Abmagerung,  Urnftingiabnahaw 
aller  Gewebe,  anch  der  Knochen,  Auafallen  der  Haare  und  Nigel 
an  einem  beatimnten  KArpertheile  kann  aicfal  durch  EinSuw  der  lo- 
calen  Circalationavcrbtlwiiae  erklirt  werden,  Hodel  dagegen  in  der 
Annahme  einer  Alteration  der  betreffenden  IrophiKbrn  Nerven  hin- 
reichen i|e  ErkItrnDg. 

In   viarten  Abachnitta   Hellt   Verf. 
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Die  Vnnnche  t«ifen,  Am>  die  Herren  einen  hohen  Emfan  nnf  die 
Nalrilion  haben,  wenn  aiich  Grand  ond  UrMche  der  Emihmng  nicht 
in  ihnen  liegt.      Den  Uruchen  und  KriakbeilBtlNrn    nach  i(t  dieeer 
EÜnBuN  weder  den  vaiomotoriichen,  noch  den  *eniiblen  NefTca,   die 
ja    Oberbanpt    keinen    direclen  cenlrifugalen  EiofluM  haben  können, 
luinlchreiben,  lo  diH  nichli  ilbrig  bleibt,    als  die  Annahme  Irophi- 
■cher  Faaern  in  den  betreffenden  Herren  h  und  ein ,  durch  welche  die 
nnirilive  Thitigheit  der  Zellen  nsd  Gewebe,  deren  Grand  in  ihnen 
aelbil  liegt,  angeregt  wird.    In  der  Art  ihrer  Wirktnig  iiimmen  die 
tniphiicheo  KerreD  mit  anderen  überein:  Beiiun^  hat  acnle  Schwel- 
lung, Henbildung  ran  Zeilen,   —    Lihmung  eine  Abnahme  der  Er- 
nihrnng,    Atrophie   der  Gewebe   cor   Folge.       Anuer    centritnplen 
nimmt  Verf.  anch  trophiicbe  Beflexfiisem    an.       Denn  bei  Aotalbe- 
•ieen  leigeo  «ich  oft  Ernihmngiatörnngen  auf  Reiie,    die    derglei- 
cben    aonst    nicbl  inr  Folge   h*ben;    den    aeniiblon  ITerven  kj^nnn 
dieaelbeo  nicht  ■ageirbrieben  werden,  ebensowenig  den  centriftaga- 
len  (rophttchen,  dnrcb  deren  Lftbmnng  RntriUonaproreue  nnr  relar- 
dirt  werden  kAnnen,  et  bleibt  tur  ErklÜrnnf  nnr  die  Annahme  ees- 
tripetaler  tropbJMher  Faicrn.       Durch  die  Annahme   aolcter  F*- 
seiB    fllll    lugleicb   der   wideripracbirolle  Begriff  ditr  Terviaderlea 
WidarRtandsfRhitckeil    oder    erhöhten    Heaciionilblligkeil    der   llitiU 
fort.       Pdr    die   aitheniiche  EntiBndung  wird  ein  feiter  Begrif  ge- 
wonnen, indem  sie  all  enlaranden  durch   verminderte  LeilnogiTthig- 
keit  centripetaler  Irophiicher  Nerven  antniehen  ist,  nach  dem  Üe- 
MiiB.  diu  4ef  Tbeil  darrh  iuasere  Einfldise  am  meisten  leidet,  der 
m  wenigsten  durch  Fortleilung  entledigen   kann.    Fieber 
den    gemeinsamen   Erregung« taitaod    aller    troph lachen 
'  htll  fSr  wahrscheinlich,   dass  die  allgemeine  linregonf 
Bsjalems,    das    bei    lecaler  Erregung   eine  Reihe   neuer 
I  und  TemiieraturerhOhnng  eneugi,  allgemeine  Tempo- 
lg  mr  Folge  haben  wird.      Acnle   und  chronische  Ent— 
irden    durch    plAtilich    eintretende  oder  chronische  Rei- 
icber  Ganglien    er  kl  Art.       Der  Ursprung  der    trophiacben 
nrahrscheinlirh  in  den  Spinalganglien  sn  suffaen.   Schliea*- 
rt  Verf.  die  Geselle  der  iocalen  Ernthrung  ia  tO  SUaen  : 
if  die  Irophiachen  Nerven  nimmt  er  an,  dais  EmUmDg, 
and  Nenbildung  der  Zellen,    die  in  der  gesammten  or- 
alur   oach  denselben  Gesellen   vor    sich  gehen.    In    der 
lisirlen  Thierwelt   einen  besonderen  Antrieb  sur  Lebhat- 
li  den  immerwihrenden  EinBuss  Irephitcher  Nerven  ha- 
fbAren  dieses  EinBusses  bringt  daher  die  BrnUirnnff  nicbl 
id,  sondern  setit  ne  nur  auf  einen  geringe«  Grad  herab. 


Die  plaiiliche  VerilArkiing  dei  EinRnssej  Ober  leb  phTaiDlogiachw 
Mta»  hinaa»  brin|;t  dh  ichleunlgule  Entwickeloag  det  gaaien  Er- 
nthrnngsproceises  im  beireffen  den  TTerrengebtele  hervor.  Da« 
Hiuptrefultnt  wird  in  dem  Satia  t-astmmengehaU:  der  tirnnd 
der  ErDAhnlng  liegt  in  den  Zellen,  dai  IHaais  der  Ernih- 
rnng  in  den  tropbi«chen  NerVnn. 

Grfl»ere  Veriuchtreiben ,  die  Verf.  in  AngBicbl  itelll,  müssen 
weilere  Beweise  lierem.  Jedenfalla  enchelnl  naüb  den  gewonnenen 
Reaiiitalen  die  Eiiateni  eigener  Iraphiicher  Faaern  nicht  iweifel- 
haft.  Für  die  Eimeiheilen  der  Beweisfilbrung,  die  immer  »cbaif 
and  «orglillig  iil,  taust  »ut  das  Original  verwiesen  werden. 

Dr   Adolf  Sander. 


La  folie  tucide  etudiie  et  eonsiderie  au  poinl  de  tiue 
de  ta  famille  «(  de  la  tociiU  par  le  Docieur 
Trelal,  JUideein  ä  l'hoipice  de  la  SalfUriere etc. 
Paris,    {AdHen  de  la  Haye.)    1861. 
In  der  Vorrede  lagl  Verfauer,  da»  die  Iranrigen  Erfthrungen, 
welche  er  während  Reiner  20jAhrigen  Praxii   in  der  Salpelriftre  ge- 
maeht,  ihn  zu  dieier  Srhrifl  veranlasst  hätten.     Es   gäbe    kein  gHt- 
Bieres  UnglQck ,   als   die  Ehe  mil   einer  geisteskranken  Person.     Er 
wolle  versufhc»,   dam  beiiulragen,   die  Zahl  solcher  Ehen  in  ver- 
ringern. 

Verrasaer  sacht  den  Titel  des  Buche«  lu  rechtfertigen,  Lei 
aliiait  lucidei  würde  man  wohl  mgehen,  die  folie  lueide  aber 
bestreiten  und  doch  seien  die  betreffenden  Kranken  klar  bis  auf  ihre 
wahnsinnigen  Auiraisungen  etc. 

Eine  eonlradictio  in  a4jeclo  ist  jeden  Kalte*  in  foKe  lueide 
«nihallen.  Der  Titel  hitle  wohl  können  mehr  der  Wahrheit  gemlM 
l^wiblt  werden,  es  icheint  aber  ein«  knrte,  anfnitige  Beieichonng 
■bsichiMch  gesucht  xa  sein. 

In  der  EinleitODg  spricht  Verfasser  von  der  in  den  lelzlen  Jahren 
■ehr  erhöhten  forenwachen  Bedendung  der  Psfchiatrik;  er  will  leigen, 
wie  Penonen  als  geisteskrank  können  erkannt  werden,  die  bi«  da- 
hin für  gjaund  gehalten  wurden.  Seine  Aufgabe  aei  icbwierig,  da 
er  ea  crten  nriT  Menschen  iQ  thiin  buhe,  die  inaaerlich  lieheHWärdig 
uad  vernanTlig  erschienen,    die  in  der  Welt  lu  glinm  «achtM,  in 
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der  Familie  jedocb  ihre  Ktpricea  und  FardenmgeD,  ihren  HochnoA 
und  ilire  Wnüiiiubrdche  offenbnr  werden  li«Hen. 

Di«  liebten  Irren  können  in  den  venchiedentlen  Formen  de* 
Irreieini  gobBren.  Verbeinihele  imbecille  Franen  lind  nicht  edlea-, 
Dicb  knriem  Eheitende  kommen  lie  iai  Irrenbeni.  Die  SaiTre  nnd 
Njmphomanen,  die  EifenächtigeD,  die  Dipfornanae  in  der  RemiMioe, 
die  Ver»cbwendrr  etc.  sind  in  der  Reget  licbU 

Dat    ertte    Kapitel    bandelt    von    den    Imbecillen    nnd    Geiat««- 

Sei  diuen  Pertonen  i»t  die  lDteili|eni  an  ichwach  oder  is 
einem  in  nD^Bnitigen  Verhältniaae  gegenüber  den  Beachwerdee  de* 
Leben). 

Ein  FraneDsinmer  fon  22  Jahren,  da«  im  KonbnbiHt  3  Rindet 
geboren,  hatte  diese  Kinder  gefQhlto«  verbnngern  laaeeo.  Die  Unter- 
flcbridniig  iwiirbeii  gut  und  böse  mangeile  vollitSndig;  ri  konnte  aber 
die  Perion  «efar  gul  ntben,  ein  wenig  leieo  nnd  rechnen.  Ea  kOnncn 
nimlicb  «nige  Vermflgen  lelbil  icbr  entwickelt  lein,  Iroti  dem 
Hange!  anderer  wichtigerer  Vermögen. 

E*  wird  dei  Beiipiel  einer  von  Geburt  bd  blinden  ImbttäUß 
eriibit,  die  mit  nnge wohnlichem  muiikaliicbem  Talent  bcgabl  nad 
die  Ehre  halle,  von  Lii^  und  Meytrbeer  beglackwaBicht  u 
werden. 

Junge  Lcnte  beiderlei  Geaeblecblea  ktanen  korrekt  nnd  elegant 
gekleidet  auf  Bflllen  gliaien,  gnt  (amen,  aber  an  Intilligeni  ao  arm 
aein,  dnaf  *ie  für  onEDrechnnogaßbig  tn  halten. 

Du  Wort  qimbecill*  wird  etjmologlacb  erkliri:  i»,  (octflM 
—  obne  Stütie,  ohne  Vertbcidigung. 

Eine  Beobncbtung,  betreffend  den  Sohn  eine«  Pifiier  Aratea, 
der  aeit  20  Jahren  in  BicSire  den  Horai  vortrefflich  äberteble.  Ab 
er  doa  Kollegium  abgolvirt  balle,  kam  er  nlchl  weiter  voma:  er 
halle  keinen  Willen,  keine  lieber legu ng ,  ahmte  dat  Gole  nach  wie 
dat  Böte,  weil  er  den  Unlerachird  nicht  kannte. 

Vnn  den  .1  Frauen,  womit  lich  die  Tolgenden  BeobnchlaDgen 
en,  Kbfliielie  die  erite  beallndig  ihre  Kleider  und  ihre 
,  weil  lie  eich  für  vergiftet  hielt,  die  zweite  gieg  an 
emonie  in  die  Kirche,  data  *ie  darOber  ihre  Manaballang, 
Baien  vergata,  die  drille  acbloaa  aicb  jeden  Abend  bi* 
in  der  Nacbl  ein  nnd  wickeile  alle  Abttlle  ihrer  Haut, 
lare,  Schmnli  de*  Kopfe*  und  der  Zehen  etc.  «argßUtig  io 
n  nnd  beaerrbnele  dieielben  mit  Tag,  Honal  nad  Jahr, 
nan  ea,  ■!*  die*e  Dame   von  einer  t)>phö*eB  Krankheit    . 
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Di«  Sie  Beobicbtnag  hindcll  ron  der  gciitewchwicben  Toch- 
Mr  eioM  reichen  Fabrik« dIbb  ,  die  vOb  ibrer  GoDTeroiiite  entfahrt 
mrife.  0er  Viier  konnte  die  Tochter  erit  nach  dreuihrlgem  Pro- 
eete  wieder  erhalteti.  Der  Procet»  koitele  S5,000  Franken.  Du 
Allel  htUe  der  Vater  vermeideii  kOnnen,  wenn  er  den  Ruh  ieines 
Arsle«,  die  Tochter  von  ihrer  Mqorenailit  interdiciren  tn  laweo, 
befolgt  bitte. 

Bei  der  7ien  BeobBchtang  geicbiebi  eine«  blödainnigen  Gräfe» 
Erwihnang,  deuen  jängiC  ihm  BD|etr«i)ie  Fraa  eioH  Morgen!  be- 
merkt, wie  derielbe  an«  «einen  ExkremBnten  Kageln  formt  und  die«e 
der  Grftaae  Dach  aof  dem  Marmor  de«  Kamin*  vor  der  Pendnle  aof- 
rtelll. 

Im  Genien  aind  nenn  Beobachtungen  milgetheilt.  Verfiuier 
«cfaildert  die  traarigen  Polge»  de«  ebelicben  Lebern  Geiiteitch wacher 
mit  grellen  Farben  nnd  rilb,  die  Eben  «olcber  Per«oneD  an  terfain- 
dem  und  den  Angehörigen  dertelbeo,  statt,  wie  öfter*  gcichtehl, 
in  lietrQglicher  Weiae  ihre  Schwichen  in  verbergen,  wahrhaft  an 
«ein.  Wie  aber  die  Geietigebaog  dabei  Ihftttg  «ein  *dII,  iat  achwer 
n  begreifen. 

Da«   «weite  Kapitel   bandelt   von   den    Salyren    nnd    Nympho- 

Vitle  von  dieaer  Slaaie  kOnnea  aoch  an  den  Gritteaichwachea 
geitUt  werden,  denn  ea  fehlt  ihnen  die  Intelligeu ,  lich  lu  regie- 
ren, da«  GeAhl  der  Scham,  die  Achtung  gegen  «ich  *elb«t  und  die 
Sorge  nn  ihren  Hnf. 

Die  hierher  gehörigen  Beobichinngen  betreifen  techi  Pranen 
nnd  einen  Hann,  alle,  mit  Autnabme  einer,  verheirathet  Bei  i^elen 
fand  sich  Iheili  Irre*ein,  Ibeil«  Epilepde  in  der  Familie.  Einige  von 
Ihnen  kamen  im  Irrenbaui,  weil  sie  mit  ihren  adgelloaea  Begierden 
die  öffeatlicbe  Sicherheit  nnd  Sittlichkeit  gefthrdelen.  Ea  acbeinl 
da*  Zucht-  oder  Correctionahani  paiacnder  geweaen  an  lein. 

Da«  Dunkele,  Irre,  im  Gegenaatie  inm  Lodden  fu  ilmmllichen 
BeebachhiDgen  iat  eben  ein  acbrankenloier  Geichlechtttrieb  und  nicht« 
weiter;  die  LucidiUI  gebt  offenbar  hier  Ober  die  an  beachtenden 
Grenaen  binau«. 

Da*  dritte  Kapitel  bandelt  von  den  Monomanen. 
Verfauer  recbirertigt  die  Effuiroricbe  Benennung.  Wie  er 
dieae«  thut,  möge  nan  an«  Folgendem  »cblieiaen.  Er  ■a|[t;  wer 
glaubt,  von  «einem  Hichbar  verfolgt  an  werden,  da«  perpetmm 
mobile  erfunden  an  haben,  Todte  anferwecfcen  an  können,  reich, 
Priiu,  König,  Goll  an  «ein,   —  der  verdient  den  Kamen  eine«  Mo- 
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V«rr8M«r  beicbiltigl  .ikb  oaiärlich  nur  nit  den  Ualbirreo,  vor- 
iDglicb  mit  Bolcben,  derea  Irresein  verborgen  itU 

In  der  taten  Beobschtuag  wird  qdb  eine  chroniicbe  partielle 
Verrücktheit  vorgefübrt.  Die  betrelTenite  Kranke,  ia  Aacben  top 
frsniOtiichea  Eliera  geboren,  spricht  gut  engliich  and  rrBniAtiicb 
and  bciittl  in  bobem  Grade  die  KuBst,  mit  der  Scfaeere  in  wenigen 
Augenblicken  IHenichen,  Bäume,  Blumep  etc.  am  Papier  au  schnei- 
dea.  Zulelit  verlegte  aie  aich  daran!,  Calembour»  lu  rnicben,  wo- 
■u  die  Neigung  biuOg  bei  den  Irren.  Ei  folgen  aocb  12  andere 
fieobschtuiigen  von  aogeoannlen  Monomanen,  Beebachtungen ,  wie 
•ie  all«  Tage  in  allen  Irreobäuiem  aicb  darbieten.  Einige  Fille  iin4 
■Dil  groiaer  Vorliebe  behandelt,  ipdem  weillluGge  Correapondeaten 
und  Uolerredungeii  des  betreffenden  Unglücklicbeo  milgelheüt  wer- 
den. Wai  Ifitit  sich  librigeni  nicbt  Alle«  Bebreiben  über  verrückle 
Peraooen,  die  was  gelernt  haben  und  nicht  dumm  aind,  und  oae 
vollendi  vun  verrückten  Kremaiinnen,  die  viel  und  elegant  redea 
and  Uiage  mit  Wicbligkeil  bebaadeln  ■  die  Anderen  iadifferent  er- 
tcbeineo.  Dam  ein  Aril,  wie  der  Verrauer,  dt-aiep  piycbiatriacie 
Kuoal  eine  entacbieden  spirilunliiliicbe  und  dialehtiicbe  BMoog  ge- 
nommen. Hau  begreift,  wie  da  viel  geaprocben  wird  uh4  tack  viel 
bann  geaebrieben  werden  Von  Lncidilit  iai  übrigena  bei  iea  nü' 
ttea  der  betreffenden  Kranken  nicht  viel  au  finden,  [bre  Mnn4-  bdI 
Manual  fertigkeil  ial  in  der  Regel  grou. 

Die  Erfinder  nennt  Voftpaser  unheilbar.  Ein  Beiapiel  *«a  Er- 
Bndungamante,  oder  vielmehr  Erfinduagsverrücktheit  fübri  Verfuaer 
autfahrlich  an,  aniaerdem  geachiebl  noch  anderer  tweier  Fälle  eiae 
hnrie  Erwibnung. 

Ea  iai  der  Kliihe  werlb,  über  dai  Verfahren,  welche*  VerfMser 
■Dil  dem  einen  der  Erfinder  f in gr schlagen,  eine  kleine  Mittheitung 
lu  machen.  Der  betreffende  Kranke  bebauplele,  ein  Rad  bealindig 
lu  bewegen,  daiu  sei  nicht  Uieaaende«  Waaier  erforderlicb,  aoadem 
alefaeodei  Waaier  genüge.  Die  Einreden  dea  Artlet  werden  a]* 
"'  'enl  verworfen.     Auf  die  Krag*,    oh    der  Kranke   aicfa    denn 

I  Uilhcile  Arago't  richten  wolle,  —  erfolgt  nach  einigem 
I  ein  Ja.  Nun  gehl'*  mit  dem  Krankea  in  Arago  ina  Ob- 
im.  Arago  hat  gerade  aeine  Vorleauog  beendet  nnd  A. 
U  iit  bei  ibm  und  hat  »einer  Vorlesung  beigewobnu  Der 
lefindei  sich  nun  unter  diesen  beiden  eminenten  M&nnem, 
iber  die  Kaiiung  nicht,  obgleich  er  Bindfaden  statt  ordenl- 
ider  in  feinen  Schüben  irftgL  Der  Kranke  entwickeil  sein 
Arago  sagt:  ketae  Bewegung  ohne  Bowegungakraft;  he- 
lft,  fliesiendes  Waaier,    Federkraft,    Veränderung   dei  Vo- 
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toaeiM  der  Kftrper  änd  erhrderllch.  Sia  —  lum  Irren  —  Sie  b*> 
b(D  tirh  geint.  Der  Irre  brkhl  in  Tbrinu  mu  und  empfiehlt  lieh. 
Kaum  30  Schritte  vom  Obfervatorittm ,  all  «eine  Thrillen  getrock- 
net, ilaupA  er  auf  den  Boden  and  apridii:  dm  iM  elDerlel,  mId 
Arago  bat  lich  geirrt.  leb  brauche  keine  bewegende  Kraß.  Hein 
Bad  gebt  gani  alleia.     Ei  bewegt  »ich  in  rtebenden  WiMer. 

Das  viene  Kapitel  üt  den  Erotomanen  gewidnel. 

Die  ETOtomanen  werden  von  einem  GefilUe,  die  Salyro  und 
Efjmpbomencn  von  linnlicher  Begierde  beherrichL  Nichl  immer  iit 
e«  eiao  einiige  Leidenichatt,  die  den  HonOEnaniakof  dieier  Art 
qnilt,  da  man  einen  geaeiien  bat,  der  iwei  Schweilern  lugleich  nit 
dmelben  Liebe  liebte. 

Jung«  Lenle,  beionden  Hidchen,  können  eine  Zeitlang  in  Ero- 
lonania  verfallea,  ohne  offenbar  von  Wege  der  Vernanfl  lich  an 
Terirren.  Daa  iat  die  rphemere  Erotoioanie,  wie  lie  durch  Roma- 
nenleten  enifieben  kann.  Bei  Schülern  und  jungen  Penaion Irinnen  . 
leigeB  rieh  nittiDler  derartige  Ericheinnngen ,  wolcfae  für  die  Zu- 
kunft ge&htUch  wM^ea  kOnneo. 

Die  Erotomanie  kann  einem  «ndeni  DeUriuat  Torbergehen,  oder 
ihn  folgen,  oder  aich  auch  mit  einen  tolchen  Terbinden.  Sie  iat 
uUmo  konkomitirend  und  lymptonHililch,     Sie  kaan  auch  etaentiell 

Die  erile  der  mitgath eilten  Beobachtungen  gehOtl  wieder  in  die 
lalegorie  dar  partiellen  Verrüoklheit,  die  sweite  mehr  in  die  Kn- 
legorie  perioditcher  Melancholie. 

Von  euentieller  Erotomanie  wird  ein  Fall  von  Eiqviroi  angO' 
Akrl,  der  aber  mit  bftleriacher  Extaie  in  Verbindung  iieht. 

Auch  Verfeifer  theilt  zwei  FUle  euentieller  Erolomanie  mit. 
Ea  sind  Terheiralbete  Weiber,  die  für  andere  MAnner  «chwlrmeD, 
die  eine  mit  heloiaiichen  EmpBoduugen.  die  andere  nil  njrmphona- 
niarfaer  Beimlachnng.  Die  Luciditit  Ut  in  allen  PUlen  »ehr  ver- 
Mhieden. 

Daa  fSntte  Kapitel  apricht  von  den  Biferaachügen. 

Die  excedirende  Elferaucht  iat  ein  wahrea  IrrMejo.  Wer  davon 
feqnllt  wird,  verliert  die  Lnal  inr  Arbeit,  klagt,  veriweiteh,  ver- 
liert  Appetit  und  Schlaf,  wird  boibaft,  heftig,  gewallthltjg,  kann 
•nibat  morden  ADea,  waa  la  ihrer  Bernfalgnng  geacbieht,  wird  blacb 
gedeutet,  die  heaien  Ablichten  werden  anf  dai  SchliniDfle  auage- 
legt  etc.  t 

Die  Itte  Seobechtung  betrifft  einen  Mann  von  30  Jahren,  der 
eine  ichdDe  Frau  von  tO  Jahren  gebeirathel.  Er  war  icbon  vor 
der  Ueirath  eiferaüchtig  nnd  worde  ea  nach  deraelbon  immer  aMbr. 
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Siag  dia  Fraa  in  GcMlIichaft  udiI  erhkll  Beibll,  to  sprach  er:  vrmt 
tut  eiB  Rächt  haben  die  fremdeti  Nentchea,  meiaer  Frau  in  applan- 
dir«a?  Mit  eiaem  Jungen  Hentehen,  den  er  ver  der  GeMlIachaft 
beichimpAe,  hatte  er  ein  Duell.  Die  EDlwgnnfen  der  Frau,  welcb« 
VergnOgeo  lieble,  bliehen  ohne  Folgen,  Er  behauptete,  die  Fraa 
halle  ihre  Liebhaber  in  ginien  Hanse  Tertteckl.  Er  tchlng  die 
Frau,  wollte  eini  der  Kinder  lOdlea,  wekhea  er  fdr  die  Fracht  rer- 
buleuea  Uaagaaga  hielt.  Die  Liebhaber  unter  dem  Fiuabadeo  ver- 
iteckl,  Mit  er  apotian  etc.  Die  HallncinaUonen  (chlen  er  nar  ia 
Gegenwart  »einer  Fraa  tn  haben,  ood  wurde  nur  ihr  gegendber 
heftig,  lonit  enchien  er  veraanftig. 

Die  Frau  dei  2teD  Fall»,  welche  Ober  ihren  Hann  mid  aeine 
veroieinllichen  Hailresaen  auf  daa  obiCOnite  ichimptte,  wuiale  aicb, 
aelbA  miuen  in  einer  Scene,  beim  BrtcheiDea  von  Fremden  i»  be- 
herrachen  nnd  wohlwollend  lU  leigen.  Sie  hallucintrie  und  ilBnIf 
aicb  lam  Fenster  hinaDi. 

Zulelit  folgen  2  Beobachlniigen,  ia  denen  klimakteriache  Miller 
eitersOchtig  werden  anf  ihre  Töchter.  In  der  erilen  komaifa  eiref 
junge  ütdchen  lu  gleicher  Zeil  in  die  Salpelriere.  Ein  htchst  Irsa- 
riges  Familie ncTeigni»  hal  sie  in  Veriweiflong  geaianl.  Der  Vater, 
angeklagt,  leine  jdng«ta  Tocfaler'  haben  aehlnden  in  wollen,  iat  m- 
retirU  Seine  Frau  aelbal  bat  ihn  verklagt  und'  iwar  ohae  Gml 
■ad  nnr  am  Eifbranchi.  Die  Frau  war  von  [eher  düster,  boabatt, 
Die  2te  Beobacfalung  ist  ftbniicheii  Inhalts. 

Bcbsle  Kapitel  ist  den  Dipsomanan  gewidmet. 

nigeo  einleitenden  Wotten  werden  die  Folgen  der  Tmnk- 

hifdert  und  alsdann  wenige  Beispiele   theils  von  Hinnern, 

Frauen    mitgetheüL     In    dem   ganzen  Hapitd    flndet    sich 

ij  besonders  bervoriubeben  wAre. 

genese  nnd  Palhologie  finden  kanm  eile  Beracksicbtigung. 

sriuchen  ist  gar  keine  Rede.    Verrasaer  fasat  vorangsweiae 

leben  Iniereuen  ini  Auge  und  hal  von  aelnem  Staadpanku 

b  ein  Recht  daiu. 

ibenlen  Kapitel  werden  die  Verscbwender  nnd  Abenteurer 

b  wen  der  sind  sehr  cahl  reich.  Frfiber  halte  VerRbwen- 
[nierdiklion  tur  Folge,  jelst  wird  bloss  ein  Pamilienratb 
boe  dessen  Eusliiiininng  der  Verschwender  gewisse  wlch~ 
ungen  nicht  vornefamen  darf 

Verachwender  sind  bbchmdthig  und  verachweaden  au 
aber  viele  Hochmaihige  sind  keine  Vcrsrhwender.  Eia 
leil  der  letiteren  gehSrI  za  den  luiheeilleD, 
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Die  wenigen  Beobacbiunfen  btireffen  Vencbwenilerinnen,  wo- 
von 2  Iheils  Hpoplektijch,  Iheils  paraljliach  blitdaianlg  endeten.  Ob 
die  leUte  Beobachtung,  die  4le  dieiea  Kapileli,  tu  den  Venchwea- 
dern  ta  zählen,  kdnnte  fraglich  eracheinei]. 

Im  Sien  Kapitel  sind  die  HochmailiigeB  abgehandelt. 

Verfouer  »agt,  der  Rochmuth  kdnoe  eine  noble  Ptujon  tein, 
wenn  er  mit  Echabenheil  de»  Chnraklers  und  de«  Denkens  verban- 
den wire,  lODit  »ei  er  die  Urasrhe  von  Heftigkeit  und  Ungefellig- 
keiL  Die  Hocbrnnlbairren  aind  lehr  boabah  und  Ketibriicfa:  weder 
pDTcfat,  nocb  Inleream,  weder  Kraft,  noch  Scbwicbe  haben  einen 
Binfluia  auf  sie.     Er  nenni  sie  unheilbar. 

Die  erliulemdeB  Beobacblungeo,  deren  dieaes  Kapitel  viele  und 
darcb  beigefügte  Korreapondeni  mitunter  aehr  lange  enthill,  bilden 
den  HaapliBbill.  Wie  aberhaupi,  so  auch  hier,  bespricht  der  Ver- 
laMer  nur  die  paychologiacbe  und  moraliache  Seile  aeiner  Falle  und 
vertilll  hier  und  da  in  den  Kovellensljl.  Von  einer  Sektion,  von 
einer  Epikrise  lesen  wir  fast  nie,  aelbal  dann  nicht,  wenn  die  be- 
treffende Kranke  in  der  Salpetri^re  gestorben  ist,  hOcfaatena  werden 
ein  paer  Worte  datüber  beigefägL  Die  iritlichen  Eiowirkungen  sind 
grAsateotbeila  moralische;  man  muM  es  aber  dem  Herrn  Verfasser 
Hin  Ruhme  nachsagen  ,  dais  er  ea  in  dieier  Beiiehang,  wai  Ge- 
duld, Sanfimutb,  Höflichkeit  und  Geschicklichkeit  betrifft,  weit  ge- 
bracht bat,  dass  man  von  seinen  sittlichen  Grundsitien  wohlthnend 
berührt  »vd. 

Sehr  aufgefallen  ist  es  uns,  düss  der  kaiserliche  Prokurator  bn 
•eise«  ofDaiellen  Rundgange  durch  die  Anstalt  Iroti  der  inilicben 
Einreden  die  Entlnssung  einer  Kranken  dekretirt. 

Verfasser  macht  darauf  aufmerksam,  das9  die  einzigen  Töchter 
nnd  die  einiigen  Söhne  rermOge  ihrer  Ersiebung  oder  vielmehr  Ver- 
kirirang  inm  Irresein  disponirt  werden. 

Von  einer  bochmätbigen  Dame,  einer  schrecklichen  Hauatyran- 
nin,  wird  gesagt:  unmittelbar  nach  der  heftigsten  Sccne,  nach  dem 
heftigsten  Schreien  erschein!  dieaelbe  bei  einem  Beauche,  der  gerade 
eintritt,  naebdeakend  mit  Iftchelnden  Lippen,  liebevollen  Augen  nnd 
weiss  mehrere  Stunden  die  Inleressanle  au  spielen,  so  daaa  man 
Mgl:  uelch  eine  vortreffliche  Frau,  welch  liebenswürdige  Santl- 
inuthl  Aber  ans  derselben  Hebte,  die  eine  so  liebliche  Stimme  pro- 
dncirt,  dringt  lo  andern  Zeiten  ein  Zischen  hervor,  wie  daa  einer 
Itntter. 

Das  nennte  Kapitel  bandeil  von  den  Boahaften. 

Ka  gicbl  liebte  Irre  mit  Bewnsatsein  von  Allem,  was  sie  Ihun, 
die  bealindig  damit  aich  bescbiftigen,  Bosheiten  Torznbereiteu  und 
ZsItMdDift  C.  PiraUiM«.    XU.  (.  o.  i.  3iJ 
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■nimniirMi.    Sie  legen  Feaer  an,  nicht  aua  unTridentohlickBin  Trieb, 
Fenet  tn  Behen,  Modera  du  in  itntOnn  eic. 

Die  vier  Beabachiungea ,  »elcbe  rtiiigetbeflt  werden,  betreffen 
Franen,  die  sieb  durch  Veraland,  Wisieo,  Berednmkeit,  Llit  und 
körperliche  Vorzüge  aaiKeichnen.  Die  Beibtiten,  welche  sie  Ter~ 
richten,  nnd  die  ihnen  lur  andern  Natur  geworden,  aind  enUctilicIi. 
Id  der  enlen  Beobachtung  traten  die  Erscheioangen  anhlb- 
weiie  aaf.  Der  Tad  erfolgte  im  70*len  Jahre  in  Folge  von  Tuber- 
keln in  den  Longen,  womit  diete  Organe  angefillll  mren.  tiebe* 
den  Zuiiand  de«  Gehirns  wird  NicbU  mitgelbeilt. 

Die  Tochter  des  Krioken  der  eriteu  Beobachlunf;  war  von  ih- 
rer Müller  proatitnirt  worden,  war  im  Zucblhaaae  ihrer  Diebiiihle 
w^«i,  Lehrerin  in  Penaioaaten  Ihrer  Sprache  nnd  Obrigeo  Kenat- 
ttiMe  wegen  >  in  einen  Kloster  ina  pnrer  Soehl,  llDeinigheil  nnd 
Zank  in  iliften  nnler  denen  illllen  Bewohnerinnen.  Grouvater  nad 
UrgroNVBIer  irre. 

.  Die  Dame  der  2leo  Beobichlnng  iit  Boch  mehr  darch  ihre  Ta- 
lente aasgeieirbnel  und  dadurch,  Aau  sie  HSaner  der  bOchrtea  Gr- 
.    idlicbaft  an  lieh  tn  feaaeln  woute. 

Keine  Feder,  lagt  VerTaHer,  könne  beschreiben,  waa  diew  Ter- 
.  räckte  aoiricblete,  noch  die  magiiche  Kunil,  welche  sie  in  den  Mi' 
achenriumen  ihrer  Anftlle  anf  die  Gemfither  ausiudben  vermochte. 
El  geschieht  wieder  der  Leicblferllgkeit  ErwtfanuDg,  wovä 
Eben  gefchloiaen  werden,  wo  man  nur  aufs  Aenisere  atbe,  obae 
die  wrehtigeren  Eigeaicbanen  au  berflchnchligen.  Wollte  doch  eias 
Haller  ihre  bladtianige  Tochter  verbeirsthen,  die  seit  ihrer  Kiodhoil 
in  der  Sslpelri$re  sieb  behnd  und  om  die  PnberMlaieit  steh  ßr  ein 
paar  Jahre  körperlich  vorlheilhaft  entwickelt  hatte.  Sie  trag  dem 
Vertaiaer  ihre  Bitte  vor,  der  sie  nalilrlicb  abtchlug. 

Die  4ie  Beobacbinng  ist  dnrcb  förmliche«  Stadium  ond  lo^adaa 
System,  womit  die  Bosheiten  ■a«gefllhrl  werden,   hOchal  intereaaaBt. 
Das  lehnte  Kapitel  bespricht  die  Kleptomaneo. 
Kleploiaanen  oder  Klopemaaen,  sind  Irre  mit  nnwid ersieh] icbern 
~  '  *   '    '  ~  ~  I  sich  zu  bemtcbtigen,  was  ihaen  nichl  gehört     Auch 
liellichen  Dieben  giebl  es  Irre. 
ohmeD  oft  weg,  was  ihnen  oicbl  gehört,  einige  kenDa« 
las  Unrecht   and   wenden  Lisi    an.     Jaage  Leute   von 
1,  aacb  der  gebUdetea  GoHllsehaft,  oben  öfters  Die- 
Viele  Kinder  sind  nnd  bleiben  Diebe,   weil  ihnen  das 
amHienleben  nnd  die  gnlen  Rsibtcbllge  fehlen.- 
:G«llen  sind  öfters  kleploniaoiach  nnd  leigen  dabei  graase 
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GatchicUicUvil  nad  IMx,  uch  darin,  den  Vsrdaehl  von  »ich  ab-  nnd 
aal  Andere  ui  lenkes.  .  . 

Wh  Kinder  tban,  berot  die  laorBluchen  Eigesachaften  ent- 
wkkvll,  Ihun  Erwachsene,  wenn  *ie  diete  Eigen  schiften  durcK  Sianh- 
heil  verloren  haben.  Oefter«  kann  man  die  Kleplomanio  bvi  tllga- 
nainer  Paralyte  bMb achten. 

Elwaa  Nene*  tim  Mft  Verfaiaar  nichl,  jSeine  zwei  Beoboch- 
langen  eehen  anch  mIImh)  genug  ans,  er  wei»  leJbgl  nicht  r.echl, 
wea  daran*  lu  machen-  Der  Herr  der  enten  Baobachlnng,  der  in 
vericbiedenen  Gegeedea  von  Pari*  drei  verKhiedme  Wrtnnngen 
be*a**,  und  bei  dem  nun  nach  «Mneai  ptdlillchea  Tode  eine  groMe 
Aouhi  vertbvoller  Gegeaettnde  bnd,  die  bald  Uer,  bald  dort  ge* 
■lohlen  waren,  uAcble  wohl  eben  a«  gvi  als  Spitabnbe  in  beceicb- 
nen  *ein,  wie  al*  lacider  Kleptomnna. 

In  der  tweiten  Beeluchtunc,  die  eine  ähnliche  Erhllrung  lu- 
laicen  Kann,  iliDhlt  eine  Danu  ihre  aftmmllichcn  Bekleidnagsgegen- 
*lJlnde.  Erst  spftl  wird  de  ertappt.  Hierbei  rdbfl  Verfausr,  an- 
*cheia«nd  inr  BegrOndnag  leiner  milden  AuSisaang,  an,  daw  vor 
dreiitig  Jahren  nngeftbr  >o  einigen  Staaten  Sfidanerika*  (Brmlich 
die  SiUe  bei  den  Damen  gcherrtcht  bebe,  in  den  Lfcden  die  Kleider,- 
■laffe  an  siebten.  Diete  Art  de*  Diebstahl*  sei  nicht  verboten  ge- 
weaen  nnd  nur  durcb  die  Wichaamkeit  der  Cemmis,  welche  von 
Zeit  H  Zeil  gSenora,  Senore!'  uiirieten,  verbötet  worden. 

El  «cbeini  in*  dieie*  Kapitel  tebi  *(iefmaitarliefa  bebaDdelt  tn 

Im  «ilften  Kapitel  ist  vom  Selbstmord  die  Bede. 

Vcrllaser  nenni  e*  eine  erhabene  Philosophie,  weiche  sagt,  dass 
der  Mensch  einen  groesen  Fehler  nnd  mehr  als  einen  Fehler  be- 
geht, wenn  er  sich  der  Eiiiieni  beraubt. 

SpUer  sagt  er  in  einer  Anmerkung,  dass  die  Selbilmorde  einer 
Lncretia,  eines  Xato,  cioei  Brnlas  und  in  nenerer  Zeit  der  Giron- 
diilM  Koland,  Condjrcet  elc  Akte  hoher  Tugend  seien,  die  nicht 
SB  den  memcktichen   loGrmitllen    konnten  gerechnet  werden. 

Es  werden  mehrere  Beitpiele  von  Etqtttrol,  Ctuaupieilh  und 
Briarre  au*  Baiaaem  aogerahrl.  Bei  beatehender  Erblichkeit  ist  in 
der  Refel  anch  die  Art  des  Selbstmorde*  erblich. 

E*  giebl  nach  Brierre  exahirte  Geister,  die  beim  geringsten 
Widerspruch  tunodern,  Streit  und  Duelle  snchea  und  immer  davon 
*prechen,  lieh  Itdten  lu  wollen.  Aaf  Bemerkungen  hOren  sie  nicht 
nnd  fühlen  sich  nnendJich  uagUcklich,  wenn  ihnen  Vorstellangen 
gemacht  werden. 

So  stdnl«  sich  eine  junge  Dame  in*  Wasser,  weil  ihr  Scfawa- 


fpt  M  nicht  auf  dea  Ball  führen  wollte.  Die  twei  eigenen  Beob- 
achlongen  des  Verfaaierg  lind  recbl  ialBresnnl.  In  beiden  der 
Salbilmord  erblich,  in  der  einen  BDiserdem  Schwachiion,  und  ia  der 
•ndern  Halancholie  zugegen;  jedenfBJli  atao  die  LacFditll  nicht  gnni 

Warum  anch  den  TrSgen  eiD  bHoudere«  Kapitel,  du  iwOlfte, 
gewidmet  ist,  'M  ans  nicht  recbt  begreiflieb;  lumal  Vertauer  die 
angeborne  Trägheil  nnd  Apathie  meint,  wo  kein  Unterricht  Zugang 
findet  ond  keine  Spnr  von  Geseiligheit  nnd  Ititereue  «ich  leigt. 

Verbwer  bat  die  beiden  Frtnentiiumer,  wovon  die  Beobieh- 
tnngen  reden,  durch  prolongirte  Blder,  Daneben,  Affniionen  etc.  mi 
weit  gebracht,  dai»  «ie  etwa«  Cbarpie  cnpften.  Sie  waren  und  blie- 
ben hlödainnig,  nichli  weniger  all  laclda.  Die  eine  Peraon  wir 
Terbeiralbet  nnd  ihre  Schwuler  veraah  die  Hanihaltung. 

Zu  den  Gründen  der  Verbeiralhnug  wird  anch  gerechnet,  da» 
Jemand  in  der  Ehe  diejenigen  EigeBachaften  finden  werde,  die  ik« 
bia  dahin  martgelten. 

Da»  dreizehnte  Kapitel  beiprirhl  die  lichten  Tobafichtigeo. 
Dieae  Kranke  haben    voDitludige   Antfille    von  Manie,  beiitisn 
aber  lo  Tiel  Gewalt  über  ilch  selbst,  dsti  sie  dieselben  zurücVhaltei 
nnd  veriSgern  kSnnen.     Sie   aind    immer  licht    bis  auf  ihre  AntlUe 
nnd    diese    Anlllle   kommen    in    der   Regel    im    Innem    der   Faniili« 
mm  Aoibnich.     Wenn  lie  aucb  soait  vemänflig  ericheineii,  in  kSn- 
nen sie  doch  Niemand  lieben,    nnd  kein  Band,  welches  aie  mit  an- 
deren Personen  verknüpft,  ist  von  langer  Dauer  nnd  solide.     Wens 
tie  lieb  verheirathen,  ao  Ibun  aie  ea  am  peraOnlichem  Interetae  oder 
aus  Hocbmulb,  entwickeln  unerhörte  Ansiren  gangen,  zn  ihrem  Ziele 
lu  gelangen;  waren  sie  aber  vor  der  Ehe  Muster  von  Anmuth  und 
Sanfimuth,   lO  äberlasien  aie  aich    oft  schon   am  Tage   der  Hochieit 
ihren   loramflthigen   Annllen.     Die  grOaste   Vorsicht   und    Schonang 
aind  nicht  im  Stande,  solche  Anfülle  zu  TerhQten, 

Es  giebt  auch  Irre,  die,,  gleichsam  Schauspieler  anf  der  Bflhne, 
ihre  AntUle  bekommen,  weil  sie  nnd  wan  ne  wollen.  Ea  gtebt 
1ie  allen  denen,  welche  nicht  zur  Familie  geboren,  T»r- 
icheinen,  Susaerlich  liebenswürdig  sich  benehmen,  dnbeia 
Vau  and  Kindern  nichta  Anderes,  als  Drohnngun  und  Hef- 
9Dt  werden  lassen.  Ea  giebt  Pranen,  welche  von  frem- 
Dgel  gehalten  werden,  in  ihrem  Harne  aber  Furien  aind. 
Igen  nun  mehrere  Beobachtungen,  die  Voratehendea  er- 
d  beweisen.  Die  Kranken,  welche  sie  betreffen,  nnd  alle 
nnd  nnr  wenige  leigen  diejenige   Lucidiltt,  die  der  Herr 


,.1.  Google 


499 

Im  vicrsefaaten  Kapitel  folgen  Ueberblick  und  Schluu.  Wotent 
«(  ibm  gSBi  bMODden  ankomiiii,  die  icblimmen  Folgen  and  dat 
bäiulicbe  Elend  der  Ehen  mit  luciden,  id  den  vorilehenden  Kapltelo 
vielfach  gabennieiebnetED  Irren  ia  ihrer  ganzen  GrOasG  darinalelleii, 
da«  tbal  er  hier  mit  kurzen,  eindringlichen  Worten. 

Zwei  Eracheinnngeii  «ollen  bei  dielen  Irren  niemal«  fehlen  und 
patbognomiich  aein,  nimlich:  nirgenda  findet  man  ao  viel  Undank- 
barketl,  ala  bei  ihnen.  Erkenntlichkeit,  eine  der  fiaben  vollkou- 
nMer  Gemillher,  fehlt  ihnen  gioiltch.  Dann  hOren  aie  nie  anf  eine 
Vorilellang,  befolgen  nie  einen  Raib  und  Andern  niemala  ihre  Ent- 
ichldaae. 

Unter  den  mitgetbeilteo  fieben  und  liebeniig  BeobachttiDgea 
kam  dreiandvieriig  Hai  Erblichkeit  vor.  Von  den  T7  Irren  waren 
Sl  verheiralheL  Also  61  anglScküche  Familien  und  deren  Deacen- 
deni  von  der  Erbliebkeil  bedroht. 

Verfaaaer  bebauplel,  daaa  man  für  die  Vervollkommnnng  der 
Tbierracen  mehr  thue,  ali  für  die  menachücbe  Race,  und  boSI,  daaa 
e«  in  Zukunft  beiaer  werde. 

Hsn  werde  reinea  und  edle«  Blut  nicht  mit  Gift  vermiacben  und 
beim  Eingehen  der  Efae  einer  andern  Regel,  all  Begierde,  folgen. 
Stttt  »ich  darauf  lu  beachrSnken,  die  Thaler  in  tfthlen,  werde  man 
aoigtäliig  die  KonalitaiioB,  die  Geanndheit,  die  InielligeDi,  den  mo- 
raliachen  Werth  der  Familie  unteranchen,  mit  der  man  eine  Alliani 
betbaicbiigi. 

Vom  Geaetigeber  wird  verlangt,  daaa  er  den  Unflbigen  die  Ehe 
VMhtel«.  Ab  die  Spitze  der  Unflbigen  werden  die  ImbeciUen  und 
Epileptiker  gealellt 

Im  weiteren  Verfolg  aeiner  mediciniach-aocialen  Wünache  ge- 
atehl  Verfaaaer,  djiaa  er  am  24.  Janaar  1861  erfahren  habe,  daaa  in 
der  Kommane  de  Ia  Cbapelle  Saint-DenJa  dreihundert  Kinder  keiner- 
lei Unterricht  erhallen,  weil  in  den  Schulen  kein  Platt  dafür.  Wir 
sind  von  Staaten  umgeben,  fügt  er  hinzu,  worin  ein  Jeder  leaen 
kann,  nnd  we  aind  wir,  wir,  die  wir  behaupten,  an  der  Spitze  der 
Civiliaation  an  liehen? 

Verfauer  bat  mit  vieler  Wirme  und  gewias  von  Herten  ge- 
tprochen.  Seine  Worte  enthalten  viel  Beherzigenswertbea  für  He- 
diciner  und  Laien.  Werden  aber  den  Laien  dieie  Worte  am  dem 
Buche  ./a  (oUe  lucide'  jemala  tu  Ohren  dringen?  Wir  zweifeln 
aehr  daran.  Den  Aerzten  allerding«,  paychiatriacheo  nnd  torenai- 
acben,  wird  mancher  vortreffficbe  Wink  gegeben,  den  aie  gewiaa 
dankbar  hinnehmen  werden. 

Wie  lange  ea  noch   dauern    wird,   bis   die  Geietzgeber   nicht 
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■tclir  lagcd  werden ;  der  TerfaMcr  iil  in  sehr  EsthiiBlial,  ah  dasi 
Bi  kfioDe  fiehOr  fadea,  llut  ikh  whwer  betlinMCO.  Katilich  iat 
ea  Jedoeb,  ml  dis  Qaedea  Mciilan  Elende«  und  foriich reitender 
DegenareKeni  nfnerkMoi  gemacht  la  haben,  wenn  öberiwnpt  T«n 
einer  wirhen  Deganereicaai  kian  die  Rede  Min,  Wir,  fQr  sosere 
Perlon,  gliuban  nicht  «n  eine  »olche  im  Groue*  oad  Allgemnnen. 
Et  wlre  ja '  aiich  tranrig  um  die  Mcaachlicheii  Eiarichlungefi  be~ 
Meih,  «olite  ei  anders  lejn! 

El  ist  deai  Bache  noch  ein  karier  Aahang  hiniugefflgl,  worin 
dnrch  HHlhciloag  betreffender  KranUieitagaMbichlan  legale  Frafna 
über  eine  Epileptiache,  einige  ParaliftiBche  und  eine  hysterisch  Ver- 
Täckte  erörtert  werden. 

Wir  erhbren  bei  dieser  Galegeahail,  duj  Legra»d  dm  SamiU 
bei  seinen  Nachforschnngen  gefunden  hat-,  wie  in  JsWe  1757  eia 
Bischof  von  Speyer  strenge  Strafen  beatimint  tdr  diejenigen,  vrekts 
die  Verehelich ung  Epileptischer  begiinstigen. 

Die  ersten  Anfänge  paralytischer  Geisteskra&Ueil  bei  eiacia 
Ingenieur  leiglrn  sieb  dadurch,  dias  dieser  Beissipi  Mann,  der  wmb( 
nur  bei  völliger  Stille  so  arbeiten  vermochte,  nnnmebr  iMaar  *er- 
langle,  dass  seine  Tochter,  wenn  er  arbaitele,  lärmende  Stick«  mI 
dem  Piano  spiele.     Die  Krankheit   dieses  Uanoes  dauerto  10  lAte. 

Dann  wird  noch  erwihnt,  das«  die  Advokaten  bAoBg  von  la^ 
den  Irren  getinscbt  und  anf  bische  Wege  geführt  werden. 

Dieser  Aahnng  war  gewiss  nOthig,  denn  von  den  Yvlagen- 
heilen,  weiche  paralytisch  Gestörte  als  solche  in  for«  Uai(  ber^ 
las,  war  noch  nicht  die  Bede  gewesen.  Daan  hüten  anch  apils^ 
lisches,  faypo  eben  drisch  es  nnd  hyaleriscbes  Irresein,  wobei  ebenblb 
viel  Lscidilät  staltfinden  kann  und  hlnSg  slatt6ndel,  Aherfaaa|il  nnd 
mehr  beröckaicbtigt  werden  müssen. 

Dr.  Willimg. 


Voppel,  über  die  HarnbesehaBfenheit  bei  Irren, 
'enmeyer's  Archiv,   Bd.  V,  S.  03. 

'.  thelll  seine  Beabachlnngen  aber  den  Harn  bei  twei 
ken  mit  Albonionrie  (einem  mit  Schwachsinn  nach  Ne- 
nd  eiaem  mit  Grässenwahn  ohne  sagenfilMg«  Lfthnaag) 
'Alf  ans  verschiedenen  Ursachen  Gelihnlen  mit.  Die  Be-' 
eiben  umfassen  aum  Theil  einan  Zeitrawn  vm  mehr  «U 
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H«rr  ,V.  beceidinet  die  von  ibn  „vngefBhrle  ABblellBDf  tob 
HirnaniertuchiuigBii"  all  dia  einaigo  bi«  jetit  ia  gtOutteni  Nmm 
Bnd  mit  UmfiHaag  eiDB)  lingsreD  BeobacblUDgtieitrnnint  dorcii- 
fttähri». 

leb  weiM  Mtkl,  ob  Ken  V.  die  bither  TerÖff«iillichleB  Atboi- 
leo  aber  «ein  TheoiB,  i.  B.  die  von  Sulherlanä  nad  Rigby,  oder 
die  TOD  Aiitrt,  deHfaiib  anetwUnl  gelaMon  hat,  »eil  er  vob 
ibrer  ■bioluiea  Werlhtosi^keit  überieagt  wir;  jedentBÜi  wurd«  fcb 
darin  nii  ibm  übereiorliniiBeii.  Aber  aeia  Aubati  hat,  wie  ich  im 
Folgenden  dartbun  werde,  aicfal  du  mindeile  Anrecbl  auf  eins 
bcMere  Bebandlnng  leiiena  apäierer  Bearbeiter  deHelben  SiolFi.   ' 

Dan  niiua  an  Jemanden,  der  bnoderte  von  UamnnlcraucbaBgen  . 
verftfentltcben  will,  unbedingt  die  Forderung  stellen,  daia  er  aich 
nichl  Überall  der  achlecbteilen  Hetboden  bedient,  wie  ea  Herr  V. 
IbnL  Eine  Arbeit,  wie  die  vorliegende,  mnu  trolE  ihres  Unwertbi 
beaprnchen  warden,  wm  die  der  Kritik  der  Metboden  UnkuBdigen 
vor  der  Annabme  iler  auf  nnricblige  Beobacblnugen  gesiüiaten' 
ScUdfie  In  warnen. 

..Der  Hamiloffn  ach  weif  wurde  mitteilt  Salpeteralu  reiuiatE  inm 
alkobuliMban  Auiaag  nnd  die  gendgend  bekannten  weiteren  Proce- 
duran,  aowie  auch  durch  du  Mibroibop  geführt''  (S.  64),  oAmlicfa 
aal  folgende  Weiae  (5.  68.]:  „1  dieser  Lösung  {Weingeisteilrakt 
„von  1000  6rM.  Uant  nach  Entfemong  des  Eiweisaea)  ,,wird  im  Wai- ' 
«aerbad  eMgeUOCknet,  der  .  Bäckitand  mit  lauwarmem  destillirlen 
„Wawar  ant^CBommef,  mit  einiget  Tropfen  NO,  bi*  inr  stark  aan- 
„ren  Read.  vCrselit:  aalpaterianrer  Harnstoff  nach  dem  Erkalten 
„in  bekannter  Krjrsiallform  sich,  darstellen." 

Der  Nachweis  des  Harnstoff*  mit  Salpetersinre  berobt  auf  der 
SebwerlAalichkcit  des  lalpetersoarea  Uarnitoffs  nicht  in  reinem  — . 
denn  davon  bedarf  er  nur  6  -7  8  Theile  — ,  sondern  in  stark  salpe- 
tetaAurebaltigem  Walser.  Der  auf  Seile  68  beschriebene  Kam  hatte 
bei  einem  mittleren  ^cifiicben  Gewicbi  von  1,1)10  einen  muth- 
maaslicben  HarBiloffgeball  von  lg-,  die  in  Arbeit  genommene  Menge 
aathieli  also  wabricbeinlich  über  3  Grm.  Harnitoff.  Durch  die  tn- 
gaae  taten  „einigen  Tropfen  NO,"  ward  also  vielleicht  nur  iig  bia-y« 
«der  noch  weniger  des  vorhandenen  Hamstoffi  in  die  Salpeterainn- 
Verbindnag  abergefabri,  und  was  sieb  heim  Abkühlen  krystalliniach 
•bicbied,  war  vermntblich  gar  kein  salpelerianrer,  aoadern  ein 
Tkail  des  in  weitaas  äberwiegender.  Menge  vorhsndeaen  freien 
Hamsloffa.  Freie  Salpeiera&ure  war  nnter  diesen  UmitCnden  naldr- 
li«b  nicbl  in  der  Flfisiigkeil.  Die  lanre  Reaction  beweist  g«r  nicbti, 
dnaa  der  nealrnl«  lalpetertaBre  Hariiloff  r«igirl  alark  saBar.    Bei 
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ainer  lege  artit  vorg«Dommenen  Operation  biUen  nidii  wenige 
Tropren,  toniiern  etwa  eine  hsibe  Unie  starker  SalpeteriiMra  tnge- 
«elit  werden  mÖMta.  Mil  der  oben  belenditeleD  Hotbode  baan 
inaD  allerdingi  in  tlneca  Harn  von  1,017  sp.  G.  tinter  UaKUndcB 
einmal  gar  keinen  Uarnitoff  finden ,  wie  ei  Hern  V.  paauri  irt. 
Die  Nachprürnng  der  evenluell  gewonnenen  Kryatalle  nimmt  Herr 
V.  mit  ,^atpetGriaurem  Qnetkailberoiydul"  (lUII  Oxyd)  vor,  waa 
offenbar  kein  Druckfefater  aein  kann. 

Ou  Annoniik  wurde  „an  dem  mit  S»lia&nre  befeacbtelen 
GlaaiiAbcben  oder  aocb  in  beiondercn  Retorten  uHt  Vorlage  er- 
kannt". Wenn  ancb,  namentlich  nacb  letzterer  Methode,  Vfab\  in 
jedem  Harn  (wäbrend  der  Operation  gebildelei)  Ammoniab  nadige- 
witaen  werden  kSnnle,  lo  dürfte  dieser  Punkt  all  tinwetenllicb  nn- 
berückiifhligt  gelaafen  werden,  da  nach  den  ncualen  Untcraachnn- 
gen  mit  guten  Metboden  in  der  Tbal  faat  jeder  Harn  (gebnadeaM) 
Ammoniak  lu  eolhallen  acfaeinl.  Aber  Herr  K.  diagnoiticirl,  WO  er 
anaier  Ammoniak  euch  Kofaienalure  eruiitell  hat,  triac b weg  bohl en- 
tanrei  Aromoniomoiifd.  So  ial  ibm  denn  gelangen,  wat  anwar 
ihm  noch  Niemandem  gelaug,  in  einem  „itirk  aauren"  Urin  „nd 
nH.O  +  CO,"  in  öoden  (S.  88). 

Der  Nacbweif  der  Ulppuriaare  bloi  aai  der  Utlichkeit  in 
Aelher  und  der  Ammoniak büdnng  bei  dem  Erhitien  mit  HairankA 
ial  dorchani  ongenQgend,  noch  vielmehr  aber  die  Erbennung  dw 
Cyatina  bloi  aoa  der  Kryatallform.  Bei  einen  ao  aellenen  und  ila- 
bei  cbemiich  von  allen  übrigen  Harn beatandlb eilen  ao  aebr  abwei- 
cbeuden  Stoffe,  wie  daa  Cyatin  ial  (26}  {  Scbwetel!),  ist  ea  gertde- 
lu  unverxeihlicb,  nur  die  «o  leicht  tn  Verwccbieinngen  führend« 
Kryitallform  aar  Diagnote  ao  benutzen. 

Wie  daa  EiweiM  nachgewieten  wurde,  ial  nirgend*  angegeben, 
die  Methode  entzieht  aich  alao  allen  Aufalellungen. 

Die  Bemerknng  (S.  97)  „Urin  aüMlicben  Geracba,  doch  ohne 
Zuckergehalt"  iat  lehr  charakteriaiiicb  und  bedarf  keine*  Coaa- 
mentara. 

Auaier  twei  in  Zahlen  angegebenen  bat  Herr  V.  noch  mehrere 
Hunden  blo*  auf  Scbttznng  baiirende  Quanlililibealimmnügen  »f- 
gefahrt.  E>  wnrde  dabei  „die  ungetibre  Menge  dea  geancbten 
Stoffea"  „nach  der  Habe  der  Niederscbllge  durch  die  bekannten 
Rcagenticn  in  Probirgliacben  von  nahezu  gleichem  Caliber  ana  jft- 
deamal  Vi  CC.  Urin  bemeiten."  Solche  Bealimmungen  und  aehr 
geflbrlicb  wegen  ihrer  dberhanpl  aebr  groMea  Fehlerquellen;  •* 
liegt  aber  auf  der  Hand,  dau  die  gewonaouen  Remllate  gar  nidrt 
u  brauchen  ajnd,  wenn  die   niederichltge  von  Tag  u  Tag  Um 


pfcyiikatitche  Besduffeuheil  und  damit  ihr  reialivu  Volumen  AadcTD, 
der  EiweisMJederschltg  (.  B.  bald  grobwollig,  bald  teinflookif  itt, 
oder  andere  Suffe,  etwa  Hanuiare  in  wediaelnder  Stenge  mit  nie- 
derhllcn,  wie  Herr  V.  selb*t  aofliliTl. 

Bei  ded  inei  in  Zahlen  mltgetheilteo  Analjien  wurde  dai 
CUer  ana  dem  nach-  dem  Verdampfen  und  vollaUndigeB  EinäBchern 
im  Platinliegel  gebliebenen  Bflckstande  all  Cblonitber  bettimmi,  ein 
durcbana  feblerbaflea  nnd  lingsi  obioletea  Verfahren,  da  bei  der 
Mm  vollaliBdigeo  EiniMbeni  nSthigen,  groiaen  nnd  anhaltenden 
HiHe  rin  bedeoieader  Theil  der  Chloralkalimetalle  lich  vetflacbli- 
gen  moa«. 

An*  demielben  Glührdcbtand«  wurde  die  SehwefeliSiif e '  mit 
Cblorbirjpuni  auigefälil.  Die  gefimdeDe  Zahl  wird  ala  „an  Basea  ge- 
baodene  Schwefelainre"  in  Rechnung  gestellt.  So  finden  «ich  in  der 
Analyae  II  (S.  71)  bei  2600  CC.  Gaaanuntbirn ,  und  Sf}  Gran 
(d  faat  genau  5  Gramm)  Albumen  für  lOU  CC,  Harn  0,006  Grm. 
SchweFeUiure  an  Baien  gebunden,  im  Garnen  elao  0,156  Grm.  Die 
5  Grm.  Albumin  (mit  1,3g  Schwefelgebalt)  könneo  aber  hei  der 
Verbrennung  allein  0,163  Groi.  Schwefelainre  liefern,  der  unter- 
luchie  Uam  war  alfo  Tielleicht  vor  dem  V«brennen  gana  achwe- 
lelaaurefrei 

Soweit  die  ana  der  Cbenie  entnommeaeD  AMalellungan.  In 
Beiug  auf  die  ZuMmroeniiellaag  und  Verwerthnng  der  Roinliala 
kdnoeo  wir  nichli  Beaaere«  berichten. 

Abgeeeben  von  vieten  störenden  Druckfehlern ,  woau  oamenl« 
lich  die  Hiaahandlang  chemjtcher  Formeln  gehört,  tind  die  V'tcben 
Tabellen  in  woem  Lapidantyle  geichrieben,  dar  offenbar  nar  dem 
Vertaaaer  TeraUndlieb  aein  kann.  Z.  B.  (S.  89.  24  Nov.  unter 
„betondere  Eigenichaflen") :  „Entwickelt  dicke  Dämpfe,  branat 
stark  und  enthfill  tiel  Phoaphate".  Oder  (S.  97.  10.  MArt  ehenao) 
,,wei»lirhea,  lOalichei,  gelbwolligea  Sediment".  Wie  soll  der  Leier 
■ich  unter  dii'aen  besonderen  Eigenachaften  denken? 

DieTabellenaiDdoffesbarblosicJouriiilauaiüge,  ohncaUe  kritische 
RedattiOD,  sie  entbsllen  ausaerord entlieh  viel  Unweaentlichea,  lauen 
aber  leider  oft  viel,  und  sehr  Weaenllicfaes  Termisien,  Abgesehen 
ron  den  beiden  Eiweissmien  iil  in  keinem  einaigen  Fall  irgend 
ein  Bestsndtheil,  wenn  auch  nur  dnrch  Scbitinng,  durch  die  gania 
Untersuchung  verfolgt;  bald  erscheint  eine  Angabe  über  Cfalor,  bald 
aber  Cbosphoralare,  beld  aber  Harniiure  in  buntem  Wechsel,  Da- 
bei iit  böcbal  selten  der  Harn  an  zwei  aufeinander  folgenden  Ta- 
gen nnUrancbl;   meist  liegaD.8 —  14  Tage,  oft  aaeb  Monate  iwl- 
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■eben  dm  uiielnea  Uitemcbongns.     Z.  B.  ilrri    onmiltcUMr  U*- 
IcreiBMMler  (lebende  Anftoiobiiungen  (S.  77): 

lt.  A«g.  1661:      1,003  bUMgelb  gXrUt,    Keisa  HiroMUire, dnrdb 

•IkKlJMb,  «chwach  bn-      Siebes  wnu  «cUei- 

lig.  inige>6edi«ent,Fiat- 

■ifkeil  Icücbbibig. 

27.  Ang.  1&6I:     Ucbm.  Wmik  Chtcride. 

ai.Aug.  ISei:      EbOMO.  Bntwt  lUrk,  nel  kok- 

lenMure«  AmmMiak, 


BlatenicUeiiBB. 
'   Wie  kiBB  BiiB  nur  ini  lolcbea  UBtHiqcbnngea  etvas  Mhlic«- 
«eo  wollen? 
(S:7».): 
8.  Sepibr.  166t :  1.036  ratbn-,  Muer,  uri-     HoMvioleUe     Pbbuf 
nfti.  mil  baroMiireB    Kry- 

•(■llen. 
IG.  Sqiliir.  1561 1  ],020wei«gclb,KhwB<:b    Prdruig  auf  Ur»»- 

Moer,  aiinte.  Ibis  ■chOa. 

18.  Sepibr.  1661 :  Frendigo  Aybeguaf  darcb  eineD  Betoefc. 

Der  nicbile  Eintrag  über  den  um,  obns  Bemerknkg  Sber  Aai 
plfcbiachea  Zaitaad  dei  Kraaken,  datirl  von  24.  Seplenber.  Solle« 
«ich  da  dJB  Fdgao  der  frendigan  Auftvgnnf  noch  im  niereBMcrd 
wiederapiegeln  7  Et  enlbielt  ,tTiel  CUeride  nnd  einialne  harDuare 
krrilalle". 

Scfaoa   ob«B   ward«   erwthnt,   dan   Herr    V.   einen  gini  ban- 

«lolfreieD  Harn  grhnden  baba.     Hier  die  betreffende  Aagabe  (S.  £6)t 

6.0eLl85e:      1,017      blaaigelb,  «aner       Feil   narvala    Cht»- 

'  mild.  ride,   kein   Aibmob., 

obae  HanUoff,  Spa~ 

reo  Ten  HanuiMre. 

Alao  kein  AnmoBiak,  kein  Harailoff,  Sparen  tob  Uamatare  bei 

dem  hobsB  ipec  Gewicht  von  1,0171     Wh  in  ■ller  Well   enlbielt 

der  Harn  denn?      Wie  warda  der  Kranke  «eine   iiickilolhalligeB 

Sioffwecbfetprodakte  loa?      Etwa   ili  Leacin   und  Tjrotia?      Oder 

warea   en«rnia  EiweiuaiBafen    Torhanden?       Dm   Allea    ialaeMirl 

Herrn   V.  iiichL     Uebei  den  Eiweifffeball  iai  auch  nicht  die  leiteale 

ABdenlaof  fetaachU     Ob  eia  Uara    mit  to  ahaormsB  EigenachaBcB 

durch  mehrere  Tage  abgetondert  wnrde,  i«l.  leider  aw^  aidil  ■« 

enehaa,   denn  die  aicbtle  Aaficicbnnng  datirl  ein  Vierteljahr  api- 

ler  aad  bekdmmert  itcb  gar  aicbi   mi  die-BBrwilao  thrBbcaUBd- 
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Ueber  <tis  Cyttiii  Bodel  (leb  (S.  80  md  93)  ja  oar  ein«  gna 
knrie  Angabe.  Eia  Anderer  bitte  ei  ja  webl  der  Hübe  wenh  |te- 
.  halten,  aDCb  an  den  nicbtiea  Tagen  danacEi  in  iDcbcn,  nnd  l«(bil 
einen  negativea  Behnd  lu  verieicbnen. 

Angaben  aber  dai  in  einer  beilinimleB  Zeil  abgeMsderte  Kara- 
qnntain  lind  nirgend*  gemacht,  die  Unterauchuag  geachah  durch- 
fingig  am  eriten  Horgenruin.  Beim  RemmA  föbrt  Harr  V.  beilla- 
Ig  an,  d>M  er  die  Erniedrigung  dei  apac.  Genichli  nnler  l,Ol<V 
nur  da  henrorbeb«,  wo  die  24«taDdtge  Harnnenge  44  —  46  Unzen 
nicht  überAcige.  Wenn  nun  die  nicbl  anteraacblen  Morgen^,  Mit- 
tag- nad  Abeftdorine  ein  fiel  bOherea  rpeciSacbei  Gewicht  faalleo? 

Peiner  itl  durcbaui  nnerwibat  gebtiebea,  wie  lange  Zeit  nach 
dar  Eniieerang'  der  Urin  nnierfocbt,  nod  in  welchen  GeHaien  er 
bii  dabin  aufbewahrt  wurde.  Ka  waren  ja  vielleicht  die  bo  oft  ge- 
ttandese  alhaliacbe  Reaclion  'und  ihre  Folgen,  Sediment  von  Brd- 
pboaphalan,  Bmaten  bei  SInreinaala  u.  ■.  w.  Prodnde  der  Zeil 
und  einer. ehronjachen  iMvnalatioH  im  Nachlg«BcbIrr,  dieaer.  bliiflg- 
aten  Ifnache  der  ,,pbospbBtJachen  Diatbeie'', 

Bei  der  Braprechnng  der  iwei  Eiweiaßlla  fehlt  lur  BegrQn- 
duBg  der  Diagnoae  ala  „reine' Alba niaorie"  die  Anuebtieaannf  de* 
Blaaenbtiarrbi. 

Waiam  Herr  V.  in  dieien  «wei  Flllen  von  Albnminurie  an  je 
einem  Tage  eine  Cewichttanalyae  aar  Erdphoaphate,  Chlor  und 
Schwerelailore  mit  llbiitration  durch  Angabe  dea  Kfirperge wicht« 
□.  (  w.  gemacht  hat,  i«l  mir  nicht  klar.  Bewiesen  kann  ^ach  da- 
durch nichti  werden ,  da  jedes  Vergleichiobjekt  fehlt.  Sie  können 
-nnr, -wie  die  froher  von  Herrn  V.  bei  «ner  Arbeil  aber  den  Scor- 
bal  aogeatellien  Blnlaaalyaen,  ala  Belag  fir  den  Fleiaa  dea  Vartka- 
aera  dienen. 

Von  den  Beanitalen,  die  Herrn  V,  aui  leinen,  nach  den  biiber 
beleuchteten  Melbnden  angeatellten  Beobachtungen  aidi  an  ergeben 
Bcbeinen ,  bat  ar  Uaher  unr  die  daa  ipeciBacbe  Gewicht  and  die 
Renelion  auf  Pflaaienfiirbea  beireSeadea  auf  vier  Sajlen  luaanMen- 
geslelh. 

Daa  betreffende  RaiaoBne«ent  muM  im  Aufaau  lelbat  nachge- 
leaen  werden;  wenigitena  wai  daa  apariiarbe  Gewicht  betrifft,  iit 
ea  dem  Bet.  gani  nnaAglich  geweaen,  an>  don  compliciriea  und 
Biil  gelehrtem  AppHrat  nnageslallclen  Sltien  dea  Verf.  elwaa  Ande- 
rn heranainleien,  all  daa*  atiweiien  bei  paialjliacbcD  Irren  aehr 
ojedrige  ipeclfiacbe  Harngewickte  vorkommen,  und  data  inleraur- 
rente  acale  Krankheilen  aach  bei  lulchen  Kranken  daa  apaciBaeW 
Cewielit  etbdbeo,    wu  aoboB   n  primi  ebenao  wahnebeMicb  lal, 
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wie  die   efaenblli   von   Ihm    erwähnte   Vennehrnng    der    Hirniftare 
und  dm  Uanitloffi  bei   EDtiüDdÜchea  Kraeiibeileii  der  Reipinüon«- 

Al«  bSoflge  UrMcbe  der  ■Ikthtcben  Harnreeckion  aoterrtallt 
Herr  V.  eioe  Bilduog  von  kobleuMurein  Ammon.  in  Blut,  nnil 
ilüut  dieie  Aniichi  auf  die  von  ibm  bei  parat rliscfaen  nnd  andevn 
GeiileakrwibeD  beebicblete  „parüelle  Alkiletceni  des  Haataecrele'', 
dem  er  einen  „stickitofBgen"  (?)  Geracb  vindicirl.  Wai  indenea 
*oa  der  GenaDigkeil  lacb  dieser  BeobacbtuDgen  xu  halten  lei,  gehl 
wofal  salUam  am  einer  Bemerkung  (S.  96)  bervor,  wonach  in  ei- 
nem Fall  der  Gerucb  der  recblen  KOrperbäUle  alark  ammonialuliHih, 
die  ReactioD  aber  neatrii  geweien  sein  soll. 

Unter  den  mOglicben  Ursachen  der  ilkallacliflD  Beaolion  de* 
Harns  Tührt  Verf.  noch  die  curiose  Tbeorie  an,  disa  die  Alkaleeceai 
dnrcb  den  aber  wiegenden  Gehalt  des  Urins  an  Erdpltosphalea  über 
die  Säaren  und  aauren  Saite  bedingt  sein  künne.  Die  Erdpho^bale 
reagiren,  soweit  sie  lOslicb  sind,  sauer,  und,  soweit  nnlAslicb,  eben 
wegen  ihrer  UslOslirbkeit  gar  njcbt. 

In  einer  sweiieo  Abbandlunf  gedenkt  Verf.  die  QbrigM  Eigea- 
achatlen  der  van  ihm  nnlersnchten  Urine  lusammeDiDstetlBn.  Wir 
glauben,  diis  die  darauf  verwendete  Mühe  keinen  Nulieo  briatn 
werde. 

Dr.  Reiinur. 


tung  der  Irren  ohne  mechanischen  Zwang 
n  John  Conotty,  deutsch  nihgetheilt  von  Dr. 
.  Brosius. 

itelge  dieees  weithin  bekaooten  Bncbe*  sei  mit  der  ba- 
ar  Begel  Scblnss-)  Phrase  erOKael:  dsss  dasselbe  in  der 
leine«  Irrenaritea  fehlen  ddrfe  und  Dr.  flroitut  sich 
rofalgeluDgene  Uebersetnog  ein  Verdienst  nnd  ein  Ad- 
ben  bat  in  den  Dank  seiner  dentscben  Fecbgenosaen. 
gelftaBge  kritische  oder  nnbrititcbe  Geaeinplati  ist  hier 
gemeint.  —  Füt  mirh  ist  die  Schtilt  oft  genug  eiae  Er- 
id  StSrkuDg  gewesen  nnd  idi  nehme  sie  gerne  inr  Hand, 
-■aden  will  in  der  Aufsochnng  von  Balfsmitlehi  der  Gate 
ischen  Geduld  xnr  Vermeidung  des  Aeafrainl,  macbe 
VartpersoMl  nrit  einaelneo  Perlbieea,  mit  dem  Geiste  nnd 
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dem  Beiipiele  denelben  bekinnt.  —  So  mcheint  es  mir  gleich  «i'ner 
psychiatrischen  HaaipoitillB  im  bHtea  Sinae. 

Njchi  miadeT  soll  fclobl  und  anerhannl  werden,  d*si  dia  vom 
ConoUy  entvrJGk eilen,  wenn  aach  nicltl  durchweg  neuen,  Fortfehritt«- 
ideen  nienili  luvor  so  eindringlich  (DiatnmengefiHt  nnd  bja  tnt 
Detail  dorrhgefQhn  worden  lind,  den  wir  Alle  den  von  ihm  aoi- 
gefingenea  betrnchlenden  Impnlae  an«  verpflichtet  fdhlen  mäneo 
nnd  lelne  Tieljthrife  hingebende  ThStigkeil  auf  diesem  Gebisla  nn- 
■eier  Toilen  Bewonderang  nnd  nacheifening  wfirdig  iai. 

Wag  ich  aber  lAngne  —  nad  leb  wende  mich  von  nun  an  ge- 
gen die  Seh  allen  seilen  —  das  iil: 

1)  diM  der  Non-Rttlraint  im  weitem  und  richtigen  Sinne  eine 
englische  Erfind  nag, 

2)  das*  er  im  engem  oder  rielmetrr  engfaenigen,  d.  h,  der  cng- 
I  liehe,  eine  Wnbrhrit  und  ein  Fortich  rill, 

3)  dui  der  Verfsiser  gerecht  in  leinem  Urlheile  sei. 

Es  wlrs  wohl  endlich  an  der  Zeil,  die  leidige  Slreilfraga  m 
einem  deSniliven  Abschtuise  lu  bringen  nnd  die  Schranken  andern, 
dringendem,  a  B.  Ober  die  Irren- Colon ieen  nnd  A,,  tu  Offnen. 

Unter  Verweisung  auf  meinen  trQhern  Artikel  in  dieser  Zeil 
schritt  will  ich  dio  Gelegenheil  dieser  Anieige  benntien,  an  meinem 
Theile  inr  Beendigung  der  Diskussion  beizutragen. 

Fflr  mich  persAulich  seit  Ilnger  acta  tunt  etauta. 
Ad  i.  Der  echte  Non-RtMtraint  in  keine  englische 
Erfindung.  —  Wni  hat  man  dena  nnier  diesem  Ifamen  eigentlich 
iD  venteben?  Lesen  wir  hei  COHOlly  nnd  seinen  Freunden  die  ver- 
gleicfaende  Sehilderang  des  Znsiandei  englischer  Anstalten  vor  30  Jah- 
ren im  Gegendber  au  dem  hantigen,  sa  leheo  wir,  dais  der  soga- 
Binnte  Non-Retlrainf  nichts  Geringere*  volliof,  als  den  Ersau 
stinkender,  nnfrenndlicher,  kaller  Rinme  dnrch  gut  ventilirle,  helle, 
behaglidi  erwftrmte;  geriager  Speiie  mtd  dlrfliger  Bedeckung  durch 
kritlige  Nahruag  unil  tweckmlsiige,  der  Jkbresieit  eaUprechende, 
Kleidung  i  freudenloser  Varwabrlosnng  dnreb  erheiternden  Comfort, 
gemeiniame  Vergnagnogeu,  Spiele;  dai  MBisiggangi  dnroh  BeachitH- 
goflg,  Unlerricht,  Golteidiensl;  schlecht  becahlter  nnd  noch  schleck- 
ter  beaubichtigter  roher  WSrier  dnrch  besser  beioldele,  lahlrelckere, 
auf  den  Codex  der  Milde  verpflichtete  nnd  mitlelst  Einfährung  von 
OberwSnem  sorgfiltiger  fiberwaehte.  An  die  Stella  unerbllllicken 
Befebleni  and  gebieterischer  AoMfitit  trat  ein  Sysiem  der  konie- 
quenien  Gate,  das  Princip  weilgabe&dsier  mit  der  deiliich  gehand- 
habUn  Hantocdnang  nnr  )rge«d  vertrlglichar  Concessionen. 

Dieser  ganie  Comptei  —  nnd  ConoUf  nimoit  Ihn  such  so  -• 
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■t«Ut  du  nMoa  SjrKaia*  dar.  —  Man  darf  ubd  gettott  bagemt  war. 
Dtdil  dio  UerbeifdhruDg  djaw*  Vareiai  güBfliger  BvdinguBgan  flb«rall 
dea  Tafca  HSbe  nad  Arbeit  in  dca  netiani  deolichen  AniUUaR,  and 
fatiUigl«N  dieae  wmit  uiebl  dem  wirklicheo.  weclbvall«n  JVsa-üe- 
itraütl  lange  beTor  man  von  der  .AbolilioD  aller  nacbanifchen 
BeichriakuDgimilt«! '  in  England  gdiört  hatte?  Dieae  aber  aolltt 
hier  da»  Game  kfOnan.  —  Oder  vielmebr  man  ■talll«  dieaelbs  ntl 
einem  Male  an  die  Spilie  tli'  obentei  PiMInlal,  und  al*  daasan  noth- 
wendige  nnd  die  Dnrchfahrung  ermAglicheade  Folge  aoile  dann  di« 
gcicbilderla  vollallndige  Umacbaffuag  du  AnilalblabeDa  erwaehaeo. 
—  Die  fraglicbe  Abolition  war  nicbt  mehr  Blülbe,  aondetn  Wnriel, 
osd  lelitore  Zweck. 

Von  dieiem  kleinen  Bmchlbeile  einea  gioiaen  GaMiea  gab  naa 
den  Rrode  den  Ifaraen,  daran  erkannte  ainn  taine  Ceireaen.  — 
Hier  iit  ei,  wu  ConoÜy  in  dtn  icbwereo,  dareti  aeine  ganie  Schrift 
lieh  hindorchuahendea  Irrlknm  TerrAllt,  den  Geiit  aiiwr  Aaatalt  aaa- 
B<;blieulkli'in  dieaem  Zeichao  lu  meiaen.  —Wo  «iBoiRl,  und  weaa 
«och  »cb  ao  aelten,  in  ioaieriten  FiUan  der  Gebrauch  eiur  2irMf>- 
jacke  oder  aonit  einea  mechanitchen  BeaiArtnknnganiittali  ucb  fa- 
d«t,  —  da  verbindet  licfa  tat  ifan  damit  all  der  Geatonk,  Auger, 
EUle,  Mdiaiggaag,  VerwabrlHnng,  Rohheil  —  kara,  daa  gania  tttM 
der  anledilnvaiiichen  Uebel  ud  damt  ,,Riaber  nnd  M4cder'.  — 
Das  tat  mehr  ala  »in«  an  beklegeada  ITebertreihnng ;  et  iat  eiae  wiU* 
kBkrlidw  Unkahrnng  der  iage,  eine  anwidernde  Fälacbang.  — 
Detabalb  liognete  ich,  ad  3^  daai  „der  Verfaiaer  gerockt  in 
ieioem  Urtheile  aai". 

Ad  2.  De*  eagkariige  N<M  -  Reitraiiil  -  SjfMlem  iat  kdae 
Wahrkeit  ond  kein  Portachrilt;  oder  ridmehr:  wenn  jene  —  nickt 
diein  Dod  vice  veria. 

Bei  der  Beichrinknog  konuM  a   wenigai  daranf  an,  daaa  ate 
iherkanpt  oder  überhaupt  niebt,  Mndarn  waon  n&d  wie  sie  ange- 
wendet werde.  —  Ei  war  leicht  die  gerührate  Inicbritt.  dem  Grood» 
Mine  der  Glnagower  Anatalt  eiaanverleiban .   die  abaelate  Abditia« 
|t  den  Eieia  der  Erwlgnogen,  enthebt  der  Stellung   eiaer    der 
bwierigaton  IndikaticmaD,  erleichtert  damit  die  Aufgab«  für  den 
nod  wird    in    gewiMom   Sinne   ein   ArmathaMUgBia»,   welchea 
lanelbe  auaatellt  b eidglich  der  eigenen  freien  geiatigen  Blaati- 
in   der  Fährong    der   Anitall,   in   dem  Einflowe   anf  den  Geial 
bnna  aad  LaHeai  im  Haoae.  —  Dann  gründet  die  Furcht  vor 
Hiitbraube  nnd  lie  iat  ea  wiedariuo,  welche  die  Anwendnag 
iniacker '  Beachrfnkang  aiu;h  aoHcUieHt  in  gaeigaalea  Fillen^ 
dort,    w«  der  Kranke   mit  dieier  eine   beaiere  PBege  naOhrt, 
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hoc  N«.  —  Danaf,  auf  d»  pAiMra  W«y  dei  KmoIim,  wH 
ateifa  tat  d«B  Mailntet  niHchliBjriivh  huchrEnhl  wanln,  «ad 
I  ich  aJe  hi«r  lebbttl  und  mil  Bacrgie  «1*  ciH  in  Prwcipa  riefa- 
rertrale,  h>  glmiUe  mal  wThi,  du«  ich  i>  der  Akw«ndMf  mi 
•TO«*er  Frenod  danalban  lei.  —  Ei  gwrffll  m  diciw  Bcaiahanf 
inacra,  dtu  Mit  dem  1.  JanUar  i.  i^  towt  Mit  nahaiu  7  M»- 
,  uf  der  goHMnrieii  mioolictMn  Abihcil— g,  \m  «äw  Dorvb- 
tMMbl  TOP  Uglicb  125,  rior  Kranke  dberhaa^  (Alln  io  AUen) 
rfaikl  wirea.  —  Davon  der  EiH  *icr  SUndea ,  sirti  Andara 
ilfltkar)  Biil  linger  dawanuliHi  UnlarbTecbaBfen  Ja  4  and  7 
i«,  11  and  4  Ttgp,  laaaMMaagenDDiBieB ;  der  4ie  f  acala  Haaie) 
verKUedcnea  Halan  in  der  GeaawalMHiae  toa  14  Tag«*  aad 
»chl*B.  •) 

Jeberhiupi  gilt  e«,  deo  GoiM  dei  WaTtfarMMloi  ia  ri^hligar 
guag  cagoa  dM  Bcatraial  in  Bralaboa  nad  an  erlulten.  — 
VaraoUtiDng  gefobea  la  babaa,  Iit  ain  WHanllicliei  Vordieut 
agliwhen  Verfakrea«,  ohne  diu  «an  daabtib  Miaa  Aaucbwai- 
1  adoptirati  aiOule. 
t  dar  woiblichoa  AbUieilaag  varbUl  ti  ticb  Baboaa  gloicb.  — 


.01  bertea  dOrAe  die  Cardiulfrafo  aaiKhiedea  werden  doreh 
aaaiftiKbo  Belaucbtong.  -"  Seit  1^  Jabre«  werdea  Uer  dia 
eMaa  Tabellen  tber  Art  nnd  Daaer  der  v«koHBenden  Be- 
ibnn^  faWvi  and  tob  mir  Mlbi  die  Bechlfertiguag  jedei 
•atfahrUcber  BegrAadanf  eiafucbriebea.  —  K*  itebei)  nir 
■ecialiiirlB,  Mr^Ultige  BeobacUaafen  u  Gebot«,  «ai  denea 
cfaalebeada  aubebe.  —  DieaeUwa  tiad  aatdrliah  oichl  arKhAp- 

DaiD  kanmt,  nacbden  Obigea  niederfeicbrisbeB  war,  die 
helle  ndcbtlicfae  Beachriakang  eine«  Paralytiken,  der  i«de 
leinen  Kolli  an  den  Plafoad  dar  Zelle  wrIL  —  WBrde  er 
inieren,  ao  nire  ei  leicht  abanwucben,  der  Plaload  iat  je- 
a  koch,  dl»  die  Raiaigaag  oboa  Uebeildnchuag  nicht  gut 
I.  —  Patient  «rideralrebl  d*l>ei  nicht,  and  da  er  leine  Hlnd« 
11  VarrtAndigcD  in  der  Kacht  gabiancht,  m  iM  et  bnter, 
1  rahea.  —  Diatea  Fdoken  nicht  -eingerechnet,  ergeben  bei 
Du  n«r  die  Qabeit  126  Kranke  in  6  Moaalen  20  Tagen 
tOOi^ayfiOO  Tage;  ia  Slaaden  600,000;  daTon  enlbllea  fo- 

Bwchrtnkang:  662  Standea,  d.  L  1:92,  abo  innerhalb 
d«ii  i  Hiomte  BeicbrlnkaBgMeil.  —  In  andern  Seniettem 
I  Ziffer  acfaon  aagOiiitiger  ond  mag  ei  in  hoegaieadea  .wie- 
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hfld  and  jedem  CoBegea  werdea  tos  der  oigenen  Er&IinDg  Er- 
gtntnifEn  in  Fälle  ijch  bieten.  —  Drei  piralytiiclie  Kri&ke  hOtlul- 
giidiger  mclencholiicher  (1)  und  maniakaliicher  (2)  tlnrabe.  — 
In  Cemeiatamkeit  disMlben  tchlibn  nnd  auf  drete  Welie  dorch  da« 
Wariperionil  überwachen  la  laMcD,  war  rein  namAgiicb,  laotirnng 
wihrend  der  Narbt  abfolul  noihwendig.  —  Dieielben  uaen  ibren 
Slnbl  BBd  hatten  aUmtblig  Oeffnang,  lacn  Theil  mebrniallge  diarrhoi- 
lefae.  — Die  berühmte  .Conol[y'icbe  Brodkniite"  balle  nicht  ge- 
nfllil;  aelbat  nicht  Irolz  Verblödung  mit  Fleisch,  Knchen  n.  a.  w.  i* 
SbMreichlicher  Henge;   der  Kolh  wnrde,    wobi  aU  CoaÖlure,    noci 

darauf  fe 1.  —  Anch  Opinm  Mwi«  Clratlere  vor  dem  Schlefea- 

geben  waren  kein  gendgender  Schott  geweaen.  —  Nach  allen  rer- 
geblichen  Vertnchen  dieaer  Art  blieb  for  die  Dauer  dieaer  h'baiirk- 
iten  der  Gewofanbeiten  nar  die  Beachriakunf  wihrend  der  Rark^ 
nicht  darch  unsureicheBde  Jacke,  aondern  in  der  Form  der  eiahckM 
Befealignng  der  Hlnde  an  Belle  abrig,  woiu,  wie  bekannt,  50ki» 
Kranke  in  der  Regel  ohne  nllea  Wideratreben  bereilwillig  «ick  dW> 
bieten.  —  Ich  trage  nna:  wa>  in  aller  Wril  bitte  man  ia  Eoflaad 
Andere«  Ihnn  kAnnen?  Drei  Wege  der  Vermeidnag  dea  TcrfekaileD 
Mitlela  gab  et: 

1)  PernBDenle  Ifachlwache  bei  jedem  Eintelnen  deraelbo.  — 

Da«  erachien  mir  all   eine   gewiiwnlose  Voradilenderung  der  Wart- 

kraft.   —   Sie  wSre  ala  aolche  dnrcbaichtig  tat   das   WartpenMtl, 

m&aattt  venllnmen,  trAgl  nicht  die  BdrgacbafI  verltaiigen  VoIltogM, 

kann    hei    krlftigen   und    aufgeregten   Kranken    in    recht   aehlimoien 

Dingen  im  nichtlichen  laollrten  Zuaammentreffen   (dhren.    —   Man 

aoll  den  WSrtern  nicht  lumnthen,  waa  man  in  gleicher 

Lage  nicht  aelbit  ertragen   nnd    leialen    kann.    —    {Morel: 

Le  Nm-Restrainl.  Paria,  1860.)     Oder  aoll  man  in  lolchen  Flllea 

Ewei  und  mehrere  Wartende  lum  einielnen  Kranken  leUen?     ,Die 

Frage  dea  ITon-Reatraint  lil  weaentlicb  eine  Frage  dei  Geldponkte*', 

lagen  die  Commiuioneri  in  Lnnauy.  —  Gut.   —    Der  Gddpnnkt  i*l 

aber  eine  Frage  und  zwar  eine  ganc  relevante.  —  Dem  wirklichea 

iir.ki    jgj    Kranken   mua»    er    jederieit    untergeordnel    werden.    — 

jteraamkellBrOckaichl  darf  dieies  hemmen.       Venchwendu*' 

eine  Grille  ilnd  aber  nicht  buman ,    aie   fahren  tu   EnUle* 

bei   wichtigem   nnd   wOrdigem    Zwecken,    denn   ein  VerfA- 

■hl  über  anbeachrinkte  Summen  kennen  mindeaten*  die  iU 

a  Wohllhitrgkeitaanatallen,  »elbit  auf  dat  Lieheralsle  del'rte, 

-  Unheilbare   Kranke  der  bcielchnelen    An,    willig  atcb 

id    dem    fraglichen    nnacbnldigen    mecbaniicheB    Scbntie  — 

«hte   ea   yeranlvtorten    diesem    die  Anfnahme  und  den  Vef 


51i 

bnnch  mehrerer  Wartenden  la  rabililuiren,  «ei  es  nnu,  dui  die 
Koaien  TOD  der  OelTenllichlMil  d.  )i.  den  Steuerbaren,  sei  t»  du* 
fie  TOI  wenig  bemilldWn  und  dadurch  bedräcklen  Familien  gelra- 
gem  worden?  Nor  bei  gant  reichen  Familien,  welche  «eJbst  djeaen 
'  Eraali  voriichen,  iil  die  0eauliung  desaelben  lu  techl fertig eo  und 
ancb  dann  nur,  wenn  dai  Sritlicbe  Gewiaten  ihn  für  einen  wirk- 
lichen peri  bcaaern  hallen  darf.  —  Ich  bin  oud  ao  frei  zu  glauben, 
diN  diewT  Weg  ia  eiiier  engliachea  Analall  Diehl  eingeichlagen 
wtre.  —  Ich  traf  dort  noch  Vor  7  Jahren  al»  Maximum  1  Wärter 
12  Kranke',  in  der  Regel  t  :  ib,  bUweilen  1  :  20.  _ 

Wer  nun  bei  aolchen  H  iiiverb  AI  in  iaien  ftir  möglich  hält,  noth- 
weodig  (u  itolirendon  Kranken,  wie  die  oben  geachililerteo, 
die  genagende  permanente  Naclilwache  in  slellen,  ebne  aie  andern 
widiligcrn  Orten  zu  entliehen  —  kennt  einfach  weder  daa  Leben 
noch  den  Olenal  in  Irrenanil alten.  — 

2.)  Dieae  Kranken  nicht  in  iaoMren  nnd  ihnen  dadurch 
die  fiele  nichtJiche  Aulaichl  tu  aichern.  —  Dat  wflre  in  meinen 
Aagen  Torlw  für  Milhranke,  Permaneni  nächtlicher  SlSruug, 
Geachrei'a,  aelbal  Balgerei. 

3.)  Die  Seche  geichehn  in  laiaen.  —  Die  Pflegenden 
worden  «ich  rnhig  aagen:  Wir  aind  ea  nicht,  die  den  Koth  easen, 
den  Urin  IriDhen,  im  Uebrigen  guten  Appetit!  —  Da}  iil  nun  Sache 
dei  Geachmackea;  der  meidige  ,gehl  nieht  nach  dem  Unflathe,  we- 
der für  mich  noch  Idr  meine  Kranken    -7 

Nicht  genug  lieiQglicb  dieaer  Frage  lu  emprchlcn  Jat  MoreP$ : 
„La  No»  —  Renraial":  Parti  (Victor  Manon  at  Filt),  1860.  — 
Die  Schrift,  worana  oben  bereita  ein  Paaaua  citirl  wurde,  iai  die 
Fracht  einer  eigoM  in  dieser  AngeJegeaheit  in  Folge  einer  Miaaion 
gemachten  Reiie  nach  England  und  in  Form  eioea  Berichte»  gehsl- 
leu.  —  Mit  aufrichtigem  Bealreben,  die  dortigen  fiehandtungi-grund- 
ailie  nachinahmen,  und  dem  Zolle  der  vollaten  AnerkeDUung  yer- 
bindet  ei  doch  da*  beaoanane  Urlheil  der  Erfahrung.  —  Dieaea  tri» 
ancb  in  den  darin  gesammelten,  durch  Uorti»  brieSiche  Anfragen 
angeregten,  Aeuaternngen  hervorragender  freniOsiicher  Col legen 
wohlthuend  hei^vor.  — 

Wenn  jedoch  Morü  betont,  daaa  er  in  den  eogliacben  Anatal^ 
ten  in  jeder  Stande  de*  Taga  wie  der  Hacht  frei  berumgegangen 
aei,  wie  in  der  eignen  —  hat  er  ancb  belauacht,  waa-in  der  Harhi 
in  den  EiHleUinmem  vorgegangen?  Nicht  ala  ob  damit  ein  Ver- 
dacht Bicbtlieher  Beachrlnkung  erhoben  werden  aolle.  —  Die  Frage 
iat  vielmehr:  welchen  Gewohnheiten  der  beieicbneten  Art  dort. 
wUrend  der  Nacht-  freien  Lauf  gelaaaen  wird  und  werden  mui*, 
f.  pijaiiuin«.  ux.  4.  u.  &.  ;}4 
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deoen  man  BEIerdmgi  um   Tage    durch  hingebende  Adbtchl  in  den 
m Bitten  Pillen  begBgneo  kann. 

Wir  pflegen  i.  B.  eioe  melenchoIiich-bled*innige  Frau,  welche 
Wochen  hindurch  in  Folge  rortwlhreaden  Schreiens  bdnthe  p«r- 
manenl  Kolh  in  kleinen  Oannlilfiten  hernuspreBste  nnd  troti  der 
Unterhosen  und  vernibten  Kleides  in  jedem  Momenie  bereit  war, 
ihn  (uro  Munde  lO  (ilhren,  —  unauigeaettl  rable  dai  Auge  der 
Wirlerin  auf  ihr  und  Awtersl  leiten  geichsh  et,  dsH  der  rechte 
Angenbljck  aar  Verbälnng  verfSumt  wurde. 

.  Eine  andere  Calegorie:  Ein  Uidchen  von  2%  Jahren,  unheilbar 
metincholich    verrückt,    Penaionirin,    mied    wihrend    de*    alrengeo 
Winter*  1860  drei  Wochen  hintereinnncler  da*  Bett,  n«nd  die  Nichte 
hindurch  unbeweglich  oder  lelile  sich  nngehleldcl  «nl  da*  Sopha.  — 
E*    wird    der    Detail-AnriahluBg    nicht    beddrkn    und    genug    lein, 
wenn    ich   Mge,    du*   alle    Mittel   der  Uilte  und   in  erSndemcber 
Weise    Wechsel m der     Hdtfsmillel    vergeblich    erfchftp.tl    wurden.    ~ 
Ein  betrieb tli che*  Oedem  der  Fa**e  bette  sich  ausgebildet  nnd  reichte 
hoch   hinauf   bis  an   die   Oberschenkel,   —  Die   Spannung    erieufla 
Erythem.  —  LAnger  lieas  sieb   nicht   mehr   luteben.    —     Man  ^- 
tele  aiu  in  da*  Bett.  —  Sie    widerstrebte  anf  das   ber(ig*le    und    «■ 
war   eine  jener  hl(*)icban    Scenen,   deren    Augenichein    für  immer 
von  der  Beschrankung  tnrflckhalleo  könnte.  —  Auch  nach  der  Ein- 
guTlung  gerieth  die  arme  Kranke  in  so   pemliche   Aufregung,  da*s 
nao  »eben    nach   einer    Viertelstande    sie  wieder   befreite.  —    Aber 
sie  blieb  nun  freiwillig   im    Belle,   legte  sich  von  Stunde  an  jedes- 
mal  rechizeitig   und  ei  war  für  ans   selbst   die   Bmpitndung    einer 
Wohlthat,  da  wir  sie  des  andern  Morgens  anm  ersten  Male  behag- 
lich warm  gebettet  hnden.   —  Ich   Inge    abcrmali    nach  dem  Ver- 
fiibrcn  in  England,  ~    Manuteniion?     Deren    Anwendung  wird  ge- 
geewftrtig  überall  in  Abrede  gestellt  und  icb  glaube  gerne  den  Ver- 
*tchernngen,   —  Was   aber  blieb   «onal    übrig,    als   ebinwarten,    bia 
^°>^"'="    '■raftloa   ansammenbricbt   und   dann    allerding*    lo    »ohnell 
r  aufsteht?     Curirt  wnrde  lie  freilich   auch  durch  unser 
lebt.   —  Gleichwohl    tbnd    eine    Hellung  dabei  statt,    ihr 
von    einer  Periode  des   durch    eine   in    lange  Zeil    nnd 
nie  des  Absurden  goQbten  absoluten    JVon  Reitraml.  — 
Falle  schloM  ich  ab  und  erinnerte  mich  bei  eineni  Bück- 
lieh,  wie  die  „anieTTciasbtirFn '  Stoffe   nicht   selten  Per- 
ioden  lagen  oder  an  Winden  und  Möbeln  durchgerieben 
I  die  gewiii  sehr   scbllibaren    Hfllftmitlel    der   Schraub- 
ilösschen ,  bitndsackigen  Aermel  d.  s.  w.  oft  genng  nicht 
,   losgetrennt  und  aofgebisaen   wurden;   wie  femer   dni 
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Wtriperional  dei  MorgeBB  Slaoden  verieblendeTle,  am  die  nil 
Koth  beniilten  Wlade  dar'  Zeiten  abiuwaachea,  weii  mm  sich  fe- 
frheat  bsUe,  paTaijliKh-manitkiiiiche  Schmierer  des  Nachli  tu  be- 
»cbrinlten,  während  die«e  docb  nicht  den  n>lnd*>len  Widanttad 
den  tatgegtmgetaxi  oder  irgend  welchen  Schaden  daran  genomroea 
haben  vrarden.  —  Irb  erinnerte  nieb  ao  mancbea  Andern,  wat 
ntKh  im  Poigenden  da»  nibera  lur  Sprache  kommen  wdl,  — 
Jedenfill«  denlie  icb,  daas,  wer  ao  ernil  in  den  Veriucben  der  Ver- 
meidung des  RestraimI  gestrebt  and  nocli  jettl  die  mAglicbsle  Ver- 
MinderuDg  desselbef)  als  seine  Aufgabe  erkennt,  das  Recht  bat,  ein 
Wort  in  der  Sache  mitiuredcn.  — 

Zu  den  wicbligalen  Einwürfen  gegen  die  absolute  Durcbtöh- 
mng  des  CgntoU^'tchen  Systems  i&hlt  der  Schiili  SBtbstmordsücbli- 
ger.  —  DenMibea  wird  anderseita  mit  Recht  enlgegengeh alten,  das» 
der  Reilraial  an  sich  uDticfaer  iil,  die  Wacbaamkeit  ainschliferl 
nnd  dadurch  wie  durch  BenätiuDg  gerade  der  Beachtänkuagamittel 
den  Erfolg  der  Verlache  bsganaligl  and  oichl  selten  lum  Ziel«  ge< 
fahrt  bat.  —  El  ist  kein  Zweifel  —Riebt  die  Jacke  u  s.  w.,  son- 
dern die  unauigesetite  Anflicht,  („Dn  sprichst  ein  schwer  ge- 
wirblig Wort  *o  gani  gelassen  aus")  wo  mOglich  in  Geneiosam- 
krit,  bietet  hier  ein  denkbares  Uaaas  de>  Scbuties.  —  Gleicbwnbi 
wird  bei  glücklich  verlaufeD^n  Fkllen  besrboidene  Binsicbt  sich  sa- 
gen mItMMi,  dais  ea  gar  oft  uiebl  unser  Wita  war,  welcher  die  Ca- 
laslr^he  vermied.  —  Uindesleni  erging  uns  dies  so,  die  wir  in 
den  4;  Jahren  der  Wirksamkeil  hiesiger  Anstalt  keioea  Fall  von 
Selbstmord  innerhalb  de«  Hauses  in  beklagen  haben  (ein  Kranker 
entwich  wlbrend  der  Arbeit  im  Garten  nnd  warde  in  dem,  eine 
Stunde  enlfemlen,  Walde  erbtogt  gefaaden).  —  Niemals  flüchteten 
wir,  selbst  in  sehr  bedenklichen  Lagen,  mm  raecbanischen  Zwang.  — 
Mit  der  eimigen  Ausnahme  einer  unerbArten,  so  zu  sagen  perma- 
neeien  Vebemeni,  dieses  in  rafÜnitler  Mannicbfaltigkeit  der  Versuche 
bei  einem  Manne  viin  hohem  Wüchse  und  bedeutender  Kftrperslirke 
sich  minifeslirenden  verbingn issrollen  Antriebes.  —  Derselbe,  ein 
nnbeilbar  mfllancbnliscb  Verracklcr,  von  den  grisslicbsten  Wahn- 
*nralellnngen  nnd  Sinneslftuschnngen  gefolterl,  wurde  uns  ans  einer 
dcuiachen  Anstalt  von  verdientem  anigeieicfanelen  Rufe  und  rflicber 
Erhhnng  «ngefabrl.  -  Auch  dort  halte  nun  der  bünligen  Anwendang 
des  fftft/ramfs  io  mannichrachen  Formen  nicht  eotrathen  kODDen.  — 
Man  beietchnete  den  Fall  daselbst  „als  noch  nicht  dagewesen"  und 
wohl  „in  hundert  Jahren  nirgends  wiederkehrend."  — 

Hit  dankeniwertbei  LojalilU  fmrdc  bei  Ueberaiedlunf  den  Ver- 
wandten gesagt,  dnis  ein  e)wai«aa  UngMck  nns  nicM  nn  Vorwnr' 
34' 
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gereichen  dürfo.  —  E*  tei  die  VermMdnng  kaum  manicheiHDOglidi.-!— 
Ein  Atwing  »ui  der  dorrigea  Krankengetobiriite  unter  BeirdgHng-  ei- 
DM  Theili  des  biet  Erleliien  wird  eine,  wenn  tacb  um  dürftige, 
Vorstellung  geben:   ~     . 

„Am  9.  Jani  iprang  er  dem  Wirter  plDlilich  nnd  mit  ange- 
beurer  HasEhheil  davon,  in  den  dritten  Slocli,  trhlag  die  Feoeter 
binauB  und  venurhle  sich,  binunter  tii  atürfen,  wurde  aber  noch 
au  rechter  Zeil  daran  gebindert  —  Von  nun  Hti  nahm  der  Dranf 
(ur'Selbslentleibung  in  »cbreclienerregender  Weiae  tu;  jede  mög- 
liche Art  versuchte  er,  «e  da»,  er  ttet»  hei.  Tag  ned  .Nacht  unter 
die  geWiisenbafteate  Aufalchl  gestellt  und  auuerdem  miodeateoi  ia 
der  Jacke,  bisweilen  selb«|  auf  dem  Stahle  gehalten  md  Hachta  im 
Belle  beteiligt  werden  muatle.  —  Wenn  er  «ich  nur  einen  An- 
genblick  nnbewafbt'giauble,  wurde  er  unruhig,  die  Augen  »prüf- 
ten und  er  suchte  mit  grosser  Rasobheil  und  Wildheil  lu  entsprin- 
gen, sich  über  eine  Treppe  au  stürien,  an  einer  Thär,  einem  Na- 
gel au  flu  knüpfen,  sich  sogar  mit  dem  Hunde  lufiub&ugeu,.  in  ms 
gefällte  Badewanne  lu  werfen,  den  Schidel  an  der  Wand  tu  tei- 
■chellen,  TiKh  und  Stühle  au  besteigen,  nm  mit  Gewelt.  auf  den 
Kopf  berabinstürten;  M'  biw  Stücke  «ui  GlSsern  und  Teltern,  i|Bi 
sie  in  verschlucken;  versuchte  den  Kopf  gegen  Gabeln  nnd  Heater 
IQ  ach  lagen,  sich  das  Taschen-  oder  Belluck  oder  Kisten  in  dan 
Hund  tu  stopfen,  die  Halsbinde  aicb  eusammenaaicfaBären,  sich  in 
Ofenteuer  lu  stecken,  auf  AuagAngen  Ina  Wasser  an  stÜrien,  an 
Bäumen  sich  au  erhängen  und  aprang  iwiederboll  plOUUcb  davon, 
nn  -sich  unter  die  Hader  von  Wagen  lu  werfen ,  die  er  in  der  Ferne 
tah.  ^  Eiamal  gelang  es  ihn .  (der  an  seinem  Bette  silasnde  Wtr- 
ler  war  etwsi  eingescblnnntert)  den  Kopf  unter  die  Riemen  der 
Gor^  tu  bringen,  mit  denen  er  im  Bette  befestigt  war..  Hitlebt 
,  Durchschneiden  derselben  rettete  ihn  der  durch  das  RücbcJn  er- 
wachte Wärter."  — 

Hierher  kam  Patient  in  der  Periode  unsere«  Pari«MDS.  —  Nach 
wenigen  Tagen  entledigte  man  ihn  der  mitgebrarliten  BeschrAn- 
bnngsmitlel;  der  Wärter  machte  weile  verwegene  Spatiergtnge  aait 
ihm,  ich  selbii  begleitete  ihn  lu  einem  Über  eine  Stunde  entfirni 
wohnenden  Freunde;  er  aas  (der  Würter  dicht  hinter  aeineiB  Stuhle) 
mit  freiem  Gebrauche  vdn  Hesaer  und  Gabel  an  gemeineamcn 
Tische,  und  Alles  schien  in  den  eisten  Honaleo  auf  du  Beate  sieb 
anialassen.  — 

Eines  Tags  stand  er  ruhig    in  Kreise    von  Uilkraaken .  im  Gar- 

.  ten.  — Der  Wbter  bot  ihm  die  Deae:  plAtslicb.  versuchte  er  durch 

einen  ScUag  von  unten  dem  Ahnungslosen  den  Tabak  In  die  An- 
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f«B  (a  werfan,  um  ibn  tu  bleadeu  niid  daaa  ihn  erdrouelnd  im 
H(Ih  ta  ptcken.  —  Bald  dirauf,  lum  Auigeheu  angekleidet, 
ttdrjate  er  in  BillirdMale  in  rapider  nnaufhtllsBmer  Hefttgkeil  mit 
dem  Koph  in  die  Feniter,  lerstieu  Im  Nu  äSciieiben  und  war 
■■r  mit  giButcr  Milbe  von  weiteren  SelbMvcrletiangen  aurückiu- 
hallen.  —  Er  trag  iMlrtchUiche  Schaittwnaden  im  Getickt  davon.  — 
Von  da  an  wiederboiten  «ck  die  eben  au»  der  Trühern  Ansrilt 
gearhildericn  AuAriiie  in  poteniiriem  Grade.  —  Bestindig  linni  Pa- 
liepl  darauf,  tob  dem  Wtrter  sieb  loaiamachen,  versucht  ibo  durch 
BeiBMeUeo  niederiuwerfcn ,  tritt  and  beiul  nach  ihm,  um  ihn  >d 
verwirren,  iotialtominen  und  dann  an  irgend  einem  harten  Gegen- 
■taade  den  Kopf  e im n rennen.  — 

Von  iwei  Wtriern  gefährt  sucht  er  deren  Arme  aU  Slätipnokle 
in  benuiien,  um  «ich  kopfüber  auf  den  Boden  in  stänen.  —  Die 
Heftigkeil  der  Aalriebe  führt  ihn  in  ganc  blindem  uuheiiDnlii'hen 
Vorgehen,  er  taucht  im  Bade  unter,  Angesichu  der  ibn  umatehenden 
Aertle  uod  dreier  Wftrter.  •~  lo  der  Jacke  oder  im  Belle  befeMigl, 
bemäbt  er  aii'h  den  Hemdkrtgen,  die  Leintücher  abiuheiieen,  um 
dnrrh  VeracMingen  de*  Kn&ueli  lieh  lu  eralickea  a.  i.  w.  a.»  w.  — 
Rainentlirh  durfte  er  kein  ihm  erreichberei  Feniler  ■eben,  ohne  in 
wilden  Andringen  mit  dem  Kopfe  gegen  dsHelbe  tu  alreben.  — 
Dabei  leitweife  Nahm ngiver Weigerung.  —  Mcbl  eiwa  liglich,  meh- 
rere 1H*re  nnler  erkennbare*  Vorholen  traten  dieie  Paroxysmen  ein; 
keine  Sekunde  lieM  der  Trieb  nach  und  urptötilich,  novorher«eb- 
bar  machte  er  «rh  gellend.  —  Der  Kranke  war  bei  un*  oater  die- 
fCB  UinMlnden  üb«  ein  J«hr  in  anhaltender  mrcbaniacher  Beachrdn- 
knag;  tigüber  trug  er  die  Jttcfce  oder  den  Gürtel  (und  war  ielbM 
dabei  aeilweiie  angar  darch  mehrere  Wirier  nur  mit  Mühe  zu  füh- 
raa),  wibrend  der  Nacht  hielt  man  ihn  im  Bette  befeiligl;  der 
Wiricr  verlief«  ihn  ingleich  keinen  Augenblick.  —  Seit  II  Hona- 
ten  bewegt  er  *icb  frei.  —  Hiebt  als  ob  wir  die  Richiigkeit  unte- 
rea  früheren  Verfahreo*  damit  aclbil  Terneinlen  —  der  Mann  iil 
eben  ruhiger  geworden,  die  Energie  der  Krankh^  bat  mit  den 
Jafai'en  nacbgelaiaen. 

Wer  »olrhe  Fllle  nicht  beobarhtet  bat,  ioll  nicht  den  nbsoluten 
ffon  RMraint  «baprecbend  und  unduldiam  proklamiren. 

Oh  qitliU  ich  mich  ab,  eine  Situation  tu  Süden,  in  welcher 
dieaer  unglAckliche  Kranke  ohne  Beachrtukung;  gedacht  werden 
künne.  —  Ea  erübrigte  nur  die  laolirnng  dea  gämlich  Nackten  in 
«nem  Polalertimmer.  ~  Und  dabei  blieb  ea  aweiteihiß,  oli  ihm 
Hiebt  gelungen  wire,  den  Ueberiug  der  Pöiater  unfiubeiaaen  und 
durch    Einatopten    der   FBHnng  aich   lo  erMicken.   —  Der  Verancb 
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konnte  abrigeiu  in  ErmanphiBg  einei  ,j}added  roon"  niehl  g»- 
mschi  warden.  —  •) 

Aber  war  et  nicht  Imsht'.  Palieat  bewegte  »ich  au  Arme  de* 
Wftrien  im  Garlen,  In  b«i»ern  Zeiten  «eib«t  auf  wellern  Spuier- 
gtngen,  Jacke  oder  GBrtel  durch  cioen  Palelol  verdeckt,  al»  Mo- 
nate bindurcb  oackt  eingnchloMen  in  einen  dumpfen  Foliie nimmer 7 

Vor  iwei  Jahren  erfreute  ick  ailcb  recht  an  dem  achöoen 
Atyle  des  Uebenelier»  dei  hier  beiprochcnen  Bochei  and  an  Minen 
aufopfernden  Venachen,  dauelbe  nicht  bloa  in  Worten  in  üb«r- 
Iragen.  —  Aber  ich  durfte  ihm  und  mir  nicht  verhehlen,  daaa  inHetc, 
wie  aicber  jede  gröwere  Offenlliche  Anilalt,  joderieit  »iaiullan  nw- 
deateni  ein  Dnliend  Patienten  pflegt,  deren  Anweaenheit  in  einea 
■olch  harmlos  rafaigea  Hause  fär  „Gemülhs'  und  Tfervenknoke" 
weder  ohne  noch  mit  Jacke  voralelthar  wire.  — 

Wir  kommen  damit  lu  der  Frage  aberhanpt;  ob  gegebenen 
Falles  die  Isoürung  in  nackten  Zustande  der  mechanischen  Be- 
schrinkung  vortniiehcn  sei? 

Ea  giebt  notoriacb  ei  meine  Kranke,  welche  der  ScbraiibknApte, 
der  „nnierreiatbaren'^  Stoffe  a.  ».  w.  spotten  und  ingleidi  noKri 
sein  roüsien.  —  Widerwirtig  ist  es  immer,  peinlich  aind  die  Sre- 
nen,  weaa  Solche  nackt  aus  der  Zelle,  die  Wirter  Ober  willigend, 
unter  die  Andern  auf  den  Corridor  slärmen,  oder  die  Lettlern  in 
die  Zelle  nachdringen  —  abgesehen  von  dem  Uebelstande  des  FrA- 
steint  in  kühlen  Sominer'  and  Uerbaltagea,  auch  wenn  man  dorcli 
eine  Fülle  losen  Strohes  ihaen  eine  Decke  und  zugleich  Beschifti- 
gang  im  Zerpflücken  nnd  Zerreissen  bereitet  hat.  —  Bei  Hlnaem 
mag  es  naa  mit  Ansnabaien  cweckmiasiger  sein,  diesen  Weg  in 
wiblea  und  aacb  bei  uns  wird  derselbe  bisweilen  eingeschlagen,  — 
Wie  aber  bei  Frauen,  insondefbeit  heilbaren  oder  periodisch,  »it 
länger  dauernden  empfinglichen  Intervallen,  Erkranklea.  —  Wird 
ein  genesenes  süchtiges  Midchen  uns  eher  verleihen,  dsu  wir  ihre 
SelbttenlbltttsuBgen  gedulilet  nnJ  sie  darin  gesehen,  als  we»n  wir 
dieselben  dnrch  einen  leichten  Gürtet,  eine  Jacke  gehindert? 

Die  Antwort  ist  leicht  in  erralben  und  bereits  oft  genug  ge- 
geben. —  Die  Erinnerung  an  die  wAhrend  der  Krankheit  verlorne 
Scbaaa  gehSrt  lu  den  schmerilicbsten  bei  solchen  Kranke».  —  Hit 
Recht  legen  sie  uns  die  Pflicht  des  Schuttes  auf.  —  Die  Unterhosen 
DiamoMtt  in  Spring/leid  reichen  aber  daiu  nicht  aus  und  man 

*)  Hit  Ansnahne  von  Entbehrung  von  Polsteriinmem  vereini- 
gen sich  in  hiesiger  Anstalt  alle  nur  wünschens  wer  theo  Bedingun- 
gen tur  Dnrchfühning  des  „New  SjiiUm"-  —  D, 
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wllle  betuchwiile  Ficbcolleg«n    mehr  ichalien,    ati   d»»   man    den 
Erfoig   aolcker   Jtwerghin   läppiKheo  Surrogat«  ihnea  vorKatfauchen 

Wir  habsn  gleichfalls  gelegen ,  dau  die  Collegen  ia  Engluid 
det  ZwangiTüUeruiig  eatralben  köanlen.  —  Aach  irh  W3r  vermet- 
•en  geaug  daran  tu  glauben ,  oachdem  es  in  mehreren  PItlen  ge- 
lungen war,  der  Ntüif^Dgi Weigerung  in  paiiren  doreb  geduldiges 
Zuwarten  Dho*  lieber ingatlirbkeit  und  durch  lorgrilligea  Erlauicben 
der  beiondem  Bedingungen  in  Bezug  anf  Wühl  der  Speiieo,  wie 
dei  Situation,  unter  welchen  dieaelbea  geDommcn  wurden.  —  Wie 
wat  ei  aber  bei  jener  UDhellbar  Verrückten,  welche  neun  rolle 
Tage  in  tropiachen  Sommer  nicht  allein  jegliche  feste  Speise,  an- 
dern lOgar  das  Waner  lurückwiei  und  bei  welcher  alle  diese  er- 
Guderlich  verauchlen  KunsIgrilTe  nicht  verfiiagen  wollten?  Sieschwnnkte 
hinfällig  wie  ein  Rolir.  —  Kit  gutem  Gewissen  war  oiclit  linger  cu- 
casehen  —  Unter,  für  ihre  Kräfte  mOglichtt  groascm,  Widerstrebea 
wurde  die  SchlundrShre  eingeführt.  —  Sie  aas  freiwillig  von  Stunde 
•n  nnd  die  Habrnngs Weigerung  ist  seit  nun  2  Jahren  uicbt  wieder- 
gekehrt.  — 

Es  ist  kein  Zweifel,  -daM  heilbare  Kranke  der  mechanischen 
BeicbrinkuDg  ungleich  lettenor  bedürfen,  als  uobcilLare,  und  unter 
den  lettleren  namentlich  die  blödsinnig  verrückten  mit  arplöltllchca 
furibuuden  Anfallen  oder  mit  den  cntarteslen  (iewohnheiten  der 
Uureiulicbkeli  wid  Uutiltlichkeit,  welche  durch  den  einzig  möglichen 
Ersatz,  die  Isolicung,  nur  gefördert  werden  müsstea.    — 

Bei  nn*  ist  die  Ziffer  der  bas<'hräDkleD  Heilbaren  eine  nnver- 
hältuiss missig  seltne  nnd  geringe.  —  lu  der  Regel  bewahren  die- 
selben cineii  Rest  von  Zugänglichkeit  für  psyrhiicbe  Führung,  Sh 
den  sich  voriheilbatl  aoknüphn  lässt  -  Diesen  llDlerichied  hat 
fiitser  in  dem  den  „Eleuienten  der  Psychiatrik"  angefügten  Pro- 
spekt der  Privat  hei  lanstalt  für  Geisteskranke  in  Jena  (Sophroniile- 
rium)  mit  Recht  hervorgehoben.  -  Et  dürfte  jedoch  nicbt  wohl- 
gelban  sein,  aelbst  gelegentlich  empfehlender  Stelle,  das  wirkliche 
VerhältaiM  mit  einem  raseofarbnen  Schimmer  zu  omkleiden,  wel- 
cher wohl  Laien  blenden  msg,  vor  dem  Kennerauge  zerQiessL  — 
Es  beisslan  dem  allegirlen  Orte'J:  „Liebevolle  Tbeilnabme  und  ern- 
ster Zuspruch  des  Arztes  —  —  so  wie  humane  Behandlung  durch 
die  Wärter  letännigeu  bei  heilbaren  Kranken  auch  die  wildeste 
Aufregung.  — Selbst    der   unbändigste    Irre    gehorcht   nnch 

*)  Vorstehender  Anfsals  ist  vordem  Iniwischcn  erfolgten  Tode 
KJMfr'f  eingegangen.  Red. 


,.1.  Google 


518 

dnnkttm  Gefühle  der  Vtncbrilt,  welche  die  Vernonlt  de*  Ante* 
ihm  lor  Linderang  darbietet  —  Somit  find  mit  der  iti*erei  each 
deren  gewallsame  BindigungBmiltel  lui  uDirer  AiMtall  terbinni  nilil 
einsame  Tobiellea  gleicherweiia  nicht  für  notbwendig  erecbtel.  — 
So  sind  bei  faeill>8ren  Kranken  merhaniscbe  Zwangtniinel  htt  Die, 
höcbflena  leitweiae  aia  Zwangaweate,  in  Gebranch."*)  — ■ 

Kein  Erfahrener  wird  damit  flbereinttlainien.  —  Xrine  iMÜr- 
Räame,  geacbülil  g'gea  ZerfUronfaaochl,  infleich  anch  keine  B«^ 
Bchränhung  —  eine  lolcbe  Excloaivilit  TVrtrigt  aich  nur  mit  der 
fleichicitigcD  cofrelalen  AuascblieaauDfr  bealimmler,  Wcdb  aacb  beil- 
btirer,'  Hrankbeilaßlle  von  einer  Analill.  —  Ea  iai  nicht  geralheo, 
durch  Generaliairen  voo  der  weilaua  Mebrtahl  die  Ananabmen  der 
Regel  ED  ignoriren.  — 

Dieee  Auanahmen  bieten  aich  dar  imd  Terlaogen  nicht  etwa 
Abweiauog,  aondern  die  ihnen  apeciell  ankommende  PDege.  —  Zor 
Iltualriring  «ei  an  einen  Kranken  erinnert,  welcher,  aeil  S  Tago 
an  Manie  leidend,  bei  ani  eintrat.  —  Er  war  vordem  vCltig  fo- 
snnd,  ein  gani  friicher  Fall,  den  nach  Oaner  wie  Form  keine  Heik- 
anitalt  h&lle  znrückweiien  darfen,  —  Patient,  reich  begabt  an  Ge«t 
und  Hera,  jogendlich  elaatiach:,  krlRig,  Vonland  eine*  ahademiacben 
Tnrnvereina,  entwichelle  Erscheianngen  einer  ao  bocfagradigen ,  U« 
EU  volltlindiger  Erlnnernngiloaigkeit  zeitweia«  geateigerter,  Hirarei- 
lung,  wie  wir  aie  früher  nie  geieben  hatten.  —  Dieselbe  ipetlele 
niler  auf  Umgehung  dea  Retlrainl't  gerichteten  Bemehnngen,  welche 
in  Folge  meiner  beaondem  pcriAnlichtn  Theilnahme  an  dem  Palien- 
lea  bis  lu  kaum  verantwortlichen  Anipraehen  in  di«  freondlicbe 
ErtragungafAbigkeil  von  Seite  der  Wirter  atch  aleigerten.  —  Der 
Anblirk.  von  Mitkranken,  in  denen  er  „Juden"  „Jeaniien"  Hb,  reitte 
denselben  jede*  Mal,  unmittelbar,  an  den  vebenenleften  Gewalllkk- 
tigkeiien.  —  (Im  ibn  nicht  bedrohlichen  Conflikien'  aaaaaieiieii, 
Dinaale  er  iaolirl  werden.  —  In  der  laolirong  lerri**  er  die  feate- 
alen  Kleider  in  Fetien;  nuttlo*  waren  die  Vorrichtungen  gegen  Ent- 
kleidungaveraucbe,  lei  ea  bei  laolirong  in  der  Zelte  oder  im  Höre.— 
Die  Zertlftrungen  an  Fenatern,  Höbein  nnd  Btumdien  an  geichwei- 
I  de*  Scbreien*.  —  Wurde  die  Zellenlhflr  gefiffnet,  ao 
im  michligen  Eipan«ion*drange  hervor  und  bediente  die 

i*te  bedeutet  in  aller  Welt  ein  Kleidungastdck  obne 
~  Von  einer  Zwangsweale  kann  ich  mir  daher  kein 
n,  geatebe  jedoch  an,  da**  d*a  Wort  beaaer  klingt,  ala 
be,  wenn  ea  auch  schlieaalicb  genau  auf  den  gleichen 
a  laufen  wird.  D. 
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•fcwebrmden  Wirt«r  mit  BnereUtHen.  —  EIbm  «ebr  rabifen  brt- 
TM  Wliter,  *«l  3  Jahred  im  H*u«a,  rreiwJllig  in  d«r  Z«IIeti«b|hM- 
lang,  die  er  »i  keiner  endern  (ouicbeu  wollte,  verlor  icb  de- 
dorrb.  —  Er  kflndete,  weil  er  lich  nicht  ,,zoai  Krüpiiet  flouen  nnd 
•^■KeB  le«Mn  wollle."  —  So  riohio  fieb  an  mir  diai  wenig  rück-  . 
ekbliTolle  VertiamoiM  de»  oben  ellefirten  Reibet.  — Jede  „Art  piy- 
«hiicber  OiTertion"  (ßrietiitger)  erwiei  »Ich  hier  machtlos.  — 

Die  Jecke  war  uBMilhehrlich  nnd  aorh  mil  ihr  die  Pflege  noch 
«dtwl«rif  genag.  —  Hehrere  lolcber  Paroxyimen  von  2  bit  4  wö- 
chentlicher Daner  worden  dorch  hat  gleich  lange  Intervalle  ebgeltot.  — 
Zwei  der  erttern,  wenn  auch  lehr  heftige,  fährten  wir  gteii^wobl 
.  ohne  BeKfarlnknng  darcb-.  —  Jedoch  nur  dnrch  die  Gnnat  de*  Som- 
.  men  nnd  um  den  Preia  der  Nacktheit,  wobei  man  ea  all  ein  Giilck 
bemchlen  durfte,  dift  der  Kranke  die  la  itarket  Zeng  eingenihten 
.  wollenen  Beltdecheo  nnd  die  Hilrtlien  nicht  ferriw,  somit  immer 
die  HAglichkeit  der  Einbällang  nnd  bederkten  Lagen  ihn  blieb.  — 
Ein  iMlinimmer  im  Erdge*vhoiM  ohne  Glaifeniter  mit  hefeitiglem 
n«chlilnble  and  der  Auinrht  anf  einen  lo  lange  nnbenütiten  am- 
«chloHeoen  Garten  erlaoblen  die  Beiucbe  von  dieiem  Garten  an» 
nnd  dw  Hfneinreirhea  der  SpeUen  dnrch  die  Gilter  der  Feniler- 
fiAinng.  —  Man  log  diesen  Weg  vor,  weiJ  die  Erinnerung  an  die 
lecke  dem  Patienten  in  den  Interrallen  ■llinpeinljcb  war.  —  Der- 
tetbe,  welcher  Ur  Zeit  in  der  bis  jetit  llngalen  Interminion  «cb 
befindet  nnd  möglicher  Welae  der  Genesung  entgegengeht,  ipricht 
jedoch  von  dem  teltlern  Aufenthstte  mit  unliehero  Erinnemngen, 
elf  lon  dem'frSbem  in  der  Zelle.  —  Ich  frage  nun:  iai  ei  erlaubt 
IQ  aagen,  dasi  man  in  „lleilaoatalten"  (nnd  wenn  aie  Sophroniste- 
rinm  beiMen,  der  Name  allein  macht  die  Bewohner  nicht  „weite 
nnd  mluig")  der  einiamen  Tobiellen  nicht  bedOrfe?  Wenn  man 
•eine  Kranken  anawlfalt  —  Ja.  —  Wenn  nicht  —  nicht,  — 

Der  grOttte  Nachtheil  ist  den  armen  Geisteskranken  geworden 
nnd  erwAcbtl  ihnen  noch  fbrt  und  fort  durch  die  nnr  ellmihirg  er* 
blaiaenden  Vonrtheile  gegen  die  Irrenanitahen.  —  Hfiien  wir  uns 
durch  ein  modernei,  hat  novellittitches  Preiten  die  dnrch  spfttere 
EuMotchuag  dflrauf  gebauter  AnsprQrhe  nicht  minder  ichidliche 
Vorstellung  hervorzarufen :  all  leien  unsre  Asyle  nur  KeimtlAOen 
.  der  Zufriedenheit,  alt  berrtchen  darin  eitel  Friede  und  Heilerkeit, 
Fette  und  traalichile»  Familienleben,  Licht  ohne  Schallen.  —  Das  Ir- 
TMhtna  ist  eine  beaaere  Welt  als  die  BoMcre  nnd  eine  an  Freuden 
reichere,  als  man  oft  drausten  glaubt.  —  Das  ist  wahr.  —  Aber  et 
bleibt  immerhin  eine  emtle  und  Ist  keine  Idylle.  —  Die  Schminke, 
Mit  der  man  tie  henliutige  ao  oft  Abergietat,  ist  nidil  MielilMltig, 
■tebl  das  k  Wolle  gefirble  WerktagMColwil  — 
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Tfeignag  in  G«w>ltlhäligkeit  ist  «mbI  bei  hbi  4h  aelteBsl«  Mo- 
tiv lar  B«tcbr4okDiig  bei  gegebener  Uöglichkeil  der  Iiolirang  und 
(nglelch  mangelnden)  Grund  zur  BeaorgDJai,  dbw  diese  tu  achlin- 
men  Dingen  (dhren  könna.  —  SelbU  du  ZenUtrcn  dei  EHge- 
acUrrei,  dna  Werfen  millel«!  desselben  suchen  wir  lu  pariren,  in- 
dem  wir  nnr  den  leichten  WiMerbecher  opfern,  oder  den  Würfen 
mil  demsetbeo  oni  euaielien,  im  Uebrigen  keine  flOuifen  Speieen 
geben,  die  festen  tuewiblen  und  in  primitiver  Weite,  etwa  wie  bri 
einer  Wildptribie,  auf  einem  Papierbogen  serviren:  gequellte  Kar- 
lolfteln,  Braten  ouf  Brod,  Kuchen,  Obst  u.  >.  w.  —  Aber  das  iti 
nicht  sotflcienl  fär  alle  Fllle. 

Ea  erübrigt  BDch  die  Beleocbinng  tweier  Aublellnngen  *on 
Conotly.— 

Die  erste:  Wenn  der  Ant  gtinbt  in  einaelnen  Fftllen  da*  un- 
würdige Verfahreu  der  Beschrinknng  nicht  noigebeo  lu  können,  so 
teil  er  niindeatani  BCioe  Stellung  nicht  entweihen  durch  arioe  Ge- 
geawan.  —  Im  Gegenlheil.  —  Nicht  allein  dais  aondem  wie  der 
AMtromf  angelegt  wird  ist  wichtig:  ob  r«h,  ob  ruhig  and  mit 
freundlicher  UolitrirnDg.  —  Die  Erwheinung  dea  Antei  daLei  ist 
gar  oft  eiae  mildernde.  -  D*  mein  Wartpersonal  noch  neu,  uoge- 
schult  war,  durfte  bei  uns  keine  BeacbrAnkung  Mattfinden  ohne 
Gegenwert  eines  der  AerUe  —  selbalredend  jetil  wie  früher,  nie 
ohne  irziliche  Verfügung.  —  Heute,  wo  ich  der  richtigen  Anwen- 
dung der  Hasaregel  versichert  sein  kann  and  meine  Wärter  dieselbe, 
welche  niemals  aus  Bequemlichkeil  slallOnden  darf,  selbst  bsMea 
und  bis  auf)  AeuesersEe  meiden  —  beule  bedürf  es  dieser  Gegen- 
wart nicht  mehr,  »ondem  nur  der  des  Oberwtrters  resp.  Ober- 
wftrterin.  — 

Die  aweile:  Nicht  minder  scbwlchlich  wie  diese  Fürsorge  für 
die  Weihe  und  Würde  der  intlicben  Slellong  ist  das  Verbannea 
jedweder  Energie  aus  der  Behandlung.  —  Der  Gessm  ml  ein  druck 
ist  aber,  als  dArfe  dieselbe  gar  nie  mehr  eiaireten.  —  Es  sei  wie- 
derholt betont  und  cngeilanden:  Cunseqnenle  Gate  and  Systemali  ach 
bis  au  irgend  Ertrtglicbam  geäbte  Concession  ist  ein  in  der  Pajr- 
cbiatcie  noch  ungleich  wichtigeres  Princip  als  in  der  Pidagegih.  — 
Allein  Nichts  als  Zockerwaiser  ihula  auch  nirtit  überall.  — 

Eine  wohlhabende  Bauerfrau  in  der  Declinslion  einer  beftigSD 
Hanie  von  fast  einjtbriger  Dauer  war  bereits  in  eineB  Zustand  re- 
lativer Reherrscbbarkeit  getreten.  —  Gegenüber  den  Aeriten,  der 
Oberwirlerin,  kura  den  „vornehmen  Leuten"  in  Hause  hielt  sie  den 
Rest  krankhafter  Zornmfitbigkeil  im  Zügel.  —  Die  Wirterinnen  bal- 
len jedoch  alle  Augenblicke  contundirle  Geaictiler.  —  Diese  waren 
der  reichen  Biuerin  ebn  „Hifdo"  md  diM  Mrleign  w  M  Mfi 
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biell  Bi'e  rar  Undlich  aitllich.  —  Alt  nun  bei  dem  freuDdlichslen  Ver- 
inchc,  |>ie  von  etwai  ganz  ÜDgeharigcm  za rQckiu halten ,  die  beile 
der  WirlerinDen  in  meinem  Beiiein  gleich  die  Fansl  der  Psiientiii 
ttn  Auge  hatte,  lieis  ich  die  Jacke  anlegen.  —  Schon  nach  einer 
Stund«  kam  die  (nicht  wie  Alhene)  Btaiiäugige  hlllend  um  Edaab- 
niM  Eur  EnlferDUDg  der  Jacke,  da  die  Kranke  gar  sehr  Jammere  und 
da>  Beate  verspreche. 

Dieselbe  hat  teitdem  nie  mejir  geachlagen.  —  Sie  genau  nicht 
irhr  lange  darnach,  —  Dai  wftre  natürlich  auch  ohne  die  einalfin' 
dige  BMchränkung  crfalgi.  —  Bener  war  jedoch  das  Eriiehangi- 
raitrel  all  rortdauemde  ZucfalloBigkeit.  ~  Der  Retlratnt  wird  über- 
haupt von  Niemanden  mehr,  wie  Conotly  ea  darstellen  mflchle,  alg 
Heilmillel  im  engern  Sinne  lielrachtel!  er  itl  unter  Umallnden 
und  in  erater  Linie  Schulimillel  und  kann  indirekt  in  einielnen 
FAllen  dnrch  Beieiligung  von  StOrangen  oder  durch  Herbeifilhrnng 
von  Ermöglichungen  zur  Heilung  beitragen.  —  Die  Ansichten  aber 
die  Wirkiamkeit  verschiedener  Heilmittel  smd  nicht  gut  la  diacuti- 
rcD  —  Man  lelze  jedoch  einen  engliachen  Hon  Reslraint- Puristen, 
welcher  ein  hesonderea  Vertranen  auf  Inngdauernde  Bilder,  auf  die 
Einreibung  de»  ungt.  stib.,  oder  auf  die  Eisblasen  bfllle.  —  Er 
mdftle.  wenn  Patient  nniugfingljcb  diese  Mittel  ohne  Betchrtnkung 
{auch  der  Ucckel  der  Badewanne  iShlt  in  England  duhin)  unan- 
wendbat  machen  würde,  daraur  venichlen.  —  Das  wGro  Rtttraint 
dra  Aritcs.  --  Oder  aber  er  müsite  sich  selbtl  untreu  belilgen,  be- 
lreir>  der  vuo  ibm  aonsl  geglaubten  Krali  derselben,  die  Trauten 
sauer  nennen,  weil  aie  zu  horh  ^  Das  wäre  unwürdig.  —  Oder 
schliesilich  den  Ertalz  der  llaDUleosian  wählen.  —  Dieser  wird  je- 
doch fiberalt  repodürl  und  man  kannle  sie  auch  gsr  nicht  ohne  Pein 
in  die  dabei  mdglicheo  Silualionen  hineindenken.  — 

Wühl  hülle  Ich  noch  Einiges  auf  dem  Merzen  gegen  die  Art 
und  Weise,  in  tveliher  Grietinger  in  der  zweiten  Auflage  aeiner 
Ireltlichcn  Pathiilogie  und  Therapie  der  psychischen  Krankheiten  nn 
einer  Stelle  der  Vorrode  nicht  minder  sich  vergessen  bet,  wie  in 
i-inem  den  Non  Reslrainl  beliaade luden  Pasaus  (pag.  509  Zeile  t 
bis  4  von  oben).  —  Ebenso  mSchle  ich  L.  lieber  warnen  vor 
den  gar  aangoiniacbeo  Illusionen,  die  er  in  seinem  jüngslen  mir 
güligsl  fihenandten  Berichte  über  die  Irrenstalion  des  allgemeinen 
Krankenhauses  in  tlamburg  an  die  neu  luer  bau  ende  Ansiali  bezüg- 
lich der  abaolulen  Abschaffung  dei  Rettramli  knüpft.  -  Doch  sei 
es  mit  der  bitherigen  Anieige  genug  und  für  meine  Peraon  mit  der 
Besprechung  dieses  Streitpunkte*  in  der  Zeitschrift  für  immer  zu 
Ende,  —  Dr.  Diek. 
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Anstaltsbericbte. 


Die  neue  Groxsherzoglich-HesKische  Landes -Irren- 
anslalt  bei  Heppenheim  an  der  Bergstrass«. 

Vorlinfige  HittheiluDg  von  Dr.  G.  Ludmg,  Uirtctor  der  Irreo- 
autati  EU  Uofheim. 

Die  neüB  GroMheriogticb  -  Heiibcbe  Lande*  -  Irreniniiilt  bei 
Heppenfaeim  »a  der  BergdraMe  (Station  der  Miin-neckar-Babn}  iit 
«eil  dem  Sommer  1S61  im  San  begriffen.  Der  Bauplan  wurde  nach 
naeinco  Angaben  durch  deu  Groiahenoglicben  Baiirath  Slodshatiien 
im  Prül^ahr  1S60  enlnorteu;  mitgewirlit  baben  hierbei  die  Herren 
Architecien  Amelvng  und  Obeiuiuer,  Herrn  Ameluiig,  eineoi  Bm- 
der  de*  Iingjlfarigeu  und  hochverdienten  frdheren  Arzte*  der  hieii- 
gen  An*lalt,  gebabrt  intbeiondere  da*  Verdien*!,  der  bioleren  Hitfte 
de*  für  die  Ueppenheimer  Aostall  projectirten  Wirthschartagebiude* 
im  Innern  wie  im  Aeunern  eine  iweckinbaigere  Geatalt  und  Dit- 
po*itioa  gegeben  in  haben,  alt  die*  vorher  Wm  mir  beabaicbligt 
gevreien  war. 

Da  eine  autfarlicbe  Öffentliche  Rechirerligang  de*  Plane*  der 
neuen  Aniialt  bei  Heppenheim  io  banlicli  -  wie  in  tnllicb  -  tecfaai- 
(eher  Beiiehnng  ipAIer  erwartet  werden  darf,  «o  beachrtnkt  lieb 
die  gegeiiwiriige  hurie  uud  vorlluSge  MittheÜDUg  «ur  eine  Vorlage 
de*  Gmadri**e»  (eriter  Stock)  und  der  einfachen  Beichreibung  dea- 
■elben.  Dieter  Grundrit*  fuut  auf  einer  pbotographiichen  Copie 
eine*  in  gr&**erem  Hta**labe  geieichnelen  Plane*  nnd  entapricbt 
etwa  ,\f  der  wliUichen  GrA»e.  *J 


*)  Die  lithographirH)  Tafel  i*l  am  die  Uilfte  verUeinerl.     Red. 
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Hathi{  ericbien  mir  «ber  lagloidi  ichon  jetil  eia«  knne 
Darlegung  derjapigen  Hanptbedingungen,  deren  Erfalloiig  licb  .b«L 
der  ErledigDug  der  Frage:  welche  Sielle  der  Abiheilung  für 
die  Tobaüchtigen  in  deu  Bauplan  einer  Irrenaniislt  angewie- 
«eo  nerdea  loll,  nicht  unigeben  ISmI  und  deren  ErwSgung  bei 
der  Featilenaog  onseres  Planes  fQr  fit  Anlage  der  Tobablbeiliug 
maaisgebend  geweien  ist.  Hierbei  habe  icb  e>  fQr  bequem  und 
inilructiv  erachtet,  mich  an  die  vor  Kurien  in  Hannover  f^arf 
Rampifr,  1862)  erichienene  SchriTt  der  Herren  Funk  und  RbmcA 
aoinlebnen:  „Pläne  der  neuen  Irreaani lallen  tu  GOltingen  und  0«- 
nabrOck.' 

Auf  pag.  16  dieaer  Schrift  haben  die  genannten  Herren  unter 
der  Eubrik:  .Stellung  und  Verlheilnng  der  Baulichkeiten"  bsEiig- 
licb  der  Anlage  der  AbtbeiJung  Urdie  Tobaächiigen  folgende  An- 
forderungen gestellt: 

„Die  Abtheilungen  sind  le  au  ordnen,  daH  diejenigen  für  die 
beaaeren  Elenente  (die  Ruhigen  und  die  Unruhigen)  nach ,  Tom, 
dem  Ad mlniatralionage binde  am  nichiten,  die  Abtbcilnngen  tat  die 
Unreinlichen  entrernler  und  für  die  Tohidcbtigen  am  enifernteilen 
gelegen  sind,  damit  Slfiriingen  möglichst  vermieden  werden,* 

(Die  Ablheilnng  für  die  Tabaücbtigen  iit  nur  eingeichoaiig 
eininricbten  and  tob  den  übrigen  hinreichend  «ntternl  anin- 
legen.- 

Wollte  man  hieraaa  für  die  Situation  der  Tobabtheilnng  den 
GrandjjBt*  ableiten:  diese  Ablbeilung  wirklich  entfernt  von  den 
übrigen  Ahlbeilungen  nnd  dem  Adminiatrationagebinde  aninlegen, 
ao  wSre  dies  gewias  fehlerhaft. 

Denn  dia  Enigegengetelite  iat  dai  Richtige:  die  Schwierig- 
keit und  daa  Verdienil  liegen  darin,  der  Tobabtheilung  möglicbit 
ftahe  bei  den  Qbfigen  Abtheilnngtn  and  dem  AdmiuialtationagebiDde 
ihre  Stelle  inauweiäiin. 

Ea  könnte  ferner  aua  den  erwähnten  Anforderangen  der  Her- 
ren  Funk  und  Ratch  gefolgert  werden,  daaa  die  Lage  dea  Admi- 
niatraliensgebiudea  für  die  Lage  der  Srankenabtbeilnogen  maaa*- 
gebend  sei.  Auch  daa  wSre  unrichtig,  denn  daa  Wiebtigate  lal 
ißt,  HafLsagebende,  die  Situation  der  Krankenabtheilungen  iat  nicht 
von  der  Siluaiion  de«  Adminialraiiooigebandea,  landem  diese  von 
jener  abhAngig. 

Die  Herren  Funk  und  Rasch  haben  die  mitgetheilten  Anfor- 
derungen geatelll:  „damit  Störungen  möglichat  vermieden  werden.* 

Welcherlei  Störungen  man  hierbei  vor  Augen  halle,  iat  in  der 
-   flrwSbnIen  Schrift  nicht  nSher  angegeben.   Hitle  man  nvran  Stft- 
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rüngen  fedacht  in  dem  Sinne,  diai  etwi  durch  den  Urm  eiaeT 
nicht  entfernt  gelegenen  Tobtbtheilinig  der  Eindrock,  weiden  dia 
Hauptfacade  der  Anilalt  aaf  die  AngehSrigen  der  Kranken  und  auf 
dai  grOHsrc  Pablitam  Imiern  soll,  eine  Beeinblchligang  erfah- 
ren konnte,  derzufolge  i.  B.  die  Erinnerung  an  , kirchliche  Ar- 
chilectnr"  (pag.  108  der  citirten  Schritt)  weniget'  anmittelbar  ua4 
minder  mScbtlg  bei  dem  Beschauer  geweckt  werden  wQrde,  le 
mdsale  ich  dies  eoFrichlig  bedauern,  >o  bereitwillig  ich  aacb  an- 
gebe, dasi  da,  wo  der  Sachversllndige  nicht  in  der  Lage  itt,  sei- 
nen Standpunet  gefaArig  lur  Geltung  lu  bringen,  die  Bdrksichl  auf 
eine  nach  auaien  imponirende  Hauptfacade  das  verkära^n,  rer- 
nichlisiigen  und  vergeuen  lassen  kann,  waa  innen,  was  dem  Be- 
trieh der  Anstalt,  was  dem  Ersnken,  für  den  die  Anstalt  erbant 
wird,  TOT  Allem  dienlich  und  notliwendig  ist. 

Die  Störungen  aber,  welche  bei  der  Anlage  der  Abiheilung 
fOr  die  TobsflGhtigen  in  der  That  vermieden  werden  mflssen,  sind, 
wie  icb  glaube,  voriugawetse  folgende: 

A.  Störungen,  welche  in  einer  fehlerhaften  relativen  Lage 
der  Abiheilungen  fär  die  Tobsdchligen  in  den  Ablheiinngen  der 
ruhigen  Kranken  und  tu  dem  Admlniatralions  •  und  dem  Wirik- 
scbaftagebaude ,  sowie  in  einer  nna w eck mita igen  gegenseitigen 
Verbindung  dieser  Theile  ihren  Ursprung  haben. 

B.  Störungen,  welche  aus  der  absolut  fehlerhaften  Lage  and 
Disposition  der  Ablheitungen  für  die  Tobsüchtigen  erwachsen,  un- 
abhingig  van  der  relativen  Lage  dieser  Abtbeilnngen  an  denen 
fdr  die  ruhigen  Kranken  und  m  dem  Administration!-  und  deaa 
WirlhichafisgebSude, 

Störungen  der  Kategorie  A.  mOtsen  eintreten: 

a)  wenn  man  die  Bader,  statt  dieselben,  wie  des  Bedfirfniai 
es  vorechreibt,  in  jedem  Stockwerk  der  Anstalt  und  an  verschie- 
denen Stellen  aniulegen,  an  einem  Puncte  vereinigt  und  diesen 
PuDCt  dicht  bei  der  Abtheilung  der  Tobaürhtigen  wählt; 

b]  wenn   man  die  Abtheilung  für  sogenannte  körperlich   er- 
'»  Irre  der  Tobablhellung   so    nahe    placirt,    dasa    sich  unter 

tnslem    der    erateren  Abibeilung    der    Hof  fdr   Tobaöchlige 

wenn  man  BSume,  die  anr  BeachSfttgang  ruhiger  Irren, 
tollen  nnd  werden  (Oekonomie-Hof,  Küche,  Gemüsestuber 
^Üche,  Roll-  und  Pläitaiube,  Flickstube  etc.),  in  nicbate 
der  für  männliche  und  weibliche  Tobsüchtige  bestimmten 
langen  lituirt; 
wenn  die  Möglichkeit  nicht  gegeben  iai,  in  die  Analalt  nea 


(([ntreiend«  tobiüchtlg«  Kraafc«  anmiilalbBi  and  »bn«  jede  nihera 
Barährnng  der  ruhigen  Abtheilungen  in  die  Tobabtheilimg  nftit- 
nehmea.  —  Ich  kann  nicht  lageben,  daw  dietem  Zweck  durch 
die  Anlige  einer  in  der  Nähe  der  TobabtheüoDg  von  hinten  in  die 
Antlalt  rabrenden  —  meiten  -~  Einftfarl  in  geeigneter  Weite 
Genüge  geleiilel  werde,  ein  wenigiten,  wenn*  diese  dicht  bei  den 
Tobabtheilungen  ingeiegle  Einfibrl  lugleich  direct  in  den  Oeko- 
noniehof  nnd  tu  dem  Wirlhichaftagebäude  führL  Denn  einmal 
iM  ea  dherhRDpt  weil  vorlheilbaFter ,  die  Anitall  nnr  durch  «in« 
nad  «war  oarh  vorne  gelegene  Einfahrt  läx  den  regelmäaaigen 
Verkehr  nach  auHen  lu  Affnea,  und  dann  mnai  ci  auch  den 
Wohle  der  Kcanken  und  der  Erafl  der  Analalt  nach  Innen  wie 
nach  Aiuaen  in  hohem  Grade  acfaaden,  wenn  ia  Folge  der  in  feh- 
lerhafter Weiae  einander  benachbarten  Lage  der  männlichen  und 
weiblichen  Tohabtheilnog  eineraeita  und  de«  WirAschaflagebündea 
■tmnt  Oehonontiebof  endereraeila  ein  laUreichea,  wech«elnde*, 
«einer  Onaliläl  nach  oft  ■nb«kannlea,  dem  wahren  Intereaae  und 
dem  Geiste  der  Anatall  jedenralli  Hemdes  Pnhlicum  von  Hand- 
werkern, Liereranten  u.  a.  w.  dicht  vor  den  Fenatern  der  Tob- 
■aHen  vorab ergeMbrl  wird; 

e)  wenn  ein  Communtceiionagang  fehlt,  dar,  ohne  die  Ab- 
ihellungen  der  ruhigen  Kranken  eu  beräliren,  die  Tobabtheilun^ 
mit  dem  Wirthicbafti  ■-  nnd  dem  Adminiitraliooageb&ude  direct 
rerbindet.  Dieaer  directe  VerbinduDgigaiig  iai  nöüiig,  weil  dia 
Abtheilung  der  Tobtöchtigen  ein  beaondera  hohe*  Haaai  iritKcber 
üeberwachang  nnd  Sorgfalt  in  Anspriwh  nimmt;  hier,  wo  der 
Kranke  am  wsnigaten  im  Stande  1*1,  sieh  adbit  in  vertreten,  wo 
die  Gefahr  der  Hiaahaadinng  und  VemachliaBigung  der  Kranken 
Seiieaa  rober  md  feiger  Würler  «e  nahe  liegi,  wo  der  Wechael 
der  KrankheilaeracbcinnBgen  bei  dem  Eintdnen  ein  oft  ao  rnacher 
nad  plAlilicher  ist,  wo  Iberhanpt  a«  tuaaerordenllich  viel  anf  die 
richtige  Durcfafabrnng  da«  Knrplana  ankommt,  hier  nnaa  der 
Kranke,  wie  der  WSrter,  dea  raicben  and  nnvermui beten  Auftre- 
ten« der  Aerite  gewirlig  nnd  veriicbett  -  «ein.  Die«  leiitet  aber 
*■  be«ten  die  erwihnte  directe  Commnnication.  Indem  dar  Weg 
roD  dem  AdminltlralionagebAAde  nach  der  Tobabtbeilnng  nicht 
dorcfa  die  Abtfaeilongen  der  Ruhigen  biadurcbführt,  verbAtet  die 
ditecte  ConiBiunicatioa ,  da«a  der  Artt  die  Tahabtheilong  aelteaer 
ala  die  flbrigen  Abtheilungen  auf  küraere  Zeil  nnd  erat  dann  be- 
«acht,  wenn  die  unlerweg«  gehabten  Erlebaie*e  ihn  abgeleitet, 
nratreol  und  cvnadal  haben. 
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Die  dlrect«  Gonmianiciiioii  (wi«ih«ii  der  TobiktbeilflOK  ood 
d«B  Verwallinig*Bel>iai]en  wird  aber  mach  von  <)«r  lehr  wohl  «■ 
beraduichtig enden  nothwendigkeii  gefordert,  eioen  tobiQcbligeb 
Kranken  in  dem  «ogeDannlan  BesDch-  oder  SpTBchiinmer  (dMae« 
■weckmllitife  Situation  bekaonUicb  gleichftlli  eine  *«hr  ichwie- 
rige  iil)  Minen  AngbhArigen  oder  der  competeeien  GOrieht«-  oder 
Ober-VerwallUDgibehörde  etc.  foriiuleilen. 

Endlich  wird  die  emihnte  direct«  CoBDUinicalion  molirirt 
durch  die  im  Vergleich  in  den  äbrigen  AbtbeilDDgen  weit  inni- 
geren and  lebhafteren  Beiiebnngen,  in  welchen  die  Tobabtheilang 
M  der  Verwtllang  »l«ht,  darch  die  ditelbit.  weil  UnGger  lieh 
ergebenden  ond  weit  lahljreichereB  Bedürtnii««  an  Inrentirgegen- 
ttindeti  nnd  Retjuiiilen  der  Ter*cbieden(ten  An  and  durch  die 
Noth wendigheit  auch  einer  gecteigerlen  adrainiilraliven  Deber- 
wachung  und  Sorgfcll.  Zwitdien  der  Tobabtheilang  und  den 
Wohnangen  dea  Olier-WartpersODali  und  der  Aente,  den  Bäreanx 
nnd  Hagacinen,  der  Kücb«,  der  WaichkAcbe,  den  Weijiaenghaa- 
mem  etc.  hemcbt  der  regate  Verkehr  In  ganten  Hanse,  Ton  der 
Tobabtheilang  gehen  die  maiiten  Meldungen,  die  maiilen  Aoliar- 
deroBgen  ant.  Ei  wAre  daher  gewisi  lehr  feblerliaft,  wenn  oMo 
die  in  Rede  ilehende  CommOnicalion  durch  die-  rnhigen  Abthei- 
hmgen  hindarcbfAbren  wollte.  Die  erhebKcbilen  Ilechifaeile  wer- 
den nicht  Muibleiben;  eine  erachwerle,  TerlangHmie  nnd  nnmhiga 
Bewegung  dea  dienatlicben  Verhehra,  eine  ichwierige  UeberwB- 
chnng  deeaelben,  ernaie  StArnngen  der  ruhigen  Abtheilangeu;  die 
Wlrler  wBrden  inr  ZeitrerachlendemBg,  in  Plandereien .  nnd  nn- 
Bölhigen  Aufealhall  in  dea  ZwiichenablbeiluBgen,  inr  Fahrliaiig- 
keil  in  der'  Pflege'  nnd  Beaofaicbtignng  der  ihnen  anTertranlen 
Kranken  wahrhaft  angeleitet  und  angefflbrt  werden,  einer  wArdn 
den  andern,  eine*  daa  andere  aUtren. 

Hau  ersieht  ana  dein  Geiagten,  daia  alto  die  nibe  dea  Ad- 
ttinitlratioDi  -  und  de*  WirlhachafUgebiadea  fAr  die  Ahtfaeilang 
der  Tebaflchiigen  wDnacbenawerth  nnd  nothwendig  tat,  nnd  dal* 
ferner '  daajenige  Commdnicatlaniayilem  Aherhiept  nl*  daa  beete 
beieichaet  werden  muai,  welche*  dem  dienUlicben  Verkehr  swi- 
achen  den  Hauptabtheilnngen  der  Anilalt  und  den  Verwaltunga- 
gebSnden  nur  da  nnd  nur  anf  to  kurte  Strecken  sine  geneiH- 
»chnlUiebe  Bahn  anweist,  ala  diea  nicht  umgangen  werden  kann 
nnd  nach  Haaiagabe  der  Graase^  dea  gleichartigen  Charaoter*  und 
der  gleichartigen  Bedarfnlsie  der  einaelnen  eine  Haoptablbcihuil 
bildenden  tinterabibeiluugeu  geboten  nnd  anlAaaig  eraeheint.  — 
SelbdTeraUndlich  hat  die  Commanication  aberall  ia  Gingen  atatt- 
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lafladon,  die  nicb  jader  S«ile  gesabloiun  »ind.  Höcbit  nntweck- 
■iMig  iit  es,  die  Verbindongiwege  top  den  FeDitBrn  der  Ab- 
lb«iIuDgsr&Hiii«  in  eloer  Weiie  herinKUirui,  du«  die  Buhe,  die 
Bel«ucbiunf  und  die  Lüftang  der  eniiprecbenden  Zimmer  benaoh- 
tbeiligt  werden  müJten. 

Starnnfan  der  Kalegerie  A.  treten  endlieh  ein: 

0  wenn  die  Abtheilungen,  der  rnbigea  Kranken  und  di^eni- 
g«B  fOr  die  Tobidcbtigen  einander  nicbt  tiabe  genug  liegen,  nm 
lowobl  lobaäebüg  gewordene- [nbige  Kranke,  ala  ancb  lM«ablgte 
Tetiaüchtige  —  aei  ei  nnn  für  ISngere  Zeil,  oder  tei  ea  nur  rer- 
•Bcbaweiae  nad  tenporSr  —  aaa  der  Tobebtheilang  in  die  mhtge 
Abtbeiloag,  and  umgekehrt,  rufih  qnd  nnmtUelbnr  in  yerietien. 
Und  awar  iat  diese  HfigUebkett  einer  laachen  und  uuniltelbaren 
Verteilung  nicht  alEein  id  verlangen  fOr  die  AhlbeilnngarSnnM 
innerhalb  de*  Geblade«,  aondam  ancb  für  die  entapre cbenden  in 
Freien  gelegenen  Arbeilträume  und  Erbolungagirten.  Hiebt  mi»- 
dw  iat  wibrend  die«er  Veraetiung  demjenigen  BnoksicUen  Beoh- 
nnng  in  tragen,  welche  lich  cai  dev  Unleriobied  der  Stande  nnd 
de«  Geiehleebts  der  Meglinge,  ««wie  ans  der  Vertcbiedanbeit  der 
Erankbeiiatormen  ergriien. 

Wihrend  »icb  nun  fSr  die  Erminng  der  beieicbneten  ladi- 
eation  T&ckiichitioh  der  Giften  ein  vor  denielfaen  beniebender, 
•nah  in  nderen  Beaiebungen  nättlicber  Verbiudnng*gang  und  fOl 
die  im  Freien  gelegenen  ArbeiUciuDe  die  Banbtelbnre  Nacbbar- 
«ebaft  enpBebll,  finde  icb  innerhalb  de*  Gebiadea  den  be«t«n 
Anaweg,  indem  ich  eine  iweiolAckige  Tobablbsilung  an  den 
nreittOckigen  Fiagel  der  Hubigen  anatotae  ond  beide  Tbeüe  dnrcb 
ihr«  gegeMcUige  Slellong  nnd  durch  eine  iaolirende,  mehr  nas- 
Icrie  ZwüokenabthBiluQg  (in  der  licb  Bgder  nnd  taelirränae  nehal 
Dependenten  befinden)  dabei  doeb  genügend  von  einander  trenne 
nnd  Tor  gegeD«eitiger  Bennrobignng  bewahre. 

Störungen  dar  Kategorie. B.  werden  entateben: 

a)  wenn  die  Abtheiluug  fQr  männliche  Tobtdchtige  derjeni- 
gen (Ar  weibliche  Tob«ächlige  ■llannahe  angelegt  wird,  lo  daii 
die  Tobadohtigan  beiderlei  Geicblecbta  einander  bOrcB  und  wohl 
auch  sehen  kftnnen  —  ein  «ehr  graver  Fehler; 

b)  wenn  man  wohl  in  den  Abtbeilnngen  der  Bnbigen  eine 
Safaoidung  nach  Stinden  dnrebfOhrl,  diese  Scheidang  aber  bei  den 
Tobafiehtigen,  wo  dieaelbe  nidt  weniger  nolbwendig  ist,  verab- 
aiamt;- 

c)  wenn  mu  «ich  der  HOglidikait  bernnbt,  die  TobaOcbtigeD, 
■bgMohea  vnn  den  StSndainteriehied,  «och  M*  ni>der«i  Grteda» 
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der  gepMeiligen  V*rlrlgllebkelt  und  ÜBverlrlgllchkeil,  wie  lich 
dieHlben  im  Verlauf  der  Krankbeil  in  der  naaBighchiien  WeiM 
et^eboa,  nach  Bedarfui».  etaialn  oder  groppeeweite  Ton  einander 
■n  trennen. 

Um  den  unter  b.  und  c.  geiMttlen  AnfoTdarmigeo  in  genA- 
gen,  iit  ei  iweckmfiMig,  die  Zetlea  fdr  die  Tobiäc^tigeo  an 
vereehiedencn,  von  «iHndei  gctreDnIen  und  docb  eiaander  be- 
»•«bbertea  Slellen  anialegaa,  Uiem  empflehll  siob  wiederva 
eine  iweiitöckige  Tobabtfaeihuig  an  maiflen.  Za  demiallwa 
Zwecke  der  jScbeidung  der  Tobidcbligen  ist  ferner  nolhweadig': 
die  Anlige  wenlgiteni  aweter  getreanier  Tagrinae  aad  geicann- 
ler  B£der,  ebenio  die  Anlege  Ueiner  GSrtea  fdr  Eincalae  ood 
geeigneter  Biumo  tur  verinchiveieen  Beicbifligaag  der  t«biA<b-  . 
tigen  Kranken  Im  Freies. 

Die  (wcckmlüsigiteD  Tegrimne  ffir  die  T«lMöehtigen  limi 
imttreillg  grAiseie,  in  paiwndei  Entfernung  von  den  Zellep  gele- 
gene Kimmer  nder  Säle.  Den  vor  den  Tkflrea  det  JobaeJIen  fcei^ 
leafendeti  Corrider  ali  Tagrann  an  bennUen,  iil  durekant  nn- 
BweckmiHig.  Denn  da  wobl  niemal«  limmtQcbe  Zellenbewohner 
gleicbietltg  nnd  anf  gle[cbe  Zeitdauer  ibre  Z^len  in  Terltwen 
in  Stande  nnd,  lo  fährt  ein  «eleber  Tagranm  an  gegeateitigen 
nachtkeiligen  Reiint^en  der  im  Tagraun  Torweilandea  nnd  der 
ia  den  Zellen  inrlckgebli ebenen  Tobtöckligea,' verhindert,  da» 
die  TbQren  der  gerade  leerelebeadan  Zellen  im  latereaie  der 
Eeinlicbkeit  und  Läftang  geöffnet  bleiben  köanen  nnd  Micfawert 
—  inmal  wenn  ein  besonderer  Dienatcenidoi  feblt  —  aborbanpt 
den  Dleait  in  der  empfindlicbMen  Weil«.  Der  vor  den  Zellea 
beflndliebe  Cerridor  darf  von  den  Kranken  nur  al*  PaMtge,  aie 
ann  Kngeren  Anfenlhall  beouttt  werden.  In  dieeem  Falle  iat 
dieaer  Cerrtder  aber  each  von  nnackllibarem  Warthe  Ur  die  Er* 
leichterung  des  dienHli^en  Verkehre  aad  iubeaendere  {Ar  £• 
Erneuernag  der  Luft  in  den  aiauatUeben  Bänmen  der  Zellnab- 
theilang. 

Diei  find  awar  nicht  alle,  aber  doch  die  hanpteäehlickttea 
Bedingungen  einer  gidckücben  Anlage  der  Abtkeiinng  fdf  die  Tob- 
■Oobiigea. 

Haben  nan  die  Autoren  der  PUne  fOr  die  nenen  IrranaMtat- 
tea  cn  GAtiiagea  oad  OinabrSck  die««  Bediagnagen  in  der  gabft- 
rlfen  Auidebauag  and  in  einer  der  WicbtigkeH  der  Sacke  e»l- 
iprecbcoden  Art  and  Weite  erfdllt?  Ich  mnaa  diete  Frage  nntir- 
aen.  luheaeodeie  iadel  lich  ia  dem  Plane  fir  die  nao«  Aaitalt 
■■  GMUngcn  aiicb  akU  ia  einer  einaigaa  Beaiolwng  im  Uarai- 
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cbend  Tsnaiadon,  wis  tcJi  ani  diktjlcbtieken  Sctaden  all  fehler- 
haft, —  an4  du  genOgmd  verwirklicht,  wm  ich  ■!■  ohnbar 
■weckBiitiK  beEeickBel  habe.  Die  nachtheiligeji  Folgen  werden, 
falls  du  terliegeDde  Piojecl  inr  Aualühruof  honnea  lollte,  micbt 
aaf  »ich  warten  laisen. 

Ob  ei  aber  nir  gBlnngen  üt,  mit  dem  Plase  ttt  unsere  Beae 
AantaU  hei  Heppeohwm  dat  Reebta  m  treffen  nnd  den  anfgeitdl- 
tSD  BedingUDgeo  durcb  die  Thit  äberall  nacbiukemmeii,  darAbM 
wolle  dir  sachverständige  Leier  girecbt  und  strengo  nnheilen. 
Die  Bemerkung  mnw  ich  äbrigeos  nodr  heiligen,  dass.dar  befon- 
deleta  B«*diaffenbMl  des  Terrain*  hei  Heppsnkmn  ein  «rkebllcber 
EiafluM  anf  die  Gealallnng  dea  Plane«  elngoriumt  werden  mnsstn 
nnd  einferüumt  wordfcn  ist,  ud4  data  aicfa  dieier  EinOM*  gel*- 
fantlieh  der  Anlage  der  Ablbeilunf  fAr  die  Tobaüchligea  nicht  am 
wenigiten  geltend  geaicbt  bat. 

Schliewlicb  darf  ich  iigfin,  dajs  bei  dem  BntWarf  der  Haaft- 
llniea  dn  Ueppesheiaier  Flaan«  mein  Stieben  darint  gerichtet 
war,  mich  raringiweite  nach  den  lu  richten,  was  ich  dahier  in 
einer  alten  nnd  sehr  nDTelikommeBen  Anstalt  Bnlar  nnd  mit  net- 
nen  Eranken  aelbat  erlebt  habe. 


Gross  haraegllcb    Heaaiache    Landes -Irrenanstalt    bei. 

Happenbna  an  der  Bergilraase. 

(Ffli  3^0  Eranke.) 

(Diese  Anstalt  ist  roringsweise  für  heilbare  Eranba  beatiaiint, 

wibreadda«   Grossbeiiog  liehe  Landes  -  Hospital  Hotbeiu    in    der 

Uaqp Isaehe  den  Characler  einer  Irrenpflegeanstalt  tragen  soll.) 

Parterre. 

A.  AdalBistralinnagebinde..  1.  Verhalle,  i.  Enptangs- 
«•d  Wortatimaer.  3.  Portier.  4-  Faaiiiianwabsiing  des  Verwal- 
ten. 6.  Bürean.  6.  Cbeniiches  nnd  physikalisches  Laboraioriun. 
7.  Hansepaihekn.  i.  Wohnung  des  dritten  Ariles.  9.  Corridor. 
10.  Abtritte,     11.  Slockwerkslreppe  (mit  Deckenlicht). 

a.  Elnhbrt  lur  Hinnerabtheilung.  a'.  Einfahrt  aar  Franen- 
abUiailang. 

B.  Wirlhicbaftsgebande.  1.  Hagaaine.  2.  Handmngaain 
des  OberwirMrs.  3.  Speiseiimmer  fSr  das  Wirthscbafts  -  Dienst- 
personal.   4.  Wohnung  des  Oberwirlers.     b.  Wohnung  des  Seri- 

'  benlan.    6.  Eflche.    7.  Speitehamner.    B.  Spttikflcfae.    9.  Gemdse- 
pDtEStnbe.     10.  Sprech  ainmer  der  Hinnerahtbeilung  (mit  für  An- 
fSbOrife  nnd  Eragk*  gatrenntam  Ein-  nnd  Aasgang).      11.  Daa- 
35* 
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■«Ibe  far  die  PruBMblbeitaiiK.  18.  ZimHor  ffir  Abfabe  and  Bn- 
phofnahma  der  Wliebe.  IS.  Wwchkäohe.  11.  Wobamig  da« 
Werkführeri.  Ib  Werkititten.  16.  Vorplitie  (inr  Eapbng- 
nabme  der  Speiien).     17.  Corridore  und  Ginge.     18.  Abtritte. 

b.  Com municati anatreppe  iwiichen  dem  oberen  Stocke  der 
Hinnerabibeilang  tob  I',  —  etcl.  IV'.*)  and  dem  Parterre  de«  Wirth- 
«cbilti-  and  AdminiitratiOBfgebiadei.   b'.  Ebenso  fflr  di«  Freaeo- 
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C.  liiDBerabtbeilaBg.     C  Frnnen «Übe i lang. 

I.  1.  Liineth.  3.  Bndeiimner  (für  II.  ond  tbeilwei«e  III.). 
S.  SpOlkAcbe  nnd*  Gericbekaniner.  4.  SpaiMcimner  tti  ia» 
Wartperaontl.     5.  Weter-clMel  —  A<atfau  —  1  Bidewanne  ete. 

II.  Bnbige  Kreoke  «o«  niederen  Sünden.  1.  Scblaf- 
■inner.  2.  SpeiieiuL  S.  Garderobe,  i  SpQlküebe  and  G«- 
ilAekanmer.    fi.  Abtritt.    B.  Corridor. 

m.  Störend«  Kranke  as«  niederen  Stünden.  1.  Scbl•^ 
aiffloier.  8.  Speiieaaal.  8.  Garderobe  4.  Spdlkacbe  and  Ge- 
rSlbekanmer.    6.  Abtritt.    6.  Corridor. 

IV.  IsoliritatloD  (TOTEng«weiie  Filiale  von  V.).  1.  Sdtrf- 
nnd  Ifolininmer  (Zellen).  S.  Bad  (fär  tbeilweiae  lH.,  dann  fdr 
IT.  und  V.).  3.  SpQIkache  und  Geräthekammer.  4.  Abtritt. 
S.  CorridtH'. 

d.  Eingang  la  dem  CommanicationtgaBf  (wiicben  den  Ab- 
theilnngeD  V.  (rc.  V.  und  VI.)  und  IV.  (rc.  IV'.)  —  and  dem 
Viitbicbafti-  and  AdBiaittralionifeblnd«.  Dieter  Gang  ffibrt 
dnrcb  da«  Sonterrain  and  mflndel  in  der  G^end  B.  b.  an«. 
d'>  Ebenio  fdr  die  Franenabtheiloog. 

V.TobtQchlige  Kranke  (beiander«  ant  niederen SUnden). 
1.  Zellen.  S.  Zwei  SpeiieiSle  (TagrEnme).  3.  Wirteralmmer. ' 
4.  Garderobe,  b.  Spaikdobe.  6.  Abtritt.  7.  Corridor.  (Bad 
efr.  IV.). 

e.  e'.  Vor  den  Erholoogiglrten  bi«  in  dem  vorderen  Dien«l- 
hofs  binaiehender  Verbindangigang. 

f.  F.    Erbolnngeglrten  der  Kranken. 

f.  g*.  H&fe  und  GIrten  inr  Be«chllftignng  der  Kranken  (Ge- 
mflaegarten,  Bolibo^  Bwenbleicbe  elc.}. 


*)  Die  rfimiicben  Ziffern  I'.  bi«  V.  nnd  die  Ziffer  VI.  be- 
■eicbnen  die  den  Abtbeilungen  I.  bia  V.  de«  Parterre'«  correapon- 
direnden  Abtheilnngen  de«  oberen  Siockwerki.  —  Der  Abtheilung 
T.  de«  Parterre'«  enbpricbt  im  oberen  Stock:  V.  ud  Tl. 
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h.  h.  DiMiitkBfe. 

i.  i.  i.  Zweiilöckige  VerbiDganftgäBfe. 

D.  Leichen-  and  SanUeabani.  1.  LeichenaoMlrilangi- 
■iauter.  I'-  ArbeiUiimnier.  —  Pilbologucb  -  amalomiictie  Samn- 
Inog.  S-  Seclionsiimmer  (wie  1'.  mil  Deckealieht  und  Eelier- 
rwini).  3.  Beniie  Hr  die  Chaiie.  i.  FenortyritM.  LOach-  vod 
EMtongtapparate. 

E.  Stall,  Dienatwohnnngeii  etc.  1.  PrerdettaN.  3.  lol- 
tcbertlabe.  3.  Tenne  lam  Fallen  der  Sliolulcke.  4.  Strobnagt- 
■JB.  5.  Wohnan^  de«  Baaiknecbti.  6.  Wobnnng  dei  GirlDDn. 
7.     Geiebiirkamner.    S.  Abtritt. 

F  Siragae  nach  Heidelberg. 
II   Stock. 

A.  Adminialralionigebinde.  FaBtilienwobnang  dea  Di- 
reclora.  —  Zwei  Zimmer  tat  Reconvalefcentea  (der  Frasenab- 
Ibeilmig) 

B.  WirtbichahagebAade.  a]  In  dem  FIBgei  innicbat 
dem  AdminialrilionggebSude:  Wobneog  dei  Haiuhllleriii.  Woh- 
mmg  der  OberwSrterin.  Handmagatin  der  Oberwirterin.  Wob- 
nimgea  der  WeiiiieDggeliäiflD,  der  OberkBcbln,  der  Oberwi*che- 
lia,  der  KQchen-  und  Waicbmigde.  A)  In  dem  mittleren  Qner« 
ban.  Ueber  der  Kdcbe:  der  Beuaal  (mit  Deckenlicht)  und  die 
Sacriatei.  —  Ueber  den  Sprecbaimner  der  Hlnneribtbeilang:  daa 
Zimmer  det  GeiatHebea.  Deber  dem  Spreehiimmer  der  Frauen- 
ablbeilnag,  lowie  Ober  der  Spalkflcbe:  Weliiieugmagaiine.  C)  In 
dem  FlSgel  aunMcbat  der  FriueDal>lbeilaDg ;  Ueber  der  Wiacb- 
kdcbe:  der  Truckenranm.  Veher  dem  Zimmer  Tür  den  Empfang 
der  Wliche,  der  Gemfitepuiialnbe  nnd  einem  Tbeil  de«  Gange«: 
Bfigel-  nnd  ArbeiUiaal.  d)  In  dem  FIdgel  annicbil  der  Hänner- 
abtheilnng:  Ueber  den  Werkalfttten  nnd  dem  Gange:  der  Feiltaal. 
Vor  dcmielben  ein  kleiner  Saal, 

C.  Minoerabtheitung.    C-  Frauenablbeilutig. 

I'.  nnd  II'.  Rubiga  Kranke  an*  höheren  Standen, 
I'.  4  Wahn-  nnd  Schlafaimmer  fSr  Peniionlre.  Badealmmer. 
AbtriU.  II'.  S  Wohn-  nnd  Scblaraimmer.  Warteriimmer.  Speiae- 
■aaL     Spölkücbe  und  Gerftlbekammer.     Abtritt. 

nr.  Rabige  Kranke  aaa  mittleren  Stindea.  3  Wobn- 
and  Schlafaimmer.  Speiteiaat.  Garderobe.  Bad  (für  II'.  nnd  III'0> 
fipQIkache  nnd  Gerttbekamner.     Abtritt. 

IV'  nnd  V.  Unrnhige  nnd  lobiflcbtige  Kranke  (au 
bAhereD  and  mittleren  Stlnden).  6  Zimmer  verickiedener  GrAiie 
(darunter  t  Einaelaellen  mil  Deckenlicht).      1  Speiaeaaa).      Bad 


(»T  IV'.,  V.  aod  VI.).     SpaikQehe  und  GerMlMkvBBer.    Qtrde- 
robe.    Abtrill.    'WSrteximHer. 

VL  Unreine  Krank«.   Zirai. kleiner«  Zinner.   Ein  froMer 
SchUbaal.    Ein  Speiiesaal.    Garderobe.     Spaikfiche  elc.     Abiritt. 
III.  Block. 

Ein  driller  Stock  llndel  licb  nur  in  Adniniatrallonige binde, 
Mwie  in  dem  Mittel'  und  den  beiden  Endpivillon«  der  Hinnet''  . 
und  PrauenabÜieilnDg. 

A.  Adminiatrationageblade.    FamilieaTrohnang  del awei- 
ten  Arilei.    Zimmer  fflr  irtilirbe  PraciIkaDten.    Zimmer  für  Be- 
convaletcentcn  (der  HSnnerabtbeiInng).    Ein  Zimmer  Cdr  den  BA- 
'  rcangebdlfen.    Bodenireppe. 

8.  Pavillons  der  Hfinner-  ond  Franenabtheilnng. 
CrCuere  SebliriSie  mit  Garderoben.  AbIriUe  etr. 

Hur  die  Grinie  dea  AnitaJUf  ebietes  nacb  TOrn  (Weslen),  nad 
»Dcb  dieie  nor  tbeilweite,  i«l  anf  dem  Grnndriii  beieicbnol,  die 
'GrMae  der  ErbolB>(igarien  aiu  dar  Zetcbnimf  daber  nickt  er- 
■ichtlicb 

Da»  die  Verbindnnf  d«i  Adminiitraiionigebinde«  nit  de« 
Kranken ablheilangen  dnrcb  dai  WirlbacbiiU^bSode  biDdorcbgebl 
und  Birb  noch  innerhalb  des  Wirtluobafligelilndei  (bei  h:  ond  b'.) 
in  die  drei  übereinander  gelegenen,  den  HaaptkranbeaabtbeilBB- 
gen  enlap  rechen  den  Ginge  ipaitel,  dürfle  lich  bei  der  Art  nud 
Weiie,  wie  dieae  Tendenc  anf  dem  Plane  rerwirklicbt  word«a  lit, 
all  «ehr  vortheilbaft  hemaiawllen. 
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Zur  CmwIü  der  Okrblmtgeielmiitil.  —  Wenn  «ach  Qrig- 
mger  Tiellsiehi  nicht  giai  Uorecbi  kii,  du«  über  da«  OthimttoM 
■ebr  gcKhrieban  ist,  ali  die  Sache  verdienl,  lo  iniiis  doch  far*de 
die  Annahtne  der  God^m'tchen  ADfichl  m  einem  Werke,  da*  Tor- 
■BMiekUrch  8ro*>B  Verbrcitnng  (ladet,  lu  Borgmiigcr  Prüfung  ehier 
Frage  anKerdern,  die  nicht  ehne  forenaiicbe  Wichtigkeit  iai.  Der 
Fall  Hr.  1&  bei  F.  Hoffmamt  (Orgao.  GebirakruiLkeilcB  der  Irrta, 
Glnsb.  Ztachr.  Jahrg.  1S66.  Juli)  giebt  tit  die*e  Bedeutung  einen 
aprechemden  Beleg.  Eine  lief  melancholiicbe  Frau  »ollte  durch 
HiiihandlaDgen  de*  Hanoea  erkrankt  tein.  Bauptanhattipanct  (Ar 
die  Kla;«  waren  die  dnrch  die  Obrkrankheit  vernnslalleten  Ohr- 
anackeln;  die  wideripreehwideR  AD*icbleu  der  Experlen  über  die 
■Oglichen  Ebt«tabaBg*i)raacben  veranlaMtan  die  Vernrtheilung  de« 
Aii|eUagtea  an  bin fj ihriger  Haft. 

Wie  wenig  die  Ansicht  von  der  tranmatitrhen  Entaiebong  de* 
OlbSnalein*  onter  deo  IrrenSraleit  verbreitet  iat,  aeigt  die  Ueber- 
eliutininiong  nJler  Antaien  dber  den  Gegenatand,  anaaer  Gudäat, 
obgleich  alle  die  HOglichkeil  aoBserer  Verenlaiuing  wohl  im  Auge 
behielten  und  auch  die  Aehnlichkeit  mit  den  Pankfatlaten  -  Ohren 
(c(.  BoffmatM  I.  c.  p.  M7  und  256)  nicht  unberack>ic(ili);t  blieb. 
Dmteinitt  Idee  (Ancal.  mid  ■-p*ych.  1860..  p.  216),  die  Ohrblnt- 
geacbwulil  al*  UnteracheidaBgiaeichen  iwischen  allgemeiner  Fa- 
reae  und  epilepliaeker  Gcisieihrankbeii  benatien  lu  wollen,  iM 
durch  Greding'a  Fall  iHoff^tatin  I.  c.  p.  25&]  und  darch  Kwei 
Fülle  bei  Voppel  (GQnib.  Zticbr.  VU.  Heft  6)  hinlänglich  wider- 
legt Die  Anaicht  Guddn'i  i)t  meiaea  Wiiieni  unter  den  Irren- 
Kraleo  «o  wenig  verbreitet,  daai  ich  woU  nicht  irre,  wenn  ick 
•Bge,  du*  hat  jeder  Irrenaist,  der  ein  Individtinfli  mit  beider- 
aeila  Tcmnalalteteu  Obrnnicheln  aiebl,  die  Verainihnng  heg«D 
wird,  daatelbe  IndividonB  lei  geiatetkrank,  oder  doch  geiitcikrank 
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Vra  Belang  tir  die  weitere  Anfkilrug  über  die  Kriakbelt 
mAcbten  wohl  betenden  iwei  Pancte  sein:  die  wenifcr  in  die 
Augen  rallenden  Erlirinknngen  dei  Ohrkaorpeli,  die  vrahrtehein- 
lieb  theilweise  all  mSglicbe  AmgangBpancle  lAr  Bnigedeiintere 
Verlud  eräugen  oder  doch  all  analoge  Vorgäoge  ed  betrachten 
•ind,  nsd  daa  Vorkommen  doi  anigebildeten  Othamatoni  bei  Gei- 
fteageiDodcn. 

Ib  Beeng  auf  oraleren  Ponet  mache  ich  auf  die  von  Hoff- 
mmm  nnd  FitcKer  erwihnten  btaOg  *orfcOBiBienden  kleinen  HAb- 
len  tu  Ohrknorpel  anfnerkaam,  die  mit  lartem  maichigem  Binde- 
fewebe  aiHgefällt  «ind,  ebne  Blutergu»,  an  den  enUprecbenden 
Stellen  teigle  lich  der  Knorpel  aleti  verdickt,  lonrt  aorBal.  DieiO 
kleinen  Höhlen  habe  ich  hei  mehreren  Sectiooen  Geialeakranker 
gefttadeo;  Verdicfcnagen  dei  Oh/knerpeli  an  verichiedene«  Stellea, 
auch  in  der  Tiere  der  Concha  habe  ich  m  Kranken  hieiiger  km- 
«talt  oft  beabicbtei,  ohne  da»  jemala  HSautem  digeweten  war- 
Aach  bei  GeiitesgesDoden  kemmen  lolche  Verdick*  ngen  vor. 
Tröltsek  (Anilomie  de«  Ohrei,  p.  S)  apricht  bei  Gelegenheit  der 
Erwlhnang  der  Ton  Garrod  ilke  nalure  and  ireatmemt  ofgomL 
Londa■^  1BS9)  nnd  Charcot  (gtnttle  mid.  dt  Parit,  K60,  p.  487) 
beobacblelen  barnfauren  Coflcreraente  in  den  Ohnsotcheln  bei 
Artbrilikern  von  nicht  lelleH  vorkummeDdcD  verdiehlen  SteHea 
der  Ohrknorpel,  namenlMcb  am  oberen  Theile  der  Rinne  dci  Üe- 
lii,  die  aicb  wie  Verkatknagen  «der  Verkn^ckernngen  anfakleB. 
Mir  aelbat  aind  iwei  lolcbe  Fllle  bei  vOllig  geinnden  JoBgen  Min- 
nern  bekanot;  bei  dem  einen  dertelben  blolele  dieie  Stelle  (am 
bOcbaten  Pnncte  dei  Helix]  mehrere  Jabre  lang  «ehr  leicbt  bot 
geringen  Berdbrnngen,  i.  B.  beim  Wagchen.  Beittrick  MilUr 
iriea  daa  Verkommen  von  Verkalkangen  im  Ohrknorpel  tob  Thie- 
reB  nach  (WSrabnrger  ■atnrwiiioBachafll.  Zticbr.  Bd.  I.  Hfl.  I.  S.  W). 

nach  Allem,  waa  aber  die  Obrkrankheit  beobachtet  nnd  ge- 
icbrieben  iai,  möchte  ea  kaum  tweifelbaft  lein,  da»  dergleichen 
VeTändemDgen  in  Ohrknorpel,  namentlich  wo  ei  znr  Bildung  Ten 
HShleo  kommt,  Anigangsponcle  in  an  (gedehnleren  Degen  amlionen 
des  Knorpeli  mit   oder  ohne  folgenden  Blnlergoei  werden  können. 

Bei  Geitleageaunden  aind  wenig  Fille  beobachtet.  Einen  Fall 
von  F.  BoffiHaw»  (I.  c.  p.  SG6)  laiae  ich  folgen,  da  da«  Original 
Vielen  nicht  lagänglich  lein  ddrfie. 

Carl  St.t  Brauer  in  L.,  43  Jabre  alt.  In  der  oberen  Hitfte 
d«a  linken  Obrknorpeli  aind  Leiale  nnd  Gegenleiate  verdickt  nnd 
atark  ana«Baieageachrnmp[t,  mit  einer  tiefen,  irichterfflrmifen 
Ilarbe  in  der  Mitte  der  GeachwnlaL    Der  geialeageaande,  iMelli- 
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fente  and  glaobwUrdige  Htnn  giebt  die  EnUteliangigMchichtB  <i«T 
VeruBBlaltuDg  folgetideriiiaiMen  tu.  Er  giog  1836,  3fi  Jihre  ilt, 
■tt  einer  icbireren  Lut  Aber  die  Berge  bei  Sabl.  E>  erliob  aicb 
bei  dieacT  Gelegenbeit  ein  Sehnten  an  linken  Ohre,  welche!  in 
Linfe  des  DSmlicheii  Tiges  and  der  nSchsten  wie  ein  HQhnerei 
■nfchwoll.  Ein  Wuadarit,  den  et  ig  Rathe  lOg,  Offfaele  e>  ta- 
gleich.  An  den  ersten  beiden  Tagen  Bois  „Vftaati'*  heraus,  dann 
wurde  die  Abiondernng  blnlig,  endlich  eiterig,  ali  Einipriltnngen 
vorgenommen  waren.  Die  Geichwnlii  icMom  lieh  immer  nach 
der  Enticernng  »ogletch,  am  sich  von  nenem  in  fallen.  ITaeh 
vi  er  wöchentlicher  Krankheit  war  Geneinng  mit  Vertchrampfang 
de«  Obre»  eingetreten.  Patient  alellt  jede  Iranmatitche  Einwir- 
kung bestimmt  in  Abrede,  dagegen  halte  er  vorher  bii  >nm  Un- 
lionigwerden  au  einer  Supraorhital-Neuralgie  (eli'tcn,  die  sieb 
mit  der  Obrgeschwnlal   verlor. 

Ein  weiterer  Fall  wurde  von  Dr.  Lenito»  in  Siegbnif  be- 
obachtet. 

ff.,  80  Jahre  alt,  Walimeisier  in  einer  Eisenhfltte,  suchte  am 
So.  Juni  1860  bei  Dr.  L.  Hdife  wegen  einer  flacinir enden,  ichmert- 
losen  Geschwulst  am  linken  Ohre,  die  14  Tage  hilher  ahne  be- 
kannte Ursache  mii  Schmers  and  B&the  der  betreffenden  Stelle 
entstanden  war;  eine  traomatische  Einwirkung  wurde  mit  Be- 
siimmtheit  In  Abrede  gestellt.  Durch  eine  Incision  wurde  dünn- 
flOssIges  Blot  ausgeleert,  die  Wände  heilte  schnell  und  nach  twei 
Tagen  war  die  Anschwellung  wieder  wie  frfiber.  Gs  worden 
twei  Oeffhongen  angelegt  und  einige  CharpierSden  durchgeiogen, 
die  fflnf  Tage  liegen  blieben,  wodurch  geringe  Eiterung  entstand. 
Am  10.  Juli  nar  alles  vernarbt.  Die  Gestalt  des  Obres  ist  gnl 
erhalten,  Helii  und  Anihelix  aind  wenig  verdickt.  Die  grOiste 
Dii:ke  des  Hell«,  am  oberen  Rande,  betrlgt  \  Clmtr ,  während  der 
Durchmesser  der  entsprechenden  Stelle  am  gesunden  Obre  3  Hllmtr. 
belrSgt.  Patient  hatte  nie  an  Henralgien  oder  dergleichen  gelitten; 
bSuBge  Hyperämien  der  HirDgefftsse  sind  bei  Ihm  nicht  unwahr- 
scheinlich, da  er  den  ganien  Tag  in  einer  bedeutenden  Hitse  be- 
Bchlfiigt  ist. 

Solche  Pille  sasammengefa allen  mit  den  lahlreichen  verflfhint- 
licfaten  FEtlen,  wo  eine  traumatische  ITrsarhe  wenigiteni  hachit 
unwahrscheinlich  war,  mOchten  doch  wofal  den  Experimenten  mit 
dem  Hammer  elc.  gegenüber,  die  gewiss  in  keiner  Anstalt  an  Le- 
benden auch  nnr  iu  annibemder  Heftigkeit  vorkommen,  schwer  in 
die  Wagschale  bllen.  Ifeu«  Beohacblongen  von  Fallen,  wo  keine 
trannttische  Uriaehe  tn  entdecken  war,  bat  iS^mHWM's  mllgetbeih 
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(dIeM  Ztichr.  1361.  p.  GSl).  Zor  ErkfirBBg  der  BMUtcbanf  dN 
BI«Uu>trittei  linl  die  Beniard'ichBn  und  Schiftehtu  S^miialbi- 
ciiB-Darchacl>iiB[dugeB  ■ngeiogen  vrorden;  ein  weitorer  Scbläaiel 
ittT  ErkllrnnB  dM  ZasaDmenbiDgea  der  Erkiankniif  de*  Ohrknor- 
pfll«  Bit  Gebirnkrinkbeiten  nOcbte  sieb  in  dan  SioHiufiehen  Theo- 
litm  (Die  trophiccben  Hmvcb.  Leipiig.  1S6Q)  Bndan.  Di«  B«ib« 
der  Experineate  i«t  freilieb  oocb  nicbt  volbiändig,  der  Beweit  der 
Eijitenx  eisBB  tropbiicben  NerTenifitcmi  aoch  nicht  Hnbetlreiibar 
geliefert,  la  da«*  allerdiiiga  nocfa  keine  bestiromteii  ScblBue  daran* 
■n  tiebei  tind. 

ScblicMlicb  erlanbe  ich  mir  die  Frage  anfiiiwerf en ,  «b  ein 
lieber  beebacbteter  Fall  exiitirt,  wo  Oihlmaiom  beideraeita 
TOThanden  vrtr  aod  eine  trannatiacbe  Uraach«  mit  einiger  WaLr- 
icbei  alieb  keil  naebgewietea  werden  konnte? 

Naekirag.    nachdem   obige  Hlttheilung   bereila   »eit   einiger 
Zeit  hei  der  Hedacüon  depoain  war,  ging  mir  von  deraelhen  die 
Hammer  33  der  „Oeiterreicbi sehen  ZeilMbrifl  für  prakliache  Heil- 
kunde" vom  16.  Angu*l  IS6S  an-    In  deraelben  theilt  Dr.  Rudolf 
E,  HofiHOiM,  Secondararal  am  k.  k.  allgemeinen  Krinkenbanse  ii 
Wien,  einen  FaU  von  Othimalom  mii,  da*  lieb  bei  einem  13Jübri- 
geD)  im  Wachidinm  und  in  der  Emlbrung  lebr  inröckgebliebenen 
Hädchen   fand,  dni   vor   3   Jahren    angeblich   vollkommen    geinnd 
von    seinem    Ziehvater    ans    der    PindelaosUlt    öbernommen    nnd 
alt  Arbeiterin  bei    der   Harmoniks-FabiEhatton  verwendet  wurde. 
Hneb    einem    Jalire ,    wtbrend    dessen    >ie    sieb    nngeachtet   vieler 
Hisibsadlungen,  die    sie  von   Seilen  ihrei  Näbrvaiera  in  erdniden 
hatte,  immer  noch  einer  guten  Getnndfaeil  erfreute,  verlor  Pslien- 
tin   allmilig  ihr  Augenlicht,  «0   data  sie   gegenwärtig  eben  nnr 
Lichl  und  Finsternis«  in  antencheiden  im  Stande  iit    Sie  wurde 
nach    Verhaftung    ibrei    Ziebvaters   wegen    der   genannien  Hraa- 
handlungen  im  2b-  Juli  d.  J.  in  das  allgemeine  Krankenhaai  ge- 
bracht, wo  sie  auf  der  Abiheilnng  des   Herrn   Primarini   Sfonrf- 
karlner  unter  folgendem  Status   aufgenommen  wurde:     Der  Kör- 
klein nnd  abgemagert,  die  ichmntiig- weisse  Haut  überall, 
rs  in  beiden  Seilen  des  Krenibeins,  mit  ilriemenfOrmigeB, 
igmenlirlen   Narben   bedeckt,   welche  sowie   cwei   frische 
tnen  ans  linken  Vorderarme  und  recbten  Ellenbogengeleake 
issog«  der  Krtaken  von  StDckicbl&gen  hendbren.   Am  be- 
SopRbeile  inden  sieb  einielne   bis  Ihalergroiie  haarlose 
Die  Linsen  beider  Augen  siad  durch   weiebes  Kemitaar 
Beide  Ohrrnnscheln  tetgen  Othimalom  im  Sia- 
ler  Inrolntion,  nnd  Patientin  nacht  ober  daa  Znalande- 
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kVBBCU  d^araelbn  falgvnd«  ABgibeat    Ihr  Fl«gav«er,  bai  der 
Arbeit  neben  ihr  liliend,  pBefle   lie  anf  die  geriagde   Veraniai- 

'  emg  bin  bei  den  Obren  oder  den  HaRren  gowalicsia  cd  lerrm. 
Bei  den  Obreü  wvrde  lie  Ton  ifaren  Quiler  Hell  in  der  Art  bd- 
(efnMt,  dRM  er  beide  Diumen  «ngleich  an  die  VorderBäcke,  die 
Finger  an  die  HinterSiche  derselben  anlegt«.  Bietei  HioAver 
wnrde  deito  fifler  «iederboll,  je  schlechter  bei  der  nach  and  ntcb 
abaehMenden  SeblirafI  de«  MAdibeaa  daraB  A* bsit  aadal,  U»  end- 
lich cinei  Ttgea  beide  Obren  betrichtlich  anachwotlen,  und  wib- 

'  read  aie  bi(ber  ioMner  tebr  heiis  waren,  dieae  Eigenicbatl  n- 
geblicb  plAtilich  Terloreii.  Ton  nun  an  warde  dieae  Art  der  ZScb- 
lignng  dnrcb  Ohrfeigen  -  eraetxl,  deren  eine  inCiliig  dai  neble 
Obr  traf,  worauf  dieae«  baral  and.  eine  grflnere  Neng«  Blntes 
entteerte  Bald  darauf  erfuhr  dt»  andere  Ohr  daaaelbe  Scbichaal, 
Hnn  be^iann  die  Geachwalat  beideraeili  sich  in  TnvolTiren  nnd  die 
Ohmuicbeln  nabmeo  nach  mid  nach  ihre  jelitge  Form  an. 

Die  beigcfOgte  Zeichoong  zeigt  an  beiden  Ohren  Leiste  and 
Segenieiile  Terdicltl  and  wnlalig,  die  Canchen  augefallt,  is  der 
recblen  Coacba  eine  o*sle,  weich  aniufühlende  Hervorragung. 
Die  hintere  Wand  der  Concha  deaielbeD  Olirca  hinter  dem  Äusse- 
ren Gt^iOrgange  fühlt  sieb  knorpelarlig  hin  an-  An  der  linken 
Ohrnuacbel  iai  der  obere  uid  Tordere  Tbeil  dn  leisten  mit  bei- 
.  den  Schenkeln  der  Gegenlriale  in  einer  anfOrmlich  höckerigen 
Knorpelmitie  von  J  Zoll  Dicke  ver schmollen,  wodurch  dt*  gante 
Obr  ron  oben  naib  nnlen  verküril  erscheint.  Die  beide  Obren 
bekleidende  HanI  ist  von  noimtler  Farbe  und  Tetaperalur.  Im 
Geistest Bsian'd  der  Patientin  ist  durchaus  nicbls  Abnormei  wahr- 
tanebmea.     Ihr«  Angaben  sind  genau  and   nie  wideraprachend. 

Die  an  Schlüsse  obiger  Hillheilung  aafgeworfene  Frage 
M^elnt  durch  diesen  Fall  erledigt,  wenigstens  liegt  kein  Grund 
Tor,  ein«  GeistesstArnng  bei  dem  Mädchen  aniunehmen,  doch 
komnen  einige  Momente  in  Betracht,  die  den  Werlb  des  Falles 
weMallich  vorriDgem.  Das  Kind  war  erst  13  Jabra  all,  acfat 
bernntergekomnten,  fa^t  erblindet,  Aber  den  Verlauf  der  Ohrkraok* 
bell  liegen  nur  die  den  Zeitnomenleu  nach  liemlich  unbcstinmleD 
Angaben  dieses  wenig  entwickeilen  ladividunma  vor;  ob  inner- 
btlh  der  iwei  Jahre  nicht  noch  andere  Krankbeilsmooiente  vor- 
lagen, scheint  fraglich.  JedenfalU  spricht  nacb  wie  vor  die  Aber- 
WH^ende  Hehriahl  der  bekannl  gewordenen  Pille  für  nicht  Irtu- 
matische '  llnacbe,  deren  Fehlen  sudem  in  den  twei  obigen  Fillen 
nicht  IQ  betwetfetn  ist.  Dr.  A.  Sonder  in  Siegbarg. 
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Am  PeUnburg.  —  Elbt  dei  „RrinkMilraH*  ■ller  LcMtr»- 
(eBden",  deiMD  Original  S«.  Iiigerl.  HajecMt  eigenhlndii  alt  dmi 
Werten  anteTicbrieben  hil:  „Dem  ici  ila*". 
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IL     BekOelignng    (der  Ptlionten). 

Vir  300  Pttienlen  höheren  Stande«,  an  16  Kp.  S.  tlg- 
lich  Inf  jeden  eineelnen  gerechnet,  oder  im  Jihre 
64  Rnb.  76  Ep.,  im  Gamet)    .  .  10,960  Enb.  —  Kp. 

FQr  100  Patienlen  niederen  Stan- 
de*, IQ  19  Kp.  S.  täglich  auf 
jeden  eina einen  gerechnet)  oder 
43  Rnb.  80  Kp.  S.  hn  Jahre;  im 
Ganten ;  .    4,8S0    „    — 

Far  13  Zfiglinge  dei  Findelhauiei, 
welche  das  Hnilhchor  bilden, 
jedeat  in  8  Kp.  S.  ligUch,  «der 


.y  Google 


Ruh. 

■p- 

n  Rntu  tO  Kp.    ■■   J*hre;    im 

Gnten ,  .       3Ö0 

Bub.  40  Kp. 

Pdr  IS  mindarjährige  Zöglinge  d«a 

den  (KirclienUDger),  zu  99  Rnb. 

30  Kp.  im  Jthre;  in  Qanien     .        3&0 

n    *<•    « 

POr   3    mediciniKke    PraclikiDiev 

IMM 

¥> 

III.    Beklaiding  DDd  WSicJie. 

PSr  SOO  PMienien    hflheten    SOddea,  » 

36  Rnb.  S. 

jihrlich  luf  don  eiuelnen;  im  Ganien 

»,000  Rnb. 

Pur  100  Patieniao  niederen  Stande«,  in 

16  Hub.  jibflieb;  im  Gnnien     .     ... 

1600     „ 

FAT    300   Pilientei.    wirme   IniOfe    und 

PnHbeUeidueg,   in  3  Bab.  S.  jibrlicb 

anf  dea  eintelneni  im  Gaaien  .  ;  .  .  . 

1,600     „ 

che  das  Hailkchor  bilden,  tn  »  Rak. 

7B  Kp.  auf  den  einieinen;   im   Ganten 

378     „ 

Par  19  minderjährige    Zöglinge,    welche 

lam  Krankendienile  beningebildet  w«t- 

den  (Kirchendnger)  in  83  Bub.  TSBp. 

Jibrlicb;  im  Ganten 

973     „ 

S,646 

Snmma 

- 

IV.    KiTcben-Anigabea: 

Pdf  die  griedüadi-kaUMliirbe  Kirche  .  . 

146  Bob. 

acfca  Klrobe 

50     „ 

Hieiha  rar  den  Organirten    

160     „ 
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Suiama 

_ 

V.  PQr  Hedicin  ond  Apotheke    .... 

1,660 
10,8M 
8.000 

VL  BehDJEDng 

VII.  Beleiirhtnn« 



_ 

VIII.  Pur  den  Unterhalt  der  Henbel,  Geaahir»,  Tiich- 

«  rar  4i« 

AUbeiluDgen  > 

SU 

- 

u:n;K.i.  Google 


EL  Fdr  i]«n  U-torhalt  der  Gebiude  and  Fahrgelder 

Rub. 

Kp. 

der  ATcbitectoreD,  tat   Beauhicbligiing   der 

Banten 

3.900 

X.  Fflr  d»  Wiicben  dsr   VTSieht   und   för   ver- 

■chiedene  Errordemiite  der  Waichkaehan    . 

760 

_ 

XI.  FSr  Unterhallang  dar  Dampfmaichine  und  ande- 

rer necbinitcbar  Binrichttin^eti,  lugleich  tut 

die  Erhaltung  der   Gärten,    der    Bereimrong 

in  den  Gebäuden  nnd  auf  den  HAfen    .... 

3,100 

_ 

Xa  FAr  den  Unlerhalt  der  Pferde  und  Reparaturen 

der  Equipagen 

1,400 

— 

XIIL  CaDiellei- Anagaben 

600 

aar  BeichlAIgnng  und  Zerilreuang  der  Kran- 

rar    Bacher    nnd    andere    ErforderniMe    der 

Rlnderichnle,    deigleicfaen    rar    Belofanonien 

der  Z5gliog«  de*  Hntibcfaor* 

8,160 

XV.  Fdr    den     Unlerhall    ven    drei     baratheratgan 

616 

Jonmale     

896 

den  Betochen  in  der  AntMli 

600 

den  AnKallen  der  Kaiaeria  Maria  Feditrowna 

1,000 

— 

63,821 

80 

Summa  in  Garnen 

93,630 

r= 

Bemerkungen: 

1.  Die  Graiifieilionen  der  Beamten,  am  den  nach  dem  Stalle  be- 
atiamten  Sammen,  werden  nach  den  an  dem  Zweeke  leatge- 
fetiten  Beatinmnngen   berechnet. 

1.  Wenn  die  Snmme  in  einem  etalmtiiigen  Funde  n  der  Be- 
(Ireitnng  deitelben  nicht  biareicht,  ao  kann  lie  dweh  Oeber- 
aehdBM  anderer  Pnncte  erganil  werden. 

1.  Dia  Ceaamni- Eraparniaie  der  etatmUiig  bealiautlen  Sanmen, 
—  mit  AuaehlKaa  deaJeni|teo  Tbeiiet,  welcher  nach  AllarUch- 
■ten  Ukue  Ton  1.  Jnh  1863  anf  die  Znalhlnng  an  den  Pro- 
ccnle*  vom  allgemeinen  Peuioni-KapiialB  aich  beaichl  —  ww 
des  am  Ende  dei  Jahrea  au  dem  BeaCTre-Kapiial  dar  Atfialt, 
w«lcfaB*  fflr  Baira-Anfgabeu  bei   Benonien  der  GeUad»,  der 


Wlicbe.  der  Menbel,  GaicbErre  etc.  verbraacbt  «1r4,  bfiHt«- 
■cbltgen. 

UaMn«icbnel: 

Prini  Ptler  wm  Oldenburg. 

ArcadwM  KoUekobei. 

Aiexti  Weneteiiimif. 

AlexoMiUr  PoUmküi. 

Gabriet  Popoff. 
Conbruignirt: 

CanieUai-DirMlor  CkrittopHori. 


Ata  Bertin.  —  In  dor  Angel eg cd heit  weg ea  Rrrichlang  einer 
itidtischeD  IdiolenaniiiU  hu  der  Hagietrst,  wie  derselbe  Bli»ileill^ 
(icb  der  Anticbl  der  vorberalhenden  geniiuhleo  Depalalion  Hge- 
«cbloi*en,  dibin  gebend,  dwi-ei  jelct  noch  nicht  ralbiam  erscbei"i 
damic  veriiigeben,  ea  sieh  rielmebr  empfehlen  wdrde,  die  Siib 
wieder  anfiunebneB,  woin  Aber  die  Errichiang  cioer  »lädiiictM 
Irrenanataii  BeiiAlnM  gefajU  werden  w^rde.  (Abo  doch  M- 
Duifl)    (Vom.  Ztg.  *.  16.  Ang.  1.  Beilage.) 


Atu  Bambm'g.  —  Die  Büifdiatt»  für  arme  GeiiteskraiAt.  - 
Der  relcbe,  den  eigentlicben  Werih  mehr  aU  doppelt  äbenteigeo^' 
ErlOa  ana  den  ATbeiten  der  Irren  hat  die  Verwallong  dei  Kraokn' 
haaiea  in  Hamburg  in  den  Stand  geaetit,  für  die  arittelloien  G«- 
fteibrankcn  ein  Inttitnt  an  grüAden,  welcbea  eine  geregelle  uH 
danernde  HOlfe  an  letiien  in  Stande  war.  Soit  awei  Jahren  «ia' 
am  jener  HälfakaMe  alle  jene  kleinen,  aber  aablJoaen  Ansgab** 
bestritten  worden,  welche  in  einer  Irren-Anstalt  nicht  naierbleibea 
können,  will  man  nicht  dat  Gofäbl  dea  iteien  GeKagniiHrtig*"' 
welches  la  leicht  dort  entsteht,  die  Oberland  gewinnen  l**""' 
Die  kleinen  Belohnangen,  welche  den  armen  flelssigeren  Geiilei' 
kranken  nnmittelbar  aas  der  Hand  der  Aerste  auSossen,  bänflg''* 
gemeiDScfaaftliche  Erholungspartien,  meist  im  Freien,  ott  verbun- 
den mit  AosBagen  ia  die  Umgegend,  die  regelmissige  Feier  der 
Gebnrtstsge  dnrcb  kleine  Geacbenke,  vor  Allem  aber  sins  reich- 
liche WeibnacbtsbeaebeNung,  rieren  bei  vielen  diesei  nngtdck^ 
lieben  Kranken  eine  gemdtbliche,  gleicbsav  hlasUche  fitimai»"! 
berror,  welche  dnrcb  Wiederholnng  oft  in  einer  bleibeaden  WH''*- 
Zar  DngcKbwIcblen  FortseUnng  ihrer  Wirkaankeit  bedsr/  ü*" 
UUhkasie  aber  einet  Zasobnsaea,  in  dessen  BestAaffunf  *'*^'' 
-ein  TerkMf  der  von  den   Irren   «albat   varfbriifftn  ArbwM  '<■ 
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dieien  Tigen  iMUBodet,  lu  welcheai  Dr.  L   Megtr  ii 
BlSliern  die  Bowohner  der  Siidt  auffordert. 


Aui  Dmtiig.  —  Die  bUben  in  dwii  tlädliiclien  Irinkenbaiue 
in  Diniif  detinirieD  GBiitukraiikes  lind  jetsi  der  Pronnlial- 
Irrenanatali  lu  Schweti  aberwiesen  worden.  Diei  Reinltat  iit  dem 
Daergitchen  Vorichreiten  dei  HlDJsierinins  and  dem  berehwiUigen 
EnifegcnftoBmen  dei  Directer«  io  Schwelm  la  vcrdenhea. 

.4m  QwMHbmrg.  —  Die  AnMtltfar  bhtdsinniffe  Ksnben  hu 
nun  eilen  If  imen  bekonmen.  Sie  heiiat  mit  Genebmignag  Ihrer  Haj. 
der  Königin  Wittwe,  welcbe  derietben  aacb  ein  Geichenh  von 
50  Thirn.  bat  lahommen  rasfen,  fortan  „EHiabelh-SHn".  Zwaa- 
tig  blAduDoige  Enaben  baben  in  den  Stift  bereit«  Anbabme  ge- 
fgflden.  Ein  Hauavtter  mit  seiner  Fraa,  ein  Lebrer  and  ein  Bro- 
der  sorgen  fSr  dte  leibliche  und  geistige  Pflege  der  (Inglacklichen. 

Amt  Frattkreieh.  —  Sehr  interessant  ist  die  Anslsll  der  drei 
Gebrader  LabUlt  in  Clermont,  eine  PriTatanatalt  mit  1,300  Kran- 
ken, TOn  welchen  etwa  300  auf  einer  laadwirthicbatlllcben  Colonie 
wohnen  and  ileh  grOi'tentheils  lehr  frei  bewegen  Uie  AnMalt 
Baohl  einen  gönitigen  Eindruck  und  die  Besitzer  reich.  Ueherall 
wachst  die  BevOlkerang  der  Anstalten  in  ericbreckender  Progres- 
«iun.    Die  Beiorgniste  in  dieser  Beiiehung  sind  sehr  allgemein. 


Pr  eis-  A  u/g  ab  e. 


Die  Allgem.  Zeftsebr,  f.  Firch.  bat  100  Thir.  Gold  sur  Lneong 
einer  PrebtafgHb*  aaagMcltt.  Die  VerMiBotlung  dantscber  Irren- 
irite  lu  Dres'len  im  September  diese*  Jahres  hat  datu  folgende 
Aafgabe  geilellt: 

..Welche  Verlnderangen  der  EmpBndlichkeit  der  äusseren 

Haut    werden    in    der   SeelenstArung    beobachtet  and   wie 

sind  diese  Verlnderungea  fQr  die  parcbiacbe  Paihogeneie 

und  Thentpeuiik  »a  verwerthen?" 

Die  Veriaiiimlung  erwählte  tu   Preiirichtern  dte    Herren:   Pro- 

feaior  Dr.  Solbria   in  München,  Profeuor  Dr.  Jeisen  in  Homheim 

and  Hofraib  Ur   Le$»ing  in  Sonoensiein.     Der  Termin  der  Einsen- 

dnng  an  die  Redacijon   ist  der   leltte  Dacember   1863.     Der  Prela 

wird  in  der  Versammlung  der  Irrenirile  im   J.  1864  ertheilt.    Die 

PreiNcbrih  wird  Eigenihnm  der  Zeitschrift. 


ZdlHhrlll  r.  PirehiiRlt.    MX.  4.  q.  5.  36 
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Synoptische  Darstellong  der  nenen  Schriften 
tlber  Epilepsie. 

Unter  Benutzung  von  J.  Fcdret  Theories  pbysio- 
lo^ques 


baiTbeitet  voi 
Pipteuot  Albcra  in 


Oei  Aea  vielfachen  Bestrebungen,  die  mmnigfacbeB 
Krankbeiten,  die  mit  Irrsinn  verbunden  sind,  in  ibrer 
ph^BioIogiBchen  Grundlage  xa  verfolgen,  ist  es  aach 
von  Bedeutung,  die  Bearbeitnng  der  epileptischen  Zu« 
stände  im  Auge  zu  behalten,  am  uns  über  den  Gang 
zu  unterrichten,  den  die  Erforschung  derselben  ge- 
nommen bat  und  nimmt,  die  Art  und  Weise  kennen 
xa  lernen,  die  man  zur  Ergründung  der  Nalnr  die- 
ser Zustände  mit  Erfolg  angewendet  hat,  Sie  zeigt, 
vrie  die  Verfolgung  der  diesem  Leiden  zustehenden 
Krinkbeitserscheinungen  in  ihrer  physiologischen  Be- 
Ziehung  anf  den  Ort,  an  welchem  ihre  ThStigkeit  zu 
beginnen  gebunden  ist,  uns  zur  Kenntnias  des  He- 
dianisDius,  wdcber  diese  Zufälle  ins  Dasein  ruft, 
hinleitet,  nnd  hierin  Licht  bietet,  welche«  den  Sitz 
nnd  das  Wesen  der  Krankheit  einigermaassen  zu  er- 
bellen im  Stande  ist.  Dass  in  den  verschiedenen 
Landern,  welche  in  der  Bearbeitung  der  firzllichen 
Zduchilft  t.  PijchUdI«.  m.  s.  37 
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Wissenschaft  die  plijsiologischen  Erwerbungen  unse- 
rer Zeit  benutzen,  die  Epilepsie  so  mehrfacbe  und 
gründliche  Bearbeitung  erfahren  hat,  ist  eben  eine 
Thatsache,  die  unzweifelhaft  darlbut,  wie  sehr  die 
neueren  Lehren  der  Physiologie  schon  in  das 
Gebiet  der  praktischen  Medizin  vorgedrungen  sind, 
und  wie  ganz  anders  die  Krankheiten  unter  ihrer  Er- 
hellung uch-darateltcn,  als  isie  ehemals  unter  Beoa- 
tzung  der  einfachen  Empirie  In  ibier  Darlegung  und 
Begründung  gestallet  wurden.  Die  einzelnen  Werke, 
welche  '  sich  mit  der  Dar'sleilurig  der  epileptischen 
Ers.cheinungeo  in  neuerer  .Zeit- befasst  haben,  sind: 
Jttatihalt'HaU,   in    sein«r    Lehre   vom    Laryngimmt 

und  Traehelitmus. 
Brown- Siquard,  researekes  on  epUepiy;  U$  atl^ial 
produclion  in   anif&ah,  and   itt  ttiology,  natura 
and  triatmcnt  in  man.    Botton,  1857. 
Kuttmaul  und  rmnar,  Uateraucllungen  Ob«r  Ur^ruog 
und  WcsQn  der  falU^chtigpn  Ziuckungeii  b^  dfr 
Veiblnlungt  ^o  wje>  der  Fallsiuht  überbaufrt,  und 
.'  MoUttk»tfi  Untersucbiugea  zor  MaturlebrQ  dar 
Menschen.    Heidelberg,  1S58. 
8ebroed€r  mh  der  Kolk.  Prof.  zu  Utrecht,  Bau  und 
Funktionen  der  JUedtdia  »pinaUs  und  ottiangata 
nad  nächste  Ursacbe  ond  rationelle  Behandlung 
der  Epilepsie.     Ans  d.  Holländischen  überU^gen 
Ton   Wilhtbn  Theile.     Braunschweig,  1859. 
E^a>ard  Bwry  Smekms,  (y>  On  fpt^iy  aad  tpi- 
.    Ufit^om  Saaurtt.  Steotid  edition.    Londant  1861^ 
GuurU»  Bland  Raatiffe,  b$,  Epitepii*  and  otkv  Mn- 
vuUn  i^uUont  af  ««rvotu  tjfsttm,  tkeir  patlta-^. 
Utg^  and  trMtmmu  Third  edition  £«wlQn,  l9ßi, 
J.  Atus«£  SefiMldiy  Epil^it,  *t*  ttmpiwMs  and  rtla- 
tMH,  ta  othtr  cAronie  etuvuftht  dtMoiei.  Londtth 
t«6<. 


,.1.  Google 


54T 

Die  vorstehenden  Scbriflen  bemilfaen  sich,  wie' 
bereits  Fdtret  farekives  gin^ale$  iSBiJ  in  einer  iibin^' 
sichtlichen  DarsteUung  mehrerer  von  dieseil  däigt- 
than  hat,  neoe  Theorien  über  die  Epilepsie  au^n- 
steilen,  und  bedürren  schon  ans  «fiesem  Grand'e  eiiler 
Bcschtunj  In  der  praktischen  Psychiatrie,  sowohl 
am  einielne  wichtige  erworbene  Thataachen  mftg- 
Uchst  bei  der  Behandlung  von  Krankheiten  zu  bc-< 
rückaichligen ,  als  auch  um  manche  weniger  fest  be- 
gründete Lehre  und  Erscheinung  in  ihre  gehörige 
Stellung  lu  verweisen. 

Man  darf  die  Werke  von  Sehroeäer  vaH  der  Kolk, 
Radeliffe  und  Sievtking  als  die  fortgeführten  Unter-' 
Buchnngen  ansehen,  die  McarAaü-BaU  in  seinefi  ei- 
gentbümlicheu  Ansichten  und  Bemühungen  zuerA  er- 
öffnete, in  denen  jene  HirDiufälle ,  welche  die  Elti" 
kpsie  so  sehr  auszeichnen,  nur  Folgezustände  pii- 
märer  Krankheiten  «nderer  Theite  sind,  welch«  durch 
ihre  Einwirkung  auf  das  Gehirn,  müge  dieses  nun 
dnreh  eine  HemnHing  des  Alhmjcna  (Marthalt-BaüJ, 
oder  dtirch  eine  Störung,  welche  in  der  mtduUa  ob- 
longata  beginnt,  ihren  Uri^iung  nehmen,  jenen  Zu* 
stand  rn  diesem  Organe  setzen ,  aus  dem  Schbt 
nnd  Krampf ,  welche  die  epileptischen  Zustände  durch- 
gehends  austeichnen,  uiletzt  hervorgehen.  Alle  diese 
Untersuch  angen  erhielleo  eine  neue  Stütze  an  den 
VflrsuHien  Brown  -  S4quord'$,  der  durch  versehie' 
deaavtige  Vertetzongen  der  MtduUa  obtangata  und 
des  Rückenmarks  au  Thicren  künstliche  epileplUche- 
Zustände  eneugte.  —  Unleugbar  bat  man,  auf  die 
feinem  anatomischen  Untersuchungen  and.  jene  pby<i 
Biologischen  Versuchen  bauend,  zu  einseilig  eiof  Tbei}- 
rie  der  epileptischen  Zuslinde  entworfen ,  welaUe<' 
viele  bei  der  fazüichen  Erfahrung  feststebtfnde  TbAtr' 
sadien  von  idiopathischen  Uinie|>ilep8ien  auftscrAchV 
37« 
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tieas',  auf  wdvhe  ich  bereits  früher  im  Archiv  pliy- 
Biologischer  Heilkunde  unter  Mlttheitung  hierhergehitri- 
ger  Erfahruug  hingewiesen  habe,  und  welche  in  den 
Tbatsachen,  welche  Kuiimaul  und  Tmner  über  die 
Fotgewirkung  der  Blutleere  des  Gehirns  mitgetheitt 
haben,  nur  fernere  Bestätigung  finden.  Bei  der  Be- 
'  UTtheiluDg  der  epilq)tiscben  Zustände  bat  man  jene 
.  Leichenüffnuugcn  vor  allen  in  Vergleich  ta  zieheo, 
yvclcbe  ausser  der  Entartung  des  Gehirns  in  seinem 
Gewebe  in  allen  anderen  Theilen  und  Geweben  oichls 
ergeben  haben,  was  zur  Erklärung  der  epilepliscbea 
Zustände  faStte  beitragen  kennen.  Solche  Himleiden 
habe  ich  selbst  beobachtet  and  aufs  Genaueste  in 
den  Leichenöffnungen  verfolgt. 

Der  erste,  welcher  den  Sitz  des  epileptischen 
Leidens  in  die  Mtdulla  oblengtUa  verlegte,  ist  JKur- 
(Aoff-ffd/I.  Nach  ihm  koniint  der  epilq>ti8ehe  Anfall 
in  folgender  Weise  zn  Stande:  B«  den  Epileptischen 
befindet  sich  die  Mtdulla  ohlongata  im  Zustande 
krankhaft  erhöheter  Reizbarkeit.  Darin  ist  die  prae- 
disponirende  oder  die  nächste  Ursache  der  Krankbat 
begründet.  Hierbei  iRt  die  Reflexßhigkeit  der  Jf«- 
dvlla  ohlongata  aus  zwei  Elementen  zusammengesetzt, 
aus  der  Fähigkeit  die  Eindrücke  aufzunehmen,  und 
der,  diese  auf  das  Muskelsystem  hinzuleiten.  Man 
kann  wohl  begreifen,  dass  beide  Elemente  ungleich 
hei  jedem  Kranken  entwickelt  sind.  Darauf  beruhen 
die  Abweichungen,  welche  als  secundärevon  denAucto* 
reo  aufgefagst  werden,  indem  sie  nur  eine  functionelle 
Störung  der  MeduUa  ohlongata  in  der  Epilepsie  als 
constante  Thatsache  zugestehen  wollen.  Aber  um 
einen  epileptischen  Anfall  in  Wirksamkeit  zu  setzen, 
bedarf  es  einer  andern  Mitwirkung,  als  jener,  func- 
tionetlen  Verfinderung  der  MtdaUa  oblongala.  Es 
bedarf  noch  )rineF  reizenden  GelegenhiätBurssrh^    *m 
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es  von  einer  solchen,  welche  vom  peripberiscbni 
Nervens^rstem  oder  vom  Gehirn  selbst  susgeht,  welche 
somit  eine  physische  oder  moralische  sein  kann. 
Man  bat  somit  in  der  Theorie  der  Epilepsie,  welche 
auf  das  Reflexvermi^gen  der  Medutla  oUongaia  ge- 
gründet ist,  zwei  wirksame  Erreger,  nämlich  die  be- 
ständige erhhhete  Reizbiirkeit  dieses  Theiles  und  des 
Gehirns  und  dann  die  Gelegenbcitsursarhe,  welche  von 
einem  aitdern  Theile  des  Nervensystems  ausgehen- 
kann.  Alle,  welche  die  Theorie  von  Marihall- HM 
anerkennen,  bekennen  sieh  zu  diesen  beiden  Ursa- 
chen. Nach  Marskall-  BiiU  sind  die  erslen  Erschd- 
nongeh  die  Zuckungen  der  Muskeln  des  Gesichts, 
des  Kehlkopfs  und  des  Brustkorbes,  in  welche  sieb 
jene  Nerven  verbreiten,  welche  von  der  Uedvila  oh- 
longata  entspringen,  nämlich  des  fferv.  Irigeminus, 
kjfpoglouu»,  spinalit  und  des  vagtu.  Hiernaeb  nennt 
jener  Physinlog  das  erste  Symptom  Larsngiimui  und 
rradtefitmu«,  um  in  einem  Ausdruck  die  Krämpfe 
der  Muskeln  des  Kehlkopfs,  des  Halses  und  der 
Brustwände  zu  bezeichnen,  welche  alle  beim  Respi- 
rationsakt  thätig  werden.  Auf  diesem  primitiven  Vor- 
gange beruht  die  ganze  Theorie  von  Mar$hall- Hall; 
hierauf  auch  die  von  ihm  empfohlene  und  ausgeübte 
Traduotomü,  um  die  Krankheit  zu  heilen  oder  ihre 
Gefahr  zu  vermindern.  Nach  MarihaU-Hall  ist  die 
Verschliessung  der  Stimmritze  und  der  Krampf  der 
Atbmungsmuftkcln  die  Ursache  der  Asphyxie  und 
des  Drucks  auf  die  Halsveuen,  woraus  die  Störung 
der  HirnfuncI innen  und  Verlust  des  Bcwusstseiiis  im 
Anfall  entstehen,  denen  sogleich  die  Stase  des  Blut- 
laufs  im  Gehirn  folgt.  Dieser  zweite  Theil  der  Theo- 
rie Mar$hall-SaU'$  bat  besonders  vielen  Widerspruch 
erfahren,  und  besonders  haben  diesen  alle  Jene  er- 
hoben,   welche   nach    ihm    die   epileptischen   Anfülle 
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aus    dem    gesteigert«!  ReflexTermßgen    der    MeduUa 
oNongaia  zu  erklären  nich  bmiübt  haben. 

Fragt  man  aber,  welche  Erscheinung  ist  im  epi- 
Je^iseheh  Anfall  die  «ste,  in  welcher  Ordnung  fol- 
gen dieser  die  übrigen,  so  kann  man  fener  Theorie 
nicht  beipflichten,  und  es  thun  dieses  auch  nicht 
jene  Verfasser,  deren  Werke  wir  oben  genannt  ha- 
ben, wiewohl  sie  gerade  in  der  Beantwortung  jener 
Fragen  keiuesweges  einig  eiud. 

Bei  den  mannigfachen  Verschiedenheiten,  welche 
die  eioxelneh  neuem  Untersncbungcn  über  die  Epi- 
lepsie darbieten,  ist  es  von  Werlh  die  wesentlich- 
sten herauszuheben  und  unter  diesen  gehört  ohne 
Zweifel  die  Feststellung  der  ersten  Erscheinung  in 
einem  cpUeplisvben  Anfall.  Ist  diese  der  Schrei^  die 
Blässe  des  Gesichts,  der  Verlust  des  Bewuastseias 
oder  die  Convulsion  der  Gesirhtsmuskeln ,  oder  tre. 
^ten  alle  diese  Erscfaeinongen  xu  gleicher  Zeit  «n? 

'  Alle  obengenannten  Verlasser  erkennen  die  Be- 
deutsamkeit an,  welche  das  Schwinden  des  Bewusst- 
fteins  in  der  Beihe  der  den  epileptischen  Anfall  be- 
gleitenden Erscheinuugen  besitzt«  Alle  sind  darin 
einverstanden,  dass  man  MarihaU-BaÜ  nicht  xuge- 
uteben  könne,  dass  dieses  allein  Folge  der  durch  den 
Krampf  der  Alhmungsmuskeln  bedingten  Blutslockung 
itn  Gelürn  sei.  Und  in  der  That,  wer  die  Fälle  von 
beginnender  Epilepsie  beobachtet  hat ,  in  denen 
vorübergehender  Schwindel  nnd  Verlust  des  Bewussl- 
seins,  wie  in  der  Epileptia  ambulaloria,  die  im  Ge. 
hirn  der  Kranken  eintritt,  olme  dass  diese  umfallen, 
welche  vielmehr  den  eingehaltenen  Schritt  gleich 
beim  wiederkehrenden  Bewusstsein  fnrtsetten,  als 
wenn  kein«  Unterbrechung  vorhanden  geweseo  wfire, 
in  denen  keine  Spur  von  Krampf  des  Gesichts  an- 
tritt ,    der    kann    den    Angaben    und    Bestimmungen 
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MarAall~BaUt  nicht  nuslirnftien;  Man  inuxs  ia  die- 
sem Verluste  des  Bewusstseins  die  weit  wcsenllti-liere 
uud  primitive  Erscheinung  der  .  Epilepsie  erkennen 
oml  für  sie  einen  andern  (iruntt  aufHUchen. 

Der  Anfang  xu  einer  genauem  Untersuchung  des 
Bhitinfaalts  der  Gefässe  im  Gehirn  liegt  in  der  Ent- 
deckung Ctaade  Bernards  über  die  Berictiung  des 
Ifenui  ggmpathimi  zb  den  Gerfidfien.  Er  fand  näm- 
lich, dans  das  Durchschneiden  dieses  Nerven  am  Halse 
eine  Erweitcrnng  der  Blutgefässe  und  hierdurch  eine 
grössere  Anhäufung  von  Blut  in  diesen,  sn  ^le  eine 
höhere  Temperatur  in  den  Theilen,  In  welchen  steh 
diese  Geßsse  aösbreiteu,  n&müch  im  Gesicht  und 
Gehirn,  cur  Fcdge  hat.  ßroum-S4quard  ward  hier- 
durch veranlasst,  den  Nervus  iympalhieu$  galvanisch 
TD  Te!r.en,  und  erhielt  hierdurch  die  gradexu  enlge- 
gengeselKten  Erscheinnngeu ,  das  heiHSt  eine  Zusam- 
Acnxiehnng  der  Gefössc,  und  Blüsse  des  GesichtN, 
wie  Bhitmangel  des  Gehirns.  Aus  dieser  ph^sinlogi- 
schen  Erfahrung  folgerte  er,  dass  im  Anfange  des 
epileptischen  Anfalles  das  Centruni  des  Reflexes  nicht 
allein  wirke  «uf  die  Nerven,  welche  sich  im  Gedieht 
verbreiten,  wie  am  llalsc  und  Brüstka.slen,  sondern 
dass  es  auch  zugleich  wirke  auf  die  vaso-motorischen 
Nerven  des  Nervus  sympathicui,yv»raos  Blutleere  im 
Gesieht  wie  im  Gehirn  entsteht,  welche  die  Blässe  des 
Gesichts  und  den  Verlust  des  Bcwusstsein«  veranlasse. 
So  hat  denn  dieser  Por»clirr  den  Grund  erhellt,  aus  dem 
sich  im  Beginne  dos  Anfalls  sowohl  die  plötzlich 
eintretende  Bewussllosigkeit,  äl»  der  Schrei  und  die 
Gesichlsblässe  des  ErgritTciicn  erklilren.  Es  kann  in 
diesem  Zustande  auch  der  Tod  erfolgen,  und  man 
findet  die  inneren  Theile  des  Gehirns  hlnlleer.  Es 
kann  aber  aaeh  nicht  in  Abrede  gestellt  werden,  dass 
man   wirkliche    capÜlarc   Blutuberfüllung  in  de»  epi- 


-  leptischen  Leichen  (wo  der  Tod  im  Anfall  erfolgte) 
findet.  In  den  neaeren  Scbriften  Dber  Epilepsie  ist 
diese  wohl  als  die  vorwiegende  Erscheinung  angese- 
hen, nnd  auch  MarAaU-Ualt  giehl  ihr  diese  Bedeutnng^ 
weshalb  er  lA  sie  den  Anfang  des  Anfalls  verlegte. 

Die  obigen  Verfasser  haben  die  Ansicht  Afotoii- 
SiqvardCt  als  die  richtige  angenommen.  Nach  ihm 
wird  der  Epileptische  plötzlich  vom  Anfall  befallen, 
wob«  er  blass  wird  und  das  Bewusstsdn  verliert, 
■und  ConvuUionen  des  Gesichts  und  des  Kehlkopfs 
eintreten.  In  Folge  der  Convulsioaen  der  Brustma8> 
kein  und  der  Erschwerung  des  Atbmens  wird  se- 
cnndär  der  Blatlauf  erschwert,  theils  durch  den 
Druck  der  angespannten  Muskeln  auf  die  FenM-  ju- 
gulttret,  theiU  durch  die  Unbeweglichkrit  der  Brust« 
Wandung  und  des  ZwCTchfells,  weiche  das  Athmen 
und  die  arterielle  wie  venöse  Circulation  und  Hä- 
matose  hindern.  So  entstehen  in  der  zweiten  Pe> 
riode  des  epileptischen  Anfalls  Himcongeslion ,  Tor« 
por  und  Schlaf,  welche  mit  der  Andauer  der  Con- 
vulsionen  gleichzeitig  sind  oder  ihnen  folgen,  und 
mehr  ihre  Entstehung  verdanken  der  giftigen  ungc- 
athmeten  Blutsbeschaffenheit,  die  auf  die  verschiie- 
denen  Hirnlheile  wirkt,  als  dem  Blntmangel,  der  die 
erste  Periode  charakterisirt;  oder  jene  Zufalle  der 
zweiten  Periode  entstehen  durch  Druck  aiif  das  Ge- 
hirn in  Folge  der  venösen  und  arteriellen  Stase. 
Brown- S^quard's  Ansicht  unterscheidet  sich  somit 
von  jener,  die  Marthall-Hall  aufgestellt  hat,  in  zwei 
Punkten:  nämlich  in  Bücksicht  auf  den  Verlust  des 
Bewussiseins  als  Folge  der  Blutteere,  und  in  Folge 
der  Deutung  der  venösen  Stase,  welche  nach  ihm 
mehr  durch  die  Carbonisation  des  Blutes  als  durch 
den  Djuck  des  letzteren  auf  das  Gehirn  schädlich 
wird. 
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Die  oben  aufgefiihrten  Schriften  nebmen  die  An- 
sicbt  BrmDn-Siqwtrdt  in  Beziebung  auf  den  Mecha* 
nismus  in  den  Erscheinungen  des  epileptischen  An- 
falles an ,  machen  -  aber  in  Bezug  auf  den  Hergang 
in  der  zweiten  Periode  einige  Abänderungen.  Wie 
Harthall-BaU  nehmen  sie  eine  spezifisch  und  «Hein 
erhöhte  Reizbarkeit  der  Med\Ma  oblongala  an,  die 
«ntweder  durch  die  peripherischen  Nerven  angeregt, 
oder  auch  tipäter  entstanden  sein  kann  und  sich  all- 
mählig  durch  ihre  eigene  Thätigkeit  erschöpft.  Sie 
erklären  ebenso  die  Blässe  des  Gesichts  und  die  Be- 
^Vasstlosigkeit  im  Anfange  des  Anfalls  aus  der  Cfin- 
traction  der  Arterien  des  Gehirns,  welche  bewirkt 
wird  durch  den  Ifenui  sympathieus  und  die  Nerven, 
welche  aus  der  UttUtUa  obtoagata  entspringen. 

Aber  in  Bezug,  auf  die  zweite  Periode  besteht 
eine  bemerkbare  Verschiedenheit  bei  ihnen.  Sehroe- 
der  van  der  Kolk  verlheidigt  die  Hirncongestion,  wäh* 
rend  Radcliffe,  KuMonaul  und  Tettner  an  dem  Ein- 
fluBS  des  Blutmangels  im  Gehirn  für  die  Entstehung 
der  Convolsionen  kämpfen. 

So  sind  denn  nach  diesen  Beobachtern  drei  Ge- 
hirnzostände  im  Anfall  der  Epilepsie  besonders  zu 
beachten:  1)  der  Hitndruck,  2)  der  Blutmangel,  und 
3)  die  toxische  Beschaffenheit  des  Blutes  in  Bezug 
auf  seine  Einwirkung  auf  das  Gehirn.  Aus  diesen 
soll  man  seine  Erscheinungen  erklären. 

Betrachten  wir  zuerst  die  Ansicht  des  Dr.  Rad- 

Diese  Ansicht  von  der  Muskelthäligkeit  ist  ge- 
radezu die  umgekehrte  von  jener,  welche  die  Phy- 
siologen in  der  Regel  anerkennen.  An  der  Stelle 
der  Annahme,  dass  der  Muskel  im  Zustande  der  Buhe 
sich  in  der  Abspannung  befinde,  und  die  Zusamnicn- 
ziehmig  desselben  das  Ergebniss  der  reizenden  Ein- 
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wirkuug  des  Nerven  auf  denselben  ist,  will  ür.  Üivf- 
el^e  den  Beweis  Tübrcn  aus  seinen  Versuchen  and 
physiologischen  Folgerungen,  dass  der  normale  Zu. 
stand  des  Muskels,  welcher  sich  selbst  überlassen 
ist,  jener  der  Verkürzung  (Zosammenziehung)  ist, 
und  dass  der  Nerv  keine  andere  Einwirkung  hat,  als 
ihn  zu  seiner  Verlängerung  zu  bestimmen,  und  die 
Verkürzung  (Zusatnmenxiebung)  aufzuheben,  welche 
dem  Muskel  an  sich  eigenlhiimltch  ist. 

Diese  ganz  eigenthiimliche  Ansicht  auf  die  Epi- 
lepsie angewendet,  nimmt  Dr.  Radetiffe  an,  dass  in 
dem  epileptischen  Anfalle  die  MeduUa  oblongala,  an- 
statt in  ihren  Tbiiligkeiten  erhöhet  zu  sein,  eine 
Verminderung  ihrer  Energie  erleide  und  die  Mus- 
keln in  allen  Theilen  ihrer  natürlichen  Zusammen- 
ziehung Überlasse,  und  sn  die  Veranlassung  zu  den 
tonischen  »der  cinnischen  Krämpfen  werde.  In  die- 
sen wichtigen  Wechselbeziehungen  ist  BadeUffk  ge- 
radezu im  vnllständigen  Widerspruch  mit  den  an- 
dern Beobachtern,  die  wir  sogleich  anführen  werden, 
indem  er  die  Krämpfe  der  Epilepsie  nur  von  der 
Unthätigkeit  und  nicht  von  einem  Uebermaass  der 
Thätigkeit  des  Centrums  des  KeBexvcrmögens  herlei- 
tet. Er  erhebt  zugleich  den  Anspruch,  dass  seine 
Ansicht  altein  ein  annehmbares  Mittel  gewähre,  sich 
von  diesem  Kraukbeitsvorgange  Einsicht  und  Ver- 
standniss  zu  verschaffen,  und  besonders  davon,  wie 
in  der  Epilepsie  die  sensitiven  und  intclleclaellen 
Verrichtungen  des  Gehirns  aufgehoben  und  zugleich 
die  Bewegungsthäligkeilen  erhöhet  sein  kiinnen.  Es 
kann  nach  ihm  kaum  etwas  einfacheres  geben,  als 
diese  Ansicht.  Nach  seiner  Ansicht  sind  die  Bewe- 
gnngsvermügen  des  Nervensystems  ebenso  vermin- 
dert, als  die  aller  übrigen  ihm  eigcnthümlichcn  Ver- 
richtungen ,    und    in   Folge    der   Aufbebung   des   Ein. 
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Üusae»  des  Nervencentrums  tritt  die  Muskelthätig- 
keit  «Dein  in  Wirkung.  Nach  der  Darlegunfr  dieser 
abweichenden  Grundansicht  über  die  nächste  Ursache 
der  Epilepsie  eignet  sich  Dr.  RadcUffe  fast  dieselbe 
Erklärung,  wie  andere  Beobachter  an ,  in  Hinsicht 
der  Entstehung  der  verschiedenen  Erscheinungen  im 
Anfalle.  So  nimmt  er  im  ersten  Zeiträume  gleich 
ihnen  eine  Blulleere  des  Gehirns  an  und  folgerecht 
eine  Aufhebnng  der  Hirnverrichlungen  durch  den  Man- 
gel an  flrleriellem  Blut.  Dagegen  besteht  nach  ihm 
in  dem  zweiten  Zeiträume  nur  die  Thätigkeit  der 
v^ösen  Blutanbäufung.  Es  sind  nämlich  nach  ihm 
die  Erscheinungen  dieses  Zeitraumes  weder  bedingt 
in  dem  Hirndrncke  noch  in  der  Einwirkung  des  ve- 
nösen Blutes ,  sondern  in  dem  Mangel  des  arteriellen 
Blute«,  welches  der  natürliche  Hirnreiz  ist.  Daher 
enthalten  in  dem  ersten  Zeiträume  die  leeren  Geßsse 
kein  arterielles  Blut;  in  dem  zweifen  enthalten  sie 
ebenfalls  keins,  bis  sie  mit  venösen  Blute  erfüllt 
sind.  So  ist  die  einzige  Ursache  aller  Erschnnun* 
gen  des  epileptischen  Anfalles  bedingt  in  dem  Auf- 
gehobensein der  Hirnverrichlungen,  in  dem  Mangel 
des  arteriellen  Blutes,  dem  natürlichen  Reize  des 
Hirns. 

In  dem  Vorstehenden  haben  uns  die  Verfasser 
«ine  Anschauung  von  dem  Mechanismus  dargelegt, 
in  welcher  Weise  der  epilepliscbe  Vorgang  zur  Er- 
scheinung gelangt;  es  bleibt  jelzt  noch  die  Untersn- 
chong  übrig,  auf  welche  experimentellen  und  klini- 
schen Beweise  sie  sich  denn  in  dieser  Darlegung 
stützen. 

Es  kann  dem  aufmerksamen  Leser  obiger  Werke 
kaum  entgehen ,  dass  die  Verfasser,  so  verschie- 
denartig sie  in  der  Darslellungsweise  sich  veHial- 
tcn,     eich    doch    mehr   oder   weniger   auf  denselben 
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Beweisen  stütx«i,  wo  sie  sieb  auf  die  menftcbliche 
Physiologie,  aar  Versucben  an  Tbiercn,  auf  idiniiiche 
Beobacbtungea  oder  auf  patbologiarhe  und  niikros- 
copische  Beobachtungen  zur  Stutze  ihrer  Beweia- 
führung  berufen. 

Alle  diese  Anschauungfiweisen  beruhen  auf  der 
nenen  Entdeckung,  welche  den  Sitz  der  Reflexbewe- 
gung in  die  Meduüa  oblongala  verlegt  hat.  Indem 
man  den  Reflexbewegungen  des  normalen  Zustande* 
die  klonischen  Bewegungen  der  Epilepsie  und  ande- 
rer coiivulsivisrher  Krankheiten  annäherte,  haben  die 
obigen  Beobachter  geschlossen,  dass  die  Organe, 
welche  den  Miltelpuiikt  der  physiologischen  Bewe- 
gungen seien, .  ebenso  die  Ursache  der  pathologischen 
Bewegungen  sein  müssten;  ja  diese  Analogie  noch 
weiter  Terfolgend,  sind  sie  nicht  zufrieden,  die  krank- 
hafte Reizempfänglichkeit  der  MeduÜa  ohlongata  als 
die  erste  Ursache  der  krankhaften  Bewegungen  an- 
zusehen, sondern  auch  die  Richtigkeit  anzuerkennen, 
daiis  jede  Reflexbewegung  im  normalen  Zustande 
Kwei  Verhältnisse  in  sich  schliesse,  nnmiich  den  Em- 
pfiodungseiadruck,  den  ein  Empfindungsnerv  empfingt, 
und  dessen  Ueberleilung  zum  Bewegungsnerv;  so  sind 
sie  zu  der  Annahme  gelangt,  dass  in  Krampflirank- 
heilen  die  gesteigerte  Empfänglichkeit  der  Mtdiäla 
oblongata,  um  in  Thäligkeit  versetzt  zu  werden,  ei- 
nen Eindruck  erhalten  müsse,  au  irgend  einer  nähern 
oder  enifernlern  Stelle  des  Nervensystems-  Wenn 
sie  diese  Sielle  der  Impression  für  die  krampfhaften 
Bewegungen  nicht  in  irgend  einem  Nerven-Theile  der 
Nerven  der  Gliedmaassen  oder  der  Eingeweide  ent- 
decken konnten,  so  suchten  sie  dieselbe  im  Gehirne 
die  erste  Anregung  der  Reflexbewegung,  als  der 
Quelle,  in  der  der  erste  Eindruck  entstände,  welcher 
sodann    zu   irgend  einem  Nerven   des  Körpers  direkt 

u  ;.■.;«.:,.  Google    ■ 


557 

Otter  indirekt  durch  Verniitlelung  des  Rückenmarks 
oder  des  Gehirns  dem  Mittelpunkt  des  Beflexverm»- 
gens  milgelheill  werde. 

Diese  Lehre,  der  menschlichen  Physiologie  ent- 
nommen, fand  ihre  vorzugsweise  Stütze  in  den  Ver- 
suchen an  Thieren^  welche  bei  allen  obigeu  Ver- 
fasaeTD  von  zweierlei  Art  sind.  Die  einen  ziehen 
vorzugsweise  das  Nervensystem  in  ihrem  Bereich, 
die  audero  das  Geriigs-System. 

Die  treffendsten  und  folgenreichsten  Versuche 
am  Nervensysteme  bat  offenbar  Brown-Siquard  ange- 
stellt. Sie  sind  für  die  Erklärung  der  Krankheiten 
in  so  ausgedehnter  Weise  benutzt  und  von  den 
obigen  Beobachtern  in  Beachtung  gezogen  worden, 
dasB  man  ihre  Einzelheiten  kennen  und  verstehen 
tnuss,  um  die  Beweise  unserer  angeführten  Beob- 
achter und  Werke  zu  würdigen. 

BrovDn~Siquttrd,  der  gewandte  Experimentator, 
hat  für  sehr  verschiedene  Zwecke  Versuche  verschie- 
dener Alt  an  Thieren  angestellt-  Die  einen  haben 
den  Beweis  zum  Zwecke,  dass,  wenn  man  einem 
Tfaiere  alle  obern  Theile  des  Gehirns  wegnimmt,  und 
nur  die  Protuberastia  und  die  MtduUa  obhngala 
iibrig  lässt,  man  bei  ihr  noch  sehr  leicht  krampfhafte 
Bewegungen  in  den  verschiedenen  Tbeilen  des  Kör- 
pers hervorrufen  könne.  Die  bemerkenswertheslen 
Versuche,  die  er  anstellte,  sind  in  Bezug  auf  die 
hier  erörlerte  Krankheit  folgende: 

Indem  er  das  Rückenmark  in  verschiedener  Weise 
verletzte,  bald  in  seiner  Totalität,  bald  in  seinen  ver- 
schiedenen Tbeilen,  wobei  er  den  betreffenden  Thie- 
ren die  obern  Theile  des  Gehirns  wegnahm,  fand  er, 
dass  diese  Tbierc  nach  und  nach  von  der  Epilepsie 
ergriffen  wurden.  14  Tage  bis  drei  Wochen  nach 
dieser  Operation  stellten  sich  bei  ihnen  örtliche  Con- 
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vuIäioneR  ein,  welche  sich  bei  ihnpn  bald  nach  Will-' 
kUhr  einstelUen ,  wenn  man  die  Haut  des  Gesichts 
oder  des  Halses  reizte,  bald  auch  spontan  ohne  jede 
peripherische  HautreiKung  eintraten.  In  diesen  Ver- 
suchen ist  besonders  das  Ergebniss  als  wichtig  ku 
bezeichnen,  dass  die  Verletzungen  des  Rüehenmarks'  ' 
nicht  unmittelbar  KonTolsionen  veranlassten,  sondern 
nach  und  nach  In  die  Epilepsie  versetzten,  d.  h. 
sie  gevrisscrmaassen  in  die  Anlage  zu  epileptischen 
Krämpfen  versetzten,  die  aber  erst  nach  einer  ge- 
wissen Zeit  eintraten,  und  sich  dann  von  Zeit  mi 
Zeit  in  ununterbrochener  Folge  bald  spontan,  bald 
unter  dem  Einflüsse  eines  einfachen  Rnzes  wiederhol- 
ten. Es  war  unter  solchen  Verhältnissen  oft  aus- 
reichend, den  Athmen  während  eioiger  Minuten  inne' 
zu  halten  oder  auf  die  Haut  des  Gesichtes  zu  bla- 
sen, um  alsbald  einen  Krampfanfall  zu  veranlasseo, 
welcher  sodann  ununterbrochen  wahrend  einer  ge- 
wissen Zeitdauer  sich  wiederholte,  nachdem  dieser 
vorübergehende  ßeiz  aufgehört  hatte  einzuwirken.— 

Gewöhnlich  genügte  es,  um  die  Convolsionen 
hervorzurufen,  die  Haut  des  Gesichts  oder  des  Hal- 
ses zu  stechen.  VVenn  allein  eine  Seite  des  Rücken- 
marks verletzt  war,  so  ergab  dieselbe  Seite  des  Ge- 
sichts bei  Reizung  die  Convolsionen ;  wenn  beide 
SeKen  des  Rückenmarks  verletzt  waren,  so  konnte 
man  durch  Stechen  einer  jeden  Gesteh tahäKte  Kon- 
vulsionen hervorrufen.  Jede  andere  Stdie  des  Kör- 
pers halte  beim  Stechen  nicht  diese  Fähigkeit  und 
anch  im  Gesieht  waren  es  mir  die  Haupttheile,  wekh« 
durch  Fäden  von  den  beiden  letzten  Zweigeo  de« 
ftervut  trigeminu$  belebt  and  versorgt  werden. 

Brown-S^qwird  bezeichnete  eine  Stelle  4  liinien 
vom  Auge  nach  dem  Obre  zu  und  von  ilir  noch' 
nadi  dem  mittleren  Tbeile  des  Unterkiefers  nnd-  von 
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diesem  Punkte  bis  an  das  Auge  von  der  einen  Seile 
und  bis  zum  Balse  an  det  andern  Seite,  und  von  hier 
in  einem  Halbkreise  nach  dem  Auge  zurückkehrend  als 
an  welcher  siel)  eine  umschriebene  Hautstetle  be- 
findet, welche  gestochen  sofort  krampfhafte  An- 
falle der  Epilepsie  ähnlich  bei  Thieren  herbeiführt^ 
denen  theilweise  oder  ganz  das  Rückenmark  durch- 
schnitten war.  Da  SS  nun  diese  Convulsionen  nicht 
von  dem  Schmerze,  sondern  von  einer  besondern 
einwirkenden  ThÜligkeit  dieser  Hauistelle  des  Ge- 
sichts auf  das  verlängerte  Mark  herrühet,  beweisen 
die  Stiche  an  anderen  Stellen  des  Körpers,  ja  selbst 
wenn  sie  einen  hjrperästbesi sehen  Theil  treffen,  welche 
keine  krampfhafte  Bewegung  zur  Folge  haben,  so 
wie  dass  es  genügt  diese  Stelle  des  Gesichts  anzu- 
blasen,  oder  nur  leicht  zu  reizen,  um  der  Epilepsie 
ähnliche  Anfälle  herbeizuführen. 

Einer  der  letztem  Umstände  verdient  in  diesen 
Versuchen  noch  besonders  hervorgehoben  zu  werden. 

Im  normalen  (physiologischen)  Zustande  verur- 
sacht die  Reizung  der  Haut  oder  der  Schleimhäute 
eine  Reflexbewegung,  welche  die  Beizung  der  grossen 
Nervenstämme  nicht  veranlassen  kann;  so  ist  der 
Husten  beständig  die  Folge  einer  Reizung  der  Schleim- 
baut des  Kehlkopfs,  während  er  nie  entsteht,  wenn 
man  den  Nervu$  vagtu  reizt.  Ebenso  verhält  es  sich 
mit  den  konvulsivischen  Bewegungen.  Legt  man  die 
nervenstämme  des  Gesichts  bloss  und  reizt  sie,  so 
entstehen  keine  konvulsivischen  Bewegungen,  die  maa 
doch  hervorbringt,  wenn  man  die  Haut  reizt.  Es' 
entsteht  in  diesen  Fällen  noch  eine  sonderbare  Er- 
scheinung. Wenn  man  bei  Thieren,'.  von  denei»  wir 
reden,  die  Gesicbtshaul  det  Art  «bpräparirt,  dass  sie 
nur  diirch  den  Narptu  iubarbttaUs  adhärent  bleibt,  so 
Tcrap^Iftsst  man  Konvulsionen,  wenn  man  die  so  abprä- 
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parirte  HauUtelle  stioht ,  wahrend  keine  enisteben, 
wenn  man  den  JVervui  suborhilalii  selbsl  reizt. 

Aus  diesen  Versuchen  Behliesst  Broum-Siquard, 
das8  man,  um  bei  Tbieren,  deren  Räckenniark  ver- 
letzt wird,  Krampfan fälle  hervorzubringen,  die  Ner- 
venenden der  Gesichishaut  und  nicht  die  grossen 
Nerven  Stämme  selbst  reizen  müsse.  Es  ist  zudem 
eine  hücbstinerkwürdige  Thatsache,  dass  diese  durch 
diese  Verfahrungsweisen  einmal  erzeugten  convulsi' 
vischen  Anfälle  Jahre  hindurch  andauern  können,  sich 
spontan  von  der  Zeit  an  ununterbrochen  wieder  er- 
zeugen, mehrere  Male  im  Tage,  alle  zwei  Tage, 
alle  Wochen  oder  alle  Monate  eintreten  können, 
somit]  in  derselben  Weise  erscheinen,  wie  wir 
dieses  bei  der  Wiederkehr  epileptischer  Anialle  be- 
obachten. Es  befinden  sich  die  so  verletzten  Tbiere 
gerade  in  denselben  Lebensstimmnngen ,  in  welchen 
sich  die  Individuen  befinden,  welche  in  Folge  der 
Verwundung  der  Glledmaassen ,  des  Stammes  oder 
des  Kopfes  epileptisch  geworden  sind- 

Die  Versuche,  auf  welche  sich  Unsere  Verfasser 
stützen  und  in  Störungen  des  Kreislaufs  begründet 
sind ,  wurden  zu  verschiedenen  Zeiten  und  selbst  xu 
Zeiten,  als  man  noch  nicht  den  Sitz  der  Epilepsie 
iu  das  verlängerte  Mark  verlegt  hatte,  angestellt. 

Eine  Reihe  von  Untersuchungen  über  den  E^ 
flusB  der  unterbundeaen  Carotiden  auf  den  Himkreis- 
lauf  sind  bereits  früher  von  Astlof  Cooper,  {ome  ex- 
perimmUt  and  obsenaliont  on  tying  1A0  earotid  and 
vertebral  arieriet,  by  Sir  Asltey  Cooper,  Guy'*  Hospi- 
tal reporti  i.  1.  p.  457.,  angestellt  worden.  Aus  die- 
sen Versuchen  ergab  sich,  dass,  wenn  man  die  bei- 
den ^rf.  vertebralet  mit  dem  Daumen  zusammen- 
drückte, nachdem  die  Carotiden  unterbunden  waren, 
bei  den  Kaninchen  Convulsionen  entstanden,  welche 
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schwanden ,  so  wie  man  mit  dem  Druck  auf  die  Ar- 
terien nachliess,  und  kehrten  wieder,  so  wie  man  ihn 
wirken  Uetts,  woraus  denn  geschlossen  wird,  dass 
der  Blatmangel  im  Gehirn  (Anaemie)  eine  wirksame 
Ursache  lur  Entstehung  der  Convulsionen  sei.  lo 
eben  diesem  Sinne  haben  Jttunnau^  und  Tmner  ihre 
Versuche  angestellt  und  sind  durch  diese  zu  densel- 
ben Schlüssen  gelangt.  In  dem  oben  angegebenen 
Werke  haben  diese  Beobachter  ihre  Versuche  be- 
kannt gemacht,  die  sie  zu  dem  Schlüsse  leiteten, 
dass  die  Anaemie  des  Gehirns  eine  Ursache  der  Epi- 
lepsie sei.  Um  ihre  Meinung  xu  begründen,  stützen 
sie  sich  vorzugsweise  auf  diejenigen  Convulsionen 
bei  Thieren  während  der  Verblutung,  welche  der 
Oeffnung  beider  Carotiden  folgen.  Nach  der  Auf- 
stellung der  Ergebnisse  aus  der  menschlichen  Phy- 
siologie und  der  von  ihnen  angestellten  Versuche 
stützen  sich  diese  Verfasser  auch  noch  auf  eine 
Reibe  klinischer  Beobachtungen ,  welche  sie  theits 
hei  andern  Beobachtern  vorfanden,  theils  in  ihrer  ei- 
genen Praxis  sammelten. 

Sie  fuhren  eine  grosse  Anzahl  Epilepsien  auf, 
welche  in  Folge  von  verschiedenen  Verletzungen  und 
Verwundungen  des  Körpers  oder  des  Kopfes  entstan- 
den, nnd  welche  in  grosser  Anzahl  von  verschiede- 
nen Schriftstellern  unter  dem  Namen  Epihpsia  peri- 
pherica zusammengestellt  sind.  Man  hat  daraus  ge- 
schlossen, dass  die  Epilepsie  keineswegs  ihre  nSch- 
sie  Ursache  in  einem  centraten  Theil  des  Nerven- 
systems, sondern  ihren  wahren  Entstehungsort  in 
den  verschiedenen  Verletzungen  der  verschiedenen 
Theile  des  Körpers ,  mehr  oder  weniger  entfernt  vom 
Gehirn .  habe.  Dieser  Schlnss  erscheint  um  so  mehr 
rationell,  als  einzelne  FSlIe  ganz  besondere  Ei- 
genthürolicbkeiten  darbieten.     Als  man  die  periphe- 
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rische  Ursache  der  Epilepsie  einmal  anerkannt  hatte, 
gelang  es,  in  einigen  Fällen  dieselbe  za  heilen,  indem 
man  jene  Ursache  besdtigte,  durch  Amputation  je- 
nes Theits  oder  durch  eiaraches  Aalegen  einer  Li^ 
gatur  am  den  Träger  jener  Verletzung.  Sdvoeder 
van  der  Kolk  führt  ein  aufiällendes  Beispiel  hiervon 
in  seinem  Werke  an.  Ein  junges  Mädchen  verfiel 
in  Epilepsie  in  Folge  einer  Verletzung  der  Handfläche, 
wo  hei  ein  Gtas  stück  in  der  Wunde  zurückhlieb. 
Es  wurde  nach  mehreren  Jahren  vollständig  geheilt 
durch  Exstirpation  jenes  Stückes  Glas,  welches  in 
der  Tbat  die  wahre  Ursache  der  Krankheit  war.  Aus 
einem  ähnlichen.  Falte  hewahrt  das  anatomische  Mu- 
senm  zu  Bonn  das  wohlprüparirte  NervengeOecbt 
des  Armes,  in  dessen  Hantnerven  ein  dickes  Stück 
Glas  steckt,  welches  während  des  Lebens  eingedrückt 
mannigfache  nervöse  Störungen  veranlasste. 

Die  obigen  Verfasser  stützen  sich  nicht  nünder 
anf'die  zahlreichen  Fälle  von  Epilepsie,  in  denen  man 
beim  Beginne  des  Anfalles  «ne  dura  epileptiea  a%U 
lenioria  auf  motoria  beobachtete.  Halt  man  fest,  dass 
diese  penpherische  Empfindung  die  Stelle  des  Ur- 
sprunges der  Anregung  der  Krankheit  sei,  so  findet 
man  einen  neuen  Beweis  zu  Gunsten  der  oben  auf- 
gestellten! Ansicht,  anstatt  wie  Faket  meint,  darin 
in  mehr  exacter  Weise  das  erste  Symptom  des  An- 
falles und  die  verlangsamte  Einwirkung  des  kranken 
Centraltheiles  auf  die  Glieder  zu  sehen.  Es  gehen 
jene  Verfasser  noch  weiter.  Nicht  zufrieden,  die  Be- 
obachtungen von  der  deutlichen  Einwirkung  periphe- 
lischeT  Verletzungen,  oder  jene,  in  denen  die  Kran> 
ken  subjective  Empfindungen  in  den  Gliedern  anga- 
ben, hier  zu  constatiren ,  suchen  sie  auch  in  andern 
viel  zweifelhafteren  Fällen  den  peripherischen  Ur- 
sprung der  Epilepsie  zu  erweisen,  indem  sie  dieselbe 
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ifl  jedes  Unterleibseingewnde'  oder  in  jeden  Tbeil 
des  K&rpers  verlegen.  Hiernach  haben  sie ,  wie 
Sckroeder  van  der  Kolk,  Beobachtungen  Von  Epilep- 
«ia  Jnleitma^,  renali$,  uterma  u.  s.  w.  anfgestellt 
Bis  in  die  letzten  Jahre  hinein  haben  die  Beobachter 
□nd  Schriftsteller  sieb  auf  die  Aufstellung  dieser  dr« 
Arten  von  Beweisen  beschränkt,  um  die  physiologi- 
schen Ansichten  von  der  Entstehung  der  Epilepsie 
zu  begründen.  Schroedar  van  der  Solk  suchte  zu- 
erst seine  Ansichten  aus  der  mikroskopischen  Ana* 
tomie  der  Jf«duUa  oblongata  zu  erhärten.  Er 
hatte  die  Leichen  von  14  Epileptikern  untersucht, 
die  während  des  Anfalles  oder  in  deren  Zwischenzei- 
ten gestorben  waren  und  fand  folgende  Veränderun- 
gen: eine  sebr  starke  Röthe  und  deutliche  Erweite- 
rung der  Capillaren  im  vierten  Ventrikel,  die  sich  in 
die  JUedidla  oblongata  oft  bis  zu  einer  belrächtlicben 
Tiefe  fortsetzte.  Die  Querschnitte  durch  dieses  Or- 
gan von  der  Poni  VaroH  bis  zum  untersten  Theil 
d6R  Corpus  olivart  zeigten  ihm  die  benachbarten  Thelle 
des  vierten  Ventrikels  von  einer  mehr  dunkelbraunen 
Farbe,  als  normal,  wobei  die  Gefässe  mehr  aus- 
gedehnt waren,  welche  Ausdehnung  gegen  die 
Wurzeln,  des  Nervus  hypogloisus  im  Corpui  otivare 
oder  in  die  des  Nervus  vagus  und  spinaSi,  oder  tn 
beide  Richtungen  zugleich  sich  erstreckte.  Wenn 
die  Röthe  weniger  stark  war,  so  war  sie  meistens 
begränxt  auf  die  hintere' Mitte  der  Meduüa.  In  der 
grösseren  Zahl  der  F^lle  erstreckte  sich  die  Hyperämie 
bis  in  die  Corpora  olivaria,  welche  zuweilen  erfüllt 
waren  mit  weiten  Blutgefässen.  Die  mittlere  Raphe 
zeigte  fest  durchgängig  erweiterte  Gefässe.  Sehrue- 
der  van  der  KoÜt  hat  sich  nicht  begnügt,  die  Erwei- 
terung der  Gefasse  mittelst  des  Mikroskops  zu  con- 
statiren,   er   hat   noch  die   Weite-  der  ausgedehnten 
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bluterruilten  Gefüsse  gemessen  ond  sie  mit  jenea  rer- 
glichen,  welche  normal  im  Gehirn  vorkommen,  und 
ist  zu  Ergebnissen  gelangt,  welche  er  iu  folgender 
Uebersicht  niedergelegt  bat,  nachdem  er  vorher  fest- 
gestellt ,  dass  es  xwei  Arten  von  EpUepükeni 
giebt,  welche  sich  in  die  Zange  beissen,  und  solche 
welche  dieses  nicht  thun: 

GeflM- 


OMm- 

GetlM- 

GellH- 

««iu  in 
NuT.by- 

weite  ün 

wejie  in 
der 
■bpb. 

A)  «dcbe  sich 

in  die  Zange 

0,306 

0,315 

0,355 

B)  welche  sich 
nicht   in    die 

Zunge  beissen. 

0,250 

0,217 

0,300 

Unterschied 

A+ 0,086 

A  + 0,098 

A  +  o,oa 

Die  normale 

Weite  der  Ge- 

OisseinderMe- 

dulla  oblongata 

0,091 

0,052 

0,14S 

0,348 
B  -f  0,111 


0,064 


Es  ergiebt  sich  hiernach,  dass  allerdings  in  der 
Epilepsie  die  Gelasse  des  Nervut  hypogloisut,  Corpus 
oUvare,  der  Raphe  und  des  Nervus  vagut  erweitert 
sind  im  Verhnltniss  zu  denen  des  gesunden  Rücken- 
marks. 

Indem  Sehroedtr  van  der  SoVt  die  Gmndunter- 
scheidung  der  Epileptiker  durchführt  in  solche,  welche 
sich  in  die  Zunge  beissen,  und  in  solche,  welche 
dieses  nicht  thun,  versucht  er  beide  Arten  auf  diese 
Ergebnisse  seiner  mikroskopisehen  Untersurhang  zn- 
röckznfübren .  somit  auf  die  sichere  Thstsache  des 
Leichenbefundes.  Er  fand,  dass  bei  jenen  Epilepti- 
kern, welche  sich  in  die  Zunge  beissen,  die  Capil- 
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lirgefäsne  in  d«r  Kibe  der  Wurxeln  des  Nervus  h^' 
pogtoinu  weit  mehr  erweitert  waren,  als  bei  denen 
den  JVatiu  vagtu.  Bei  den  Epileptikern,  welche  sich 
nicht  in  die  Zunge  beignen,  fand  das  Entgegengesetzte 
statt.  So  lange  die  krankhafte  Verändernng  der  Me- 
duUa  oblongata  bei  den  Epileptikern  in  einer  einfa- 
chen Hyperaemie  besteht,  die  nach  Schroeder  van  der 
KoOt  mehr  eine  Wirkung  als  Ursache  der  Epilepsie 
ist,  ist  diese  nach  ihm  noch  heilbar.  Aber  indem 
jeder  neue  Anfall  der  Epilepsie  die  Hyperaemie  ver- 
melirt,  so  vermindert  auch  jeder  neae  Anfall  die 
Aussiebt  auf  Heilung.  Allmähtig  bilden  sich  eiweis- 
arttge  Ablagerungen  um  die  erweiterten  Capillarge- 
fasse,  und  die  pathologische  Erweiterung,  die  Folge 
der  primitiven  Hyperaemie,  geht  zuletzt  in  fettige  Ent- 
artung, oder  in  Induration  über,  und  die  Krankheit 
ist  u  ob  eil  bar  geworden. 

Man  darf  an  dieser  Stelle  wohl  kaum  die  Frage 
übergehen,  ob  es  denn  keine  nachweisbare  primäre 
Hirnepilepsie  gebe,  d.  h.  eine  solche,  in  welcher  die 
primSre  Krankheit  innerhalb  der  Birosubstanz  sich 
entwickele  und  bis  zum  Tode  oder  Genesung  hin 
ata  einfiiche  Hirnkrankheit  ohne  gleichzeitiges  orga- 
nisches Leiden  der  Medulta  oblongata,  so  w^t  sich 
dieses  durch  die  Sinne  erkennen  lasse,  bestehe.  Es 
ist  Hchou  früher  dieser  Gegenstand  nach  einigen  mir 
vorgekommenen  Thatsachen,  von  welchen  einige  in 
dem  Archiv  für  physiologische  Heilkunde  mitgetheilt 
sind,  bejahend  beantwortet  worden.  Es  waren  dieses 
solche  Fälle,  in  denen  ein  reines  Hirnleiden  primär 
bestand  und  die  funclionetlen  Störungen  der  Medutla 
obhngala  veranlasste,  welche  der  Krankheit  in  ihren 
Paroxysmen  die  Gestaltung  der  Epilepsie  gaben. 
Diese  Fälle  sind  in  der  Kürze  folgende: 
1)   Ein  Barbier,    welcher    viele  Jahre   an  Epilepsie 


gelitten  hatte,  ward,  nacbdeoi  er  mehrere  An- 
ßlle  an  den  vorhergehenden  Tagen  überstanden 
und  deutliche  Lahmung  in  den  Gliedern  der  Un- 
ken Seite  gezeigt  hatte,  eines  Morgens  todt  im 
Bette  gefunden.  Die  Section  ergab  eine  deut- 
liche, sehr  harte,  blutarme,  enteneigrosse  Stelle, 
die  vom ,  Gewölbe .  des  rechten  Seitenventrikels 
durch  die  ganze  Decke  des  Gehirns  bis  zu  des- 
seil  Obei^äche  sich  erstreckte  und  von  erweich- 
'  ter  Hirosubstanz  an  mehren  Stellen  umgeben 
war.'  Ander  Mediulla  oblong<Ua  warnichtszu  se- 
hen. Verschiebung  der  harten  Stelle,  war  wohl  die 
Ursache  der  Läbmimg  und   des  Todes   gewesen. 

2)  Ein  früher  syphilitischer  Mann  ward  vom  Schlag- 
fluss  befallen,  dev  die  rechte  Seite  lähmte.  Im 
Vertauf  mehrerer  Monate  erlangte  er  die  Bewe- 
gung in  dieser  gelähmten  Seite  soweit  wieder, 
dass  er.  gehen  und  den  Arm  aufheben  konnte; 
aber  zugleich  stellten  sich  Anßlle  von  Bewnsst- 
losigkeit  mit  Krampf  ein,  wobei  das  Athmen  er- 
schwert und   der   Kopf  nach  der    rechten  Seite 

,  .  und  in  die  Hübe  gesogen  wurde  (JS^pUtjuta  tor- 
ticoUi$}.  Diese  endete  stets  in  ein  reichliches 
Zucken  der  Gesichtsmuskeln  und  Verdrehen  der 
Augen  nach  innen  und  oben.  Kalte  Ueber^essun- 
gen  beseitigten  diese  Anfälle.  Beim  Anfange 
des  Winters  wurden  letztere  häufiger  und  hart.- 
nadiger  und  endeten  das  Leben.  Die  Section 
ergab  deutliche  Narben  an  der.  innern  Seite  des 
Thalam.  nen.  oft.  und  am  angrenzenden  Cor- 
pus strialum,  welche  sieb  3  Linien  nach  nnteo 
in  die  Hirnsubstanz  .erstreckten.  Weder  an  der 
Meduila  oblongala,  oncb  am  Corpus  olivare  war 
irgend  etwas  Abnormes  wahrzunehmen. 

3)  Ein  Kind  von  S  Jahren  erkrankte .  unter .  den  Zu- 
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faüea   des    WuBerkop&i.       Id   dem   dritten  SU- 
diuni    der    leUteni  .Rtellten    sich    Krämpfe    ein, 
weldw  die  grösste  Aefanlicbkeit  mil  den  epilep- 
tisehen  zeigten.     Die  Section  ergab  Erweichung 
des  Bodens  des  dritten  nnd  Unken  Seilen-Ventrikela 
mit  reichUcbem  Wa§Herergags  in  diesem,  in  dem 
anderen  Seiten- Ventrikel  und  im  dritten  und  vier- 
ten Ventrikel.       An  dvt  Hedulla  obtongata  war 
nichts  Abnormes  zn  sehen. 
Nach  diesen  Tbatsachen  ist  es  wohl  ausser  Zwei- 
felt dasB  es  anch  eine  Epilepsie  giebt,  welche  ur- 
sprünglich im  Gehirn  beginnt,  dass  heisst  in  einer  Er-; 
kranknng    der    Hirnsubstaoz    ihren    Anfang     nimmt, 
von  hier  ans  die  MaMla  oblongala  functionell  stört 
and  jene  krampfhaften   Athmungsbeschwerden  veran: 
lasst,  welche  die  E^epsie  auszeichnet. 

Fnr  ein  solches  primäres  Erkranken  des  Gehirns 
and  damit  GÜr  den  arsprünglicben  Sitz  der  Krankheit 
in  diesem  zeugen  noch  manche  acute  und  beginnende 
^lilepeien.     Ks  sind  mir  wahrend  meiner  practischen 
Thätigkeit    viele    solcher    Zustande    vorgekommen. 
Ich  führe  kurz  hier  folgende  auf: 
1)  Ein  Artillerist  wurde,  während  er  in  Luxemburg 
diente,  beim  Reinigen  der  Gewehre  scherzweise 
mit  dem  Gewehre  bedroht,  in  das  eben  der  La- 
destock eingefährt  war.     Das  Gewehr  war  gela- 
den, ohne  dass  man  es  wusste.     Als  ee  scberz- 
wäse  abgedrückt  wurde,    ging    der  Schuss  los, 
und   der. 'Ladestock    durch    die    Mütze    des  Be- 
droheteo.     Dieser  fiel    nieder    und    halte    einen 
epileptischen  Krampf,  der  sich  am  Tage  oft  meh- 
rere Male  wiederbttlte.    Als  die  Krankheit  einige 
Wochen    angedauert  hatte,    wurde    der    Kranke 
entlassen.    Nach  Bonn  gebracht  kam  er  in  meine 
ärztliche  Obsorge..     Alles   deutete  auf  eine  Me- 
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oingitis.  Von  solcher  geoMs  der  Knake  nacb  dner 
Swöchenlicben  Behandlung  vollständig, 

2)  Ein  merkwürdiger  Fall  von  Epil^Mü  «omnomfru- 
lani  [kam  bei  eiDem  28jähiigen  jungen  Mann  vor. 
Einfach  als  Hirnleiden  mit  einer  gressen  Fonta- 
nelle auf  dem  Seitenbein  bebanddt,  genas  der 
Kranke. 

3)  Ein  kalfaoliscber  Geistlicher  ward  von  plötzlicher 
Bewosstlosigkeit  während  des  Gehens  befallen, 
ohne  jeden  Schwindel.  Er  .stand  dann  still, 
hielt  den  Schritt  an.  Nach  20—60—100  Secun- 
den  kehrte  das  Bewusstsan  wieder  und  er  konnte 
weitergehen. 

4)  Ein  deutlicher  Fall  von  Epüepna  giraus  hat  in 
meiner  Gegenwart  mehrere  Anfalle  gemacht.  Er 
begann  mit  dem  Schrei,  dann  ward  der  Kopf 
nach  oben  und  rückwärts  verzogen,  wahrend 
das  Athmen  beengt  und  die  Schliessmusk^ 
der  Harnblase  und  des  Afters  gelähmt  wurden. 
Die  fiewttsstlosigkeit  war  luerst  da,  und  dann 
folgten  die  Atbmuogs  -  Beschwerden  und  der 
Krampf. 

Da  nun  in  allen  diesen  Fällen  der  epileptische 
Anlall  mit  Bewusstlosigkeit  begann,  so  kann  man 
nicht  anders  als  annehmen,  dass  in  dem  Gehirn  zu- 
nächst jene  Störung  ihren  Anfang  nahm,  wdcbe  als 
Anfang  der  Epilepsie  zu  betrachten  ist,  und  aus  dem 
ein  ursprüngliches  Leiden  des  Gebims  folgt,  dem 
sich  dann  ein  secnndSres  der  Medläla  oblongata  hin- 
zugcsellL 

In  jenen  oben  mitgetheilten  Ansichten  von  Phy- 
siologen und  Aerzten  be6ndet  sich  eine  Debereinstim- 
mong  in  Bezug  auf  den  H^-gang  des  Anfangs  des 
epileptischen  Anfalles,  dagegen  ein  Auseinandergeben 
derselben  in  Bezug  anf  die  ErkUmng  der  Erschei' 
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BUDgen  im  zweiten  nnd  dritten  Abschnitt  des  krampf- 
hiften  Paroxysmus.  In  der  That  hat  Dr.  Brown-St- 
fuord  die  Ursache  dieser  Zufalle  in  der  venösen 
Himstase  und  in  der  reizenden  Thätigkeit  des  mit 
Kohlensäure  überladenen  Venenblutes  auf  die  an  der 
Bimbasis  gelegenen  Theile  des  Gehirnes  gesucht. 
Seftroed«r  van  dtr  Kolk  leitet  sie  von  dem  gemehrten 
ZufluBS  des  arteriellen  Blutes  her,  welches  die  nor- 
malen VerrichtoDgen  der  Medulla  oblongata  anreize. 
Dr.  Raddiffe  und  die  Heidelberger  Forscher  Kuumaxd 
und  TVnnar  halten  im  Gegentheil  an  einer  Blutleere 
des  Gebims  in  der  zweiten  Periode  wie  in  der  er- 
sten fest,  erklären  aber  verschieden  die  Art  der  Wir- 
knog  dieser  Anämie  auf  die  Medutia  oblongata.  — 
Der  erstere  (Radeliffe)  sucht  darzutbun,  dass  dieses 
Organ  in  seinen  Verrichtungen  suspendirt  ist  in  der- 
sdben  Zeit,  in  welcher  das  Gehirn  durch  den  Mangd 
an  arteriellem  Blute  gehemmt  und  das  Mnskelsystem 
dem  EioQuss  des  Nerremsystems  entzogen  und  sei- 
ner natürlichen  Reizbarkeit  anheimgegeben,  seine 
Thätigkeit  durch  Krampfbewegungen  offenbar  werden 
lässt;  Ktusmaul  und  7>nner  dagegen  sind  der  An- 
sicht, dass  die  Anämie  des  Gehirns  das  Reflexver- 
mögen  der  Medvlla  ohUmgata  erwecke  und  eine  Mo- 
diäcation  der  Ernährung  herbeiführe. 

Sind  aber  nun  alle  diese  Lehren  und  ihre  Be- 
gründung aasreichend,  die  alte  Lehre  von  dem  ar- 
spränglicfaen  Sitz  der  Epilepsie  im  Gehirn  umzustür- 
zen, und  dieselbe  in  die  UtduUa  oblon^ta  zu  ver- 
setzen ?  Haben  sie  in  gründlicher  Weise  den  Mecha-  . 
nismus  des  Krampfunfalles  und  die  Ordnung  in  der 
Folge  ihrer  Zufälle  erklärt?  Ist  die  Entstehungs- 
welse der  Epilepsie  selbst  und  sind  die  Gesetze,  welche 
der  Entwicklung  ihrer  verschiedenen  Erscheinungs- 
grappen  bestehen,  dadurch  erhellt  und  enthüllt  worden? 
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Die  bereita  vorgetngenea  tablracben  Abwei- 
chungen in  den  Ansiebten  jener  Forscber,  welche 
durch,  das  RefleXTermögen  der  MtäuUa  obUn^ata 
den  Mechanismus  des  ^ileptischen  Anfalles  zu  er- 
klären versucht  haben,  müssen  zum  Nachdenken  Ao- 
lass  geben  in  Bezog  anf  den  Werth  ihrer  ErklärnO' 
gen,  in  denen  die  Ansicht  des  einen  durch  den  anderen 
bekämpft  wird. 

Physiologisehe  Aerzte,  welche  diese  Theorie 
zu  der  ihrigen  machen  wollen,  dürfai  nicht  versäu- 
men» sich  nüt  der  Art  bekannt  lu  machen,  in  welcher 
jene  sich  die  Entstehung  des  Anblies,  der  Epilepsie 
nod  die  Weise  der  Symptomeafolge  derselben  denkt, 
wo  sich  so  dann  bald  ergiebt,  dass  eine  graase  Ver- 
schiedenheit unter  ihnen  besteht  Alle  nehmen  an, 
dass  die  normale  Venichtang  der  »n  der  Basis  des 
Gehirns  gelegenen  Thdle  durch  die  epileptist^e 
Krankheit  übererregt  ist.  In  dieser  nonnwidfigm 
Uebererreguog  liegt  die  cama  fraediiponau,  oder  wenn 
man  will,  die  nächste  Ursache  der  KrankheiL  Aber 
wie  sehr  gehen  diese  Ansicbfen  auseinand«-,  wenn 
es  sich  dämm  handelt,  unter  welchen  Bedingungen 
diese  Uehererregtheit  vorzugsweise  sich  entwickelt, 
und  wenn  ipan  fragt,  welche  gelegentliche  Ursu^en 
nothwendig  sind,  um  diese  verborgene  Anlage  is  die 
vollständige  Krampfkrankheit  umzubilden.  Das  der 
Meduila  oblongata  eigene  ReQexvermogeo  besteht  ans 
zwei  deutlich  ausdnander  zu  haltenden  Elementen  e 
nämlich  der  Fähigkeit,  Eindrücke  auhnnehmen,  und 
dem  Vermögen,  auf  das  Muskelsystem  zu  reflectiren. 
Es  ist  nun  möglich,  dass  jedes  dieser  Vermögen  für 
sich  allein  verletzt  ist,  und  dass  jeder  Beobachter 
mehr  oder  weniger  Gewicht  legt  auf  £e  eine  oder 
andere  dieser  Verletzungen.  Daher  die  secundSren 
VerscbiedMiheiten  (Abweichungen),  auf  welche  man 
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nirbt  allein  bestehen  darf.  Auch  giebt  es  nocb  einige 
andere  wichtig«  Elemente,  welche  be!  der  ErkUrnng 
di«8er  normwidrigen  Thätigkeit  der  MtdtUltt  obUm- 
gata  in  Betracht  kommen,  und  welches  unter  den 
Anhängern  dieser  Theorie  ein  Grund  der  Unterhand- 
lung wird. 

Diese  Elemente  sind  von  zwei  verschiednen  Arten. 
Sie  betreffen  theils  den  Aosgaogspunkt  des  Eindrucks, 
welcher  dieses  eriiöhete  ßeflexvermogen  in  Wirksam- 
keit setst,  theils  die  Modificationen  des  Kreislaufs 
oder  der  Ernährung,  welche  die  JfeduUa  obiongatß 
mehr  oder  weniger  fähig  macht,  jene  empfangene 
Impression  wieder  abzugeben  unter  der  Form  von 
Convulsion  an  das  Mnskelsystera.  Die  Verfasser, 
deren  Werke  wir  hier  betrachten,  sind  Fast  durch- 
gängig der  Ansiebt,  dass  die  Anregnngsstelle  fiir  den 
epileptischen  Anfall  in  jedem  Theile  des  Nervensy- 
stems KU  finden  sei,  dass  die  Empfindung,  welche 
dea  eisten  Impuls  xnm  erhöbeten  Reflexvennögen 
^ebt,  ausgeben  könne  vom  peripherischen,  cerehro- 
spinalen,  oder  gaoglionären  sympathischen  Merven- 
aysteme  oder  vom  ßiickeaiBark  und  Gebim  selbst. 
Das  letztere  findet  z.  fi.  statt  In  den  Gehirnkrank- 
heiten;  welche  Anlass  zu  den  Convulsionen  werden, 
in  den  Epilepsien,  in  denen  die  Leicbenöffnuag  or- 
ganische Hirnveränderungen,  Krankheiten  sdner  Hül- 
len oder  gar  des  Schädels  beobachten  lässt;  zulettt 
endlich  auch  in  alten  Fallen,  in  denen  dw  epil^i- 
sche  Anfall  die  Folgewirkung  einer  moralisch«)  Ur- 
sache, oder  in  denen  geistige  oder  EmpSudungs-Voi^ 
boten  yerbergiogen ,  welche  unzweifelhaft  eine  deut- 
liche Tbeilnabme  des  Gehirns  beurkunden,  und  oft 
einige  Secunden  oder  einige  Stunden  den.  Krampf  be- 
wegungen  vorausgingen.  Welches  ist  nun  das  Ver- 
baltniss,  welches '  sich  unter  den  Epilepsien  naU  so 
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Terscfaiedeneo  AoföngCD  noter  der  GcsammtzaU  «Uer 
Epilqtsicn  feststelleo  lässt?  Ist  diese  Entstehungs- 
weise  mehr  peripherisch  oder  central?  Hierin  ist  ein 
Aabalt  gegeben,  in  welchem  viele  Abwricbungea  auf- 
gestellt werden  können.  Wenn  man  in  der  Leichra- 
öffnung  irgend  eines  Epileptischen  eine  organische 
Veränderung  irgend  eines  Tbeils  des  Nervensystems 
constatirt,  muss  man  ihn  denn  als  Ursache  des  epi- 
leptischen Anfalls  ansehen  und  ihn  unter  den  Tkeilen 
stdlen,  welche  in  Wahrheit  der  Sitx  eines  Erregungs- 
piinktes  fiir  die  Epilepsie  sind?  Ist  iieCatua  eptisp- 
tiea,  wo  sie  vorkommt,  ein  beständiges  gewisses  Zei- 
chen dea  Orts,  wo  die  Anregung  zum  Anfalle  gege- 
ben wird?  Wenn  man  nun  keine  organische  Ver- 
inderung,  weder  in  einem  peripherischen,  noch  in 
einem  centralen  Tbeile  des  Nervensystems  findet,  darf 
man  dann,  wie  Sehroeder  van  der  Kolk  thut,  anneh- 
men, dass  die  Ursache  des  Anfalls  im  sympathi* 
sehen  Nervensystem  s«?  Darf  man  sich  begnügen 
z.  B.  mit  dem  Nachweis  der  Maitvrbafion  oder  Aus- 
schweifungen in  Vmere,  und  den  Anregungspunkt  für 
den  Anfall  in  die  Geschleehtstheile  des  Mannes  oder 
der  Frau  zu  verlegen,  oder  ihn  noch  in  andren  Thei- 
len  zu  finden,  um  eine  EpUepiia  rsnafü,  uterina  u. 
s.  w.  SU  constatiren?  Ist  es  nothwendig,  beständig 
einen  ersten  Impuls,  der  von  den  Nerven,  der  Jfe- 
duUa  oblongaia  und  dem  Gehirn  ausgeht,  anzuneh- 
men, um  das  Refiexvermögen  der  Meduüa  obhngata 
zu  begreifen  ?  Kann  dieses  Vermögen  nicht  noch  bis 
zu  einem  gewissen  Grade  wach  werden  aus  der  Exal- 
tation selbst,  um  so  freiwillig  zu  erscheinen,  wie 
Brown  -  Siquard  erwiesen  hat  bei  Thieren,  denen  er 
bei  äaet  gewissen  Reizung  der  Haut  des  Gesichts 
epileptische  Anfalle  erregen  konnte,  die  auch  ohne 
Hautreizung  erschienen?    Diese  letzte  Thatsache  oder 
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orfer  vielmehr  Annahme,  die  erbühele  VerSodo-ong 
in  der  MeduUa  obtongata,  kündigt  gewiss  das  rich- 
tigste Verhältnisa  von  den  Annahmen  an.  Besteht 
aber  in  derselben,  wie  Brovm'Siquard  und  Sdirot- 
der  van  der  Koik  annehmen,  eine  eibühete  Thätig- 
keit  oder  Energie?  Sehrotder  van  dtr  Kolk  vergleicht 
den  Zustand  der  MeduUa  oblongattt  bnm  Be^nn  des 
epileptischen  Anfalles  mit  einer  überladenen  Leidener 
Flasche  oder  einem  elektrischen  Fische.  —  Oder  kann 
man  diesen  Anfall  entstehen  lassen  durch  eine  Ab- 
wesenheit oder  Mangel  an  Energie  der  Thitigkeit  in 
diesem  Tbdie,  wie  Radele,  Kuitmaul  und  Tmntr 
wollen?  Das  sind  die  Fragen,  um  deren  Lösung  es 
sich  handelt,  und  um  deren  Aufhellung  und  Erledi- 
gung sich  jene  Verfasser  bemühen.  Die  Differenzen 
in  Bexng  auf  den  Ursprung  und  die  Natur  der  Alte- 
ration  der  Meduüa  oblongata,  welche  zwischen  den 
Ansichten  dieser  Beobachter  bestehen,  stellen  sich 
noch  deutlicher  hervor,  wenn  man  die  Art  verfolgt, 
in  der  sie  dieselbe  entstehen  lassen. 

Sehrotder  van  der  Kolk  hat  mit  grosser  Sorgfalt 
diese  Frage  behandelt  Er  nimmt  an,  dass  die  Ueber- 
reizung  der  Medulla  oblongata  erfolge  durch  den  Ein- 
flass  einer  Nervenpartie,  bald  in  der  Peripherie,  bald 
im  Gehirn.  Dadurch  stelle  sich  bei  jedem  epilepti- 
schen Anfall  eine  sehr  starke  arterielle  Congestion 
«n,  welche  Ursache  einer  Erweiterung  der  Haarge- 
fisse  werde.  Indem  sich  diese  Congestion  bei  jedem 
Anfall  wiederhole,  werde  sie  zuletzt  dauernd  in  der  Er- 
weiterung der  Capillaren.  So  muss  bei  dem  Epitep- 
Ibchen  jeder  Anfall  als  eine  weitere  Disposition  zu 
einem  künftigen  Anfall  angesehen  werden.  Eben 
diese  Erweitemng  der  Capillaren  wird  eine  dauernde 
Stömng  der  Emlhrung  und  dadurch  Veranlassung 
tnr  Unbeilbarkrit  der  Krankheit.      Der  betriditlicbe 
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Znfluss  von  Blut  zu  den  erweiterten  Capillaren  be- 
dingt eine  albuminöse  ADSSchwitznog  durch  die  Wao- 
dangen  der  Capillaren,  die  alsbald  fest  wird  und  sieb 
verbArlet.  Der  Induration  folgt  die  Umwandlang  in 
Fett,  und  aus  dieser  die  Erweichung.  Der  Verlauf 
ZD  dieser  Umbildung  ist  langsam,  ab«-  stetig.  So 
erklaren  sich  die  Entartungen,  welche  man  in  der 
Mtduüa  oblongattt  von  14  Epileptischen  constatirl 
hat.  Sie  sind  nach  'Schröter  van  der  KoUt  nicht  die 
währe  Ursache  der  Krankheit,  aber  die  Folg«!  des 
primitiven  Leidens,  das  zuerst  dynamisch  ist  und 
in  der  arteriellen  Congestion  besteht,  die  eine  Stö- 
rung der  Ernährung  in  den  ganglionaren  Zellen  der 
Mtdulla  oUongata  veranlasst. 

Die  übrigen  Verfasser,  deren  Arbeiten  wir  hier 
verfolgen,  sind  weit  entfernt,  alle  nnd  jede  Stufen- 
folge in  der.Entwickelung  der  Erscheinungen  zu  ge- 
nehmigen, welche  Sekroeäer  van  dar  Kolk  hier  auf- 
gestellt hat.  Einige  derselben,  wie  Dr.  Radcliffe, 
Kustmaul  und  rmtur,  erkennen  in  dem  Gehirn  «nen 
Blutmangel  und  eine  Aufbebang  der  Thatigkeit 
der  Medulla  obUmgata  während  des  epileptischen 
Anfalles,  und  können  somit  die  Erklärung  von  Schrot- 
der  van  dtr  KoUt  gar  nicht  annehmen,  indem  sie  ja 
gerade  den  der  Congestion  und  Erweiterung  der  Ge- 
fässe  entgegengesetzten  Znstand,  den  Blutmangel,  als 
Ursache  anerkennen.  Aber  nicht  allein  in  der  Feststel- 
lung der  letzten  Ursache  und  ihrer  verschiedenen  Ver- 
anlassungen zeigt  sich  die  Verschiedenheit  unter  je- 
nen Beobachtern,  sondern  auch  in  der  Art,  wie  sie 
die  Entstebungsweisen  der  Erscheinungen  des  An- 
falle»  verfolgt  haben. 

Eine  sehr  wichtige  Abweichung  besteht  zwischen 
der  Theorie  von  JUankaÜBaU  und  jenen  Physiolo- 
gen, die  nach  ihm  auftraten,  wenn  man  die  ZofÜle  d«r 
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CTsten  Periode  des  epileptischea  Anfalles  während  we- 
niger Secuoden  zu  beobachten  im  Stande  ist.  In 
den  P&Uen  anvoltkommener  Epilepsie  beginnt  die 
Krankheit  mit  einer  unangenehmen  Empfindung  oder 
mit  einem  Krämpfe  in  irgend  einem  Körpertheile, 
Diese  Empfindung  steigt  rasch  bis  zum  Gehirn  hin. 
Dabei  sieht  man  noch  einige  leichte  Krämpfe  der  Ge> 
sichtsmnsk^,  der  Kranke  «chreit  auf,  die  Kehle  ist 
zosammengescbniirt ,  das  Athmen  erschwert;  er  ver- 
tiert das  Bewusstsein,  falh  um;  wird  von  allgemei* 
nen,  zuerst  tonischen,  dann  klonischen  Krämpfen  be- 
fallen, dann  folgt  ein  Zustand  der  Asph^rxie  und  bald 
der  des  Torpors.  Solche  FSlle,  die  sich  in  ihrem 
Verlauf  und  ihrer  Entwickelung  selbst  in  Stadien  zer- 
legen, sind  es,  welche  MarihaU-BaU  xnr  Basis  sei- 
ner AnfBlle  gemacht  hat.  Er  nimmt  an,  dass  das 
Cenirum  «ptnale,  d.  h.  jene  weisse  Masse  an  der  Ba- 
sis des  Gehirns,  einen  sensitiven  Eindruck  erbalte 
von  einem  peripherischen  Nerrentheile  oder  vom  Ge- 
lüm  selbst,  ihn  sogleich  reflectire  mittelst  jener  Ner- 
ven, di«  hier  entspringen,  dann  ihn  zu  den  Muskeln 
des  Halses  und  Gesichts,  und  zoletit  zu  jenm  der 
Brust  fortleite.  Die  Zusammenziehung  der  Muskeln 
mache  dann  die  Hemmnisse  des  Athmens,  die  Blut- 
stase  im  Gehirn ,  Wodurch  der  Verlust  des  Bewusst- 
flüns  nnd  die  Convulsionen  entständen.  Aus  diesem 
Grunde  hat  er  nun  die  Tracheotomie  vorgeschlagen 
und  antemommen,  nicht  um  die  Epilepsie  zu  heilen, 
welche  von  der  normwidrigen  Beizung  der  HeduUa 
obiongala  abhängt,  souderh  nur,  um  den  Eintritt  der 
schweren  Zufälle  derselben  zn  verhindern.  Durch 
den  freien  Eintritt  eines  grossen  Lnftstromes  in  die 
geöffo«te  TraehM  wollte  er  die  venöse  Stase  des 
Gdiims  veriiiDdem,  indem  der  Verschliessung  der 
3ottiB  vorgebeugt  werde. 

u  ;.■.;«.:,.  Google 


Es  ist  in  der  That  aber  nicht  schwierig  oachxu- 
weisen,  dass  die  Folge  der  Erscheinungen  vom  Be- 
^nn  des  Krankbeitsanralles  an  in  der  klinischen  Be- 
obachtung sich  anders  steih,  als  sie  MarihaU-BtM 
Torführt.  Der  Verlust  des  Bewusstseins  geht 
den  Krämpfen  voran.  Es  steht  femer  fest,  dass 
der  Erfolg  der  Tracheotomie  nicht  in  allen  Fällen 
vollständig  war,  sondern  in  mehreren  trots  der  Oeff- 
nung  in  der  Luftröhre  epileptische  Anfölle  eintraten, 
wie  die  vielen  hierher  gehörigen,  in  d«-  Lancet  von 
1851  —  57  bekannt  gemachten  Beobachtungen  lehren, 
welche  überhaupt  eine  dreifache  Abtbeilung  gestatten. 
Nach  angestellter  Tracheotomie  schwand,  1)  in  dn- 
selnen  Füllen  die  Epilepsie ;  2)  in  anderen  liesseo  die 
Krämpfe  nach,  aber  die  Bewus8tlosigk«t  stellte  sich 
ein;  3)  in  einer  dritten  Reihe  ward  die  Krankheit 
gebeilt,  doch  scheinen  diese  Falle  selten  gewesen  xn 
sein.  Ausserdem  sind  alle  jene  Fälle  von  beginnen- 
der Epilepsie,  die  sich  in  Schwindel  and  Bewusstlo- 
sigkeiten  offenbaren,  und  in  denen  die  Krämpfe  feb> 
len,  mit  der  Theorie  von  MankaU-SaU  unvereinbar. 
Es  bleibt  jeder  Theorie,  welche  die  nächste  Ursache 
der  Epilepsie  in  der  MedttÜa  oblongMa  anerkennt, 
schwierig,  ohne  Annahme  eines  zweiten  primär  mit- 
geitörten  Organs  die  Bewnsstlosigkeit  gleich  Em  Be- 
ginn der  Epilepsie  zu  erklären.  Es  ist  nun  einmal 
das  Schwinden  des  Bewnsstseins ,  das  Anfhören  der 
wUlkühriichen  Bewegung  und  der  Empfindung  gleich 
im  Anfange  der  Epilepsie  mit  und  ohne  Krämpfe  vor- 
handen, und  man  kann  daher  nicht  anders  als  auf 
Verletzung  eines  Organs  scbliessen,  welches  diesen 
Verrichtungen  vorsteht  oder  mit  zur  Grundlage  ihrer 
Aeosserongen  dient.  Man  wendet  freilich  gegen  die 
Annahme,  dass  der  Sitz  der  Epilepsie  im  Gehini  sei, 
ein,  wie  man  nicht  begrnfen  könne,  dass  dieses  Or- 


gm  gdättnt'  'fdr  Boine-  intcUectiMlltR  und  Heiuiitiveii 
Veraügea,  asd  gereist  für  ««ne  BewcgoiigAsusB«- 
nmgen  aän  könne.  Alleia  £ese  Scbwierigkeit  be- 
atekt  mAt  Bundsr  bei  jmer  Anaahme,  ^ss  der  Site 
d«r  Epilspsie  n  der  MtdaUa  «hUtngata  sei. 

Es  ist  cäae  «igeotbuniliclib  Anoabma,  dMs  ifie  ap- 
terieUfe Cengetlion,  die  venöseStase»  oder  die  Aaaemie^ 
jdie  HBch  ibrea  Urhebem  das  G«him  läbfnen,  in  de« 
-rerMbiedenen  Phawn  des  epiteptiRcbeD  AMTalles  die 
Htduiia  oibmgata  .  in  ibr««  nonnalcn  VermögeD  auf- 
Iraiaeni  Um  diesen  AntagonisniBa  xu  beseitigen, 
nitiscte  man-  mit  BtnU  annebiaea,  dasH  die  oberen 
.Tbeüe  4es  GeUrtu  amenüach  seien,  wäbreBd  die  ah 
der  BaisiK  hyperamiscb  eracbeiiiea,  oder  man  mussle 
nut  I^.  Radetiffe  annehmen,  dass  die  lIAeduUa  ob*- 
iwtyoU'in  ihren  Verrichbaogen  wirklich  im  epüepäacben 
AaEdle  geläbmt  sei,  wie  das  Gehirn,  während  die 
convalaivisclien  Bewegungen  durch  die  spontane  Th&- 
tigkeit  der  Muskeln  entständen.  Nichts  desto  «MtA- 
ger  muss  maa  aiierkennen,  dass  Dr.  Ifroum-S^fiHifd, 
«eh  auf  die  Vemucbe  von  Claadt  Bernard  stBtEend, 
ein  glückliches  Millel  gefnndeo  hat,  nm  in  eifKn- 
Vedetznng  der  MedmUa  obtongeta  nicht  minder  den 
Verlust  des  Bewosstsäns ,  wie  die  KriRipfe  zu  bc- 
.grüDdcn.  Er  nimmt  samKch  an,  dass  im  Anfonge 
.des  epileptischen  Anfalles  die  Medutta  ohtongtita  krank- 
halt  überp^t  die  Crsache  des  allgemeinen  Kramples 
Bei,:  und  durch  Uebertragung  einer  i^nlioben  Ueberrei- 
snng  T««  den  Cerebro^spinal-Nerren  auf  die  vaso- 
«otorisoben  zögen  sich  auch  die  Wandungen  der  ar- 
'4erieDen  Himcapillaren  xusammen,  wodurch  der  Ver- 
lost des  Bewusstseim  in  Folge  der  HirnanSnrie,  wie 
iit  der  S^eope,  «ntstehe  und  solange  daure,  als 
.dietie  ConiMctrnn  bestehe.  Dann  folge  ein  Schlaf- 
MtMhriK  L  ApjtUrtrA.  in.  *.  99 
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iHsland  der  arlericilen  nod  YCDliiim  Congbstwb,  wenn 
jene,  capülüre  Contradiop:  einer  £r(veiteTiHig  ^crseF- 
beii  gewichen.  Bei;  Dia^  geniale  Erkläraag  jenes 
MecbaoisiRiis  der  £ritcbetming«i^  die  aUb*ld  von  al- 
le» Anbängern  der  Refiegüvizung  angenommen  «anl, 
bedatf  «ber  .nicbtx  desto  weniger  einer  Uiniabhen  wie 
jexperimeBt'elleD  Prüfm^,  Man  iniuR  ea  lumlidi^atels 
als  eine,  scbwiririge  Saebe  bnseben.'dle  Erscheioon^eni 
'  wie  sie  in  efuleptiselten :  Anfalle  folgen ,'  auf  «ne  nr- 
sprünglicbe  Verlebutng.  d««  MeiuUa  obhngtääi -iäe 
die  nächsile  i  Ursaebe '  der  Epilepsie  sei,  ausreicbend 
-und  der  :BeobacblMng.gemiss^.au  eiUsren.  .  Die  Aa- 
tbänger  .jener  Lehre  von  firoten  •  S^f  «Mrvf '  nefcmciii  ai, 
.•daas  in-den  Füllen,  ho  die  EptlepMie  alti  Scbwindd 
«der  alei  Bewu0sil«iiigl[cil  ohne  Kran^f  besleAe,  die 
■Msdullatilot^ata  allein  auf  die  va&o-mofartBcbeB 
INerven,  und  nicbl  auf  die  -ccrebro- spinalen -wirkö, 
denen  dierKrämpfe  sonst  angeboten.  Hierbd,  beraerl^t 
Fainet  ■iait..Htcht,  bleibe  übrig  ku  eriJSres,  warnni 
in  diesen  PaUen  die  MtduUa  obiangata  allein  auf  die 
.V«AO-motDnB£h«n  Nerven  wirke?  Uieses  VerbaltMRs 
Jaü^t  man  aber  uaberübrt. 

.Man  kann  in  daa  Einxelae  dieücr  Verbältnitae 
d4r  Erscheinungen  der  ctsleu  Periode,  des  epUnpli^ 
sehen  Anfalles  kaum.eingi-ben,  uhne  anf  die  äbcigen 
Erecbeinuegen,  die  dienen  ZeilobscbMlt  begleiten, 
eiai,iMigebeB ,  wohin  gcbiiren  die  Blässe  de«  GeKicbto, 
.  der  Schrei  Im  Anfang«,  das, Unfällen,  die  Erweiterung 
.der  Pupillen,  die  Schwäche  des  Puhes,  die  Lang- 
«aralOtit  der.Her(beweguQg,  welche  fast  .hier  alle  Ge- 
anstände  des  Widier«>pfueh8  bilden.  Andere  Zulille 
,sind..tK)rkJlicb.  so  angesehen  werde»..  Die  Atbertibe- 
bchwerde,  welche-  beim  L'ebcrgMig  de»  ersten  Zeit* 
raiim«  de«  Anfalles. in  den  zweiten  voriconunt ,--  wird 
van  einigen,  namentlich  von  Mar^aU-Buü,  von  der 
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Compression  der  Jugvlarvenen  durch  die  kranq>fkaft 
zasammte^togepen  flaUoKiskeln  und  von  der  Schlies- 
ansg  der  GloUU  durch  die  krampfhaft  angezogenen 
K«b)kopfsnia!ikcln  hergeleitet,  wShrend  Andere,!. wie 
Brow»'S4qumrd  sie  von  der' Unbewegüchkeit  derTbo- 
tfaxmuskehi  herlrafen,  die  durch. die  Uothntigkcit  des 
IKapbtagma  uad  der  '  übrigen .  Alhemimiäkeln  be- 
dingt »d. 

So  finden  sieb  noch  lAidirere  ehigegerigesetzte 
MäniMgen  Bater  jenen  Schriftstellffrn,'  namentlich,  wo 
c«  sich  um  die  Erklärung'  der  -  Erscheinungen  des 
tntto  Siaitiams  das  Aafalla  bandelt.   ' 

Die  Erscheinungen  dei)  zweiten  Stadiums  Intet 
Marihalt-BaU  Ttt»  dcr-Aadao^  derselben  Craadien 
her,  die  auch  int  ersten  Zeitraum«  wirkiam  waren, 
»imiicb  T«n  der  llirneoKgestion  in  Folge  der  Atbem- 
bescbräakung.   - 

Br<»ot^ '  Sifuard  dagegen  und  acine  AnhSnger, 
welche  im  ersten  Zeitraum  eme  Hirnftnimie  als  wiri^ 
'  sam  anerkennen,  ndimen  vor  der  Andauer  der  Be- 
wnsstlosigkeit  und  der  Krämpfe  im  zweiten  Sladiam 
eine'Himconge^on  an,  eine  Folge  der  Erweiterung 
der  Himeapillaren ,  welche  der .  früheren  V«reng«ng 
folgte.  Atbemheebwerde,  Vnbeweglivblceit  der  Thn- 
rkxwandongen  und  A^hyxie  hetUo^en  sie.  Hier  tre- 
ten grnsse  Verschiedenheilen  in  der  Erklnmng  d^ 
Bimzaslindes  hetfvor.  Sdwotdmr  von  der  KoVt  nimmt 
ao,  dass  die  Ueberreiutng  Avr  •  Meintlta  oiUngata 
durch  da»  arterielle  fifalt  die  -allgemeineh  Krämpfe, 
DRd  SD  gleicber  Zeit  eine  arterielle  usd  venÜEc  Cmi- 
gestion  im  Gehirn,  den  Veilust  dea  intdl'eclaellen  und 
sentittvc*  Viermögens  verantasAe.  Es  betilcht  somit 
-UuUeere  in  der  l^editUaoblongatä,  ond  VoUbliiiigkeit 
I»  >  Gehirn  ZB  gleiehek-  Zeit. 

BinaBn-S4qHard  nimmt  noch  in, diesem  Zeiträume 
39' 
I         Coo'^lc-  , 


580 

eine  Hirneongcslmn  nn,  aber'  er  coniitatirt  nnr  «ine 
venöse  Congeslion,  wtiSehvfäervon  der  Kolk  eme 
venöse,  und  arterielle  eagleich  annimmt.  Ans  den 
Kafatreich«n  Versurben,  wdrfae  4er  ersleve  rpit  denk 
Tcnnsca  Blat  ang«stctlt  bat,  geht  lieW4*r,  iUhs'  dAi 
venötc,  mit  Kohtenshire  übersattigte  Blut  kugleieh 
reize  nod  dann  abxtumpfe.  Hieraas  «rerden  die  Zi^KHc 
des  zweiten  und  dritten  Zeitraumes  der  Epilepsie  erv 
klärt.  Das  st^warzeBlat  im  Gehirn  und  koMmderK 
an  dessen  Basis  verarsacbt  eine'  stark«  Aufreiximg 
dte  Organe, 'TeraÜärkt  db  HeMgfceit  der' CoJivalsm- 
nen ,  die  anfangs  sKeän  durdt  'Nerrenrefziing  ent»Um>> 
idcn  waren.  AUmalig  wird  durcb  die  Anhäufung  des 
Venenbtutes  das  Gehirn  abgeatumf>fL:  ^nn'  fwkwirt- 
den  die  Convulsionen  und  Cohta  nder  Snmnolenz  cr>- 
srbeiut,  und  sogar  der  Stertor  ist  dadurch  bedingt. 
Wie  die  Convulsionen  schwinden,  werden  die  Sraat^ 
jmiskeln  '  wieder  (hätig,  das  '  Admif»  erfolgt  wieder, 
und  dda  diinUe  Blid  wirdtwieder'Todi  (ortcrieH),  das 
Gehirn  wird  '  dadurch -:wieder  bUebt  und  "ßitgt  mre- 
der  an,  s«oe  VerncMqngeot ansKiÜiben.'  Sö'Hlt  nach 
Bromi-S4qUard  die'tökiscbc  BeschaBrnbeit  dn'Bhrtea 
«••e '  vertviegcnde  - Urmche  'der  EracHeqann^^  -des 
zirteiten  und  driUcn  Stadiums  der  IDpUe^sie.  Dagd- 
l^n  bUiben  Radt£ff«,  fuMtpou/  und.  Ttmur  ibvet- 
Lehre  von  der  Wirksamkeit  idbr  arteri^len  HimanS- 
mw  in  diesem  Zeitralinie  treu.  '  'bi.ihr  auHKn-  sie 
■die  ^n^eniiott  der  Hirnrerricbtangcn  und  Tener.^ 
M4duUa  obUmgata  im  «weiten  Zeitradaa  der  Et>He|»- 
sie  um)  weitien  die  Lehre  von  der  vetiotcQ  oder  tt- 
n&sen  twd  arteriellok'  Htrttoongeatio«  aurbdc 

Der  MaAgel  de»  artcrieUen  Bhites  iiü  <»e6int'iat 
ihnen  Grund  der  ErarheinuBgen  Im  ersten  wie  itoi 
Bweiten  Zeiträume.  Es  ntaögelt  In  der  erBl«n:PeM«de 
in  Folge  der  Capillaren-ContracUnn,  es   maii^elt  in 
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«tw  zwtitiBti.Period«  nicht. mirtdeE,  weiw  es  0uch  duttih 
Veneoblut  ersetzt  ist,  das  hitbU ' desio  wenig«r  l&b- 
msiut  auf  ^aa  Gehirn  wirlU.  Ei  isl  nsch  dleMo  Bc- 
obMUern  in  MMigd  des  artariettcD  BJutes  im  Ge- 
hin*  uad  in  de(  MtduUa  obtomgala  die  eiitsige  und 
vrabfit  VrHche  der  Epilepsie  in  idlelt  SUdbn.,: 

Dieee  letzten  B^bacbter  stUUen  dich  tiqf  Ve4-: 
ifucke,  welche  mehr  oAtte  vrenlger  ias  Q^wit^t  fallet 
tit  4eit  Beweis  ihr«r  AnaMit.!  Man  dwf  sie  als.  he- 
ItJiiiiit  v(H»iU8etten..  DftDh  mtge  es  erJUubt  tciH  eise 
v«n  Tuvt^  in  einem  Aitikcl  über  Epilepsie  iDieiit'. 
WNT«  de  küAIPcmtf  et  thäwfp*  praeliqut.  1831)  beige- 
brachte  Ge^enhefBerkung  adzufiibren;  Za  }«ner  Zeit 
gab  lOS  VMe>  wtfich«  dien  epileptlscbeil  Anfall  von 
eintf  ^«ll^mäipeD  HirncongeatidD  hcrlatetea;  «tbnc 
die  Ihetfe  QMtb  der  AeI  dar  besQBdef«!!  WirkHBg  def- 
s9H)c*:gena«er.*ntugebfki.  Vifesän  stellte  pr  folgende 
Vß^SA:  WenofUe  HüMKwdgnslJira  di«  a8(ih$te  Urfia^C: 
de»  «pil^ptUehto  Anfalles  ist,  d.  h.  vop  Mm  Verbat 
(!»«' Bfnf )U8t4eia8  und  derConfulMonen,  wie  kninat 
m^dwi;  Aas,  di^M  Zußllfl  in^datt  Ihun^te  «atrc- 
t«i1,iia:dfW4»e  CAnge8l3nQ,w«Aifer«*ten»iff,i8t,  weiui 
d««  010480  d^,0*sioliM  OTM^eial,  »nd  dvM  «tdcffer- 
s«Jts.^i«ne. beiden  Kr^ch^irngsn ^lütMicb  schwinden. 
Wfi^  ^e,  ajtarieUe  tatäi  vemse  CepgeBtlnn  ihre  Hölle 
$nre)<;bL  bnben;  mit  etneot  W'Hrtt  das«  der  Epilepti- 
«cbe  #jmDrBe<li!u90(adn  xiwrii«i»kebr<i  w«Bun  di«  Asphyxie 
ihre  Ufth»  erreicht  boA..  i      ,    ■•    ,  .     .  :      >  ; 

1 1 K :  iJlMt!  -.  Veübieidi^ei  <l4r  .  intt  iLesMittoifn :  Tb«|itai« 
f)Abeo-.dj,fDfi49.  Eipwvrf  tladuvb  b^cgnst,:  4»$b  fäa 
dfw  Apf^pg,  des  .epi|ei^i£ct>fln.'A|t&Ucs  von  «iner  B^nr 
amn>K  berloitep;  «ber.  jo  BeaicJuitlg  &*f  die  BacniU> 
giAg,«lds;  Anfall»  biejfat  d^  Einwurf  in  feincc.gtimen 
Ijchti'er«,  {(f^tig.  .JÜ8  J»teibt  natvli  ihtWfl  dl«  dritte  und 
»NVfii^-.P^r^vtdf  d^^  Aof^es'  in  einvt  venösen  Stase 
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und  in  dem  toxisrhen  EinOusse  des  VencitUates  auf 
die  verschiedefwn  Hirnlbeile  begründet. 

Doch  wie  dem  auih  sei,  ü»viel  geht  au«  diesen 
Veiiiandlungen  in  deY  GegenübersFeUnng  der  Terscbie- 
denen  Meinungen  liervor,  da^s  die  Frage  über  4ea 
Sitz  der  Epilepsie  im' verlängerten  Marlie  noch  hnge 
nicht  gdrist  ist,  und  daes  die  hiernof  gcstütste -pfay. 
Biologische  Deutang  des  epflepliKphen  AnfaHes  nnd 
der  Fdigeweise  ihrer  verschiedenen  Zufülle  noch  lerne 
von  jener  Qmndlage  ist,  welche  dem  Physiologen'  nnd 
Kliniker  genügend  erscheinen  kdonte.  Aber  geseist 
aacb,  diese  Ansicht  genüge,  nm  den  MechftnismBs 
des-KreraplanfaUes  cu  erklären,  «Srde  sie  aadl  ge- 
nügen, die  Entstehung  der  Gpilepsiv  zu  erfaelleii? 

'  Oeht  narni  »nt  dieZafSlle  selbst  ein,  deren  V«r- 
einlgong  dasBitd  der  EpMepsie  gewährt  j  sb  ist  es, 
mt  BbA  ■  Palnt  TtAt  Riecht  bervorbettt,  fast  aMn5g> 
Kcb  irgend  anders  wohin  den  <Sili  <)er  Epilepsie  xn 
verfege'nj  als  in  das  Gebim  selbst,'    Mag  man  atif  das 
Ensemble  desKrampfenfalies  seheh    oder  ntine  Auf- 
merksamkeit auf  ^  ZorällB  «enden,  welche  ibfti  fof- 
gen  odet-vmangeben  oder  «ucbanfjene,  welche  hei  den 
Kranken  wSbrenil  der  Zwischehieil  -  der  AirfsUe  be- 
steben,  äberaH  mttss   man  die  Intervention   des  Ge- 
bims  als  die  vonvgsweise   Drsactie  dieser  Ersefad- 
nungen    bis    zn   einer  gewissen   Evident'  htnwdsen. 
Fragt  man  naeh  dem  wesnttlidisten  9ympl«m   der 
^-"'isie,  so  wird  man  anerkennen,  das»  dieses  weh 
der  Verlust  des  Bewusstsdns,  als  der  Krampf 
Es  kommt  hin  nnd   wieder  ein  Krampf  als  on- 
linmene  Epilepsie  vor,  -weil  hSufiger  aber  kommt 
'erlast  des   Bewusstsdns  ohne  Krampf  als  an- 
ekelte  epit^tiscbe  Krankheit   vor.       Die  viele« 
von  Epilepaia  fimt,  amlmiattria,  gyratu,  vtrlt- 
\,  stattttoHa  (es  schwindet  im  Geben  moiacntaR 
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das  Bewusstfi«!),  ohne  dass.  der  Kraeke  ninßUt)  zvwt 
geh  uns  in  keinen  andeiea  Theil  den  Ktz  der  Epi' 
lepsie  vctlegen  zu  können,  als  in  das  Cehirn.  Dasa 
ikilte  gnToUkommcnen  epilcpti«chea  Fonnfo,  obnti 
Krampf  oder  von  hrtchitt  gering  eqtwickeltemi  Krampf 
CNtteÜBer  Tbeile  begleitet,  der  nabren  und  ToIlkofO^ 
iBCBen  Epilepsie  angdiörea,  darf  nnd  kiinn  aichi  hai 
»weiMt  werden,  da  sie  in  die  vollständige  Epilepsie 
znletit  übergehen  und  nocb  übrig  bleibe,  weqn  de» 
Krampf  wieder  gebwindet,  wie  dieses-  mehrere  fiM' 
langen  dieser  Krankbd  in  ihrem  laagsameir  Zerthei- 
Inagfigauge  und  nlefarere  Falle  der  Tracbeatonwe  leh- 
re«, ia  welcben  i»  JfariWffiaU'BchcmSinnfldiese  Ope« 
ralion  angestdlL '  ward.  Es  «cbwanden  die  Krämpfe, 
aber  teoiporäre  Aufälle  von  Bewusstlosigkeit  stell- 
tea  sich  ein.  Es'  xeugt  aber  auch  der  Leichenbelbnd 
fBr'den  Skt  der  Epilepsie  in  Gebini.  Man  findet 
io  manchen  Leicbte  der  Epileptiker  kdne.andera  «tn 
ganisohe  Veränderung,  als  die  im  grossen  Ce^rn. 

Mit  Recht  fügt  Falret  bitaai  diese  Tbatsacben 
sind  noch  nicht  die  einiigea  'fiev* eise  zu  Guoateo 
des  Sitzes  .der  Epilepäe  im  Gcfairo.  Jene  Beobach- 
ter, weliAs  di«  Epilepsie  als  ei««  krank«  Rcflesthä» 
tigkeit  des  verlähg«t-tcn  Markes  ansehen,  haben  ganz 
uod  gar  -die  «llgeiaeineo  Ergebnisse  Ubersebe», 
mit  welchen  nns  die  klinische  Beobachtung  versehen 
bat,  uad  Aaanahmsfalle  zum  Range  eines  allgeinei- 
nea  Gesetzes  erhoben. 

Sie  haiben  voraugsweise  ai|f  jene  Fälle  s^mpa- 
tbtscbei  Epit^sie  Rücksicht  genommen,  in  denen 
die  Aangang  zur  Krankheit  in  einem  mehr  oder  we> 
niger  vom  .Gehirn  entfcinleo  Kijrpertheile  gegeben 
ist,  :  Sie  haben  jene  Fälle  von  '  traumatischer  «>der 
patliologiaeher  VerletKBng  zusammengestellt,  iit  de- 
nen die  Gliitder  oder   die   iiiBcren   Thrlle  die    Anrc« 
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gang  abgeben  umI  als  erste  Uräachs  der  Cimvol- 
aionen  angCflehen  werden  ko»iA«i.  Sie  sehen  io  der 
Aura  epHtj^M,  die  niobU  anderes  ist,  aU  cm  emtes 
Sjdnptom  des  AnfalleR,  rinen  neuen  Bewei«  fiir  dea 
jpfripheriscbtB  UrAprung  gewiRSer  cpiteptiiichcTi  Aiv> 
ßlle.  '  Sie  haben  dena-  endUch  nocb  mebrere  iMmi 
Bewene  dienende  FäHe  aniieführt,  in  denen  eine  ein« 
fache  Ligftlar  nm  das  verletzte  Glied  genügte,  inn 
den  Anfall  der  Epilepsie  entweder  zs  untcrbrechea 
oder  ZB  bellen. 

Wie  man  auch  diese  FäHe  Ansiebt,  ibre  ■game 
AntbentitSt  gelten  lässl,  man  -wird  stets  lagesteben 
mUssen,  dass  alle  jene  peripfacaUcfaen  Lüden  wnl 
VerletaimgcQ  aucb  Torketamed ,  »hne  epileplssobe 
Anfölle  »0  erregen.  Treten  die  letzteren  ein,  s«  maas 
ddcb  im  Gcfaim  eine  beriimnlte  VerSnderang  best»« 
ben,'  welcfae  dev  peripbrriseheD  Stelle  es  na&gltcfa 
macbt,  anf  das  Gefairn  so  zu  wiriGcn,  dass- der  An« 
fall  erfolgeo  kann.  Es  liegt  somit  aucb  bier  das  We- 
•entlicbe  der  Krankböt  iiicht  in  der  Peripberie,  sos- 
dem  im  Gehirn  selbflt.  -  .      . 

Es  haben  xwei  ansercr  obigen  Verfasser  und-Beab- 
acbterdieTbeilaabinedesiGehirRSain  epileplibiihc«  A» 
folle  oidit  geleugnet. '  Dieseä  wik<de  audh  ^eder  klimMh 
beobachtete  und  angeaebene  FaU  safort  omnöglicfa  na- 
cbcn,  indem  sie  aHe  pberipberiscben  Cinwärkungen 
inr  Entstehung  der  Epilepsie  nur  durch  ihre  Einwir- 
kung sqI  die  Mtduila  oblongala  dasu  ermtebtigren. 

Ja  sie  haben  sdbst  die  Tbtttigkeit  des  Gehirns 
in  Bexug  auf  die  Einwiriiung  auf  die  ^MttUa  «Mm- 
gvta  zur  Erzeugung  des  eplleptiscben  Anfalles  gana 
der  Einwirkung  der  peripherischen  Nerven,  die  eine 
s^che  Einwirkung  haben,  gleichgestellt:  denn  nach 
ihrer  Ansicht  kann  der  Impuls  zum  Anfall  im  Ge- 
hirn, im  cerebrospin^e»  JNerrensijrsteni  odier  aoch  im 
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dsitgKcnsfMeme  Gegen.  la  dtestem  Hiroimpuls  aebcH 
»ie  nlcfat»  anderes,  Als  in  deni  Impuls,  der  vnn  eiDem 
pei>lt>beriScfceD  Nerv  Hsgebl ,  eine  gelegentliche  Us- 
uelle, wdchfl  dies  specielle  Vermügen  der  MtirnUa 
oMeni^M  in  ThäUg^eit  setxt,  wekib«  diew^e  wicb- 
Btt  Ih-Bicbeder  fipileitsM  -ist.  - 

So  haben  sie  dem  Gcbtm  db  Wkbtigkeit  ge- 
Mmmtn,  äe  es  in  Wabriwit  in  der  Erregong  der 
Ei^IspsilB  Sentit,  xmA  isdärdi  xnr  VeHtenDBog  slclit 
weniger  des  Mechanismus  in  der  £iitwicluliuig  der 
Knokheitszul^tek  lU  des  Sitzes  dieses  Leidens  selbrt 
Anlass '  ^g«ben.  Verkennt  nsa  »ber  das  Gehirn  als 
den  niaksten -Sitz  der  Epilepsi«,  so  ist  mcbt  eu  ym- 
meiiten,  -die-  B«h«ndhmg  dieser  Krankhnt  inieine  deni 
Shie  midder  Art>'des  Leidens  ftemde  Bahn  lu  tei« 
Ms^iwekhemisd^ai  Kranken  selbst  naehtbeilig  wer- 


Ganz  besonderserhlMvt'Wtrd 'BUffa  4ie  Anerken- 
nung des  Sitzes  der  Epilepsie  im  Gehirn,  wenn  man 
aaf  den  Geistes-  nnd  GemUthsLUsland  der  Epileptiker 
achtet.  Die  häufigen  SlÜningen  Aa  Geistesthäligkcit, 
ihre  Leidenschaftlichkeit,  ihre  baoGg  vollständig  fremde 
GemütbssÜmmung  mflsscn  "jeitEin  Beobachter  sogleich 
auffallen.  — 

Sehr  oft  haben  wir  uns,  sagt  Falret,  in  die  Un- 
lersochung  eingelassen,  in  Bezug  auf  die  zahlreichen 
Verhältnisse,  welche  bei  der  grösseren  Zahl  von  Epi- 
leptikern vorkommen,  zwischen  den  Störungen  der 
Geistestbitigkeit  und  jenen  der  Bewegung  bestehen, 
und  meistentheils  worden  wir  überzeugt,  dass  die 
meisten  solcher  Kranken  in  den  verschiedenen  Zeilen 
ihres  Leidens  specielle  Störungen  ihres  inlellectuel- 
len  und  GeniUtbsvermögen  zeigen,  und  dass  diese 
Erscheinungen  nicht  minder  die  Krankheit  kennzeich- 
nen,  als   die  convulsivisrhen    Bewegungen    und  der 
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Verlust  des  BewusBUeias,  ja  sie  koanDsn  weelwcl- 
w«be  mit  diesen  ZuSlIen  vor  uad  ersetzen  sie  oft 
thälweise,  und  doch  eiod  fiie  Aeaucrlin^eD  deMelben 
KraakbeiteKustandes,  wetcbe  ibr  Ucsein  beiitntigen, 
wenn  die  habituellen  ZuQUe  ni^f  vorhanden  üiad. 
Sie  alle  führen  aber  zu  dem  Schlusa»  daca  die  Epi- 
lepsie  eine  weaentUcbe  Hirnkrankheit  ist,  in  wc^ber, 
selbst  wenn  die  moderne.  Physiologie  die  INothtreS' 
digkeit  erweist,  dass-  zsr  Erklärung  ihrer  Zu&Ue  die 
UeduUa  obtongata  notbwendig  sei,  um  dte  Krämpfe 
durch  ibr  ReflexTermügen  zu  .ennSgliebeo ,  doofa  diese 
nur  eine  secuodäre  Stelle  eKtoimmt,  und  stets  dtt 
Himkrankbüt  untergeordnet  bleibco  natiss,  ebenso  wie 
■Dsn  dieses  bei  anderen  Hirnkrankbeitcn,.  wdche  Con- 
vuTsionen  in  ihrer  Begleitung  haben,  al»  eine  nickt 
zu  bestretteode  Thatsache  aoerk«n«t,  und  als  dereaSitt 
bis  jetzt  noch  Niemand  die  MeduUa  oblongata  aosii- 
■«ben  ü  den  Sinn  gekommen  iet. 
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Beriebt  Ober  die  VersammlUDg  der  Irreoähte 
in  Dresdeo,  am  15.  o.  1&  September  1892. 


An  der  Veraaminhiiig'  dcaiicbcr  [rrealrstc  i*  Dres« 
den  am  ■  IS,  Septabber  a. «.  nabmen  fol^ailei  Herren 
Collegen  Theilt' 

Hofratb  und  Profcsior  Dr.  von  Biüituhy  bbs  Pe- 

'  lerabur^j' Oiractor   IW.  Brflbftn«r  aiu   Scbwetzi 

■  Dnnector  Dr.  SngeUttk  aua  Obemeiüand,  Ssmtiitfti 

>  ■■■  nib  uRd  Dtrerter  Dr.-  ErUnmeger  amt>  Bendoff, 

Gebeimer    Bath '  Dr.    Flmmmy   aas  Scbverin, 

'  Dr.  Gtefäi-antSibweizeriof,  Nedicnnalratb  und 

'     INreetor    Dr.   Gflnte  aus   Tbonberg,    Collegieo- 

aMeubrund  ArCt  an  der  IrreaanfltaU  Dr.  Jürvog 

aa»  Petersburg,  Professor  Dr.  7mm  aua  Hom- 

beim,   Dr.   Jetten   aas    Eldena,   Dr.  Kind   aus 

M5dMni»   Profesior   Dr.  SShkr  aus  Tübbgen, 

Dr.  K9hUr  aus  Sonnen^teih,  Hatuarat  Dr.  KUHx 

■  '  auB  Somicnstem,  Director  Dr.  Mriger  aus  Braun- 

'  schweig,  Hofrallt  und  Director  Dr.  Lttting  ans 

Sonoenstdn,    Director    Dr.   Lormt  aus  Bremen, 

Sanitätsralh  und  Director  Dr.  Lathr  aus  Scbwel- 
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zarkof,  ProFessor  Dr.  Merbaek  aus  Dresden,  Di- 
rector  Dr.  MüUar  aus  Helmstedt,  Direclor  Dr. 
Reimer  aus  Görlitz,  Kegierungsratb  uad  Director 
Dr.  Riedel  aus  Wien,  Anstaltsartt  und  Secretair 
der  k.  k.  Gesellschaft  der  tirenäizte  Dr.  SekuUt 
aus  Petersburg,  Professor  und  Direclor  Dr.  Sol- 
brig  aus  München,  Dr.  Seifert  aus  Dresden,  Dr. 
Spidmann  aus  Tetschen,  Director  Dr.  Sponhoh 
aus  Neu-Kuppiu,  Director  Dr.  Voppel  aus  Colditx, 
Dr.  Ife&«r  aus  Sonnenstein. 
.  Geheimer  Ratb  Dr.  fUmmfftS  ervffn^te  und  Jeitela 
die  Versammlung. 

1)  Fiemming  berit^tet  über  Jen  ßrCrtIg  der  -cu 
Eiseoach  gestellten  Preisfrage  (Zeilschr.  Bd.  XVII). 
Die  Commissi  an,  bestehend  aus  den  Herren  Dttnerow, 
Ftemming,  Laehr,  hat  sich  darüber  vereinigt,  dass 
van  deai  vier  eiflgeSHtgcM«  Prai^ebriften«  ifaei  in 
GrmiUebeit  der.ibnen'ziii  .GranAeliegeiKlea  iThemaU 
nicht  Tür  concurrenztähig  zu  erachten  selaA. 

•  fisr  -viart««.  würdei  feie  bei  itt  .Wicbtigkdit  der 
Folgcnwgen  ans  in.,  im  Grande  gelegten  Beob- 
MbtM^n  den  Pni»  erbbeileA. .  im  .  KtlW  ^  Com- 
■niasion-  darch.  eifene .  Fortkh«»g«n  :skh>  V«n  der 
RicbligkÄ  dies^  .BiC«btehtnUge«  «fie  IMiJenieilgung 
Versdufita  küaiie.  Da  dauL  knge  Z«it,  fortgettetztc 
UnUrtuchuogen  mi  der  Leiche  gehil'enk  m  JA  die 
IDoninüstlon  noch  nicht  ia  den  Stand  gesatxi  jwoTden, 
rieh  «tt.cotschridcB  und  wvd  sie  daröher. Seiner  Zdt 
Bm-ichb:erstatlen.  .  .'I    .':''' 

3>  Die  Coiiitoiiflioa,  in  der  VlerqiMH*luti^  zu 
Landau  (ZeiUcfar:  XVUk«.  Hft.)  au»  dfln  Oerren 
PUmttä^,  Sn^ig  und  .Laehr  gewählt,  wk.  eine  neue 
durch. die  Bedictieo  der  Allgenetom  ZcilAcbnft  für 
Psychiatrie  gealoUte  Preisaufgtbe.  vorauscblage«,  be- 
richtet durch  pp.  Salbrig- 
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Auf! '<d«i  ringegangencn   24  VorschUgen  hat  (He 
CnmmisftlAn  vorerst  fatgenile  3  «asgewüMl; 

St)  „Wefchen  Einflusü  hat  die  Gehirn-  nnd  Nerven- 
Ph^Hlalogie  der  neueren  Zeit  auf  die  Lehre  von 
deP  SeelenntHrung  ausgeübt  und  welche  FSr- 
■  deroiig'  kann  die  Psyebiatrie  von  jenen  Doc- 
trinen-  noch  Ferner  erwarten?« 

b)  „Wie  ist  die  Entstehung  und  WeHerbildung  - 
der  Wahovorfiletlung  aufzufassen  und  wdche 
F«)gemngen  ergeben  sieb  ans  der  Pathogenese 
nnd  dem  Verlaufe  der  Wahnvorntellong  filr 
die  Diagnose  qnd  Sebandlung  des  gesammten 
Krankheitsbildes?« 

c)  «WhIcIi*  Veränderungen  der  Emiifindlichkeil 
der  äusseren  Haut  werden  in  der  Seelenstörung 
be«b*chtet  und  wie  sind  iteit  VerSndemngen 
für  tlie  psychische  Pathogenese  und  Thera- 
peutik  ta  vefwerthen  ?« 

Von  diesen  drei"  Fragen  entscheidet  sich  die 
VcnMtntlang  für  die  drilts,  weil  üi  am  be- 
sUmmtesten  and  engsten  begrenzt  Ist,'  anch 
dn-  '^^enfrärtigeii  Ricfttung  unserer  Patholo* 
-  gie  entspricht  und' )iDr  Bearbeitung  durch  'jün- 
gere Kräfte  am  geeignetsten  erseheint. 

Zu  Pretsrictitem  werden    die  Herren  Prof. 

SoSirig,'' frfif.  Jenen,  Hofrlith  Lesiing  erwSTiIt. 

I>er  Tbmiin  cur  Einsendung  ist  der  letzte  De- 

ctfmbier  1663.     Das   PVeisurtbeil  wird   In'  der 

-'  Viorversammlnng  l8t>4  bekannt  gemacht.    Diese 

'   ßMtintnrang  'flcblicBBt  nicht  aus,  dass  für  f  863 

eine  neue  Preisfrage  gestellt  werden  mag. 
3.  Bericht  der  Conimiisloli,  betreffend  £e  Bil- 
dung einer  neoen  psychiatrischen  Gesellschaft.     Be- 
nchteratattRP  XaeAr: 

Die' Venkrmirilnng  in  Landau  erwihlte  ein  Com- 
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mUsiop  bestefaead  aus  den  Beeren  FUmming,  S.  Boß- 
mmn,  La^,  am  einen  Antri^-des  CoUegeo  W.  Jea- 
ua,  betreffend  die  BUduag  eines  gescblossenen  ir- 
venänUidien  Vereins  in  Deatscbland,  einer  Prüfung 
za  unterwerfen  und  deren  Resultat  ln>der  nSchsten 
Veriänunlung  initzutheilen.  W.  Jetten  bat  der  Com- 
mission,  um  sie  über  das^  was  er  erstrebt,  am  ra- 
■  schesten  äuftuttlären,  den  Entwurf  ehi^s  Statuts  eio- 
gereicbl.  Darin  stimmen  <tie  Mitglieder -der  Com- 
mission  überein,  dassbb^r  die  Wirksamkeit:  solchen 
Vereins  keine  sangaioiscben  HofiJ>nngen  geCasst  wer- 
den dürfen,  dass  aber  ein  Organismus  geschaffen 
werden  müsse,  mit  der  Aufgabe,  eineüt  Testen' Plan  in 
die  Verhandlungen  zu  bringen,  diejesige*  der  vrr- 
scbiedeneo  Verhandlungen  zu  verkoüpfen,  das  Mate- 
rial für  dieselben  zu  sammeln,  zu  ordnen  und  vor- 
zubcreiten,  Apmeldungea  tod  Vorträgen  entgegen  zu 
nehmen,  Bearbeitungen  einzelner  Gegenstände  zu  pro- 
yociren,  auf  einen  Abschlnsa  der  Verbandiungen  hin« 
zuarbeiten,  ihn  pratskollmasäig  zu  veüfich-en  und 
gemeinkandig  zu  matbeu. , 

_  B.  ffo^^rumn  spricht  sich  für  die  Bildung  des  Ver- 
eins aus,  und  wenn  dies  auch  nur  .versuchsweise  g«^ 
scbähe,  weil  wir.  bisher  noch  keines  Verein  der  Art 
gehabt  babcn,  weil  det.  Vereis  den  cnllegialen  Ver- 
kehr unter  den  Irrenärzten  beleben  und  steigern 
werde,  weil  er  die  mitarbeitende  Thttlitahra«  an  der 
psychiatrischen  Zeitschrift  vermehren,  weil  er  man- 
che; praktische  Frage  zu.««em,pr«  tempere  weni^ 
steifs,  ausreichenden  Abschlüsse  führen,  weil  er  die 
Arbeit  der  psycbiatriacfaen  Sectinn-auf  der  grossen 
Naturforscher  Versammlung  minden  und  erleichtem 
und  — :  ein  sehr,  hoch  anzuschlagender  Vortheil  -^ 
den  Besuchern  mehr  als  bisher  erlauben  werde,  in 
die    physiologischen    und    pathslAgJscIien    Sectionen 
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«faulig  einzutreten.  Es  erschetnl  ihm  dabei  xweok- 
nässig,  da88  der  Verein  im  Sommer  unabhtog^g  vob 
der  NatnrCBrsebiBrversammlung  ia  Mitte  Deulschlands 
BOsaimnentrele. 

Die  iMtden  anderen  Mitg^eder  der  Corfiitiission 
stimmen  mit  'den  Antragsteller  ^und  U.  Boffmwtn  in 
so  w«t  überein,  als  «neb  sie  Tür  EWCokmaBsig  hal- 
ten,- dasa  die  Leitsng  der  Vethandhingen  in  den  jähr- 
liehen' VcTHammlmgeB.  einem  Vorstände  danemd,  d. 
■hl  für  eine  längere  Z*(t  überwiesen  werdet  von  ihm 
abtreiehend  stimmen  ri«  gegen  die  fiildimg  eines 
-Vereines,  der  auf  Grtind  fesatehesder  Statnfen  aU 
«in  geschloBBener .  angeaefaen  werden  müsEte.  >  Die 
Bildung  eines  solchen  erscheint  ihnen  bedenklich, 
weil  sie  die  ansserhalb  desselben  stehenden  Psychia- 
ter von  seinen.  Verhandhingen  ausscbliessen  wird, 
und  weil  die  sSmmlliohen  Bestimmungen  des  Statu- 
ten-Entwurfs entweder  bereits  iii  Gellung  sind,  oder 
-lacht  in  Gettnng  «n  hriagen,  oder  nicht  ansftihrbar 
aind.  Sie' finden  «in  hüheres  Ziel,  als  bisher  erreicht 
Wdrdfl,  nur  in  der  Bildung  von  Kreisvereweo  mit  atd* 
chen  Statuten,  wie  sie  je  nach  Oertllohkat  und  Per- 
sönlichkeit sich  verschiede«  geslidten  mögen  und 
durch  einen'  häufigeren  perannlichen  Verkehr  sich  in 
gtMaeier.  Lebendigkeit  '■  erhalten  kftnnen ,  neben  den 
bisherigen  iähriicfaen  freien  Versammlungen,  denen 
tene  das  geeignete  Material  znuifÜhren  haben  wfirden. 

In  den  hierauf  folgenden  Berathungen  der  Ver- 
SMnmlung,  wdche  zn  der  schlicsslichen  Abl^nung 
des  von  dem  Antragsteller  in  Vorschlag  gebrachten 
Vereins  rührten,  machte  Lmnng  darauf  anfnAerksam, 
dass  es.  wfinscbetiswertb  Bci,'au8'der  Zahl  der  Irren- 
ärzte cioeM  ans-  mehreren  Mitgliedern  bestehenden 
Vorstand  zn  wlbleo,  denson  Mstgüeder  als  die  Ver- 
tiaoensmänner    der  deotscheh   ^enämte   aotuflehen 
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vtären,  welcbe  fortlwifiärHt  alle  im  Kreüeder  letzt^M 
diBCulirtep  Fragen  in  ihren  GosicKtikveis  fcu. siebe«, 
auf  die  Vereinigung  alier  einnelflen  B^trcbungen  iib> 
ter  einen  allgemeinen  Plan  für  die  Fdrtbildmig  der 
Psychiatrie  bi«xuarb«ttcri,  nütziidke  wiasenBclMAliche 
ArheiteD  zo  proVooire»,  auf  die  von  Einzelnen  snaie 
gelichteten  Fragen  fiber  aweifelbafle  Palte,  einzuge- 
hen und  müglichtft  jedei  Mal-  m  den  psjrohiatTittclMa 
Sitzungen  det  allgemeinen' deatscbco  Natarftirssher- 
Vefsammliing  zu  stehen,  aucb  iiscb  Umatüodan.  dib 
Verhanittnngen  derselben  VMauberciten  haben  WürdAi. 
Die  Versamadüng  kämmt  tu  dem  Schtaaae,  doh 
pp,  Leinng  zu  erBocben,  bei  der  näofaaten . Vcrsamiiir 
lung  seinfe  Anticht  wettet  bu  entwickeln  and  bci- 
Bfimmte  Statuten  zu  entwerfen,  au«  wcloban  berviw- 
gebe,  wie  säne  Idee,  deren  Verwirklichung  allerdingk 
einem  Bedürfnisse  entsprechen  würde,  practiscb  zn 
vexvvektben  sei. 

'4)  Bericht  über  die  Angelegenheit  einer  laiige- 
'didneD  eiaheiUtcbin  Irrcngesetzgcbang,  deren  .Vdr- 
fcrbeiten  MÜcr.  Zeit  dcv.allgeiAüiieB>Z«itsiihrifL-übe*- 
■trtgen  wardeh  war. ' 

Berichterstatter  FUmmingt 
:  Die  IrtvntVerardnuhgeq  und  GfeietlEe  in'deA  «a- 
»cbicdenen  Sleaten  Deütschlahdii.  Mnd  'dnrcb  iDtticfc 
Terdffendicbt  wnrden  und  weriea  an  'die  Mit^bddr 
.der  Veraammluag' vertbeilL'  Nachdem  die  ScbwriC- 
rigkeit  der  Ordnung  des  clngedoikdetenMateiiBlaldurcb 
den  Berichterstatter  gelösst,  mecbt  ier  auf  die  noch 
grdMere  Arbeit  aufiAerkram,  dies  Material  zu  einoi 
«inbtitlicfaen  Gesetze  an.  VerWerlhen.  Dies  cci  v4t 
durah  Heranziehung  von  Frdwilligen'  lösbar,  welche 
<Ues«m  Werke  ikre  Krifte  widmen  woHten  und  faßnn- 
ten.  ProfeflAor  /mmn  erbietet  eich  dazu,  einän  sefl- 
cten  Entwurf  mit  Hülfe  scli»es  Sobnes-der  nicheten 
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Veritammlung  vorKulegen.  Die  Versa mnilung  spricht 
ihren  Dank  fiir  dieses  Anerbieten  aus  und  ersucht  ihn, 
Flemming  über  das  Fortschreilen  dieser  Arbeit  in 
Kenntnis»  zu  erhalten. 

5.  Vertheilung  einer  Zusammenstellung  der  Ir- 
renanstalten Deutschlands  im  Jahre  1861  mit  61 
Holsschnitten. 

Am  16.  September  fuhren  die  Mitglieder  der 
GesellschaFl ,  deneu  durch  Verniittelang  des  Hofra- 
thes  Dr.  Leuing  ein  Salonwagen  der  Krmigl.  Eisen- 
bahn-Direclion  zur  Disposition  {gestellt  wurde,  nach 
Sonnenslein.  Gastfreundlich  von  den  Beamten  der 
Anstalt  aufgenommen,  erfreuten  sie  sich  dieser  durch 
girosse  Opfer  des  Staates  aus  ihrem  früheren  Zu- 
stande nan  auf's  INeue  in  verjüngter  Gestalt  auftau- 
chenden Anstalt,  deren  gegenwärtiger  baulicher  Stand 
durch  vorgelegte  Zeichnungen  anschaalicher  ge- 
macht wurde.  Ein  solennes  Mahl  in  den  Zimmern  des 
Directors,  gewürzt  durch  ernste  und  heitere  Toaste, 
schlosB  die  Versammlung,  deren  Mitglieder,  an  einer 
schönen  Erinnerung  reicher,  sich  wieder  nach  verschie- 
denen Richtungen  zerstreuten,  ein  grosser  Tbeil  nach 
Carlsbad,  um  die  der  psychiatrischen  Seclinn  der  Natar- 
fors eher- Versammlung  vorbehaltenen  wissenschaftlichen 
Gegenstände  weiter  zu  verfolgen.  Schüler  aus  der  Blü- 
tbezeit  der  Anstalt  unter  Pienius,  zu  dessen  Grabe  die  Ver- 
sammlung pilgerte,  waren  vereint  mit  den  gegen  wärtigen» 
sich  im  Sinne  des  Vorangegangenen  mit  gleicher  Auf- 
opferung der  Sache  widmenden  Nachfolgern  desselben. 

Nichts  betrübte  die  Versammlung,  Alles  herecb- 
tigle  zu  der  Hoffnung,  dass  auch  die  nächste  der  Ver- 
sammlungen, in  welchen  sich  immer  mehr  die  Fra- 
gen des  Irrrenwesens  Seitens  der  lirennrzte  zu  cour 
Cfntriren  scheinen,  eine  zahlreiche  sein  werde. 

'  »,  Laekr. 

yahliM*.    ZtZ.  B.  40 
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Beriebt  tiier  die  37.  Versarnffllinig  deitecher 

Natarforscher  imd  Aente  in  Carisbad  vom  18. 

b\s  24.  September  1S62. 


Dr.  n«rlta  Smsirr, 

Secretlr  der  ptychiitriichen  SectioD. 


ifie  Le«er  dieses  Blattes  wird  besonders  die  Sectioa 
tut  Psychiatrie  und  gericbtliohe  Mediün  fessdn,  und  auf 
diese  allein  soll  sieb  der  gegenwärtige  Bericht  ausdeboeo. 
Von  den  Verhandlungen  der  anderen  Sectinnen  sollen 
narim  Anhang  jene  wenigen  milgelheilt  werden,  welche 
aof  die  Psychiatrie  und  StantsarKneiknnde  Bezug  ha- 
ben. Was  auf  diese  Art  an  Baum  gewonnen  wird 
gegenüber  anderen  Berichten,  soll  daher  benutzt  wer- 
den, ein  möglichst  ausfiihrliches  und  vollslandiges 
Keferat  zu  lieFern  über  die  Verhandlung  der  dtften 
Section,  ein  Toltstündigeres  R^erat  als  andere  BISt- 
ter,  denen  Psychiatrie  und  Staatsarzneikunde  mcM 
Hauptzweck  ist,  bisher  gebracht  haben  und  bringen 
konnten.  Zu  erwfihnen  ist  noch,  dass  Referent  die 
Ehre  hatte,  als  Secretär  diesn  Sectinn  zn  funfpren, 
und  daher  der  nachfolgende  Bericht  als  ein  anthen- 
tiscfaer,  aus  den  besten  Quellen  geschöpfter  an^se- 
ben  werden  kann. 

u.g.t.r6=.i.  Google 
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'Von  den  675  Mitgliedern  und  TheilnebmerD  der 
Venammlung;,  welche  das  Tageblatt  nachweint,  bat- 
teo  sich  Rir  die  eilfle  Section  36  Herren  einschreiben 
fctuen.  doch  stieg  die  Zahl  der  Anwesenden  mitun- 
ter auf  uid  über  60. 

Als  Geechäftoleiter  der  37.  Versamoilnng  deut- 
jcbcr  Nkburforscber  und  Aerzte  fongirten  Limd-Medi- 
xinalraÜi  Prof.  Loetdiner  aus  Prag  und  Hn&atb  Dr. 
üitter  vm  Hoehberger  an«  Carlsbad.  Der  Carlsbader 
Badearzt  Dr.  Slark  fungirte  als  Seeretar.  Das  Amt, 
die  üerren  TfaeilnebRier  der  eüllen  Sectitm  in  die 
ihnen  angewiesenen  Lncalitäten  einzorübren  und  die 
Seelionssitxongen  zu  er^nen,  hatte  der  Regierungs- 
ratb-  und  Irrenbausdirector  Dr.  Biedtl  aus  Wien  über- 
nommeo,  als  Secretnre  dieser  Section  fungirten  Dr. 
Smahr,  emerilirter  Secundär-Arzt  und  Secundär-Cbi- 
jarg  der  Prager  Landesirrenanatalt ,  und  Dr.  Ectuord 
Stark  aus  Carlsbad. 

Als  Mitglieder  der  Section  hatten  sich  einschrei- 
ben lassen; 

V.  BiUinikfi,  Johann,  Hofrath  und  Professor  aas 
St.  Petersburg;  Curlu,  Erhard,  Med.  Dr.  aus  Cos- 
wig;  DroMe,  Auguit,  Saifitatsralh  aus  Osnabrück 
Erlmmei/er,  Augutt,  Sanitatsralh  und  Irrenbaus' 
director  aus  fiendnrf;  Emiager,  Carl,  Jur.  utr.  Dr. 
aus  Prag;  Engelken,  Bemnann,  Irrenarzt  aus  Bre- 
men; Fuktt.  firanz,  Med.  Dr.  aus  Prag;  Plinxer, 
Mam,  Med.  Dr.  aus  Ober  •  Wiesenihal ;  Qruntrt, 
Carl,  Med.  Dr.  aus  Annsberg;  GünAer,  Budolf, 
Med,  Dr.  aus  Zwickau;  Hellwag,  Otlo,  Med.  Dr. 
aus  Sehwarlaa;  v.  Eerxag,  Patd,  Med.  Dr.  und 
Collegien-Assessor  aus  St.  Petersburg;  Jak*ck,  A»- 
ton,  Prof.  aus  Prag;  Jessen,  F.  W.,  Professor  und 
Irrenanstaltsdirector  ans  Hornheim;  KoMer,  Rein- 
hold, Professor  ans  Tübingen;  Koller,  Bemnann, 
40* 
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Med.  Dr.    aus   Zürich;    Koestt,   Frans.  Irrenhaufi- 
Director  aus  Prng;  Snop,  Jo$ef,  Med.  Dr.  aus  Leob- 
schüU;  Laehr,  Be'mrieh,  Med.  Dr.  aus  Schweixn^ 
hi>r;  Lorentf  Eduard,  Med.  Dr.  ausBremm-,  Loe$ek- 
ner,  Joief,  Proressor  aus  Prag;  MüIUr,  OUo,  Med. 
Dr.  aus  Helmstädt;  Maeder,  Eduard,  Irrenanstalta- 
Director    und  Med.  Dr.    aas    Boda;    Paul,   Juttiw, 
Med.  Dr.  aus  Breslau;  Ried«l,  Jotef,   Re^ernngsralJi 
und  Irrenhanü-Dirorlor  von  Wien;  Soeier,  Btrnhard, 
Leibarzt  und  Ober-Medizina)rath  aus  Athen;  Sonntn- 
$(Amidt,  Berrmann,  Ober-Tribunalralh  aas  Berlia; 
Smofer,  Moritz,  Med.  Dr.  und  ktiniscber  AssisteDt 
aus  Prag;  Scha$ehing,  Mathias,  Med,  Dr.  und  Hans- 
arzt   der  Irrenanstalt   zu   hiaz ;   Selatls,  AUxand«r, 
Arzt    aus    St.    Petersborg;    .Sikoda»    F^atut,    Med. 
Dr. ,    Kreispbysiktis    aus    Eger ;    Suittbedt,    Albirt, 
Med.  Dr.  and  Sanitätsrath  aus  Brandenburg;  SaaM, 
Emil,  Med.  Dr.  aus  Zwickan;  Solbrig,  Auguit,  Pro- 
fexsor  und  Irrenhaus  Director  aus  München;  «■  Ten- 
bem ,     Theodor ,    Med.  Dr.    und    Königl.    ßezirks- 
arzt   aus   Annaberg;    Wiüiebni    Barnim,    Med.   Dr. 
und  Kreisphysikus  aus  Ziegenrück; 
,  Ferner,  um  nun  noch  einige  Herren  zn  nennen,  die 
nicht  im  Verzeichmss  als  der  11.  Sectinn  sngehörig 
erscheinen,    dennncb  aber  allen  Sitzungen  beiwohn- 
ten   und    sich   in  die  aadiegenden  Listen  eintragen: 
Prof.     Hoppe,     Medizinalratli     Eoehberger,     Salinen- 
arzt PoM,  Kreisphysikus  Katai,    Prof.  Krahmer,  Dr. 
Pwküein,  Dr.  Biaüpblotsk^,  Dr.  DoratUh,  Dr.  Andtr- 
$en,  Dr.  Knoeh,  Dr.  Diruf,  Sekulu-Hentke.  Prof;  Amer- 
Ung,  Dr.  Stark,  Dr.   Wottoy,  Dr.  ffeuirte&t,  Dr.  Gant, 
Dr.  GtrmaiH  etc.  etc. 
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Erste  Sitzung  vom  18.  September  1862. 
PrltUcBi:  Bcgieruagmtb  Di.  A>«M  lu  Wien. 
Der  Vorsitzentle  erriffnet  die  Sitzung  mit  einem 
RücU>lick  auf  die  Leistungen  des  Irrenweseus  io 
Oeaterreicfa.  E«  wurden  gTosne  Neubauten  vorge- 
nomtnen  und  so  enstanden  die  neuen  Anstaiteo  in 
Prag  (Stup),  Brtinn,  Ybhs  uodHerrmannsstadt;  ein- - 
zelne  AnKtalten,  wie  z.  B.  Salzburg,  wurden  erweitert 
{ab  Referent  im  vnrigen  Jahre  die  Anstalt  in  Salz- 
burg besuichte.  wurden  eben  neue  Zellen  gebaut,  um 
«ne  strenge  Trennung  der  Gescblecbter  durchführen 
KU  können,  wa«  früher  nicht  der  Fall  war,  denn  es 
lag  Z..B.  in  einer  Zelle  ein  Mann  und  in  der  gleich 
dar*n  al«ssenden  ein  Weib);  in  Gratz  und  Linz  sollen 
nScIvtens  nene  Aubtalten  eolsteben  und  der  sege- 
naüite  Narreothuim  in  Wien  wurde  io  eine  Pfleger 
anstalt  omwandelt»  da  dessen  angestrebte  Kassining 
im  Augenblick  noch  nicht  tbunlich  erscheine,  keines 
fnlU  «berrlvig«  auf  sich  warten  lassen  wird.  Von 
den  Nenbauten  sind  Prag  und  Brunn  schon  belegt. 
«Ue  anderen.  soUen  noch  im  Laufe  des  Jahres  1862 
belegt  Verden  (sollen  aber  auch  nur,  denn  jetzt  sind 
wir  in  der  zweiten  Bälde  des  Octobers  und  für 
Hormannsstadt  ist  noch  nicht  einmal  ein  ärztli- 
cher Director  ernannt).  Dann  ging  der  Redner 
anf  den  practischen  Unterricht  in  der  Psyvbiatrie  in 
Oesterreich  iiber.  In  Prag  machte  man  damit  die  er- 
sten Versuche,  nnd  Wien  folgte  bald  dem  gegebenen 
Bmplele  über.  Die  Theilnahme  an  diesem  Uuterricht 
8di«Dt  aber  auch  eine  bedeutende,  denn  es  halten 
gegenwärtig  in  Wien  nicht  nur  drei  Privatdocenten 
Vorträge  über  Psychiatrie  {Lddtidorf,  VwumUt, 
Scklager),  sondern  Director  Riedtt  lehrt  auch  practisch 
denselben  Gegenstand,  und  seine  ordinirendeu  Aerite 
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{Maresdt  und  Bildner)  haben  das  Revbt,  jüngeren 
Aerzten  oder  Studirenden  prartische  Curse  in  der 
Irrenbeilknnde  lu  lesen.  Die  Frage  über  die  ZulÜKsig- 
keit  des  Unterriclitfi  an  IrrenanKtallen,  welche  so  viel 
rentilirt  worden ,  erscheint  somit  practiacb  gtAösl, 
nnd  ist  auch  der  Grund,  warum  die  neue  Irrenanstalt 
m  Grats  in  der  unmittelbaren  Nähe  der  Stadt  gebant 
werden  soll.  Es  sind  nämlich  Verhandlungen  im  Zuge, 
denen  zu  Folge  Qratz  zur  Dniversitüt  erhoben  wer- 
den soll;  damit  nun  die  Mediziner  auch  practiscben 
Untwricfat  erhalten  und  Kenntnisse  im  Irrenwesen 
»ich  aneignen  können,  wnrde  ein  Grundstock  gan* 
in  der  Nähe  der  Stadt  «ngekauft.  (Wann  aber  der 
Bau  beginnen  wird,  das  weiss  nur  Golt  alleiD,  der 
Herz  und  Mieren  prüft,  wir  armen  Sterblichen  haben 
keine  Idee  von  diesem  Zeitpunkt,  und  der  gegenwar- 
t^en  Direction  scheint  auch  dicMr  Neabau  niekl 
sehr  am  Herzen  zu  liegen,  denn  sonst  wir«  er  schon 
lange  in  Angriff  genommen  worden.) 

Dana  Tolgte  eine  Nennsng  der  Namta  sKmmdi' 
cbev  Anwesenden,  um  die  persönliche  Bekanntschaft 
der  Einzelnen  zn  erldchtem,  und  hierauf  ward«  vm 
Wahl  des  Präsidenten  IQr  die  ntorgige  Sitzung,  welche 
aul  Jl  Uhr  festgesetzt  ist,  geschritten.  Auf  den  Vor- 
schlag frJmlMjrsr'«  fiel  die  einstimmige  Wahl  aoFDi- 
rsctor  Ritdet,  der  sie  auch  annahm  und  den  Vor* 
schlag  stellte,  die  beiden  Secretäre  permanent  zu  er- 
klären, was  auch  angenommen  wurde. 

J.  J.  Sturz  aus  Berlin  bat  ein  Werk:  ,,die  Krttis 
der  deutschen  Auswanderung"  eingesendet  nnd  Nch 
mit  einem  Briefe  an  die  Seclion  gewendet,  in  d«n  am 
die  Beantwortung  folgender  Frage  gebeten  wird: 
„Welche  klimatischen  und  sanitarischen  Bedingungen 
sind  die  wünschenswerthesten  für  das  (jeddhen  von 
Ansiedelungen?'.  Die  Beantwortung  dieser  Frage  wird 
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«b^ehftt,  da  eioe  Sevtion  Tiir  geftgraphiscbe  Verbtei- 
t«ng  derr  Krankheiten,  welcber  eigentlich  Buch  und 
Frage  zagedacht  war,  lücht  besteht.  Sanitätsratb 
StMnbtek  glaubte  aber  dennoch  die  Section  auf  da« 
Bach  aufnm'ksani  machen  und  eti  einer  geeigneten 
Beachtung  empfehlen  zu  sollen,  da  der  lobalt  des 
Buches,  wenn  anch  in  k«nem  Cunnex  mit  Payehia- 
trle  und  Staatsarzneikuade  stehend,  dennoch  für  die 
Volkswirtbschaft  und  ^Nationalökonomie  von  hohem 
latcrease  ist.  Es  cnthSlt  das  Werk  ferner  interessante 
Darstellungen  der  Knlturaustaode  in  Europa  und  Ame- 
rika, welche  in  der  gegenwärtigen  Zeit  doppelt  die  Auf- 
mcrkwinkrit  der  gaazea  gebildeten  Welt  fesseln,  nad 
wipfi^hlt  sich  noch  ausserdem  durvh  seinen  glanzen- 
den SlyL  Es  wird  daher  der  Beschlus  gefastt,  das 
Buch  im  SectioDslokate  aufliegen  zu  lassen,  damit 
dia  Herren  Ef aaicht  davon  nehmen  können,  doch  moss 
Referent  bekennen,  dasB  da>  Buch  trotz  der  iv armen 
Empfehlung  Steinbeek't  unbeachtet  liegen  blieb;  wer 
(uitte  auch  in  der  bewegtet  Zeit  Müsse  und  Lust  «um 
L<eaen  grftsMcer  Werke.  Das  Tageblatt  bildete  die 
allgemeine  Parole  und  Leetüre,  oad  was  darüber  war, 
war  Sfindcu 

Zweite  Sitzung  am  19.  September  1862. 
PrfaidMl:  Befiwmpralh  Dr.  Bisdel  iiiiWian. 
Nachdem  sich  die  neu  eingetretenen  Herren  in 
die  aufliegenden  Sectionlisten  eingetragen  hatten  und 
einige  Geschaflssachen  erledigt  worden  waren,  kam 
der  Vortrag  von  Dr.  EngeUun  an  die  Reihe,  der  bier 
möglichst  genau  folgt. 

Ueber   das  Opium    in   Puerperal-Psyvhosen, 
namentlich    als    Praeservativ    gegen  Recidi- 
ven  derselben. 
Das  Opium  wurde   schon  vor  langen  Jahren  in 


Frankreicb  und  Holland  methodisch  gegen  veritcbi»- 
dene  Psychosen  Angewendet,  später  aber  worde  dat 
Mittel  vergessen,  und  erhielt  sieb  nur  als  Geheimmit- 
tel  in  der  Familie  Eagelkett.  Der  Grossvater  des 
Redners  bracfale  später,  als  er  nach  Bremen  übersie- 
delte, 1740  das  Mittel  dabin,  und  vor  20  Jahren  veiw 
ftffe'ntlichte  der  Redner  dieses  sein  Familien-ArkanDm 
bei  Gelegenheit  der  Versammlung  der  Naturforscher 
und  Aerzte  in  Bremen  1844,  wodurch  es  zum  Ge- 
meingut der  ganzen  medizioisehen  Welt  wurde. 
Seitdem  wurde  nun  das  Opium  viel  cmprohten  und 
viel  angefeindet  allein  tmtx  zahtr«cben  Vorwürfen 
und  Invectiven  ist  es  immer  mehr  und  mehr  xor  Gel- 
tung gekommen  und  erfreut  sich  jetzt  einer  sotchen 
Beliebtheit  und  Verbreitung,  dass  es  kaam  je  mehr 
wieder  Tcrgessen  werden  dürfte. 

Das  Opium  wird  in  frischeo  SeetenstSmogen 
gelobt,  in  der  Melancholie  und  Manie,  doch  ist  e« 
hier  oft  nicht  gleich  a  prhri  zu  verabreichen,  sen- 
dern  man  moss  den  Organismus  darauf  vorbereiten, 
was  Engelken  „dem  Opium  den  Weg  bahuen"  nemit. 
Dies  geschieht  gewöhnlich  durch  Tart.  stib.  in  vollen 
oder  gebrochenen  Gaben.  JUebatehoUa  agilant  ist  eine 
Art  Manie  mit  melancholischem  Stadium  als  Grnnd> 
anläge,  wie  denn  überhaupt  die  meisten  Manien,  wenn 
sie  nicht  rein  auf  somatischer  Basis  wurzeln,  durch 
ein  melancholiches  Stadium  eingeleitet  werden,  des- 
sen  Dauer  freilich  wohl  häufig  sehr  kurz  ist,  und  das 
wegen  dieser  Kürze  mitunter  übersehen  wird.  In 
diesen  Formen  ist  das  Opium  indicirt  und  leistet  hier 
die  besten  Dienste;  dasselbe  gilt  aber  auch  eben  v«n 
ähnlichen  puerperalen  Formen,  die  als  Jfanüt  oder  Jf«- 
lanchoUa  putrperalit  bekannt  sind. 

Schon  in  der  Schwangerschaft  findet  man  bei 
genauer  Beobachtung  meist  Sporen,  warnende  Anzei- 
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eben  und  Vorboten  des  drohenden  Uebels,  Sporen 
von  VerstinninuDg,  Depression ,  Angst ,  nnmotivirte 
Furcht  und  dergl.  mehr,  Zeichen,  die  nach  Verschie- 
denheit der  Constitution,  des  Alters,  Temperainenl« 
und  dergl.  ntebr  verschieden' wechseln.  Namentlich 
bei  Erstgebärenden  ist  die  Furcht  vor  der  Entbindung 
»chon  in  Anschlag  xu  bringen  (eine  Furcht,  die  durch 
anvernijnftige  Matter,  Tanten,  Hebammen  etc.  oft  nur 
zu  sehr  angeregt  und  unterhalten  wird.    Ref.). 

Bei  schwächlichen  Frauen  und  Mädchen  steigert 
sich  diese  Furcht  dann  zu  bedeutender  Depression. 
Schwangere  Mädchen  oder  Wittwen,  die  geschwSn- 
gert  werden,  sind  aus  nahe  liegenden  Gründen  dieser 
Depression  noch  mehr  ausgesetzt,  und  dadurch 
wachst  bei  ihnen  die  Gefahr.  Oft  merkt  man  aber 
durch  die  ganze  Gravidität  nichts,  es  giebt  Frauen, 
die  mit  einer  hoben  Seetenstärke  begabt,  selbe  bis 
xum  letzten  Augenblick  behalten,  und  jede  Angst  und 
Furcht  heroisch  überwinden.  Mit  dem  Moment  der 
Gebart  aber  (Erschütterung  des  ganzen  Nervensystems 
durch  die  Schmerzen,  Anämie  in  Fnige  des  Blutver- 
lustcs  u.  a.  w.)  schwindet  ihre  letzte  Kraft,  die  ganze 
Energie,  bis  dahin  mühsam  zusammeogebalten,  bricht 
zusamiDen  und  gl«ch  nach  der  Geburt  oder  erst  in 
8  bis  14  Tagen  bricht- die  Psj'chose  aus,  sich  als 
Melancholie  oder  Manie  characterisirend.  Waren 
schon  im  Wochenbett  Zeichen  der  drohenden  Psy- 
chose deutlich  hervorgetreten,  so  versucht  man  in 
der  Regel  durch  ableitende,  calmirende,  umstimmende 
IHittel  der  Explosion  vorzubeugen,  doch  umsonst, 
denn  das  Opium  ist  hier  das  erste  und  einzige  Mit- 
tel, das  gar  keine  Contraindication  kennt  Der  heftige 
Orgasmus,  der  scheinbar  entzündliche  Zustand  darf 
den  Arzt  von  der  dreisten  Abreichnng  des  Opium 
nicht  abschrecken,  und  selbst  wenn  ans  besonderen 
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Gründen  die  Frau  selbst  die  Lactation  besorgen  und  ihr 
Kind  stillen  müsste,  so  bildet  dieser  Umstand  keine 
Contraindication  des  Opium. 

Man  beginnt  Anfangs  mit  2  —  3  Gr.  pro  Dosi 
nnd  setzt  es  so  lange  fort,  »Is  nun  irgeod  einen  Er- 
folg davon  merkt;  nach  etwa  8  Tagen  der  Beband- 
lung  hat  sich  aber  der  Organismus  daran  gewöhnt, 
und  man  steigt  um  1 — 2  Gr.  pro  Dosi  ohne  bestimmte 
Norm.  Vielleicht  dauern  bei  den  hohem  Gaben  die 
Erscheinungen  noch  einige  Zeit  fort,  dies  darf  aber 
von  einer  weiteren  Verabreichung  des  MitteU,  voo 
einem  weiteren  Steigen  mit  der  Dose  nicht  abhalten. 
Wie  weit  man  steigen  kann,  darüber  lässt  sich  im 
Allgemeinen  nichts  angeben,  doch  ist  Engtlkm  schon 
auf  16  Gr.  pro  Dosi  gestieg«i,  ohne  däss  üUe  Za- 
falle  die  Folge  gewesen  waren,  w«lcbe  wie  z.  B. 
Uebelkeit,  Erbrechen,  Narcosis  etc.  sehr  selten  sind 
(auch  Ritdel  ist  auf  16  Gr.  gestieg«!,  ohne  dass  üble  Za< 
falle  die  Folge  gewesen  wären],  selbst  Congeationes 
gegen  den  Kopf  treten  seltener  ein,  als  man  glanben 
möchte;  sollten  üe  sich  aber  doch  eisstdlen,  so  ist 
dies  krin  Grund,  das  Opiom  wegxalassen,  mau  Usst 
einfach  kalte  UmschUge  auf  den  Kopf  geben  und 
reicht  das  Opium  in  den  letzten  Dosen  fort.  Die 
Obstructioo,  welche  sich  einstellt,  wird  durch  OL 
Bieini  beseitigt,  man  setzt  das  Opium  aus,  rdoht 
einen  halben  oder  ganzen  Esslöffel  des  Oeles,  nnd 
nach  etwa  12  Stunden,  wo  O^iung  erfolgt  ist,  nimmt 
man  das  Opium  wieder  auf.  Die  Obatructioo  bell- 
Btigt  die  Kranken  nicht  viel,  selbst  nach  &— 10  Tagen 
findet  man  noch  knnen  schmerzhaften  oder  aofgelne- 
benen  Unterleib.  So  lange  die  Kranken  durch  diese 
Stypsis  nicht  belästigt  werden ,  braucht  man  gegen 
sie  nicht  einzuschreiten,  Engellim  hält  sie  sogar  fut 
räi   erwünschtes  Symptom.     Die  Stypsis  seihst   hat 
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ihren  Sitz  im  Dickdarm,  wie  die  Faeces  lehren,  wel- 
ehe  compact  und  faustgrosi  sind.  Dies  ist  der  Grund, 
warum  die  Kranken  von  ihr  so  vrenig  belästigt  werden, 
dies  ist  aber  auch  der  Grund,  warum  CIjsmen  hier  so 
seiteB  Erfolg  haben,  sie  bleiben  nämlich  nicht  haften. 
Hat  man  das  Opium  aaf  diese  Art  etwa  durch 
14  Tage  gerncht,  so  tritt  eine  auffallende  Besserung 
du,  (tie  man  häufig  flir  Heilung  hSh.  Man  will  nun 
mit  dem  Mittel  nicht  mehr  steigen,  sondern  setzt  es 
lieber  auM,  und  dies  ist  ein  Unglück  fiir  die  Kranken» 
denn  Recidive  sind  die  unvermeidliche  Folge.  Die 
Dauer  bis  znr  völligen  Genesung  betrigt  2  —  3  Mo- 
nate Hiid  so  lange  mnss  man  nüt  dem  Opium  fort- 
fahreo,  aber  selbst  dann  darf  man  es  nicht  pl5tzlich 
aasaetzea,  sondern  mau  musa  es  noch  dnrch  lingere 
Zeit  fortsetzen.  Die  Frauen  sind  wohl  gesund,  aber  ihr 
Nerrensystem  ist  noch  nicht  kräftig  genug,  um  sich  in 
die  nesen  angewöhnten  VerbSitnisse  zu  ftigen,  um  alle 
Pflichten  und  neben  diesen  vielleicht  anch  neue  Lasten 
zu  i^craehmen.  Ihr  Nervensystem  braucht  eine  Stär- 
kung, eine  Kräftigung,  «ne  Unterstützung,  und  diese 
wird  cinüg  nnd  aUrin  dnrdi  das  Opium  erreicht. 

Auf  fese  Art  hat  Bngtlkm  (als  Curiosuro  sei 
erwäbet,  dasR  er  jiihrlich  40  Pfund  Opium  verbraucht. 
Ref.)  137  Paerperal  •  Psychosen  behandelt  und  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  Heilung  erreicht.  Nieten  und  Aus- 
nabnen  kommen  freilieb  mitunter  vor,  aber  dieae 
liegen  in  der  Natnr  der  Sache. 

Bei  allen  Puerperal-Psychogen  sind  aber  Reddlve 
sehr  sn  furchten,  und  dies  mag  daher  Veranlassung 
gegeben  haben,  dass  von  einzelneu  Seiten  sie  als  un- 
hrilbar  verschrieen  worden  sind.  Frauen,  die  nach 
der  ersten  Entbindung  geisteskrank  geworden  sind, 
werden  es  in  der  Regel  auch  nach  der  zweiten  und 
dritten  Gebart,    and    diese  Filtc    brachten   Sngtücm 
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auf  die  Idee,  ob  man  diesem  Wiederetnlritt  der  Psy- 
chosen nicht  durch  Opium  vorbeugen  klVnne.  Er 
stellte  zahlreiche  Versuche  in  dieser  Binsichl  an,  nod 
sie  bestättigten  die  Wahrheit  seiner  Vermothung, 
dass  das  Opium  nicht  nur  Paerperal-Psychosen  fau- 
len, sondern  ihnen  auch -vorbeugen  könne.  Wo  Frauen 
nach  der  ersten  und  Kweiten  Entbindung  etaeo  Anfall  tob 
Puerperal-Manie  durchgemacht  halten,  ward  dieser  bei 
der  dritten  Niederkanft  darcb  Opium  faintangehalten. 

Man  beginnt  mit  der  Darreichung  des  Mtttds 
etwa  14  Tage  vor  der  Entbindung  und  setzt  ea  in 
kleinen  Dosen  lungere  Zeit  fort  lur  Stärkung  des 
Nervensystems.  Die  Entbindung  wird  dadurch  nicht 
gestört,  sondern  eher  gerürd^t. 

Das  Opium  verdient  somit  warme  Eii^>{ebhHig 
in  Fällen  von  Geisteskrankheit,  die  nach  der' Entbin- 
dung entstanden  sind,  es  besitzt  aber  ani4i  die  Fähig- 
keit, solchen  drohenden  Fällen  vorzubeugen  ood  Re* 
cidive.  zu  verhüten. 

Dem  Vortrage  folgte  eine  lebhafte  Debatte,  aus 
der  die  Hauptpuncte  hier  folgen  mSgeo. 

Zior«n(  weist  daranf  hin,  dass  man  den  kioeren 
Gebrauch  des  Opiums  durch  subcutane  Injcction  von 
Morphium  ersetzen  oder  beide  Methoden  mitsammen 
verbinden  k6nne.  Namentlich  bei  DtÜrium  tremms 
empfiehlt  sich  die  subcutane  Injection  in  Verbin- 
dung mit  lauen  Bädern  und  wird  von  den  En^än- 
dern  schon  lange  in  Gebrauch  gezogen.  Sie  ist  indess 
tÜT  sich  nicht  genügend,  sondern  bildet  nur  eine  gnte 
Unterstützung  der  anderen  in  Anwendung  gezogenen 
Mittel.  Die  Gabe  ist  bei  der  subcutanen  Injection 
sehr  vorsichtig  zu  bemessen,  da  in  dieser  Art  das 
Morphium  stiiiter  wirkt,  als  hei  innerer  Verabreichung, 
doch  lässt  sich  eine  genaue  Grenze  fiir  die  Gabe  nicht 
formuUren,  da  die  ReceptivitSt  der  Individuen  tebr 

U^n;«.yG00glc 


60S 

vernchieden  ist.  Ein  bcHonderer  Vortbeü;  den  die 
8ubculanen  (njectionen  bieten,  ist  dieser,  dass  hier 
noeb  das  Morphium  raacb  seine  günstig«  Wirkung 
entfallet,  Reibst  wenn  es  bei  irnicrem  Gebrauch  bereits 
uawirksam  -geblieben  war. 

Sttinbeek  hatte  in  früheren  Jahren  grosse  Beden- 
ken gegen  das  Opium,  der  PuIr  schien  ihm  zo  voll 
uid  acliv,  der  Orgasmus  g^oss,  der  ganze  Zustand 
iBflammatonscfa  und  er  hielt  das  Opium  tiir  cohtrain- 
dicirt  Indessen  hat  er  sich  überzeugt,  dass  man 
nicht  zu  ängstlich  zu  sein  brauche,  er  bat  in  20  Jahren 
gefunden,  dass  wenn  man  Aderlässe  etc.  anwendete 
Die  Beitscrung  eintrat,  sondern  die  Fälle  chronisch 
worden  und  ein  traurTges  Ende  nahmen.  Er  r^^ht 
daher  seit  10  Jabren  das  Opiom,  ohne  sich  durch 
den  Orgasmus  abschrecken  zu  lassen,  ohne  Aderlässe 
oder  Antipblognse  voran  Nzusofaicken  und  kann  dieses 
Verfahren  nur  loben;  freilich  wohl  sl»gt  er  nicht  so 
hoch  mit  der  Gabe,  wie  Engelkm,  sondern  bleibt  bei 
4  —  5  Gr.  stehen.  Aus  diesen  Erfolgen  scheint  ihm 
iwD  zu  reeulttren,  dass  dieser  ganze  Prozess  kam 
iaflammatflriscber ,  sondern  eher  ein  spastischer  ist, 
and  er  mfiebte  gern  wissen,  in  .welcher  Art  denn 
hier  das  Opium  wirke.  Ajilangend  die  Stjpsis  so 
lUQD  er  das  Ricinus  Od  auch  nur  loben,  doch  findet 
er  es  noch  besser,  täglich  Clysmenvon  kaltem  Was- 
aer  in  Gebrauch  zu  ziehen. 

Engtlken  verwahrt  sid)  mit  Bezug  anf  das  frUber 
Gesagte  über  Stypsis  gegen  diese  Clysmen;  die  Stypsis 
belästigt  nicht,  sie  iat  sogar  wwüDscbt,  und  man  braucht 
lange  nichts  gegen  sie  zu  ttnin,  am  allerwenigsten 
•her  schon  apriöristisch  einsuachreilen.  Nur  bei  Bf- 
auri»  meiuuhoUoa  oder  M^nckotia  AytMn'eo  (dar 
Redner  wellte  BifpwAotUtria  und  AypocAondriaM 
sagen.    Ref.),  wo  die  Krtnken  an.  eine  siiMcerende  Me- 
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thode  gewKhnt  sind  onA  sich  ganz  onglackKch  rüfalcn, 
wenn  sie  einen  Tag  nicht  zwei,  drei  Stühle  haben,  ist 
diese  Stypsis  Unangenebm,  und  man  musa  hier  früher 
gegen  sie  einschreiten  als  es  unter  anderen  VerhüknisseB 
der  Fall  wäre.  Wenn  der  von  Sttinbeek  erwShote 
Orgasmus  zu  befUg  scheint,  so  braucht  man  ja  das 
Opium  nicht  sogleich  zu  reichen,  da  ohnedies  käa 
PtrieuUan  in  mora  ist;  man  reit^it  Tart.  stib.  in  vol- 
len oder  gebrochenen  Gaben,  beobachtet  «ne  passende 
Diät  und  in  wenig  Tagen  ist  dieser  scheinbar  ent- 
lündliche  Zustand  so  beheben,  das»  man  ohne  Sorge 
mit  dem  Opinm  heginnen  kann. 

Erltnma/er  liefert  einen  kunen  geschichtlichen 
Ueberblick  über  die  Anwendung  des  Opiums  und 
dankt  vor  Allem  Engetlun,  der  so  hodifaerzig  sein 
Geheimmittel  zum  Wohl  der  gansen  ftleosehhdt  ver- 
öffmtlicht  hat.  Das  Opium  verdient  die  meiste  An- 
wendung bei  SeelenslÖrangen  und  ist  namentlich  im 
Be^nn  derselben  unendKefa  wirksam,  was  der  Redner 
osmentlich  den  anwesenden  Nichtirrenärtten  gegen- 
über betont  und  hervorhebt.  Dennoch  will  er  aber 
Manie  nnd  Melancholie  nicht  so  zusammengeworfen 
sehen,  wie  Engelken  diess  gethan  bat  (wo  Ref.  das 
Wort  Psychosen  gebrauchte,  wendete  EngeUtm  ein- 
mal das  Wort  Manie,  einmal  das  Wort  Melancholie 
an.  Ref.),  denn  in  Manie  ist  der  Erfolg  des  Opiums 
durchaus  nicht  schlagend,  wie  in  Hefancfaolie,  wo  es 
überraschend  wirkt.  Die  Heilung  der  Manie  erfolgt 
durch  die  geänderten  Verhältnisse  des  Kranken  {IVan»- 
ferirung  in  die  Anstalt,  angemessene  Kost  etc.)  nicht 
durch  das  gerechte  Opium  und  Erhnnuifer  kennt 
Itrinen  einzigen  Fall  von  Manie,  der  allein  dttrch  Opium 
geheilt  worden  wäre.  Die  sogenannte  Mtianek»tUt  «tgi' 
MfM  ist  freilich  nicht  mit  Manie  zn  identKräm. 
Das  Opium  Ist   somit  beModers  indtcirt  in  fritcbm 
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F£lleo,  dss  heisst  im  melancholiHchen  Stadhim  der- 
Mlben,  wo  densen  Erfolg  schlagend  genannt  zu  wer- 
den verdient.  In  Bezug  auf  die  subcutane  lajection 
erwShnt  der  Redner,  dass  diese  besonders  in  solchen 
Flllen  angezeigt  ist,  wo  die  Kranken  keine  Arzneien 
nehmen  wellen,  nnd  er  warnt  besonders  vor  der  hin 
und  wieder  noch  üblichen  Methode,  den  Kranken  Arz- 
neien in  die  Nahrang  zu  geben.  Sie  kommen  doch 
bald  dahinter,  verweigern  in  Folge  dessen  die  Nab- 
nmg  und  man  bat  statt  einem  Uebel  zwei  am  Halse. 
Mit  den  Dosen  muss  man  aber  bei  den  subcutanen 
Injectionen  sehr  vorsichtig  sein  und  darf  sie  lange  nicht 
so  dreist  preisen,  als  bei  innerer  Anwendung. 

Roaer  kann  sich  keine  Puerperal-Manie  ohne  ein 
Venenleiden  im  Dterus  denken,  nnd  erklärt  sich  das 
ganze  Leiden  als  einen  embolischen  Process.  Das 
Opium  hemmt  alle  Secretionen  und  unterdrückt  sie, 
daher  darf  man  es  in  Puerperal-Psycbosen  nur  mit 
grosser  Vorsicht  anwenden,  und  noch  ernster  werden 
die  Bedenken,  wenn  man  es  schon  in  der  Gravidität 
reichen  will,  hier  thut  doppelte  Vorsicht  noth. 

Hoppe  beantwortet  Steinbeck'i  Frage  über  die 
Art,  wie  das  Opium  wirke,  indem  er  auf  seine  schon 
▼or  7  Jahren  veröffentlichten  Untersuchungen  über 
die  Wiikung  einzelner  Mittel  hinweist.  Das  Opium 
wirkt  nur  gut  auf  die  Muskeln,  schlecht  oder  gar 
nicht  anf  die  Nerven,  Von  den  Muskeln  sind  es 
aber  besonders  die  Gefassmasfceln ,  die  vom  Opium 
lebhaft  afEcirt  and  zu  starken  Contractionen  veran- 
lasst werden,  Die  geschwellten  Geßsse  (voller  Puls 
etc.)  werden  contrahitt,  es  tritt  Beruhigang  ein  und 
daher  der  alteSatz:  Opium  mehereU  iidat  In  dieser 
Art  nun  ist  die  Wirkung  des  Opinms  bei  Puerperal- 
Psychos^  zu  etklärsn. 

Jaktdt  atatuirt  zwei  Form«n  von  Puerperal-Ma- 
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nie,  eine  materielle  und  eine  liiw  maUria.  Die  er«te 
bangt  ab;  a)  von  Thrombose,  SImmgitis  emdoKea. 
b)  von  der  ichoriiseD  Affection,  bei  welcher  man 
wohl  nicht  stets  die  Cerebritis  nachweisen  kann,  aber 
PblebitiB,  Lympbangottis  etc.  in  anderen  Organen  fin- 
det. Hier  kann  das  Opium  nicht  gut  tbun,  und  es 
sUrbt  auch  jede  von  der  icborösen  Affection  ergri£Eeoe 
Puerpera;  die  thrombotische  Porni  aber  heilt  aocli 
ohne  Opium.  Anders  verhält  es  sich  nun  mit  der 
inmateriellen  Marne,  sie  entsteht  schon  in  der  Schwan- 
gerschaft, oder  während  öder  kurz  nach  der  Entbin- 
dung. Angst,  Schrecken,  Purchl,  die  Schmerzen 
des  Geburlsacles  etc.  sind  ihre  Ursachen,  und  sie  ist 
dann  stets  mit  cutaner  Anodynie  verbunden.  Diese 
ist  nicht  auf  einzelne  Nerven  beschränkt;  sondern 
sie  tritt  ^n  Flachen  und  Breiten  auf  und  beschreibt 
Figuren,  die  gewissermaasseo  an  Chladny't  Klangfigu- 
rm  erinnern.  Ip  dieser  Form  nun  leistet  das  Opium 
vorlrefOicbe  Dienste,  wie  schon  jjran,  firtftiet,  Gen- 
drin  und  Andere  gelehrt  haben,  das  Opium  ist  aber 
nicht  souveraines  Mittel,  sondern  kann  durch  Chlo- 
roform oder  Aelher  in  grossen  Gaben  ersetzt  werden. 

Uoftnann  erwähnt  mit  Bezug  nuF  die  Figuren 
der  cutanen  '  Anodynie,  Prof.  Voigt  habe  genaue  Ta- 
bellen entworfen,  mit  Hilfe  deren  es  möglich  sein 
werde,  die  cntane  Anodynie  besser  zu  studieren,  da 
sie  graphische  Darstellungen  der  Hautnerven  bis  in 
ihre  feinsten  Verzweigungen  enthalten.*) 

Solbrig  erwähnt,  dass  Alles,  was  Jak$^  gt- 
sagt,  bald  in  das  Fleisch  und  Blut  der  Psychiatrie 
übergeben  wird;  dass  man  aber  namentlich  auf  den 
Zusammenhang  der  Hautnerven  mit  psychischen  Vor- 
gingen, zumal  Wahnvorstellungen,   bereits  aufmtrk- 


*)  DiaM  Abbild.    JD  LsboDtfrAu«    vnrdea    in   dW 
d.  dar  WiMMieli.  ra  U.  Jdi  «.  «.  gtsaigL     Bai, 
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MRi  geworden  sei,  lehre  «lie  letzte  psychiatrische 
Pr^frtge;.  Ueber  die  Vei^ndeniiigen  dtr  £mp6nd- 
lichkeit  der  Susseren  Haut  and  ihren  ZosammeohaAg 
mt  SccIenstöruDgen. 

Kkdtt  kommt  mtcbmaU  auf  die  sabcutane  An» 
wendung  des  Morphiums  zu  sprechen  und  erwäfaiit 
dann  auch  de«  Pulrerissteur  von  Sales-GironSJ  der  bei 
Arznei  verweigernden  Irren  jedenfalls  eine  grosse  Zn- 
.  kunft  liabe.  Diese  zwei  Verabreiehnngsmethoden  der 
Arzneioi  vrerden  nach  RitdePt  Ansicht  mit  derZeit  alle 
Gewaltmittel  zum  Einnehmen  vOn  Arzneien  verdrängen. 

Zn  erwähnen  ist  noch,  dass  Jt^eh  Buch  auf 
Syphilis  des  Gehirns  zu  sprechen  kam,  deren  Dia- 
gnostik So/frr^  verlangte. 

^ntolm*  meint  nun,  die  Diagnose  sei  leicht;  in 
erster  Reihe  stehe  die  Anamnese ,  welche  die  Infe- 
ktion zngichl,  daran  reihen  sieb  Nitrben  an  der  Glans 
nach  überstandenen  Chancern,  Narben  nach  geöffne- 
ten Bubonen,  Driisenschwellungen.  Weiter  kom- 
men Hsulanssclitäge  oder  nach  einzelnen  derselben 
znrückg^ficbene  Narben,  chronische  Halsentzündun- 
gen oder  Reste  und  Narben  von  und  nach  Ulceralio- 
neo  im  Halse;  Knochenleiden  und  Schwellungen  ein- 
zelner Organe,  zumal  der  Leber,  reihen  sich  -an.* 
Kommt  non  ein  Gchirnleiden  dazu '—  Lähmungen, 
Krämpfe,  Neuralgien,  Contraclurenj  Geistesstßrungen 
etc.,  so  kann  man  fast  sicher  sein,  dass  dies  Syphi- 
lis ist,  wenn  es  nicht  auf  Anämie  beruht.  Uebrigens 
muss  hier  oft  die  so  sehr  verrufene  Therapie,  welche 
-exjuvaMibui  tt  noeentibus  zur  Diagnose  Inhrl,  zu 
Käthe  gezogen  werden.  Man  giebt  Eisen'  längere 
Zeit;  bleibt  dies  fruchtlos  und  hat  man  somit  die 
Veberzeugung  gewonnen,  dass  nicht  Anämie  die  Vt- 
sarhe  dieser  NervenstÖrungen  ist,  so  versucht  man 
Quecksilber  und  in  der  Regel  mit  dem  beilen  Er- 

Z*ltMk>UI  f.  Pijehbtrla.   SIZ.  «.  4| 
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folge.  Wictilig  Ist  noi-h  ein  UutEland,  dass  gewine 
Leiden  fast  stets  aoF  SjpVilit  bernhen  und  sdion 
«n  und  für  sich'  den  Verdacht  anf  Sy[AUt8  rege  machen, 
Bo  z.  B.  namentlich  die  isotirte  Lähmung  des  N.  oettfo- 
mdform*  etc.  Zam  Schluas  weist  er  noch  anf  Zam- 
■haeo'i  Preisochrift  über  diesen  Gegenstand  hin. 

J<üi$A  stimmt  Smobr  bei  und  da  Sotbrig  alle 
diese  Anhallspuncte  nicht  genügend  findet,  so  macht 
jener  hoch  besonders  anf  das  Auftreten  isAÜrtcr  Lib- 
mungen  aufmerksam,  da  die  syphilitische  Cevebrilia 
stets  in  kleinen  Heerden  auftritt,  und  auf  die  80ge> 
nannte  Energieliihmnhg ,  so  wie  er  auch  fvarm's: 
Mtlamorphosts  dt  tä  Syphilis  erwShht  {ein  Werk, 
das  nebenbei  gesagt,  weit  hinter  dem  von  Smota" 
^itirt«n  luirückbleibt.  Btf^. 

Urittte  Sitzung  am  20.  September  1862. 
Prliideal:  8aailitt-Ralh  Dr.  Erlemm$gw  au  Baadorf.*] 
Professor  JdbicA:    Ueber  periphere  Nerven- 
krankheiten. 
Begriff  der  cntanen  Anodynie.     Die  -Ner- 
ven der  Haut  sind  unfähig,  einen  Schmerz  zu  empfin- 
den.   Weder  durch  Nadelstiche,  noch  durch  den  elek- 

*)  Zar  Recbifertlgting  tdr  die  Anweaeoden,  aar  Erkitraaf  tit 
'  die  AbfVeaendeii  bennkl  biein  der  {hUenricbnctc,  dau  in  dar 
■weilM  Silimif  aiafl  Abwn'dnaf  ro«  da»  bei  tokfaea  TmawialiMna 
gairOhnlicb  bcobachieiaa  Farmen  in  ao  fen  Torhaa»,  ab  dac  Prl- 
aaa,  Harr  B«|.-Ralh  Dr.  Biedal,  am  Schkiaae  der  Sitsaif  verataal 
haHe,  die  Wahl  eia«t  VoraitieiideB  für  die  nlchiie  Siliiui(  aaia* 
'  regan.  ITich  dem  Scbliiue  Terbreilele  lirh  die  Heinaag,  data  der- 
•elbe  naebtrli^iiA  bei  den  ihm  KtherMebeBdeB  den  Filrrt).  ^altlli- 
ralb  Herrn  Dr.  ErlemMtjfer  ffir  daa  Prlaldinn  dar  n&chalaa  SitaUf 
in  Toracblai*  gabrarlit  and  iemtn  WabI,  •)■  ob  lie  durch  Acdasa- 
tion  bewirkt  lei,  aDgenommen  habe,  waa  ant  Anfrage  Tandem  Beben 
dam  Friaet  ailiandea  Herrn  Secrrtatr  nicht  beftlligl  werde.  Beim 
Beginn  der  nicbaien  Sliinng  hnd  Herr  Sanhllaralb  Dr.  Erlemmegtr 
an  Erwlblong  aU  eine  regelmiaiEga  in  proda- 
,  in  Betracht,  dtaa  einige  dam  enigafenatcbanda 
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trischen  Pinsel  kann  man  eine  Schtnerzempfindung 
bei  den  Kranken  herrornifen,  and  Versuche  näl  dem 
Brenncylinder,  mit  Moxen,  VesLcanlien  und  AetimiU 
teln  führen  2u  dem  giciciiea  Resultat.  Das  Gefühl 
für  Temperatur,  Druck.  Gestaltete,  der  Orts-  and 
Oberflü  eben  sinn  der  Haut  kann  erbalten  sein;  man 
darf  daher  nicht  von  cutaner  Anästhesie  sprechen, 
sondern  muss  den  Ausdruck  Anodynie  oder  Analge- 
sie beibehalten.  In  einzelnen  Fallen  geht  aber  auch 
das  Gefühl  für  Temperatur  elc.  verloren  und  dann 
bat  man  es  mit  einer  vollständigen  Anästhesie  tu 
ihon.  Es  giebt  verschiedene  Grade  dieses  Leidens,  die 
Anedynie  ist  entweder  vollstSndig  oder  unvollständig, 
complet  oder  iocnrnplet.  Das  Geßhl  für  den  Schmerz 
muss  nid t  gani  aufgehoben,  nnd  kann  nur  veriiiin* 
dert  sein;  so  empfindet  t.  ß.  der  Kranke  die  ersten 


StimmHi  bemerkliEh  (eworden  leien,  ob  dai  Verfthren  dci  rotigta 
pTiiidenten  von  den  Anweaenden  gebilligt  wer<]eT  Eina  Annbl 
dar  A*we«enden,  bbIm  ihn(B  der  Unleneichnele,  erbabeo  licb  m- 
weU  g«ga  di«  BegalvbiiglMil  der  Wibl,  itt  gcgaa  leUlcre  Hlb*t; 
(b  Jcdocb  dia  Froleflirendan  lolcheinend  in  der  Uinderbeit  waren, 
und  —  bei  der  growea  Zahl  der  ■nwetcBden  Ct*te  —  weder  die 
Fcrdernng  der  Gegenprobe,  Doch  der  Aning,  der  Sachlage  und 
dem  bilherEgen  Gebraache  eatiprecheDd  fdr  dieae  iweite  Sltiung 
«vna  dtr  aiiwaeadeti  Herrn  Geriebblrite  den  Virriili  einturSnnHB, 
beachtet  wurde,  w  balle  e*  bd  dem  durch  Herra  Bog.- Halb  Dr. 
Bieiel  oclrofirtea  Priaidio  nein  Bewenden.  —  Dieier  hciiicheu  Be> 
merknng  fögB  ich  nur  noch  binin,  da»  ron  Vielen  der  Anwe- 
acndca,  nnter  ihnen  deai  Untere« cba eleu,  nicbl  ohne  Miigtimmaiig 
crkanal  worden  iii:  wie  iwv  bei  der  Wahl  eloea  leilenden  Vor- 
rflim  aicbt  aihnttrenge  AsfordertiBgan  gemtlit,  anch  dnt  darch 
VeberMhoM  dJeaer  Fanctioa  darfelirachto  Opfer  »DerkaB*!  werden 
nag;  aber  angleicb,  wenn  nach  der  gewobmen  Aaicbaanagawcl*« 
die  Ueberweiinng  dea  Priiidinmt  al»  eine  Ebre  angeaeban  werden 
darl^  ein  fldchtiger  Hinblick  in  die  Lial«  der  Anweienden  in  be- 
denken giebt,  daia  bei  dieaer  Gelegenbeit  nahe  liegende  Plicblea 
gegm  HlnBer,  die  aich  nm  die  Paycblatrie  bochrardient  gcnadit 
balw«,  TfltaAMU  wardea  aiad.  Laekr. 
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10-'20  Nadelstiche  nicht,  wohl  aber  die  folgeaden, 
ebenso  deii  elektrischen  Strom  nicht  im  Beginne, 
wohl  aber  bei  längerer  Einwirkung.  Ebenao  Terbält 
es  sich  mit  der  Anästhesie.  AnödTiiie  allein  ist  bün- 
6ger,  als  mit  Anästhesie  complicirt,  jene  Fälle  sind 
leichter  zu  heilen ,  als  diese. 

Verbreituni;.  Sie  Usst  «ich  nicht  »of  he- 
stimmte  Bahnen  eines  Nerven  zurüdifüliren,  sondero 
folgt  mehreren  Nerven  und  tritt  in  Flächen  auf,  welche 
an  Chladny't  Klangfiguren  erinneren.  Der  Nerv  ist 
ober-  und  unterhalb  einer  Stelle  empfindlich  uihI 
gerade  hur  an  einer  umschriebenen  Stelle  anodyn, 
was  nngemein  wichtig  ist,  denn  es  liefert  dieses  Ver- 
halten den  Beweis  (lir  die  periphere  Natar  dcft  Leidens 
und  schliesüt  centrale  Erkrankungen  aus.  Selten  ist 
die  ganze  Körperoberflüche  von  der  Anodynie  bfefal- 
leo,  öfter  nur  eine  Seite,  u.  z.  häufiger  die  linke, 
als  die  rechte,  wobei  dann  das  Leiden  durch  die 
Mittellinie  scharf  begrenzt  wird.  Selten  sind  die 
Fälle,  wo  die  Anodynic  schon  vor  der  Mittellinie 
aufhört,  als  wo  sie  über  dle^e  hinaus  greift.  INodi 
üfler  sind  nur  einzelne  Gegenden  einer  oder  beider 
Körperhälften  befallen.  Meist  ist  dabei  auch  die 
elektromusculäre  Sensililät  vermindert  oder  aufgeho- 
ben, selten  ist  diese  gesteigert  Häufig  kointnt  die 
Abnahme  derselben  vor,  und  schwache  Ströme  er- 
zeugen dann  gar  keine  Wirkung,  wahrend  starke 
Ströme  statt  Schmerzen  nur  Paräsibesien ,  dag  Ge- 
fühl  von  Kriebelo,  Ameisenlaufen,  Eingeschlafensein 
etc.  bervormren.  Das  Leiden  kann  allgemein  sein, 
oder  tritt,  gleich  der  Anodynie,  häufiger  nur  partiell 
ein.  Die  elektromusculäre  Contractililät  und  der 
Willenseinflusfi  auf  die  Muskeln  sind  dabei  intact 
Uebrigflns  ist  auch  dieses  Leiden  nicbt  an  bestimmte 
Nerven  gebunden,  und  von  Muskeln,  welche  dorcti 
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jene  Nerven  versorgt  werden,  kann  dieser  empfind- 
lich sein,  jener  nicht.  Sehr  selten  findet  man  diese 
Verminderung  der  elektromusculiiren  Sensibilität  (wel- 
che msn  mit  dem'  Duekenne'sckm  Apparat  prüO,  den 
Jcksek  das  Plessimeter  Tiir  periphere  Nervenkrankb^- 
ten  —  in  s«nem  Sinne  —  nennt)  ohne  gleichzeitige 
cutane  Anodynie  nnd  der  Redner  kennt  nur  6  solche 
Fülle.  Wenn  beide  gleichzeitig  bestehen,  so  entspre- 
chen sie  sich  meist  in  Sitz  und '  Ausbreitung  und 
nui  ü  icbr  seltenen  Fällen  ist  dies  nicht  der  Fall 
■SeUea  kommt  es  vor,  dass  die  ersten  10. —  20  Mus* 
^clcentractionen.  gnc  nicht  empfunden  werden  —  Ana- 
logie mit  dem  ob«i  eriräbnien  Verhalten  der  Haot 
gegen  Naddstiche  in'  einzelnen  Fällen  -~  und  erst  bei 
den  flpiteren  SehmerZen  entstehen.  Nur  in  einzelnen 
FäUen  leidet  auch  die  clectromusculäre  Contracti- 
litit,  die,  wie  schon  oben  erwähnt,  mast  aorwal, 
doch  auch  vermindert,  ja  selbst  ganz  aufgehoben 
•«D  kann.  Letzteres  ist  besonders  an  den  Unterex- 
treqnitUea  der  Fall,  doch  ist  der  Umstand  erwäbnens- 
wertb,  dau.  der  VerUist  der  «lektromascnlären  Con- 
tractililät  sich  nie  über  den  ganzen  Körper  erstreckt, 
.während  dieS'  mit  der  Anodynie  der  Fall  sein  kann. 
Nächst  der  Haut  und  den  Muskeln  leiden  auch 
die  Schleimhäute,  aelbst  die  der  Harnblase  und  der 
Luftwege.  Bei  halbseitiger  culaner  Anodynie  sind 
sidst  die  Sehleimhüute  der  betreffenden  Seite  in 
Mitlädenschaft  gezogen.  Die  Leiden,  die  am  ge- 
wöhnlichsten vorkommen,  sind  Annsmie  und  Agenesie, 
Mbener  Taubheit — meist  hur  auf  einem  Ohre,  seht 
selten  leidet  da*  Aage,  doch  hat  Gmdrm  aoch  Am- 
blyopie und  Amaurose  gegeben ;  Jakich  nur  Pboto- 
pbopie  nmd  HaUncinationen.  Einzelne  dieser  Leiden 
siiid  übrigeng  auf'Mnskfclstörungcn  zurückzutdhren, 
■i,  B.  l>i{rft)pie.    Ferricir  ändet  man  OhrcokliDgcD»  Hy- 


perSHthesie  des  Gchürs  u.  d.  vr.  Die  Sdileimhaat 
der  Zange,  des  Mondes  kann  von  Anodynie  befaHen 
nrerden,  jene  der  Vulva,  der  Clitoris;  solche  Frauen 
erdulden  dann  den  CoUus  mit  Unlust,  selbst  tnit 
Widerstreben.  Die  Schleimhaut  des  Mastdarms,  der 
Blase,  der  Luftwege  kann  ebenfalls  erj^riCFen  sein;  sie 
spüren  die  stürkslen  Gerüche  nicht  ondkünnen  reir.ende 
Dämpfe  einathmen,  ohne  davon  belästigt  au  Werden. 

Zeitliche  Vcrhültnisse.  Die  Anodynie  tritt 
mit  einem  Schlage  auf  —  Fülle  von  plützlkbem  Ver- 
lust des  Gehörs,  des  Gesichts  n,  s.  w.  gehören  hier- 
her —  und  kann  eben  so  plntzlieh  schwinden  oder  si« 
vreicbt  altmällg  den  angewendeten  Mitteln.  Sie  bleibt 
entweder  auf  einzelne  Stellen  bescfarSiickt  oder  sie 
wechselt  häufig  ihren  Sitz,  oder  noch  häufiger  ihre 
Ausbreitnng.  So  sind  z.  B.  heute  nor  einzelne  kleine 
Pancre  befallen,  morgen  aber  nach  einem  Gemiitbs- 
affect,  Schreck,  Zorn,  Furcht  n.  s.  w.  haben  die  n- 
griffenen  Parthien  schon  an  Aosdi>hAung  gewonBcii. 
Die  Dauer  des  Gesammtleidens  Ist  verschieden,  es 
kann  schon  nach  Stunden  und  Tagen  schwinden  oder 
anch  Monate  and  Jahre  fortbestehen,  oft  schwindet 
es  über  rfacht ,  oft  dauert  es  aber  2  —  3  Jahre, 
einmal  12  und  einmal  17  Jahre.  Hier  war  die  Ann- 
dynie  nach  Zfthnrcissen  entstanden,  bei  dem  die 
Kranke  an  die  Wand  geschleudert  wurde.  Je  nie- 
driger der  Bildungsgrad  der  ErgrilFeneD  und  j^  hef- 
tiger der  eintretende  Gemiilhsaffect,  desto  länger  ist  die 
Danerund  desto  schwerer  die  Heilnng^er  Ano^nie.  Am 
kürzesten  dauert  sie,  wo  sie  nach  Zorn  entsteht,  viel  län- 
ger nach  Schreck  und  Entsetzen.  Cnmpicte  Anodynic 
der  ganzen  Haut  dauert  länger,  als  wo  nur  einzelne  Par- 
thien ergriffeu  sind,  besonders  langwierig  ist  sie  fenier 
bei  Katalepsie,  Exslase  and  Geistesstörung. 

Complieircnde  Krankheilen.     Die  Krank- 
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biBiten,  welche  neben  der  acuten  Anodynie  fortbeste- 
hen kümen  und  mit  denen  sie  gemeinschaftlich  vor- 
kommt, sind  sehr  zahlreich  und  lassen  sich  im  All- 
gemeinen folgen  derma  asscn  detailliren : 

1)  St5rungeo  in  der  motorischen  Sphäre,  an- 
faUsweise  auftretend,  alle  Muskeln  befallend^ 
mit  Verlust  des  Bewuattseins  (hysleritche  nnd 
epileptische  AsföUe). 

2)  Sldruogen  in  der  .motorischen  Spbiae  anfalls- 
weise auftretend,  aber  nur  cuit«Ine  Muskeln 
oder  Muskelgroppen  befalleod.  Das.Bewussl- 
^ein  avfg^obem  getrübt  oder  erbalLen  {Chorea 
nujor,  uaealwickelte  Epilepsie  u.  s.  w.). . 

3)  AnfiilU  von  allgemeiner  Maskelstarre  mit  Bei- 
behält jeder  gegebenen  Stellung  und  Verlnst 
des  Bewusstseias  (Katalepsie).  . 

4>:-Aiirälle.TouBegungsloBigkeit,  wo  aber  die  auf- 
gehobenen Gliedmaassen  nach  den  Gesettea  der 
Schwere  uirückblleft.  Das  Bewusstsein  er- 
halten  oder  aufgehoben;  die  Dauer  Minuten 
bis  Tagt  (hysterischer  Scbeiotod). 

6)  Störungen  der  Psyche  von  kurzer  .oder  laogei- 
Dan»)  meist  mit  Hallucinationoi  de»  Gesichts 
und  Gehörs  (Spucken,  Schimpfen,  Stillagen 
i»  |Cranken>  Chorea  major,  Daemonomauie, 
Maaia  periqdica). 

.  6)  Störung  der  psychischen  Fanctionen,  Hellse- 
hcO(  Somnanibvüsmiis  (di*  nie  ohne  cniane 
Annd.ymic  vorkommt),  das  zweite  Gesiebt»  da* 
Hellsehen  U'  8>  w. 

7)  MU  andauernden  Störuqgen  in  der  geistigen 
Sphäre  (MtJancholie,  Manie,  Wahnsinn,  WU- 

.    .     Ivnslosigkeit). 

.;9)  StiH-itngen  der  motorischenSphäreohneSlörung 
,     ,     des  Btfwusstsfins,  als  Lähmungen  aqrtrelcnd. 
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9)  Störungen  In  da  '  mdtorisdiM)  Sphäre  ohne 
Stnrnng  des  Bewasstgenis,  sieb  ds  Coslract«- 
ren  manifestirend. 

10)  Krampre  in  d«n  Respirations- Muskeln  (da* 
krampfhafte  Lachen,  Weinen,  Schlnchxen,  Hu- 
sten der  Hysterischen,  das  Asthma  hjrsteri- 
enm,  VomiUiB  hystericus). 

11)  Neuralgien,  als  Flecbemieuralgicn  auftretend 
und  nicht  an  bestimmte  Aeste  und  Stämme 
gebunden  (HyperästheRie  der  Haut  bei  Hyste- 
rie, Aoaemie,  Syphilis,  Typhus  etc.  Ref.)  oder 
Knearen,  -bestimmten  Nervenbabaen  folgend. 

12)  ParSslhesieo  der  verschiedensten  Art. 

13)  Anosmie,  Agenesiej  Amaurose,  Taabhdt  etc.  etc. 
11)  Stilmngen  im  Gebiete  des  N.  vagus,  «b  Cardio- 

palmus,  LypQthymte,  LaryngoapaBmns,  Dys- 
phagie,'  Hydropbobia  hysterica,  -Polydipsie  und 
Polyurie. 

15)  Sogenannte  Brodie'scbe  Geschwiriste  fm  sub- 
culsiten  Zellgewebe. 

16)  Scheinbare  Anfslle  von  febris  intermtttens. 
Wegen  vorgerückter  Zeit  wurde  die  Fortsetzung 

auf  die  nSchste  Sitzung  verschoben,  und  Slnnfredk 
fipracb ; 

Ueber  die  cbaracteristischen  Zeichen  der 
chronischen  Phosphorvergirtong. 
Diese  Vergiftungsart  ist  bi  der  Neuzeit  mehr 
modern  geworden  und  hat  den  Ar«enlk-Giftmord  in 
den  Hintergrund  gedrängt.  Nicht  von  der  acateo 
Vergiftung  mit  ihren  bekannten  Folgen  (Entzündung, 
Corrosion  etc.)  soll  hier  dte  Redo  sein,  sondern  von 
jener  Form,  wo  das  Gift'  nach  und  nach,  allmalig 
eingebracht  wird,  und  wo  die  Symptome  sehr  un- 
klar sind.  Der  Redner  sab  seit  5  Jaifaren  mehrere 
solche  Todesfälle;  zwei  betrafen  Mensehen  und  sieben 
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Vefsncbe  worden  an  Thierea  angesIcIU  (Hund«n,  Pier- 
den,  Ketxen  und  Meerschweinchen),  um  in  jetien  zwei 
Fällea  d«n  Vcrgifhinga-Beweis  tührcn  zu  können; 
dazu  kamen  n«ch  zahlreiche  andere  Vcrsache,  nm 
die  ganze  Vergtfbnng  Überhaupt  ordcnllieb  stadiren 
ZD  können. 

Die  VergiAang  kann  mil  doppelte  Weise  statt- 
ßndan,  a)  per  os  und  b)  per  pulmones.  Letztere,  auf 
Üe  mnt  Aas  Gelbfieber  zurßckzaAihren  rersueht  bat, 
fWt  hier  weg,  es  handelt  sieh  nur  dornm,  die  Symp- 
tome im  Leben  umf  die-  Zeichen  an  der  Leiche  zu 
ermitteln,  welche  für  jene  chamcteristiscfa  sind.  Der 
böchat  fein  vertheihe  Phosphor  wird  durch  die  Nah> 
rangsmittel  etagefUhrt,  gewöhnlich  in  Mehlsuppen 
und  einhüllenden  Speiaan,  wo  man  acbr  klane  Gaben 
von  ^  —  %  Gr.  recht  gut  verbergen  kann,  Gaben,  die 
nach  kurzer  Darreicbang' langHaro -aber  sicher  ihre 
deletf^  Wirkung  entfalten. 

Symptome  im  Leben.  Mrvöse  Abspanunng, 
HiDClIUgkcit,  dann  Vermehrung  der  Bam-  und  Darm- 
secr«tion,  daher  ein  reiohliefaer  Harn  und  cflpiüse 
StuUginge,  oft  Diarrhoe,  im  Harn  phosphorige  Sinre. 
IMötilich  sinkt  der  Puls  weit  miter  das  Normale  herab, 
oft  bis  30  —  35  SchUge  in  der  HinuU  und  die  Tem- 
peratur firilt  um  1  —  2*  R.  unter  das  nwmale  Mittel. 
Eine  Schmutzig  gelblich  violette  Haoträrbnng  tritt 
dazu,  liijieirt«  ConjuDctiva,  Ecorbuttecfae  Auflocke- 
Tung  dea  Zahnfleisches,  BtotnngeD  aus  dem  Monde, 
-CongeetisBcn  nach  dem  KopCe,  endlich  Sopbr  und  Tod. 

Zeichen  an  der  Leiche.  6Se  sind  sowohl 
beim  Menschen  als  bei  Thicren.  vorhanden  wad  lassen 
sich  in  Potgendem  eusammeafiBien.  Bleiche,  leitet 
gerötfaete  Schleimhaut  im  Magen  und  Darmkanal, 
nie  eine  Spuif  von  BMhe  oder  Entzündnag,  nie  Ero- 
sionen, Wohl  aber  zflhireiebe  EcehymoseoTOD  Steck- 
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nadelkopf-  bis  Thalergrüsfie '  im  Hagen  unj  Darm. 
Staua  in  allen  vennsen  Geßssen,  betonders  in  den 
Vv.  iolercnetales,  dnno  im  Larynx  und  Tborax,  bfri 
flonders  an. den  kleinsten  Geßssen  au&llend.  Scor- 
butiscbe  Auflockerung  der  Scbtrimhant  der  Mund- 
hnhle,  in  welcher  sich  lange  Gerinnsel  finden.  D»s 
Blut  ist  dick,  syrupartig,  schmierig,  kirschviolctt  in 
Arterien  Ond  Venen.  (F4>lge  der  reichlichen  Serttm- 
Verluste  durch  Darin  und  Harnblaae.)  Den  grSasleo 
Werlh  bat  man  aber  in' allen  Pälleti  »ufden  Inhalt  des 
IMagnis  und  Darmkan*ls  zu  verwenden,  in  denen,  u,  z. 
xiunal  im  Dilodeniim,  man  stets  grauscbwärzlicbe  Cbjr^ 
musresle  findet,  ZusammenbaQungen  sehleiiniger  Se- 
crele,  welche  ans  Blutplasma  undSpeiseresttobest^en. 

JTdAfar. witadert  sieb,  dass  gerade  das  Wich- 
tigste nicht  lur  Sprache  gekodimen,  nämUcb  der 
Befund,  in  der  Leber.  Dies«r,  den  er  nun  schil- 
dert, sei  so  characteristisch^  dasa  er  tum  pitbo* 
Ingisch  •  anAtomiacben  Nachweise  der  stattgehabten 
VergiltüDg  genügt,  selbst  wenn  die  diemUche  Ana- 
lyse fdiUohlägt.  Er  wendet  sich  dartn  aebr  hafUg 
gegen  CatpA-,  der  in  Seinem  Lfebrbijcbe  der  geticht- 
licheä  Mediun  die  Veränderungen  des  Blntea  als 
cfaaracteristiscfa  Tür  die  Phosphorvergiftong  ang^ebea 
bat.  Er  bemerkt  ferner,  dies  sei  eine  »keck*'  Mt(gfe- 
stdlte  Bdbauptiing,  aiir  auf  eine  Täuschung'  der  Ge- 
riebtsärzte  absehend.  Dana  stellte  er  noch  die  Frage 
an  Stänbtekt  wie  er  denn  keine  Versuche  an  Tbiercn 
angestellt  habe,  da  Kaninchen  z.  B.  klüger  fast  als 
McDscben  den  Phosiriior  nicht  nehmen. 

SUinbaek  sagt,  er  hätte  den  Phosphor  in  Kapaelp 
verabreicht,  nnd  stimmt  sonst  im  GanaoB  dem  Viir- 
rcdner  b«k 

Pueh$lmn  weist  KSUar*»  nigerechlfertigto  Angriffe 
gegen  .Cäiper  .zurück  (Biiavo)  und  vteisl  wir    noch 
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auf  den  halb  erigirten  ZuBtand  tles  Penis  bin,  den 
man  an  den  Leichen  von  durch  Phosphor  UiDgekom- 
menen  6ndHj  Weiter  erwähnt  er,  Vergtftungsver- 
sache  seien  nicht  allein  »n  Herbivor^  aninstellen, 
sondern  an  Thieren,  die  Herbi-  und  Carnivnren  zu- 
gleich Bind,  indem  diese  mehr  Analogien  mit  dem 
Menseben  darbieten,  als  jene. 

Köhltr  replicirt,  da»  letztere  sei  zoliMiger  Wnsc 
in  der  Irrenanstalt  Winnentbal  geschehen-  Man 
wolKe  dort  Ratten  mit  Phesphorpastn  vergiften,  diese 
ward  zußlliger  Weise  von  Scbwrinen  gefresseD,  die 
bald  daraof  zu  Grande  gingen.  Bei  der  Lnslralion 
fand  man  aber  denselben  Befum),  wie  h«  Menschen, 
acute  Leberatropfate. 

JlftlUer'j  Vortrag  ,Ueber  die  physiologische 
Grundlage  einer  Ten-minologie  der  Geistes- 
stSrungen,"  der  man  an  die  Reihe  kam,  ward  we- 
gen vorgeschrittener  Zeit'  i^urückgezogen,  mit  dem 
Versprechen,  ihn  demnfichst  in  der  allg.  ZoitEchrift 
für  Psychiatrie  erscheinen  zu  lassen.  Dafür  aber 
demonstrirte  der  durch  seine  früheren  Arbeiten  fiber 
die  Blutcircnlation  im  Gehirn  riihmKehst  bekannte 
Redner  ein  neues  sehr  sinnreich  construirtes  Instru- 
ment, mit  dem  man  am  trepantrten  SchSdel  den 
Blutdruck  messen  kann.  Da  er  aber  iJs  Tielbeschäf- 
tjgter  practiscfaer  Arzt  nicht  die  Müsse  zu  diesen 
zeitraubenden  Versuchen  hat,  so  stellt  er  sein  In- 
strument, das  er  Encepfaalo- Manometer  getauft  hat, 
den  PhyaiDlogeo  zur  Verfügung  und  Pcot  KöhUr 
äbernimmt  es  fiir  Prof,  fW<Ar«r. 

£oppe  zog  seinen  angekündigten  Vortrag  ^Ueher 
die  Dispcnsirfreiheit  der  Alläopathen"  eben- 
falls zurück,  da  er  denselben  dmckcn  lassen  und  an 
aUe  Mitglieder  dar  Section  versenden  wilL  Er  be- 
gnügte sich  mit  AnTubrang  dei  Grunde,  welche  für 
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Pispeoislrfreibeit    sprechen,    und    es  siad   dies   nach 
'  seiner  Aflekht  folgende; 

1)  Die  Dispensirfreiheil  veranlasst  ein  viel  fleissi- 
geres  and  vielseitigeres  Stadium  der  Arsn«- 
milteK 

2)  Sie  veranlaest  den  Antt  iiun  Studinm  des 
Apothekergescbäfts;  d.  b.  dca  lechnkchen  THei- 
les  Miies  Berufes, 

3)  Sie  bat  eioe  grösser«  Aasbildui^  Uebung  uad 
fOrtsdiceiteiMle  VervollknmninBag  des  Ariptes 
in  «einem  Facbezur  Folge. 

4)  Sie  begünstigt  und  ertetchlclrt  die  U«biing  einer 
Ent-defikungsmedixio. 

5)  Sie  giebt  eine  grassc  Erleichteruag  des  Kur 
'  vä-fahnens,   ; 

ß)'  Die  Anstellung* eines jHucten  HeiluBgsversucbes 
ist  «b«e  Selbstdi^ettsireB  nicht  m»glkh. 

7)  Das  SclbstdispnisireB  ber«rdert  das  studirende 
Beobachten  der  Wirkung  des  gegebenen  AU^ 

.      tels  und  der  verordneten  Gi^engrÜsse. 

8)  Eb  beseitigt  die  Uebelstinde,  die  sieb  üür  die 
'  ärztliche    Praxis   a»  die  Apoth^n   knGpfen. 

Diese  sind; 

a)  Die  Apotheken  halten  die  Entwicklung  der 
ärztlicben  Kunst  und  Wissenschaft  auf;  b)  si« 
beeioträchli^n  das  Einkommen  des  Arxtes; 
c)  sie  verlheuem  die  Krankenbehandlung;  d) 
.    sie  befSidern  die  Laienpraxis  tiod  die  Quack- 

.  sutb^rei;  e)  sie  können  da*  ärztliche  Gebdm- 
niss  gefährden;  f)  beim Selbstdispensiren  kann 

'mancbca  IVIitlcl  unfteraelatcr  geg^wn  werden; 

'  g)  die  Apotheken  Vertragen  stob  nieht  i*it  der 
.    .  ofi   zwcckiwraigen  Kleinheit   und   Sdtenbdt 
der    Gaben;    h)    die   Zuverlässigkeit   dts    ge- 
wünschten' Mittels  und  der-  gewünschten  Gabe 
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leiftel    oft   (larch  die  Apotheken;   i)  die  Un- 
gleichheit der  Pr3p»rate  ist  in  den  Apotheken 
oft  gross;  k)  such  das  Abholen  der  Millel  aus 
den   Apotheken   ist  oft  unbequem;  I)  die  Ge- 
hilTen     sind     oft    nicht    zuverlässig:      m)   der 
ärztliche   Stand  wird  mit  RCineti  Blossen  von 
den    Apothekern,  and   somit   vor   dem   Publi- 
kum bloasgestellt;  n)  das  Recept  ist  ein  lile- 
Tarisehes  Eigenihum;  o)  nicht  selten  herrscht 
Pftrtheilicbkeit  in   den  Apotheken,    Bevorzu- 
gung des  einen  aod  BeeintrSchtigung  des  an- 
dern Arztes. 
Dem  Vortrag  folgte  eine  lebhafte  Debatte,  bei 
der  besonders    einer   der   Redner  —  als    gewesener 
Apotheker    vielleicht    theilweise    Cicero    pro    domo 
kämpfend  —  sich  durch  seltene  Gereiztheit  in  Ten 
und  Stimme  hasxeicbnete.     Es  sprachen  im  Gänzen 
gegen  Be^p^t   Antrag  Jakick,    Gunihmr,    H^ilfte/mt, 
Krahner,  Skoda  «nd  tVoitry,  theilweise  für  den  An- 
trag Porget  und  SmoUr.    Letzterer  meinte,  man  m&sse 
Pflicht  und  Recht  scharf  sondern.     Dab  Recht  dürfe 
man  dem  Arzte  nicht  nehmen,  da  einzelne  Aerzte  es 
facttsch  besitzen ,  z.  B.  die  fern  V«n  Apotheken  woh- 
nenden (abgesehen  von  den  Homöopathen.  Ref.).    An- 
dererseits könne  man  aber  das  Dispensircn  den  Aerz- 
ten  nicht  snr  Pflicht  machen,  'der  beschäftigte  Praktiker . 
wtirJe  sich  sehr  tut  die  Last  bedanken,  von  den  Kranken- 
besuchen nach  Hause  zurückgekehrt,  lallen  dr^en  oder 
Pflaster  streichen  zu  sollen,  und  SmoUr,  dem  durch 
19  Monate  die  Ungunst  des  Schicksals  -das  Selbst- 
dispensiren auferlegte,  kenne  diese  Selcator  am  besten, 
werde  ihr  daher  nie  ^as  Wort  reden.     Dies   ändere 
aber  doch  nichts  an  dem  oben  statuirien  Unterschied 
nnd  principidl  sei  es  ein  Uni'echl,  den  Aerzten  et- 
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was    KU    entziehen,    was  man    Michlärzleo —  wnllle 
sagen,  Ilomüopathen  «llseilig  tugesleht. 

Vierte  Sitzung  am  22.  September  1862. 
JVliideBI:  ProbfMr  und  ImohnudiHclor  Solbrig  ut*  HQnchea. 
Jakieki  Ueber  periphere  Nervenkrankhe  iten. 
(Fnrtselzung.) 
Theilnahnie  des  Organismus  bei  der  Er- 
Icrankang.  Die  inlelleclnelleD  Functionen  aind  nicht 
gestört,  nur  bei  Krampfformen,  besonders  bei  Kräm- 
pfen in  den  Respiratioosmuskcin,  findet  man  bald  eine 
Abnahme  des  Gcdärhtnisses.  Ferner  bemerkt  man 
bei  den  meisten  Kranken  eine  reixbare,  gedrückte 
oder  traurige  Stimmung,  nnd  di«  Neigung.  Alles  cu 
übn-treiben,  ist  gross  bei  ihnen.  Die  Verdauung  bleibt 
intact,  nur  wo  Algien  in  den  Bnuchdecken  vorkom- 
oien  leidet  nie,  es  stellt  sich  Verlust  des  Appetits 
ein,  Erbrechen  und  aU  Folge  Aboiageiuag.  Tymp»- 
Bitis  kommt  zuweilen  vor,  n,  i.  aulcr  folgenden  UfH- 
stSnden  t 

b)  bei  starker  Gssentwickdang; 
b)  \m  fixem  Zwerchfellkrampf,  wobei  das  Dia- 
phragma n«ch  abwärts  gedrückt  wird ; 
.  c)  bei  Lähmung  der  Bsuchdecken  (Respiratioos- 
muskeln).  Beim  Husten  etc.  contrabirlen  eich 
dann  die  Bauebdecken  nicht.  Zuweilen  koniimt 
dieser  Zustand  nur  halbseitig  vor»  .und  die 
aufgelegte  Hand  tastet  dann  auf  einer  Seite  die 
Contractiott  der  Muskdn,  auf  der  anderen  nieht< 
Dieser  Zustand  in  Verbindung  mit  Anodyni« 
derselben  Stellen  macht  das  Springen,  Treten, 
Schlagen  etc.  auf  den  Bauch,  welcher  in  ge- 
wissen Epidemien  (x.  B.  bei  den  Convulsio- 
nfiren  des  hig.  Medardus  BeC)  eine  grosse 
Bolle  spielt,  erklärlich.  Die  Menses  sind  normal» 
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»der  mitunter  bei  complictrmder  Anämie  sp3r- 
.  lirb  oder  ganz  feblond.     Die  Ernnhrting  leidet 
nur   dann,    wenn    die  Krankheit    schon   lange 
dauert    oder  wenn    man    eie    mit    heroist-hen 
Mitteln  bekSrnpft.     Selbst  wenn  die  Kranken 
noch  se  lange  das  Bett  hüten  müssen,  tritt 
selten  oder  nie  Decubitus  ein. 
Aetiologie.      Bei    keiner    Krankheit    sind    die 
Uriarhcn  sa  klar  und  deutlich,  so  in  die  Augeri  fal- 
lend, als  bä  der,  von  der  eben  gehandelt  wird.    Es 
siod  Gemülbsaffecte,  d,  h.  heftige,  erschütternde,  be- 
Bosders  Schreck,  Entsetzen,  Furcht,  Angst,  tit^er  mo- 
ralischer oder  somatischer  Schmerz,  Gram,  Kummer, 
unglückliche  Liebe,  Verlust  des  Vermügens,  iheorer 
Angebörigen ,    der  GcKebten    etc.     Verlust  der  Ehre 
scheint  diese  Krankheit  nicht  im  Gefolge  xn  haben. 
A«f  welcbe  Art  jene  Affecte  wirken,  wissen  wir  nicht 
genau,  doch  steht  so  viel  fest,  doss  die  Nerven  pe- 
ripher in  der  Art  erkrankea  kfinnen,  dass  ne  weder 
Schmerz  noch  Bewegung  vermitteln.  Es  findet  dÜese 
Erkrankung  auf  doppelte  Weise  statt,  d.  h. 

a)  durch  geändertes  dektrtscbes  Verhalten  (phy- 
sikalisch), 

b)  durch  veränderte  Mischung  (chemisch). 

Für  den  peripheren  ^z  der  Erkrankung  spricht  da» 
Nicfatgebuodengeia  der  Erkrankung  an  gewisse  Ner- 
venbahnen, das  Nebeneinanderbestehen  von  Schmerz 
und  Anodyme  n.  b.  w.  Bei  einzelnen  Formen  %.  B.  hei 
Epilepsie,  Psychosen  u.  s.  w.  bleibt  aber  das  Leiden 
nicht  peripher,  sondern  es  schdnt  mit  der  Zeit  die« 
selbe  krankhafte  Veränderung  (a  oder  b  oder  alle 
beide)  in  den  Centralorganen  einzutreten. 

Entfernte  Ursacben.  Obenan  steht  das  ju- 
gendliche Alter,  wdcbes  auch  zu  den  schon  genann- 
ten Affeclea  die  mmtc  Neigung  besitzt.  Und  in  der 
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Tbat  findet  imin  diMe.Kvankbcit  meist  Kwischen  dem 
12.  and  30.  Jabe,  tnit  dem  60.  sdiänt  sie  ganz  zu 
erlöschen,  nnd  der  älteste  Fall  dieser  Art,  den  Jaktck 
beobachtete,  zählt«  58  Jahre.  Im  frühen  Kindesalter  fin- 
det man  selten  cutane  Anodymie,  sie  scheint  hier  durch 
die  vMi  Duektmu  auf  paradoxe  Znckung  znrückge- 
fiihrte  Chorea  vertreten  zu  werden,  bei  der  nie  Ano- 
djnie  vörkninmt,  sondern  wo  man  eher'  eine  Steigerung 
der  Sensibil^t  findeL  Der  Grund  dafür  liegt  nicht 
so  sdir  im  Geschlechtsleben  nnd  dessen  StJHTungen, 
als  in  psycfaischoi  Verhältnissen.  Verkehrt  e&ziehtoogj 
Aberglauben,  das  Erzählen  voa  Zauber-  Gespenster- 
und.  Geistergeschichten,  die  Leetüre  von  'Romanen 
und  Bitterbbrten-,  Mangel  an  Bildung  eineneits  und 
einseitige  Bildung  auf  der  anderen  Seite  sind  aber  so 
viele  wichtige  ursftcblicbe  Momente.  Darum  finden  wir 
diese  Krankheit  selten  in  den  gebildeten  Kreisen,  San- 
dern sie  ist  eine  Geissei  der  niederen  Stiade,  wie  es 
auch  «cbon*  mit  den  epidemiscben  Volkskranlbeilcn,  ' 
-  bei  wdcfaen  allen  die  cntane  Anodjnie  eine  grosse 
Rolle  spielt,  der  Fall  war.  Im  Spitale  beobachtete 
Jakich  in  6  Jahren  220  Fälle,  in  der  Priratpraxis, 
also  nnter  den  höheren  Ständen,  kaum  20  solcher  Er- 
krankungen. Weiber  werden  mehr  ergriffen  als  Män- 
ner und  zwar  in  dem  Verhältniss  von  vier  FÖnfleln 
dort,  önem  Fünftel  hier.  Der  Grand  dieser  Eischri- 
nang  ist  in  der  grosseren  ßetzbarkeit  des  Nerves- 
«ystems  b«m  weibliche«  Geschlecht  su  svchea.  Die 
Anlage  za  dieser  Krankheit  kann  ererbt  sein,  was 
nammtlich  bei  den  Israeliten  anffallt,  wo  diese  Krank- 
heit so  Jiäufig  ist,  dass  von  den  bebandelten  %  der 
Frauen  und  sogar  %  der  Mjinner  Israeliten  worea. 
Die  häu&gen  GemülhsaSiecte  einerseits,  denen  das 
Volk  Gottes  seit  Jahren  ausgesetzt  war  (Judenverfol- 
gungen etc.),  die  'SditeBe  Kreuzang  ihrer  Ehen  aode- 
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rerseits  liefern  den  Schlässel  lu  (EeBer  scheinbar  so 
rätbselfaaften  Erscheiniiiig.  Ein  psyeliisches  Oontfl- 
gium  besteht  rar  diese  Krankheit  sicher.  Körperb««- 
Hchaffenheit,  Emährang,  WitlerungBverhältMSM  etci 
haben  keinen  EinfloBs  auf  sie.  Menatrnelle  Stdrongea 
können  gleichzeitig  und  neben  der  cutanen  Anodjnie. 
bestehen,  ohne  indesA  in  «nen  tirsäcfalichen  Zusam- 
menhang geln-acbt  werden  zu  können.  Die  Schwanger» 
Schaft  scbliesst  diese  Krankheit  nicht  ans. 

Krankheiten,  die  sehr  häufig  neben  der 
catanen  Anodynie  bestehen,  sind  Algien  nnd 
Conralsioncn ;  selten  kommen  vor  Somnambulismatr, 
Katalepsie«  Akine«en  (complete  nämlich)  und  Parah/- 
na  agUtmt. 

Prognose.  Sie  ist  günstig  quoad  tutatn,  nicht 
aber  so  günstig  in  Bezug  auf  die  Heilung.  Dennoch 
kann  auch  bei  dieser  Krankheit  Lebensgefahr  erwach- 
■en  d.  h.,  a)  durch  längeren  oder  kiineren  tonischen 
Krampf  der  Respirationsmuskeln,  in  Folge  dessen  Ge- 
himkongestion  und  Gehirnblutung  (sehr  selten),  b) 
durch  krampfhafte  Stenose  der  GloUis,  c)  wo  bei 
Labmnng  dp  Unterextremitäten  Decobitus  binzntritt 
□nd  das  lelhale  Ende  auf  diese  oder  jene  Weise  her- 
beiführt. Je  niedriger  übrigens  der  Bildungsgrad  and 
je  heftiger  der  einwirkende  Gemüthaaffect,  desto  schwe- 
rer ist  das  Ijciden  zu  heilen.  Anodynien ,  nach  Zorn 
entstanden,  heilen  am  sobnellsten,  jene  nach  Sehreck 
und  Entsetzen  am  langsamsten.  Compicte  Anodynie 
der  ganzen  Haut  ist  schwerer  va  heilen,  als  wenn 
nur  einzelne  Partien  befallen  sind.  Am  schwersten 
bellt  jene  in  der  ComplicatUin  mit  Katalepsie,  Geistes- 
störungen oder  Ecstase. 

Historischer  Rückblick.  Die  cntane  Ano- 
djnie  ist  der  rothe  Faden,,  der  sich  durch  die  ganze 
Wdtgeschicbte  hindnrcbiiebl..    Wir  finden  Beispiele 
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derselben  schon  bei  Herddot,  sie  zieht  sich  durch 
die  ginze  Apostelgeschichte  hiodurch  und  ist  jetzt 
noch  sehr  häufig  bei  den  ßraminen.  Das  Zerrnalmen- 
lassen  von  dem  Idot  des  Jagacantha,  das  Aofiiän- 
gen  an  ins  eigene  Fleisch  eindringenden  Haken,,  das 
,  Verbrennen  einzelner  Wittwcn,  die  sich  todesmutbig 
und  freudig  in  das  Flammenmeer  fitüraen,  alle  diese 
Beispiele,  die  sich  leicht  vervielfältigen  liessen,  beru- 
ben  auf  cutaner  Anodynie.  Die  Tanzwuth,  der  Taran* 
tismus,  die  Lykanlhropie  u.  s.  w.  lassen  sich  auf  cu- 
taoe  Anodyme  zuriickitihreh.  (Hier  mussle  der  Bedne? 
wegen  vorgerückter  Zeit  abbrechen,  um  nnr  nocb 
die  Therapie  zu  Ende  zu  bringen,  und  wies  in  aller 
Ejle  nur  noch  auf  Buggieri  hin,  der  durch  seine 
Kreuzigung  seiner  Zeit  so  viel  Aufsehen  erregte  und 
bei  dem  ebenfalls  cutane  Anodynie  constatirt  worden. 
Therapie.  Vor  allem  darf  man  nie  ve^gesaeD, 
<diS8  diese  Krankheit  von  selbst  heilen  kann  und  oft 
auch  plötzlich  Sher  Nacht  heilt.  Die  Causalindication 
iibiigeoB  ist  schwer  oder  gar  nicht  zu  erfüllen;  wie 
kann  der  Arzt  die  yeroachlässigle  Erziehung  der 
Kranken  nachholen,  wie  soll  er  Aberglauben,  Vorur- 
theile,  Gemlithsanlage  u.  s.  w.  bekämpfen.  Dennoch 
kann  er  auch  hier  viel  thun,  namentlich  wenn  er  das 
Vertrauen  der  Kranken  gewinnt;  denn  dann  erst  ge~ 
lingt  CS,  die  bänfig  verborgene  Ursache  der  Krank- 
heit zu  constatiren,  und  im  Einzelfalle  kann  er  oft 
«och  gegen  diese  wirksam  einschreiten.  Ueber  die 
einzelnen  in  Gebruich  zu  ziehenden  Mittel  gilt  nun 
FoIgeiMles: 

Fhre§  Zinci  xu  ^—^20  Gr.  3mal  taglich  werden 
sehr  gut  vertragen  und '  sind  angeneigt  bei  Algien, 
Convulfiionen  mit  oder  ohne  Verhist  des  Bewusst* 
seios,  Lähmungen.  Auch  Pwralyiis  agkans  wurde  da- 
durch tbeils  gebessert,  tbeils  geheilt.    Enrpm'i  Fälle 
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von  Epilepsie,  die  durch  grosse  Gaben  Zink  geheilt 
wurden,  lassen  sich  eben  auch  Kuf  cutane  Anodynie 
Kurückführeik  Wo  ein  Typu»  in  den  Antillen 
herrscht,  setzt  man.  7.a  jeder  Dose  Ziak  etwas 
.  Cfaimn  zu. 

Asa  foetida,  Moschus,  Caitormm,  Opium,  Belta- 
donna  etc.  haben  nichts  genützt. 

Sulpftaa  Cupri  ammoniaca&s  wäre  ein  sehr  gutes 
Mittel,  wird  aber  schlecht  vertragen. 

SecaU  eornulum  zu  20 — 3l)--60Gr.  als  Enrusum 
oder  Decoct  leistet  treffliche  Dienste,  während  es 
in  Pulverform  nicht  verteagen  wird.  Es  ist  angezeigt 
bei  Lähmongea  überhaupt,  so  bei  Paralyse  der  Va^ 
terextremiläteDr  der  Blase  (Hebung  in  2— 3  Wochen) 
11.  8.  w. 

5(rycAntn  kommt  bei  Verlust  der  Sprache  und 
bei  Zungenlähmung  in  Gebrauch,  bei.  anderen  Paraly- 
sen bleibt  es  erfolgles. 

Morphium  aenietm  findet  besonders  endermatisch 
seine  Anwendung,  zumal  bei  Algien. 

Ipeeaeuanha  in  Brechdoscn  ist  namentlich  bei  La* 
ryngostenose  wirksam  und  cupirt  den  Anfall.  -  Kön- 
nen die  Kranken  nicht  schlingen,  sb  reicht  man  ein 
Cfysma  mit  Tan.  atib.  turt  detrisefben  Erfolg.  Soll- 
,  teo  die  beiden  Mittel  fdilsehlagen,  so  hilft  Moschus. 

Kalte  Abreibungen,.  Ooocben  etc.  stod  besonders 
in  fiiscbcn  Fällen  angezeigt,  ferner  hei  Aphonie  and 
Ablie.  Abreibungen  mit  kaltem  Wasser  oder  Schnee 
haben  sich  bei  Tetanus'  hillrüch  gezeigt. 

Der  galvano-elektrische  Strom  mit  raschen  Un- 
terbrechungen kommt  in  Anwendung  bei  Lähmungen, 
Centracluren  und  Algien,  dann  bei  Lähmungen  der 
Harnblase.  Bei  Contracturen  werden  die  Antagonisten 
faradisirt. 
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Gegenreixe,  als  Krenteige  u.  s,  w.  finden  anch 
zötwetse  ihre  Anwendung, 

RiechmiUel  koiniqen  nar  bei  Convulaionen  in  Ge- 
brauch, um  das  Bewosstsein  wieder  herzustellen. 

Tepliti  bat  sich  in  eiaielnen  Fällen  von  Lfih- 
mangCD  sehr  gut  bewährt. 

Nachtrag  zur  Aetinlogie.  Ausser  durch  Ge- 
mütbsaffccte  wird  die  cutane  Anodynif  mitunter  durch 
Erkältung  hervorgerufen.  Sie  kommt  ferner  bei  ein- 
zelnen marantischen  Zuständen  vor,  so  bei  Krebs, 
Tuberculose,  Typhus  (zumal  im  sogenannten  Typhtu 
pora/ytteiu  der  Alten)  Diabetes,  bei  Verg^ungen 
mit  verschiedenen  Metallen,  kurz  bei  Zustaoden, 
welche  durch  veränderte  Ernährung  eine  veränderte 
Mischung  (vergl.  oben  in  der  Aetiolgie  b.)  zur  Folge 
haben. 

Eine  Debatte  über  de»  ganzen  Vortrag,  so  wtin- 
schenswertb  sie  auch  gewesen  wäre,  musste  wegen 
vräl  vorgeschrittener  Zeit  leider  unterbleiben. 

Fünfte  Sitzung  am  23.  September  1S62. 
Prttidaat:  Dr.  Mwlitia»lr«th  Bodthergor  iiu  Grei*. 
ErUrmae^eT:     Ueber    das  Körpergewicht   der 
Geisteskranken  in  prognostischer 
Beziehung. 
Die  Prognose  ist  für  den    practiscben    Irrenarzt 
eben  so  wichtig,  als  die  Diagnose  für  den  Gerichts- 
arKt.  Die  Frage:  ist  der  Kranke  heilbar,  ist  die  erste, 
die  an  den  Irrenarzt  gestellt  wird,  sie  wird  vom  Ge- 
richt gestellt,  von  den  Verwandten  u.  s.  w.,  dann  ist 
es  oft  wichtig,  zu  entsobciden,  ob  d«-  Kranke  in  eine 
Heüanstalt  gebracht,  ob  er  einer  Pilegeanstalt  über- 
geben werden  soll,  daher  die  grosse  Tragwdie  dieser 
Frage.    Leider  ist   die  Prognose  voll  Irrthümer  und 
übernommener  Traditionen,    leider    strotzen  die  ge- 

u.g.t.r6=.i.  Google 


629 

tvdbnlk-ben  Angaben  tod  Unwahrheiten  und  die  ganz« 
Vorhersagung  liegt  eigentlich  sehr  im  Argen.  Gerede 
so  aber,  wie  viele  andere  Irrthihner  aufgegeben  wof- 
den,  und  i.  B.  die  Ansicht,  dass  Verwandschaftshei- 
ratfaen  die  Quelle  von  Seelenstdrungen  sind,  durch 
neue  fraoKiisische  Forschungen  widerlegt  worden, 
(??  Ref.),  so  müssen  auch  die  Irrthiimer  in  Bezug  auf 
die  Prognose  fallen.  Es  heisst  allgemein,  dass  von 
frischen  Filten  70—90  pCt.  beilbar  sind,  so  etwas 
war  ^er  nie  der  Fall;  mansagt,  Recidive  wären 
schwerer  zuheilen,  als  der  erste  Äusbrncb  der  Krank- 
heit, auch  das  ist  ganz  falsch,  denn  gerade  der 
zweite  Anfall  giebt  die  beste  Prognose,  und  so  könnte 
»an  eine  Anzahl  von  Irrthiimern  aufzahlen. 

Dass  das  Körpergewicht  in  einem  gewissm  in- 
nigen Zusammenhange  mit  der  Prognose  stehe,  wusste 
schon  Etquiroi  nnd  SIcHte  den  Satz  auf,  dass  wenn 
das  Körpergewicht  zunimmt  ohne  Besserung  des  psy- 
chischen Zustandes,  dies  eine  üble  Vorhersagung  gebe. 
Der  Satz  ist  wahr  und  falsch,  viel  zu  allgemein  ge* 
halten,  er  beweist  eben  nur,  dass  das  Körpergewicht 
sdir  zu  berücksichtigen  sei.  Jocobi  liess  alle  Kran- 
ken wenigstens  einmal  im  Monat  wägen,  spater  ha- 
ben sich  Nasie  und  Erlmmtycr  mit  ähnlichen  Unter- 
suchungen beschäftigt. 

Das  Korpergewicht  ist  aber  aus  dem  Grunde  so 
wichtig,  weit  man  sehen  kann,  ob  die  psychische  Bes- 
serung  oder  Verschlimmerung  wirklieb  in  einem  ma- 
teriellen Substrat  wurzele,  weifer  kann  man  dann  aus 
den  Schwankungen,  aus  der  Abnahme  des  Körper- 
gewichts oft  eine  psychische  Störung.  z.B.  eine  Re- 
cidive, einen  periodischen  Anfall  von  Tobsucht  u.s.w. 
vorhersagen. 

Je  mehr  nun  bei  der  Aufnahme  das  Körperge- 
wichts des  Kranken  pro  Zoll  Körpergrösse  beträgt, 
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desto  ungünstiger  gestaltet  sich  die  Prognose.  An- 
genommen als  Mittel  sei  die  Kürpergrösse  5  Füsb, 
das  Körpergewicht  150  Pfund,  so  kommen  30  Pfund 
auf  den  Fuss,  2^  Pfand  auf  den  Zoll.  Je  höher  nun 
das  Gewicht  pro  Zoll  steigt,  desto  übler  ist  die  Prog- 
nose, und  wo  es  über  3^  lYund  bei  der  Aufnahme 
beträgt,  da  hat  ErUnmeyer  nie  Heilung  eintreten  ge- 
sehen. Je. weniger  aber  das  Körpergewicht  beträgt, 
je  tiefer  es  pro  Zoll  Körpergrösse  sinkt,  deäto  besser 
ist  die  Prognose,  Ausgenommen  sind  natürlich 
schwere  somatische  Zustände,  maranliscbe,  depasci- 
rende  Leiden,  als  Krebs,  Tuberculose,  Diabetes  u.s.w., 
wo  natürlich  ein  Sinken  des  Körpergewichts  keines- 
wegs zu  einer  günstigen  Prognose  berechtigt.  Das 
Siegbdrger  Material  hat  ähnliche  Resultate  geliefert, 
doch  hält  sich  der  Redner  zur  Veröffentlichung  der- 
selben nicht  für  berechtigt.  Leider  kann  man  gegen- 
wärtig keine  bestimmte  Grenze  ziehen,  wie  hoch  das 
Korpergewicht  steigen  könne,  ohne  schon  a  priori  eine 
üble  Prognose  zu  geben,  wie  tief  es  sinken  dürfe,  obtte 
die  gute  Prognose  zn  stören,  denn  ein  Sinken  Unter  ein 
.  gewisses,  leider  nieht  anzugebendes  Minimum  ist  meist 
die  Folge  von  marantischen  Zuständen,  depascirenden 
Leiden,  die  naturlich  wieder  an  und  für  sich  eine 
üble  Prognose  geben.  Das  Zeichen  aus  dem  Körper- 
gewicht ist  aber  doch  an  und  fdr  sich  unendlich  wich- 
tig, weil  man  es  a  priori  schon  ohne  genaue  Unter- 
BDchung  des  Kranken  haben  und  somit  raschsein  Vo~. 
tum  abgeben  kann. 

Die  Erklärung  für  diese  Verhältnisse  ist  wahr- 
scheinlich folgende:  In  den  primürcn  Formen,  Manie, 
Melancholie  und  Wahnsinn  hat  der  Harn  die  Ndgung 
zu  binären  Verbindungen  und  Zersetzungen.  Es  gehen 
sehr  viel  Stoffe  mit  dem  Harne  ab,  die  dem  Organis- 
mus  entzogen  werden,    und    soRiit   ein  Sinken    des 
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Körpergewichts  bedingen.  Die  Zuttliinde  aber,  in 
denen  dieses  stattfindet,  sind  heilbar,  and  daher  die 
günstige  Prognose,  die  ans  dein  niedrigen  Körperge- 
wicht reaultirt.  Anders  ist  es  beim  Blödsinn,  hier 
ist  der  Harn  normal,  es  werden  nicht  mehr  so  viel 
Feste  Befltandthei[e  durch  den  Harn  auNgefiibrt,  das 
Körpergewicht  flteigt,  ist  ittso  bedeutend  pro  Zoll 
K&rpergrösse,  daher  die  üble  Vorhersagung.  Etwas 
Aehnliches  findet  aber  auch  bei  der  Heilung  st»tl, 
und  darum  legte  Esqnirot  auf  den  psychischen  Za- 
stMid  beim  Steigen  des  Körpergewichts  mit  Recht 
«n  so  grosses  Gewicht, 

AtMrHng:  Ucber  die  menschlichen  Triebe  und 
Typen. 

Erwarten  Sie,  hochvetehrte  Herren,  keine  Thco- 
nen  und  keine  Philosophien  von  mir,  denn  das,  was 
ich  berühren  and  besprechen  will,  ist  eine  Beobach- 
tung über  die  menschlichen  Triebe,  die  ich  nur  als 
vctmehrt  und  gesichtet  werden  sollendes  Material 
für  Soiuatologie  und  TypoUigte  überhaupt  betrachten 
darf,  es  ist  eine  Experiment-Sammlung,  die  ich  in 
m«ner  Stellung  als  practiscfaer  Arzt  und  als  Direk- 
tor einer  L^rerbildungsanstalt  nolens  volens,  theils 
mit  Kranken  und  entlassenen  Züchtlingen,  theils  mit 
Hörern  und  Schulkindern  und  Hiren  Eltern,  so  wie 
nut  Lehrern,  jung  und  alt,  durch  bereits  20  Jahren 
machen  musste,  um  alles  Unrecht  gewissenhaft  zu 
vermeiden  und  um  die  physiokratische  Stellung  des 
Menacben  zum  Menschen  und  xu  der  Natur  mög- 
lichst zu  befördern. 

Schon  früh  befassle  ich  mich  mit  Phrenologie 
u.  6.  w.,  musste  aber  nach  vielen  Jahren  dem  Gan- 
zen ein  Vale  geben,  denn  es  ward  fast  zur  resultat- 
losen  Spielerei.  Erst  als  ich  recht  ins  öffentliche 
Leben  trat  und  das  Directoriat  der  Lchrcr-Bildungs- 
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ADst»lt  erhielt,  musste  ich  ernst  und  zuverlässig  den 
nSchst  gebotenen  Weg  tut  Menscbenkennlniss  iMclk 
somatischem  und  pfiycbisclicio  Style  ganz  nie  andere 
NatorobjelUe  in  fUnsicht  ihrer  Typen  verMgen,  und 
«8  braucht  in  diesem  werthT«lien  Kreise  hocherfah* 
rcner  Männer  keine  grosse  Betonung,  um  zu  bemer- 
kep,  dass  Psycbiojalri«  in  den  idiopathisdien  Fällen 
hier  wie  in  erster  Instana  zum  Gebote  ward,  damit 
bei  der  Leitung  der  Erziehung  in  der  Folge  schlech- 
ter Erziehung  keine  Irrenausialten  die  idiopathische 
Sache  zu  kuriren  brauchten,  Prindpiis  obsta  ward 
mein  Wahlspruch,  und  nm  über  die  Systematik  der 
Psychiojatrie  mich  gleich  voa  vornherein  den  Herren 
zn  verständigen,  so  sage  ich,  dass  ich  tat  Ideler't 
Seelenheilkuqde  votzüglieb  als  Basis  weiter  beob- 
achtete und  experimcnlirte.  Zur  ersten  Sache  ward 
mir  scharfe  Beohachtnng  amncr  mir  zunächst  uiltcr- 
geprduelen  Individuen,  wobei  icb  stets  somatisch  tmi 
psyicbiscb  beobachtete  und  für  alle  Daten  ein  eigenes 
Diarium  einrichtete,  um  alle  ihre,  selbst  die  klnnsteo 
bezüglichen  Aeusserungen  einzutragen,  welche  ich 
Ihnen  hiermit  darlege,  nebst  Portraits  und  Silbonetten 
der  Betreffenden.  E»  ist  hier  nicht  der  Ort  dazn» 
um  Ihnen,  verehrte  Herren,  meine  langsamen  und 
anfangs  zwar  klaren  aber  undeutlichen  Fortschritte  zu 
referiren,  es  soll  nur  bemerkt  werden,  dass  ich  oüt 
erwachsenen  Menschen,  bei  denen  der  Ehrtrieb  ver- 
borgen  und  offen  seine  Herrschaft  trieb,  zvcrst  so- 
wohl im  Psychischen  als  Somatischen  ins  Klare  kaoL 
Sodann  folgten  jene  mit  dem  Lebenstriebe,  dann  jene 
mit  dem  Nachahmungs-  und  Fantlienlriebe.  Ich  kannte 
also  anfangs  nur  vier  Typen,  die  icb  jetzt  Qiisrtal- 
oder  Haupttypen  (Triebe)  nenne.  Doch  bald  musste 
ich  diese  vier  Typen  im  Thun  und  in  Sculptnr  in 
mehrere  andere  trennen,  so  dass  der  Ehrtypus  in  3, 


,.1.  Google 


^r  Lebeostrieb  in  3)  der  Nachahmangs-  und  Fsmi< 
lientypus  in  }«  zw^i  weitere  Typen  abgetbeilt  werden 
musstea,  denn  je  mehr  ich  die  Type  za  uuterschei- 
dea  anfing,  om  desto  ntehr  wurden  mir  specielle  Un- 
terschiede Idar,  so  das&  ich  endlich  zur  Zahl  von 
12  Typen  gelangle.  Ea  muss  bemerkt  werden,  das» 
Ideter  und  fast  alle  aqderen  Psychijatren  und  Pädago« 
gen  nur  schwankend  sind,  selbst  in  Hinsicht  der  nur 
psychisch  beschriebenen  Eigenschaften  der  Triebe 
iwd  dass  der  abgeleitete  practische  Tbeil  viele  Aue- 
Ias«ungen  und  Veränderungen  macht,  die  wir  schwer- 
lich mit  jenen  in  der  Theorie  vereinigen  k5»nen. 

Um  mich  nun  kurz  zu  fassen,  so  will  ich  nur 
die  Resultate  meiner  Beobaehtungen  und  Experimente 
aitführeB. 

1)  Der  jedesmalige  psychisch  vorhandene  Trieb 
ist  »och  nach  einiger  Anleitung  und  Praxis  im  Beob- 
achten somatisch  erkennbar,  abgerechnet  alle  soma- 
tischen Veränderungen,  welche  Folgen  von  Krank- 
heiten, erblichen  Fehlem  u.  s.  w.  sind.  Man  muss 
hier  nur  eben  so  gut  schauen  und  sehen  lernen,  wie 
in  der  Mikroskopie,  denn  die  Natur  blnbt  sich  in 
AUemg  leichgesetzig.  Es  giebt  jener  12  —  13  und 
ich  nenne  sie  Type  ganz  im  Sinne  der  jetzigen  Zoo- 
logie, nicht  aber  Physlonomien ,  weil  das  Wori  zn 
den  allen  Ansichten  eines  Lmater  etc.  Veranlassung 
geben  könnte. 

2)  Eh  giebt  mrist  einen  auf  das  ganze  Lehen 
beref^ete«,  hervorragenden,  bleibenden,  Alles  durch- 
dringenden Vitaltrieb,  von  welchem  die  siebenjährige 
Racentype,  (als  der  Kindheit,  des  Knaben-,  Jünglings- 
und Jon  gfrauenalters,  kurz  allen  Altersabtbeilungen) 
als  vorübergehend  und  mit  einer  neuen  Klasse  des 
Alters  schwindend,  unterschieden  werden  mUssen. 
Der  Vilaltrieb   giebt  Talent    und   Genie,  aber  ohne 
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Anleitung  und  Uebung  eine  Klaksicitat,  während  der 
Nachahniungs-  und  Erwerbstrieb  Virtuosität  geben. 

3)  Bei  jedem  Menschen  sind  nicht  nur  stets  rin 
Lebensirieb  und  ein  Phasmirieb,  sondern  immer  all« 
Triebe,  die  socialen  sowohl,  als  die  egoistischen, 
aber  in  sehr  ungleichem  Mnasse  vorhanden,  -wozu 
auch  die  unzeitig  geweckten  gehören. 

4)-Sowohl  der  psychische  als  der  somatische 
Typus  sind  durch  die  Zeugung  psychisch  und  soma- 
lisch vererbbar,  und  zwar  wieder  nur  in  12  Typeo, 
Wo  freilich  Combinationen,  Complicationeo,  Cfaromo- 
sen,  Troposen  und  Varietäten  eintraten. 

5)  Der  väterliche  oder  mütterliche  Typus  ist 
im  Stande,  nicht  nnr  seines  gleichen,  sondern  alle 
anderen  11 — 12  je  nach  Umständen  zu  erzeugen,  so 
dass  sogar  die  Vollzahl  ganz  mit  12  je  24  vollstän- 
dig erscheint,  gewöhnlich  aber  nur  die  Halbzshl  in 
den  erzeugten  Typen  (Kindern).  Hierauf  bssirt  sich 
die  statistische  Thatsacbe,  dass  auf  jedes  Hans  uad 
jede  Familie  6  —  7  Menschen  im  Unrchschnilt  kommen. 

6)  Worauf  es  ankommt,  dass  die  Type  mann* 
lieh  oder  weiblich  sind,  konnte  ich  bisher  nicht  ein- 
mal annähernd  eruiren ,  obzwar  im  ganzen  Grossen 
ein  statistisches  Gesetz  sicher  stattfindet,  nämlich 
jenes  der  Gleichheit  100:100.  Unser  nordböhmi- 
scher    100:108  und  der  sUdösterreichische  100:92 

.  sind  nur  localc  Abweichungen. 

7)  Die  6  —  7  Type  (Halbzahl)  sind  meist  Miscb- 
Type,  bei  12  aber  erscheinen  die  Type  doppelt  bis 
dreU'ach  ausgeprägter. 

8)  Die  12  —  13  Type  bilden  unter  «nander  phy- 
sisch und  somatisch  «n  Ganzes,  bo  dass  der  Vater- 
Typus  (bei  einer  Auswanderung  auf  eine  abgeschlos- 
sene Insel)  Stets  sich  sänen  Bedarfkreis  von  Person 
gewordenen  Trieben  in  der  Familie   erzengen  kann 
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(t.  B.  dass  bei  einer  Auswanderung  eine  geregelte 
i^e  sich  sämtnUidi  ihre  Bedarfsindividuen  und  Ta- 
lente selbst  erzeagl). 

9)  Ungeachtet  der  12  Individuentype  sind  doch 
hoch  Familien-)  Dynastien',  Ortstype,  sogar  Bezirks-, 
Kreis-  and  Landestype,  so  wie  Volks-  und  Staium- 
typenzuge  sicher  vorhanden,  was  sich  ganz  auf  n»- 
türlicbe  chemisch  -  morphologische  und  {Mtychiache  . 
Gesetze ,  so  wie  quot  ägri,  tot  vina,  und  quot  anni  ' 
tot  panni  basirt. 

10.  Die  Type  im  Volke  Tariiren  in  den  Procen- 
ten  mit  der  Bildung  und  dem  Bentftrieben  und  zeit- 
weiligen Zielanstreben,  so  dass  die  Motivirung  der 
Typenproceote  aus  egmstischen  in  die  sociale  Spbüfe 
je  nach  Bildungsr  ichtun  gen  ganz  in  den  Händen  des 
in  der  Bildung  begriffenen  V«lkes  liegt. 

11)  Je  verwirrter  der  Staat  in  seinen  Interessen 
ist,  desto  unordentlicher  erfolgen  die  Phasentype,  die 
je  nach  7  Jahren  wechseln  und  in  je  21  centrifugal 
viermal  in  den  Peripherien  sich  wiederholen,  so  dass 
Kin^  Knabe,  Jüngling  viermal  individualisirend  sich 
KU  6  —  12  mnltiplicirt ,  je  geordneter  aber  der  Staat 
wird,  desto  annähernd  pünctiicher  treffen  die  Scena- 
rien  ein,  nm  die  Phasentype  bei  den  Einzelmensdien 
und  Veredlungstype  bei  den  verschiedenen  Klassen 
des  Volkes  gehörig  znr  Entwicklung  und.  socialen 
Veredlung  eintreten  zu  lassen. 

12)  Je  natürlicher  und  höher  der  Staat  und 
üfaerhaopt  eine  menschliche  Gseellscbaft  steht^  desto 
aiAr  mit  Bewusstscin  und  Trefflichkeit  geschidit 
die  BesetzAng  der  Stellen  und  Officien  und  desto 
sicherer  erfolgt  die  Pflicht  und  der  Sieg  der  edlen 
Triebe  über  die  rohen. 

13)  Kein  Stand  erscheint  rein  und  aus  lauter 
gleichen  Typen  zusammengehäuft,  und  das  ins  dem 
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einrachen  Grunde,  weit  jeder  Stand  ein  eigenes  orga- 
nisch Ganges  ist,  dag  wieder  «eine  ISgliedrige  Ketle 
lur  (nsich-Abschliessung  haben  Riuss. 

14)  Wirklieb  ist  also  daa  Bewusstwerden  und  das 
Wissen  an  den  Stirnen  und  Gesichtern  gescbriebeo, 
das  Wissen  eine  Macht,  und  wirklich  macht  die 
wahre  Bildung  wahrhaft  frei,  was  aber  eine  Folge 
des  innern  Bewusstseinsprocesses  werden  muss, 

15)  Was  die  historischen  Beweise  betriBt,  bo 
haben  die  Familien-  und  Dynastientypen  wieder  ihre 
bi-  tri-  oder  quationüren  Abgrenzungen,  sowie  ihre 
Turnus-e,  Culminationen  und  Fortentwicklungen,  die 
je  nach  gaeonomen  od«  ptdiaetn  Cfasracter  oder  onO' 
nsnen  oder  diakoitn  Charauter  oder  endlich  ki/dro- 
ROtnm  und  pool^iliftt  Charaeter  verschieden  gestalten. 
So  hat  Frankreich  einen  aich  vielfach  abgrenzenden 
ntännlichen  eilfgliedrigün  mit  drei  Brädcm  jedesmal 
endigenden  in  der  Mitte  culmirenden  Cbaracter. 
Aehnltch  Frankreich  Ist  Dänemark  aber  mit  Abän- 
derungen, England  bat  einen  parhalien  Charaeter,  wo 
der  wirkliche  seit  Plantagenet  noch  fortdauert,  7  mal 
in  der  männlichen  Seite  refizirt  wurde,  und  scboa 
starb  Prini  Albert  und  nicht  lange  wird  die  Linie 
dauern  (??  Ref.).  Wir  haben  einen  dentscfaen  und  be- 
sonders einen  österreichischen  TTpen-Character,  er  ist 
der  der  Restanration  und  Substitution  in  Gescbledit 
und  Gewältigung  in  Mitte  anderer  aussterbender  Dj- 
nsstien,  zweigt  sich  binär  ab,  trägt  vom  Uranfang 
Fortschritt  im  Bewnsstwerden  und  KräftevereiBigen. 
Wir  haben  auch  ^avische  Dynastien  mit  mehreren  Va- 
rietäten, die  meist  aus  Mangel  am  Bewusstwerden  der 
Existenz  Mittel  finden,  eich  helbst  zu  todten,  und 
endlich  den  israelitischen  Typen -Charaeter,  der  binär 
sich  theilt,  mit  7  und  mit  Doppdzahlen  abgliedert, 
in  12 — 13  Officientypen  agirt,  hydronom  ld>t  und  so 
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silen  anderen  Volkslypen  einen  anderen  iinerüetzlichen 
Commentypns  mittbeitt. 

Wie  Sie,  meine  bochverelirten  Herren,  sehen,  ist 
dieses  Feld  ein  unendlich  weites  und  braucht  bei 
seiner  übergrossen  Lückenhaftigkeit  der  Indactiens- 
Schlüsse  nichts  so  sehr  als  rüstige,  competente  physio- 
logische und  besonders  psychiojatrigcbe  Thomasbrüder 
nnd Mitarbnter  oiitPbotographen  und  Skulpteurs,  wozu 
ich  Sie  herzlich  einlade. 

Fast  nach  )edem  Abschnitt,  den  der  Vortragende 
kerablas,  meldeten  sich  Redner  zar  Debatte,  es  kam 
aber  nicht  zu  derselben,  da  noch  ein  Vortrag  ange- 
meldet war.  Um  nun  die  möglichen  Einwürfe  und 
Berlchlignngen  jenen  Herren,  die  sie  mündliob  nicht 
zur  Sprache  bringen  konnten,  schriftlich  zu  erieich- 
tern,  bat  Ref.  den  ganzen  Vortrag  wörtlich  hier  mit 
getheilt,  wozu  ihm  der  Redner  das  Manuscript 
freundlich  mitgetheüt  balle.  Ut  schon  dieser 
dne  Grund  hinreichend,  die  Beproducirung  des 
ganzen  Vortrages  zu  entschuldigen  (7  ?),  so  kommt 
noch  ein  anderer  Umstand  dazu,  der  uns  zu  dieser 
That  zwang.  Ein  Auszug  aus  dem  Vortrag  ist  nicht 
denkbar,  ohne  dass  er,  ohnehin  dunkel  und  mystisch 
genug,  ganz  unverständlich  würde.  Dies  musstc  Raf. 
zu  seiner  Entschuldigung  bemerken  und  hat  nun 
noch  hinzuzusetzen,  dass  die  Verantwortung  für  den 
Vortrag  nicht  auf  ihn  fallt. 

Sehaaeking:  Der  Selbstmord  in  pathologischer 
und  gerichtsärztlicher  Hinsicht. 
Der  lübliche  Zweck  des  Zusaramenkommens 
deutscher  Aerzte  und  Naturforscher  ist  ausser  dem 
Vergnügen,  sich  persönlich  kennen  zu  lernen,  Anre- 
gung neoer  Gedanken,  Austausch  von  Ideen  und  Ver- 
BcbmdzDog  derselben  zum  Weilerbau  der  Wissen- 
schaft,   Förderung  und  Verwerthung  deradbeu  zum 
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Wohle  der  Menschheit.  In  letzterer  Hinsicht  wablc 
ich  den  Selbstmord  zum  Gegenstand  einer  knrzeu 
Erurterimg  und  indem  ich  seinen  Ursprung  aas  einer 
vernachlässigten  oder  verkehrten  Em^ung,  oft.  aus 
dem  raschen  Wechsel  der  socialen  and  politischen 
Verbältnisse  übergehe,  sefae  ich  dessen  häufiges  Vor- 
kommen in  der  stetigen  Zunahme  der  -Geisteskrank- 
heilen  begründet.  In  der  Irrenanstalt,  tn  welcher  ich 
diene,  hat  sich  in  dem  letzten  Oecenlum  der  jäbr- 
Kche  Stand  der  Geisteskranken  von  100  auf  160  —  170 
vermehrt,  also  verdoppelt.  Bei  dieser  grossen  Zu- 
nahme der  Geistcskrankbeitea  und  der  davon  oft  be- 
dingten Selbstmorde  kommt  auch  der  Arzt  jettt  bäa- 
6ger  in  die  Lage,  ein  Gutachten  über  einen  Selbst- 
morder abgeben  zu  müssen,  welches  manchmal  eben 
so  schwierig  als  inhaltsschwer  ist.  Ich  bemerke  vor- 
aus, nicht  Tür  den  Arzt,  welcher  auf  der  Höhe  der 
Wissenschaft  siebt,  mit  dem  Mikroskope  die  Ner- 
venfasern untersucht  und  mit  chemischen  Agenlien 
die  Krankbeitsprodoete  analjgirl,  ferner  nicht  für  den 
Fachmann,  der  gründliches  Wissen  mit  exacter  Por* 
sebang  verbindet  und  sich  dadurch  eines  gewissen 
Ansehens  erfreut,  nicht  Tür  solche  ist  die  Abfassung 
eines  Gutachtens  schwer,  aber  desto  schwieriger  ist 
sie  für  den  practischen  Arzt  sowohl  in  kleinen  SlSd> 
len,  als  auf  dem  platten  Lande.  Und  gerade  dahin 
will  ich  die  Aufmerksamkeit  lenken  und  Ihnen  einige 
Fingerzeige  oder  Anhaltspnncte  bei  Abfassung  Irzt- 
lieber  Gutachten  über  Selbstmörder  an  die  Hand  ge- 
ben, denn  deY  practische  Ant  steht  einsam  und  ver- 
lassen da,  und  doch  soll  er  eben  so  gut  Augenant, 
Geburtshelfer,  Chirurg,  Frauen*  und  Kinderarzt,  zu* 
gleich  aber  auch  Gerichts-  und  Irrenarzt  sein.  Letz- 
teres ist  für  ihn  am  so  viel  schwerer,  weil  er,  we- 
nigstens in  Oestcrreich,  weder  eine  theoreliscbe  Bocb 
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praclisctie  Ausbildung  tri  der  Bch«ndtubg  Geistes- 
kranker erbalten  bat  (Wer  bat  denn  dem  K«dncr 
diese  Lüge  aufgebunden?  Bef.)-  Denn  die  Vorträge 
über  Psycbiatrie  in  Wien,  pbschon  sie  lange  auf 
dem  Papiere  standen,  sind  erst  in  letzterer  Zeit  7.irr 
Wirklicblceit  geworden.  Ohne  Theorie  und  Praxis 
überDiniDit  nun  der  Arzt  auf  äeta  Lande  die  erste 
Behandlung  des  Geisteskranken ;  ülirbt  ein  solcher, 
kann  er  nur  sehr  schwer  und  selten  die  Secl'ion  ma- 
chen, um  sich  von  der  Krankheitsursache  zu  über- 
zeugen,  giebt  oder  bringt  er  seinen  Kranken  in  eine 
Irrenanstalt,  so  erfahrt  er  entweder  gar  nichts  oder 
nur  zulailig,  dass  er  nach  Jahr  und  Tag  gestorben, 
aiancbraal,  dass  er  gebeilt  worden  sei.  Selbstlectüre 
und  Studium  irrenärztlieher  Werke  wird  wohl  den 
Verstand  bereichern,  aber  nie  eine  klare  innere  An- 
Hcfaauung  und  Ueberzeugung  verschaffen.  Aber  nieht 
nur  schwierig  ist  ein  solches  Gutachleo,  sondern 
auch  inhaltsschwer  und  wichtig  in  seinen  Folgen, 
sowohl  für  den  Arzt,  als  auch  für  den  Selbstmörder, 
besonders  aber  für  dessen  [unterlassene,  denn  rwah- 
rend  in  Oesterreicb  dem  nichlgeisteskranken  also  zu- 
rechnungsfähigen Selbstmürder  die  feierliche  Beerdi- 
gung verweigert  und  seine .  Leiche  ausserhalb  des 
Friedhofes  begraben  wird,  zieht  in  England  die  Krone 
das  Eigenlhum  des  Selbst mörders  als  ihr  Eigenthura 
ein  (welche  Schmach  für  das  19.  Jahrhundert!  Bef.)« 
eine  schwere  ungo'echle  Strafe,  die  nur  SchuLlIose 
Ittttt  und  dort  eine  ohnedies  betrübte  Familie  oft  an 
den  Bettelstab  bringt,  bei  uns  aber  die  Verwandten 
mit  öffentlicher  Zurücksetzung  und  Schande  bestraft. 
Aber  auch  Tür  den  Arzt  ist  die  Abgabe  eines 
solchen  Gutachtens  mit  Unannehmlichkeiten,  ja  manch- 
mal mit  unverdienter  Anfeindung  and  Schmälerung 
Beiner  Praxis  verbunden.     Man  kann  die  Weh  nicht 
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anders  machen,  als  sie  eben  ist,  aber  Tbalsnche  ist 
es,  wenn  der  General  A.  sich  erhängt  und  der  Mi- 
nister B.  sich  den  Uals  abschneidet  nnd  ein  Roki~ 
taniky  das  Gutachten  auf  Selbstmord  in  Folge  rnn 
Seelenstiirung  «usstelll,  so  ist  Jedermann  damit  zu- 
frieden und  Niemand  tbut  Einwand.  Wenn  aber  der 
Schuster  A-  sich  erhängt  und  der  Comniis  B.  sich 
erschiesst  and  der  Arzt  einer  Stsdl  oder  eines  Dor- 
fes stellt  sein  Gutachten  auf  Ntchtzurecbnungsffihig- 
keit  wegen  Geistesslörnng,  so  tauchen  allerlei  Stim- 
men  auf,  die  da  sagen:  Commis  0.  war  ein  Roman- 
leser  und  überspannter  Mensch ,  der  Schuster  A- 
trank  ja  immer  Branntwein  und  war  nicht  närrisch, 
und  im  Hintergrunde  lässt  sieh  eine  nitramonlane 
Stimme  vernehmen:  Beide  waren  schlechte  Christen, 
gingen  nie  zur  Beichte,  die  Gnade  verliess  sie  u.  s.w. 

Diese  und  abnlicbe  Leumundszeugnisse  werden 
von  der  geistticben  und  weltlichen  B^örde  aufge- 
griffen und  erbalten  beide  oft  Anhang  und  Glauben^ 
ond  findet  man  endlich  gar  einige  geschriebenen  Zei- 
len, einen  Brief,  ein  Testament,  das  der  Mörder  sei- 
nes eigenen  Lebens  kurz  vor  seinem  Ende  schrieb, 
Bo  iitt  der  Beweis  hergestellt,  dass  der  Setbstmf'rder 
bis  zum  letzten  Augenblicke  bei  klarem  Bewnsst- 
sein,  somit  vemUnftig  und  turechnnngsfahig  und  so- 
mit nicht  geisteskrank  war.  Jeder  von  der  nüebsten 
Nachbarschaft  weiss  noch  einen  Ternünfligen  Zug 
aus  den  letzten  Tagen  des  Selbstmörders  zu  erzäh- 
len und  so  wird  das  Gutachten  des  Arztes  über- 
stimmt, ausser  Wirksamkeit  gebracht  und  annulllrt, 
und  mithin  wird  aber  auch  das  Ansehen  der  Wis- 
senschaft und  das  Vertrauen  des  Arztes  xo  Gral» 
getragen. 

Ich  erlaube  mir  hier  den  interessantesten  Fall 
eines  Selbstmörders  anftufUhren,  der  vorzQglich  ver- 
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dient,  verüffentlicbl  zQ  werden,  weil  er  deutlich  zeigt, 
vrw  d«r  Selbslmördbr  mit  Ausdtaer,  Ueberlegung  und 
Consequenz ,  woMbeteehaend  bis  xom  letzten  Augeii- 
bUdc,  sein  Ziel  erstrebt,  dabei  aber  seine'  Geistes- 
kninMieit  evident  erwiesen  dasteht. 

L.  S;  31  Jahre  alt,  lediger  FinanzwachanfGe- 
lier,  auB  dem  Bezirke  Freistadt  in  OberÖelerreich  ge- 
bürtig, von  untersetztem,  kräftigem  Korperban*  und 
cholerischem  Temperamente,  mit  dunkelbrAiDen  Augen 
aod  si^warzen  Haaren,  mtstammt  einer  Familie,  in 
welcher  die  Schwester  den  Tod  in  den  WasserfluthM 
Sind,  sein  Bruder  aber  jahrelang  einen  Strick  zum  Er- 
bSogen  in  der  Tasche  trog,  davon  aber  immer  durch 
Zntiilligkeiten  abgehalten  wardi  Als  Kind  geimpft, 
machte  er  in  den  Knabei^ahren  giite  Fortschritte  im 
Lernen,  überstand  als  Jüngling  den  Schariach,  später 
einen  Typhus,  zeigte  aber  dann  eine  gewisse  SchUch- 
tembelt  und  Arbeitsscheu,  Um  sich  dem  MUrtairdienst 
XU  entrieben,  ward  er  Finanzwächter.  Ale  solcher, 
fing  er  an,  die  Toditer  des  reichsten  HolzhändierS 
in  riaem  Grencstädtchen  mit  Liebes-  uud.Heirathsab> 
trägen  zu  verfolgea,  er  selbst  dünkte  'sich  rdch  und 
vornehm  und  da  er  mit  seinen  Zudringlichkeiten  im- 
mer mehr  belästigte,  so  wurde  er  zuerst  in  die  Irren- 
anstalt nach  Salzbwg  mid  später  in  die  Laudeäirreit- 
anfttalt  nach  Linz  gebracht,  Hfer  benahAi  er  sich 
anfanga  rohig,  fing  aber'  bald  an,  iilleh  Leuten  im 
Hause,  welche  Holz,  Sand  öder  Wasche  in  Schurzen 
•der  in  Körben  trugen,  nachzulaufen  und  zn  unter- 
snchen,  ob  sie  nichts  Mauthbares  hätten.  Well  er 
me  etwas  fand,  im  Gegentheile  von  anderen  Krinnken 
oft  absichtlich  getäuscht  wurde,  unlertiess  er  es  all- 
mäbligt'ward  aber  verscblossenet  und  sann  auf  Mittel 
xar  Flocht,  die  ihm  auch  gelang.  Vom  Hause  Aihm 
cr.neh  die  scbarFschnädeDde  Klinge  eioeis  RMirmes- 
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sers  mit,  welche  er,  da  sie  ohne  Griff  war,  iMctit  bei 
sieb  verbarg  und  da  er  mit  den  RSomlichkeiten  und 
Vorgängen  der  Anstalt  schon  vertraut  war,  versteckt« 
er  dieselbe  hinter  der  hölzernen  Versobalang  seines 
ZeUenfensters  früher,  bevor  er  in  das  Badezimmer 
geführt,  seiner  Habseligkeiten  entledigt  und  mit  der 
Anstaltskteidung  versehen  wurde. 

I>ie  erste  Zeit  benahm  er  sich  nihig<  ond  zufrie- 
den, hatte  Appetit  und  Schlaf  und  unterhielt  sieb  mit 
mderea  Kranken  ganz  gemülblich.  Jedoch  schon  am 
Abend  des  5.  Tages  wurde  er  im  Blute  schwimmend, 
mit  ausgestreckten  Füssen,  am  Halse  die  hlutenile 
Wunde  mit  beiden  Händen  zerrend  und  rnssend,  ge- 
funden. Der  Ohnmächtige  wurde  gelabt  und  au  die 
Wunde,  welche  3  Linie»  von  der  linken  !>r*ssdvene 
nach  rechts  und  abwärts  imtef  dem  KehlkopCe  24 
Zoll  lang  bis  vor  die  rechte  Drosselblnlader  weit 
Uafiend  verlief,  wurden  blatte  N&hte  angelegt,  und 
in  der  Mitte  zum  Durchzuge  der  Luft  und  zur  Ent- 
Sarnung  des  Wandsecretes  eine  Ueffnung  in  die  Tra- 
chea  gelassen.  -Aber  in  der  nächsten  Nackt  wurde 
Alles  weggerissen  und  eine  neue  BlulMng  ver- 
ursacht. 

.  Die  Aufsicht  wurde  verdoj^dt  und  die  Anae  mit 
der  Zwangsjacke  so  befestigt,  dass  er  mit  den  Bin- 
den die  Wunde  nicht  mehr  erreichen  konnte.  Nun 
suchte  er  den  Löffel,  wdcben  er  hemlich  zurückbe- 
hielt, gegen  die  Wunde  ku  drücken  und  sie  dadurch 
wieder  auftnreissen,  auch  drehte  er  den  Kopf  hesti»- 
dig  rechts  und  links,  um  die  Nihte  zu  durcbreisscn 
(Ref.  sah  einen  ähnlichen  Fall  mit  ähnlidicm  Betra- 
gen des  Kranken).  Es  wurde  ein  den  Kopf  fixitcn- 
der  Verband  angelegt  und  der  Kranke  auf  den  Zwange 
afaiU  gesetzt. 

Nach  i«lcin  dieser  Versuche  bat  er  um  Vergc^ 
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bong,  te^t  eine  renmittbigC' Beichte  ab  ontl  verRprach 
Besterung,  die  aber  nicht  lange  danerle.  Eines  Mor- 
gens  nagte  er  Ificfaelnd:  bald  hätte  ich  mein  Ziel  er- 
reicht,  nur  ein  AtfaemKng  hat  gefehlt,  den  hatte  ich 
nicht  machen  sollen.  Er  sachte  sich  nämlich  darch 
Zuröckhalten  des  Athems  zu  eralicken.  Nach  einigen 
Tagen  war  er  wirklich  nach  dem  Essen  mauslodl, 
er  halte  nsmlicfa  die  letzten  Stücke  Rindfleisch,  ob- 
wohl sie  klein  geschnitten  waren,  nicht  gekaut,  son* 
dem  so  lange  unbemerkt  im  Mond«  behalten^  bis  sich 
der  Wörter  entfernte,  dann  Alles  auf  einmal  schnell 
verschluckt  und  dadurch  den  Bacheneingang  Terstopft. 
Obwohl  die  den  Kehldeckel  niederhaltenden  nnd  da> 
durch  üt  Reepintion  hemmenden  Speiiiereste  entfernt 
warden,  so  blieben  doch  alle  Rettungs-  und  Wieder- 
belebüngsTersndie  erfolglos. 

Die  24  Stunden  spSter  vorgenommene  Sectinn 
leigte  die  Scbidelknochen  compact  und  dick,  die 
harte  fiimhaat  mit  dem  Knochen  verwachsen,  die 
Gefasshaut  blutleer,  die  Substanz  des  Hirns  blutreich, 
in  den  Seitenkammem  nur  etwas  Serwn,  das  fora- 
MM  oeeipitale  eng  und  oval.  Die  Lungen  aufgedun- 
sen, lufthaltig,  die  Leber  gross,  sehr  blutreich,  am 
Halse  die  Narbe  der  Schnittwunde.  Alles  Uebrige 
normal. 

Diese  Obduction  bot  also,  wie  in  manchen  Fäl- 
len, nicht  Vieles;  HyperSmie  des  Gehirns  nnd  seiner 
Hlute  und  ein  engeres  foramm  oeäpilah.  "W&rt  die 
erbliche  Anlage  nicht  so  bekannt  und  so  deotücb  in 
zwei  Geschwistern  ausgesprochen,  wfire  der  Beginn 
der  Krankheit,  Liebeswehn  und  Grnssenwahn,  nicht 
constatirt,  so  wäre  die  pathologische  Anatomie  wenn 
auch  nicht  in  Verlegenheit,  doch  arm  an  Krankhelts- 
{»Todncten. 

Ich  eHaobe  mir  aus  den  Beobachtungen  von  bci- 
43' 
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Oahe  iOOO  Irrsihnsfälleil  nnd  ans  den  Rcsidtaten  vvm 
mehr  als  200  Se^tinnen,  (tie  ich  im  Laufe  von  it 
Jahren  selbst  mai-hte,  folgende  täeÜt  oder  wenif;cr  1«- 
ledde  Anhaltspuncte  bei  Beurlbnlotog  der  Geistet- 
kranken  und  der  SdbBtiiiördo-  aofzastellen : 

I.  Wenn  in  auf-  oder  absteigenden  Linien  einer 
Familie  schon  Spuren  von  G«Hte8gt5nifigeB  Torka- 
men,  jd  längere  Zeit  dauernde  Gtisleskrankhetlen 
oder  sogar  Selbstmorde  vorfielen,  -so  kann  daa'ali 
Motiv  xur  Begründung  des  Gutachtens  über  die  Nicht- 
Zurecbnungsfähigkeit  emes  Pamiliengliedea  betrachtet 
werdeo  —  bei  nur  einigernlatfssen  beatimmeodca  Ge> 
legenheilsursacbett. 

il.  Es  giebt  gewisse  KraBkheiteB,  die  a»  Leben- 
den schon  leichter  oder  Bchwncrr  disgnoflicirt  wtrdeo 
nnd  gewisse  Krankheitsproducte,  die  an  der  Leiche 
sichtbar  sind,  welche  das  Individuum  für  Geisteskrank- 
beilen' disponirt  machen,  manchmal  »og»  den  Irrsinn 
oder  SelbitiAord  hervorriiFea.  Idl  sage  manchmal. 
Diese  sind  im  Al^emeiaeU: 

i)  Narben  von  Schlägen  airf  denKojrf;  2)  Knochen- 
eindrücke  des  Schidels;  3)  Sarcome'oder  Ostco- 
sarcoiue  in  der  Nähe  dersdben;  4)  Excrescenzen, 
'  flbroide  und  Atherome  der  harten  Bimbaut  oider 
Verwachsungen  derselben  mit  den  Nachbargebilden ; 
5)  Hyperämie  der  Gefasshaut  und  Verwadisung 
derselben  mit  der  Bindensubstenx  des  Gehirns;  6) 
Exsudate  der  Arachneidea,  Tuberkelablagerang  anf 
derselben;  1}  Serumaasainmiung  in  denSeHenk9m- 
mern  des  Gehirns;  8)  Erweichung  kleinerer  oder 
grösserer  Paribien  des  Gehirns,'  sei  es  nun  die 
weisse  oder  faydrocepbalische,  die  gelbe  oder  r&th- 
liehe  Erweichung;  unstreitig  kommt  erstere  am 
häufigsten  vor;  9)  bedeutende  Knochenvorsprlingc 
oder   scharfe  Kanten   im  Innern  der  ScbadeUiöhle; 
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10)  Verengerungen  der  foramina  tarn  Dorchiuge 
-der  Nerven    »der    des  Rückenniarites ;    11)  bedeu- 
tende Hjpertrophien  von  Drüsen,    besonders    der 
ScbilddrüM,    die    durch    ibr    Volumen    und    ibre 
Schwere  auf  GefSsRe  uod  Nerven  drücken    und  ea 
iie  Circutation  stören;    12)  organische  Herzfehler 
(??  Ref.);  13)  Tuberkdinfiltratlon  der  Lungen  oder 
Nieren;  14)  Krankheiten  der  Leber,  besonders  Ga)- 
lensteme,  die  öfter  Torkumnien,  keine  Beschwerden 
Temrsacfie»,  die  von  40 — SO — 60  an  der  Zahl  erb- 
wff  bis  baselniissgross,  pyramidal  geformt,  dunkeU 
grün  waren.     Nur    einer    war   gut    taubeneiförmig, 
von    weisser' Farbe,    mit  cryslalKnischem    Gerüge. 
Wenn    sich  Jemand    mit   der    Untersuchung   von 
Galkosteinen  beCassl,  «o  würde  ich  ihm  denselben 
mit  Vergnügen'  xasendcn;  15)  Cysten  und  Fibroidc 
de*  Uterus;  16)  Geschwülste  der  Hoden  und  Ent- 
artang  derselben;    17)  manchmal   aacb   Hautkrank- 
heiten,  besonders  chronische  und  unheilbare,  die" 
wegen  ßrenncns  und  Juckenc  besonders  zur  Nacbl^ 
'    iLcit  den  damit  Behafteten  und  von  der  Umgebung 
GeOobenen  Schlaf  und  Geistesrobe  rauben. 
III.  Giebt  es  solche  GeistesKusländc,  welche  ohne 
«-bliche  Anlage  und  ohne  bedeutende  krankbafteErschei- 
nungen  oft  plolzlicb,  t.  B.  durch  Schrecken  oder  andere 
Nervenerscbütterungen,  auftreten   und  dem  Menschen 
wenn  auch  nur  vorübergehend  das  Bewdsstsein  rau- 
ben, so  dass  «V  sich  «der  einen  Andern  plötzlich  töd- 
tel,  welche  ihn  so  oder  so,  wenn  auch  nur  vorüherge- 
hmd,  unzurechnungsfähig  machen?  (Dieser  dritte  Satz 
war  als  Frage  gestellt  worden,  und  der  Redner  forderte 
jene  Herren,  welche  ihm  beistimmen,  auf,  durch  Erheben 
von  den  Sitzen  ihre  Uebereinstimmung  mit  seiner  frag- 
weise aufgestellten  Meinung  kondsugebeu.   Ea  erhoben 
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•ich  xw^  Herren,  welche  der  Meinung  d«fl  Vortragen- 
den in  diesem  Puncte  beiHtimmlen.  Kef.) 

Naebdeiii  wir  nun  die  LeiHtkingen  der  Sedion 
für  Psycbifttrie  und  SUatsarzoeikunde  m  utlsnihTltcfa, 
als  es  eben  die  UmittSnde  gestalteten,  unseren  geehrten 
Lettern  mitgelheilt,  wollen  wir  Docb  einige  Vortragehurz 
erwähnen,  welcbc  für  den  Irrenarzt  vom  Fach  ein  beson- 
deres Interesse  darboten  and  scUiessen  mit  ihnen  den 
Bericht  über  die  heurige  so  wichtige  Versammlung. 
Möge  er' hinreichen,  den  Lcsnn,  welche  durch  Ungunst 
des  Schicksals  TCrhindert  waren,  Karlsbad  zu  besu- 
chen, ein  klares  Bild  der  Leistungen  der  cilfle«  Sec- 
tton  zu  geben,  m&cble  er  im  Stande  sein,  sie  dach 
theilweise  wenigstens  ihre  Abweaenbeä  verschmer- 
zen zu  machen,  mochte  er  endlich  auch  bei  den  Le- 
sern eine  freundliche  Aufnahme  finden  und  nur  mit 
rittön  kleinen  Theil  jener  Lust  und  Liebe  gelesen 
wndtin,  mit  der  er  gearbeitet  worden  ist.  Mit  die- 
sem herzlichen  Wunsche  nehme  ich  heute  von  den 
Lesern  Abschied,  kann  aber  nicht  unterlassen,  meine 
Hoffnung  hier  aosxasprechen,  dass  wir-  uns  mit  den 
Mitgliedern  der  Versammlang  und  mit  de«  Lesern 
dieses  Blbtles  bald  wied^nden  müchten,  sei  es  in 
Wirklichkeit  in  Stettin,  sei  es  in  einer  Origioalarbeit 
in  diese«  Blattern. 

Wir  beginnen  mit  dem  Vortrage  von 
Snop:  Ueber  Paradoxie  des  Willens. 
Der  Vortrag  war  fiir  die  eilfte  Section  angemel- 
det und  vom  Secretair  im  Tageblatt  angekündigt 
worden;  wie  sehr  wundwle  sich  nun  Referent,  als  er, 
die  Secitonssitzung  fiir  Medicia  besuchend,  Dr.  Knof 
gerade  dabei  fand,  dort  seinen  Vortrag  xn  ballen. 
Dr.  Knop  entschuldigte  die  Geschichte  durch  ein 
Missverständniss,  des  aber  für  ihn  keine  gute  Folge 
hatte.     Der  Präsident  nämlich,  an  dem  Gesetic,  es 
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Bolllen  köiiein  R«dner  mehr  als  15  Miflutes  gcBtat- 
tet  werdee,  fcsthattendi  konote  aocb  bei  Knop  keine 
ADsnfthme  macheo,  uod  so  konole  dieser  seinen  Vor- 
trag nar  Iheilwelse  halten,  oder  eigentlich  nur  die 
ScUusssäLze  anfiibrea.  Wir  wollen  iodess  hoffen,  bald 
m  diesem  oder  jenem  Blatte  den  ganzen  gewiss 
höchst  iitteressaalen  Vortrag  über  einen  Gegenstand, 
der  in  der  letzlea  Zeit  so  sehr  die  Aufmerksamkeit 
der  Irren-  und  Gcricbtgärzle  auf  sich  gelenkt  hat,  zb 
lesen.  Ref.  enräfant  nur  noch,  dass  iiber  diesen  Ge- 
genstand in  den  letzten  Zeilen  verschiedene  deutsche 
und  franiösiscfae  AbbandlungeR  erschienen  sind,  die 
hiermit  die  Aufiiierksamkeit  der  Leser  onpfohleo  seifi 
mögen. 

Der  Redoer  sprach  lauge  über  Pyromanie,  deren 
Existenz  annehmen  den  Herd,  Diebstahl,  die  Brand- 
l^ing  u. -s,  w.  Boictioniren  biesse;  dann  gab  er  sein 
Besumi  über  Pafadoxie  des  Willens  oder  freiwilliges 
HaDdeln  bei  innerem  Widerstreben. 

i)  Man  findet  in  allen  PSllen  eine  kürperlicbe 
Veränderuug  oder  doch  wenigstens  eine  nervöse  Ver- 
stimmong;  2)  es  mangelt  jede  ausgesprochene  G^- 
steastörungi  3)  man  findet  ein  entsprcchendos,  aber 
nicht  deutliches  Motiv  der  Gewetllhat;  4)  es  ist  ein 
Sträuben  gegen  den  inneren  Drang,  die  Gewaltthat 
aaszuTübrcHi  vorbanden;  &)  gleichzeitig  ist  die  Mög- 
lichkeit vorhanden)  diesem  inneren  Drange  zu  wider- 
stehen. 

Ueber  Hemeralopie. 

Ein  Vortrag  von  Dr.  PSrtttr  über  die  Grenzen 
des  Gesiditsfeldes  gab  Veranlassung  zu  einer  sehr 
interessanten  Debatte  über  Hemeralopie.  Da  nun 
^ese  letztere  nicht  so  selten  die  Irrenhäuser  heim- 
sucht und  dann  die  Plage  de»  dirigirenden  Arztes  wird, 
so  mögen  die  Haüpipunctc  jener  Debatte  hier  folgen. 
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.VOM  Badttimtt  hat  sie  in  Russitmd  in  jShrltcb 
wiederkehrenden  Epidemien  beobachtet  und  hat  fiir 
dieselbe  folgendie  drei  characteristische  Momente  ge- 
funden: 1)  regelmässig  peripherische  Gesichtoreldeio- 
sthränkung;  2)  Eintreten  der  Krankheit  während  der 
Fastenieit  und  Kpontanes  Schwinden  beim  Aufhnren 
derselben;  3)  objecUv  wabmchmbare  Trockenheit 
der  Conjonctiva  und  C«rnea  mit  mücroskopiDcb  nadi- 
.  weisbarcr  Verfettung  der  Epithelien. 

ArW  nimmt  zwei  Formen'  V*n  Hemeralopie  an, 
eine  ist  bedingt  durch  Rtlinitis  pigtMntOMt  oder  besser 
Pigmentablagerang  in  die  Netzhaut,  sie  int  gewiss 
angeboren,  wahrscheinlich  ererbt  nnd  mit  einer  Be- 
echrünkung  des  Gesichtsfeldes  sicher  verbunden.  Die 
zweite  Form,  die  epidemiscbe,  ist  namentlich  bäu&g 
beim  Militair,  anf  Schiffen  iind  auch  als  Schneeblind- 
faeit  der  Alpen  bekannt.  Ausser  Hyperämie  der  Netz- 
haut findet  man  hier  keine  palhnlogisebe  Verände- 
rung, sie  entsteht  durch  Blendung  und  schwindet  in 
frischen  Fällen  durch  Einsperren  der  Kranken  in  ei- 
nen donkeln  Raum.  Hier  glaubt  Arlt  auch  von 
Hvebbenefi  Fälle  einreihen  zu  sollen,  die  in  Russ- 
land  während  der  Fasten  epidemisch  vorkommen, 
also  zu  einer  Zeit,  wo  der  Schnee  stark  leachlef  und 
die  Friihlingssonne  herrorbricfat. 

von  Hueltbtnet  hält  seine  Form  nicht  liir  iden- 
tisch mit  der  zweiten  Form  ArlCl  und  findet  die 
Ursache  nicht  in  der  Blendung,  sondern  in  dem  Man- 
gel azothaltiger  Nahrung  während  der  Fastenzeit. 
(Ref.  ^aubt  hier  an  SAvran't:  Reise  der  österreichi- 
schen Fregatte  Norara  um  die  Erde,  Wien  1861,  er- 
innern zu  sollen,  indem  sich  daselbst  Cap.  VII.,  Senr- 
but  und  Hemeralopie,  ejne  ähnliche  Ansicht  ansge- 
sprochen  findet,  und  Verf.  beide  Zustände  auf  eine 
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gemrinsctMftlicbe  Qorile,  die  NahrnB);,  uirüekzufüb* 
reo  versucbl.) 

Prof.  Slem:  Ueber  das  PararaaeciDin  coli. 

Bei  der  Häufigkeit  vonEnloKorn  bei  Geisteskran- 
ken dürbe  folgende. kurxe  Noliz  über  einen  oeuen 
Parasiten  nicht  uninteresüanl  sein.  Er  wurde  von 
Prof.  Mihntitn .  in  Stockbolm  im  Dick-  und  Mast- 
därme zweier  Menschen,  die  untei  cholera-SbnItcIiea 
Symptomen  erkrankt  waren,  massenhafl  beobachtet, 
von  Loten  alK  ein .  Paramaecium  bestimmt  oad  von 
Lntdiart  als  identisch  erkannt  mit  einem  im  Mast- 
darm des  Sebweioes  sehr  hnufig  vorkommenden  Infn- 
soriitm,  densen  rieblige  (systemaliscbe  Stellung  in- 
dessen selbbt  Ltuekßrt  nicht  zu  ermitteln  vermochte. 
Dodt  steht  so  viel  fesli  dass  das  im  Darmksnal  des 
Schweines  lebende  tnfusorium  identisch  mit  dem  Pa- 
raniaecium  coli  MalatHin  ist,  und  wenngleich  das 
Schwein  ofienbar  fiir  gewöhnlich  diesen  Parasiten  be- 
herbergt, so  kann  doch  vom  Schweine  aus  auch  der 
Mensch  inficirt  werden,  freilich  wohl  nur  in  sehr  sdi- 
tenen  F.illen. 

Dr.  fHedmann:  Ueber  Wesen  und  Verbreitung 
der  Malariakrankheiten. 

Wecbselfieber  gehen  hüufig  den  Geisteskrank- 
heiten voran  oder  teilen  sie  ein,  darum  mögen  hier 
einige  Worte  über  diesen  Gegenstand  Platt  finden. 
Vier  Momente  sind  besonders  zu  berücksichtigen: 
Alluvialgründe  an  derMündung  grosser  Strome,  Sumpf- 
länder ohne  Mündung  von  Strnmcn,  Erdaufwiihlun- 
gen  durch  Erdbeben,  Torfstiche  u.  s.  w.  endlich  die 
Ausrottung  von  Wäldern,  vorKÜglich  wo  kleine  Siim> 
pfe  vorhanden  sind.  Das  Wechselßeber  aus  einem 
Zcrselzongsprocesse  organischer  Substanzen  entste- 
hend ist  keine  Nervenkrankheit,  sondern  ein  Blullei- 
den,  bei  dem  man  die  pathologische  Veränderung  des 
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Blutes  naehweixn  katm.  Das  Miasma  enisteht  durch 
eine  Vermcngong  der  Luft  mit  fremden  Bestaodlhei' 
len.  Das  Wechaelfieber  hat  eine  Pulargrenxe  und 
die  Pcrmciosität  desselben  nimmt  mit  den  Isothereu 
EU,  nicht  ahcr,  wie  man  fälschlich  glaubte,  mit  deu 
Isothermen. 

Hier  schlieascn  wir  unseren  Bericht  ab  und  er 
lauben  uns  nur  noch,  jene  Leser,  welche  sieh  auch 
för  die  Verhandlungen  der  anderen  Sectionen,  zun»l 
der  niedicinischen  (Anatomie,  Physiologie,  Medixia, 
Balneologie,  Pädiatrik,  Chirurgie  und  O^tbalmiatrik) 
interessiren,  auf  die  Berichte  in  anderen  Blättern,  na- 
mentlich in  der  Wiener  allgemeine«  medicin.  Zeitung, 
in  der  Prager  Vierteljahressebrift  und  in  der  Öster- 
reichischen Zeilschrift  tiir  practiscbe  Heilkunde  (Prof. 
Patruban)  zu  verweisen. 
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«ntea  DeccMiuni  ihrer  WirkNmkeii.    Had.-atatW.  BerMrt  Mh«l 

Beoiark.    fiber    Irvengeeetifabaag,    Irreoelalietik    aad   ptjrcbiair. 

Unlerricbl.  -~  Erltagen  (Ferd.  Eakc).    b3  pp. 
Hey,  (F.  V.),  Die  «iebttgUea  NoHeala  der  gericklUcfean  Serien- 

kaade.     Uns  (Daaaar).     (1  TUr.) 
Samlhu  (J.  C),  Uaber  verkebita  WÜleDOnifennccN   bei    vaHeai 

BewaMtMte  and  ihr  Verhalten  inr  latpalaliaa.    Ertaagen  (Palm 

a.  Enke).    (XO  Sgr.) 
Spengler  (Hatrath  Dr.  L),  Die  Geifteekrankbeit  dea  Heraogi  PU' 

lipp  V.  Hecklenbnrg.    Ein  Beilrag  inr  Geicbicbte  der  Pijchiatria 

!■  16.  iabriHwdatt.     2.  Ari.     Henwiad  (i.  H.  Haaaar),  lesa- 

»*  pp.  
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Ausländische. 

Botitöier  (Pr.),  Du  princip  vital  de  Vime  peuante,  on  eximen 
de«  difcrie«  doctrines  mfidicalet  et  piychologiqa«*  sar  Im  npporto 
de  l'ftnia  «t  de  U  tid.    6.    Piirfo  (B>illifeTe  et  Bli).     (2  Thir.) 

Dagonet  (H.),  Tr«it4  £l£nenliüre  et  praliqpe  de«  nialadie«  nenta- 
le«,  «nivi  de  contidAraltoiu  pr«tique«  «nr  r*diniiii«tntion  de«  mjIm 
d'«li«ii«a.    Slnuboarf    (Bcrger-LeTnall).    809  pp.    (3  Thir.) 

L<ntit  (Alfred  J.),  De  Ii  tfSmtilence  paratyllque  pTogrettive.  Sln»- 
bonrg.     (10  Sgl.) 

Pelletoism  (Marli*')i  ^^  l'alim^nttiioQ  tbrcta  ihn  lea  ali^oia. 
Thtie  elc    StmiboDTg  (G.  SilbermaBii).     79  pp. 

AyiH,  lnf«nlidile :  il«  law,  preTSlence,  preTention  and  Ualory. 
L»Bdon  (anrchill).    (2  ThIr.) 

Wimbm  (Forbe«),  Ob  obtcnre  difBRte«  ol  Ibe  brain,  and  disordefa 
of  Ibe  mfod.  S«coad  aod  revited  Editioik  London  (Jobn  W.  Da- 
vlei),  18EI.    703  pp. 


Z.     Psychiatrisehei    in   nicht-psyckiatriiehen 

Zeitschriften. 

AibanAi-  F.  U.),  IMu  den  parencbyjnaltaan  Hinilafard  in  cbron. 

und  icDten  lTre«eiiitfDmeB.  —   VircluMo'$  Arck,  ZXIII.  t.  n.  t. 

p.  7.  laea. 

Böiek's  Antiali   Ki  Idioten  and .  w  SpTacbgebreehEii  Leidende  an 

Berlin.  —  Prcn*«,  Var.-2l(.  H.  f.  IV.  44.  ISSl. 
Jute»  (WillflT«),  Heber  lifiMtUche  SmtbniDg  der  GMateaktanken.  — 

Wien.  med.  WoobenaduifL    XI.  43.  44.    ISSl.. 
Mmrilmet  (Hai),  Gutnebten  Aber  aine  Gebiei«iar«nf  mit  iJDepto- 

manie'  m.  SopenrUtr.   d.   atad.  FacaUU  in  Wien   —  Vihncbr. 

r.  ger.  Med.  XXI.    Jan.  1862.  p.  75. 
JTaJr  (A.),  SenerknoiCQ    anr  Selbatwerda-Frage   rem  geric  htairall 

Slandpnflde.  —  Baier.  irill.  InlolUg.- Blatt.  4a  1861. 
'•VT  (JgO.  Ueber  da*  VorlieniuM   von  Krepf  und  CrMioiaana  in 

einen  Tbdle  Siebenbargan«.  —  Wien.  med.  Wechenaofat.   XVII. 

46.  1861. 
Opfiol*er,  Ueber  Uypocbondrie.  _  Allgea.   Wien.  med.  Ztg.   VL 
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Pot$chk»  (C),  Uebei  nordamerikMÜecbe   IrraannainlteD.   —  Oeatr. 

Zeil«cbT.  r.  pracL  Hellk.  VII.  49.  51.  1&61. 


.in;«.,Gonglc 


M  i  s  e  6  1 1  e  n. 


In  Berlin  »t  die  Klüuvtamn'tch«  Aniblt  1861  durch  eiDeii 
Erwetleningtliau  derartig  ver^^röMeri  worden,  dui  ite  61  Kranke 
(30  minnliche,  31  wieibliche)  Mfnebmea  kaim.  Bestaad  wirsa  4S 
(19  m.  n.  29  w.).  Beiitserio  und  VonleberiB  iit  M.  Schneider 
geb.  Slitumaaiif  4er  dirigirende  Ant  der  GeL  Sinillli-Italli  Dr. 
Edtard  and  der  fieliverlKlende  Änt  der  Oberflabaartl  Dr.  ffa^iirr. 

In  BebHMledl  hat  Dr.  Otlo  Müller  eine  PriTatiieilanilill  rdr  Ge- 
■ntttht-  und  Nervenkranke  erOAiel.  Dietelbe  ilelll  ei  licb  ur  Auf- 
gabe, denjenigen  Kranken  irzilirbe  Hülfe  au  gewibren,  nelcbe  aar 
Wiedeiherstellung  ibrer  Geundbeit  eine  pijrchiatriiche  Behandlung 
erfaeiichen,  ebne  der  BeicbräDkoDg  ciaer  Irrenaoatalt  ta  bedörfen. 
Aoeier  heilbaren  GenSIbikraDken  und  BecoDTBleiccnlen  nimmt  die 
Anilalt  anch  diejenigen  Nervenkranken  (forticbreiieede  Paralyve, 
Hypochondrie,  Ujaterie)  auf,  weicbe  mit  Erfbig  anler  den  hftnili- 
eben  Verb&Itnkaen  nicht  behmdell  werden  kOnnen.  Tobiacblige . 
and  getibriiche  Kranke  werden  nicht  anfgenommei. 

Aijl  St.  GilgMberg,  Heilaniialt  fBr  IferveB-  und  GenBlbi- 
kranke  to  Doandoif  [FanlaifieJ  bei  Bayreuth,  Königreich  Bayern, 
iit  gegräadei  von  den  Dr.  DolMMtr  und  Falco  (fraherem  Aaeiiten- 
Ifia  in  der  Analalt  an  Bijreulb).  Ei  bat  d;e  Bettinmung,  Gemaih»' 
DBd  nertrenleidende  Dod  iwar  vorliufig.nur  lolche  minaiiehee  Ge- 
acUechM  Mbnaehnen,  bei  welcben  in  Folge  ihrer  Erkrankung  «eben 
parcbiatritch-Jintlicber  Leitung  eine  längere  oder  kuriere  Ealfer- 
anng  am  der  Fanilie,  aoe  frfiheren  BochAltigoDgea  nnd  UD|flbnn- 
gea  aolbweadig  erKbeint,    Die  Penaien  betrlgt  mnoattich  40  Tbir, 
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In  Siiuig  hat  DiiUicIt-Aril  Dr.  Atchmam  ein  loitilml  fflr 
Gebira-  utd  Henwnkranke  gegründet  fBr  alle  Formen  von  ITerTn- 
teiden,  Sefanerten ,  Krämpfen  und  LShnunfCn,  fQr  VenlJBBnnfn 
dei  GemOlbi  nnd  der  Seele.  ,£■  itt  bei  der  Einriditang  de*  luti- 
Uli  Mein  gani  beMmderu  Slrebee  geweten,  deauelbea  einen  mAg- 
lichtt  fraandUeben  Cb«racter  tn  geben  und  alEe«  diqeiUge  tn  ver- 
meiden, WM  en  die  nnangenelunen  Eindrücke  der  allen  Irrenen- 
Mallen  erinnerL  Die  Lag«  der  ganien  Areali  i«l  frei,  du  Leben 
der  Paüenlen  wird  nacb  dem  nnaberirelB leben  SyMeme  Ten  Gketl 
eingericbtel  werden,  indenf  dB*  Fanitlcnkbtn  Qberall  bertniiellBa 
gencbl  wird,  tngleicb  aber  mII  da«  Hon-reitraint-Sj'iteD  Conoüift 
in  itrictealer  Dnrcfafahmng  tnr  Anwnndnng  kommen.' 

,Die  Patienten  können  im  Haue  lelbii  Wobnnng  erballen,  je- 
doch ancb  bei  den  Bewobnern  dea  Siidichent  Logti  nehmen,  die 
bemQbt  *tin  werden,  den  Kranken  den  Aufeniball  w  angeBehm 
wie  mOglicb  in  madien.  In  dem  Initttnie  aelbtl  werden  die  Patien- 
ten auf  den  Monat  nnd  anl'a  QaaHat  angenommen  niit  Jedeimaliger 
Voranibeaablnng,  POr  Koit  nnd  Logii,  trUliche  Bebandlang  nnd 
Annei,  Bider  nnd  Bedienung  wird  beaablt:  L  per  Onartal:  bei 
tAntm  beaouderen  Zimmer  IAO  TUr.,  bei  einem  geneintchalllickea 
Zimmer  100  Tblr.;  IL  per  Konat;  bei  einen  beaanderen  Zimaiar 
66)  TUr^  bei  einem  gemelucbaftlicben  Zimmer  45  Tbtr.' 

.Fttr  beaondere  Cnreu,  geiieigerte  Anforderungen  in  Koil  md 
Logi*  Mier  Bedienung  wird  der  Preii  nacb  Vereinbarung  gettetgttt 
dagegen  kann  ancb  tar  geringere  Anforderungen,  Ilngere  CnrteEl, 
beaondere  VarhlllalMe  eine  Ermiuigung  eintreten.  Kinder  beiab- 
1er  per  Qaarlal  57^  TUlr.,  wwin  ancb  der  Unterrichl  mit  einbe- 
grilfen  iiL  Kranke,  die  in  Privailogii  wohnen,  beben  da«  Indlicba 
Honorar  nnd  die  Bider  pttnumerando  «n  da«  Initilui  tn  beiahlen.' 


In  Ratäthurg  bat  Dr.  F.  da  Soor  ein  Privat -laatitnl  lilc 
fdüea*  utd  nerrenkranke  Damen  errlcblel.  Der  Proaped  darttbcr 
tartai:  ^a  blolgn  Ftlle  de«  gcaüMen  Gemaibt-  nnd  nerrenldieM 
fltatrelaa,  die  e«  wflnicheniwerth  eracbten  luaen,  davon  befroVeno 
■icbt  dired  in  eine  Heilamtalt  an  »endenf  aoaden  wo  e*  genflgt, 
dia  Padenton  an«  Ikrer  biAerlgen  Dmgebnng  in  einen  anderen  Kreta 
n  TeraaUen,  worin  tbnen  du  Familienleben  erbalten  bteiirt,  dio- 
«elben  aber  derb  nnter  betltndiger  intilcfaer  Ptege  nnd  AnfiicM 
find,  bat  der  Obengemannle  licb  eingericbtel,  hyiteriMhe,  nerren'- 
•ebwacfae,  g«ä«(e««diwacbe  nnd  geringeren  Gndeo  geitteibrnke 
Dnmen  in  Miaeni  Huim  «nftOMbmon.' 
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Dm  vi«riet)iMiche  HeminT  dt»  KoMf  «Mm  Itelrigt  2ä0  - 
HmIi  Uamb.  CrL,  bei  beMMderer  Wirterin  100  Muk  nehr. 


U  BagreMlh  bat  Dr.  Wür:^Mrger  ttia  Aj;I  lUr  gMiitbM 
■ai  geiftealinkB  lir«elii«n  v*eh  d«ai  !■  Avfterdam  für  UollaBd 
goMflilea  Vonocba,  der  fiek  bewilut  bibMi  mII,  gefSBirlrtif  «r- 
OKibL  Ei  «oll  Heil-  nad  FflcgetuUlt  imu  Die  KoileK  beiragen 
fdr  die  erile  KImm  700  Fi.,  für  die  «weile  500  Fl.  nnd  vrerdca 
dudi  TierlelJUirlicbe  VoraiubeiBhlaBg  geleiitet. 


!■  Laimt  bei  Wien,  i  Slnede  Ton  SchÖDbnuia,  bat  der  cheni«- 
lige  SeniBdararil  Dr.  MorÜt  Utcinger  ela«  Frint-HeiliBiult  er- 
ricblet.  

B  r  i  e/  k  asten. 

Di«  Correctorbogem  unterer  Zeitocbrill  werden,  »aweit  no  die 
mit  grAseem  Leiter«  gedmcbte«  Aofiiiie  betrefft*,  den  VerbMera 
B«r  Dordwcbl  ingeiendel  and  bei  baldiger  ZnrScluaidaiig  bennttL 
Bei  den  Obr^es  Anbitiea  iit  die«  siebt  darcbUbrbar.  Ei  liegt 
jedoch  Mnieiit  in  der  Hiad  der  VerfaHflr,  Ibr«  AoUtie  möglicbil 
fehlerfrei  gedruckt  in  «eben,  wenn  »ie  dieaetben  dentlicb  gcicbri«- 
btn  einienden.  Set«er  und  Carrector  bömen  denn  gani  anders 
arbeiten  nnd  den  VerfaaMr  dfirftea  meitt  Arbeiukrille  genügend 
n  Gebote  itebea,  nn  eine  Abicbrifl  ihre«  Hiniucriptei  mit  aacli- 
folgender  Darcbiicbi  atOglicb  an  taaehea. 

Eienplare  reo  ProTinaialieilaagea ,  welche  bei  nnnuelLr  er- 
folglaM  ScbloHe  der  Venaninlangea  der  Preowiacben  Proviaiidatlnde 
ttber  die  Pfinorge  für  die  Irren  Ihm  Proviai  anifSbrltehen  Bericht 
eralattea,  WNden  ven  der  Red.  d.  Ziacbrft.   mit  Dank  angeBomnea. 


In  der  KnnkeBanilalt  n  Brenen  iit  im  LanTe  der  niehalen 
6  Hoaale  die  Stella  de«  entea  OberpBegeTi  n  banttea.  Bei  freier 
Station  nnd  Wobnoiig  belrlgt  der  Gebilt  l&O  TUr.  Cald  and  ateigl 
bii  200  Tbir.  Dertelbe  moM  nnverheiralbet  «ein.  —  Ferner  loll 
ein  «weiter  OberpBeger  fitr  die  mlnalicb«  Ablheitnng  dn  Irren- 
haniea  demnichit  angeeidll  werden.  Bei  f^ler  Slatiaa  nnd  Woh^ 
anng  belrlgt  der  Gebalt  100  Tbtr.   und  tieigl  bii  ISO  Thir.  Gold. 

Fdr  eine  PrlTBianilall  wird  eine  Oberpflegerin  anr  Leitung  nad 
BeanlaitMgnBg  der  Krankenpflege  ron  7  Kruken  gemcht,  Gekall 
jihrlich  120  Tbtr,  lebU  baier  Slalion. 
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El  wini  gofaeUn,  etwrige  Etghnaiieeii  md  Bericblifungen 
■um  SapfileraeHtheTie  XIX.  Bd.,  betr.  dlt  ti«telie  un<  VerordKa»- 
gen,  Herrn  Pnireuor  Jtite*  lor  Beaalioag  Tür  die  tum  ihn  fiber- 
BOMmme  Arbeil  iuEHenifeB  (of.  S.  &92).  Je»  mllen  nod  kSn- 
nen  aat  VolIfUndigkeir  nicbi  Assprwdi  miclm  und  aiad  B«r  Vm- 
•rbeiian,  wie  diei  scbon  die  Vorrede  niiibeüt. 


Id  dem  Suppiemealhett  in  dieiem  Binde  (.ZnummeiutdlaDg 
der  lrrenaa*[ilteD  DeuUrhltnda*)  lies  Seite  äS,  ErkliruBf  Ifr.  6, 
■teil  mlnalicbe  —  weibliche  Kren keCSchrdb fehler). 


Personal-  Nachrichten. 

Obermediciailnlh  Dr.  Horn,  dirlgirender  Ant  der  Irremib- 
thrilnag  der  Charilä  in  Berlin,  erhielt  den  Kronea-Oiden  3.  KlHie 
und  Dr.  SpttnAmm,  DIreclor  der  IrreDintdl  in  Yhbf,  du  Riller- 
kreni  dei  Froni-Joieph-Ordeni. 

Prof.  Dr.  Steter,  Prliidnti  der  KOnigl.  Leopold. -CiroL-Aca- 
demie,  tft  am  11.  Oclober  d.  J.  nod  Dr.  fiojp«,  iwciler  Ar«!  der  Ir- 
reoaiulall  >a  Scfaleiwlg,  im  September  geitorben. 
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Hie  vorliegenden  Blätter  bringen  die,  1852  zuerst  be- 
gonnene, Zusammensteltang  Deutscher  Irrenanstalten 
nacb  denselben  Princlpien  nun  zum  3ten  Male.  Die 
Bedaction  ist  bemüht  gewesen,  auch  in  ihr  durch  Be- 
antwortung neuer  Fragen  den  Wünschen  der  Leser  zu 
begegnen.  Die  jelzt  vorliegenden  Skizzen  der  An- 
st^ten  gewähren  nicht  nur  eine  historische  Ueber- 
sicht  der  Ent-.virklung  des  deutschen  Irrenanstalts- 
wesens  und  bringen  allen  denen  eine  wertbvolle  Gabe, 
welche  hei  dein  überall  aufta Hebenden  Bedürfnisse 
nacb  neuen  zeitgemässen  Anstalten  zur  Kathgebung 
berufen  sind,  sondern  werden  auch  denen  lieb  sein, 
welche  eine  Erinnerung  an  Gesehenes  und  einen  Fin- 
gerzeig auf  noch  nicht  Gesehenes  wünschen.  Es  ist 
tröstlich  wahrzunehmen,  wie  auch  in  veralteten  For- 
men der  darin  waltende  Geist  noch  im  Stande  ist, 
Vertrauen  zu  erwerben  und  zum  Aushau  der  Wissen- 
schafl  beizutragen.  Um  so  mehr  dringt  die  Forde- 
rung  an  die  neu  gebauten  Anstalten,  den  durch  die 
gebrachten  Opfer  berechtigten  Ansprüchen  zo  genügen. 
Noch  sind  viele  Anstalten  im  Bau  begriffen.  Je 
grösser  die  Anzahl  derselben  wird,  desto  grösser  wird 
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auch  die  Hoffnung,  die  alten  Formen  In  neue  ver- 
wandelt zu  sehen.  .  Fortschritte  darin  sind  von  Zah- 
lung zu  Zählung  wahrnehmbar.  Die  gegenwärtige  bat 
mannigracbe  Zögerungen  erfahren,  die  bedeutendste 
durch  eine  chronische  Krankheit  des  Xylographen.  Piie 
ganz  zu  vermeidende  Irrthümer  nißd  durch  die  nun 
inzwischen  vorgekommenen  Veränderungen  anscbei- 
nend  vermehrt  worden.  Darum  bedarf  es,  wie  so  oft, 
der  Nachsicht  der  Leser.  Wo  es  in  wenigen  Fallen 
nicht  möglich  war,  direcfe  Auskunft  über  Anstalten 
zu  erlangen,  sind  die  Ergebnisse  der  letzten  Zählung 
angeftibrt'worden.  Je  öfter  die  Zählungen  geschehen, 
desto  eher  ist  ja  aus  dem  Gegebenen  zu  hoffen,  das», 
da  möglichste  Vollständigkeit  Jedem  erwünscht  sein 
muss,  die  Betheiligung  eine  immer  allgemeinere  wird. 
Manche  Fragen,  ausser  den  bisher  gebräuchlichen, 
sind  noch  zu  lösend  Darüber  Vorschläge  zu  erb'al- 
ten,  wird  dem  Unterzeichneten  willkommen  sein. 
Allen  denen,  welche  durch  Beantwortung  der  gestell- 
ten Fragen  die  Herausgabe  ermöglicht  haben,  freund- 
licher Dank! 

Die  Irrenärztlichen  Versammlungen  haben  zur  Lö- 
sung mancher  Zeitfragen  beigetragen,  obwohl  eine 
persönliche  Theilnahme  nicht  eine  allgemeine  sein 
kann.  Um  so  mehr  ist  dies  von  solchen  Arbeiten  zu 
hoffen,  die  auf  schriftlichem  Wege  altgemein  sein  kön- 
nen und  die  Zeit  des  Einzelnen  nicht  überbürden. 
Dr.  H.  Laehr. 
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Anehen. 

Annanciatenhaus  in  derSladt  selbst  and  für  die- 
selbe —  nur  Irrenbewahranstalt  —  nur  Tür  Irre  und  zwar 
für  unheilbare,  doch  bleiben  auch  of(  die  heilbaren 
Irren  bis  zu  ihrer  Abführung  in  die  Prov.  Irren-Heil- 
Anstalt  zu  Siegburg  in  dieser  Anstalt  —  ursprunglich 
ein  Nonnenkloster,  dann  Anstalt  Rir  Irre  und  Syphili- 
tische in  der  französischen  Zeit,  jetzt  nur  für  Irre  — 
Stadtphysicus  Dr.  Härtung  ist  alleiniger  Arzt  —  vor- 
gesetzte Behörde  ist  die  Armen- Verwallungs-Commis- 
sion  —  im  Laufe  des  Jahres  1860  betrug  die  Zahl 
der  Kranken  152  —  am  1.  Januar  1861  verblieb  ein 
Bestand  von  107  (47  M.,  60  Fr.). 

1 


1.  Abtheilong  tut  Franea;  2.  obere  EUge  für  Minner,  Erdge- 
■choM  für  Frtnen;  3.  Abiheilung  für  Hianer, 

1 
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Allenberg-. 

Provinzial'Heil*  und  Pflegeanstalt  Tilr  Ostprens- 
sen  bei  Wehlau  und  Ständisches  Instilut  —  nur  für 
Irre  —  zu  diesem  Zwecke  erhaut  und  im  Jahre 
1852  bezogen  —  nächste  Eisenbahnstation  istWehlau, 
^  Meile  entfernt  von  der  Anstalt.  —  Dircctor  und  ergtrr 
Arzt  ist  Dr.  Bernhardi,    zweiter   Arzt  Dr.  KahStaum 

—  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Pro  vi  nzial- Ständische 
Verwaltungs-Commission  unter  der  oberen  Leitung 
des  Oberpräsidenten  der  Provinz  —  die  Summe  der 
Kranken  im  Laufe  1860  betrug  310  (167  M.,  143  Fr.) 

—  am  1.  Januar  1861  verblieben  Bestand  235  Kr. 
(125  M.,  110  Fr.). 


1.  Direrlorialgeb&ude;  2.  lleilaiuUli  für  Minner;  3.  HeiUMtill 
fürPranen;  4.  PfiegeRnsisIt  für  Hinner;  S.  PaegeBnjItlt  für  FraDen; 
6.  Iiolirgebiade;  7.  Hlinik,, Kirche  and  Wohnangeui  8.  Occononiie- 
gebSude;  9.  HindwerkertUUea ;  lO.  GaMDilali,  Uühle,  Schmiede, 
DanpImuchiBe. 
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B  e  n  d  o  r  f, 

s)  PfivAlanstalt  des  Dr.  Er^meyn*  zu  Bendorf  bei 
Coblenz  —  Heil-  und  Pflegeanstalt  —  seit  1849  zu 
diesem  besnndern  Zweck  erbaut  —  nur  tiir  Seelengc- 
Btörte,  aber  nicht  bloss  für  die  ausgebildeten  Formen, 
sondern  auch  beginnende  Störungen,  welche  unter  der 
Firma  Nerven-Kranke  sich  eintübren  —  die  Station 
Coblenz  und  Neuwied  der  rheinischen  Eisenbahn  sind 
l  Stande  entfernt — ausser  dem  Dircctor  und  ersten 
Arzt  Dr.  Erlettmeyer  zwei  Aertle  angestellt  —  augen- 
blicklich ist  wegen  Erkrankung  des  einen  nur  einer 
anwesend.  Sie  führen  den  Titel  II.  u,  III.  Arzt,  der 
erstere  ist  der  Vorgesetzte  des  letzteren  und  Stell- 
vertreter des  Dirigenten  —  vorgesetzte  Behörde  ist 
das  Physicat  und  die  Regierung  zu  Coblenz  —  im 
Laufe  des  Jahws  1860  wurden  behandelt  €9  Kr. 
(48  M.  und  21  Fr.)  —  1.  Jan.  1861  waren  anwesend 
54  Kr.  (39  M.  und  15  Fr.). 


\ 


1.  WohnDBg  d«s  Diredors  (iDgleich  ■ucfa  Wobnang  der  Amt« 
nitd  einzelner  Krinken);  2.  u.  3.  weibliche  Ablheiluag;  4.  ä.  d.  6. 
ra&nnliche  Abtheilung;  in  beiden  die  Unruhigen  im  entfernleilen 
vom  Wohnhioie;  7.  nocb  nicht  aiugerahri;  8.  Oeconomiegebiude; 
9.  Portier,  Magnsin,  ArbeiUrinme  etc.;  10  WHchkdche,  Nuptin  etc. 

1' 
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b)  Asyl  rürCehirn-  und  Nervenkranke  dec  Dr.  Brotm». 
Prival-Heil-  und  Pflcgeanstalt  nicht  nur  für  Irre,  sondern 
ßir  Gehirn-  und  Nervenkranke  überhaupt.  Datiir  er- 
baut das  Hauptgebäude  1856/57  —  das  Seitengebäude 
1860— Coblenz  und  Neuwied,  beide  1  St.  per  Wagen 
von  der  Ansfalt  entfernt,  sind  die  nät-hsten  Einsenbahn- 
filationen,  Dampfbootütation  nur  20  Minuten  —  dirl- 
girender  Arzt  ist  Dr.  Brottui,  consultlrender  Arzt  Dr. 
Delavigne  und  2.  Arzt  Dr.  Schwer  —  vorgesetzte 
Behörde  ist  die  Königl.  Regierung  zu  Coblenz  —  im 
Jahre  1860  wurden  24  Kr.  (14  M.,  10  Fr.)  behandelt — 
am  1.  Janaar  1861  waren  Bestand  18  Kr.  (11  M, 
7  Fr.). 


K    iO     MF.  Bh. 


Berlin. 

a)  Irrenabtheilung  der  Charit^-HeUanstalt  für  die 
Städte  Berlin  und  Potsdam  —  SUatsanstalt  --  Di- 
rection  der  Krankenanstalt  unter  den  Geheimen  Ra- 
tben Dr.  Born  als  ärztlichen  und  Dr.  Etse  als  admi- 
nistr.  Dircclor  —  interm.  dirigirender  Arzt  der  Irren- 
theilung ist  Gehämer  Ralh  Dr.  Hörn,  !■  Assistenz- 
arzt   Dr.    Wesiphal  —  vorgesetzte    Behörde    ist    das 
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Kr>nigl.  Ministerium  der  Metlicinal-Angelegenbcitcn  — 
im  Laufe  des  Jahres  1857  gingen  durch  die  Anstalt 
432  Kr.  (249  M.,  183  Fr.)  —  am  Schlüsse  des  Jahres 
blieben  Bestand  129  Kr.  (59  M.,  70  Fr.). 

b)  Irren -Pflegeanslalt  der  Stadt  Berlin  (Ho.spital 
des  ArheitshauseR,  Irrenabtbeilung  des  Arbeitshauses) 
ist  in  ihrer  jetzigen  Gestalt  in  einigen  allen,  zum  Ar- 
beitshause gehörigen  Räumen  im  Jahre  1851  eröffnet 
worden,  wo  zuerst  die  bis  dahin  mit  ihnen  im  Arbeits- 
hause vereinigten  geistesgesunden  Siechen  und  Alters- 
schwachen von  den  Geisteskranken  und  den  Epilepti- 
schen getrennt  wurden.  Zur  Zeit  enthalt  die  Anstalt 
unheilbare  Geisteskranke  und  Epileptische.  Unter  den 
letzteren  finden  sich  einige  mehr  oder  weniger  voll- 
ständig Geistesgesunde.  —  Anstaltsarzt  ist  Dr.  von 
Ckam%sso — ^die  gesammte  Verwaltung  des  Arbeitshau- 
ses und  der  Irrenanstalt  ist  eine  gemeinschaftliche  und 
liegt  in  den  Händen  der  zunächst  qder  Armen-Direc- 
tiotts- Abtheilung  für  Verwaltung  des  Arbeitshauses" 
verantwortlichen  Direction  —  im  Jahre  1860  wurden 
behandelt  334  Kranke  (180  M.,  154  Fr.)  ~  Bestand 
am  1.  Januar  1861  blieben  234  (112  M.,  122  Fr.). 

c)  Idiotenanstalt —  Hei)-undBildungsans(alt  Tür  geis- 
tesschwache und  geisteskranke  Kinder  und  jüngere  Per- 
sonen —  Privat-  Heil-  und  Pflegeanstalt  —  nachträglich 
1858  seit  October  dazu  eingerichtet  —  Inhaber  der  An- 
stalt ist  Dr.  Heytr,  welchem  der  Medicinalrath  Dr. 
Ebtrl  in  schwierigen  Fällen  zur  Seite  handelnd  steht, 
ebenso  auch  der  Geheime  Rath  Professor  Dr.  Rom- 
berg —  vorgesetzte  Behörde  ist  zunächst  das  Königl. 
Provinzial-SchulcoHegium  und  dann  das  Cultusmini- 
stcrium  —  im  Jahre  1860  gingen  39  (20  männliche, 
19  weibliche  Personen)  durch  die  Anstalt  —  am  1. 
Januar  1861  waren  37  (18  männl.,  19  weibl.)  in  der 
Anstalt 
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Bann. 

a)  Krankenhaus  des  Dr.  C.  ßerlz  iu  Bonn  an  der 
Grenze  der  südwestlichen  Vorstadt  — '  auch  oicht  irre 
Nervenkranke  werden  aufgenommen  —  ist  zu  seinem 
Zwecke  eigens,  gebaut  und  seit  Mai  1861  bezogen  — 
enthalt  ausser  der  Wohnung  des  Arztes  32  Woha- 
und  Schlafzimmer,  welche  für  24  Kranke  bestimmt 
sind  —  auf  die  Nebenhäuser  kommen  hiervon  11  Zim- 
mer, welche  zur  Aufnahme  von  unruhigen,  blödsinni* 
gen  und  paralytischen  Kranken  dienen  —  Bonn  selbst 
ist  Eisenbahnstation  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die 
Begierungs-Medicinalbehnrde  in  Coln.  —  1860  gingen 
25  Kr.  durch  die  Anstalt  (14  M.,  11  Fr.)  —  Bestand 
am  1.  Januar  1861  waren  16  Kr.  (9  M.,  9  Fr.). 


1.  WohnuDg  du  Directora  (im  ErdgMcho»)  and  Krinkeaiimner; 
2.  D.  3.  tür  uoruhige,  blddiinoige  und  pBralflltche  Kranke;  4.  Oeco- 
nomiegebftnde. 

b)  Privat-Heil- Anstalt  des  Prof.  Dr.  Fr.  Albers  —  ein 
Haus  Tut  unheilbare  Kranke  wird  eingerichtet  —  von  den 
seit  1851  aufgenommenen  76  Kranken  sind  35  gefallt 
worden  —  Director  ist  Professor  Dr  Fr.  ABttri. 
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Brake. 

Fürstlich  Lippe'Rcfae  Heil-  und  Pflegeanstall  tu 
Brake  bei  Lemgo  ia  Lippe-Detmold  ist  eine  Slaatfian- 
staH  —  nur  fiir  Irre  —  vereinigte  Heil-  und  Pflege- 
aostalt  —  Director  und  alleiniger  Arzt  Sanitätsralb. 
Dr.  Ed.  Heyer  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  fürst- 
liche Regierung  —  nächste  EisenbahnstaUoo  ist  Her* 
ford  2\  St.  entfernt  —  im  Jahre  1860  wdrdcn  bebandelt 
114  Kr.  (51  M.,  63  Fr.)  —  KrankenbesUnd  am  i. 
Januar  1861  waren  88  (39  M.,  43  Fr.). 


1.  FriaeahBiu;  2. 
htllDBg  nnd  Werlulilli 


erhaoi;  3.  Direclorialgeblude; 
.  OeconomiegBbAadej  6.  Zellen. 


Braiinschwelg:, 

St.  Atexii  Pflegehaus  —  Landcüanstalt  für  das  Her- 

.  zngthum  Brauschweig  . —  nur   für  Irre  —  Heil-    und 

POegeanslalt  —  war  früher  bis  Juni  1829  eine  Stral- 

anstatt,  die  gleicbzcitig  Geisteskranke  aufnahm  —  liegt 


ziemlich  in  der  Milte  der  Stadt  —  dirigirender  Arzt 
ist  Dr.  Aug.  Krügtr,  zweiter  Arzt  ist  Dr.  O.  Berghan, 
dem  Erster«)  untergeordnet  —  der  AastaU  stebt 
ein  Directorium  vor,  bestehend  aus  dem  Bürgermei* 
ster  und  einem  höheren  Staats-Beamten —  anderwei- 
tige Behörden  haben  über  die  Zulassigkeit  der  Auf- 
nahme von  Kranken  bei  dem  Directorinm  anzufragen  — 
heilbare  und  gemeingefährliche  Irre  werden  besonders 
bei  der  Aufnabhie  berücksichtigt  —  im  Jahre  1860 
^ngen  darch  die  Anstalt  60  Kr.  (26  M.,  34  Fr.)  —  Be- 
stand waren  am  1.  Januar  1861  64  Kr.  (25  M.,  29  Fr.). 
—  Für  die  neue  bei  Königslutter  projectirte  Anstalt 
ist  folgende  Form  vorgeschlagen: 


1.  UftBoNibtheilnog;  2.  Frauentblheiliuig;  3.  Zellca. 

n  r  e  u  e  n. 

Krankenanstalt  in  Bremen  —  die  Irrenanstalt  eine 
Abiheilung  derselben  —  liir  die  Stadt  und  das  Ce- 
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biet  von  Bremen  bestimmt  —  mit  19  Morgen  Areal 
für  80  Kr.  —  Staatsanstalt,  indess  besirzt  die  Kran- 
kenanstalt ihr  eigenes  Vermögen  und  wird  vom  Staate 
not  mit  3,000  Thir.  unterstützt  —  nur  für  Irre  —  Epi- 
leptische und  Idioten  werden  nur  ausnahmsweise 
aufgenommen  —  ist  Heil-  und  Pflegeanstalt  und  zu 
diesem  Zweck  1851  erbaut  —  die  Eisenbahnstation 
Bremen  ist  \  St.  von  der  Anstalt  entfernt  —  Arzt 
der  Irrenanstalt  ist  Dr.  Ed.  Lorent  —  neben  ihm  ein 
Assistenzarzt  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Inspection 
und  Administration  der  Krankenanstalt  (3  Hitglieder 
des  Senats  und  6  Mitglieder  der  Bürgerschaft)  —  im 
Jahre  1860  wurden  120  Kranke  (65  M.,  55  Fr.)  ver- 
pflegt nnd  am  1.  Januar  1861  waren  69  Kr.  (34  M., 
35  Fr.)  BesUnd. 


i.  AblbeiluDg  für  weibliebe,  2.  für  mJüiDlith«  Kranke;  3.  Iiolir- 
Ablheilong. 

B  r  e  8 1  a  a> 

Filiale  des  Krankenhospitals  zu  Allerheiligen  — 
gemischte  (mit  dem  Kranken)],  rel.  verb.)  Städtische 
Heil-  und  Pflegeansialt  —  dirigirender  Arzt  der  Irren- 
ahtheilung ist  Dr.  Sehneider  —  ausserdem  ein  Assistenz- 
arzt —  vorgesetzte  Behörde  ist  der  Magistrat  und 
die  Stadtverordneten  und  eine  aus  beiden  bestehende 
besondere  Hospital- Direction  —  im  Jahre  1857  gio- 
geu  durch  die  Anstalt  106  Kr.  (49  M-,  57  Fr.)  — 
Bestand  am  1.  Januar  1858  waren  31  Kranke  (7  M., 
24''Pr.). 
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Briegr. 

Provinxial  •  Ständische  -  Irren  •  Verüorgunga  -  Amlalt 
für  die  Provinz  Schlesien,  incl.  Grafschaft  Glalz  und 
Markgrafentbum  Oberlausitz  —  nur  für  Irre  —  ale  Irrjen- 
pQegeanstalt  —  seit  1828  eingerichtet  —  früher  Kapu< 
ziner  Kloslcr  —  Brieg  ist  Eisenbahnstation  der  Ober- 
scblesischen  Eisenbahn  -^  Arzt  der  Anstalt  ist  der 
Sanilütsratb  Dr.  Ehrüek,  Wundarzt  ist  der  Assistenz- 
arzt Groeger  '■ —  vorgesetzte  Behörde  in  1.  Instanz 
die  Provinzial- Ständische  Verwallungs  -  CommissioD 
der  Irrenversorgungsaniitalt  in  Brieg  zu  Breslau,  in 
2.  Instanz  das  König).  Oberpräsidinm  der  Provinz 
Schlesien '—  1860  wurden  verpflegt  173  Kr,  (92  M., 
8t  Fr),  welche  Zahl  auch  am  1.  Januar  1861  als 
Bestand  verblieb. 


I.  Beanilcnban»;  2.  mianliche  Ablheiliing;  3.  weibliche  Ablhei- 
lung;  4.  liOlir-Abrheilung;  5.  Küche;  6.  Bade-ADslall;-7.  Leicheobou. 


B  r  Q  n  n. 

Irrenanstalt  für  Mähren  und  Üsterr.  Schlesien,  in 
der  Landeshauptstadt  Briinn,   als  Abtbeilung  des  St. 
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Anna  Krankenhauses  —  Slaatsanslalt  —  gemischte  — 
Primararzt  ist  Dr.  Czermack,  Secundararzt  ist  Dr. 
Keiler  —  Brunn  ist  Eisenbahnstation  —  vorgesetzte 
Behörde  ist  ilie  Stadtbalterei  von  Mähren  —  im 
Jahre  1857  wuraen  214  Kr.  (105  M.,  109  Fr.)  beban- 
delt —  Tür  1858  verblieben  132  Kr.  (63  M.,  69  Fr.)- 


Bunzlau. 

Neue  Irre n-Pflegean statt  für  die  Provinz  Schlesien 
—  KoU  Anfang  1862  bezogen  werden  —  die  Pflege- 
anstalt in  Plagwitz  bört  dann  auf  —  vorgesetzte  Be- 
hörde wie  in  Leubus. 


1.  Bgimten-Woluiluin*;  2.  Haupl-Krankeuhans  tär  Minner;  3. 
Haupl-KruBkenhaas  tir  Frauen  (alle  drei  dreislöckig) ;  4.  IiolJr-Gc- 
binde  für  Männer  und  5.  UoUt  -  Gebäude  für  Frauen  (beide  ein- 
BliJckig);  6.  für  epilepliache  Männer  und  7.  für  epileptische  Franen 
(beide  dreUtöckig);  8.  Wirlhtcbafta-Gobände,  Haacbine  etc.  (iwei- 
alöckig). 
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Canstatt. 

Privat-Eigen! hum  des  Dr.  Rähle  in  Canstalt  am 
Neckar  in  der  Nähe  von  Sluttgart  —  es  werden  die 
Kranken  theils  aus  Würlemberg,  tlieils  der  Mehnahl 
nach  ans  allen  Theilcn  Deutsclilands  und  dem  Aus- 
lande aufgenommen  —  für  GemiKhs-  und  Nerven- 
kranke, heilbare  und  Pfleglinge  —  das  Haus,  seit  13 
Jahren  erbaut,  ist  seit  10  Jähen  allmählig  zu  seirKot 
jetzigen  Zvreke  eingerichtet  —  Eisenbahnstatioa  ist 
Canstatt  selbst  —  Eigenthümer  und  einziger  Arit  isl 
Dr.  fiöA/e  — consultirende  Aerzte  sind  HerrOberme*- 
cinalrath  tion  Zeller  in  Winnenthal  und  Herr  Ober 
amtsphysicus  Hofrath  von  Veiel  in  Canstatt  —  f"' 
sieh  selbstständig  erstattet  Dr.  Rähle  alljährlicb  Be- 
richt an  die  Künigl.  Kreis-Regierung  des  Neckar  Krei- 
ses durch  das  dasige  Amtsphysicat,  und  von  Zeil 
zu  Zeit  lässt  die  Kreisregierung  durch  den  Mcdinj 
nairath  Visitationen  vornehmen  —  im  Jahre  1960  «"'■ 
den  bebandelt  16  Kr.  (4  M.,  12  Fr.)  —  Bestand  »" 
1.  Januar  1861  waren  11  Kr.  (2  M.,  9  Fr.). 


1.  Hauptgcbäutlc ;  2.  Nebengebäude;  3.  Vorralhshsua. 

C  3 1  n.  n 

Bürgcrhospital  —  hauptsächlich  PflcsC'"'^"^ 
für  Kranke  und  Invaliden  —  auch  xurAufnabnicvoß^ 
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tischen  ruhigen,  unheilbaren  Irren  eine  getrennte  Ab- 
theilung—  städtische  Anstalt  —  Alexianer- Kloster 

—  Priratanstall,  berechtigt  zur  Aufnahme  von  unheH- 
haren  männlichen  Irren  —  Pflegeanstalt  ebenralls  haupt- 
sächlich  für  Pensionnire  —  in  beiden  Anstalten  exisli- 
ren  bauliche  Einrichtungen  zur  Aufnahme  von  Irren 
nicht,    es    dienen   dazu   nur  einige  verwahrte  Stuben 

—  dei  Central  Bahnhof  befindet  sich  in  der  Stadt  — 
Dr.  Nüekel  Geh.  Sanitätsralh  und  Oberarzt  der  Bür- 
gerhospital  steht  beiden  Anstalten  vor  —  die  Stelle 
eines  Secundärarztes  im  Bürgerhospilal  ist  gegenwär- 
tig erledigt  —  vorgesetzte  Behörde  für  beide  Anstal- 
ten ist  die  Polizei-  und  Staatsbehörde  —  für  das  Bür- 
gerhospital helief  sich  im  Jahre  1860  die  Zahl  der  Ir- 
ren auf  117  (50  M.,  67  Fr.)  — am  I.Jan.  1861  waren 
Bestand  63  Kr.  (21  M.,  42  Fr.)  —  im  Alexiancr-Kloster 
belief  sich  im  Laufe  des  Jahres  1860  die  Zahl  der 
Irren  auf  7  Männer  und  waren  am  1.  Jan.  1861  Be- 
stand 6  Männer. 

ColdltK. 

Königl  Sächsische  Versorgungsanstalt  für  unbeiU 
bare  oder  schwer  heilbare  Männer  —  nur  für  Irre 
bestimmt  — •  Pflegeanstalt  —  früher  cburfürstl.  Jagd- 
schloss  und  Wittwensitz,  später  Arbeitshaus  für  Va- 
gabondcn  und  demoralisirtc  Wüstlinge,  seit  Septem- 
ber 1829  Pflegeanstalt  fiir  Irre,  nach  Herstellung  ei- 
nes neuen  drcistöchigen  Gebäudes  für  Pfleglinge  I. 
and  II.  Classe,  sowie  möglichster  Adoptatlon  der  vor- 
handenen umfänglichen  Bauliehkcilen  —  nächste  Eisen- 
bahnstation Waldheim  der  Chemnitz  -  Risaer  (wesll.) 
Staatsbahn  ist  4  Std.  entfernt  —  Director  und  er- 
ster Hausarzt  Dr.  Neuhof,  2.  ordentl.  Hausarzt  Dr. 
Voppel,  Hiilfsarzt  Dr.  Henige  —  vorgesetzte  Behörde 
ist    das  König!.  Ministerium   des    Innern*  —    durch- 
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schniltlich  wurden  behandelt  504  Männer  und  Frauen 
(von  letzteren  allein  8  —  16)  —  am  i.  Januar  1861 
war  Bestand  526  Kr.  invi.  16  Frauen. 

'  U  a  II  z  t  g*. 

Städtisches  Lazareth  —  die  Abtheilung  für  Gei- 
Bteskranke  ifst  ein  integrirender  Bestandtheil  des  La> 
zarelhs  —  HeiU  und  Pflegeanstalt  zugleich  und  zwar 
gemischt  —  dirigirender  Oberarzt  des  Lazareths  Dr. 
Stick,  Wundarzt  Dr.  Borgiui  —  ein  Assigtenzartt 
wechselt  alle  3 — 6  Monate  —  Danzig  ist  Eisenbahn- 
station —  vorgesetzte  Behörde  ist  der  Magistrat  — 
im  Jahre  1860  gingen  durch  die  Abtbeilun^  81  Kr. 
(29  M.,  52  Fr.)  -:- Bestand  am  1.  Januar  1861  warai 
44  Kr.  (14  M.,  30  Fr.). 

1>  c  8  s  a  II. 

Irrenanstalt ■  bei  Dessau  —  Herzog!.  Slaats-Anstalt 

—  Irren -Heil-  und  Pflege  -  Anstalt  —  Antaltsarzt  Dr. 
Bobbe  —  Dessau  ist  Eisenbahnstation  —  vorgesetzte 
Behörde  ist  die  Herzogl.  Regierungsbehörde  durch 
einen  Cummissar  —  1857  waren  41  Kr.  in  der  An- 
stalt (17  M.,  24  Fr.)  —  im  Februar  1858  waren  42 
(17  M.,  25  Fr.) 

Ufiseeldorf. 

Departemental  Irren  •  Anstalt  Tür  den  Rcgierongs- 
hezirk  Düsseldorf  —  Pflegeanstalt  fUr  unheilbare  Irre 

—  aus  einem  Kohlenmagazin  1826  dazu  eingerichtet 
nnd  später  erweitert  —  Eisenbahnstation  ist  Düssel- 
dorf selbst  —  dirigirender  Arzt  ist  Kreisphysicus  und 
SanitStsrath  Dr.  Schäfer  —  vorgesetzte  Behörde  ist 
die  Königl  Regierung  —  im  Jahre  1860  wurden  125 
Irre  verpflegt  (63  M.,  62  Fr.)  —  der  Bestand  am  1. 
Januar  1861  war  111. 
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Elchbergr. 

Heil-  lind  Pflege-Anstalt  Eicbberg  —  Nnüsaui- 
Rche  Staatganstalt  —  nnr  den  Irren  bestimmt  für  samint- 
licbePlassauische  SlaatsangehÜrige — besonders  zu  die- 
sem Zwek  erbaut  —  mit  47  Morgen  Areal  für  200  Kranke 
— eröffnet  am  18.0ctober  J849 — n.-icbste Eisenbahnsta- 
lion ist  Hattenbeim,  an  derBüdesheim-Wisbadener- Eisen- 
babn,  ^  St.  entfernt,  -:-  Director  ist  Medicinalratli  Dr. 
Graeter,  l.Hiitfsarzt  ^.  fiaslmi^,  2.  HiilfsarztUr.  AtcAcr 
—  vorgesetzte  Bebörde  ist  die  Nassauische  Landes- 
Regierung  —  1860  wurden  bebandelt  306  Kr.  (168 
~M.,  138  Fr.)  —  Bestand  am  1.  Januar  1861  waren 
245  Kr.  (137  M.,  108  Fr.). 


I.  Minneneiie;  2.  Fraaenaeiie;  3.  Director;    4.  Wohnung  dcf 
Verwittert;  6.  Bäder-  u,  SeclionMaat;  6.  Tobabtheilnng. 

Eltorr. 

PrivatanslaU  au  Eilorf,  einem  Dorfe  an  der  Sieg 

—  Heil-  und  Pflegeanstalt  —  gemischte  —  nur  fltr  Irre 

—  Director  und  Besitzer  Dr.  C  Friedr.  Mtyvr  —  ist 
Eisenbahnstation  der  CÖln-Siegener  Bahn  —  im  Jahre 
1857  gingen  33  Kr.  (20  M.,  13  Fr.)  durch  die  Anstalt 

—  Bestand  Ende  1857  waren  33  Kr.,  (12  M.,  11  Fr.). 
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Endenlch* 

Privat-Heil-  und  Pflegeanstalt  zu  Endenich  bei  Bonn 
—  rürGcmütlip-  und  Geisteskranke  —  nachträglich  im 
Jahre  1844  dazu  erngeiichlet  —  nächste  Eisenbahnsta- 
tion Bonn  ist  4  Stunde  von  Endeoich  entfernt  —  Dr.  At- 
chorx  ist  Dlrectorder  Anstalt,  Dr.  Oebeke  %.  Aral,  —  vor- 
gesetzte Behörde  ist  die  Königl.  Regierung  zu  Cöln  — 
die  Zahl  der  Kranken  helief  sich  im  Jahre  1860  auf 
51  (33  M.,  18  Fr.)  —  Bestaod  am  1.  Januar  1861 
waren  25  Kr.  (19  M.,  9  Fr.). 


1.  Diteclorwohnang ;  2.  NachbHThBDj;  3.  Wohnhiiui  für  Recon- 
valcicenlrn  b.  gnni  ruhige  PSegekranke;  Wohnung  dei  2lcn  An- 
Iw;  4.  u.  5.  AbUieilong  wcibl.  n.  mianl.  Kranke  aiitlelnihigei  Ver- 
htlCeiu;  6.  m&nnlkbe  d.  weibliche  liolir-Ablheilnng;  7.  Ablheilang 
Tür  rahife  Dirnen  nebit  Wiich-  u.  Bidelocil;  6.  FiliilkrnnkinhBn* ; 
9.  OecanoiniegebAude ;   lU.  Siruie  voa  Endenich  nach  Poppcladort 

ErlAnirc». 

Hitteifränkische  Kreis-Irren-Anstalt  —  zur  Auf- 
nahme von  Kranken  aus  dem  baierschen  Kreise  Mit- 
telfranken bestimmt  und  wird  von  diesem  ^''^ise  (des- 
sen Vertretung  „Landrath"  heisst  und  den  Prenss. 
Provinzial  -  Stinden  entspricht)  erhaltea  —  nur  Tür 
Irre  bestimmt  und  bat  den  Heil-  und  POegezwe^  — 
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für  ihren  Zweck  begann  der  Bau  im  Jahre  1830, 
wurde  aber  er»t  im  Jahre  1846  vollendet  und  .ertiff- 
net  —  liegt  in  unmittelbarer  Nahe  Ertangen's,  einer 
Slation-der  baterschen  SUiatü-SQd-Nordbahn  —  Kdnigl. 
Vorstand  und  Oberarzt  ist  Dr.  Hagen,  i.  Assiitlenz- 
arxt  Dr.  Sabtr$tumpf ,  2.  Assistenzarzt  Dr.  JümM, 
Iteide  in  wied  erruft  ich  er  Eigenschaft,  der  zweite  As- 
fiislenzarzt  jedesmal  nur  auf  die  Dauer  eines  Jahres 
angestellt.  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Künigt. 
Regierung  des  Kreises  Miltelfianken  —  im  Jahre  1860 
worden  verpflegt  254  Kr.  (127  M.,  127  Fr.)  —  Be- 
stand am  I.Jan.  1861  waren  197  Kr.  (96  M.,  101  Fr.). 


i4«»4*mi 1 1 1 

1.  BeamlcnbKoi;  2.  H*gKin(  3.  Ablheilang  fdr  Frauen;  4.  Ab- 
Iheilang  fQr  Hioner;  ö.  Kirche;  6.  Iiolinbl  hei  lang;  7.  projeclirler 
ZdtralNni;  8.  Bad;   9.  Karhe;  10.  W**cfabau;    11.  HoliUf«-. 
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,  Vranbfurt  a*  M. 

„Anstalt  für  Irre  und  JEpileptiscbe*'  —  die  neoe 
Anstatt  gegenwärtig  in  Bau.  wird  noch  eioea  beson- 
deren Nnmen  erhalten.  Sie  wird  Staatsanslalt ,  mit 
einem  Kostenanscbtage  von  294,300  Thlr.  und  einem 
Areal  von  3Ö  Morgen  —  bestimmt  für  die  AngehSri- 
gen  dea  Staates  —  Heil-  und  Pflegeanstalt  für  Irre  und 
Epileptische  —  wird  im  Sommer  1863  bezogen  —  für 
200  Kranke  —  liegt  25  Minuten  nördlich  von  der 
Stadt  —  Anstaltsarzt  Dr.  Btmr.  Hogmam.  Später 
soU  ein  Assistent  angestellt  werden  —  vorgesetzte 
Behörde  ist  ein  Pflegamt  aus  fünf  Bürgern  gewählt 
durch  die  ständige  Bürgerrepräsentation  —  die  Anstalt 
steht  als  öffentlirhe  milde  Stiftung  unter  Oberaufsicht 
des  Senates,  resp.  unter  der  StUlungsdeputation  —  im 
Jahre  1860  wurden  verpflegt  144  Kranke  (62  M., 
82  Fr.)  —  am  1.  Jan.  1861  war  der  Krankenbestand 
105  Individuen,  worunter  90  Geisteskranke  (34  M., 
66  Fr.)  und  15  Epileptische,  von  denen  4  gleichfalls 
psychisch  aUenirt  waren. 


1.  DirectDrialEililiide  n.  Verwiltuug,  Wohaaiif  dei  Auittcu- 
kntt»;  2.  Abllieilnng  Ha  Hianer  (fOr  rnbige);  3.  AbtheÜBaf  fSr 
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Fraa«  (fdr  raU^);  4.  Mt  nnnütige  Penäontre,  iRSmerie  n.  Ober- 
wirtari  5.  für  Piralrliiche  nad  BIMNonige;  6.  BUer;  7.  KOche  a. 
ZalMhdr;  8.  DampftsMchiiia  n.  BniBB«ii;  9.  WatchanBUlt;  10.  BeUul 
(Ister  Stock),  VenaMmluagBMftl  (parterre)^  11.  hr  EpUapÜMhe; 
11  TobaUheUnig. 


St,  Georgen. 

K5nigl.  Irren-Anstalt  zu  St.  Georgen  bei  Bayreuth 
—  Stiftung  des  Markgrafen  Chriitian  Friedrieh  Alexan- 
der von  Ansbach  -  Bayreuth  —  znoachst  bestimmt 
fiir  das  alle  Fiirslentbam  Bayreuth;  so  lange  Raum 
vorhanden,  auch  für  Angehörige  der  übrigen  Bezirke 
des  Kreises  Oberfranken  —  viele  Freiplätze  —  Heil-  und 
Pflege-Anstalt  — das  Hauptgebäude  war  fröbwinark- 
grSniches  Princessinnen- Palais  —  gestiftet  1784,  er- 
weitert 1789-91  —  Isolirgebaude  1855  neu  erbaut  — 
nächste  Eisenbahnstation  Bayreuth  (Zwd^ahn  der  Hof- 
Bamberger-EiBenbahn)  ist  10  Minuten  von  der  Anstalt 
entfernt  —  Dr.  Engelmann  Vorstand  und  KÖnigl.  Irren- 
hauBarzt  —  Tm-gesetzte  Behörde  KünigL  Regibning 
von  Oberfranken.  —  Im  Laufe  des  Jahres  1B60  gin- 
gen durch  die  Anstalt  85  Kr.  (49  AI.,  36  Fr.)  -^ 
Bestand  am  1.  Janaar  1861  waren  71  Kr.  (43  AL, 
89  Fr.). 

Der  Kreis  Oberfranken  besitzt  noch  kdne 
Kreisirrenanstalt  —  ausser  in  St.  Georgen  besteht 
noch  in  Bamberg  die  kleine  Irrenanstalt  St.  Getreu 
mit  25 — 30  Kranke  Tiir  den  Uambergcr  Bezirk  —  eben- 
falls  Stiftung  —  unter  raagistra tischer  Verwaltung  — 
Reorganisation  dieser  Anstalt  zum  neuen  Etatsjahr 
,  beabsichtigt. 
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1.  HanpIgBbiude  (Varwallang,  Kapelle  elc.);  2.  u.  3.  Kmnke»- 
limmer  (parterre  Fraaen  a.  Iilsr  Stock  HinDer);  4.  IsolirgcUitds, 
1855  aea  erbaot,  jedBnoiu  mit  S  Zellen;  ö.  Uoltitger 

Clera. 

Die  Irrenbewahranstalt  iat  eingegangen  —  in 
Folge  eines  mit  der  herzagl.  Sachsen-Allenburgisdien 
Begiemng  abgescblosBenen  Staatsvertrages  werden  die 
dortigen  Geisteskranken  in.  dem  herzogL  Sachseo- 
Altenburgiscben  Genesungshause  zu  Boda  voterge- 
bracht. 


Geseke. 

Provinzial-Pflegeanstalt  für  die  Provinz  Westph»- 
len  bei  Paderborn  —  anfgenommen  werden  Epilepti- 
sche und  sieche  Irre  —  die  Königt.  Regierung  ist 
vorgesetzte  Behörde  —  Gesecke  ist  Eisenbahnstalion 
an  der  Westph.  Bahn  —  Sanitälsrath  Dr.  Schupmatm 
ist  Arzt  der  Anstalt  —  am  1.  Januar  1861  war  der 
Bestand  der  Irren  74  (37  M.,  37  Fr.). 
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^Hephata*  —  evangelische  Heil-  und  Pflegeanstalt 
für  blödsinnige  Kinder  Rheinlands  und  Weslphalens 
—  bis  jetzt  nur  ein  gewöhnliches  Haus  als  Anstaltii- 
gebäude  benutzt  —  im  Jahre  1860  der  Grundstnn 
gelegt  —  wird  im  J.  1861  bezogen  werden  -:—  das  Ge- 
bäude ist  3  stückig  —  Gladbach  ist  10  Minuten 
von  der  Anstalt  entfernt  —  Station  der  Crefeld-Ache- 
ner-Eisenbabo  —  Hephala  liegt  zwischen  den  Städten 
Gladbach  nnd  Rheydt  —  Dr.  von  der  Nahmtr  ist  allei- 
niger Arzt  —  das  Ganze  wird  geleitet  durch  einen  ge- 
schäfts fuhrenden  Ausschüsse  der  von  dem  Verwaltuogs- 
rath  ernannt  wird;  -in  denselben  sitzen  mit  Sitz  und 
Stimme  der  Vorsteher,  und  Arat  der  Anstalt  —  die 
Zahl  der.  aurgeuommenen  Rinder  belief  sich  1860  auf 
23  und  ebensoviel  waren  auch  am  1.  Jan.  1861  — 
nach  dem  Umzüge  wird  vorläufig  die  Zahl  um  iS 
vermehrt. 


,  Christophsbau  Göppingen"  —  für  In-  und  Auslän- 
der —  Privatanstalt  —  übernimmt  aber  zu  Folge  eines 
Vertrages  Kranke  vom  Staat  —  nur  für  Irre — Heil- 
und  Pflegeanstalt  —  dazu  erst  nachträglich  eingerichtet 
und  durch  Neubauten  wesentlich  erweitert — besteht  seit  ■ 
10  Jahren  —  Station  Göppingen  (Wiirtemb.- Staats- 
bahn) ist  8  Hinuten  von  der  Anstalt  entfernt  — Dr. 
Landerer   ist   dirigirender  Arzt  und  Dr.  (^risbatutn 
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zweiter  Arzt  —  vorgewtzte  B^tivde  ist  die  KÜnigl. 
AufBichts-Commission  der  Irrenanstalt eo  in  Stiiltgart 
-:-  die  Zahl  der  Kranken  beiief  sich  im  Laufe  des 
Jahres  1860  auf  231  (129  M.,  102  Fr.)  —  der  Bestand 
am  1.  Januar  1S61  waren  180  (107  M.,  73  Fr.). 

1  2  4  5 

I.  FQr  nnrnhigB  u.  nnreinlidie  Frauea;  2.  fQr  robiga  Fnraea; 
3.  Direcloridwahming;  4.  Poriier;  5.  für  mfiige  MinDer;  6.  fltr  n»- 
nibig«  D.  nntebticbe  HfinDwi  7.  TlichlerTrarkiUttK 

Qffrllts. 

PrivalanstaU  zu  Görlits  r*  Heil-  und  Pflegean- 
^1  für  Nerven-  und  Gemüthskranke  —  15  Minuten 
vnm  Bahnhofe,  Eisenbahnstation  zwischen  Dresden 
und  Breslau,  entfernt  —  Vorsteher  ist  Dr.  Rehntr, 
Assistenzarzt  Dr.  Colmant  —  vorgesetzte  Behörde  ist 
die  Künigl.  Regierung  zu  Liegnitz  —  die  Zahl  der  Kran- 
ken (nur  Männer)  im  Laufe  des  Jahres  1860  betrug  35  — 
der  Bestand  am  I.Jan.  1861  betrug  22 — die  Anstalt  wird 
im  Laufe  d,  J.  1861  vergrösserl  werden,  so  dass  26  Af.  u. 
14  Fr.  Aufnahme  linden  können. 


H   t   t   I  I   I   1    I  1  I  _ 

1.  AdininUlraliDnigebaudo  mit  «nw  idIddI.  ond  eioer     ^  ^ 
w«ibt  AlilhciluDg;   2.  iwei  Abtfaoilaogeo  tat   mianliche        ^ 
Kranke;  3.  Abthoilang  fQr  uarahigc  Francni  4.  t&t  uarqbige  Hin- 
Her;  5.  WtitludiBAigcbiBde. 


Projeclirte  gemischte  Heil-  und  POegeahBtalt  ftir 
das  KgT.  Hannover,  c.  1000  Schritte  vom  Stadtthora 
wie  vom  Bahnhofe  entfernt,  nahe  am  Leineflius^ 
mit  36  Morgen  Areal  —  für  200  Kranke,  mit  besonde- 
rer Rücknicht  auf  Universitätsklinik  -—  Kostenan- 
schlag 289,000  Thr.  —  wird  muthmaassllch  1865 
bezogen  werden  k&nnen. 


1.  AdniniflM  2.  Er.  I.  n.  II.  Ct.  ;.3 'diiUng.  Kr.  in.  Cl.  d.  6e- 
Mlbcbafitr.;  4.  normilkr.  HL  Cl.;  5.  nnreial.  a.  kOrp.  Kr.;  6.  ToIm. 
*.  BU«;  7.  Kflche;  8.  PmImiI  o.  Kircbe;  9.  WiKhwutaU;  K).  n. 
11.  ThotwirtM  n.  Leichenhaiu;  12  Verbindapg^ioge. 


«otlia. 

Gemischte  Heil-  und  Pflegeantttalt  Tür  das  Her- 
zogthum  Sachsen -Coburg  —  l>r.  Orllep  ist  Arzt  der 
AnstaU  —  Coburg  ist  Eisenbahnstation  —  im  Sep- 
tember 1851  befanden  sich  18  Kr.  in  der  Anstalt. 

G  r  a  e  I K. 

Landesirrenanslalt  in  der  Hauptstadt  des  Herzog- 
thams  Steiermark  —  nur  Tür  Irre  —  Heilanstalt  — 
doch  sind  auch  Unheilbare  in  derselben  in  Pflege  — 
Primararzt  Dr.  Lang  —  als  Direclor  fuogirt  der  Lati- 
des-Medicinalrath  Dr.  v.  Vtiia,  ohne  aber  Direclor  zu 
heissen  —  vorgestzte  Uehürde  ist  die  K.  K.  Stadtbal- 
terei  —  ist  Eisenbahnstation  der  Wien-Triester-Bahn 
—  nach  10  jahrigem  Dorchsclinitt  sind  täglich  159 
Kr.  (73  M.,  86  Fr.)  in  der  Behandlung  —  am  1.  Ja- 
nuar 1858  waren  156  in  der  Anstalt  (71  M.,  85  F.). 

Cirelfswald, 

Ständische  Irren  -  Heilanstalt  —  erster  Arzt  nnd 
Director  ist  Professor  Dr.  Rühle,  welchem  ein  Haus- 
arzt zur  Seite  steht  —  letzterer  jährlich  neu  — 
vorgesetzte  Behörde  ist  der  „Landkaslen"  —  Greifs- 
vrald  ist  Eisenbahnstation  —  im  Jahre  1860  worden 
73  Kr.  behandelt  —  Bestand  ullui.  December  1860 
waren  28  (13  M.,  15  Fr.). 

6 II m  m  e  r  s  b  a.c  h. 

Privat-Heil-  und  Pflegeanstalt  liegt  neben  der  Kreis- 
stadt Gummersbach  imRegiernngsbezirkCiiln— Sah,-R. 
Dr.  IVinAel  ist  Direclor  — vorgesetzte  Behörde  ist  die 
KÖnigl. Regierung —  Eisenbahnstalion  islCöln,  7-^  Heile 
entfernt  —  1857  waren  2  mann).  Kränkeln  der  Anstalt, 
welche  als  Bestand  am  1.  Jan.  1858  verblieben. 
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Halna. 

Kurhessische  Irren-Pflege  iinil  Sicchenaustalt  — 
»emiscbte  —  Staatsanstalt  —  Direclor  der  friiliere 
Vlinister  der  auswärtigen  Angelegenheiten  fAfrAarcf  — 
Hospitalarzt  Dr.  Ame^g  ist  Arzt  der  Anstalt  —  vor- 
gesetite  Behörde  ist  die  Provinzial  -  Regierung  vun 
Oberiiessen  —  nächste  Eisenbahnstation  ist  Kirchheim 
zwischen  Marburg  und  Casscl  —  im  Jahre  1857  wur- 
den 176  männliche  Kr.  verpflegt  —  Bestand  am  1. 
Januar  1858  waren  180  männl.  Kr.  —  ausserdem  werden 
noch  188  somatisch  Leidende  verpflegt 

Hall. 

Staatanetalt  Tür  das  KronUad  Tyrol  —  nur  Tür 
heilbare  oder  in .  hohem  Grade  gefabrlicbe  Irre  —  Dr. 
Slots  ist  Director  und  Primararzt,  Dr.  Itedi  Secnndar- 
arzt  —  vorgesetzte  Behlirde  ist  die  K.  K.  Stadlhalterei 
in  Insbruck  —  nächste  Eisenbahnstation  ist  Insbruck,  1 
Meile  entrernt  —  im  Laufe  des  Jahres  1859  wurden  178 
Kr.  (101  M.  u.  77  Fr.)  behandelt  -  Bestaud  am  l.Nov. 
iSeO  waren  114  Kr.  (99  M.,  15  Fr.). 

Hülle  n.  8. 

Irrenanstalt  bei  Halle  a.  S.  —  Provinzial-Ständi- 
sehe  Anstalt  —  nur  Tür  Irre  —  seit  1844  eröfi'net  — 
Heil-  Dnd  Pflegeanstalt  —  mit  57  Morgen  Areal  für  400 
Kranke  —  1  St.  von  der  Eisenbahnstation  —  Director  u. 
erster  Arzt  ist  Geb.  Med.-Balb,  Prof.  Dr.  Datnerow  — 
cweiler  Arzt  Dr.  Koppe,  Assistenzarzt  Dr.  Wmdt  —  vor- 
gesetzte Behörde  ist  die  K.  Regierung  zu  Merseburg. 

Im  Laufe  des  Jahres  18b0  gingen  durch  die  An- 
stalt 574  Kr.  (302  M..  272  Fr.)  —  Bestand  am  1.  Jan. 
1861  blieben  486  Kranke  (253  M.,  233  Fr.). 
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f.  Directorhlgebtude ,  2   Heil>  nnd  3   PIcgMntMl  Hr  Hia- 

B«r;  4.  Ütil-  and  5.  PSeiT'™*'*''  ^^'  Frauen,  6.  I*dirgebAB4Bi  7. 
OflMMHnieiebtnde;  S.  WerkaiitCD  nad  Wohogcbfiude. 


H  a  m  li  u  r  ff* 

IrreDfitaüon  des  Han^burger  allgemeinen  Kranken- 
haoses  —  Staatsanstalt  —  für  ^as  Gebiet  der  freien 
Stadt  Hamburg  und  des  zur  Hälfte  zu  Lübeck  gehö- 
renden Bergedorf  —  die  Station  nimmt  unbeschränkt 
Irre  jeder  Art  anf,  auch  solche,  die  wie  die  am  DeL 
potat.  Leidenden  nur  einige  Tage  Aufnahme  bedürfen 
^  die  Irrenstatinn  besteht  in  der  Verbindung  nüt 
der  allgemeinen  Krankenanstalt  bereits  seit  dem  Ende 
des  17.  Jahrhunderts  —  dirigirender  Artz  ist  Dr. 
Ludwig  Meyer,  i.  Assistenzarzt  Dr.  Rej/e,  2.  Assistea»- 
arzt  Dr.  Engel- Reimers  —  der  1.  Assistent  mehr  für 
die  Heil-  rcsp.  Ptlegeabtheilung,  der  2.  für  die  Siecbea- 
ablbdlung  —  vorgesetzte  Behörde  ist  das  grosse 
KraDkenhauscollpgium  unter  dem  Senat  —  im  Laufe 
des  Jahres  1860  gingen    907  Kr.  (447  H.,   460  Fr.) 
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durch  die  Anstalt  —  Bestand  am  j.  Januar  1861  wa- 
ren 655  Kr.  (228  M.,  333  Fr.). 

Hamm. 

Privitanstah  für  Gemülhs-  und  Nervenkranke  des 
Saniiätsraths  l>r,  JtiMr  zu  Hamm  in  Wesiphalen  — 
Heil-  und  Pflegeanstalt  —  nachträglich  seit  Juni  IStiO 
dazu  dngericbtet  — ■  Hamm  ist  Eisenbahnstation  der 
Cöln-Mind«ter  Bahn  und  S  Minuten  von  der  Anstalt 
calfernt  —  Uirector  der  Anstalt  ist  Sanitätsrath  Vr. 
Jtuer  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Künigl.  Itegie- 
rung  zu  Arnsberg  —  seit  Erüffnung  der  Anstalt  gin- 
gen 15  Kr.  (4  M.,  11  Fr.)  durch  die  Anstalt. 

Mlldbnrgshaosen. 

Landes -Irrenanstalt  nnd  Staatseigenthum  —  das 
Gebäude  war  früher  Waisenhaus  und  ist  seit  1830 
zur  Irrenanstalt  eingerichtet.  —  Station  der  Eisenach- 
Lichtenfetser  Bahn  —  Medicinalrath  Dr.  BarnitA  allei- 
nig« Arzt  —  vorgesetzte  Behörde  ist  das  Herzogl. 
Staats  •  Ministerium  —  Krankenzahl  belid  sich  am 
1.  Janaar  1861  auf  45. 

Hllflesheliu* 

Heil-  und  Pflegeanstält  zu  Hildesheim  —  Slaats- 
anstalt  für  das  Königreich  Hannover  —  nur  für  Irre 

—  Heil-  und  Pflegeanstalt  —  1827  wurde  ein  Klo- 
ster , als  Heilanstalt  (für  286  Kr.),  1833  ein  zwei- 
tes als  Pflegeanstält  (für  220  Männer)  und  1848 
ein  Neubau  als  Pflegeanstält  (für  200  Fr.)  begründet 

—  Hildesheim  ist  Eisenbahnstation  zwischen  Hanno- 
ver und  Casscl  —  dirigircnder  Arzt  ist  Medicinal- 
rath Br.  Snett,  zweiler  Arzt  Dr.  G.  Meger,  (SanitSts- 
talb,)  Gehülfsarzt  Dr.  Albreeht,  (Sanitätsrath,)  Gehälfa- 
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ant  Dr.  Lauddm,  GehülfsarxL  Dr.  Wiedemeitler,  Ge- 
biilfsarEt  Dr.  Wilhelm  —  vorgesetzte  Beh»rde  ist 
die  Landdrostei  in  Hildesbeim  und  das  Ministerium 
des  Innern  iu  Hannover  —  1860  wurden  behandelt 
und  verpflegt  820  Kr.  (468  M.  352  Fr.)  —  Bestand 
am  1.  Januar  ISfit  waren  690  Kr.  (395  M.,  295  Fr.). 


1  Abhcl  ag  tat  Rlnnaer  n  der  llelinslftlt  2  Abthe  lang  Ar 
Krauen  3  Iral  rgebiudn  für  Minner  4  Isol  rgebindo  tut  Prann; 
S.  Oekononwgebiude  G  Zellen  7  Oehonom  egobfude  S  Pflege- 
AMlail  (Ar  Hinner  n.  9   fUr  FraiieH 

II  o  f  h  e  I  m* 

Landeshospital  Hoffaeim  — Staatsanstalt  für  das 
Grossberz.  Hessen  und  (durch  besonderen  Vertrag)  für 
die  Landgrafschafl  Hessen- Homburg  —  nur  für  Irre, 
heilbare  und  unheilbare  —  nachträglich  dazu  einge- 
richtet —  seit  1533  —  früher  zugleich  Siecbenbans  — 
nächste  Eisenbahnstation  Darmstadt  ist  2^  St.  ent- 
fernt —  Director  Dr.  Ludwig  (wirkt  in  der  Ansialt 
seit  1853)  consultirender  Arzt  für  die  Männer-  und 
Frauenabtbeilung,  Dr.  Vix  «rdinirendcr  Arzt  Tür  die 
Männerablbeilung  (in  der  Anstalt  seit  1857)  und  Dr. 
Reisiner  ordin.  Arxt  für  die  Frauenabthcilung  (seit 
1858)   —   vorgesetzte  Behörde   die    Grossherz.   Pro- 
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vinzial-Direclion  SUrLenbnrg  zn  Darmsladt  —  Ge- 
sammtzafal  der  Kranken  1860  betrug  413  (208  M., 
205  W.)  —  Bestand  am  I.Januar  1861  blieben  389 
(179  H.,  180  W.). 


1  DiredoriilgebSade;  2.  Pr«Denabth«lung;  3.  Hinnenbllieilitiig; 
4.  OekonomiegebiDde;  5.  BMniienwohnaDgen,  WerhitUteo;  G.  Wnk- 
sUUeo;  7.  Leichenliaw;  6.  Kirche. 

Horhhelni. 

Privat-lrrenanstalt  bei  Kiel  mit  20  Morgen  Areal 
—  Director  Prof.  Dr.  /».  Jetsm,  iweiter  Arit  Dr. 
Wiüers  Jenen  —  die  Anstatt,  1845  eröffnet,  hat  Ranm 
Tür  60  Kranke  —  liegt  cf  ^  Stunde  von  der  Eiaen- 
bahnBlation. 

Hubertusbiirg. 

„Irrenversorganstalt  für  Frauen"  ist  der  specielle 
Name,  der  allgemeine:  „Königl.  vereinigte  Landesan- 
stalten za  Hubertusburg"  —  Staalsanstalten  tiir  das 
Königreich  Sachsen  —  erstere  nur  für  Irre,  oft  auch  für 
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epUeptieche  Frauen  bestimmt  —  ward  1852  nnd  1860 
durch  grosse  Neubaue  und  Erwerbung  von  tunliegen- 
dem  Areal  erweitert  —  von  den  andereo  dortigca  Ao- 
stalten  völlig  getrennt,  grenzt  jedoch  an  diese  (du 
Landesgefangniss  nnd  Hospital)  —  zwei  ältere  Häa- 
ser  wurden  wohnlich  für  die  1.  und  3-  Klasse  umg^ 
baut,  in  einem  Tbeile  eines  3.  Hauses  wurden  gani 
unruhige  Irr^  theils  gemeinschaftlich,  tbeils  isolirt 
untergebracht  —  nächste  Eisenbahnstation  ist  Dafalen 
'  an  der  Leipzig  Dresdener  Bahn,  1^  St.  von  Warms- 
dorf,  welches  5  Min.  von  der  Anstalt  entfernt  ist,  von 
wo  2  mal  täglich  eine  Pabrpost  von  nnd  nach  Dab- 
Icn  geht  —  aerztlicher  Director  der  Anstalten  ist 
Dr.  C.  Jacob  Weigel,  Bezirks-  und  Gericbtsarzt,  zwei- 
ter Hausarzt  Dr.  Georg  Ehrt,  Assistenzarzt  Dr.  Low 
Langwagen,  Unterarzt  und  Amtschirurg  Jtüm  —  die  spe- 
cielle  Behandlung  der  weiblichen  erwachsenen  Irren 
besorgt  Dr.  Ehrt,  die  der  Kinder  und  der  sänunlL 
Kranken  in  den  übrigen  Anstatten  der  Director  bä 
Unterstützung  des  Assistenzarztes  —  die  gericbtl. 
Behörde  ist  das  Gericbtsamt  2U  Warmsdorf«  die  lä- 
tmde  das  Ministerium  de«  Innern  —  in  der  Irrenvet- 
sorganstalt  war  der  durchschnittliche  BesUnd  524  W., 
darunter  92  Epileptische  mit  40  Wärterinnen,  2  männ- 
liche und  3  weibliche  Aufscher. 
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1.  IrrcnrenorgungBbaui  (2iUtckig)  I.  El.;  2.  PiviUod  nnd  Woh- 
nng  dei  11.  HauMMles  (^ilöckig);  3.  Bade-  d.  Wuchhau  (3tUkkig); 
4.  VenorgnttliaH  lU.  Kl.  (tuockig);  &.  deagUicbea  II.  Kl.)  6.  Vef- 
MrgaagihitM   in.   Kl:  {2nöcUg);    7.   Iwlirgebiade;    6.   Schnppeo; 

9.  Wohnong  de«  If.  Geiitlicben,  HeiUeri,  Nachlwichlert  (StUckif); 

10.  fOr  hlAdiinnige  Kinder;  II.  Wohanag  de«  I.  Lehran;  12.  Blin- 
dCBanilall;  13.  Siechbaot;  14.  prolert.  A nata Itakirche ;  14.  WohiMBg 
de«  Aüjultadirecton  a.  Ilanaeipoditioii  (2*Utcklg);  15.  Wriwnng  dea 
iTMtL  Director*  n.  dea  Chiinrg»  (2itackig] ;  16.  Wohnqng  dM  I.  An- 
alilla-GriatikibeB;  17.  Wohanng  dea  katfaol.  Goulllebon;  18.  Wob- 
aang  n.  Eipedllion  dea  Beadanten  d.  dea  WirthachaflMDapector*; 
19.  Wohnong  fOr  den  Obaranbeher  elc;  20.  TUcbler-  nnd  Schn- 
mackerwerkatalt;  21.  Hoipital;  22.  Landeageflagniaa;  23.  KQcbe, 
Vorralha-  n.  Waadiban;  24.  kalhoÜKhe  Kirche;  25.  ArbeiUbna; 
26.  Krtnkenbin«;  27.  Tborbans. 
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Jena. 

Grosshcrzoglich  Sächsische  Irren-Heil-  und  Pfle- 
geanstalt für  das  gesammte  Grosshcrzogibum  Wei- 
mar beslimmt  —  Staatsanstalt  —  vornehmlich  itir  Irre, 
ausnahmsweise  auch  für  Idioten ,  die  anderswo 
kein  Unterkommen  haben  —  vornehmlich  Heilanstalt, 
aber  zugleich  auch  Pilegeanstatt  Tür  unheilbare  und 
zugleich  tobsitcbtige  und  unreine  Irre  —  während 
ruhige  unheilbare  Irre  im  Karl-Friedrichs-Hospital  in 
Blankenbain  untergebracht  werden  —  das  Männerbaus 
ist  1804  als  Irrenhaus  erbaut;  das  Weiberbaus  ist 
aus  einem  früheren  Waisen-  und  Spinnhanse  spiter 
zum  Irrenhause  umgewandelt  worden  —  nächste  Ei- 
senbahnstalion  ist  Apolda,  3  St.  von  Jena  entfernt, 
dieser  zunächst  Weimar,  5  St.  von  Jena.  Von  bei* 
den  Puncten  Tiibren  täglich  mehrere  Male  Posl- 
und  Privatomnibus  -  Verbindungen  —  Director  ist 
der  Medicinalrath ,  Professor  Dr.  Seköman,  dessei 
Hülfsarzt  z.  Z.  Dr.  C  Stark  —  Letzterer  steht  unmit- 
telbar unter  Ersterem;  seine  Anstellung  dauert  ge- 
wöhnlich 3  Jahre  und  dient  als  Ausbildung  in  der 
Psychiatrie  —  vorgesetzte  Behörde  ist  das  Grossher- 
zoglicbe  Staatsministerium,  Departement  des  Innern, 
in  Weimar  —  im  Jahre  1860  befanden  sich  in  der 
AnsUlt  122  Pfieglinge  (75  M.,  47  Fr.)  Bestand  am 
1.  Jeo.  1861  im  Ganzen  77  (43  M.,  34  Fr.). 


t.  Abibeil  tut  Ulnoer;  2.  Ablheil.  (Qr  Frauen;'  3.  Käcbe;  4.  S*loa. 


1 1 1  e  n  a  u> 

Heil-  und  Pflegeanstalt  zu  Illenau  —  tat  das  Gross- 
berzogüiuin  Baden  —  StaafsaDstalt  —  nur  für  Irre 
Heil-  und  Pflegeanslalt  —  zu  diesem  Zweck  neu  er- 
baut und  im  Herbst  1842  eröffnet  —  mit  74  Morgen 
Areal  —  nächste  Eisenbahnstation  Achem  an  der 
Badea'scfaen  Staatsbahn  ist  20  Minuten  von  Illenau 
entfernt  (dort  auch  Telegraphenstation)  —  Directok 
und'  erster  Arzt  ist  Geh.  Hofirath  Dr.  RoUar,  zweiter 
Arst  und  Stellvertreter  des  Directors  ist  Medicinal- 
Rath  Eergt  (für  die  Hdlanstalt  der  Fraoen),  Medici- 
nal-IULb  Dr.  Zandt  Arzt  in  der  Pflegeaustalt  Tür  die 
Minner  (seit  seinem  Unwohlsdn  Dr.  Hatu  ans  Celle 
als  Aushülfe),  Assisteazarzt  Dr.  Katt  ist  Arzt  da* 
Hdianstalt  für  Männer  und  Assistenzarzt  Dr.  Anefc  io 
der  Pflegeanstalt  für  Frauen  —  erstere  3  in  der  Ei- 
genschaft als  Staatsdiener  —  vorgesetzte  Behörde  ist 
in  erster  Instanz  die  Grossfaerzogl.  Regierung  des 
Mittelrbeinkreises  zu  Carlsrahe,  in  oberer  Instanz  das 
Grossberzogl.  Ministerium  des  Innern  —  im  Laufe 
des  Jahres  1860  gingen  durch  die  Anstalt  745  Kranke 
(369  M.,  376  Fr.)  — Bestand  am  1.  Jan.  1861  waren 
445  (205  M.,  240  Fr.)  —  im  Laufe  des  Jahres  1861 
ist  die  Zahl  einmal  auf  492  gestiegen. 


u.M.»..  ...Google 


»-H 1 — I 1 1 

l.  u.  2.  Beanionwabnnagen,  Bureaa  »ad  Kftrbe;  3.  FfleBOUfUU 
rar  HAnner;  4.  PflegeaMlali  rar^Frauen;  5.  HeiliaiUli  t&r  MlDBcr; 
6.  BeiUiulall  für  Fnoeo;  7.  WerUtlUen;  6.  Wuchkäcbe;  9.  rirche; 
lO.  WobniiBgeB;  11.  Oekononle. 

Irsee. 

KreitanBtalt  fUr  den  Königl.  Bairischen  Kreia  Schwa- 
beD  dod  Neubnrg  —  nor  für  Geisteskranke  —  Heil-  und 
'PdegeaostBU  —  aus  einem  Kloster  näclitraglich  daza 
eingerichtet  —  besieht  seit  1.  Sept.  1849  ~  li  St.  Toa 
der  Eisenbahnstalion  Kaufbearen  an  der  Augsburg-U» 
dancr  Bahn  —  Oberarzt  nnd  Vdtstebei  ist  Dr.  Kiderk, 
Assistenzarzt  Dr.  JvUni,  ausserdem  ein  Practicant,  wel- 
cher alle  Jhhre  wechselt  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die 
Königl.  Regierung  von  Schwaben  und  Nenburg  in  Aogs- 
bn^  —  die  Zahl  der  Kranken  im  Laufe  d.  J.  1860  betrug 
2*76  (148  M.,  128  Fr.)  —  am  1.  Jan.  1861  waren  Be- 
«Und  175  (94  M.,  81  rr.). 

Kaisers  ireirth. 

Heil-Anstält  fdr  evangelische  weibliche  Ge- 
mUthskranke  —  «in  Zweig  der  Diakonissen  -  Anstalt 
zu  Kaiserswetth  a.  Rh.  —  «n  Eigenlhum  derselben, 
also  Privatanstalt  —  Kranke  werden  ans  allen  Lin- 
dern aufgenommen  —  nur  ausnahmsweise  werden  m- 
zelne  ruhige,  den  Zweck  der  Heilanstalt  nicht  stö- 
rende, unheilbare  Kranke  fUr  einige  Zeit  aufgenom- 
men —  der  linke  Hauplflügel  der  Anstalt  ist  1852 
neu  zu  diesem  Zwecke  erbaut;  das  Fi^ontgebäade 
and  der  rechte  Flügel,  der  Invaliden -Kaserne  war, 
in  demsdben  Jahre  dazu  eingerichtet,  auch  ein 
abgesondertes  Isolirgebäude  ist  1852  zu  seinem 
jetzigen  Zwecke  eingerichtet  —  nachate  Eisen- 
bahnstation ist  Caicum  zwischen  Duisburg  und  Düs- 
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scldorf  m  der  C&ln -Mlndener  Bahn,  %  St.  von  Kai' 
serswertfa  —  Dr.  ühUg  ist  einziger  Ant,  der  In  Vei- 
hinderuDgsßlleo  von  dem  frübern  Artte  der  Heil-An- 
stalt, jetzigen  Hospitalarxte  der  Diakonissen-Anstalt, 
Dr.  BmUe,  -vertreten  wird  —  vorgesetzte  BehSrde 
ist  die  Königliche  Regierung  zu  Düsseldorf  ' —  die 
Gesammtzahl  der  im  Jahre  1860  Behandellen  VFar 
49  Kr.  —  am  1.  Januar  1861  waren  Bestand  33  Kr. 


I,  DirectJonige binde;  2.  Zinwer  für  Damen  mit  hGberem  Pen- 
■ioMMli;  3.  Küche;  4.  Zinmer  fDr  Dameo  mil  niederem  Peniioai- 
attai;  9.  ItolirEebiDde. 

Kennenburs. 

Privatanstall  —  nur  für  Irre  —  Heil-  und  Pfle- 
geamlalt  —  als  Kaltwasserheilanstalt  etwa  1842  er- 
baut, seit  1845  Irrenanstalt  —  nächste  Eisenbannsta- 
ttoo  ist  Esülingen,  \  St.  von  der  Anstalt  entfernt  — 
Dr.  Löweakardt  ist  Director  und  alleiniger  Arzt  der 
Anstalt  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Königl.  Wür- 
tembergische  Aufsichts  -  Commission  für  die  Staats- 
Krankenanstalten  zn  Winnenthal  und  Zwiefalten  — 
imJahrelSeO  sind  bebandelt  39 Kr.  (24  M.,  15  Fr.) — 
»m  1.  Januar  1861  waren  Bestand  17  Kr.  (11  M.,  6  Fr.). 

Klag^cnfurth. 

Irrenahlheilung  des  K.  K.  allgemeinen  Kranken- 
faiDse«  —  Kronlaod  Herzogtbnm  Kärnfhen  —  Lan- 
deiMistah  —  liegt  10  Meilen  Ton  der  Wien-Ttiester 
GMenbahnstation  Latbach  —  Primararzt  ist  Dr.  med. 
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jal).  Kwiipf,  Secnndararzt  ül  Dr.  Buua  }uii..  —  toc- 
gesellte  Bebörde  ist  die  K.  K.  LandesregieniDf;  tod 
Känithen  —  im  J.  1857  wurden  verpflegt  43  Kr.  (20  M. 
und  23  Fr,)  und  Bestand  am  1.  Jaovar  1858  waren 
39  Kr.  (20  M.  und  19  Fr.). 

K I  In  9  e  n  m  On  s  t  e  r- 

Neue,  mit  311.430  Thlr.  (Or  320  Kranke  erbaute 
Irren -H«l>  und  Pflegeanstait  für  den  baierschen  Re- 
gierungsbezirk (resp.  Kreis.)  Pralz  —  Kreisenstall- 
ausscbliesslicb  Tiir  Irre  —  näcbste  Eisenbahnstation 
igt  Landau,  1^  St.  entfernt,  an  der  Eisenbahn  zwischeo 
Mannheim  nnd  Sirassbnrg  —  Dr.  DJGJfc-ist  Vorstand  und 
Oberarzt,  Dr.  Geiger  Hülfsarzt;  Stellung  die  der  ein- 
fache Ceber-  resp.  Cnter-Ordnnng  —  vorgesetzte  Be- 
hörde ist  die  König].  Regierung  in  Speyer  —  die 
Aufnahme  pro  1859/60  betrug  90  Kr.  —.Etats-  und 
Kalenderjahr  congruiren  mit — die  Zahl  der  Kranken 
am  1.  Januar  1861  war  235  (118  M.,  117  Fr.). 


I    Duectorialgsblnde,  2.  n.  3.  HdlsutilleD 
Mnio,  6.  WirtlucbaAigebftBda,  7.  Kinbe,  6.  n.  9.  PII<«MBM«h.~ 

H«waii6wko. 

Heil-  und  Pflegeanstalt  für  Geistes-  nnd  Netven- 
kranke,  welche  zu  Irrsinn  disponiren  —  halb  standUch, 
halb  privat  — 18  Stelloi  sind  für  unheilbare  Irre  der 
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slIndiscbeD  Comisston  zur  Verrügung  gestellt  ~  für 
den  Zweck  erbaut  und  eröffnet  i.  J.  18S8.  —  2^  M.  von 
der  Eisenbahnstalion  Samter  entfernt  (Posen-Stargardt- 
ter  Bahn)  —  Direclot  Dr.  Zehtko  alleiniger  Arit  — 
vorgesetEle  Behörde  ist  zum  Theil  die  ständische 
Commission  (in  Bezug  auf  die  Besetzung  der  18  Stel- 
len), Iheils  die  Regierung  —  im  J.  1860  befanden 
sich  in  der  Anstalt  33  Kr.  (21  M.,  12  Fr.)  —  am  1. 
Jan.  1861  waren  Bestand  25  Kr.  (15  M.,  10  Fr.). 


h^H-' 


1.  Oekonomiegebfiade;  2.  HeilaoiMll  fOr  Fraueo;  3.  üeilaiitialt 
Ur  Hioaer;  4.  Diredorialgeblade. 


lialbach* 

Landesanstalt  für  das  Herzoglhum  Krain  —  Lai- 
bach ist  Stationsort  an  der  Wien-Trlester  Eisenbahn 
—  Primararzt  und  gleichzeitiger  Dircctor  ist  Dr.  Zku- 
htr  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  K.  K.  Landesregie- 
rung —  im  J.  1857  waren  38Kr.  (23M.  u.  15  Fr.),  —  Be- 
sUnd  am  l.Jan.  1858  waren  28  Kr.  (14  M.  u.  14.Fr.). 
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St  Georgenhaus  —  für  den  DUtrict  der  Stadt 
Leipzig  —  städtische  Anstalt  —  auf  Ansuchen  werdea 
•ach  Personen  aus  der  Umgegend,  besonders  der 
beiden  Gerichtsämter  Leipzig  aufgenommen  —  haupt- 
sächlich Pflegeanstalt  für  Geistestohwache  —  dient 
auch  für  andre  Zwecke  —  ISngere  Zeit  zur  Kgr  er- 
fordernde Heilbare  oder  besonders  geßhrliche  Unheil- 
bare werden  in  der  Regel  nach  den  betreffenden  Lan- 
desanstalten  gebracht  —  das  GebSude  wurde  1701 
neu  erbaut  und  mit  2  Melancholischen,  24  Waisen 
und  15  Gefangenen  eröffnet  —  Oberarzt  ist  Dr.  ffflTR. 
Clarut,,  Oberchirurg  Prof.  Dr.  Carl  Strmhel  und  As- 
sistenzarzt Dr.  MeUsner  — ^  vorgesetzte  Behörde  ist 
der  Ralh  der  Stadt  Leipzig  —  im  Laufe  des  Jahres 
1860  belief  sich  die  Zahl  der  Kranken  auf  70  (41  M.. 
29  Fr.)  —  Bestand  am  1.  Januar  1861  blieben  17 
(10  M.,  7  Fr.). 

Ii  e  m  h  e  T  g. 

Pro  vinzial  ■  Irrenanslatt  flir  Galizien ,  Ablbeilung 
des  allgemeinen  Krankenhauses  —  Eisenbahnstalions- 
ort  an  der  Krakauer  Bahn  —  Primararzt  Dr.  Tk. 
BerlhUff,  Assistenzarzt  Dr.  Beft  —  vorgesetzte  Be- 
hörde ist  die  Staltballerei  —  im  J.  1860  betrug  die 
GesammtzabI  der  Kranken  330  (176  M.  154  W.)  — 
Bestand  1.  Jan.  1861  waren  164  (86  M.,  78  W.). 

lieitffeclch* 

Provinzial-Irrenanstalt  für  200  Kranke  der  pr»te- 
slantischen  Berölkernng  Weslphalens  —  Terrain  von 
c.    130  Morgen  —  10  Minuten    von   dem  Städtchen 


,.1.  Google 


Lcngericb,  1 — 2  Meilen  von  den  Stationen  IbbeDbiUi-< 
ren  und  Greven  entfernt  —  der  Bau  bat  begonsea. 


t.   DirBCloriilgcbftade   mil  fiircbe;  2.   ll«iliD*laIt«n ;   3.  PflegB- 
aatlalled;  4.  Oekonomiegebtade;  5.  n.  6.  liolirablheilaDKeD.. 

li'e  u  b  u  s* 

Provinziat-Irren-Heil- Anstalt  Leubus  —  Tür  die 
Provinz  Schlesien,  das  Markgraflhum  Oberlausitz 
und  die  Grafschaft  Glatz  —  Ständische  Anstalt  — 
nur  für  Irre  —  nur  Heilanstalt  —  in  der  ehemaligen 
Cisterzienser  Abtei  eingerichtet  und  im  J.  1830  eröffnet 
—  das  mit  der  Anstalt  in  relativer  Weise  verbundene 
Pensionat  fär  Irre  aus  den  wohlhabenden  Clasaen  der 
Cesellscbaft  ist  Heil-  und  Pflegeanstalt  und.  nimmt 
auch  Kranke  aus  anderen  Provinzen  der  Monarchie 
und  Ausländer  auf  —  Maltsch  a.  O.,  nficbste  Eiseo- 
bafanslätion  der  Märkisch •  Niederschlesischen  Bahn, 
ist  4  Meile  entfernt  von  der  Anstalt  —  'zwischen 
I  Orten  zwei  Mal  des  Tages  Postverbindung  — 
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enter  Arst  und  D'irector  ist  der  Gehdtne  SankStirstfc 
Dr.  Hartini,  zweiter  Arit  Dr.  SeifftrI,  dritter  Arzt  Dr. 
Junj/  —  Torgesetite  Verwaltangsbehörde  ist  diePro- 
vinzial- Ständische  Verwaltungs  -  CommissiDn  in  Bre»- 
lau ,  oberste  Aufsichtsbehörde  ist  der  Oberpräsident 
Ton  Schlesien  —  Krankenzahl  i.  J.  1861  in  derüffentli- 
chen  Heilanstalt  224  (122  M.,  102  Fr.)  und  Bestand  am 
I.Jan.  1861  waren  97  (32  M.,  45  Fr.)  —  in  dem  Pen- 
stons  -  Institute  i.  J.  18*60  war  die  Krankenzahl  47 
(33  M.,  14  Fr.)  und  Bestand  am  1.  Jan.  1861  blieben 
34  (22  M.,  12  Fr.J  —  Gesammt-Krankenzabl  i.  J. 
1860  also  371  (155  M.,  116  Fr.)  und  Bestand  an 
1.  Jan.  1861  blieben  131  (74  M.,  57  Fr.). 


1.  Oeffenlliche  AnMali;  2.  PeaiioDMiMlill;  3.  Kirche. 

I<lndenbnrgr* 

PrivBt-Pflege'AoBtalt  bei  Cöln  —  Kranken,  und 
Irren  •PQegeanstalt  —  Inhaber  und  Director  Maastm 
—  Anstaltsarzl  Dr.  Hergtrtherg  in  Cöln  —  vorgesetzt« 
Behörde  die  Küaigliche  Regierung  —  i,  J,  1857  be- 
lief sich  die  Zahl  der  Kr.  auf  246  (161  M.  u.  85  Fr.)  waA 
BesUnd  am  1.  Jao.  1868  bUebea  246  (156  M.  u.  90  fV.), 
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Landes-Irrenanslalt  in  Linx  ist  bestiiDint  für  die 
Provinz    Oberöstreicli    —    eigentlich    Landesanstalt 

—  fUrher  (vor  dem  Jabre  1861)  war  sie  noch  Staats- 
anatalt  —  dem  künftigen  Landtage  wird  es  vorbehal- 
ten sein,  die  Competenzen  der  Staalsbalterei  und  des 
Liandesanscbosses  in  ihren  Angelegenheiten  genauer  zu 
normiren  —  Heil-  und  Pflegeahstalt  nur  für  Irre  ohne 
ränmliche  Scheidung  für  heil  -  und  unheilbare  — 
TOr  120  Jahren  erbaut,  diente  das  Gebäude,  Prunner-- 
stift  genannt,  als  Versorgungsansi  alt  für  verarmte 
Bürger  und  Bürgerfrauen,  auch  als  Waisenhaus  im 
Jahre  1784  aufgehoben,  wurde  darin  das  Tollbaus 
und  die  GebäranstaU  eingerichtet  —  seit  dem  Jahre 
1833  der  Irrenanstalt  in  allen  Bestandtheilen  angehorig 
ilarch  Micth  ung  —  im  Jabre  1852  ein  Privalgebäude 
„Paradeys  "  genannt  mit  Garten  zur  Erweiterung  der 
Anstatt  zugemielhet  —  der  Bahnhof  liegt  eine  Viertel- 
stunde von  der  Stadt,  in  derem  östlichen,  an  der  Do- 
nau gelegenem  Tbeile  mitten  unter  Häusern  sich  das 

'Prnnerstitt  und  das  zugemtelhete  Paradeys  befinden 

—  in  letzterem  wohnen  die  Frauen  ruhiger  Art  sowie 
der  Hauswundarzt,  um  wenigstens  ein  ärztliches  Indivi- 
duom  in  der  Nabe  der  Anstalten  zu  haben  —  Dr.  Anton 
Snörltm,  Kaiserl.  Rath  und  Professor,  ist  dirigirender 
Primararzt,  Dr.  MeUhiai  Schaaelmg  Haaswandarzt  — 
vermöge  bestehender  Instruction  ist  der  diri^rende 
Primararzt  dem  Verwalter  coordinirt  —  vorgMetzte 
Behörde  ist  die  Statthalterei  in  SadtStssacbcD  und 
der  Landesaasschuss  in  Oeconomicis  —  im  Jahre 
1860  belief  sich  die  Zahl  der  Kranken  auf  206  (102 
M.,  103  Fr.)  —  «m  1.  Jaotur  1861  waren  Bestand 
14»  Kr,  (76  M..  72  Fr.). 
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Zustande  anhaltender  UebcrTüllung,  welcher  beim  Ab- 
gang einer  Landesversorgongs-Anstall  nicht  abzuhel- 
fen ist. 


P(rBdeyf. 


l""l""l  I  I 1 

1.  UaaptfronI  (BnreiD  de«  AntM,  Verwillnog,  TrUnr  n.  4  KrM- 
kantiianar);  2.  HiaaBrablbeilniig;   3.  FrausnablliBiliiDg;   4.  Cafcfla; 

6.  WahnoDg  der  arbeiieaden   Irren;  6.  Holiliger,  TodtonkaoiHn; 

7.  Franembtbeilang,  Wohnnng  da  HiuBmadcbaDi;6.  Tcnai*e;9.  Gar- 
luhaiH  für  10  Kranke,    ebenerdig. 

■i  fi  b  e  «  k< 

«Irrenanstall"  —  eigentlich  nur  für  die  mittlem 
snd  abteren  Stände  des  Staates  —  SlaaUanstali  — 
bezweckt  sowohl  die  Heilung  als  blosse  Verpflegong 
Toa  Geisteskranken;  doch  sollen  vorangsweise  selcht 
Kranke  bei  der  Aülnabme  Berücksichtigung  fiodeDj 
hm  welchen  entweder  Hetlong  noch  in  Anssicht 
steht,  oder  welche  die  ÖSentUcbe  Rabe  und  Sicher- 
heit gefSbrdeo  —  Bl&dsinnige,  unheilbare,  stille  und 
harmlose  Irre  sollen  nur  anfgenoninea  werden,  weoa 
für  sie  das  volle  Kostgeld  beiahlt  wird-*  ward  1787 
•It  Aufbewdttungsanstalt   cxbaut,    1857    Tei^rAsscrt 
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und  zu  ihrem  jetzigen  Zwecke  zeitgemäss  eingerich- 
tet und  in  diesem  Jahre  abermals  erweitert  —  liegt 
15  Minuten  von  der  Stadt  und  20  vom  Bahnhofe  enU 
femt  —  dirigirender  Arzt  ist  Ür.  Esehmburg  —  die 
Anstalt  steht  unter  einer  Vorsteherechaft,  die  aus  einem 
Mitgliedc  des  Senats,  dem  Arzt  der  Anstalt  und  4 
bürgerlichen  Deputirten  besteht  —  im  Jahre  1860 
gingen  durch  die  AdsUU  73  Kr.  (30  M.,  43  Fr.)  —  am 
1.  Januar  1861  waren  Bestand  52  Kr.  (22  M.,  30  Fr.). 

MnrlaberK. 

Heilanstalt  fiir  schwachsinnige  Kinder  —  in  Wür- 
temberg  —  Privatanstalt  unter  Protection  der  Kron- 
princess  —  mit  jShrlichem  Staatsheitrag  —  Director  ist 
Dr.  Zimmer  —  vorgesetzte  Behörde  ist  der  Verwal- 
tuogsrath  —  am  1.  Jan.  1858  waren  Bestand  53  Kr. 
(33  Knaben  und  20  Mädchen). 

JIKarsberg* 

Westphäliscbe  Provinzial-Irrenanstatt  zu  Marsbn^t 
socb  Stadtherge  —  mit  50  Morgen  Areal  —  nur 
für  Irre  —  relativ  verbundene  Heil-  und  Pflegeanstalt 

—  die  POegeanstalt,  altes  Kapuzinerklosler,  erst  als 
Sitdieabans  iiir  das  Herzogtbnm  VVestpbalen  dngCr 
richtet  1814  unter  Hessen -Darmstadt,  dann  als  ge- 
mischte Irrenanstalt  fib-  die  Provinz  Westpbalen  1816 

—  die  Heilanstalt  ist  1834  zu>  diesem  Zwecke  neu 
«rbaat  —  nädiste  Eisenbahoilation  ist  Bouenburg, 
4  Standen  entfernt  —  erster  Arzt  and  Direclor  ist 
Dr.  Kotier,  zweiter  Arzt  ist  Dr.  Tigge$  —  vorge* 
setzte  ßebürde  ist  der  Ober-Präsident  von  Westpba- 
len  —  im  Jahre  1860  wurden  653  Kr.  verpflegt,  — 
Bestand  am  1.  Januar  1861  waren  448  Kr. 
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I.  UeilaoiUll;  2.  Kirche;  3.  PflegcwiUlt;  4.  OehonowvW' 
n.  WMcbbaiu;  5.  IioUrgebtnde  nnd  Sectionuiinmeri  6>  HoliU* 

IM  e  r  X  li  a  II 8  e  n*  ', 

Kurhessische  StaatansUlt  —  5  Stunden  ' 
Cassel  —  weibliche  PflegeansUIt  für  unheilbare^ 
nnd  körperlich  Gebrechliche  alter  Art  —  Aril  * 
Med.-Rath-Dr.  Bädebrmd  zu  Gndensberg;  —  ^<^ 
setzte  Behörde  ist  die  KurTiirstl.  Reg.  der  Provinil** 
derhessen  zu  Cassel  —  im  J.  1857  belief  sich  die  wW 
der  Kranken  auf  178  Fr.  u.  am  I.Jan.  1858  anf  i'ilf'- 


91  e  11  r  s* 

Privatanstalt  —  in  derNäbe  von  Crefeld  — 1>'^' 
ist  Kreisphygikus  Dr.  Beyer  _  in  J.  18S7  ward«* ' 
(7M.  önd  10  Fr.)  verpflegt  nnd  am  1.  Jan.  1858  w»* 
Bestand  13  Kr.  (6  M.  nnd  7  Fr.). 


M6ck.ern. 

1.  Erziehungs- nnd Unterrithtsanstaltfür 
and  Blödsinnige  —  2.  Asyl  (fir  erwacfasaie 
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und  BISdsionige  männlichen  Geschlechts  —  theüs 
Neu-  theils  Umbau  — ;  in  Möckcrn  seit  3  Jahren  — 
nächste  Eisenbahnstation   ist  Leipzig,   \  St.   entfernt 

—  Director  der  Anstalt  ist  l>r.  Kern,  neben  dem  Di- 
rector  Dr.  Med.  F.  Kind  —  ■vorgcßclite  Behörde  ist 
das  Ministerium  der  Innern  —  im  Jahre  1860  wurden 
34  Kr.  bebandelt  (29  Knaben  und  junge  MSnuer,  5 
Mädchen). 

Rf  Q  n  c  ta  e  n. 

Königliche  Kreisirrenanstalt  für  Oherbayern  in 
MüDcben  —  Provinzial-Anstalt  —  nur  für  Irre  —  ver- 
einigte Heil-  und  Pflegeanstalt  —  Neubau  mit  33 
Morgen  Areal  (Bau  und  Einrichtungskosten  zusam- 
men 532,000  Fl.)  —  für  300  Kr.  in  maximo  bestimmt 

—  seit  November  1859  eröffnet  —  ^  Meile  von 
.Mönchen   entfiemt  —  dirigirender  Arzt    ist   Prof,  Dr. 

Augutt  SoUirig,  1.  Assistcnzartt  Dr.  Ludwig  Wille,  2. 
nach  KU  besetzen  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die 
Königl.  Regierung  von  Oberbayern  —  im  Jahre  1860 
gingen  durch  die  Anstalt  215  Kr.  (118  M.,  97  Fr.)~ 
_  Bestand  am  1.  Januar  1861  waren  183  Kr.  (99 
H.,  84  Fr.). 
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1-  Direclorialfebaade;  2.  Ueilanitill;   3.  POegBantKll;  4.  bolif 
gebiade;  5.   Oekonoinie;   6.    Haaicapelle;   7.    Holiremiie;   8.   SUll- 


IVeu  Ruppln. 

StSndiscbe  Land-Irren-AnsUlt  der  Kurmark,  tim- 
Tasst  leUlere  und  die  mit  ihr  assoeürten  Landestbeil^ 
d,  h,  den  Regierungsbezirk  Potsdam  ausser  Berlia 
und  Potsdam  und  den  Kreis  Lebus  ausser  Frankfort 

—  nur  tiir  Irre  —  seit  1802  dazu  benutzt  —  aoCings 
eine  Pflegeanstalt,  süt  1841  in  Hol-  und  Pflegeao- 
stak  amgewaodelt  —  nächste  Eisenbahnstation  ist 
Neustadt  a.  D.,  an  derBerlin-HamburgerBabD,  3^  Meilen 

—  Director  der  Anstalt  Dr.  Carl  Morits  Spanholz  und 
Dr.  Joh.  C.  IdeUr  Assistenzart  —  vorgesetzte  Be-. 
börde  ist  die  ständische  Landannen  -  Direction  dct 
Kurmark  in  Berlin  —  im  Jahre  1860  ^ngen  durch  die 
Anstalt  213  Kr.  (138  H..  75  Fr.)  —  am  1.  Jan.  1861 
waren  Bestand  167  (107  M.,  60  Fr.). 


tt    M  100  WM  SOO  F.  piHU. 

1—1—1 ( 1 '■ 1 

1.  Ofkonomicgebiude ;  2,  Beamten wohnnng  elc;  3.  HlBoer- 
Ablbcilong;  4.  Fr«a»mbtiiMlniig,  beide  dreialSokic;  ö.  Höh-  n.  Tmf- 
lUUle,  Brodkanmer  etc.;  fi.  Wohnhaua  für  llDboilbar»;  7.  Jickani 
n.  P(5rtaerw«bniU(;  S.  Fabrikatioujge binde;  9.  Sirawe. 
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TVenss* 

Irren-Pflcge-Anslalt  im  AIcxianet-Kloster  nur  Tür 
iTiSnoliche  Irre  unter  Leitung  der  Alexianer-Brüder  — 
Stationspunct  der  Cüin-Crefelder  Bahn  —  Anstalts- 
awiiDr.  ffelleriberg,  wohnt  in  der  Stadt  —  vorgesetzte 
Beh5rde  ist  die  Erz  bischöfliche  Behörde  in  Cüln  und 
»  in  finanzieller  Hinsicht  die  Städtische  Hospital -Com- 
it>    misfiion  —  1857  war  die  Zahl  der  Kranken  27. 

^  Menstadt-Eberswalde* 

a)  Projectirle  Hell-  und  Pflegeanslalt  der  Kurmark 

Brandenburg  fiir  300  Kranke  —  Terrain  c.  120  Morgen, 

'      — 20  Minuten   von   der  Eisenbahnstation  —  auf  dem- 

selben  Terrain,  doch  isolirt  von  jener  Anstalt  ist  der 

^"   Neubau  einer  Irren-Siecbenanstaltprojectirt  unter  einem 

""^  zweiten  darin  wohnenden  Arzt,  der  auch  die  Verwal- 

^  tung  inne  bat  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Ständi- 

f^  sehe  Verwaltungs-Commission  in  Berlin  —  der  Bau  wird 

°'  ninth masslich  3  Jahre  dauern  und  nach  seiner  Vollen* 

i*  düng  wird    die   Heilanstalt    in  Neu-Ruppin    und    die 

POegeanstalt  bei  Wittstock  dorthin  verlegt  —  ein  vor- 

i     ISufiges  Bau-Project  hat  folgende  Form: 


b)  Printanstalt  —  EUsenb^nstation  —  Dbector 
Sanilätsralh  Dr.  Fritse  —  vorgesetzte  Behörde  die 
König).  Reg.  in  Potsdam  ~~  18S7  waren  in  der  An- 
stalt 15  (4  M.  und  li  Fr.)  und  am  1.  Jan.  1858  Be- 
stand 9  (4  M.  und  S  Fr.). 

Ofen. 

Privatanstalt,  die  einzige  in  Ungarn  —  Director 
Dr.  ScAtoarfzer,  Assistenzarzt  Dr.  Bolyö  —  vorgesetzt« 
Behörde  die  Statthalterei  in  Ofen  —  im  J.  1857  in 
Behandlung  55  Kr.  (32  M.  und  23  Fr.)  —  am  1.  Jan. 
1858  Bestand  30  Kr.  (17  AI.  und  13  Fr.)- 
OsnMbrAck. 

Projectirte  gemischte  Heil-  und  Pflegeanstalt  für 
das  Knnigr,  Hannover,  1000  Schritte  vom  Thore  der 
Stadt  und  dem  Bahnhofe,  —  mit  einem  Areal  von 
27  Morgen,  lerrassenrürmigem  Bauterrain,  mit  einem 
Kostenanschläge  von  270,000  Thir.  —  wird  wahrschein- 
lich 1865  bezogen  werden  können.  £ 

g  10 
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■ecbb  WMbliche  AbtfaeilaRf*,  linki  die  minnliche. 

t.  Aimtu'atrtioatgAlaäo;  2.  Hi  rubiga  Krank«  UI.  KIm*b; 
1.  Eckpavilk»  für  rahige  Brinke  I  n.  H  KImm;  4.  WaMjMtuuilK 
5.  TobablbeilDUgi  fi.  Kärho;  7.  PciiMiibau;  8.  PsviUon  Ar  Üom- 
bige  ni.  KItBM  Dnd  Unreinliche,  lucb  BideantMlt;  9.  Thorwlchler- 
hmmi;  10.  Leicfaenliiiu;  11,  TornplaUnnd  WerktUUenhof;  12,  Oeke. 
üOMietef  der  verheiratheten  Beamten.  Die  C«pelle  beflndet  «ich  in 
4em  gm  sahea  GerCrudea-Klojter. 

Owlnsk. 

Ständische  Provinzial-Irrenanslalt  für  die  Provinr. 
Pasen  —  2  St.  von  der  Eisenbahnstation  Posen  — 
mit  30  Morgen  Areal  für  JOO  Kranke  —  Director  ist 
Dr.  Besckomer,  2.  Ärit  Dr.  Monski,  Wundarzt  Sekret- 
ber  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Ständische  Ver- 
w&ltungs-Commission  —  im  J.  i857  gingen  154  Kr, 
(90  M.  und  64  Fr.)  durch  die  Anstalt. 

Pforzbelni» 

Heil-  und  Pflegeanstalt  zu  Pforzheim  —  tiir  das 
Grossherzogthum   Baden   bestimmt   —    StaatsangUk 

—  in  ihrer  eigentlichen  Bedeutung  ist  sie  nur  Pflege- 
anstalt —  für  Irre,  Epileptische  und  körperlich  Kranke 

—  frülMn-  „Siechen-  Waisen-  Zucht-  Toll-  Irrenhaus*' 

—  spater  ftihrle  sie  den  Namen  „Sicchenhans;«  da- 
neben exislirte  die  polizeiliche  Verwahrung- Anstalt, 
welche  1854  entfernt  wurde  -<-  seit  1654  heisst  sie 
Heil-  und  PQegeanstalt  —  nicht  zu  diesem  Zwecke  er- 
banl;  ein  Thal  war  früher  Kloster,  ein  anderer  Ge- 
fangniss  —  wurde  nachträglich  zur  Anstalt  eingerich- 
tet —  5  Hinuten  von  der  Eisenbahnstation  entfernt, 
Bahn  von  Carlsruhe  bis  Pforzheim  —  Director  ist 
Med^Ratb  Dr.  Fudter,  erster  Asuslnitzmzt  Dr.  Sttm- 
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■  mtt*,  2.  Dr.  Arasperger  —  ilcr  Dircctoi  liat  die  obae 
Leitung  tn  allen  Dingen;  der  erste  Assislenzlarzt  ver- 
trilt  ihn  —  der  eine  Assistent  \st  hauptsächliche  für 
die  Männer,  der  andere  für  dieFralieil  —  vorgesttxlc 
Behörde  int  die  Grössb.  -  Regierung  des  Mittelrliein- 
kreises  und  das  Ministerium  des  Irinern,  —  am  1. 
Jan.  1861  Bestand  471  (244  M.  und  227  W.)  —  un- 
ter den  547  (294  M.  nml  233  W.)  des  Jahres  1860 
befanden  Bich:  Irre  404  (213  M.,  191  W),  Epilepti- 
sche 113  (66  M.,  47  W.),  körperlich  Kranke  30  {tS 
M.,  15  W.). 


I.  AmUII  für  UiDDcri  2.  Auiall  für  Frauen;  3.  Dtredionit«- 
binda;  4.  Verwallung;  5.  Portier;  6.  Kirche;  7.  SchappMi;  S.Voh* 
Rang  fQr  teetengeitOrlB  Damm,  Wöhnong  de«  Verwilten,  Wuch- 
UcW;  9.  Sickerei. 

PlrnA. 

Privatansit  in  der  Stadt  Piriia  irh  KönigTcich 
Sachsen  —  ^eitiischte  Heil  -  iind  Pflegeaostalt  fiir 
Itre  und  Nervenkranke  —  Director  ist  JDr.  Dittridt 
—  Totgesetzte  Behörde  ist  der  Bezirksant,  Stadtfath 
und  Amt»haaptm«nn  in  Pirna  —  die  KrankenzaU 
scMankt  zwischen  15  bis  20  — Bestand  am  1.  Ja& 
1658  waren  19  beiderlei  Geschlechts. 

PlMffWltE. 

Irnt-VorMirflniigsanaUlt  zu  PUgtvitz  bei  I)i>ven- 
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berg  in  Schlesien  -^  Provinzial- Ständische  Anstalt  — 
nur  fiir  Kranke  der  Provinz  —  nur  für  unheilbare 
und  gemeingefährliche  Irre  —  Kreisphysikus  nnd  Sa- 
nilätfiratb  Dr.  Timpf  ist  Inslitutsarzt,  sein  Vertreter 
Wundarzt  L.  Klause  Eeinrieh  —  vorgesetzte  Behörde 
ist  dieProviozial-Ständiscfae  Verwaltungs-Conimission 
' —  ini  Laufe  des  Jahres  1857  betrug  die  Zahl  der 
PfiegUnge  -durch scbnitttich  65  bis  68  männliche  und 
42  bis  46  weibliche  —  Bestand  am  1.  Jan.  1858  waren 
ill  (67  M.  und  44  Fr.)  — die  AnsUit  geht  mit  Er- 
öffnung der  neuen  Anstalt  in  Bunzlau  ein, 

PSpelwItz. 

Prlvalanstalt  in  Pö[}elwit7,,  1  St.  von  Breslau  — 
gemischte  Heil-  und  Pfiegeanstalt  —  nur  für  Irre  — 
Privatdncent  Dr.  iVeumann  ist  Director  und  alleiniger 
Arzt  —  vorgesetzte  Behörde  ist  das  Künigücfae  Land- 
rath-Amt  —  im  Jahre  1857  gingen  54  Kranke  (31  M. 
and  23  Fr.)  durch  die  Anstalt  — Bestand  am  1  Jan. 
1858  waren  28  (19  M.  und  9  Fr.). 

Posen. 

Städtische  Irreu-Bewahr- Anstalt  zu  Posen  —  nur 
Tür  die  Stadt  Posen  —  nur  tut  unheilbare  Irre,  da 
die  praesumtiv  heilbaren  in  der  1^  Meile  entfernten 
Provinzial*  Irren -Heil -Anstalt  Owinsk  untergebracht 
weiden  —  seit  1849  nachträgHrh  erbaut.  —  Sta- 
UoHsort  wt  Poeen  —  Anstalts-Arzt  ist  Dr.  med. 
Ntencsotia,  Wundarzt  EekiUin  —  vorgesetzte  Be- 
hörde ist  der  Magistrat  zu  Posen.  —  Im  Jahre  1860 
waren  durchschnittlich  9  M.  und  10  Fr.  in  der  An- 
stalt, —  am  1.  Januar  bleiben  Bestand  21  Fr.  (10  M., 
li  Fr.). 
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1.  Wtdmiiaimer;  2.  Sdihbimraeri  3.  l*oIirablhetIaiif.   {ttip- 
kIioh  fbr  die  Fraaen,  ObmgeMboM  fi)r  MSnner.) 


1.  PflegcauiUli  nir  Nftnaer;  2.  PflegeautBli  farPraDen;  3.  Klccke; 
4.  DfTMtwialgeblqde;  ä.  UelliuUlt;   6.  PraaaubtheSini;  1-  >*■' 
1.  Zelln.   —   Die  Eitfenong  nriichN  d«r  Dt«^ 


Coo'^lc 


m.  der  Directarialwohaimg,  «twiD  iwucben  diete  and  drr  Uciluitah 
i«t  um  die  Hillle  kflrsn  ugegobeB. 

K.  K.  Irrenanstalt  zu  St.  Katharina  in  Prag  — 
Slaatsanstalt  —  Heil-  und  Pflegeanstalt  —  nnr  für 
Irre  und  Epileptische  mit  Irrsinn  —  Director  und 
Primararzt  ist  Dw.'Kösll  mit  6  Secundararzten  —  vor> 
gesetzte  Behörde  ist  die  K.  K.  Statthallerei  für  Böh- 
men —  im  Jahre  1857  gingen  894  Kranke  durch  die 
Anstalt  (504  M.  und  390  Fr.)  —  Bestand  am  I.Jan. 
1858  waren  605  (336  M.  und  269  Fr.). 

CarChau«  Prfill* 

Königl.  Kreis-Irrenanstalt  (lir  den  Kreis  Oberpfalz 
und  Regensburg  —  nur  für  Irre  —  gemischte  Heil- 
und  Pflegeanstalt  —  seit  1852  adoptirtes  ehemaliges 
CarthSuser  Kloster-Gebäude  —  Eisenbahnstation  ist 
Regensburg  \  St.  entfernt  —  König).  Vorstand  und 
Oberarzt  ist  Dr.  FÜedr.  Kart  Stahl,  Dr.  R-ans  Ast 
Assistenzarzt  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Königl. 
Regierung  der  Oberpfalz  und  Regensburg  —  1860 
gingen  189  Kr.  (106  H-,  83  Fr.)  durch  die  Anstalt 
—  Bestand  am  1.  Januar  1861  waren  156  (83  M., 
73  Fr.). 

Kockivlnkel> 

Privatanstalt  in  Oberneuland  bei  Bremen  —  Houpt- 
aastalt  ■ —  Filialanstalt  Hodenberg  in  Oberneuland  bei 
Bremen  —  nnr  für  heilbar  zu  ballende  Gemüths-  und 
Nervenkranke  werden  auf  genommen  —  doch  auch  auf 
Verlangen  in  der  Anstalt  als  Pfleglinge  nach  misslungC' 
nemHeilversucb  behalten  —  Rockwinkcl  seit  1839durch 
völligen  Umbau  zu  diesem  Zwecke  neu  gebaut  —  be- 
steht ununterbrochen  als  Anstalt  seit  1750  in  directer 
Linie  von  Vater  auf  Sohn  vererbt  —  Hodenbei^,  nach- 
träglich   zur  Aufnabme   nud    änllJclieD    Bebandlnog 


N 

von  GemüliiB-  und  Ncrvcnkrankea  «ngwicblct  ond 
durch  Neubauten  vergrössert ,  besteht  seit  18t8  — 
nSchste  Eisenbahnstation  i^t  Sebatsbrück;  Bremen 
.  ib  M.  von  beiden  Anstalten  enlfcrnt  —  Dr.  Bern. 
^hgeVten  Eigenthiimer  und  Director  beider  Anstalten 
—  Asfiistcnzarzt  Dr.  FaUt — vorgesetzte  Behörde  ist 
das  SanitätskoUegium  unter  Oberleitung  der  Senats- 
btihörden  zu  Bremen  —  i860  gingen  durch  die  An- 
stalt ßockwinkel  61  Er.;  Bestand  am  I.Januar  t86l 
waren  38  Kr.  —  An.stalt  Hodenberg  zählte  16  Kr. 


1.  PrlDen abiheil ang ;  2.  Oeko- 
MmiegebaDde;  3.  Mlnnenttiilwi- 
hng;  4.  WobnitebiBde  1  6.21m- 
niH  fOr  Herr«;  6.  6.  Zimmer 
für  Damen. 


1.  Wobnlian«  (2  t«  Slockwerli 
fflr  Damtn);  2.  Herfeni inner; 
3.  Bidebaoi  ott  Zimmer  fBr  Hec- 
Tcn;  4.  WitthtcbiAa-GeblDdei 
S.  Ablbeibng  für  Kranke. 


Ho  da. 

Genesungsfaaofi  zo  Kdda  —  .Staats  -  Anstalt  für 
das  Herzoglb.  Sachsen- Alienburg,  ferner  durch  ^on-  ■ 
veotinn  für  Irre  aus  dem  Fürstenlhum'  Bcuss  jüngCM 
Linie  —  gemischte  Heil-  und  Pflegeanstatt  —  zu  diesem 
Zweck  neu  erbaut  u.  1848  eriiffnet  —  verbunden  damit 
ein  Land-Krankenhaus  —  nächste  Eisenbahnstation  ist 
Apolda  SMcnlen,  an  der  ihüring'schenBaho;  GcraS^M. 
—  Dr.  Maeder  ist  Director  und  1.  Anslaltsarzt  Dr.  Wa- 
rmer stellvertretender  Arzt  (subordioirt)  —  vorge- 
setzte Behörde  ist  die  Herzo^chc  Lasdes-Re^efUrig 
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MI  Alt«nliurg,  -^  1860  worden  verplegt  IfiJ  hti 
(89  M.,  *J2  Fr.)  — Bestand  am  I.  Jannar  1861  waren 
132  Irre  (69  M.,  63  Fr.). 


lg  in  EnIfMcboM;  ller  Stock  Hr  wAmHl 
d.  woiH.  Knuike;  %  ErdgeicbMi  Hr  OehODOnii«  a.  HanirarwMttert 
Bad,  im  llCD  Slocli  Mroaliiche  Kranke;  3.  Abiheilang  tüi  Hlnneij 
4.  Abtbeitung  für  Fraues;  S.  im  Erdgeschon  Zellen  für  Hünoer; 
f  tte.T  SlocIi  für  ipSnnl.  Kranke ;  6.  im  Erdgeicbou  Zelieo  für  Frfaen: 
1  ller'  Stock  auch  noch  für  m&DnI.  Kranke. 


Irrenanstall  zu  RudoUtadt  —  fiir  daa  Fürstenthum 
&chwar>burj;-Rudfllstadt  —  Staats -Anstalt  —  nur 
iilr  Irre  —  Heil-  und  Pflegeanstalt  —  im  Jahre  1800 
tds/.u  eingerichtet  —  früher  Seminar  für  ScfauUehrer 
—  nächste  Eisenbahnstation  ist  Weimar,  8  SU  enU 
fcmt  — .  Arzt  und  Director  der  Anstalt  ist  Dr.  OUO 
■ —  vorgesntztc  Behörde  ist  die  Landes-'Regieruog  — 
<Hi  Laute  des  Jahrea  1860  «urden  40  Kr.  bcfci^  " 


,  ■^X^ooglc 


(33  M.,  16  R)  —  Bestvod  am  I.  Januar  Ififil  «amt 
34  Kr.  (19  M^  16  Fr.}. 


I  I  I  1  I  I    II 


I.  Hioplpbinde  (nntera  Stock  fOr  4ea  AabolMr,  dif  Mim 
sm  IBr  Kraske);  2.  Wanbhini;  3.  Badnbaner)  4.  CMclbclitk*- 


Rflffenwalde* 

Ständische  Proviaiial  •  Irrenanstalt  für  Alt  Pom- 
meta  (Regierangsbetirk  Stettin  und  Cöslio)  —  ent- 
bÜt  eine  Siechenstation,  worin  z.  Z,  7  Siecbe;  )edoch 
werden  Sieche  ferner  nicht  aofgenoramen  —  absolat 
verbundene  Heil-  und  Pflegeanslalt  —  letzter  Zweck 
weit  überwiegend  —  seit  1859  durch  einen  Erweite» 
rungsbau  zu  einer  Hellanslalt,  jedoch  unzurncbend, 
dngcrichtet  —  das  ursprüngliche  GebSude  war  «n 
Domainen  •  Rentamt  —  nächste  Eisenbahnstation  ist 
Cöslin  an  der  Stettin  •  Cösliner  Bahn,  6  Molen 
C%au^see  oder  5  Meilen  Landweg  tob  der  AoRtalt  — 
Dr.  Fi-am,  Sanitätsrath,  ist  Director  der  Anstalt, 
Stothr,  Wundarzt  1.  Kl.,  ist  Inspector  —  vorgesetzte 
Behörde  ist  das  Oberpräsidium  von  Pommern  >  ver- 
treten durch  die  KünigL  Regierung  zu  Ciislin  —  1860 
gingen  durch  die  AnsUlt  132  Irre  (87  M.,  45  Fr.) 
und  10  Sieche  (6  M-,  4  Fr.)  —  BesUnd  am  1.  Ja- 
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nur  1861  waren'  HO  Ine  (12  M.,  ^  Fr.)    and  1 
Siecfce  (3  M.,  4  Fr.). 


1.  BMinlmbnii;  2.  Erwett«nagibni;  3.  «Ite  AstUlt;  4.  Wlftk- 
fchaftifebiade;  5.  Portier;  6.  Oberwtiter. 

Staiteamstalt  Sachsenberg  —  bestimmt  für  das 
Grossbersogthum  Meklenbnrg-Schwerin  mit  73  Morgen 
Areal  —  Staatsaostalt  —  in  den  Jahren  1827  —  30 
zur  Aufnahme  von  Irren  erbaot  ond  isl  Heil  -  und 
Pflegeanstalt  —  eine  Pflegeanslalt  für  Irre  lelitcr 
Zahiangsklassc ,  abhängig  von  der  Heilanstalt^  noch 
in  der  Festung  Doemitz  in  einem  allen  Gebände  1850 
errichtet — nächste  Eisenbahnstation  ist  Schwerin,  an 
der  Hagenow-Rostocker  Bahn,  \  St.  entfernt  —  Dircu- 
tat  itt  Anstalt  ist  Obermedicinalratb  Dr.  Naiie,  i. 
Hal&arKl  Dr.  J^uman,  2.  Hülfsartt  Dr.  Sippel,  in  Doe- 
witz  Dr.  FiedUr  (wohnt  nicht  im  Hause)  —  vorge- 
setzte Behörde  besiebt  »U  Abtbeilang  im  Ministerinm 
für  Justiz-  und  Medicinal- Angelegenheiten:  ein  Cura- 
torinm  der.  Hdlanstalt  Sachsenberg  und  der  Pflege- 
aoatalt  zu  Doewitz    zur  Zdt   bestehend    ans    einem 
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KnCbs  —  im  Laufe  des  Jahns  1860  waren  in  Svda- 
senbcrg  anwesend  279  Kr.  (156  M.,  123  Fr.),  in  D«e- 
witzl25Kr.  (7lM.,  54  Fr.)  —  am  I.Januar  1861  wa- 
ren in  Sachsenberg  208  Kr.  (117  M.,  91  Fr.),  in  Dge- 
will  117  Kr.  (66  M.,  51  Fr.). 


1.  Direclorialgebfiude;  2.  Ilcilanatnll  für  Prancn;  3.  Heilanilill 
tat  Htinner;  4.  verdeckte  llore;  5.  ZeHenBügel;  6.  u.  7.  Winlwchafb- 
gebindo; 


Sulclturg'* 

Salftbnrger  Landesirrenanstall  —  für  das  Herzog* 
thura  Salzbarg  —  Landes-Anstall  —  nor  fftr  Irre  — 
HeM-  nnd  POege •  Anstalt  —  nadtträglicb,  seit  18lS 
(ind  1852  dazu  eingerichtet  —  ein  Filiale  der  Pfle- 
gewislalt  befindet  sich  im  sogenannten  Leprosenhoase 
in  der  Nahe  —  Eisenbahnstation  ist  Salzburg  —  Dr. 
Fnmz  ZiOner  iid  Primararzt  —  voi^efictzlc  Behiird« 
ist   die  Oircction   der  landei'funtll.  Heil-   und  Vorttor- 
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gungsanslalt,  demnächst  der  Lanillag  und  Landesoas- 
Bchuss  —  im  Irrenhause  waren  1860  73  Kr.,  Im  Lepro- 
senhauKe  2i  Geisteskr.  —  Be&land  am  I.Januar  1861 
im  Irrenhaosen  39  Kr.,  im  Leproscnhausc  20  Geisteskr. 


Kaj.OuUr. 


t.  AbIbailDDfi  fOr  Rahige;  2.  Abtheilung  fflr  tlnrnhife;  3.  Woh- 
ig  dei  Arilei;  4.  Oekonomiegeblode;  5.  KoiMcbuppen;  6.  VHcb- 


Schlesvrlg;* 

IrreBanrtaU  bei  Schleswig  ' —  für  die  Hersogtbß- 
mer  Schleswig  nnd  Holstdn  bestimmt  —  nur  für 
Irrfe  —  gciwschte  Anstalt  —  für  diesen  Zweck  erbant 
—  das  jetzige  Männerhaus,  welches  ursprünglich  die 
ganze  Anstalt  bildete,  am  i.  Ocleber  1819  eröffnet, 
die  Nebenanstalt  1834,  das  Frauenbaus  1848  —  Schles* 
wi^,  Eisenbahnstalion,  4  St.  von  der  Anstalt  entfernt, 
- —  Dr.  Juliui  Rüppell,  1.  Arzt  und  Vorsteher,  Dr. 
Jutmt  Gayt,  2.  Arzt,  Dr.  Waidemar  Slernberg,  3.  Arzt, 
Just.  TVyde,  4.  Arzt  —  letztere  3  dem  1.  Arzl  sub- 
ordinirt  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Königl.  Direc- 
tion  der  Irrenanstalt  —  im  Rechnungsjahre  vom  1. 
AprH  1860  bis  31  März  1861  gingen  durch  die  An- 
stalt 725  Kranke  (393  M.,  332  Fr.)  —  am  31.  März 
d.  J.  waren  in  der  Anstalt  627  Kr.  (347  M.,  280  Fr.). 
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I.  Hlunerbat»;  X.  FnnenluiH;  3.  OekonoHtcgebiada;  4.  To^ 
uuialt. 

Schniledebers« 

'  Privat- Anstalt  in  Schmiedeberg^  Provinz  Schlesin 
—  Irren-Heil-  und  Pflegeanstalt  —  nicht  sn  dtcfiem 
Zweck  gebaut,  aber  seit  18  Jahren  daiu  benutzt — 'nach- 
8te  Eisenbahnstation  ist  Freiburg,  Preiburg-Breslauer 
Bahn,  6  Meilen  enlternt — Vorstand  und  alleiniger  Arzt 
ist  J)t.  Jmdritza — vorgesetzte  Behörde  ist  dieKünigl. 
Regierung  in  Licgnitx  —  die  Zahl  der  Kranken  belief 
sich  1860  auf  30  —  Bestand  am  1.  Januar  .1861  wa- 
ren 21  Kr. 


1.  Direcloriil-  u.  OefcoaomiegBbiqde;  2,  Ablheilang  für  Franen: 
3  Abtbeilang  Ur  HAnncr. 
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Sctawelserliof* 

AbjI  Schweizerhof  —  Privalanslalt  —  nor  für 
Kranke  weiblichen  Geschlechts  —  UetlanslaU  —  zu 
diesem  Zweck  1854  erbaut  —  mit  220  Morgen  Areal 
—  nichfite  Eisenbahnstation  ist  Z^lendnrf,  an  der 
Betlin- Potsdamer  Bahn,  6  Minoteo  davon  entfernt 
—Dr.  B.  Laehr,  Sanitätsralb,  ist  Director,  Dr.  Boekteh, 
Dr.  Gterds  Assistenzärzte  —  vorgesetzte  Behdrde  ii>t 
die  Königl.  Regierung  zu  Potsdam  —  im  Jahre  1860 
worden  63  Kranke  bdiandelt  —  Bestand  am  1.  Ja- 
nuar 1861  waren  43. 


1.  DiTcctoriilwobaDngi  2.  Abtheilang  fQr  rnhign  KriDke;  3.  Ab- 
IbeilnDg  für  nnrabife  Kranke,  einiidckig;  4.  iMÜrabllieilangea,  eia- 
fUddg;  5.  WinbKbafUgebiDde;  G.  Treppenbaiw;  7.  Sul. 

SchivetE* 

Irren-Heil-  und  POegeanstalt  Schweiz  —  bestimmt 
für  die  Provinz  Weslpreussen  mit  Ausschlnsa  der 
Stadt  Danzig,  welche  bis  jetzt  dem  Provinzial-Irren- 
Verbande  nicht  beigetreten  ist  —  mit  24  Morgen 
Areal  für  200  Kranke  —  Ständische  Anstalt  —  nur 
für  Irre  -7-  vereinigte  Heil-  und  Pflegeanslalt  —  zu 
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diesem  Zweck  mit  einem  Aufwände  von  246,482  Thir. 
neu  erbaut  und  am  U  April  1885  err>finet  —  mit  - 
dcr^elkcn  verbanden  und  unter  dcrsriben  INröclion 
atebend  ist  das  Landkrankaihaiis  ßkl  Westprenssen 
—  nächste  Eisenbahnstation  ist  Tei«spal  an  der 
Ottbahn  und  ^  SU  van  der  Anstalt  CRtferM  —  K- 
reetor  und  erster  Ar&t  ist  Ot.  Brüekntr ,  zweiter  Ant 
der  Irrenanstalt  Ur.  Ueichsde  Und  Hansatxt  am  Land- 
krenkeohaose  Kreiawundarzt /TronücA'^die  zunichst 
vorgesetzte  adiBiniatrative  ßchürde  Ut  die  .Piwvioxiat 
Ständische  Veri«attungs<Commtssion  (gewählt  tob  des 
Provinzial- Land  tage  der  Prorinz  Preaasen)  und  ofcer- 
Kte  Behörde  der  Oberpräsident  der  Provinz  Weslpreus- 
sen  —  im  Laufe  des  Jahres  1860  gingen  214  Kranke 
(104  M.,  110  Fr.)  durch  die  Anstalt  —  der  Bestand 
der  Kranken  am  1.  Januar  1861  betrug  178  (85  M., 
93  Fr.). 


1.  DinctorUlgtbtudi;  2.  BUsBerbeiUiifUll ;  in  den  SoaurraiM 
WerlwUltea;  3.  HinnerpflegeBiuiiU;  4.  FraoeBheiliDfUH-,  i.  FranM- 
pOcgeantUit;  6.  Tob  -  Abtheilung;  7.  Oekonomwgebtade  mit  Bade- 
AiBUll  n.  Bebaal. 
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Steg  hn  Vir. 

ProvinÄJal- Irren -Heilanslall  ta  Siegburg  (Rhem- 
prov!n.z)  —  nur  Heilanstalt  Rir  Irre  —  früher  Ablei- 
gebäude  —  1823 — 24  z-n  <tem  )eliig»  Zwecke  ein- 
gerirhleL —  Stationspunct  der  Deul/.  Giessener  Bahn  — 
Dr.  Friedrich  Hoffmann  ist  Director  und  erster  Ar/.l, 
Dr.  Willing,  zweiter  Arzt,  Dr.  Adolph  Sander,  As- 
sistenzarzt, Dr.  Carl  Pelmaan,  Dr.  Wiih.  Sander  eben- 
falls Assistenzärzte,  letztere  beide  werden  vom  Staat« 
renumerirt  —  vorgeetelste  Behörde  ist  die  VerwallungK- 
Commission  unter  dem  Vorsitz  des  Regierungs- Prä- 
sidenten in  Cuio,  resp.  das  Königliche  OberpräBidiiim 
der  Rheinprovinz  —  im  Laufe  des  Jahres  1860  wur- 
den 477  Kranke  (239  M.,  238  Fr.)  bebandelt  —  Be- 
stand am  1.  Januar  1861  waren  236  Kr.  (122  M., 
■  114  Ft.). 


L:::^^ 


1.   Kircbe   ntt   Badeaailill   in   einer  Dnlerklrrbe;   2  ITotdOQgel 
■  BmMhwoIwii^w,  Apottekci  9.  VeMUgri  fir  Utmatt  wA 
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eiugM  BMMiMWobBBBg««;  4.  Sldliii«],  pthaih  iwiMbn  IHmiit 
D.  Franm;  5.  0*UlAgel  Idr  Franen;  6.  Ablbeibag  fOi  ToUicItige; 
?.  BeirotonwobnoBgen;  8.  OekonomiegebApde;  9.  DiredorwohnaBg. 

Slg^marlnffen* 

Fiirst.-Carls  LandesbospUal  —  Tür  die  Hohenzol- 
lernschen  Lande  —  Staats  -  Anstalt  mit  besonderen 
Stiftungsfonds —  Reit  1858  durch  Erweiterungs  -  nnd 
Neubauten  nachträglich  gleichzeitig  zur  Irren-Heil-  und 
Pflegeanstal  t  eingerichtet  —  nächste  Eisenbahnstation  ist 
Aulendorf  an  der  Würtembergischen  Staatsbahn,  4^ 
Meile  von  Sigmaringen  —  Dr.ScAuortz,  Regierungs-  d. 
Uedicinalratb,  ist  ärztlicher  Vorstand  der  Anstalt,  Stell- 
Vertreter  ist  Sanitiitsralh  Dr.  Bappold,  Ubcramtswund- 
arct  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Königl.  Regierung 
in  Sigmaringen  —  einschliesslich  der  Blödsinnigen  he- 
'fanden  sich  54  Geisteskranke  i.  J.  1860  in  der  Anstalt 
—  am  I.Januar  1861  verblieb  ein  Bestand  von  35  Kr. 


1.  DircctorialgebtDde;  %.  HcilaniUll  lür  Fraiu;  3.  KOcIh  mmi 
V«twihang«gebiDde  parterre;  4.  Heilaoitalt  (Dr  Hbrner;  5.  Indir- 
gebiodfl  tüT  nnreinlkhe  Kranke;  6.  Iiolirgebinde  fdr  Tohificbrife  ■. 
llnnUge;  7.  Oekoopmiegebiad«.    Da«  Hinplgebiade  iil  dreulöckig. 

Svnnenstein* 

Irrenanstalt  Sonnenstein  —  Tür  das  Königreich 
Sachsen  bestimmt  —  Staats -Anstalt  —  nur  für  Irre 
und  zwar  nach  der  besondem  Au%abe  ala  Hcilan«talt 


,.1.  Google 


—  Scbloss  SoimenHtnn,  vordem  Festung,  ist  hn  J.  1814 
erst  zur  Irren -Anstalt  eingerichtet  —  näcbGte  Eisen- 
bahnstation ist  Pirna  an  der  Dresdner-Prager  EiGen- 
balin  und  von  der  Anstalt  in  d  Minuten  in  erreichen 

—  Director  der  Anstalt  ist  Hofratb  Dr.  J7«rrm.  Leuihg; 
als  Hausärzte  sind  ihm  beigegeben  Dr.  Klotz  und  Dr. 
K9hkr,  desgleichen  der  Hülfaarzt  Dr.  fVeber  —  vorge- 
setzte Behörde  ist  das  Königliche  Ministerium  des  In- 
nern — die  Durchschnittszahl  der  Verpflegten  auf  einen 
Tag  im  Jahre  1860  betrug  314  Kr.  {183^  M.,  130^ 
W.)  — der  Bestand  am  1.  Jan.  1861  betrug  323  Kr. 
(179  M.,  134  W.)  —  ein  Umbau  hat  begonnen. 

S  o  r  a  u. 


1.  Fnnenhnu;  2.  neuei  FraueDham;  3.  Wasehbaa«;  4.  tat  m- 
nailKhe  RnwlM;  5.  Stall;  6.  Badebaua  a.  Iiolinellon;  7.  Intpecliotw- 
gabhide;  8.  neiiM  NlaBerbau. 

Irren-Heil-  und  Pflegeanstalt  der  Stande  der  Nie- 
5 
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dtthusUz  fiir  dtn  Fraokfurter  Regienviesbctirk  — 
haaptsächUch  für  Ine  —  moss  jedodi  auch  LaDdanae, 
nicht  irre,  BtbwUunfähige  Person«!  aufnehmcD  — 
««Ute  uTspruitgUcb  eine  Cadetten-Anstalt  werden  — 
dann  ein  Fabrikgebäude  —  von  der  Niederscble- 
Biicb-Märk.  Bahn  15  Min.  entfernt  —  dirigirender  Arzt 
■Et  der  Kreisphysicus  Sanitätsrath  Dr.  Kvulk,  ihm 
«UT  Seite  als  Wundarzt  Kreiswundarzt  Schulz  — 
Tsrgeselzte  Behörde  ist  die  Diredoml  -  Commission 
zu  Frankfurt  B.  O.,  beziehend  aus  4  Mitgliedern,  nehni- 
Üeh  2  Commiassren  der  Regierang  und  Z  der  Stünde 
der  Niederiaasitz  —  im  Jahre  1860  wurden  behandelt 
252  Kr.  (120  H.,  132  W.)  —  Bestand  am  1.  JanuJr 
1861  waren  212  (105  M-,  107  W.). 

Stralsund* 

Irren-Pflege-  und  Siechenanstalt  zu  Stralsund  — 
bestiinint  Für  Neu- Vorpommern  u.  Rügen — Provinzial- 
Ständische  Anstatt  —  nur  Pflegcanstalt — eingerichtet 
1842  Tür  22  Irre  und  2  Sieche,  seit  Ende  1860  ver- 
grössert  und  jetst  bestimmt  /,ur  Aufnahme  von  52 
Irren  und  8  Siechen  —  Rostock  in  Mecklenburg-Schwe- 
rin (circa  9  M.  von  Stralsund  entfernt)  die  nächste 
Eisenbahnstation  —  die  Eisenbahn  von  Angermünde 
und  Stettin  nach  Stralsund  ist  im  Bau  begriffen  — 
Director  und  alleiniger  Arzt  ist  Dr.  Wu^-Crona  — 
vorgesetzte  Behörde  ist  der  Oberpräsident  von  Pom- 
mern, die  Herrn  Landstände  für  Neu  -  Vorpommern 
und  Rügen.  Unmittelbar  beaufsichtigen  die  Anstalt 
die  Herrn  Landstände  -  Bevollmächtigten.  Im  Jahre 
1860  waren  33  Kranke  (18  M.,  15  Fr.)  —  die  gleiche 
Anzahl  am  1.  Januar  1861. 
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f.  MbiienMion;  2.  I»olir-Z«Ueii;  3.  FraneMtatias;  4.  Zeih«; 
5.  Sull. 

Strelltas. 

Das  Institut,  welches  für  Mecklenburg -StreliU 
bestimmt  ist,  gehört  dem  Staate  und  beisst  ^IjOD- 
desarbeits-  Zocht-  und  Irrenbsas"  —  die  strengste 
Sondemng  der  Irren  von  den  Detinirten  wird  durch- 
geführt —  besonders  Pflegeanstalt  für  Blödsinnige 
aus  den  niedern  Ständen,  in  der  jedoch  Geisteskranke 
jeglicher  Art  Aufnahme  finden  —  die  Anstalt  ist  zu 
ihrem  Zweck  erbaut  und  eröffnet  1804  —  Ober-Me- 
dicinalrath  Dr.  C.  Pelers  zu  Neustrelitz  ist  dirigiren- 
der  Arzt,  ihm  zur  Seite  Dr.  £.  Bmecke  zu  Strelitz 
und  Cbirurgus  1.  Klasse  Ketel  daselbst  —  vorge- 
setzte Behörde  ist  der  Grossberzogl.  Commissar  Kam- 
merherr und  Landdrost  von  Seheve  zu  Strelitz  —  im 
Laufe  des  Jahres  1860  waren  durchschnilllich  59 
Irre  in  der  Anstalt  —  am  I.Januar  1861  dereo  61. 


Geb&ude  beitelil  aiu  Puterra  n.   1  EUge.    I.  Ablbeiluof  1) 

Cioo'^lc 


weibliebe,  2.  für  nilnnliilie  Kranki-.  Zwischen  beiilen  in  der  tjlca 
EUge  jedeneils  A  liolirEellen ;  3.  OlftriMleo-Wobnoiig  pariere,  nnd 
in  der  titcn  Etage,  Mwie  bei  4.  oben  und  unten  Räum  lieh  keilen  TliT 
Irre.  —  Ein  Hebenge biu de  enihäll  nocb  &  Icoliriellen. 

Th«nber9> 

Privatanstalt  —  Irren-  Heil-  und  Pflegeanslalt  — 
nur  für  Irre— zu  diesem  Zwecke  1836  erbaut  —  nächüle 
Eisenbahnstation  Leipzig  ist  \  Meile  enirernt  —  Di- 
rector  ist  Med.  ■  Roth  Dr.  E.  W.  Gilntz,  Hausarzt 
Dr.  Tktoh.  Günti,  Assistenzarit  Dr.  S.  Bdttger  — 
vnrgesettte  ßeliitrde  ist  das  Gerichtsamt  II.  zu  Leip- 
zig —  1860  wurden  72  Kranke  behandelt  —  BesUnd 
am  I.  Januar  1861  waren  42  Kr. 


I.  DirectorialfebKide;  2.  WairhhiDB;  3.  I*oliribtIieilaQg;  4.  I 
nenbaiia;  S.  Mlnnerhana;  6.  Miuelhau«;  7.  Kirebe;  8.  Billard;  9. 
10.  OekMMmiegebaade. 


Trier. 

Irren<Negeanslall,  —  mit  dem  Landarmcnbansc  fiir 
den  Regierungs-Bezirk  Trier  adniinistrativ  verbunden, 
aber  räumlich  gelrennt  —  Reg.-  und  Med.-ßalh  Dr. 
Tobias  ist  AnstaltArcl  —  darchschnitllich  90—100 
Kranke. 
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Trtefii«. 

K.  K.  Proviiiiial-  Irren-  Heil-  und  Pflegeanslalt 
in  Triest  -^  Staats-Wohlthütigkcitsanstalt  für  dag 
Küstenland  —  nur  für  Irre  —  Dr.  Franz  de  Dreer 
(Ritter)  ist  provisorischer  Primararzt  —  vorgesetzte 
Behörde  ist  die  K.K.  Slatlhallerei  —  im  Jahre  1857 
belief  sich  die  Krankenzahl  auf  125  (82  M.  und 
43  Fr.)  ~  Bestand  am  1.  Januar  1858  waren  99M. 
nnd  37  Fr. 

T  r  o  p  p  a  n* 

Die  Irrenablheilung  ist  ein  Annex  des  Dr.  Hei- 
dricA'schen  Krankenhauses  ' —  Landes-  (nicht  Staats-) 
Anstalt  Tür  das  Kronland  Schlesien  (Osterreich. -Schle- 
sien) —  nur  [iir  Irre,  die  nach  3  —  6  monallichen 
fruchtlosen  Heilversuchen  an  die  Versorgungsanstalt 
in  Brunn  abgegeben  werden  —  Director  und  ordini- 
rerider  Artt  der  Gesammtanslalt  ist  Dr.  Rokita  mV- 
einem  Sccundararzt  —  vorgesettle  Behörde  ist  die 
K.  K.  Scblesische  Landesregierung  —  im  Jahre  1857 
belief  sich  die  Zahl  der  Kranken  auf  22  (16  M.  und 
6  Fr.),  —  Bestand  am  I.Jan.  185B  waren  61  (29 M. 
und  22  Fr.). 

IVnckerba  rthsruhe. 

Privat-  Anstalt  Wuckerbarthsrube  —  gemiscfate 
Heil-  und  Pflegeanslalt  —  nur  für  Irre  —  seit  Juni 
1861  dazu  eingerichtet,  bis  zu  welcher  Zeit  die  An- 
stalt in  Lindenhof  sich  befand  —  die  nächste  Eisen- 
atation  ist  Kotschenbroda,  10  Minuten  von  der  An- 
stalt entfernt,  an  der  Leipzig- Dresdner  Bahn  —  di- 
rigirender  Arzt  ist  MaHhi(U,  welcher  durch  Dr.  Lenk 
in  Kotschenbroda  unterstützt  wird  '—  vorgesetzte 
Behörde  ist  da.^  Königl.  Gericbtsamt  Dresden  —  im 
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Laufe  des  Jahres  1860  betrug  die  Erankenzahl  53  — 
Bestand  am  1.  Januai>  1861  waren  17  Kr. 

IV  e  h  n  e  n. 

StaatsanstaU  de»  Uerzogthums  Oldenburg,  1  St. 
TOD  der  Stadt  Oldenburg  —  näcbste  Eäsenbahnstalion 
ist  Bremen,  6  Meilen  entfernt  —  HeitanslaU  —  zu 
diesem  Zweck  mit  137,434  Thir.  für  80  Kranke  er- 
baut und  seit  April  1858  eröffnet  —  mit  52  Morgen 
Areal  —  nur  für  Irre  —  Director  und  erster  Arzt 
ist  Hed.-Rath  Dr.  Jfe/p,  Assistenz-Arzt  ist  Vr.Chemnüx 
—  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Grossherzogliche  Regie- 
rung —  im  Laufe  des  Jahres  1860  durcfascbnitlllcb 
05  Kranke  —  Bestand  am  1.  Januar  1861  wareo  68 
Kranke  (29  M.,  39  Fr.). 


, hH HH — l — t—H 1 H-^^^ 

i.  DirätlionigebAnde ;  2,  Abtheilnng  tut  ruhige  aad  QDTsbige 
Hräalk«:  3.  Zeltengebiude ;  4.  OekonomEcgebftBile. 


Wer  neck*  - 

StSodische  Anstalt  fiir  den  Kreis  Unterfranken 
nnd  Ascbiffrobarg -^  nurTiir  Irre  — H^-  und  Pfle^ 
•tMlalt  —  nachträ^cb  dazn  eiBgerichtet  und  am  1.  OcU 
18SS  eröffnet  —  nichstc  EtacobabosUtioa  iit  Wii- 
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golebDaMn,  ah  i»  yfÜnharg*3thwiiiAuttr  Eiscit- 
b«bn,  26  MiBoIfli  entfernt  —  Dinctor  uitd  Obt^rxü 
ist  Dr.  Gudden,  !•  Assistenzarzt  Dr.  AoAuj,  3.  AssistenE- 
arzt  i»l  Dr.  Imhof  —  vm-gesetKle  Beböirde  iit  Ai4 
KitnicI.  Regierung  von  UnlerfVanken  und  AEchaffiea- 
barg  —  vom  October  1&59  bis  Oetober  ISSO  wnrden 
285  Kr.  bebandelt  (158  M.,  127  Fr.)  —  Bestand  *m 
1.  Jannar  1861  waren  232  Kr.  (128  M.,  109  Fr.). 


W^len. 

K.  K.  Irren-  Heil-  und  Pflegeanstalt  für  Wien 
und  Nieder  -  Oesterrcich  zunächst  besimmt  —  nach 
ZulaHs  der  Raumvcrfaällnisse  auch  für  Kranke  ande- 
rer Provinzen  und  schliesslich  ausnahmsweise  Tür  in 
Wien  erkrankte  Ausländer  mit  Genehmigung  der  k.  k. 
Statthallerei  —  die  Anstalt  ist  bisher  Slaatsanstalt; 
die  Auslegen  werden  \  aas  dem  Staatsschätze  und  ^ 
aus  den  Landesfonds  bestritten  —  ist  nur  für  Irre 
bestimnit  und  erbaut:  die  Pflegeanstalt  (Tburm)  1784, 
di«  Heilanstalt  1849  und  eröffnet  1853,  mit  .  75 
Morgen  Ateal  —  in  Wieo  ist  der  Knotepponct  der 
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Nord-  Südr  Ost-  und  WestbabB— Director  der  Anstalt 
ist  der  k.  k.  Regicrungsrath  Dr.  Rieäel;  ordiniresde 
Aerite  sioA  Dr.  Mildtur,  für  die  MänneratbeiluBg  nad 
Dr.  Mareteh  Tür  dte-Frauenabtheilung  (bleiben  imt 
PenuoD  angestellt  seit  1860)  —  ordinirender  SecuDdar« 
atzt  in  der  Pflegeanstalt  Dr.  Joffe  (demnächst  als  or- 
dinirender  Arzt  bestellt)  —  secuodararzt  I.  Categorie 
(aof  2—4  Jahre  angestellt)  Dr.  RinsKur-vmA  Dr.  Loe- 
voinger,  Secundarärzte  U.  Categorie  (ebenfalls  auf  2 
bis  4  Jabre)  Dr.  Pfeleitner  und  Dr.  Ptlter-  Fornherg, 
besoldeter  Präparand  in  der  Pflegeanstalt  Dr.  Güyr&$ 
—  alle  Aerzte  sind  dem  Direclor  untergeordnet,  die 
Stellung  der  übrigen  untereinander  bezeSehnet  ihr  Ti- 
tel—  vorgesetzte  Behörde  ist  die  k.  k.  Stattbaterri 
von  Nieder-Oesterreich  —  die  Gesamnitsumme  der  in 
Jabre  1860  bebandelten  betrug  1,587  (784  M.,  803 
Fr.),  hiervon  kam  im  Laufe  desselben  Jahres  in  Ab- 
ging 797  (406  M.,  391  Fr.)  — es  verblieben  am  I.Jan. 
1861  somit  791  (378  M.,  413  Fr.). 


I  DirecÜon;  2,  AbtheilBng  fdr  Hinner;  3.  AbUwUmig  fdr  FranM; 
4.  o.  5.  belirfebtodfl)  6.  WMCbwuUli;  7.  WethMHoi  «tc 
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t.  VerbindHDpgeliAude. 

Staati-AnsUlt  im  Köni^eich  Würtemberg  bei 
WiBcndea  mit  16  Morgen  Areal  —  HciUnHtalt  — 
nur  für  Irre  ( EpilepUscbe  sind  ausgeschlossen )  — 
Director  und  erster  Arzt  ist-Ober-Med.-Rath  Dr.  v. 
ZeUer  —  Assistenzarzt  Dr.  Wunderlich  —  vorgesetzte 
Behörde  ist  die  Königl.  Atifsicbts-Commission  filr  die 
Staats- Krankenanstalten  inWinnenthal  und  Zwiefalten 
io  Stuttgart  —  im  Laufe  des  Jahres  1857  gingen 
168  Kr.  (100  M.  und  68  Fr.)  durch  die  Anstalt  — 
Bestand  am  1.  Januar  1858  betrug  101  (57  M.  and 
44  Fr.). 

lVlnterb«eh. 

Heil*  und  Pflegeanstalt  für  schwachsinnige  Kin- 
der in  Winterbach  —  O.  A.  Schorndorf^  Königreich 
Wiirtemberg  —  nimmt  Patienten  aus  allen  Lindem 
dentscfaer  Zunge  auf  —  Priratanstalt  (verwaltet  von 
einem  Corait^),  welche  vom  Staat  mit  )Shrlich  1,600  Fl., 
»owie  von  der  öffentlichen  Wohlthltigkeit  unterstützt 
nrird  — '  nar  für  schwachsinnige,  blöd-  und  kranksinnige 
Kinder  —  das  Gebäude  war  vor  1851  Schwerdbad  — 
1851  dieAiufah  zu  ihren  jetzigen  Zweck  eingerichtet 
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—  die  Anstalt  war  1848  in  Rielfa  gegründet  und  übersie- 
delte 1851  nach  Winterbach  —Winterbach  ist  Eisen- 
bahnstation an  der  Zweigbahn  von  Slattgart  —  in  der 
nächsten  Nähe  des  Bahnhofes'  äie  Anstalt  —  O.  A. 
Wundarzt  Dr.  Gaupp  ist  ärztlicher  Votsland,  wohnhaft 
in  Schorndorf,  ^  St.  von  Winterbach  —  die  fVnstali  wird 
von  einem  Comit^  oder  Verwahungsralh  verwaltet,  wel- 
cher ans  dem  iTztlirhen  Vorstand,  dem  Hansvater  (wel- 
cher zugleich  Hanpllehrer  und  Cassirer  Ist)  und  6  weite- 
ren Privatpersonen  besteht  —  vorgesetzte  Behörde  ist 
das  König}.  Medicinalcolleginm  in  medictnischer  Beu^ 
bung,  in  pädagogischer  (Schule)  das  Königl,  Consisl«- 
rium  —  das  Recbnnngswesen  wird  vom  K.  O.-Amt  im 
Auftrage  des  K.  Ministerinm  dei;  tnnehi  cMitrolirt  —  die 
Zahl  der  Kr.  1860-bclmg82(5OKnaben,  82  Midehen) 
^  Bestand  am  i.  Jan.  1861  waren  58  Kr.  (33  Kna- 
ben, 25  Mädchen)  —  die  Zahl  der  bilduitgsnihigen 
Zügltngc  Zu  äet  der  anheilbaren  Pfleglinge  Terbib 
stell  etwa  wie  5  zu  1 ,  auch  wie  6  zu  1. 


10     10     I 


f.  Bcil«iuliU;ini  lilen  Stoffc  HidcbeiMbtbeilunK,  in  2lea  Kücb« 
n.  LiArerwobnangn;  hn  3teB  SIdcIc  HUabenabflieihing  a.   Lefafttr- 
•  1*1 
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Land-Armen  und  InTslidenbaas  bei  WilUtock  — ^ 
tiir  die  Knrmark  Brandenburg  —  Sländiacbe  Anstalt 

—  nicht  allein  für  Irr«  —  Pflegeanstalt  —  zu  die- 
sem Zweek  eingericbtet  xum  Tbeil  1832,  später 
dann  die  eigentliche  Station  ffir  unheilbare  Gei- 
steskranke im  Jahre  1845  —  nächste  Eisenbahn- 
station ist  Zernilz  an  der  Berlin-Hamburger  Bahn,  4^ 
Meile  entfernt  —  Arzt  der  Anstalt  ist  Dr.  ScW/2«, 
wohnt  in  Wiltstock,  ^  Meile  entfernt  —  vorgesetzte 
Behörde  ist  das  Ständische  Land-Armen  Directorium 
der  Kurmark  —  im  Jahre  1860  wurden  behandelt 
145  Kranke  (57 H^  84 W.,  4 Kinder)  — am  I.Januar 
1861  war  Bestand  143  (57  M.,  82  W.,  4  Kinder). 

WfirEbarg>. 

Im  Julius-Hospital  in  Würzburg  ist  eine  Abthei- 
lung für  Geisteekranke  —  KÖnigl.  Bairische  Staats- 
aostalt  —  Heil-  und  Pflegeanslalt  —  Professor,  HoF- 
tath  Dr.  Maretu  ist  Oberarzt,  Assistenzarzt  Dr.  Gäl- 
sehenberger  —  vorgesetzte  Bdiörde  ist  die  Künigl. 
Kr«g-Regierüng  von  Unterfranken  und  Aschaffenburg 

—  Krankenbestand  am  I.Jan.  1858  waren  108  (50  M. 
und  58  Fr.). 

Yftllfk 

K.  k.  Irrenanstalt  Ybbs  —  fiir  das  Kronland 
Nieder  Oestreicb  bestimmt  —  Staatanstalt  —  nur  für 
Irre  —  Heil-  und  Pflegeanstnlt  —  nachträglich  dazu 
eingeritibtet ,  früher  mit  eiaem  Armen -Vetur^uhgs- 
bause  Verbunden  — -  der  Adoplirungsbau  begann  1859 
uod  ist  noch  flicht  vollendet  —  nächste  Eisenbahn- 
station ist  Kemmelbacb  an  der  Westbabn,  ^  Meile 
v*a  Tbbt  «ntlorat  —  DirectiH-  der  Amt^k  i»<  Dr. 
C  S^jMM,  OfdiilirtfDde^  Ant  irt  Dr.  /.  ÜMhm; 
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—  vorgesetitc  Behörde  ist  k.  k.  Statlhalterei  von 
Nieder-Oestreicb  —  im  Jahre  1860  wurden  verpflegt 
248  Kr.  (112  M.,  136  Fr.)  —  Bestand  am  I.Jan.  1861 
waren  233  Kr.  (105  M.,  128  Fr.). 


Ewiefalten« 


i 


h- 


-+- 


-+- 


■H 


1.  DirectNi»gobiade;  2.  Ockoqomianrwiltong;  3.  Wohn-  nad 
ScUafrtniDfl  dar  Kranken;  4.  katholuche  Kirche;  5.  evaagelieeb« 
Kirche;  6,  Hiupteinging;  7.  BadesacUll;  &  Apotheke;  9,  Oefcow»- 
niegebfinde. 

Königl.  PUegeaDsUll  Zwiefftken  —  SUatMnBlsIt 
zur  AnfÖBbine  von  wahrschäolicb  anfaeilbaren  Krin- 
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ken  des  ganzen  Kfinigreichs  Würtemberg  bestimmt  •^— 
n  ur  für  Irre  —  ausschliesslich  Pflegeanslalt  —  ehemali. 
ges  reichsunmitlelbares  Abtei-Kloster  des  Bcnedicliner 
Ordens  —  seit  1812  als  Irrenanstalt  benutzt  —  seit 
1834  xur  ausschliesslichen  Pflegeanstalt  bestimmt  — 
seit  1838  fortwährend  und  bis  in  die  neueste  Zeit  in 
ihrem  innern  baulichen  Einrichtungen  gänzlich  er- 
neuert, gründlich  verbessert,  wesentlich  erweitert  und 
vergrnssert  —  die  Städte  Biberach  und  Reutlingen, 
erstere  7  und  letztere  9  St.  von  der  Anstalt  entfernt  — 
Ober  Med.-Rath  Dr.  Schäffer  ist  Director  und  alleini- 
ger Arzt  —  vorgesetzte  Behörde  ist  die  Königl.  Auf- 
sichts-Commission  für  die  Staats-Krankenanslalten  in 
Winnenthal  und  Zwiefalten  zu  Stuttgart  —  tm  Laufe 
des  Jahres  1860  befanden  sich  in  derAntalt  165  Pfleg- 
linge (116 M.,  49 Fr.)  —  Bestand  am  I.Jan.  1861  war 
ganz  der  gleiche. 


19  SltteoAld  in  Beclin. 
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Vorwort. 


Xn  der  psychiatrischeD  Versammlung  eu  Eisen  ach 
vom  12.  und  13.  September  1860  wurde  von  den  da- 
selbst anwesenden  Aerzten  auf  einen  Ton  den  Herren 
Dr.  Schlager  aus  Wien  und  Dr.  Zil&ter  ana  Salzburg 
gestellten,  in  der  Allgemeinen  Zeitschrift  für  Psy- 
chiatrie Bd.  17.  Anhang  Seite  13  n.  folg.  weit«-  fer- 
mnlirten,  Antrag  auf  Anbahnung  eines  den  Bedürfnis* 
sen  der  Jetztzeit  entsprechenden  aUgemMnen  Irren- 
Gesetzes  für  die  Deutschen  Länder  besohlosseni 

dass  die  zur  Zeit  in  den  einseinen  Denteofaea 
Liändern  gültigen,  auf  geifiteikranke  Personen 
Beeng  nehmenden  geeetzUt^en  Beatimmungen 
Ton  den  a.  a.  O.  namhaft  gemachten  Aerzten 
gesammelt,  dieses  Material  innerhalb  neun  Mo- 
naten an  die  Bedaotion  der  Allgemeinen  Zeit- 
schrift für  Psychiatrie  eingeSMtdt,  von  derselben 
geordnet  und  in  einer  Druckschrift  so  rechtaei- 
tig  zur  Vertheilnng  gebracht  werden  solle,  dass 
in  der  nädisten  psyohiatriaehen  Tersammlung 
darüber  discutirt  und  der  Einreiohung  geeigne- 
ter Vorschlüge  entgegengesehen  werden  könne. 


,.1.  Google 


Die  Zielpunkte  dieses  Besohlusses  wnrden  in  den 
psyohiatriaohen  VorTersammlnngen  zu  Leipzig  ond 
Frankfurt  a.  M.  von  demselben  Jahre  dahin  er- 
weitert: 

daas  der  int  Angugt  1861  zu  Dresden  zusam- 
mentretende Juristentag  zur  Theilnahme  an  den 
bezüglichen  Berathungen  eingeladen  und  am 
Bezeichanng  von  drei  juristisohen  Mitgliedern 
ersu<dit  werden  solle,  mit  dem  Auftrage: 

mit  drei  von  der  psychiatrischen  Section  der 
Versammlung    DentsiAer    Naturforscher    oW 
Aerzte  zu  Speyer  im  Jahre  1861  zu  bezeich- 
nenden   Aerzten    behufs    Ausarbeitung    eines 
allgemeinen    Irren  •  Gesetzes    zusammen    tu 
treten. 
Dieae   Besohlnese   haben  indessen    laut  eines  von 
den  beziebnngtweise  mit  der  Ausffihrung  beanftragten 
Unterzeichneten    in    der  psychiatrischen  Seotion    der 
Natnrforscher-Versammlung  zu  Speyer  erstatteten  Be- 
richtes nidit  vollzogen   werden   können   aus   naohate- 
henden  Gründen: 

Eineatheils  waren  bis  Mitte  August  1861  die  Nadi- 
Weisungen  über  die  in  den  verschiedenen  Dentaobe» 
Ländern  geltenden  gesetzlichen  Bestimmungen  hezäg- 
lioh  der  Geisteskranken  noch  sehr  unvollständig  an 
die  Redaction  der  Allgemeinen  Zeitschrift  für  Psy- 
chiatrie gelangt,  so  dass  hiernach  das  Material  bis 
dahin  nicht  geordnet  und  der  Dmck  desselben  nicht 
beschafft  werden  konnte.  Während  es  «chon  dieser- 
halb  unthunli(^  war,  brit  dem  im  Augnst  desselben 
Jahres  in  Dresden  zusammentretenden  Juristentage 
bezüglich  dieser  Angelegenheit  eine  Verbindnng  ao- 
snknüpfen,  stand  »adh  solchem  Vorgehen  der  Um- 
stand entgegen,  dass  zufolge  der  Geschäfts- Ordnnng 
jener  Versammlung  alle  derselben  vorsolegendeo  An- 
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träge  bis  zoin  1.  Mai  des  betrefiendeD  Jahres  bei 
dem  Vorstände  intimirt  werden  mösaen,  wu  naoh 
Lage  der  Sachen  onansföhrbar  gewesen  war.  End- 
lich:  abgeseben- Ton  einigen  anderen,  durch  den  Be- 
riohterstatter  faerrorgehobenen  Lmoken  and  Uängeln 
der  bieberigen  Vorarbeiten,  war  für  die  Änbkhnnag 
einer  mit  dem  Deutschen  Jnristent^e  gemeinsamen 
Biwü^fung  dieser  Angelegenheit  der  vorläufige  Ent- 
warf einer  aUgemmnen  GeaetzgeboDg  besüglich  der 
Geisteskranken  zu  desideriren,  welche  der  .eben  ge- 
nannten Versammlung  von  Rechtsgelehrten  aobien  un- 
terbreitet werden  zu  müssen. 

Unter  diesen  umständen  wurde  die  Bedaotion  der 
Allgemeinen  Zeitschrift  für  Psychiatrie  beauftragt,  zu- 
näohst  mit  der  Sammlung  der  gesetzlichen  Bestim- 
mungen bezüglich  der  Geisteskranken  in  den  Daut- 
soben  Ländern  und  der  Beschafiuiig  einer  geordneten 
Zusammenstellung  derselben  im  Druck  in  möglidwter 
Eile  Torzusohreiten. 

Es  ist  der  gedachten  Bedaction  gelungen,  diese 
Zusammenstellung  so  vollständig,  wie  es  mit  den  ihr 
Überkommenen  Naohweisungen  möglich  w«-,  in  den 
nachfolgenden  Blättern  vorzulegep.  Ueber  den  dabei 
befolgten  Plan  und  zugleidi  zur  Entschuldigung  der 
in  der  Ausführung  sich  kundgebenden  Lücken  und, 
Mängel  werden  folgende  Bemerkungen  dienen. 

Die  bezüglich  der  Irren  in  den  verscliiedeneD 
Deutschen  Staaten  zur  Zeit  geltenden  gesetzlicbeo 
Bestimmungen  sind  nach  den  in  alphabetischer  Ord- 
nung angeführten  Ländern  znsammengeetellt,  so  daes 
es  Zwecks  der  Uebersioht  eines  Registers  nicht  bedar£ 

Bezüglich  jedes  dieser  Länder  sind  die  betreffen- 
den gesetzlichen  Bestimmungen  unter  drei  Rubriken 
zusammengestellt,  nämliob: 
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A.  CiTilrecbtliohes. 

B.  Strafrechtliobes. 

C.  AdminietratiTee  und  Polizeilidtcs. 

Zvar  eDtsprioht  dieae  Anordnuog  oicht  Tollkoniinea 
*  der  in  dem  Bescblusse  der  paychifttriecben  VerSBinm- 
hing  zu  Eüemch  (vei^l.  Anbang  «am  17.  Bande  der 
Allgemein«D  Zeitschrift  für  Psychiatrie  Seite  15)  ge- 
stellteo  Fordening,  zafolge  welcher  das  entgegensn- 
nebmende  Material  in  die  drei  Rubriken:  Kecbtlicbee, 
AdminietratiTefl  und  Polizeiliches  gesondert  werden 
sollte.  Die  Abweiobuug  von  derselben  wird  jedoot 
durch  folgende  Gründe  gerechtfertigt  erscheinen.  Er- 
stens Sonden  aiob  den  erhaltenen  Naobweiaungen  zu- 
folge  in  vielen  Deutschen  Ländern  vorzugsweise  oder 
durobgängig  nur  solche  gesetzliche  Bestimroui^en  vor, 
welche  die  Beziehungen  der  Geisteskranken  zom  Ci- 
rilrecht  betreffen,  während  die  Beziehungen  dieser 
Kranken  zum  Strafrecht  ganz  übergangen  waren.  So- 
dann schienen  gerade  diese  beiden  Rubriken  in  der 
Znaammenstellung  nicht  allein  der  Herrorbebnng,  son- 
dern auch  der  Trennung  deshalb  zn  bedürfen,  weil  sie 
weaentlich  verecbiedenen  Abschnitten  der  Rechts-  und 
Gesetzeskunde  angehören,  weil  bei  ihnen  wesentli<^ 
versdiiedene  tbeila  gerichtsärztliche,  tbeila  Kecbtsfnip 
gen  und  Prinzipien  zur  Grundlage  genommen  werden 
müssen,  und  weil,  wenn  überhaupt  eine  Einheit  und 
Gleich mässigkeit  der  Gesetzgebung  bezüglich  der 
Form  erzielt  werden  soll  und  kann,  dies^  zioth  am 
ehesten  -in  Betreff  dieser  beiden  Kapitel  zu  erreichen 
und  folglich  anzustreben  sein  dörlte:  während  jene 
durch  die  Fürsorge  für  die  Irren  gebotenen  adminf- 
strativen  und  polizeilieben  Maassnabmen  allüa  eng  mit 
beBondem  örtlichen  Verbaltnisaen,  staatlichen  Institu- 
tionen, Armenwesen  und  Armenreobt  u.  a.  w.  sasam- 
men  hängen,  als  dass  auf  eine  übereinstimmende  und 
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flioheitlidie  EbirichtuDg  dereelbfln  gereohnet,  ja  äber- 
baupt  diese  Institution  der  eigentlichen  Gesetzgebung 
übenriesen,  —  besser  und  anders,  denn  im  Wege  der 
blossen  Verordnung  hergestellt  werden  könote.  End- 
lich sind  fast  überall  die  polizeilichen  Anordnungen, 
welche  auf  geisteskranke  Personen  Bezug  haben,  erst 
ans  dei  thätiges  Fürsorge  für  deren  Heilnng  und  Ver- 
pfiegang  hervor-  und  mit  ihr  Hand  in  Hand  gegan- 
gen, di^r  sie  sich  grossentheils  neben  und  in  enger 
Verbindiiiig  mit  den  administratiTen  Verordnungen 
fiodeo. 

Wenn  der  Ueberbliok  dieser  Sammlung  von  ge- 
setzlichen Bestimmungen  eine  außällende  Yersobie- 
denbeit  in  Bezug  auf  die  Anzahl  derselben  bei  den 
rersohiedesen  Deatschen  Staaten  zeigt,  der  Art,  dass 
einige  grössere  Länder  bedentend  überwiegen,  andere 
kleinere  wenig  oder  nichts  au&uweisen  haben,  so  kann 
dies  nicht  verwundem  und  erklärt  sieb  leicht.  Nicht 
allein  daraus,  dass  in  kleinen  Staaten  die  gesetzlichen 
Normen  meist  nicht  in  besondem  Druckwerken  ge- 
sammelt, vielmehr  in  periodischen  Blättern  zerstreut 
and  daher  schwer  zugänglich  und  aufzufinden  sind. 
Sondern  Tomehmlich  daraus  erklärt  es  sich,  dass  in 
grösseren  Staaten  weit  mehr  als  in  kleineren  die  Be- 
dürfnisse der  Gesellschaft  hinsichtlich  des  An-  und 
Ausbaues  der  verschiedenen  Gebiete  des  Rechts  so 
wie  der  Staatsverwaltung  zu  Tage  kommen  und  ihre 
Fordemngen  häufen,  welche  dagegen  in  kleinem  Staa- 
ten so  vereinzelt  und  vorübergehend  auftreten,  dass 
eine  generelle  Ordnung  dieser  Verhältnisse  weniger 
dringend  wird,  vielmehr  die  Hinweisung  auf  das  ge- 
meine Recht,  und  selbst  das  Herkommen,  die  Usance, 
genügende  Aushälfe  gewähren.  Daher  beschränkten 
räch  die  an  die  Redaction  gelangten  Nachweisungen 
in  Betreff  einiger  kleinem  Staaten  fast  einzig  auf  die 
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MitÜieiliing  der  för  die  eiDgericbteten  Irren-AnsUlten 
erlassenen  Statute  und  Regulative.  Diese  mit  «ört- 
li<Aem  Abdruck  in  die  vorliegende  Sammlung  ao&a- 
nehmen,  mnsste  dem  Zwedte  wenig  förderlioh  erstdiei- 
oen,  weil  in  soloben  lokalen  Verordnungen  das  Gleich- 
artige eiob  stets  wiederholt,  das  Ungleitdtarüge  meist 
dorcb  Örtliche  Verhältnisse  bedingt  nnd  für  die  Be- 
natcnng  in  weiteren  Kreisen  nioht  msassgebend  wer- 
den kann.  Oleidiwohl  mag  unter  dem  Einflüsse  des 
Wunsches,  nichts  NDtd>aree  aassalasseo,  noeh  mao- 
ohea  der  Sammlung  einverleibt  sein,  was  dem  ant^«- 
tiven  Urthsile  überflüssig  ersdteinen  wird. 
Sohwerio,  S^tember  1862. 

Dr.  Flommjmg. 
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1.  Baden. 


Ä.    CiTilrechtliches. 

(Coda  Napoleon  sla  Badiachas  Laadraobt.) 

1.    Van  dan  BinipMoban  widir  dla  Ehe. 
Art.  174     In   ETBApgelaitg    «llar    Ahnen   kann   der  Brader 
odar  dia  Sohwestar,   der  Obaim  oder  dia  Uahme,   oder  «In  Qe- 
sohwiatarkind,  wenn  sie  groiajibrig  Bind,  jedoeb  nar  In  folgen- 
den iwei  Fällen  Elnapraohe  elnlagan: 
1)  .  .  . 

S)  Wo  die  Elnapraehe  sich  auf  den  Wahnalnn  eines  dar 
künftlgan  Bbegatten  gründet,  und  diese  Elnapraaba  (daran  un- 
bedingte Venrerfang  das  Gariebt  rerfigen  kann)  darf  nur  unter 
dar  Bedlufnng  angenonmen  werden,  dass  der  Binspreehend« 
auf  die  BnlnfindiguDg  antrage,  und  darüber  binnen  einer  Prist, 
die  In  dem  Basobeid  beetimmt  werden  mass,  Entsoheidnog  er- 
wirke. 

S     Ton  den  Ursachen  der  Ehaaoheldnng. 
Art.  SSS  a.     Aach    Veresbollenheil,   dreijäbriga  Laodflneb- 
tlgkeil,   oder  Wafansinalgkeit  *oii  gleiober  Daner   werden  unter 
den  sobon  ehemals  geaelilleh  näher  beatlmmtan  Umständen  eban- 
falla  als  Sahaidangsursacbeo   belbefaalten. 

3.    Von  der  Fähigkeit  dareb  Sshenknn'g  unter  Lebenden  oder 
durah  letsten  Willen  in  gaben  oder  su  empfangen. 
Art  901.      Üb    unter    Labenden    an    schenken    oder    lattte 
WIllansTarordnnngen  tn  maehen,   ssnas  man  bei  gesundem  Ver- 
stände sein. 

Art  901  a.     Aaob  musa  man  im  Zostand  freier  Enlaehllea- 
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4.    VoD  der  EntnündiguDg. 

Att.  4S9.  Dsm  Volljährigen,  der  sich  in  «inem  bleibenden 
Knstunde  von  Gemnthaschwüche,  Wahnsinn  oder  R&eerei  befin 
d«t,  soll  die  eigene  Verwaltung  seineB  Vermögeiie  eniKOsen  wer- 
den, Belliat  wenn  er  liobte  Zwiscbenieiten  bätte. 

Art.  490.  Jeder  Verwandle  ist  fähig,  auf  Entmündignng 
seines  Verwandten  »niutri^en.  Ebenso  kann  ein  Ehegatte  wider 
den  andern  die  Entmündigung  naehBUcbeii. 

Art.  49t.  Wider  Rasende  ist  es  Pfliobt  des  Krooanwalta, 
^Auf  die  Entmündigung  anzutragen,  wenn  weder  der  Ebeguie 
noch  die  Verwandten  dieses  thnn,  er  kann  sie  ebenfalls  witf«- 
Blödsinnige  oder  Wahnsinnige  nachsnchen,  wenn  diese  weitr 
Ehegatten  noch  bekannte  Btutafrennde  Jiabeii. 

Art.  49S.  Jeder  Antrag  auf  Entmündigung  wird  bei  dem 
ord entliehen  Richter  angebracht. 

Art.  493.  Die  ThatBa«hen,  woran«  man  asf  Qemülhs- 
gofawäehe,  Wahnsinn  oder  Raaercl  sohlieast,  sollen  sehriniiefa 
einieln  Teraeiehnet  werden.  Diejenigen,  welehe  die  EBtann- 
dignng  nachsuchen,  müssen  durch  Zeugen  oder  Urkandta  Be- 
weis führen. 

Art.  489».  Auch  mÖBHn  der  Oesnndheitabeamte  and  Seel- 
sorger des  tu  BDMDändigenden  mit  ibrvm  Unheil  über  seines 
GeaiätheEDatMid  tavor  gah&rt  worden  seia. 

Art.  MS.  Handlangen,  welehe  tor  der  Entmaadignng  eia- 
gegangen  wurden,  könaen  wieder  lemiehtet  werden,  wenn  <Im 
Ursaeh«  deir  SBtmüadignng  snr  Zelt,  ala  jene  geseheAea,  eebon 
knndbar  vorbanden  war. 

Art  504.  Maeh  dem  Tode  einer  Pereon  können  Rechts- 
handlungen wegen  Wabnsinna  nur  dann  angefochten  werden, 
wenn  vor 'ihrem  Absterben  die  Entmündigang  scdion  erkannt 
oder  nachgesucht  worden,  oder  der  Beweis  des  Wahnsinas  sich 
aus  dar  angafoehteoeo  Handlung  aelbat  etgiebt. 

Art.  G09.  Der  Entmündigte  wird  In  Beang  auf  seine  Per- 
son und  sein  Vermögen  einem  Minderjährigen  gleiahgeaehtct, 
and  nach  den  Gesetzen  aber  Vormundschaft  der  Hinderjährigen 
gerichtet. 

ArL  BIO.  Die  Einkünfte  olnea  EntaBÜndigten  aind  wesent- 
liob  beatimDt,  aar  Brlelehternag  sefaiea  Schioksalea  and  Be- 
Bohlennlgung  seiner  Genesang  verwendet  lu  werden.  Je  naeh- 
den  seine  Krankheit  besehstfen  ist,  nnd  der  Ertf^  Mines  Ver- 
nögena  es  leidet,   kann  der  Pamilienratb  verordnen,   das«  er 
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entweder  in  seiner  WohnaDg  TerpAegt,  in  ain  Krankenhaua  odpr 

in  ein  Verpßegaugsbaus  untergebraoht  werde. 

Art.  619.     Mit  Verechwindung   der  Ursache   einer  Enlmün- 

Uigiiug  bort  aucb   deren  Wirkung   auf.     Jedoch    darf   nur   unter 

neoliachtiiiig  der  Förmlichkeilen,  die  vorgeschrieben  sind,  am 
die  Entmündigung  zu  erwirken,  ihre  Anfbebuug  erkannt  und 
der  Enimiindigte  erat  nacb  erfolgtem  Aiifhebungauribeil  lu  Aub- 
übuog  »einer  Rechte  lugelaasen  werden. 


B.    Strafrechtliches. 

(Regier nngablatt  vom  Jatire  1Mb  No,  XI.  Beilage.) 

|.  64.  Wenn  während  der  Voliziebnng  einer  Freiheltsatrafa 
wegen  GeiateH-  oder  körperlicher  Kiankheil  eines  Strafgefan- 
genen deaseii  Veraetiaiig  in  eine  öffentJiche  Heilanatalt  noth- 
wendig  wird,  so  igt  die  in  der  letilern  zum  Behnfe  dar  Uer- 
sleDnng  zugebrachte  Zeit  in  seine  Strafzeit  einzurechnen. 

g.  71.  (MangeJ  der  Znreehnuugsfühigiteit)  Die  Zurechnung 
iat  an^eachloaaen  durch  jeden  Zustand,  in  welchem  das  Se- 
wuBStsein  der  Strafbarkeit  der  Handlung  oder  die  Willkür  des 
Handelnden   fehlL 

S-  74.  (Religiöeer  Wahn  u.  b,  w.)  Auch  wird  die  Zurech- 
nuDg  weder  durch  die  Meinung,  als  ob  die  durch  daa  Gesetz 
verbotene  Uaadlung  nach  dem  Qewissea  oder  der  Setigion 
erlaubt  genesen,  noch  durch  die  Beschaffenbeit  des  Beweg- 
grundes oder  Bndzwecks  ausgescblossen,  um  deaseatwillen 
der  BntschluBB  zur  Xhat  gefasBt  worden  iat. 

§.  7ö.  (Raserei  a.  s.  w.)  Zu  den  Zuständen,  welche  anter 
der  Vorausaetinng  des  j,  71  die  Zurechnung  ausscbltessen,  ge- 
hört namentlioh  Raserei,  Wahnsinn,  Verrücktheit,  völ- 
liger  Blödsinn  und  vorübergehende  gänzliche  Verwirrung 
der  Sinne  oder  das  Verstandes. 

g.  76,  (Vernirriiug.)  Der  Zustand  vorübergehender  ganz- 
liober  Verwirrung  der  Sfnne  oder  dea  Verstandes  Bohlieest  je- 
doch die  Zurechnung  dann  nicht  aus,  wenn  eich  der  Thäter 
durch  Getränke  oder  andere  Mittel  absichtlich  in  solchen 
versetzt  hatte,  um  in  demselben  ein  im  lurechuungsfahigen  Zu- 
stand beschlossenes  Verbrechen  auszuführen,  oder  wenn  in  Be- 
zug auf  die  Handlung)   wodurch  ar  sich  in  jenen  Zustand  var- 
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Mttt  h*t,  und  die  dkHn  verSbU  TbM   dia  BedingnogMi  dar  Zu- 
nafanniiB  sar  FftbrlMSigkalt  (f.  101.)  vorfaftndMi  lind. 

f.  77.  (TftabstamiDB.)  Tknbatmama,  daran  Sei ateskntt* 
nldil  10  weit  entwiakalt  ilnd,  oib  dia  Folgen  nnd  die  8tr*flMr- 
keit  aiaer  begangaoeo  Debartratung  einznoahaii,  bleibea  Bb«fla>. 
f.  91.  (Fälle  der  Str»noaigkelt.}  Wenn  In  den  Fällen  de« 
{.  SS  aoa  der  Beaabaffenhelt  dea  Orte,  der  Zeit,  der  Pereooen, 
der  Art  dea  Angriffe,  dar  Waffen  oder  aui  andern  UinaCäiidMi 
otU  W&braoheinliebkeit  eich  ergibt,  d>aa  der  Angegriffene  unter 
der  Binwiritnng  von  Deberraeehnog  oder  Fnrebt,  im  Znatuida 
geatörter  Baeonnanheit,  da«  ![••■■  erlaubter  Vertheldigong  nber- 
aohrltten  hat,  ao  wird  ibm  aolehe  Uebereebreitang  nloht  iir 
Strafe  togereehnet 

{.  99.  (Strafini  Iderangagrand.)  Anob  wenn  eine  bei  Ueb«- 
■ohreitang  der  Notbwebr  eingetretsne  Tödtnng  oder  andere  Vei- 
letinng  dem  Angegriffenen  mm  Voraat«  oder  inr  Fahrläa- 
algkelt  laiareebnen  iat,  kann  demselben  der  Umatand,  da«*  er 
aleh  im  Falle  erlaobter  Noth  wehr  befand,  all  Straf  Bilde  ruDga- 
grand  cn  Statten  kommen. 

f.  16S.  (Strafminderangagründe.)  Inder  nämtiehen  Bäet- 
•leht  vermindert  eich  dagegen  die  Strafbarkeit  des  einielaeo 
F^lef  Inabeaondere: 

1.  wenn  der  Tbäter  den  Umfang  der  Oafäbrliobkeit  und  die 
ärösae  der  Strafwnrdigkelt  aeiner  Handlung  nicht  efnge- 
ietaen  hat; 
S.  wenn  er  daroh  Noth  «der  dnrab  Deberredang,  Tanaohaag, 
VerfäbrDDg,  Befehl  oder  Drohung  mr  strafbaren  Hand- 
lung verleitet  worden  ist; 

3.  wenn  der  Thäter  in  einer  besonders  anfgeregten  nnd  aa 
siah  in  entsobuldigeodeo  GemöAabeweguog  gehandelt  hat, 
ohne  daas  er  aieh  in  diesen  Fällen  No.  1,  S  und  3  ia 
einem  Zustande  befand,  in  welchem  die  Znraehnung  aaa- 
geaablossen  oder  eine  Straf  milderang  ({.  163)  begrün- 
det ist; 

4.  wenn  sein  vorigsr  Lebenawandel  oder  seine  Handlungen 
und  sein  Benehmen  bei  oder  naeh  der  That  letgea,  daaa 
keine  Verdorbenheit  des  Willens  TOrhauden  ist,  wie  ■«- 
■entliob 

5.  wenn  er  die  aehadliobeii  Folgen  der  atrafbaren  Handlung 
aetbst  (u  verhindern,  oder  den  sohon  vernrsaahten  Seha> 
den  wieder  gut  in  maobeo  aua  freiem  Ajitrieb  thätig  be- 
mäht war,  «der 
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9.  wenn  er  aleb  dem  SsrlahM  seihst  ftls  den  Sdioldlgen  kn- 

gegeben,    oder   fm   AefaDge    der  Untersuebniig    and    ohne 

noeh  nherfnhrt  tn  sein,  seiae  Sobald  bekuint  bst. 

{.  IBS.     (StrkfmildeTiiDg  bei  beetlnunten  oder  DDbsatimtnteii 

StriitgeMtieii.}     Die  Zulässigkeit  einsr   mildern   Strafe,   als  du 

Gese»  gedroht  hftt  (Strafmildernng),  wird  begrnndet: 

1.  duTfih  dss  jugendliche  Alter  des  Sohnldigen,   naeh  d«n  in 

den  $V   ''9  ""^  ^^  »ofgestelltBn  Beitimmungent 
S.  dnioh    diejenigen    Zustand«,     welche    nmeh    den    $(■     71, 
76,  77,   81,   83   beim    Dasein    des    dort    voraosgesstitsn 
Grades    alle   Zareobnang    an ssch Hessen,    insofern    eis    Im 
einzelaen  Falte  diesem  Grade  nahe  kommen. 


C.  Administratives  und  Polizeiliches. 

1.  In  HcripEis 

Die  Beitrage  der  minder  Bemittelten,  der  milden  Fonds 
und  der  Gemeinden  etc.  sn  den  Verpflegungslioetnn  für  die 
Pfleglinge  der  Hell-  und  Pflege- Anstalt  Illenau  betreffend. 

Ministeriom  dee  Innern,  d.   1.  Hai  1846.  So.  6999  n.  6000. 

1.  So  lange  ein  Rramker  Vermögen  hat,  mnss  er  den  nach 
§.  31  des  Statuts  regnllrten  Beitrag  TOllständlg  leisten  nnd  in 
dissem  Betrage  nnd  nicht  in  dem  nach  $.  31  ermäaalgten  Avcr- 
sional  beitrage  werden  ihm  die  VerpflegnngskoBten  an  seinem  Ver- 
mögen in  Anfreobanog  gebraehl. 

2.  Wenn  der  Kranke  zwar  Vermögen  besitzt,  der  Ertrag 
desselben  aber  nicht  hinreicht,  die  VerpflegnngBkostenzu  decken, 
■o  ii:  nach  j.  33  des  Statuts  nnr  der  Ertrag  des  Vermögens 
fnr  die  Anstalt  einzuziehen,  das  Fehlende  aber  auf  das  Rapital- 
Tcrmögen  in  so  lange  rorznmerlten ,  bis  dasselbe  erschöpft  lat- 
Brst  von  diesem  Augenblicks  an  tritt  die  Verbindlichkeit  seiner 
nach  L.  R.  S.  203,  bis  311,  800,  349,  367,  1409,  1448  nnter- 
BtStinngep  flicht  igen  Angehörigen,  d«r  milden  Fonds  und  Ge- 
meinden ein  und  ist  der  nach  dem  zweiten  Salz  des  §-  34  des 
Statuts  ermässigt*  Ate  rsiooal  bei  trag  zu  leisten. 

8.  Wenn  es  zweifelhaft  ist,  ob  ein  Unterstntzungspfl ich  liger 
seiner  Verbindlichkeit  gar  nicht  oder  nur  theilweise  nachkommen 
kann,  so  hat  die  betreffende  Gemeinde,  welche  in  letzter  Ord- 
nang  nnterstütznngspfliohtig  ist,  den  ihren  Verhältnissen  ange- 
n  ßetlrsg  zu  leisten,  und  ^9  bleibt  ihr  rorbsballen,  den 
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Ersatz    nii    die   geeij^nelen   milden  FonJt  oder  Angehörigen  des 
Aufgenommenen  geltend  za  machen. 

4.  Wenn  der  BciCrag,  welchen  die  nnterstfitinngapfllehtigen 
Vervandlen  zu  leiBten  im  Stand«  sind,  so  gering  ist,  das«  der 
Kranke,  wäre  er  suaserhKlb  der  Anstatt,  nebenbei  noeb  an« 
öffenMichen  Mitteln  unterslütit  werden  müsBte,  um  angemessen 
Terpflegt  zu  nerden,  so  haben  die  milden  Fondg,  beilehungs- 
weise  die  Oemeindeo  zn  den  Beiträgen  der  Verwandten  noch 
80  fiel  beiznlegeji,  als  sie  Buch  auf/nwenden  hätten,  wenn  der 
Kranke  ausserhalb  der  Anstalt  verpflegt  würde. 

5.  Eine  nntcrpfandilohe  Vormerltung  anf  das  Itünftige  Ver- 
mögen derjeuigen  Unterstütmngspflichtigen,  welche  nicht  so  viel 
Vermögen  besiiieu,  ihrer  Verbindlichlieit  ganz  oder  theiiweiii 
nachzukommen,  findet  nicht  statt. 

Rastatt  d.   12.  Mai   1S46. 

Gr.  Regg.   des  M.  Rh.  Kreises. 

I.  A.  d.  R.  D. 

V.  Stokhorn.       Müller. 

S.  Hioisterinn  des  Innern.  Karlsiuh«  d.  26.  April  ISW- 
No.  6747.  Die  Beiträge  von  Gemeinden  zu  den  Kosten 
für  den  Unterhalt  von  Angehörigen  derselben  In  der 
Heil-  and  PBsge-AneMlt  Illenaa',  und  in  der  Sieehen- 
(später  Heil-  und  Pflege-)  Anstalt  Pforahelm  betreffend. 
An  die  4  Krefsregierungen. 

—  —  Man  sieht  sich  daher  veranlasst,  *n  bestimmen,  d«M 
künftig  in  allen  Fällen  ron  dem  Gemeinderath  nacfeslehende 
Fragen  iii  beantworten  sind : 

1.  Welche  milden  Fonds  sind  vorhanden,  die  zurUntetstntiong 
der  Armen  der  Gemeinde  verpflichtet  sind,  und  welche 
Summe  können  diese  Fonds  im  Durchschnitt  jährlich 
hiezn  abgeben? 

2.  Wie  viel  Allmend- und  Gemeindegut  besitzt  die  Gemeinde? 

3.  Wie  viele  Schuldon  hat  sie? 

4.  Welche  BürgernntznAgen  beziehen  die  Gomeindebnrger 
und  wie  viel  betragt  deren  Wtrthanechl^? 

5.  Welche  Umlagen  werden  von  denBargernntznnt^eu  bezahlt? 

6.  Wie  viel  Kreutzer  (7  Kreutzer  =  3  Silbergroschen)  werden 
auf  100  PI.  (7  Fl.  =  4  Thaler  =  420  Kreutzer)  Slenerkapftal 
In  den  letzten  drei  Jahren  jährlich  fSr  Gemeindebediirf 
nisse  nach  dem  direoten  Stenarfusse  angelegt? 

7.  Welches  ist  die  Seelenzabl   der  Gemeinde? 
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8.  Wie    *i*l     bMf»f(an     die     ■äBUMtlioben     uails|t*1>^°'>''8B'> 

StsnerkApHftliMi  dei  QeiDeiiitI«g*noHSCD  nnd  nia  viel  jen« 

det  Ansraarkw? 

Uebrtgen«  »oll   durah   di«   Erbdtumg    disgar   Aagkünfte    dla 

EntBobeidung  ntker  daa  GMuoh  am  Aufuahiae  eines  Er4nJcen  in 

dt«   AaiUU    nieki  aofgehalMn    werdeo.      Wenn   daher    dar   Qa- 

neladeratb   ans  n»a  immer    fär  Granden  nicht  in  der  I<Bge  i»t| 

alle  Fragen  von  1 — 8  aoglaich  zu  beantvortei),  bo  hat  daraelbe 

demungcachtet   daa  Anfuahmagesuoh   an   das   Bezirksainc  einBt- 

weilen  abzogcben.  (cfr.  Statut  §.  le). 

Die  Groesherxogliohan  Kreisregierungen  haben  diese  Anord- 
nung dnri;h  ihr  Verordnungsblatt  inr  Naehaohtnng  bekannt  zu 
machen. 

gez.     T.  Uarschall 
Ifi»  beaiekan  auch  äfanlioha  6  Fragen,  larMlilen  betreffend.) 

3.  HinintMinm  daa  lonem.  Karlarahe  d.  11.  Ootobn-  1S5& 
No.  14!kiä.  Den  Volling  daa  Statate  für  dia  HeU-  nnd 
Pdege-ABataltUlanaa  betraffand,  insbeaoadors  des  §.84. 

Man  Bleht  gieh  veranlasst,  anzuordnen,  dasa  snob  bei  der 

Wiederaufnahme  rückfälliger  Pfleglinge,  welche  definitiv  entlMsen 
waren,  in  die  Heil- und  Pflege-Anstalt  lltenau  der  $.34,  Absatz  3 
des    Slatuta  vom    18.    Oetober    1S43    zar   Anwendung    zu    brin- 

i,  Ministerinm  des  Innern.  KarlsTiihe  d.  6.  März  1S52.  Daa 
Siatut  der  tleil-  und  Pflege-Anstalt  Illonau  betreffend. 
(I.  loser,  in  daa  Reglerungablatt.) 

Mit  höoliMer  Krmächtigang  Seiner  Königlichen  Uoheh  daa 
Groaaheraoga  wird  hiermit  das  Statut  für  die  Hell-  und  POsge» 
Auatalt  rom  Ifl.  Oetober  1843  in  naohstabenden  Punkten  ab- 
gaändert,  und  iwari 

1.  Dia  im  letzten  Absatz  des  %.  34  für  anvermögliche  Ktanka, 
welch«  in  der  Heilanatalt  Aufnahme  erhallen,  in  Aussieht  gestellte 
Vargünctignng  dar  ganz  lieb  freien  Verpflegung  während  der 
a»t«B  6  Monate  soll  künftig  nicht  mehr  in  allen  Fallan,  wo 
dw  AnfnaJiiqiagesaoli  in  den  eratao  6  Monaten  der  Krankheit 
eingereicht  watde,  Modern  ^ur  dann  bewilligt  werdan,  nenn 
TOJi  Seitffi  Derjenigen,  welehen  dia  Unler«^ tan ngspfl iaht  obliegt, 
Kiehl«  varaännt  wiid,  um  die  acblannig«  Aufnahme  in  die  An- 
•iftlt  lu  ai wirket). 
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9.  Enefatat  dlsDirafttlon  d«T  Autalt  Kr  noAwMidig,  «ian 
Kranken  während  der  Dansr  dir  bloi  T«nn^aw*iMn  Butlaa- 
sung  ans  der  Aoault  wieder  eininberafeB ,  lo  bvdarf  dloaa 
Haaurage)  nUhi,  wie  der  {.  45  dei  Statais  bastiBMt,  der  Se- 
nehmlKoDg  dar  Kraiaregiernog,  aondem  aa  gavngt  ao  dar  Z«> 
etinnBang  dar  Angshörigan  dea  Kranken  and  da«  Basirkaanta; 
oder,  inaofem  dia  Antnabma  aaf  Qnind  daa  (.  11  dat  Statuta 
erfolgt  ist,  an  der  ZuaiiiaiBung  da«  Bacirkaaala  allein, 
gel.  T.  Haraeliall. 

&.  Hinisteriam  das  iDDern.  Earlambe  den  9.  Aagnat  1S60. 
No.  9156.  Die  Kosten  der  Verpfliyang  dar  in  den  Heil- 
and Pflege  -  AnatalMn  verbraehten  Strafgafanganeo  be- 
treffend 

Wir  aaban  nna  Tenrolaaat,  daas  kwiftigUn  6tra%ote- 

gen«,  welche  während  der  Daaer  dar  Strafseit  in  eiae  dar  beidea 
Hell-  and  Pflege -An  Italien  uifgemommea  wardan,  to«  Tage 
ihrer  Aufnahme  an  in  allen  Stäsken,  inabeaosdaa«  anoh  bia- 
■iahtliah  das  Srialaes  der  durah  ihre  Varpiagaag  in  dar  Heil-  , 
and  Pflege -Anstalt  erwaahseuden  Kosten,  gleich  den  gewUa- 
Hohen  Kranken  in  behandeln  seien. 

Naehrieht  hiervon  der  Groish.  Direotion  der  Heil-  and 
paaga-Anatall  Illannn. 

gas.  A.  Lamey. 

1.  Verordnungsblatt  dea  Hittelrhelnkreisei  Ton  Jahre  1844. 
No.  *.  Seite  21.    (NB.  Itlanan  liegt  im  UlttelrbeJotreiee  J 
Die  Verbringnng   von  SeelengestÖrlen   in   die  Anstalt  U- 
lenan  betreffend. 
No.  B15.     Ea  ist    neuerdings  einigemale   wieder    vorgakom- 
msn,  dass  gefihrliebe  aeelengeatSrte   IndlTldnea    mit  KeltM  ge- 
Mhlotaen  in  die  Anstalt  Ulenau  eingebraaht  worden  sind.   Dia- 
■ea    inhumane   Verfahren    warde    dnrah    die    hohen   Ministarial- 
rarfSgangan  vom  7.  Deoamber  1830,  No.  I9SW.  und  tob  9.  Sep- 
tember  1834,   No   8860  anfa  Stnngste  nntaraagt   ^  Dia  Aemtar 
haben  naoh  diesen  Baslimmongen  die  gemeaiene  Weianag,  aol- 
chen seelengeeidrten  Personen,  wenn  sie  In  die  Anstalt  Tcrbraeht 
werden^  nur  die  Zwangsjacke,  welche  unter  den  Beqnlsiten  jedes 
Amtes  sich  beflnden  musa,  anlegen  tu  lasaen. 

Indem  man  diese  Beatimmuogen ,  welehen  der  |.  91  dea 
Statuts  der  AneUlt  IlIaoBu  >on  16.  Oaiobar  1843,  Eagiarnnga- 
blatt  No.   XXV,   nbereiasifDioiir   den    Aentem   tn    binaeraag 
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biisgt,  bMMrkt  B*n  intUich,  dui  dl«  DinotiCB  dw  AbMiJ( 
IIUdid  «ngswiaasB  i*l,  daDjenlgan  Aantarn,  wel«he  «tw*  sMk 
Zw>tigaJ»ak«ii  üütig  hkbcn  »olltait,  Mloh«  *af  Verl*iig«ii  amd 
g«f[en  Vargölnng  aua  d«r  Aaitsk&SM  kofertigea  in  laaMo  aii4 
nU  GabTUehunwaliBDg  >aituend«D. 
BMlatt  den  9.  Jannar  ISU. 

8r.  Bogisrang  dM  HIMtlrhelakrelMi. 
Baaagärtnar.         NaanaDD. 
(NB,     1S47    ward«    dia    Kieiaragieiang    von    BMtatt    naeb 
Kularohe  varlagt.) 

3.  VarordDUDgablatt  Tom  Jabre  1846,  No.  18,  Seita  96.  Die 
AnfDabnia  Ton  QaiataakTanken  in  die  Beil-  and  Pflega- 
Aaatalt  Ulenan  betreffend. 

Na.  S33I7.  Naob  aiaeBi  Brikae  dee  Oroaab.  Hiniiteriama 
iM  Innwn  vom  17.  Ootobar  d.  J.  Mo.  11417  bM  bei  der  8*M»- 
gehabtoa  ViaitMiMt  tUe  Ditaetioa  der  Aaalalt  El^e  daribm 
geführt,  daaa  di«  Aafaabien  der  Kraaken  bänig  aabr  Iwga 
ranAgert  «ürden,  während  doob  in  sehr  Tielan  Valien  nnr  bei 
•oblenniger  Anfnahme  in  die  Aoatalt  nooh  Heilnng  mögllob  iat.  , 
Uan  sieht  sieb  daher  varwiIaaBl,  den  6ro«ab.  Ober-  and  Be- 
sirkaimMm  noter  Hiaweianng  aa(  d«p  {.  SO  dei  SMtats  dar 
gedaehten  Aoatalt  rata  18.  Oatober  1843,  BaglemngaUatt  No.  36, 
«aehdräckljohat  n  «mpfohlen,  mit  Allem  Eifer  daran!  hinan nir- 
kin,  dnag  da,  wo  ea  eioh  am  die  Anfnahme  eiaaa  Kranken  is 
die  tragliebe  Heilanalalt  bandelt,  die  Erhebungen  nod  Verband- 
langen,  welche  in  disaem  Zwecke  za  geMheben  babao,  aaian 
die  deafalleigeo  Vorlagen  an  die  Direotion  dar  Anetalt  oder  an 
die  dieeieitige  Kieiaregiemag  jawaile  so  xiel  aU  tbnnlieh  be- 
leb I  «an  igt  wardan. 

KaaUtt  den  4.  NoTember  184&. 

Sr.  Beglemng  dee  UiMelrbaiakreJaea. 
BaamgätMer.         Hnller. 

3.  In  leriptii. 

Ifiniaterinm  d«e  Innero.    Snrlgmh«  den  10.  Febrnar  1851. 

No.   1683.  Dla.Anfnahme  der  Eliaabetha  H.  ron  h.  Obar- 

amts  Pf.  in  die  Beil-  und  Pflege-Anatall  Illenau  betreffend. 

Der    Qroaah.    Beglernng    dea    Hiitelrheinkreieea    wird    waf 

fbren  Beriebt  «om  9.  d.  H:,  No.  83889  erwidert. 

Dia  AnaUht,  daaa  naeh  S  8,  Ziff.  3  dea  Statata  für  die  Heil- 
and Pflage-An«wl(  Illenan  In  den  Fälla«,  wo   ei   akh   nm  «• 
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AvfBBhms  sin«!  OeiMeakTkokaa  tn  <lf«a«  Anvlklt  baarialt,  ««1- 
«har  weder  in  Tollem  Qenuia  ibrsr  Reaht«  lieBndllsh«  Ver- 
wandte hftt,  noch  minderjährig  oder  eotmäadlgt  1«,  die  Bat- 
BÜodlfang  d«eMlben  tnaor  auageeproolMD  werdm  rnnme,. da- 
mit er  in  dem  Voriniind  «Inen  Vertreter  erhalte,  der  öbar  di« 
Präge  der  Aufuahme  gehört  «erden  Uaae.  —  D1»m  Aoaicbt 
entapriobt  weder  dem  Worthnt  jeo«r  Stalle,  noeh  der  Abeicht 
deaielben.  Den  Wortlaut  dea  $.  8  Abaata  3  oHoh  iatDurdaDD, 
wenn  der  Kranke  zar  Zeit  der  Fähmng  der  VerhandlaiigeD  über 
desaen  Aufnahme  schon  entmündigt  ist,  die  Znallvnniig  aeiaee 
Vorm'indea  einzuholen;  keineawegs  aber  iat  vorgeschrieben, 
daea,  iro  dies  nicht  der  Fall  )al,  und  keine  nahen  Verwandten 
vorhanden  sind,  die  darüber  geh&rt  wnrden  können,  das  Ear- 
mündigungaverfahren  über  den  Kranken  eingeleitet  wenia 
mSaee,  beror  über  deaaen  Anfnahne  entsohieden  werden  köix- 
DMa  es  niaht  in  der  Absi^t  d«  Statuts  lag,  eiae  aolah«  Be- 
nlmmnog  sn  geben,  bewelaen  maiirer«  in  de«  Mlniateitelaktaa 
fber  die  Bearbeitni^  4m  Statuta  «MbaUtM  MotiMM.  Di«  w*- 
iwelMhafte  Abalobt  der  mehrerwähnlen  Sielt«  iat  die,  an  ba- 
aümnien: 

•■  daaa  «in  Gelateskranker ,  d«f   nahe  VwwsDdta  oder  eiaen 
Vormund    hat,    in   der  Begal    nnr    mit  ZttatimninBg  dieser 
in  die  Aaetalt  anfgenomiaeQ  werden  därEe,  daaa  jedoch 
b'  aosnabiHweise    anoh    selbst    gegen    den    aasge^traebeasa 
Willen  dieser  Peraoaen  die  Anfnabin«  Matthaft  «ei,   weaa 
ein   Kranker  sich    oder    Andern    gsfihriioh   oder  ginilieb 
hilflos  iat,  wogegen 
e.  in  Fällati,   wo  weder  nahe  Verwandte,    noch  ein  Vormead 
TOfhanden    sind,    die   Präge   dar  Anfaahme  lediglkb  nadt 
den  Erklärungen  der  Local-  und  Beiirksbehörden*)  n  ba- 
urtheilen  iat. 
Nor  dieae  Analagnag   stimmt    aoob    mit    den  Bestimmnngen 
des  Landreobis  überain.     Der  Sata  Md  aagt  nämlich  klar,  dass    ' 
nur  demjenigen  Volljährigen    die  Verwaltung   seines  VerBDÖgena 
entlegen  werden    soll,    weleher    sieh    in    einen    blethenden  2a- 
Btande  von  Ge mü (hasch wäohe,   Wabnainn  oder  Raserei  befindet. 
Ob  dieses  Merkmal  vorbanden  ist,    wird   aich    aber   in    den  we- 
nigsten Fällen  bei   der  Verbringnng   in    die  Anstatt  benrtheilan 


*)  Diese  Loeal-  nnd  Bezirks  -  BeHrden  sind; 
Mrd«,  Pfarran*,  Amtaant,  Becirksank 
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WArd«  BiKii  a^r  •>■"  larnngvband«  BaugäBdisnag  aU 
Bwlinfiing  der  Verbringuug  in  <li*  AM(*lt  battkcbts«,  ao  kM« 
mau  hieraach  überdiea  in  Widerapritcb  mit  einen  der  H««pt- 
<w«cke  der  Anstalt,  nätnlioh  den  HeltiwMk.  Wird  «in  Kranker 
in  die  HciUnsialt  (f.  g.  Absatz  ]  a.}  aufgvnomiiieD,  bo  ist  da- 
mit eben  aasgeeprochen ,  dass  er  sieh  noch  in  keinem  bleiben- 
den ZaalBDde  des  Wahnalnna  oder  der  Raserei  befinde,  und  doch 
wäre,  wenn  die  Ansicht  der  Kreisregiening  die  richtige  wäre, 
dann  acbon  eine  Handlung  vorgenommen,  deren  VorausseUang 
das  Gegentheil  verlangt.  Die  Orossb.  Krelsregierung  hat  da- 
her in  künftig  vorkomni«nden  Falten  nach  der  im  gegenträrti- 
gea  Hrlasse  suagesprochenen  Ansicht  zu  verrahren. 
gez.  V.  Harschall. 

4.  In  seriptis. 

Uinlsterinm  des  Innern.  Karlsruhe  den  II.  Febrnar  1868. 
Die  Entmündigung  der  in  die  Heil-  nnd  Pflege-Anstalt 
lllenan  aufgenommenen  Geisteskranken   betreffend. 

An  ßroiflh.  Regierung  des  Seekreises; 

Durch  Verordnung  Gr.  Regierurg  vom  6.  Dezember  1S48 
No.  33,062  sind  die  Betirksämter  angewiesen,  in  jeden  Falle,i 
wo  die  Aufnahme  einer  Person  in  die  Heil-  und  Pflege-Anstalt 
ausgesprochen  wird,  alsbald  das  Erforderliche  wegen  der  Ent- 
mündigung dieser  Person  naeh  Uaaasgabe  des  Landreohts  ein- 
toleilen.  Hierdurch  werden,  wie  wir  ans  einer  jängsten  Acten- 
Torlage  ersehen  haben,  einzelne  Aemier  reranlasst,  dasB  die 
Aufnahme  einer  Person  In  die  Heil-  nnd  Pfl^e-Anstalt  lllenan 
an  sich  schon  hinreichender  Grund  mr  EntnÜDdigung  dersel- 
ben sei. 

Da  nun  aber  nach  dem  Hellzwacke  der  gedsobten  Ansialt 
sehr  häufig  Personen  dahin  aufgeDommen  werden,  bei  denen  die 
Geisteskrankheit  erat  hn  Binnen  nnd  daher  vielfaeh  eohon 
in  kurzer  Zeit  heilbar  Ist.,  ja  derartige  frühzeitige  AnfHahnwn 
durch  das  Statut  §  30,  31,  34  besonders  befördert  werden,  so 
ist  es  um  so  nöthlger,  dass  die  Aemter,  bevor  sie  das  Entmün- 
digungsverfahren einleiten,  sich  jeweils  durch  Benehmen  mit 
der  Direation  der  Anstalt  Illenau  über  den  Zustand  de«  Er- 
krankten nnd  über  die  'm  erwartende  Heilong  näher  la  unter- 
richten,  indem  sonst  die  allzu  beschleunigte  Entmündigung  in 
mauchen  Fallen  auf  den  Fortgang  der  Heilung  einen  nauhthei- 
Itgen  Binflues  ibeB  Ina«. 

Man  veranlasst  die  Qr.  Kralaregle'nag  dnroli  gealgMM  r«^ 
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täfng  »B  dl«  Aamtar,  4«r  tm  Biagaage  trmbktM  TenHnnng 
dl«  BötUg«  SrlHtarang  aaabRiitragan,   und  w<«  g«MhabeB,  •»- 


N»ehrlaht    hiarvon    der    OroHfa.    Dir«atlOD    d«r    Hail-    aad 
Pi*g*-AiHt»1t  Ultnaa. 

A    A.  dea  PriatdaDMn:  Weite). 

5.  In  aerlptia 

Ifinisteriun  des  Innem.  KarUrohB  den  30.  Hai  IS&S. 
Die  eto. 
Man  sieht  aicli  TCranlaast,  liiermit  Bniaordnen,  daaa  in 
9.  10  Ziff.  3  der  Statuten  Torgesohriebenen  Bäacliraibaiigea 
der  Geiateaatörang  (Krankheiiageaclilohtea}  jeweila  tod  den  Dh 
raotiooen  der  Heil-  nnd  Pflege-AnataitaD  Teraohloaean  im 
übrigen  Aktanstnoken  beigelegt  nnd  an  da«  diaeaeitigs  llinlalt 
rinm  raapeftlTa  an  die  EreiSTegierangeD  eiogeaeiidet  vardaa, 
welebe,  naobdem  dar  Vorstand  nnd  betreffende  Kespiiient  da*oa 
Binaidfat  gaBomnen  haben,  aofort  wieder  versiegelt  an  die  Di- 
ractionan  tarnokgeaendet  werden. 

A.  A.  des  Präaldenteo:    Weizel. 


2.  Baiem.*) 

A.    Civilrechtliches. 

Würcbarger  Landracht. 
Kaiser).  Landgeriehlsordnnng  Ton  1818,  Tit.  36.  i.  1.,  Tit.  T.  %.  6. 
Ueber  Seiatea-   und  Gernnthak ranke  soll   ein«  Kvalel   b«- 
■taUt  werden. 

*}  Die  Irrengaaatxgebnng  ist  in  gant  Balern  tieni)iDb  die- 
selbe; Im  gröistan  Theile  Ton  Mittelfranken  besieht  zwar,  was 
das  CiiDrechc  anlangt,  noc^h  dsB  prenBSiDChe  Lnndrecht:  allFin 
die  WahnBinnlgkelta-Erklärnng  ist  oieht  mehr  snr  Bedingung 
fii  die  Anfnabme  In  die  Irrenaaatalt  gemaohi.  Für  Arms  haben 
die  GenelndeD  lu  sorgau:  uur  gelten  hier  die  Bestimmungen 
alnee  besonderen  ArmengeseizeH;  zur  Unterstützung  unbemittel- 
ter Gemeinden  für  den  Zweck  dar  Unterbringung  von  Irren  in 
die  Anatslt  glebl  der  Staat  jätirUeh  3000  Gulden.  (Brtenieb« 
Ultthailnng  de«  Befer.  Prof.  Dr.  Hac«n.) 
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lUd.  Tit.  M.  9-  t-   -««iau*-  ond  0«n<tkiknBk*  UanM 
kein  THMmeot  erriahMo    ait  AainakHe  llehtar  AaganUIok«. 


B.    Strafrechtliches. 

B*iriieh«i  StrftfgeBecibaeh  Tom  J    1B18. 
SlrkfEBMUbaeli  ThL  I.  Art.  ÖS.  IL 

Bio«  aoDSt  wegen  ibrer  hohen  QefihTliehkeit  eis  «ai  gt*ber 
Fahrlüeigkeit  begangen  eninnehmenda  Debertretang  eine«  ohne 
reehtewldrigeo  Voruti  Handelnden  ■otl  nnr  alt  gering  fahr- 
leulg  gelten,  wean  der  Handelnde  am  Schwäohe  nnd  Stumpf- 
heit des  Veretandea  oder  wagen  eines  die  Aufmerksamkeit  nnd 
Ueberlegang  stireadeD  aDTersehnldeieo  Glenütbttaatandea  die 
hohe  GefäbrMebkeit  Bflioer  Handlnog  niebt  leicht  elninseheo 
Tenooehte. 

Ibid.  Art.  71.  Vorgesohöute  Unwlseenheit  über  das  Dasein 
ainee  Strat^aetxes  wird  nur  daoo  beaehtet,  wenn  Blödsinn, 
groMe  Demmheit  nnd  ander«  dergleieben  Oemütbefehler  das 
Vorgeben  nnterstütsen. 

Ibid.  Art.  88.  L  Die  Strafbarkeit  mindert  aioh,  wenn  der 
Verbieoher  aus  natärijoher  Sohwaebe  des  Verstände*  den  Tolleo 
Umfang  der  Qefäh  rliohkeit  nnd  die  Grösse  der  Daerlaobtheit 
oder  Strafwürdlgkelt  seiner  Handlung  nieht  elageiehen  hat. 

Ibid.  Art.  ISO.  Ziff.  9  —  4.  Art  111.  Ziff.  9.  Wagen  Man- 
gels der  Znreohnnng  sind  straflos:  Rasende,  Wahnsinaige  und 
Oberhaupt  solohe  Personen,  weiehe  den  Oebraueh  ihre«  Verstan- 
des durch  Maianobolie  oder  andere  eohwere  Qemnthskrankheit 
völlig  TSrloren  nnd  in  diesem  Zustande  ein  Verbreehen  begangen 
haben;  temer  solebe,  die  duroh  Blödsinn  TÖlltg  anssar  Stande 
waren,  die  Polgen  ihrer  Handlungen  richtig  zu  benrtbeilen  oder 
deren  Sirafbarkalt  aiuiusehcn,  dann  Personen,  welche  dnroh 
hohen  Alters  Scbwäohe  ihren  Veratande sgeb rauch  verloren  haben, 
endiieh  Jene,  welche  in  einer  nnr  ersehn  Ideten  Verwirrang  dei 
Sinne  oder  des  Verstandes,  worin  sich  der  Tbiter  seiner  Hand- 
lang oder  Ihrer  Strafbarkait  uicht  bewusit  igt,  die  ferbreche- 
rlsehe  That  beschlesean  und  Tollbräohl  haben. 

Ibid.  Tbl.  H.  Art.  378.  Ein  »ntäehtiger  Zeng«  ist,  wer  sieb 
nr  Zeit  des  sn  beieugenden  Vorfalles  oder  des  abgelegten 
Zeugnisses  in  dem  Zustande  der  Baseiei,  des  Wahnsinnes  oder 
Blödsinnes  befunden  bat.  (Dleaer  Ges. -Artikel  ist  jetu  mit 
allen,  weiche  Beweisregeln  eatblelteo,  ao^efaobM.) 
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Oueli    MA  99.  AligdM  18i8,   <Ue  Afcäad«nng  «ivifn  Ba- 

MüBOiuBgM  dei  «cai*B  Tbeilee  dM  Strfttg>Mt£baaltes  vm« 

Jahre  1S13  Ueireffend.     Art.  3. 

Wenn   dag  BewuSBEscin   der  Srrafbarkeit    der   Handlung    in 

dem  Verbrechen  zur  Zeit  der  begangenen  Thst  zwar  nicht  gäni- 

liob  aurgehoben,   aber  doch  dnrch  grosae  Oeiataabegchräaklheit, 

'   doTch  Alteraaüh wiche,    diiroh   Gemitb«krankheit,   dardi   iinver- 

Bohuldeie  Trunkenheit  oder  durcb  eine  derartige  Verwirrung  der 

ftioaa    oder   dei  VeraUndaB.  in   go   hohem   Grade   getrübt    war, 

^■•B  die  ZuieohnDBgBfähigkaiC   als  gemiadert   erklärt   wird,    m 

daif    anf    eine    geringere,    al»    did    geietsliche    Strafe    erkuiBl 

Mi  Biet  erlal-EntsehUea  sangen. 
Hiii<ateT)«I-EntMhlf«8Bang  vom   II.  AugnBt  1830.     (Dölliagvi 
Verordnungen-SamBlong  Bd.  XIII.  S.  T6S.) 
Dieae  Enischlieaaung   konatatirt,    dasa   in   den  meieten  Ge- 
bietatheilen   bestimmte   geaelzliche  Vorachriften    nicht   tiestehee, 
nach  denen   eine   gericIitKche  WahnslnnBcrklärung  BtatiinBndm 
habe,    lind    bemerkt,    daaa   deshalb   die  Nolh«end1gkeit  polfiei- 
Ileber,  jede  willknrliche  Beschränkung  der  persönlichen  l'refhefr 
abwendender  Anordnungen  gpgeben  sei. 

HiBÜtwiAl  -  SataoUieHnug  vom  U.  Hai  1835.  (OöHiiv« 
Bd.  XV.  &  806.) 
DieM  EntMUletBoog  giebt  einen  lam  Emiige  ^iwlmigten 
Plan  aber  die  zu  begräadenden  IirenaoBtalten  knikd.  UierwMA 
»otlan  sich  die  Irrenanetalten  in  2  Uauptktassea  cheJIao,  je 
naehdem  sie  Tormpweiee  tat  Hcilnog  odet  «ortagaweiM  (ni 
die  Verwabmi^  nnd  Vertorgnng  von  Geiateskrankea  beaüniBt 
rind.  Bb  wvrde  für  daB  ganze  Königreich  die  Errichtung  lon 
S  SraisanBlaltea  für  heilbare  Geisteskranke  und  von  4  Kteia- 
•nstalten  für  unheilbare  Irre  aDgeordnet.  Die  KieisliBilaBStaltan 
soIlM«  «war  für  den  klioisahoD  UnCerriebt  henaiil,  jedoch  nlaht 
naeli  Art  der  medlelniBaben  nnd  obirurgiseben  Kliniken  jaden 
Stndlreaden  geöffnet  sein,  sondern  vielmehr  nur  eolohea  ■■■- 
gänglieh  gemacht  werden,  welche  nach  votleadetem  mediiinisoben 
Stadium  auch  dem  speziellen  Stadium  der  Fsfehiatrik  sich  an 
widmen  godenkand  naoh  geeignet  erprobter  Keife  einige  Zeit  in 
der  Anstalt  tu  bleiben  wünschen.  Auch  sie  tollen  erst  daan 
in  nähere  äritliehe  Berührung  mit  den  heilbaren  Irren  treten 
dBrfe«,  wenn  sie  dosaelben  dsrcli  den  allgemainen  UmgMig  ge- 
hörig bekannt  nnd  beAvnndet  worden  sind. 
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C.  Administratives  und  Polizeiliches. 

Minister ial-E>Uabli*uung  vom  30.  Dizambsr  18ÖI.  (Döllioger'e 
forlgesatzte  Verordnungen-Sammlung  Bd.  XXX.  S.  235) 

Die  Irren,  welohe  In  einer  Anat&lt  nieht  verbrmcht  werdeA 
könn*n,  dürfen  nleht  ohne  ärztliche  Piege  belassen  nerdeo. 
In  alten  Polizeibeiirlten  aind  Venelahnlsae  simmtlicher  Irren 
herzustellen,  die  Gerictitsüiite  biften  dte  Verhältnieae  dar  vqr' 
zeichneten  Irren  genau  lu  nntoraaalien  und  der  Dlatriktapolitei- 
bshörde  för  jeden  die  fir  angemeaMn  eraofatetn  Voraehläf«  ta 
nbe^aben.  Die  Diatrilitapoilieibeh Orden  haben  iodann  die  «r- 
forderltidten  M«aaanaliaen  au  treffen  and  den  Volitng  in  ihar- 
wachen.  Ea  Ist,  w»  immer  thnnlloh,  daranf  hhituwirken,  daai 
die  Irren  in  Hell-  oder  BewaiiTaiiatftllen  gebracht  »erden.  Di« 
Fesaelnng  der  OeiBtesk ranken  mit  Ketten  oder  Strioken  iat  nn- 
l>edingt  abcnatallSD  and  vielmehr  dafür  ta  sorgen,  daaa  ausHer- 
aten  Faiia  die  Zwangajadte  oder  der  Zwangeltohl  anfjewendet  ' 
werden.  Der  Geriohtsarit  hat  mit  der  Poliieibehörde  daa  ESi> 
forderliohe  tu  Terfiigen,  dasa  der  in  eine  Anstalt  Binznlieferode 
gegen  nngebäbrliohe  Bebaadilung  auf  der  Belae  gesiebarl  werde, 
□nd  der  IrreohanetsrwaitMng  aber  die  biaherig«  BahaHdlang  und 
Verwahrang  Mitlbcihing  zu  maaben.  Becagüeli  d«r  aaa  der 
Aastalt  entlassenen  Irren  ist  Stvga  la  tragen,  daas  aie  ange- 
naasene  Babandlung  und  Unterkunft  erhaltan  und  t>ei  Bfiekfällan 
Ttmh  wiedar  in  die  Asatalt  rerbraeht  wanici). 


3.  Braunsch-weig. 

A.   CiTilrechtliches. 

(.acat.) 
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B.    Strafrechtliches. 

CrinifDKl-6«8«tzbaeh  für  du  HeKo^hnm  Branatohwalg. 
Bmngebweig,   1830. 

Erstes  Bnch. 

I.    Baaktllch«,  •llifemeiae  B«stli>iiaiiD««n  ab«r 

VarbT«ohBB  Dnd  Strafen. 

§   30. 

1.  MiohMtireahBnngBfftbige. 

KiDd«r  miMr  vierathn  JakrM,  PerioneD,    welcha  dia  Vsr- 

ii«ii(tgebraasb(  TÖUig  b«r*abt   (ind,    ahn«  gmagsftae  A«abil> 

daa%   gablieben«    TMibBtommB,    «owia    diBJamigaa,    waMi«    nr 

Zait    dar   Ba^hong    dar  Tbat  ohne    ihr  raraehnldeD    rölllf  k- 

wiuBtlos  wann,  können  «agaa  gatatiwjdrlgar  HaadlimgaD  altM 

butraft  wardaD. 

Die.  atrafloBi^eit  aalcher  Niehtiorsobanngafäb^ar  aaUiaaat 
dla  erfordert iolwD  nod  cnläisiiao  poliltit leben  Masaaregala 
□iaht  aaa. 

9.  81. 
8.  Walin  and  Beahtanawiiaanheit. 
Der  Wahn,  die  darcfa  dai  Q«s«U  mit  Straft  bedrohte  Dabar- 
tretong  aal  nach  dem  Seniaaeo  oder  der  Bellgioa  arlaobt;  Od- 
wisaenhelt  aber  die  Strafbarkait  der  üiat  oder  ibar  die  Art 
nnd  QrSaae  der  Strafe;  andlloh  die  Besah  äffen  halt  doa  Bewef 
gmndaa  and  Kndiwaohas  des  ntälara  eehlfeaean  ela  Zeracbaaaf 
niobt  ang. 

Grande  der  EThöhnDK  oder  HerabeetiaDs  der  anf  die 
DebertretuDg  feaetden  Slrafe. 
§.  60. 
Jngand  and  BKdainn. 
Gegen  Verbreehec  anter  91  Jahren  io  vi«  gegen  Personee, 
bei  welsban  dnreh  Terhinderten  VsrnnnftgebTaaah ,    aDveraebal- 
deta  Verdsnkelnng  dea  BewaBBtBeiQB,  Blddiino  oder  Tan batamn- 
belt  die  Zureohnanggfehiglceit  zwar  nicht  aufgehoben,  aber  doeb 
erhablleh  Temindert  ist,  «oll  aaf  eine  m II ilere  Strafe,  and  t«Br 
statt  T«das-   oder  Eetienetrafe ,    aaf  Zacbttaana,    bla   sa  dessen 
längster  augaerordantllehen  Dauer;  statt  Zaobthans  nnd  Zwangs- 
arbeit auf  die  innäshstfolgende  gellDdere  Strafart   bis  lu  dorsn 
längster  ansserordentl leben   Daner,  und  bei  mit  Gefängslts  ba* 
drobtea   TarbreoherisobeD  Handlnageo  swar  anf   die   bestlniMta 
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Str*f>rt,  jedooh  von  ihrer  gtrttigstan  AasierordeatHohea  Danflr 
•an  erkannt  werden.  Hätte  ein  jugendlicher  Verbreoher  über 
18  Jahrs  indau  mit  lieaondarer  Ueberlegang  nnd  Bosheit  ge- 
handelt, ao  aoU,    etsU  an[  Todes-  oder  lebenBlingliohe  Eeiten- 

Btntfe,    auf  «eitliohe  Kettenatrafe  bis  in  deren   is&gstar  ansaer- 

ocdentliehen  Dsuer  erkannt  werden. 

QrÜDda   der  S trafcnmesHong  innerhalb  dea 
gesettlichen  Straf maatees. 

e  es. 

■  Hindemog^rände. 

Die  Strafe  wird  gemlndeni 

1.  Wenn  der  Thäier  ana  Uangel  an  Unterricht,  wegen  Ver- 
Btandoaaebwicho  oder  Trnnkanheit  (inaofem  dieae  Znatände  die 
ZDr«chaitng  nioht  anaachliessen  oder  erheblich  Termiadern)  die 
Strsfbarkeit  nnd  die  ganie  Sefährllehkaft  aeiner  Handlnng  nicht 
•ingeaehea  hat 

fr.  Wenn  et  in  lafällig  entatandener ,  an  eloh  in  ontaebnl- 
digandfr  0aiaälhabaweg«ing  gehandelt  hat. 


C.  AdministratWes  and  PoHzeiliches. 

I.  BegnlMiT  für  die  Abfaaaang  är*tlicb«r  (lnt«ohten  über 
geiaiag-  nnd  gemütbek ranke  Feraonen,  behnfa  der  Anf- 
nahse  in  die  IrTenaiiataU  dea  Alexü-Pflegebanaea  zu 
BnMnaobweig. 

L     Bezeichnung  der  Perion. 
Namen,  Alter,  Eeliglon,  Wohnort,  Stand,  Gewerbe,  ob  rer- 
helrathet?  ob  und  wie  viele  Kinder  aaa  der  Gbe  erteugt  seien? 
I.  2. 
Rörpcr-ConBtitiition,  Temperament,  ».oralische  und  reügiöae 
Richtung,  geistige  Anabildung  oder  Be«chrünknng. 

II.  BeaabTeibuDg  and  Veriaaf  der  Krankheit. 
Dauer,  wie  ale  aioh  iiiarat  geänaaert  habe,  ob  plAtaHoh  oder 

iMob  and  naeb)  mit  welchen  Vorläatern?    ait  welaben  Srmpto- 
B««7    ob    anhaltend  oder   mit   freien   Zwleehmräonen?    ob  oitt 
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1.8. 

UisäoUieb«  VwhiUtviMS,  obi 
%.     erbliabe  Anitff*  aad  io  wal«kar  AnidahDOiig, 
b.    ,fehlerh«fM  Bnittinng  und  UBMrriotu, 

0.     Torwiagag^iigeDe  Kraofcheitan  nmd  kÖrperiialiB  TerUUai^cn, 
d.     btiherige    Lebensweise    dea    Erftnken    la    phjiiaeher    nmi 

moralisoher  Beiiehung, 
«,    VeModera   bäaslictia  nnd   bfirgtrilobs  Verbältniaae ,    oder 

Bomtlge  SobJokial«  and   Begebe nbelteo, 
f.     morftllHbe  oder  geistige  Aasicbwel fangen. 
8.  4. 
Co mpli Optionen  der  Krknkbeit. 
8.6. 
Bitberlg«  Btbftudlniig  d«i  EiHkaa  in  kusM  Ang^ban, 

UL  Gutkobien. 
Da  die  IrraDkoatalt,  d«rBeg«l  nft«b,  oar  är  koUbM«In«a, 
und  wenn  dieKnnkbait  ni«bt  aBgeboran,  nicht  takit,  nnd  niabt 
mit  iMigjäbrigeT  Fniianofat,  wirfcUaber  AiiMabrnng,  giniüobar 
Lähniang,  Kreba  nnd  Lnatsenobe  eonplieirl  ia>,  beatimDt  iat, 
nnd  Ton  den  nnbeilbkren  Iinn  onr  lolahe  darin  anfgoDOBBan 
w*rd«D  könoeD,  welohe  alab,  ihrer  ümgabong  oder  dam  Oamein- 
«eaan  gefibrlioh  lu  werden  be»orf;eD  laaeen,  lo  muM  aieb  daa 
antaohtan  über  die  Wabraabeintiohkalt  der  Beilni^  nnd  nbar 
die  Nothireodigkeit  der  Anfnahme  des  Kranken  in  »olebe  An- 
atalt  in   poliiallloher  Blmioht  m6gliehat  baatimmt  MiapreehM. 

3.  BeBobrelbnng    dar    HeiUnatalt  lät  Gelateakraitka   in   St. 
Alezii-Fflagehauee    za    Brannachweig,    nabat  d«*  Bedin- 
gungen der  ADCnabme  in  daeaelbe. 
S-  6. 
AufD»bme  eioaa  Irren  in  die  Aostalc 
Die  Anfnahm«  einaa  Geisws kranken  in  dieae  Aniult  geaohieht 
nlaht    ander»    all    mit    ansdrüok lieber    Genehmigaog    Hersogt. 
Kreiadirektion,    auf  den  Antrag   der  Local  beb  Orden,    und  iwar 
aar   naeb    TOrgängiger   aratlioher   and  mögliohst  genauer  Üotar- 
eBobong   daa  Oamntbainataadea  dea  Eraoken.     Aber   diejenigeB, 
walobe    die  Anfnahme    einea   gemäth akranken    Verwaadtan  oder 
PAegcbefobienea ,    in  die  Amatalt  wnnaohen,  haben  daanooh  aa 
itaia  OrtapollielbetaATda  aioh  su  wenden,  und  aind  l^Utare  mit 
gehöriger  Inatraotion  Teraabaa,    «aa   Ihrer  Salta  (ar  Aefnahme 
dea  Irren  an  baaugan  lat. 
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§.  10. 
Ist  «Ju  OamülhskTaDker  rÖllig,  oder  kaoh  nnr  ao  waft 
wieder  hergestellt,  d»as  «r  ohns  za  beeorgenden  Naehcheil  kob 
der  Anstalt  eotlusen  werden  kann,  so  wird  jedesmal  die  Orts- 
politelbehörde  xnvor  mit  Beifägnng  der  etwa  nolhwendlgen  No- 
tican  über  die  fernere  Bebaadlung  des  Geneseaeo  dSTOn  in 
Kenntuiss  gesetzt,  zugleich  aneh  die  Art  und  Weise  der  Bnt- 
laaanng  and  der  etwa  nöth igen  Abholnog  das  Wiederhergestellten 
näher  angeordnet.  Wenn  ein  noch  nicht  gen  e  sau  er,  oder  unbeil- 
barer  Oemöthakranker  von  dessen  Verwandten  oder  Carator 
I  Drück  gefordert,  seine  Bntlaeenng  aber  tod  der  Direclion  der 
Anstalt  nicht  für  nützlich  und  znlsssig  eraohtet  wird,  so  kann 
dieselbe  gleichfalls  nur  auf  Aoordnung  Herzog).  Ereisdireetton 
mgesUnden  werdeo,  nod  (et  solche  ebenfalls  durch  die  Orls- 
polizeibehörde  n ächz usnc Ken.  Bei  eintretendem  Sterbefalle  eines 
Kranken  wird  die  betreffende  OrlspolizeibebCrde  sofort  benach- 
richtigt, am  mit  den  nachgelassenen  Effecten  naeh  deren  Be- 
Btiminnng  zn  Terfthren,  sobald  die  Verpfleg nnge-  oder  atwanigeu  ' 
Begribni  Sek  Osten  berichtigt  sind. 

3.  FoUMi-StrafissetibBah  tij  das  Hersagthnm  BrMnsohweig. 

Brftnnsehwei«,  ISOfi. 
Tetbrsltong  von  Krankheiten  nnter  Menschen 
nnd    Vieh. 

8.  136.  • 

FsnlllsohsDptar,  Hans-  und  Oastwirthe,  sowie  Hedieinal- 
beamien,  welahe  «an  den  In  Ihrer  Fsmille,  ihrem  Hanse  oder 
ibrer  Praxis  vorkommeoden  Fällen  wichtiger  und  zogleioh  dem 
Qemelnweasn  SefsUr  drohender  Krankheiten  anter  Uenseben, 
als  Cholera,  Meusohenblattern,  Tjphns,  Raserei  ste.,  nleht 
binnen  II  Stunden,  naobdem  Ihnen  der  Krank  heilst  ustand  be- 
kannt geworden,  der  Orlspolfielbeb&rde. bekannt  naebsni  Geld- 
basM  Toa  1   bis  10  Rthlr. 

S.  1S6. 

3.  Wer  mit  der  Obbut  eines  HenMben,    welebar  an  einer 

Jen  Oetneinwesen  Oefabr  drohenden  Krankheit  leidet,    betraut 

worden  Ist  und  diese  in  einer  Weise   Ternaoblässigt,    dasa  da- 

Inreb  Gefahr  der  Beschädigung  Dri|ter  entsteht;    Geldbasse  bis 
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109.  Qeneaet  der  Cartude  nBchmals,  so  hat  dar  Cnrator 
daTOQ  der  TOrmundecbaftliohen  Behörde  einaAnieige  lu  maaben, 
xa  wetaher  »uch  der  Carukde  Hlbat  befugt  lat.  Nftoh  sngealell- 
ter  UntemchDiig  und  abgestkttetem  Bericht  der  vorm  and  Bchaft- 
lieben  BabÖrde  kKnn  sodann  die  Curatel  und  laterdiotion  Tom 
Obergtricbte  wiedet  anfgeboben  werden. 


B.  Strafrechtlichea. 


C.    Administratives  und  Polizeiliches. 

Obrigkeitliche  Verordnung,  die  Verpfllchtang  wr  Anzeige  »er- 

dachii^er  Krankheit«-  oder  Todeafälle  betreffend. 

Publioirt  am  27.  Juli  IS5&. 

1.     Diejenigen,    weUhe   vermdg*    ibrea    besonderen   Berufa 

«orxQgflweiBe  Gelegenheit  haben,   solche  Vorgänge  In  Erfahrung 

in   bringen,  welche  io  geanndheitspolweilicher  Hinsicht  Schaden 

stiften    oder    besorgen    laasen    oder    «ogar    den  Verdacht    einer 

Verl«iiung  der   Geeundheit  oder   dea  Lebens   Anderer    erregen, 

alnd,    sobald  sie  in  ihren  Berufskreise   daion  Kunde   erlangen, 

Terpflichtot,  unTerifiglleh  der  Poli»eibeh6rde,   in  deren  Verwal- 

lungabMirk    der  Vorgang   aieb   ereignet  bat,    davon  Anwige   »n 

nüKcbsn. 

S-     Es  sind  dahin  cn  rechnen: 

a.  Aerve,  Geluriahelfer,  VFnndarite  und  Apotheker; 

b.  Hebeammen    und    diejenigen,     welche     »ur     niedein 
Chirurgie  conceaeionirt  lind. 

3.  Als  Vorgänge,  welote,  wenn  «ie  eintreten  oder  balSi«*- 
Wt  werden  näaaen,  cn  der  Anceige  v«rpfllobt«n,  sind  dt«  '«>- 
genden   aninaeben: 

b  Irrsinn  einer  Poraon,  wennlbt  Znatfcnd  "">*_*'''[ 
enthalt  gegen  deu  Sobaden,  den  «l»  nnstMten  kö""  ' 
kein«  hjnreiofaend«    Sioherbelt  gewährt; 
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^«kleidet,  rerk£stlgt  nOd  bebkodelt  ««rdon;  nntersaDli«ii  la 
Imasen,  ob  eine  Heilung  deracllien  noah  mÖKlieb  iel,  tiod  venu 
letztere«  der  Fall  aeio  Hallte,  die  iweckdieDlioben  Heilmittel 
KDCDWenden ;  dkffir  (o  sorgen,  daes  die  Caranden  weder  sieh, 
s«oh  Aaderen  schndlich  werden;  in  erwägen,  ob  ee  tugetnesMa 
sein  dnifte,  dleaelLeo  in  eine  öffentliebe  Aiiat»l(  in  bringen  und 
bei  eiob  ergebenden  Zweifeln  oder  Anstanden  die  obervormoDd- 
•otiafUiobe  Gntaabliesanng  eininholen.* 

S.  Tetaohiedene  ADaeabraiben  der  der  Anstalt  vorgeaetsten 
Behörde,  nm  die  Einliefernng  frlaotieT  Fälle  toh  Geisteettirnng 
bMoflger  IQ  Buoben,  blieben  seither  ohne  reehten  Erfolg.  Dia 
Krank  bei  tsdaner  ist  bei  der  Anfnahne  meist  eine  sehoD  mehi- 
jäbrigt,  ohgleEab  in  der  AnsUlt  die  BnentgeUliobe  Ver- 
pflegung (die  Ckmelnden  sind  cnr  Leistung  TOn  ünterhsltangs- 
koMen-Beiträgen  nieht  rerpfllobtet)  die  Begsl   bildet. 

4.  Der  Dlrector  der  Luidea-Irrenaoatalt  ist  seit  neuerer 
Zeit  ermächtigt,  in  dringenden  Fällen  sofort  die  Aufnahme  in 
die  Anstalt  vonnnebmen,  Torbebaltlioh  der  naohträglicheo  Ge> 
nehmignng  der  voi^eeetMen  Behörde, 

5.  Fär  di«  Regel  erfolgt  die  Aufnahme  erst  anf  Qmnd  der 
Qeneboiigung  der  TOrgeseUten  Behörde,  für  welobe  Oenehmigang 
der  Antrag  des  Direetors  der  Anstalt  erforderlich  nnd  maasa- 
gebend  ist. 

6.  Der  aas  der  Anault  provisoriseb  entlassene  Ffleglinfc 
Bcheidet  erst  naob  Ablauf  von  drei  Jahren  aus  dem  Anatalts- 
Torbaode  deSoiti*  aus.  Innerhalb  dieses  Zeitraums  kann  er  im 
Rückfall  auf  Antrag  der  näebaten  Anverwandten  resp.  des  Vor- 
mnods  auf  Gmnd  eines  einfachen  äntlicben  Attestes  von  dem 
Direelor  der  Anstalt  kuner  Hand  in  dieselbe  wieder  aafgenom- 

7.  Die  Landes -Irrenanstalt  unterstaht  der  Uebarwashung 
und  Untersuchnng  durch  die  ObermedieinatbehSrde  des  Landes 
ebensowenig,  als  die  Lehranetalten  der  LandeannlTersität ;  sine 
»nitl  ich -ärztliche  Ueberwacbni^  etc,  findet  überhaupt  nicht  alalt. 
Die  Anstalt  wird  durch  die  Proviniial-Direation  Starkeuburg 
bei iebunijs weise  durob  das  Uiniaterinm  des  Innern  geleitet. 

8.  Bezüglich  der  geisteskranken  Sträflinge  fehlen  besondere 
Bestimmnugen ;  in  neuester  Zeit  hat  aicb  in  den  betreffenden 
Fällen  die  Praxis  tu  Onnat^  der  Vorordnnng  dea  Königlich 
Prenesischen  Uinlsters  de»  Innern  vom  36.  October  1958,  be- 
treffend: dl«  gel stesk renken  Sträflinge,  entschieden. 

Der  Bürgermeister    hat   »1»  Local  -  PoliseibebÖrde    die    »om 
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Eniiftrit  aBgoordneteii  HftaBsragsln  inr  üniefaidliebiBkchnaB  dar 
WshaBluDlgen  tu  TOlltieben  and  g««igDet«ii  Fallt  Barleht  aa 
dia  BagieroDgibabArde  ta  aralstten. 

Hteraar  beiieht  si«h  du  für  die  Hhehipn>*iiii  filtige  Qa- 
MH  *oiB  M.  AaguM  1790  Kad  ra«p.  Tom  19.— 93  Jall  179L,  ia 
valcham  beBtlnlDlt  wird: 

La  H>iii  d'abTiar  oa  da  remidieT  aus  iT^nemana,  qoi  poat- 
raiant  itt«  oaanioaait  par  las  iDMoaes  oa  lea  farlaax,  laiaiia 
an  libeni,  «at  rMarre,  oomme  objet  da  polioe,  anz  iMRiiaipalit^. 

Art  476,  7  nad  Art.  479  d«*  Code  piaal  drobi  deaJanigM» 
Peraonan  aiae  baaoiMlare  Strala  an,  walolia  Narren  «dar  Baaenda, 
die  ia  ibraa  Oswahraam  ataadan,  entwaieben  liaaaan. 

Btne  BeatlmmuDg  das  Kegalatira  über  AufaahBia  and  B»- 
laMBDg  In  die  Landaa-IriaDanatalt  und  aoa  deraalban  ran  IM 
weist  (Bowohl  In  Betiehuag  auf  gaheilt  Entlawane,  als  anf  dia 
abslebtllah  Ihrar  Oeaeaang  benrlaabtan  Irres'  dia  Ortabehärdsa 
aa,  .jede  Varapottang  nad  Naokerei  daa  ■hanalsUnKläeklidit«* 
Strang»  ta  rägan. 

Hoapilal  Hofbain  den  6.  HapUmbar  IWl. 

EaftTMit  Dr.  Ladwig. 


8.  KarfarBtentham  Hessen. 


Wa*  dia  IrreDgesatmebuog  in  Karheaean  batrin,  ao  gaUaa 
in  reobtlleher  HtDsioht  dia  Vorschriften  des  römiaeban  Badits, 
nni  Bit  dar  «laalgen  Abäodarang,  da«»  dem  Dran  ein  «Irkil* 
ahar  Vonannd,  tntor,  bestimnit  wird. 


A.   Civiirechtliches. 


B.  Strafrechtliches. 
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C.   AdministratiTes  und'  Polizeiliches. 

Die  OrtBTerivftltnng  hat  für  die  erforderllcbe  Sloberang, 
Pflege,  BekDfsleblig'uDg  des  Irrea  eto.  Sorge  Vb  tragen,  und  die 
DÖthigflD  Vorkehrangelt  la  treff«n;  «nah  alsbald  dam  Landraths- 
amt  Anzeige  in  maaben. 

Nach  der  Uedioinal  -  Ordnung  vom  10.  Jnli  1B30  babao  die 
Landraibsämter  and  die  Pb7Biker  (Gsriobtaänte)  die  Verpfilob- 
tang,  sich  am  die  Irren  ihrer  Betirke  genaa  in  bakümmem, 
(leren  Zustand  zu  nutersuoben  und  darnaeb  die  nötbige  Auf- 
nahme in  die,  inr  Helinng  solofaer  Sraoken  bestimniten  Anstal- 
ten —  bis  jetzt  noch  die  Land  kranke  nbänser  der  Tier  PrOTinien  — 
zu  raranlaaaen. 

Zu  dem  Zweek  aollea  die  Physiker  naob  §.  51  bei  der 
Untarsnebnng  znr  B^uMchtuDg  Ton  SeelenstSrungen  mit  Sorg- 
falt veifabren,  namendidi  sieb  bemühen,  die  Krankheit  dareh 
genaue  BeobubtnDg  zu  ergrSnden,  alle  ursäeblieben  Momente 
deraelbeu  mit  Bnoksü^t  auf  Seelen-  und  Kärpsr-Anlagen  und 
äussere  VeranlasBaiigeo  zu  erforschen,  nnd  die  Ergebniase  Ihrer 
Untersuehung  deutliob  aozugebeo  und  wissen  so  baftl  ich  zu  be- 
grnnden. 

Znr  Aufnahme  der  unheilbaren  Irren  in  die  beiden  Irren- 
Pflege- Anstalten  Haina  and  Merxbausen  (erttere  für  männliche 
Kranke,  nnd  letztere  für  die  weiblieben)  igt  gesetzilob  ein  artt- 
liebas  €hitaebten  und  ein  tabellarieobar  Beriobt  des  Laodratba- 
amtea  erforderlich. 

Das  ärstltobe  Gutachten,  rom  Landkrankenbantarst  oder 
Tom  Gsrieblearzi  anageatellt,  muM  folgende  Punkte  besondere 
herrorheben:  1.  den  Ursprung  nttd  die  Uraaehen  der  Krank- 
heit, nnd  wolebe  Umstände  ihren  AnBbruab  veranlassten;  3.  die 
BescbmSenheit  der  Krankheit,  nach  Gattung  und  Art,  naob  ihren 
Aeussernngen,  ihrer  Zunahme  oder  Abnahme,  ihren  Parozjsmen 
et«.;  3,  ihre  Dauer;  4.  alte  dagegen  angewandten  Heilrersucha 
und  die  dadurch  berrorge fachten  Veränderungen  und  fi.  eine 
Erklärnng  über  die  absolAe  oder  relatire  Unheilbarkeit  der- 
selbe n. 

Der  tabellarische  Bericht  der  Verwaltungsbehörde  —  des  Land- 
rathiamtes  —  mnss  aas  folgenden  Rubriken  bestehen:  1.  Vor- 
und  Zunamen;  2.  Geburtsort;  3,  Alter;  4.  Beligion;  5.  Art 
nnd  Daner  der  Krankheit;  6.  Arbeitsfsbigkeit;  7.  Batri^an; 
8.  VermÖgm  nnd  Stand;  ».  zagesloberler  Beitrag  zu  den  Ver- 
pfleg! ngskosten  und  10.  Antrag  des  Laodratbsamtet. 
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Nftoh  AbiMif  •(■•I  JthrM  nMh  d«r  AniaAtwle  dsB  Knoksn 
In  dU  PBegetnsUlt  hmt  der  Arit  «ine  Sr^nkengHchishM  Q«bat 
'  QatHliUn  «iiwaniabeB. 

Hyn»,  den  10.  Angatt  1S61. 

lUf.  Dr.  A  MC  lang. 


9.  Lippe-Detmold. 


A.  Civilrechtliches. 


B.  Strafreehtliches. 


C.  Administratives  and  Polizeiliches. 

(In  diMWr  BMlahung  iit  ■•rwla*en  tat  di«  Stacnton  dar 
Fürstlich  Llppe'Hhsn  Irreo-Anatftlt  zu  Brake,  *«m  >B  a»p—m- 
ber  IS4T  and  vom  9.  Ootober  1855,  —  letgl.  AllgaavfiM  Zeit- 
flobrift  für  Paysbiatri«  —  welebe  Rb«r  oor  In  BMtdt  d«r  Vm- 
pflagangagalder  •biadernd«  Beatinmnogen  treffan.) 

B«r.  Dr.  Kd.  Meyer. 


10.  Lübeck. 

A.     Civilreclitlicties. 

VormnndMhafts-Ordaang  vom   II.   Ootober    14S0. 
„Erwaehianen  Jbnd  benitW  nendtgen    PersAaea,  die  )edoeb 
durch  ihren  Sei  «Mb-  nod  QeDälbBinBUnd  der  elffneaBaarabailoag 


33 

and  WahrnehmaBK  ihnr  SMc^äfte  unfihlg  (iad,  nnd  nloht  antor 
d«r  Aufhobt  eine«  Tmttri  oder  EhamMina  atehen,  vsidMi  aslw 
ilireD  DBcbaten  VerwKDdMn  iwel  Btientget  (earatonti  kntg«- 
nhtall  nnd  gteith  d«n  VormDodem  ohrigkaitlloli  bMtitigt. 
Sind  ketn«  VerwandMii  Torhuidan  oder  daxn  täohtig,  go  amaniit 
die  Bebdrda  sodei«  tmogliob«  Persoaea  BDtsT  hiesigen  Bürgern 
odar  Binwoboem. 

g.  93.  Solehe  Beiiorgar  hkben  im  Weeaotlioheo  dasselbe 
sn  bettbusbten  und  tn  leisten,  was  nndem  Vormündarn  obliegt. 
(Hierher  g«b&rt  nunentlich  nach  die  Verpfliobtung  cnr  jibrll- 
chsn  Reehnnngfsblage.) 

8.  93.  Solohen  Personaa,  denSD  dmrBh  tbeilweiee  Beruibnng 
ibrer  Sinne  di«  eigene  Wabrnehmang  ibrer  Geschäfte  ersebwart 
wird,  fst  Dur  aaf  ihr,  «der  ihrer  Angehörigen  Verlangen  oder, 
insofern  es  die  Beb&rde  bei  gewissen,  namentlich  geriebtiioben 
AngelegenbeiteD,  dansalben  för  ndthig  hält,  ein  Beiaorger  «n 
bestellen.  In  letcteram  Falle  aind.  dergleieben  Angelegenheiten 
in  der  Bestätignngs-Urknnde  (enrstorinm)  aaadrneklich  ansogebe«. 


B.    Strafrechtliches. 


C.    AdministratiTes  nnd  Polizeiliches. 

In  dam  Begalstir  Tantet  nber  die  Anfnahme  dar  Geistea- 
kraoken  $.  12 1 

Keinem  Lübeokischan  Staatsangehörigen  darf  die  Anfnahna 
bewilligt  werden,  beror  nicht  dnreh  ein  Ootachten  dea  Phjsl- 
oatea  (toautebt,  daes  der  Anfsanehmende  geisteskrank  sei  und 
nr  Anfnabne  in  die  Anetalt  aich  eigne.  Zar  Anfnahma  von 
Answärtlgen  ist  dar  Naehweia  erforderliob ,  daaa  die  Obrigkeit 
daa  Orts,  wo  der  Anhnn  ahme  ade  sailweilig  wohnt,  diesalba 
anf  Grnnd  einer  dort  angestellten  ärctiiehen  Untarsaebang  für 
■nlisaig  eillirt  hat. 

Die  näebstfolgenden  gj.  13—15  setien  nnr  die  Form  dea 
Antrags  tnr  Anfnahme  bei  dem  Präiea  der  Vorstehersohatlv  die 
paaanlären  Bedingungen  —  Heimathsehain  nnd  Bn^aobaft  für 
dan  Framden  —  nnd  bat  eine  ärxtlicbe  Behaodlang  daa  Aofin- 
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nAweadaD  Mattgafnodu,  miadlirfi«  odm  aohrlMIdis  Uhthai- 
ümgwi  KB  dan  Ar£t  dar  Anttelt  üb«r  den  VerUaf  der  6Mat— 
krmnkhelt,  faat. 

Die  EnilusaBg  itt  nmeh  i.  S3  „wenn  d«T  KrkiikB  ganaMB 
odar  eo  wsit  gabMaut,  dus  ar  BMh  der  Heinsng  dai  Bmw- 
■maa  entluaMi  werdan  ksu,  naoh  dutatlsiKar  Mhriftlicfaar 
Mlttbeilnog  von  Saiten  des  Aratea  Tom  Priaaa  so  rarfägMi. 

Wird  TOD  d«i  ABgahftrigan  «dar  Denei,  walohe  aonst  dia 
AnfB»hm«  eines  K»iik«DTaraBl>aatgehkbtb»ben,  dia  EntlaasaBf 
dasMlben  begehrt,  ao  tat  der  dauTklbige  Antrag  b«i  dem  HAms 
der  AnsMlt  zn  atellen ,  weloher  die  Bntlaasnng  lerffigt,  eintra- 
tMidan  Falli  naebdam  da«  Krforderliehe  wegan  EntgegannahB* 
nnd  etfraigar  fernaier  BeanfaJohtiKQng  deaKrankaa  gaoidnatM 
Brgiebt  «loh  Jedoeh  ana  dem  vor  jeder  EntUoeang  «In» 
aiahenden  Ontaehtan  d«a  Saaaantae,  daaa  dar  Znatud  daa 
Kranken  für  die  öffentlicbe  Habe  and  Sieherbeit  ooah  gefährtiek 
iat,  eo  darf  die  Bntlaaeang  nar  aut  Zaatinmuag  der  Poliaai 
arfoiges." 

Bafar.  Dr.  Esohenborg  m  Lübeck. 


11.  Mecklenburg -Schwerin. 

Die   gesetilloben   Beatinmangen   beinglidb   dar 
Geiateakianken    im    SroaaherzogtbDm    Haofelenbarg- 

Schvecin 
baaobränken  aieb  auf  daa  Statat  dar  Irraa  •  BeilaattaU 
Saohaanbai^,  welobea,  unter  AnRtebang  daa  bia  dahin  göltifen, 
nntarm  IB- Oatobar  1839  pnUioirtaa  .Reglement  dar  Heilaaatalt 
Saabaenbarg*  nnd  der  ■aabfolgenden  ergänaenden  Beatimmnngan, 
nntenn  IG.  Märe  1866  in  KratI  geaetit  worden  iat. 

Berigliob  dar  Behandlang  Oeiataakranker  vor  den  Qeriabtaa, 
ina)>«aondere  röekaiobtliofa  dar  Diepoeitiona-  nnd  Zureoknaaga- 
fähigst  aolebar  Kranken  oder  dar  GelateaHtirnng*  verdJMAtigw 
Feraoflan,  baataben  Im  GroBabercogtbnn  Mai)klanbnrg~SefaweriB 
keine  beaoodere  gaaatilloba  BeatimnungeD;  ea  werden  Tietaehr 
dia  ia  dleaar  Beaiahnag  eatttabanden  Fragen  nadk  dem  geauineD 
Saebte  erledigt. 

Sehwarin  den  8.  Deeember  1860. 

Betirent  Dr.  FieaaMiag. 
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.12.  Nassau. 


Ini  HsMOgtlmm  Nacska  hat  4m  g«Kiaitt«  Reoht  äb*ra]l  die 
TolU  GsItunK,  wo  es  nicht  dareh  PartioalaTgeMtse  abrogirt  iM. 

A.     Civilreehtliches. 

In  re«htliehei'  Beziehung  hat  nasere  Segstigebung  kaia« 
T«a  d«N  gemeinei)  Rtabte  Bbweieh«nde  BeattmBanggn  nnd  es 
in  da ber  jeder  Geiateakranke  (farfosDB,  dentens,  menM  Okptse) 
bei  nne  ebenso,  irie  nach  gemeinen  Bechlea,  villeas-  nnd  die- 
poailioDsanfähig;  er  kann  keine  göltigen  Verträge  absckliesMa, 
kein«  TesUmente  maoben,  kein  Zengniaa  ablegen;  er  tanu 
anter  Vormundschaft  etehen  u.  s.  w. 

Die  ITrage,  ob  Jemand  geleteskrank  ist  oder  niobt,  wird 
von  dem  betreffenden  SetiahtHaTite  entaolüeden. 


£.     Strafrechtliches. 

In  strafreohtlicher  Hinsiobt  bat  das  Strafgesetz  (in  ob  vom 
19,  April  1949  betlglicb  dar  Qeiateefc ranken  ColgaBde  Beetim- 
mni^en: 

Art.  3&  .Wegen  m»iigetnder  Zureohnnegifähigkeit  Bndet 
keine  Bestrafnng  etatt:     .... 

3.  gegen  Peiaoaeo,  welobe  die  mit  Strafe  bedrohte  Hand- 
Inafi  in  einem  Znatande  rerübt  haben,  In  waluhem  das  Bewnest- 
aein  der  Strafbarkeit  der  That  aufgehoben  war,  inebeaoDdeM 
im  Eeblafe,  Nftohtwandeln,  in  der  Baseiel,  Verröektheit  oder  ia 
Torü  hergehend  er  gäDzlioher  Vervirrang  der  ginne  «der  de« 
VeraUndee.* 

Naoh  Art.  327'  soll  derjenige,  welcher  eine  wahnaionige, 
blÄdainnige  oder  in  dem  Znstaode  der  Batäebeng,  B»wle  in 
•iOMU  Bonet  willena'  oder  hewuislIoiieB  Zuataoda  bedndliobe 
Paraon  aehaudot,  mit  einer  Correotionabauu träfe  TOn  drei,  od*r 
einer  ZnahtbaDaetraf«  bi«  in  lier  Jahren  bel^^  werden. 
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C.    AdministratiTes  nod  Polizeiliches. 

D«r  $.  3  de«  Edicts  todd  S./G.  Deeembar  1811  iMMt: 

Za  aiDem  Irranliftuae  fär  wahnilnniga  Parionan  haben  wir 
die  Gebäed*  der  TOrrnftligen  Abtat  SehönaQ  bereiu  bestimmt; 
•te  irerden  duroh  ajne  eigene  CommlMloo  unter  Leitung  unaarea 
St«at8n>lnisteriamB  die  erforderlioha  Elnriahtoog  erfaftlteo.  Mit 
Eröffnung  des  Irranhsusea  wird  der  Irnngere  AafeathsU  wkh«- 
stnniger  Personen  iii  den  Zaehthsasem  ond  CriminsIgefängnlMe« 
nnstattbkft. 

Dieser  Plan  warde  später  dahin  abgeindart,  dass  stfttt  dar 
Sehönaner  Abtei -Oabända  aln  Theil  der  *ormaligen  AbMi  Eber 
baoh  im  Rheingan  trirlEliah  cn  einem  [Brenhanse  eingerletM, 
and  diaaaa  mit  dem  1.  April  1816  eröffnat  wnrde  —  ef.  EiM 
vom  10.  Man  I81B,  die  Eröffnung  des  Irrenbauses  in  Ebarbseh 
betreffend. 

Die  doroh  diesea  Bdiet  gegebene -Hanaordnung  mrde  dareh 
die  HansordDODg  Tom  93-  NoTembsr  1B19  reTidirt,  and  die»« 
wnrde  bei  dar  Eröffnnng  der  Hajl-  nnd  PAega-Anstalt  Eiobberi 
im  Rheingan  dnrch  die  Haasordnang  vom  30.  Oetober  1849 
wieder  aufgehoben,  welche  lelitere  mit  wenigen  Ausnahmen 
jetit  noch  in  Geltung  ist  —  ef.  RegieningSTeroTdnnng  vom  30.  Oe- 
tober  1849. 

$.  Sl.  der  Medial naWerwaltn Dg  vom  14.  Hän  ISIS  bttimmti 
.Der  besonderen  AnfmerksMukeit  der  Uadicinsirätbe  warden 
die  in  ihrem  Bezirk  befindlichen  Irren,  Wahnainnigsn  und  der- 
gleichen  nnglücktiche  Personen  empfohlen. 

Sie  haben,  sobald  sie  Nachricht  Ton  einem  solshen  Indivi- 
duum erhalten,  sich  tu  demselben  tu  verfügsn,  nm  seinen 
Krank  he  Itstn  stand  lu  untersachen.  Naeh  Befand  der  Umstand* 
haben  sia  achleunig  mit  dem  Beamten  gern  ein  seh  aftlichs  HaMS- 
regetn  Ar  Verhütung  aller  Nacbtheile  lu  treffen,  welehe  dar 
Dnglnokllche  sieh  selbst  oder  Anderen  znfngan  kSnnte.  Erken- 
nen sie  dergleichen  Unglückliehe  der  Geselliehaft  nicht  fnr  go- 
ßhrlleh,  so  haben  sie  bei  Armen  die  Amtscommlasion  (J«tst 
den  BSrgermeister}  von  dam  Zustande  derselben  cn  nnterriohten, 
we1ebe(r)  in  deren  Unterstättnng  und  wagen  Verbesserung  ihre« 
ZnstMides  das  NAIhlgc  vorkehren  wird.  Dasselbe  ist  bei  Ver- 
mögenden den  nächsten  Verwandten  oder  dem  sn  bestellendan 
Tormand  in  überlasean.    Bei  jeder  Rondrelse   bftban  di«  Madl- 
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eiBftlräth«  kd  Ort  ond  SMile  über  den  Zaatand  der  ia  Ibram 
Hedleinalbvtlrk  ba&ndllabsn  Irren  di«  genkueBten  Brkandi^Dgen 
eintnsiehen,  nm  bei  derca  Versohl  im  merang  die  nach  dem  Obl< 
gen  etwa  nöAifen  poliieiliohen  MaaBsregeln  tu  veranlaBaen." 

§.  63  dar  Terwaltangaordnaitg  für  EfBlsämter  tom  4.  April 
ISM  lantet: 

Dia  Beantan  fähren  gerne insohaftlieh  mit  dan  betreffenden 
HedJeinalbeamten  die  allgemeine  Aufdioht  über  die  Irren  des 
EreiHei.  Sie  haben,  wo  es  nicbt  bereite  Ton  den  Looalpolicai- 
behörden  geuheben  sein  sollte,  dafür  zn  sorgen,  dass  soJcha 
lere  anf  eins  ihnen  selbst  am  wenigsten  naohtheilige  Art  nn- 
aehädlioh  gemacht  werden,  ond,  wenn  ihre  Handlnngen  fnr 
ihre  ümgebangen  gefäbrlieh  sind,  deren  Anfnahma  in  die  Irren- 
anstalt naeh  Haasagobe  der  darnbar  gaaetzlieb  baateheaden  Toi^ 
aehriftaa  m  reianlaewn. 

Referent  Dr.  Graeaer  ta  Eiohberg. 


13.   Oesterreich. 


A.    CiTÜrechtliches. 

1.  Aenta  mäasen  über  die  eich  zeigende  Sinnesverwirrnng 
dar  Beeohnidigten  ihr  Ontaehteit  sohriftlich  abgeben.  (Strafgesets 
T.  3.  September  1S03.  3.  Oesetcgebg.  t.  Kaiser  Frans.  S.  379. 
$.  868.  L  Theil. 

3.  Durah  Aenta  iet  der  Wahn-  nnd  Blödsinn  S.  313-  !.  373, 
die  Heilung  deaselben  6. 314.  §.  383  oder  die  heitere  Zwisahen- 
aalt  %.  34S.  g.  567  sn  erheben.    A.^b.  GeBetib.  t.   1.  Juni  ISll. 

3.  Alter  Ton  60  Jahren  entschuldigst  von  einer  Vormnnd- 
•ahaft  oder  Cnratal  8.  301.  §.  1S7.  Allgem.  bnrgerliohes  6e- 
aatibnofa  t..1.  Jani  1811. 

4.  Alter  unter  vierzehn  Jahren  lässt  die  Zurechnung  eines 
Verbrechens  nicht  an.  Strafgesets  t.  3.  September  1803.  J.  8. 
8-  318.  §.  3.  d.  I.  Theil. 

6>  Altar  rom  11.  bis  lam  vollendetan  14,  Jabr  begründet 
die  Zoreehnnog  eines  Varbraohens  inr  schweren  Pdllzal-Ueber- 
tntai^  Stra^aaats  r.  8.  Saptamber  1808.  J.  S.  8.  43»  %.  4.  U.  Tbl. 
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6.  Bin  dar  OmnöMdigkait  liab  niüiMiiiafl  Alter  Im  «Im 
MUd«raDgigTaiid.  Scnfgea.  to«  3.  6apt«mb«r  1803.  J.  S.  8.  48A. 
|.  390.  n.  Tbl. 

8.  Eine  toII«  BeisnaabaDg,  obne  Abuobt  tugftiOB*B, 
^•hUflSM  (Üb  bisen  Vorsati  kus.  SUkfgaa.  von  3.  SapUmber 
1803.  f.  S.  8.  318.  §.  2  c.  I.  Tbl. 

Dia  io  TOller  Beraneebaiig  TMübien  Vetbr«obeii  aiiul  ucb 
DmsUiidtii  ftlB  eebwera  Po1ii«i-lIabeitre(uigaB  la  baaUkCaa. 
8tr*fgai.  vom  3.  Saptanbar  1SD3.  J.  8.  435.  §.  3  XL  Tbl. 

9.  Blödaionige.  VernaahläeBignng  dar  Aofsiobt  aber 
Blödsianiga,  wis  nod  nuin  in  baatrftfen?  8(rafgea.  F«m  3.  S«p- 
tanUc  1803.  J.  S.  S.  Mfi.  S-  130.  U.  Tbl. 

10.  Eio  Brader  kfton  dia  Abtretnii^  dar  VormnadBahB/i 
(CarUal)  übar  Minen  Bindar  failkogan.  Allg.  bürg.  OmimL 
S.  311.  §.  26». 

11.  Bai  Abgaba  dar  StriQing«  in  doa  Zacbibau,  haban 
dia  Ciiminalgariehte  dersalban  OanätbabaBohaffanbeit  aad 
Bcbagan  vot  Dod  wäbrand  dar  Uotaraaabnng  in  dan  Anaknnfia- 
taballan  aniamarken.  Hotknnilai-Decrat  t.  T.  Deoamber  181S. 
J.  S.  309.  No.  1193. 

H.  Cnratalan  Bind  mit  billlgar  Qleicbbait  m  varlbailan 
nnd  wo  ai  sieb  um  Verfetgaag  d«i  B»ebte  bandelt,  nur  an  Ad- 
Tooaten  in  Terleiban.  Hofdaoret  vom  18.  Juli  1800.  i,  S.  81. 
No.  603. 

IG.  Ein  Carfttalvarmögan,  dw  niaht  raina  100  Fl.  ba- 
trägt,  anterliagt  allerdioge  dem  Stampal  naob  dam  Wartba  da« 
QagaaWiBda«,  Hofkam meidaorat  vom  27.  Oatobar  1803-  f-  8. 
487.  No.  63a  Wann  aU  Cnratal -VarmÖgan  onMr  100  FL 
nampalfrai  eai?  Hofdeetet  vom  14.  Daeembor  1804.  J.  B.  3%. 
Mo.  705. 

16.  Von  einam  Carator,  vle  aneh  von  dam  Fiaana,  dai 
niabt  die  auadräeklieha  BawlUlgBng  •einer  Stella  (nm  Veigiaiab« 
bat,  kann  der  Haoplaid  nie  ufgatragan  vrardsn.  Bwohsta  Sat- 
«bUeaaoag  vom  11.  September  1784.    J.  S.  398.  No.  336.  e. 

Binesi  Cnrator  soll  dia  Bewilligung  som  Vergleicba  und 
•lio  anob  lar  Anftmgnng  deg  Hanpteidea  niobt  allgamaiB,  eo»- 
dara  von  Fall  la  Fall  arihailt  werden.  Hofdeu'at  vom  3  No- 
vember 1789.    J.  8.  82.  No.  1069. 

17.  Dnter  welaben  Voriichten  die  Carktoran  von  der 
LaittaDg  einer  Baal  -  Cantioi)  enthoben  aeianP  BoMaarat  vom 
30.  September  1786.   J.  S.  I06.  No.  d7A. 

19.    ffln  Cnrator  wird  sur  Baeoignog  der  Aacriaganbeitaa 
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^MJMilgen  bMlellt,  welche  dleaelbaii  •■■  einem  knden  Oraade, 
■Ib  jenem  der  Wndeijährigkeit,  selbe!  in  besorgen  nnt&hlg  iind. 
6.  301.  §■  188.  8.  313.  S:  369.  —  Unterschied  TOm  Vocmunde 
S.  801.  §.  tS8.  F&llb  der  Bestellnng  eines  Cnntors.  —  Art  der 
Bestell«^  eines  Cnratofa  8-  314  §.  380.  —  EnleehBldignng  von 
der  Cantel  S.  314.  g.  281.  —  Becbte  und  VerbiDdlichkeiWn  der 
(Hinteren  S.  314.  g.383.~AIIg.  b&rg.  GeseUb.  1.  Jani  ISll.  f. 

a.  g.  187.  Allg.  bnrg.  GeselEb.  —  Personen,  deoen  die  Sorge 
eines  Vsters  nicht  ca  St«tteD  kommt,  und  die  noch  minderJsbNg 
oder  BUS  einem  andern  Graude  ibre  Äagelegenhelten  selbst 
ta  besorgen  unfähig  sind,  gewahren  die  Gesetze  durah  einen 
Vormund  oder  darch  einen  Curfttor  begondern  Sohutz. 

%.  21  des  Allg.  bürg.  Gesetzb. —  ,J)iejealgen,  welche  wegea 
.  Mangels  an  Jahren,  Gebrachen  des  Geistes  oder  anderer  Ver- 
hältnisse wegen  ihre  Angelegenheit  selbst  zu  besorgen  unfähig 
sind,  stehen  anter  dem  besondern  Sefantie  des  Gesetzes.    Dahl* 

gehören dang  Rasende,  Wahnsinnige  nad  Bl&dsinnige, 

welche  des  Oebranehss  ihrer  Vernunft  entweder  gänzlieh  be- 
raabt.oder  wenigstens  aDYsrmögeod  sind,  die  Folgen  Ihrer 
Baodlnogen  einEoaehen.'' 

(Wenn  es  Im  QesaUe  beiset  „des  Gabrancbes  der  Vernunft 
beraubt  ist"  oder  „den  Gebrauch  der  Vernunft  verliert",  wie  In 
den  g$.  IT«,  810,.  fi«7  und  805,  oder  Sinnlose  S-  591,  ao  katm 
man  darunter  sowohl  Wahnsinnige,  Baaeada  als  BlödslnoigS 
Terstshen.) 

b.  §.  188.  Allg.  bürg.  Gaeetsb.  — Ein  Vonnnnd  bat  TOrzng- 
Itch  für  dia.  Person  das  Hinder|ährigea_za  sorgen,  sngleicfa  abSR 
desssB  VermSgen  zu  rerwalten.  Sin  Cnrator  wird  lur  Besor- 
gung der  Angelegenheiten  deijenigen  gabrsaoht,  welche  diesel- 
ben aas  einem  andern  Grande  als  dem  der  Minderjährigkeit, 
selbst  (u  besorgen  nnfäUg  sind. 

(NB.  Unter  Pflagabefohlenen  versteht  das  GessU  im  Allge- 
gemainen  sowohl  Mündel   als  Cnranden.) 

0.  )>.  389.  Allg.  bürg.  Gasatib.  — Pur  Personen,  weiche  ihre 
Angelegen  betten  nicht  selbst  besorgen  und  ibre  Beohle  nicht 
selbst  T«rwabren  k&onen,  hat  das  Gericht,  wenn  dia  TÜtarlicha 
oder  *oria>ndsdtaftlieba  Gewalt  iticht  Platz  findet,  einen  Cnra^ 
tor  oder  Sachverwalter  zu  bestallen. 

(Der  OuMOr  hat  ausnahmsweisa  aaeh  für  die  Person  dei 
CncMidaD,  ntamala  aber  für  deeaen  Brclehnng  tu  sargen,  iw*- 
dat^  sr  aioh  toss  Vormnnde  nnierscAeidet;  voa  dam  Privat- 
Saebwalter   nnterscheidat  er   sich  dnreb   die.  Art.  aaiaat  BestsU 
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lang;    dUwT  wird  dnroh  den  bloMen  Will«ii  BaiDM  ll«iid»at«n 
CB  «iner  GaHhäftsfäbmiig,  jener  saUich  hienu  beiMllt.) 

d.  %.  310.  Allg.  bfi^.  Qeaetib.  —  Ein  CurftMc  wird  bMMllt: 

Bei  Volljäbrigeo ,'  die  ia  Wahn'   and    Blödainn  Ter- 

Ikllen,  kaoh  laweilea  bei  TanbBtammeD,  bei  erklärten.  Veteebwen- 

e.  §.  378.  Alig.  bSrg.  Gesetlb.  Fär  waho-  oder  blöd- 
siDOlg  kkBU  nar  derjenige  gehalten  werdan,  «elcher 'n»cli  (»• 
nsaer  Brforechnng  seines  Betrsgeua  nnd  naeb  EiOTernehmnng 
dfr  von  dem  Gerichte  ebenfalls  daiu  verordneten  Aerzte  geiicht- 
lioh  dafnr  erklärt  wird.  Ale  Verschwender  aber  msss  das 
Qerioht  denjenigen  erklären,  *on  welchem  nach  dar  vo^ekom- 
■eoeo  Anseige ,  nnd  der  hietüber  gepflogenen  Untersanbuf 
offenbar  wird,  dasa  et  eein  Vermögen  aat  eine  QDbesanB«« 
Art  darebbriogt  nnd  •■ob  oder  seine  Familie  durch  mnthwülip 
oder  Terderblicbe  Bedingungen  geschlossene  BoTgiertrige  fcänf- 
ligem  Notbetanda  Preis  giebt.  In  beiden  Fällen  musa  dis  (•- 
ricbttlofae  Brklämng  öffentlioh  bekannt  gemacht  werden. 

(ad  §.  373.  Wird  ein  Irrsinniger  nicht  von  seiner.  Ferso- 
nalinstans  in  eine  Irrenanstalt  abgegeben,  so  bat  sogieiob  die 
Anisige  an  die  Landeaatetle  tu  gesobehen,  damit  diese  dia 
eonpetente  Personal ioBtani  inr  Einleltong  der  weiters  nöthi- 
gen  Verfägnngen  in  EsnntnisB  setie.  (Hofkanileidecret  tob 
tl.  Jnll  1S35.  F.  G.  S.  G3.  Band.)  Aneb  wnrdeu  die  ersten 
Gerloh tsinstanieo  beanitragt,  Ton  jader  Abgabe  eines  Irninai- 
(an  in  eine  Irrenanstalt,  jene  Behörde,  nnter  deren  Oberleitno^ 
die  Irrenanstalt  steht,  hiervon  mit  der  Bekanntgabe  seinea  Va- 
ters, Vomnodes  oder  Caratora  in  Kenotnisa  in  satian.  JnsUa- 
hofdeeret  vom  3$.  Angnat  IS37.     Erop-Biobl  68.  b.) 

BecDgliob  der  Handlungen  eines  Wahnsinnigso,  die  in  lieb- 
tm  Zwisohenränmen  ron  ihm  nntetoonunen  worden,  wäre  in 
Banrtbeilnng  ihrer  Rechts  Wirkungen  .  folgender  Uotsrsobied  sa 
machen.  Ist  er  bereits  gerichtlich  aU  solcher  erklärt,  so  alnd 
'  dieselben  in  ihren  Folgen  nichtig,  mit  alleiniger  Ausnahm«  dar 
Fälle  der  K-  66^  oid  ^IB. 

S.  667.  Allg.  bürg.  Gesetsb.— Wann  behanptet  wird,  daaa 
der  Erblasser,  welcher  den  Öebranch  des  Verstandes  TSrloren 
batte,  inr  Zeit  der  latiten  Anordnung  bei  TOllar  BesonnwAait 
gewesen  sei,  so  masa  die  Behauptung  durch  Eanstrerstäadigo 
oder  dnroh  obrigkeitliche  Personen,  die  den  GsmntluBastaad 
des  Erblassers  genau  erforsebten  oder  dnrob  andaia  «BTarliiatge 
Beweis«  ftnss«r  Zweifel  geaetzt  werden. 
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D«r  Baweia  d«i  UofiJilgkeit  dea  TeatirenH  (g.  666  dea  Allg. 
bürg.  Geaetzb.)  iaC  oni  srfordeilicb ,  nenn  über  d«a  Wahnain- 
Digsn  noab  nicht  die  gerichtliche  Curalel  varhängt  igt.  lat  ain- 
mal  Jemand  wagen  Wahncinna  anter  Caratel  geeetzt,  so  wird 
er  ao  lange  fär  wahnaiiuiig  gehalten,  bia  daa  Geriebt  die  Cu- 
ratel  anf^ehoban  hat.  Alle  Ton  ihm,  wenn  gleioh  in  liahten 
Zwiaobenrännen  unternammeDeri  Handlangen  Bind  nichtig.  Hle- 
TOO  macht  der  f.  667  eine  Auanahma,  nnd  auch  der  g.  616,  da- 
bin laatend :  Inabeaoodere  Terliert  die  einem  Sinnloten  ge- 
maehte  ftdeioammiaaariBcba  Sabatltntiun  ihre  Kraft,  wenn  ha- 
wieaen  wird ,  daea  er  inr  Zeit  aeiner  letiten  Anordnung  bei 
Tollar  BeBOnnanheit  war,  oder  wenn  ihm  daa  Gericht  wegen  er- 
langten Veratandeagebraacbea  die  freie  Verwaltung  dea  Vermögeoa 
elngeräamt  bat;  nod  die  Sabstilnlion  lebt  nicht  wieder  auf,  ob 
er  gleieh  wegen  Bückfallea  wieder  unter  einen  Curator  geaetit 
worden  lat  und  in  der  Zwischenzeit  keine  letzte  Anordnung  er- 
riehtat  hat 

Hätte  der  Brblaaaer  von  dem  Wahnalnna  dea  Inatitnirlen 
nichta  gewneat,  ao  träte  die  Anordnung  dea  §.  616  nioht  ein. 

Ein  geriobtliab  ala   wafanaiDoig  Erklärter  iai  nach  §.  3S3 
d.  Allg.  bfii^.  Geoetab.  ao  lange  ala  wabnainnig  aoineehen,   big 
das  Gerieht  die  Caratel  über  ihn  abgenommen  bat 
Der  $.  383  lantet: 

Die  Cnratel  hört  auf,  wenn  di«  dem  Curator  anvertrauten 
Qeachäfte  beendiget  aind  oder,  wenn  die  Gründe  aufhöcen,  die  . 
daa  Pflegebefohlenen  an  der  Verwaltung  aeiner  Angelegenheiten 
rerbindert  haben.  Ob  ein  Wahn-  oder  Blödsinniger  den  Ge- 
braneb  der  Vernunft  erbalien  habe,  oder  ob  der  Wille  eines 
Terfchwendere  gründlich  nnd  dauerhaft  gebessert  sei,  maas  nach 
einer  genauen  Erforsishung  der  Umstände,  ans  einer  anhaltenden 
Krfabrung  nnd  im  ersten  Falle  lagleich  aus  den  Zeugnissen 
dar  zni  Unteraaehung  von  dem  Gericht  bestellten  Aerzte  ant- 
ssbladen  werden.  (Eine  Eondmacbung  der  Aufhebung  der  Cn- 
ratel nber  Wahn-  und  Blödsinnige  und  über  Versohwender  ist 
ebenMwenig,  wie  die  der  Aufhebung  der  verlängerten  Tstarlishan 
«der  vormnndeehaftl leben  Gewalt  vorgeachrleban.) 

Ist  ein  Wahneinniger  al«  soleber  noch  nioht  gaiicbllich  er- 
klärt, ao  sind  alle  In  llefatan  Zwiaohenräuman  nnlarnomuenen 
Handlungen  in  Hecht  beatahend  im  Sinne  des  f.  17  dea  Allg. 
bürg.  Geaetab.,  dahin  lautend:  Wa«  den  angebornen  Dalürlichen 
Beebtan   BBgemasaen  Ist,    dlaasa  wird   so  langa   als  baaUhand 
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ftngenommtn,  kli  die  geMtinäsiige  BMchränkung  dieser  BeehU 
blflht  bawiMen  wird. 

HierroD  nacht  Dar  ein  in  «inem  aolcbsa  ZwiBobesraeB« 
■bfeiabloifleDer  Eberertrag  eine  ABBnabnie,  da  der  $.  4B  d«a 
Allg.  borg;,  Seaetzb.  dabin  laatet:  Euenda,  WahaHlnalge,  Bled- 
Bfanige  nod  Unmändlge  sind  anmar  StaDde,  einan  ffiltigen  Ue- 
t  ertrag  lu  emehten. 

Daas  die  tod  Wab  d  ginn  igen ,  die  geriebtiioti  all  flolcbe  er- 
klärt slud,  elngaga-Dgenen  Eben  ohne  alle  üntericbeidung  nioh- 
tig  «ind,  folgt  Bcbon  an«  den  allgamelDan  Ornndsätzen  ($.  S73X 
Sind  eie  es  Dicht,  so  sind  doch  die  ron  ihnen  ohglei^  in  liehtea 
ZwiacfaenränineD  abgeschloBsenan  EheTerträge  onKÜltig  (gleick- 
fall«  nach  §.  273},  denn*,  wenn  aneh  nar  jener  fSr  irahnsaai^ 
za  halten  ist,  den  das  Oericht  als  Bolcben  erklärt  bat,  so  ikAt 
es  doob  immer  vahr,  dass  eine  golcbe  Person  in  der  Ttia\ 
rasend,  wahn-  oder  blödefnolg  ist;  äbrlgens  nnterseheidet  der 
§.  48  nicht  nod  es  sind  die  allgemeinen  Gmndsätce  des  bnfg. 
Gesettb.  im  Ehereobta  nbarfaaopt  modiflefrt  (|.  t>6),  «eleber  da- 
hin lantet:  Die  Elnwilligang  der  Ehe  ist  ohne  ReehtAraft, 
wenn  sie  darob  eine  gegründete  Fnreht  eriwnngen  worden  iaL 
Ob  die  Fnrebt  gegründet  war,  mnss  ans  der  SrÖsee  und  Wahr- 
sebeinllchkelt  der  Oefahr  nod  aas  der  Leibes-  und  Ssanfitto- 
besobaSanheit  des  bedrohten  Kranken  benrthellt  werdeo. 

Dieses    Btaebindarniss    ezistirt    nash    canonisebem    Saeht« 
'  dann,    wenn  Jemand    durch    einen    nngereebten   Zwang   In    etat 
gegründete  Fnreht  (ersterer  mag  abrigens  von  dem  andern  Pm- 
cieeenten  selbst  oder  Ton  einem  dritten  verafsaeht  worden  sein} 
rersettt   nod    sobin    lur  Scbliessnog  der  Ehe   bMllaiml  ««rd«. 
Das   bürg,  Gesetsbnch    ant^rsoheldel    aber    nicht  ««tsehen    im» 
gerechten  nnd  nngereebten  Zwange.    Gleieh  wie  nach  dem  eaao- 
nleehen  Rechte  ist  es  auch  hier  gtelohgältlg,  «b  der  Zwang  tod 
einem  Dritten  oder  dem  Compaoiseenien  aaegegangan  ist.    SoU 
die  Enrcht  als  gegründet  angesehen  werden,    so  ist  auch  erfoi- 
dertich,  dass  dar  bedrohten  Person  ein  Uebal  ta  lafngen  gedroht 
wird,    welch««   bei    ihr  noch  nicht  asistirt,    weil    in    widrigaa 
Falle    keine    poeitiTe,     eomit    ancb    keine    inpMtabIs  ^andloDf 
nnternomman  wnrde. 

Der  geriehtUeh  als  wahnsinnig  Bttlärte  kann 

I.  keinen  Besiic  erlangen  aaoh  i.ZlO,  daUn  laatandt 

iPartonen,    die   den  Gebrancb   der  Vetaanft    «i^t    habwo, 

sind   an   sieh   iml&hig,    einen  Beeil*  ta   erlang*«.     Sie  WMd«a 

darch    einen    Vormund    oder    Cnrator    vertreten.      Uomändis«, 
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wilolM  dl«  Jklira  dar  Kindhait  (urAafcgelsgt  haben,  können  fär 
•tah  sUain  al-aa  Saab«  in  Besitz  nehmen. " 

Diese  Pereonan,  daher  anoh  dia  da«  Gabfanehaa  ihrer  Ver* 
nanft  BerBabten,  können  aber  atlardinga  daroh  ihran  Vartretet 
einea  Basin  erwarbaD.  Alle  »ndaran  Paraonen  können  einen 
aolaben  lii  si«h  allein  erwerben,  dosh  dürfen  ihnen  keine  per- 
adol iah- politischen  Hindernisse  im  Wage  stehen.  Soll  dnrch 
Qiaea  Vertreter  (Vormund,  OnrUor,  llsudator)  ein  Besitcar- 
worben  «erden,  bo  ans«  Toranagesetit  irerden,  dass  dieser  anah 
mit  einem  znr  Besitsergreifang  erfordarlicUen  Willen  (}.  810) 
Tenehen  iat;  kelneawegs  Ist  aber  erforderlieh,  dass  er  salbst 
für  seine  Person  fähig  sein  intsee,  die  in  Besiti  genommene 
Saelie  la  erwerben. 

^Ird  ein  solcher  Beaits  für  Personen  erworben ,  die  mit 
keinem  inr  Besi tiergreif ang  fähigen  Willen  Tereeben  sind  (näm- 
liek  für  Kinder  nntar  stehen  Jahren  und  Wahnatnnlge),  so  wt#d 
diaaar  BasItE  gleieb  TOm  Ifomente  der  Besitcargretfnng 
als  erworben  anaasdian  sein;  wird  er  nicht  fär  solehe  Personen 
erworben,  ao  iat  ar,  inaofern  er  znr  Breltinng  fnbren  soll,  erst 
von  dam  Momente  der  KenntnissnahBie  der  vertretenen  Personell 
'Ten  dieser  Basl teergreif uDg  als  erworben  eu  betrachten.  Denn 
in  «raten  Falle  wird  die  Sedtiehkeit  oder  Unredliehkeit 
dieaea  Beaitses  oaoh  dem  Sewissen  der  Vertreter  (des  Oiratara, 
VormiiBdes}  beartbaUt,  'im  iweilan  aber  naob  dem  der  BesIti 
eneerbenden  Peraonen  aeibat  (der  Vertretenen)  ; 

3.  keinen  Vertrag  eingehen  naeb  $.  S6S,  dabin  Iftntendt 

.Wer  den  Sebrancli  der  Vernunft  niebt  bat,  wie  aneh  ein  Kind 
aater  sieben  Jahren,  ist  aafäbig,  ein  Verspreohen  an  msoheil 
a4eT  es  «ntnnebmen.  Andere  Farsonen  hingegen,  welche  tov 
alneai  Vater,  Vonaande  oder  Caratoi  abbängaa,  k&nnen  ewar 
«in  blas«  lu  ihrem  Vortheile  gemachtes  Verspreohen  aanahmen, 
«ean  ale  aber  eine  damit  rerkaSpfte  Laat  tbernehmen,  oder 
s^bat  etwas  rerspreohen,  bangt  die  Qdltlgkeh  des  Vortrag««, 
nach  den  in  dem  dritte«  nnd  vierten  Haaptatfcke  des  ersten 
Tliailas  gegebenen  Voreofarlfteo,  in  der  R^el  TOn  der  BlnwHH* 
gnng  des  MaDdatam  oder  sagleieb  des  Geriehtes  ab.  Bis  diaaa 
Kawilligung  niobt  erfolgt,  kann  der  andere  Tbail  nicht  inrfiok' 
treten,  aber  eine  angemessene  Frist  inr  Erklärung  Terlangen.*' 

Zu  den  des  Vemnnftgebranobes  Beraubten  Bind  aoeb  Voll- 
trunkene  und  in  einen  die  Ueberlegnng  aniaehliesMDdeu  Afteote 
handelnde  Paraonen  sn  säblen.  Beiäglioh  dar  Gültigkeit  der 
Ton  Wahnsinnigen   In   Uohtan  ZwiBebenräomaD  ant«rn9mm«ii«ii 
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Saadhug«!  konat  •■  txit  dan  in  i.  313  Bitgefäbrt«!)  fTiittin»ihi«J 
ui.  ,Waan  sie  kbar  eine  dftiait  Terknä^t«  L«at^  nbuiiebak«« 
oder  selbst  «tirM-KrapTaehan*  dsnMt  Mal  «ntgeltliohs  nnd  ui«k 
Hüsiitgeltliahe,  jBdoah  iwslssltlg  biadsads  Vsrtrsgo.  War«  dl« 
Vsrlingerniig  der  räMrllohen  od«r  TOnnnDdwifamftliolieii'  Gawklt 
odac  die  CarBtslarerhäDgnng  niobt  gehörig  bskkanl  gaBi««ht 
worden,  so  sind  die  tob  solaben  Peraonen  selbst  gegen  die 
Vorsobrift  des  (.  S6ti  eingegsageaen  Gesohäfte  gültig. 

Der  TOB  einer  nnfäbigen  Person  elngegengenB  Vertrag  wini 
entweder  tob  dem  Vormande  (Carator)  kllelo  oder  im  Aaflr^e 
der  OerieblsbehÖTde  bestritten.  Dieses  BpBtreitnngsreaht  Biete 
•neb  dem  mittlerweile  fähig  gewordenen  Unfäbigea  bb  ; 

3.     keinen    leisten    Willen    erriobteo    UBob    §.  Mf; 

„Wird  bewiesen,  dHS  die  Erklimog  in  Zustande  der  ITiBii. 
des  Wahnsinnes,  Blödsinnes  oder  der  Trankenfaelt  gmddM» 
Mi,  so  ist  sie  nogältig.*  Nach  {.  666  mnss  der  Wille  da«  Ab- 
lasssrs  besüouat,  nleht  dnrob  blosse  Bqabnng  eines  hingemaeh- 
IMi  VMSohlsges;  er  nnss  in  Znstande  der  rollen  Bobobm*- 
beit,  mit  Ueberlegnng  und  Ernst,  frei  *on  Zwang,  Beti«g  aaä 
wesenäiebem  Irrthasi,  «rkläret  werden.* 

Es  ist  keine  Bejahnng  eines  Ihn  gemaebten  VoiwUsc««^ 
wann  der  Erblasser  anf  die  an  ihn  geriehtet«  Frage:  wer  denn 
■ein  Erbe  sei?  diesen  oder  jen«B  benennt.  Die  Vorsehrifi  dieaa* 
{.  {A64)  gilt  fdr  jeden  Iststeu  Willen  (Testamsnte  wie  Codieille). 

Naob  (.  sei  kSonen  Mitglieder  eines  geistlichen  OrdMS, 
FrBnenspenoiien  nnd  Jünglinge  unter  IS  Jahren,  Sinnlose, 
Blinde,  Tanbe  oder  Stnnne,  dann  diejenigen,  welohs  die  Sp/aol« 
des  Erblassers  nicht  Terstoben,  niöht  Zeuge  bei  den  letstaa 
Aoordnungen  sein.  Nach  j.  140  der  AUg.,  (.  S14  der  galirisekatt 
G.  0.  wurden  in  den  «vwerflieben  Zeuge*  aneh  jene  gessUt, 
die  wegen  ihrer  I.eibes-  oder  Gemüthsbesehaffenbeit  die  anfo- 
sweifelte  Wahrheit  nioht  können  erfahren  haben.  (Hierher  köa- 
nen  wohl  aaeb  Personen  von  sehr  hohen  Aller  gesählt  werden.) 
Belebe  Personen  sebeinen  nun,  obwohl  ihrer  der  {.  691  nleht 
erwähnt,  sebon  duroh  die  Natar  der  Sache  j.  678  —  79  saus 
•ehiosesn  sn  sein.  Dosh  mnsste  dieses  Qebreeben  erst  einlasen 
werden  und  es  genügt«  nicht  die  blosse  BemfoBg  anf  ihr  hnhaa 
Alter. 
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4.  Es  K*lteo  bei  d«iD  gerlehtlleh  »li  wahntlBnlg 
Erklärten  besondere  Ornndcng«  rüekaiehtl  ieh  it» 
TOD  ihm  (ngeffiKten  Sobadena.  9-  1808—1310  des  Allg. 
bfirg.  0«aetab. 

Der  §.  1308  Janlet:  „Wenn  Wabn-  oiler  BiödHinnige  oder 
Kinder  JemandeD  beschädigeD,  der  dnrab  Irgend  ein  Verdchalden 
bteta  selbst  Veranlaieang  gegeben  hat,  so  kann  er  keinen  Ersats 
aöaprechen." 

(Es  begründet  keinen  Unterschied ,  ob  diesen  Personen 
bereUs  Vertreter   bestellt   sind  oder  nicht.     Der  Sehade  ist  hier 

$.  1309.  „Aaseer  dieeem  Falle  gebührt  ihm  der  Ereati  Ton 
denjeoigen  Personen,  denen  der  Sahade  vegen  Vemaabläesignng 
der  ihnen  über  oolehe  Personen  anver tränten  Obsorge  beige- 
messen werden  kann." 

(Hat  der  Besehädigte  nioht  selbst  Veraalaaong  sn  seiiwr 
Beaohädigueg  gegeben,  so  bafi«D  für  des  Sebadea  Jene  Peisonea, 
4eDeD  die  Obaorge  über  di^  VerstandesberaabMn  and  Kinder 
CDSteht,  Sie  müssen  daher  dartbnn,  dass  sie  ihre  Verbindlieb- 
keit  Biefat  Teraaohläc^ton.) 

i-  1310.  „Kann  der  Besehädigte  anf  solobe  Art  den  Briats 
nieht  erhalten,  s«  soll  der  Siebter  mit  Enrägnng  des  Umstandss, 
ob  dem  Besehädigar,  nngeaebtet  er  gewöhnlieh  seines  Ter* 
Standes  nlobt  mächtig  ist.  In  dem  bestimmten  Falle  nioht  den- 
niiA  ein  Tersehuldbn  inr  Last  liege,  oder  ob  dar  Besehädlgt« 
ans  SohoBnog  des  Besebädtgera  nnd  des  Besohädigtvn  anf  den 
ganien  Brsati  oder  doch  einen  billigen  Thell  desselben  erkennen," 

(Ist  also  jemand  von  den  im  §.  1308  erwähnten  Personen 
ohne  sein  Verschulden  beschädigt  worden,  trägt  aneb  ein  Dritter 
kein  Versobnlden  daran,  nod  iat  aaoh  dar  Schade  kein  refa 
safälllger,  so  kann  der  Beschädigte  in  den  drei  Fällen  die- 
ses S  den  Eraatt  des  ganien  odA  eines  verbal tnissmässlgsn 
Theiles  des  Schadens  begehren.  In  dem  ersten  and  sweiten 
^Ifl  mnsa  inner  mf  den  Ersats  des  ganaan  Sehadaaa  er^ 
kannt  werden,  rntrim  dritten  kann  aaf  einen  Terbältnisemäasl- 
gen  Thell  desselben  gesproeben  werden.  Bei  glalohsn  VsrmS- 
genskräften  des  Besebädlgers  nnd  Bssohädigten  wäre  snf  die 
Hälfte  an  erkennen.  Igt  der  Besehädigte  gans  arm,  dagqen 
der  Besehädigar  reich,  so  wäre  anf  den  Brsats  dea  ganien,  igt 
Dieser  relober  als  dar  Erstere,  auf  einen  grSsseren,  ist  dagegen 
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itx  BM^idfsM  rtleber,  aof  aJBaa  gerfngaMii  Th«U  .d«»  Sftli*d*Ba 
ta.  eikannepO 

Dagc^B  beitimnt  d«r  §.  1S07:  „Wenn  tieh  ftber  Jain»ad 
OBi  eigeo«))!  VersobaldeD  in  einsD  vorfibergchendeo  ZaBtkad  d«r 
SinoesvsrwirroDB  «enettt  b»t,  ao  ist  kneh  der  in  demBSlbea 
vernraäubte  Sahade  seinem  Veraehalden  tuia schreiben.  Bbea 
dieRSH  gilt  «ach  Ton  einem  Dritten,  welcher  dieeen  ZDBtnnd 
doToh  sein  Verachniden  bei    dem  Beschädiger   Terknlnsset   hkk" 

(Denn  in  beidea  Fällen  ist  der  Sehad«  ein  Terschuldeter.) 

Der  %.  1314  bestimmt:  „Wenn  Jemand  eine  Dienntperaon 
ebne  ZengnUs  aofnimmt,  oder  eine  durch  ihre  Leibes-  öder 
6emntbBbeacb«ffen*heit  gefsbriiahe  Fersen  in  Dienslr 
wlasentlieb  behält,  oder  einen  bekannten  Verbrecher  Antendeft 
glebt,  eo  haftet  er  dem  Hansherm  nnd  den  HansgenoaMi  fit 
den  Brsats  des  durch  die  getahrliehe  Beeabaffenheit  dUaer  Ifet- 
■onen  verursachten  Schadens." 

„Ebwis*  haftet  (naoh  $.  1316)  deijenige,  trelefaar  wtaaent- 
lieh  aine  aolehe  gaKhrliohe,  oder  wer  in  einen  Geaebifle  ein« 
niMiahtige  Psmod  bestellet  hat,  für  den  Sohaden,  welchen  «d« 
Dritter  bieidnroh  ecUtten  hBt." 

(Mandatare,  6ffeattioh  beglanbigto  Saohrerstäad^  nad  aol«h« 
8«aikTeEStändige ,  die  sioh  iwai  öffentUeh  inr  AnsäbfeBg  Ihrer 
KaantaiMft  sieht  bekeniiBD,  aber  gegen  eine  BeJohnuig  in  eiBaa 
bestimmten  Falle  solohe  getährliohe  Peiaonen  einem  OrittM 
enpfehlen,  haften  aueh  für  ein  In  der  Anawahl  der  Ferann  be- 
gaogenea  Versehen.) 

'     5.  £s  geltem  binsiobtlich  der  Wahnainaiffen  besen- 
dere  Ornndaätaa  räakaiehtlieh  der  Verjährnng. 

Im  §■  1494  d,  allg.  bürg.  Qesetsb.  heisat  eet  n^Nt'^  8*lehe 
Peratraen,  walohe  aus  Uangel  ihrer  GeJeteakräfte  Ihr«  BeehU 
aelbat  cu  verwalten  nnfähig  sind,  wie  gegen  fopilkn,  Wahar 
•dar  Blödainnig«,  kann  die  Bisitsnngs-  oder  Veijähmagsaeiti 
dattn  diesen  Personen  kelbe  gesetiliahen  Vertreter  bestitaaat 
•iad,  nlofat  anCangsD.  Die  elanaJ  angefangene  Braitaaoga-  o4ar 
VerjätuiincaseU  länft  zwar  fort;  sie  kau  aber  nie  fräfaer  ■!• 
Unnen  swei  Jahren  naoh  den  gehobenen  Bindaraiwea  r»IUad«i 
ward»»." 

(Kach  den  gehobenen  Hiadernisaen  —  bei  Wahnslnnlgea 
alao  binnen  swei  Jahren  von  der  Zeit,  als  ihnen  VerUeter  b»- 
•teilt  worden  sind.) 

„War  mit  einer  (on  dem  Oeaetse  ia  Anaabaiig  dar  Vsr^äli- 
mng    begönstigten    Person    in  Qemeinaehaft  siebt,    de*   kämmt 
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n^A  S.  1473  d.  ^Ig.  barg.  0«wUb.  die  nämliaha  Bsgfioitlgaiig 
■Q  Blatten.  Bsgöiiitigaogci)  dar  lingaren  VarjÄkraa^aErist  bab«D 
aD«h  gegen  mit»,  dftiia  ebenfftUe  begSnetigte  PeiMDOB  ihre 
Wirksag." 

(Dem  fähigeb  Nkchfolger  einer  >nf  die  Art  des  §.  1494 
bagGnatigten  nnfiUiigea  Person  scbeinen  kber  die  awei  Jsbre 
dieses  S  (oder  der  fehlende  Theil  dartelbsn)  nie  ru  Gnte  in 
kommen.) 

6.  Bin  WsbnaliiBlger  kann  keine  Ebe  aiBgehen. 
g.  4S  d.  ft1lg.  bürg.  Geaetib.  Tide  eapr»  nnd   §.  49.     „ttin- 

derjähtige  oder  anob  Voltjäbrige,  welobe  au*  irns  immer  für 
Qrnnden  für  aiob  allein  keine  gültige  Verblodliob- 
keit  eingehen  können,  lind  anch  auf äbig  ohne  Ein willtgnng 
ihres  ebaliehen  Vaters  aieb  gültig  lo  Terehelichen.  Ist  der  Vater 
nlobt  mehr  am  Leben  oder  zur  Vertretang  nnfähig,  so  wird 
nabet  der  Erklirang  des  ordentlloben  Vartreteri  anoh  die  Bin- 
willigBDg  der  Qeriebtabehörde  £ur  Gültigkeit  der  Ehe  erfordert." 
(Die  Unfähigkeit,  daes  Wahnainnige  eine  Ehe  eiogeben 
kfinnen,  ist  vor  «Uem  durch  den  5'  48  d.  allg.  borg.  Gesetib, 
BHigesproehea.) 

7.  Bio  Wahnsinniger  kann  keine  Vormnudsehaft 
oder  Cnratel  führen  naoh  den  Sg.  191,  2H,  881  d.  allg. 
bürg.  Geaetsb. 

Der  §.  101  lautet:  „nntangliob  tur  Vorm  and  eelfaft  sind 
Diejenigen,  waUbs  wegen  ihres  miiiderjäbrtgen  Alters,  wegen 
Leibes- oder  Geiitesgebrecben  eEe.  ihren  eigene n  Geaehäften 
oieht  vorstehen  können." 

S-  364.  „Von  Amtawegen  mnsa  ein  Vormnod  entlaSHD 
werden,  wenn  er  die  Vormnndsohaft  pfiiohtwldrig  verwaltet; 
wenn  er  als  onfäb  ig  erkannt  wird,  oder  wenn  sich  in  ADsebnng 
•einer  eolabe  Bedenk lichkeiten  äiusern,  welche  ihn.  kraft  des 
Oesetsee  Ton  Uebernehmnng  der  Vormnndaobaft  anageaablosaeD 
haben  würden." 

{.  3B1.  „Wer  die  gehSrigen  Eigenachsften  zum  vormnnd- 
■ohiltllehen  Amte  besitzt,  kann  anch  eine  Cnratel  äbernehmen. 
Anoh  Inden  bei  der  Onratel  die  nämlioben  Entsohnldignuga- 
gründe  nnd  Vercngareabte,  wie  bei  der  Vormnndsohaft  statt." 
(Dies  ist  aar  von  der  persöntlaben  Cnratel  sn  rerstebenO 

8.  Ein  Wahnsinniger  reiliert  die  väterliehe  Ge- 
walt naoh  {.  176 1 

„Wann  ein  Vater  den  Gebranoh  Mlner  Varnanft  terlleit; . . . 
a»  kommt   die  Täterliohe  Gewalt  ausser  Wirksamkeit   nnd   fs 


.y  Google 


48 

wird  ein  Taranncl  bsetath;  hArta  »her  di«M  WaderntMa  mat, 
so  tritt  dar  Vftter  wisdar  <n  «aiDe  B«olite  aln." 

19.  D«r  §.  ST6  d.  Allg.  bnrg.  GoMtsb.  bBatlmnt: 
„Taabstniniiie,  wann  ai«  sagleloh   blSdaluDlg   aind,    bloibttB 

tteatändig  nntar  VormnodHbBft;  atafl  ala  abar  naeb  Antritt  itara« 
fünf  ond  cwanflgaten  Jabraa  fhrs  Gasobäfte  fn  rarwaltmi  fiihff, 
■o  darf  ihnan  widar  ihran  Willen  kein  Carator  geaatit  wardan; 
nur  eollan  aie  vor  Q«rieht  nie  ohne  atneD  Saehwmller  eraohainen.** 

20.  Die  näberan  Varhältniise  6ber  PAiebtan  und  EUehta 
der  Coratorea,  fiber  die  Art  der  Beatalinng  der  Caratele  worden 
Im  4.  Haaptstäok  daa  A1)g.  barg.  OaHatib.  anfgeföhrt,  weldaa 
von  den  Vorronndachafteo  und  Carateln  bandeit. 

Der  9-  2B3  besttmmt:  „Die  Reebta  nnd  Verblndliohkttiaa 
dar  Caratoren ,  welebe  entweder  dut  für  die  Verw>1tnn(  d« 
TarmAgeiiB  oder  sugleieb  für  dl«  Person  des  PflegebefohleM» 
■n  aorgen  babea,  alnd  ana  deo,  den  Vormäadem  blernber  er- 
theilten,  Voraebriftan  zu  banrtbeilen.  [Sieae  sind  In  den  H- 
316—848  eto.  entbaiten.) 

fi.  916.*  ,JSln  Vormand  bat  gletab  dem  Taler  die  Verbind- 
liebkeit  nnd  das  Becbt,  für  die  Eriiebong  des  lUnderjälirigaii 
Sorge  in  tragen;  doob  mnts  er  in  wichtigen  und  bedenkliebeii 
Angelegehbeiten  erst  die  Genehmigung  nnd  die  Voraohriftan  des 
Tormnndaabaftlfabea  Gerichtes  einbolen." 

§.  S17.  „Der  Hinderjäbrige  ist  sainsni  Tonaunde  Bhrerbt*- 
tnng  nnd  Polgsamkelt  acbnldig;  er  Ist  aber  auch  bereehttgat, 
■leb  bei  aeinan  näabaten  Verwandten  oder  bei  der  gariehtliabfm 
Babörda  an  beschweren,  wenn  der  Vorninnd  sein*  Waebl  aaf 
waa  Immer  för  sine  Weiee  missbrsnohen  oder  dia  Pfllebten  der 
.  nSthigen  Obsorge  and  Pflege  bintauaatiao  wfirde.  A«eh  den 
Verwandten  dea  Uindeij ährigen  nnd  Jedem,  der  bleroD  Kaant- 
nlas  erhält,  steht  die  Anteige  beror."  (Dürfte  tbeilweia«  aneh 
tSr  gelateakranke  CaraDden  Oeltnng  haben.) 

%.  919.  „Dia  Unterbaltangakosten  bestimmt  das  Tormnnd- 
Bsbaftliche  Gericht  and  nimmt  l>«i  der  Bestimmang  aaf  die  An- 
orddong  des  Vaters,  auf  das  Gnlaehten  des  Vormnndea,  auf  d>a 
VermBgan,  anf  den  Stand  and  andere  Verhaltniaäe  des  Minder- 
Jährigen  RSeksiobt.''  (Dürfte  auch  för  geiateskranke  Carandaa 
Oeltnng  haben.) 

S-  920.  „Wenn  tnr  Bestreltui^  dieser'Koaten  oder  inr  Ba- 
■traltang  eines  Aufwandes,  wodurch  der  Uinderjahrige  In  elMoa 
fortdauernden  Nahmngsstand  verseilt  werden  soll,  nioht  c>- 
reichen,    so   darf  mit    Genehmhaitnng   des   Gerichtes    aneb    d«a 
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BwpferarvAsMi  Migagribn  ir«rd«n."  (Diifu  >neli  iSoWobtlioh 
dw  UnMriiallanc  geiM««krankar  Carftadsn  Qiltang  haben.) 

S.  S31.  ^la  d«m  Fall«,  dua  die  Waisen  gmc  nittallo* 
H*d,  toll  ia*  rangaadaetiaftlialie  Qerioht  di«  lemUtelMn  aicb- 
»tan  VerwaodMB  ca.  deren  Verpflegung,  dafero  sie  naoh  dem 
^  14S  hleiB  nicht  ohnehin  rachüiah  rerbnndeii  aind,  zn  bewe- 
gen lochen."  etc.  IJ.m  Sinn«  dca  $.  383  »noh  für  geiateekranke 
CBAoden  Geltong  bbbead,  abeiiao  die  S§-  333,  323,  S24,  835, 
SSe,  337,  388,  239,  330.) 

i.  S33.  ,J3it  dem  TOrmnndsobaftliohen  Qerlohts  aber  da« 
Varmägen  dea  Waiaen  (reapeotive  Cotaadan  im  Sinne  das  S, 
äsa)  anrartraate  Obaorge  fordet,  daas  ea  »erst  dasaelben  Ver- 
mig*a  »a  erforaohen  and  aa  dareh  Sparre,  darah  Inventar  und 
StdiätBDng  aichar  sa  sUUan  aaehe." 

(Diaaa  VorkehiHtigan  aind  jedaafalla  einKuleitan,  wann  we- 
gen Erkrankung  an  OelsteaatÖrang  eiaa  Person  anter  Caratel 
gMtelU  inrd.  Di«  Sf«rr«  wird  eingetheilt  in  die  JurisdictioDa- 
(wBJW)  and  enge  Sparra.) 

|.  3M.  ,J>areh  die  gerichtliabe  Sperre  werden  nnr  dann, 
wann  ea  anr  Siebe retel lang  nothwendlg  wird,  die  Qerstbscbaflen 
bi  Varwahrnng  gea^mmen.  Die  luTenlnr  aber,  das  ist  ein  ga- 
naaea  Verzeicbnias  des  sämmtliahen ,  dem  Waisen  gehörigen 
Vermögans,  mais'atets,  selbst  ohne  Eäaksicbt  auf  das  Verbn) 
das  YaUrs  oder  eines  andern  Erblassers,  errichtet  werden." 

CWi«  die  Sperrs  Tonunabmen  ist,  bestimmt  die  Qarlebtt- 
iMttBMiaa  [§.  S,  37,  3S,  31,  33  der  3.  Abtheüung  der  allgamei- 
Ben  nad  |{.  1S9,  173,  176  und  17S  der  galiiisoben],  wie  die  In- 
tantnr  sbanUla  [SS-  96,  36,  37,  der  3.  Abiheilung  dei  allgeoi., 
nnd  H.  lU,  18«,  187,  iSS  der  gaiiusobeo.}} 

|.  3)4.  nl>u  VerMiohnias  des  Vermögens  nnd  die  Schätinng 
dar  hewagllohan  Saehan  müssen  ahne  Zeitverlust,  allenfsllB  auch 
Tfts  Beatallnng  eioea  Vonoandes,  TOi^enammen  werden.  Dsa 
iKtantariuin  vrird  bei  den  Verlsssensabarts -Acten  aufbewahrt  and 
dam  Varmnade  eine  beglaabigte  Absobrift  davon  mitgatheilt. 
Die  SohätiQiig  des  anbewegliuhen  Vermögens  maas,  sobald  als 
M  Ütoalinh  Ut,  vorgenommen  werden;  sie  kann  aber  anoh, 
wann  d«i  Weith  sieh  aas  anderen  Hveilätsigen  Quellen  dar- 
stellt, fsas  oaterbleiben." 

,  (QUi  modiL  modlfiaaad.  in  Angelt^vbelten  von  Catanden, 
d^n  wegen  GteistasstÖrung  ein  Curator  bestallt  worden  ist, 
wie  «noh  die  oaebfolgenden  }(  für  geisteskranke  Cnranden  dem 
{•  US  infolge  in  den  analogeD  Fällen  Oaltang  haben  dürften.) 
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|,  3S6.  ,4<l«gt  du  onbetraelldhe  Out  d«  ] 
in  aiiUT  udera  PrOTint,  odar  gkr  in  •ineiB  freMde»  Staate,  •• 
■DUM  die  TOrmDDdoahftftliob«  B*b6rd«  dan  ord«iitllBlie>  8<rielita- 
Btsnd  der  andern  PrOTioi  odsr  des  framden  Stutaa  sm  di»  Xn> 
v«nMr  und  Sahätiang  and  um  die  Mlttheilaag  derselben  nimi 
hen,  diciem  GeriahtHtonde  eber  die  BesUUooK  eine«  Cur«tora 
aber  diaaeg  Gut  äberluseD," 

g.  336.  »Liegt  dfts  nnb«wegllahe  OtaX  in  dei  nimllohMi 
Proiint,  aber  anter  einer  andern  Behörde,  eo  gebübren  iwmr 
dieser  alle  anf  daa  Gnt  eich  baiiebandan  Beohte,  folglich  wacb 
die  iBTsnttir  nnd  Sebätiang;  aliein  aie  inasB  dar  Tormsnd- 
Bahaftlldbeo  Behörde  »nf  Verlangen  nicht  nur  ^ne  Abaehrifi 
dsTOD  mittheiien,  aondem  anah  d<n  Tormande  die  fraia  Vir- 
vaitang^dea  Gutes  überlaBsen, ,  ohne  ai«h  über  Mine  i n i  wd 
safaaftlioben  Haodlnngea    einer  Art  tos  OenalitalMuk«it   am» 


£.  337.  „Diejenigen  Hobiiian,  weleb«  sich  anf  eineB  aa- 
bewegliohen  Gute  befinden,  am  baatändlg  anf  damaelbeB  -aa 
bleiben,  sind  als  eia  Theil  dlMes  Gotea  ansnaehes.  Alte  äbri- 
gen  Uobilien,  aaeb  Scholdbriefe,  und  eelbat  die  anf  aiaa« 
onbeweglieben  Gute  haftenden  Capiialien  gebirm  nater  die 
vomandachaftliabe  Oerichtabarkeit." 

9-  338.  „Sobald  ein  Vormand  oder  Cnrator  das  Ver»ög«n 
nberoimmt,  hat  er  ea  mit  aller  Aafmerkaanlieit  elMi  radlieheB 
nnd  fleiaaigen  HaagTatere  tn  veriraltaD." 

%.  399.  „Janeleo,  andere  Kostbarkeiten  and  ScbaldbrieA 
kommen,  sowie  alle  wichtige  ürkuDdeo,  in  geriefatliob*  r«wah> 
rang;  von  den  ersteren  erhält  der  Vormand  ein  Vaneicbniss, 
TOa  den  letzteren  die  la  Beinen  Gebraache  nöthigeo  AbBehiifleft." 

(Die  in  den  Detwtsitenamte  binterlegtea  Staaupa^eta  ai- 
halten  die  Anmerknngt  Diese  Obligation  ist  bei  dem 
N.  N.  Depositen  amte  hinterlegt.  Di«  Erfolglaatang  der- 
selben: Diese  Obligation  ist  den  N.  N.  *od  dem  N.  N.  Depo- 
sltenanta  erfolgt.  Hofdeeret  *om  6.  November  1T8S.  J.  G.  8. 
No.  307   nnd  3».  Qotobrr  1S13.    3.  G.  8.  No.  107«.) 

%.  330.  »Von  bnarem  Gelde  soll  nnr  sorlel  in  don  Häsdea 
deg  Vormundes  Terbleibea,  als  inr  Braiehnog  des  Waisen  and 
tarn  ordenllichen  Betriebe  der  Wirthsohaft  a&thig  IM.  Dm 
übrige  mass  vorsiigllcfa  snrTilgnag  der  etwa  vorhandenen  Sebal- 
den  oder  in  einem  andern  vortheil haften  Verbranohe  raiwendat, 
DDd,  wenn  kein  Torlheühaftarer  Gebraaoh  t,a  naelMB  Ist,  anf 
Zlnaen  In  Sffentliehe  KasseDt   oder  gftcen  gesell  nissige  Siehar- 
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halt  anoh  bsi  PriTUpataanen  angelegt  wsrdan.  Die  SloharheK 
iBt  »bar  nur  dann  geBetzmäiaig,  wenn  darch  die  SlaharsteHaag, 
mit  Binraabnnng  der  etwa  Torgehenden  Lasten,  ein  Haaa  nicht 
aber  die  Hälfte,  ein  Landgut  oder  Grondatück  aber  nicht  flbar 
zwei  Driltheile  seines  wabren  Warthea  besohweret  wird." 

(Sahnldan  «od  also  mit  dam  vorhandenen  baaren  Gelde 
nnr  dann  Sa  lieiahlen,  wann  kein  anderer  vor c heil b afterer  Ge- 
braneh  daTon  gemacht  wardan  hann.  Der  Zwang,  alle  Waisen- 
gelder  in  öffentliche  Fonds  anznlegen,  wurde  aurgaboben.  [Pat. 
lom  S3  Febrnar  1791.  §  6.  3.  Q.  S.  No.  IIS.]  Den  Sobnld- 
versohraibaogen  für  Ton  Minderjährigen  verliehene  Capilalien 
iat  die  Bedingnng  beiEuselzen,  dasa  die  Inhaber  dea  Schuld- 
briefes berechtigt  aein  sollaa,  das  Capital  sogleich  durch  ge- 
riohtliohe  Uittel  einiatrelben,  wenn  die  Zinaen  aecha  Wochen 
nach  ihrer  Verfallateit  nicht  gezahlt  werden.  [Pat  vom  18.  Octo- 
ber  1793.  §.  4.  J.  G.  S  No.  63.]  Bei  Aolegung  der  Gelder 
der  Minderjährigen  aaf  Bäaser  in  Wien  nnd  den  Vorstädten 
.Wiene  kann  der  Werth  dieser  Häoaer  ohne  Anstand  nach  den 
TOD  der  Hatuxinaerhebaaga-Commiaaion  b^lanhigten  Abacbrlften 
der  Zinaeeaaianan ,  jadoeb  mit  gehöriger  Bücksicbt  auf  säramt- 
liehe  Lasten  dar  Hänaer  und  auf  die  mit  dem  Besitze  deraelben 
Terbnndenen  Anslagen,  in  wetohem  Behufe  man  nach  der  Praxia 
□oob  \  des  geaammten  und  achon  recti£eirten  ErträgniBfea  in 
Absehlag  bringt,  nnd  nur  unter  der  Bedingung  berBobnet  wer- 
den, daaa  der  gute  Baualaod  der  Häuser  durch  ein  Zeugniss 
eidlich  verpflichteter  Kunatveratandigen  beseheioigt  werde.  [Uof- 
decret  vom  10.  Juli  1S29.  J.  G.  S.  No.  3418.}  Mit  den  Walaen- 
geldern  können  auch  öffeDtlicbe  Fondaobligatioaen  angekauft  wer- 
den, wobei  aber  den  Pupillen  anch  der  zur  Zeit  dea  Ankaufaa  an 
der  AgiotiruDg  belogene  Gewinn  verreehnet  werden  mnas.  [Hof- 
decret  vom  6.  December  1796.  J.  Q.  S.  No.  397;  repoblieirl 
aämmtliehen  Länderatellen  mit  dem  Hofdecret  v.  7,  April  1S03, 
3.  G.  S.  No.  600.J  Walsenkassen  ist  nicht  geatattet,  die  bei 
ihnen  befindlichen ,  znr  Serialverloosung  berafenen  Staats- 
■  Obligationen  sa  Darlebne  zu  verwenden,  anesec  in  Notbfällen. 
(Hafdeoret  vom  11.  Juni  ISIB-  J-  G-  S.  No.  IfiTO]  Die  Anle< 
gnng  der  Waiaengelder  in  die  O'eaterreichische  SpM'kaese  warde 
als  ordnungswidrig  erklärt  laut  Präaidialnota  der  obersten  Ju- 
atiiatelle  vom  6,  Jnni  1836.  Den  Waiaenkasaen  iat  anfgetrageo, 
Waisencapitalien  von  noch  so  geringem  Betrage  frachtbringend 
aniDlagen.  [AUerh.  EDtaehliesanng  r.  36.  September.  Hofkaozlel- 
deoret   v.   iO.  September   1841.   J.  80,961.]    Mit   dem  Qelde  dei 
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HindBijihriB«!!  kÖDocn  anoh  Ceatr^kawenMiralinitM  «ii|*- 
kaaft  werdan.  [JDatithofdocrat  ron  10.  Jaoi  litS-  Z-  *)n.] 
0«bBDi}*,  auf  denin  DemolinrngarsTarH  balMn,  gilni  tilH 
PapillaTBlohcrheit.    [Bofdoeret  TOn  30.  Häri  1840.]] 

i.  231.  (iDu  übrige  bewegliche  Vermögen,  velcbM  n^ 
tarn  Oebraoehe  das  UiDderjährigen  ele.  aD&ub««abr«n  in.  M<k 
aaf  eiaa  andere  Aft  *onh*ilhftft  anlbewahrt  werden  kann,  ■■> 
im  Allgemelnea  fiffastlleb  feilgeboten  werden-  Dm  Htiipri^ 
kann  man  den  Blcarn  nnd  den  Ulterbaii  in  dam  giiiibtliAii 
Scbättangep reise  aus  freier  Hand  äberlaBsen.  Stücke,  Ih  ^ 
der  öSentiiobtn  VeraCeigeroDg  niebl  leraoHart  woTdw  M 
kann  der  Vormand  mit  Bewilligung  dea  Tomandtebiftli'' 
Geriobtea  auch  unter  dem  Schätz unge preise  Terkanfsn." 

(Dfirfla  im  Sinne  dee  §.  283  aach  für  die  Vermögi* 
waltang  etc.  .  .  .  geiateakranker  Caranden  Qaltaag  babMI' 
wie  auch  die'  gg.  333,  336,  984,  SS5,  236,  3ST,  238,  139i  * 
Mt,  943.) 

g.  333.  „Bin  nnbewegllohaB  Gut  kann  nnr  1>>  Noihh'i 
»dar  tum  offcDbaran  Vortbeile  der  Ulndeijäbrigen  mit  &«■■'*' 
haltQDg  dea  Tormaadaobaftl iahen  Qericbtee,  and  In  dar  Bep 
nur  vermittelat  Affentliehar  Verstaigeruiig  veriaaiert,  ■«■*><'' 
ligan  ärnnden  aber  kann  aacb  eine  Veränsaemog  atti  '"' 
Band  Ton  dem  Qarlebte  bewilligt  werden." 

(Wbb  hiaT  TOn  liegandan  Gütern  gesagt  wird,  gilt  w** 
•olaben  Rechten ,  die  naoh  g.  298  den  unbewegliahas  ^ 
glaish  geachtet  werden.) 

i.  933.  „Uaberhanpt  kann  ein  Vormnnd  in  alle«  Qai^ 
welche  niobt  (n  dem  ordentliohan  Wirthsehaftabetriabe  g^i^ 
and  welobe  lon  grösaerer  WiohtigkeJt  aind,  nichta  ohMt*^ 
liehe  Einwilligung  TOrnehmeD.  Er  kann  also  eigenmäDhlif'^ 
Erbsohaft  aniseblagen  oder  nnbadingt  annehnen;  kaia»  '^ 
insaernng  der  «einer  Verwahrnng  anrertraaten  Qöier  vorM^**; 
keinen  Panhtfertrag  abaohliesaen;  kein  mit  geietiiDiH>("  ' 
eberheit  anliegendCB  Capital  anrküadIgeDt    keine  Forden« 

;  keinen  Keobtsstrelt  yer^elchen;  keine  Fabrik,  H**"** 
lewerbe  ohne  geriebtllche  OeDehmigung  anftogan,  1*^ 
oder  antheben." 
)ieser  §  enthält  «wai  Regeln;  es  kann  nämilob  der  V»'" 
,  resp.  Cnrator,  eigenmächtig  alle  Sasebäfte  to(»««"' 
mm  ordentlichen  'Wirthsehaftsbetrieba  gebBrtn,  hb^ 
,  geringer  Wiebtigkelt  sind.  Nebst  dea  hier  anfti»*''"^ 
alten   von    grösserer  Wiohtigkeit  müssen   nbarbaip'  •» 
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noch  jene  als  Bolehe  angosaben  werden,  tn  deaea  es  naob 
i.  lOOS  einer  beaondera  Votlmaoht  bedarf.  Auch  Hlethver- 
träge  können  Ton  grösaerer  Wiahtigkeit,  daher  die  rormond— 
■eh&fUiehe  PHeirunK  erforderlioh  eeio.  Mit  Räcksicht  aaf  obige 
swei  OrDodtilie  ivird  auch  die  Frage  zu  beantworten  sein,  ob 
der  Vormund  eigenmächtig  Proeeaie  anhängig  machen  könne. 
Die  Eldesdelation  nnd  das  Comptomiee  kann  in  der  Hegel  nicht 
eigenmäobtig  Platc  greifen.  [Keeolat.  vom  11.  September  1784. 
J.  G.  S.  336.  HofdeoTBt  vom  3.  November  17B9.  J.  G.  S.  No. 
lOä'S.     Bofdecret  vom  6.  September   IBS2.   J.  G.  S.  N».  1911.J) 

$.  334.  (Ein  Tomiand  darf  für  sich  allein  kein  CapUal  des 
Hinderjäbrigen,  wenn  ea  inrüekbeiahlt  wird,  in  Biopfang  neh- 
men. Der  Schnldner,  dem  ein  solohee  CapiUl  anfgekündigt 
wird,  mnaa  sieb  tu  seiner  Sloherheit  von  dem  Vormunde  die 
gerlohtlioh«  Bewitllgong  tat  Erbebnng  des  Capital«  vorteigen 
Ikssen  nnd  Sieh  nioht  mit  der  QuittDOg  des  Vormundes  allein 
begnSgen;  auoh  steht  ea  Ibm  frei,  die  Zahlung  unmittelbar  ao 
das  Geriohl  selbst  zu  leisten.' 

§.  iSS.  ,$0  oft  der  Fall  eintritt,  dasa  ein  snaatehendas 
Capital  eingeben  solle,  hat  der  Vormund  für  dessen  vortheil- 
hafle  Verwendung  ^Anstalt  eu  treffen  nnd  zu  der  wirkliehen 
Terwendnog  die  Genehmignug  des  Gerichtes  einiuholeD." 

$.  930.  ,Ueber  Sohuldforderoogeu,  xa  deren  Beveise  keine 
TJrknnden  vorhanden  sind,  mnse  dar  Vormund  sieb  Urkunde 
vertehaffen  und  diejenigen,  welche  nioht  aioher  gestellt  sind, 
so  viel  möglioh  siober  lu  steilen  suchen,  oder  tur  Verfallsieit 
eintreiben.  Doeh  soll  den  Eltern  das  Capital  des  Minder- 
jährigen, wenn  es  auch  nicht  gesetilich  veralchert,  der  Minder- 
jährige jedooh  wahrsoheinlicher  Weise  keiner  Gefahr  eines  Ver- 
lustes aasgesetit  Ist,  nicht  anfgeknudet  werden,  insofern  ihnen 
die  Zurüakbeiahlung  ohne  Veräossernng  ihres  nnbew«glieh«D 
Gntea  oder  Abtretung  von  ihrem  Gewerbe  si.  .wer  fallen  würde.' 

{.  S8T.  .Der  Vormund  Ist  bei  Antretung  der  Vormundschaft 
flicht  soboldig,  Cantlon  in  leisten.  Br  bleibt  anob  in  der  Folge 
von  der  Caution  befreit,  so  lange  «r  die  durch  daa  Qesett  snc 
Sicherheit  des  Vermögens  bestehenden  Vorsohriften  genau  beob- 
achtet Dnd  zur  gehörigen  Zeit  ordenlllcb  Beobnung  lagt." 

§.838.  ,In  der  Segel  ist  jeder  Vormund  und  jader  Curator 
verbunden,  aber  di«  ihm  anvertraute  Verwa'tuug  Bechnung  in 
legen.  Von  der  Becbnungslegnng  kann  iwar  der  Erblasser  In 
Ansehongdea  von  ihm  freiwillig  Termacbteo  Betrages  den  Vormund 
losspreebSD,  auob  das  vornnndsabafttioh«  Oerldit  kann    dieses. 
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wann  das  Einkommen  die  Kottan  für  den  DnttTbalt  nod  die 
Braiehnng  des  Minderjährigen  wahrecbeinlich  nicht  übenteiget; 
allein  das  in  der  Inientnr  aufgenommene  HauptTermÖg;en  und 
Capital  muBs  ein  Vormund  in  allea  Fällen  aasweiaen;  «nah 
TOn  dem  Zustande  Beine*  Pflegebefohlenen,  wenn  darin  eine 
wiahiige  Veränderung  lorgeht,  Bericht  eratatten.' 

(Es  bleibt  dem  Ermesaen  de»  vormnndechaftlichen  Geiichtea 
dberlaBsen,  die  Ueberreichnng  jährliober  Anaweiiuogen  ans  be- 
sonderen Gnmden  aninordnen.  Hofdeoret  T»m  3.  Pebmar  1BS8. 
J.  G.  S,  No.  2168.)  • 

§.  939.  «Die  Bechnongen  mÜBSen  mit  jedem  Jahrs  oder 
längstens  innerhalb  zwei  Monaten  naob  dessen  Verlanf  mit  allf* 
erforderlichen  Belegen  dem  vormundsohaftlichen  Gerichte  Sitr- 
geben  werden.  In  diesen  Rechnungen  muee  die  Einnahme  nA 
Aaegabe,  der  Uelierschusa  oder  die  Veroiindernng  des  Capitals 
genau  bestimmt  werden.  Ist  unter  dem  Vermögen  des  Minder- 
jährigen eine  Handlung  begriffen,  so  fast  sich  das  Gericht  mit 
dem  vorgelegten  beglaubigten  HechnungBahBohluSse  oder  mit  der 
sogenannten  Bilanz  zu  begnügen,  und  solche  geheim  iii  halten. 
Gegen  einen  Vormund,  welcher  in  einer  bestimmten  Zeit  die 
ReehouDg  zu  legen  nnterlässt,  mnesen  die  den  Dmatändeo  an- 
gemessenen recbtiiahen  Zwangsmittel  angewendet  werden.' 

(Istnnter  dem  FapillaTTSrmögen  eine  Berg werksenlitnel  begrif- 
fen, 8o  Ist  dem  Vormunde,  wenn  er  nicht  selbst  BergwerksTersliD- 
diger  wäre,  ein  bargwerk «verständiger  Assistent  inr  Verwaltoag 
derselben  beizugeben,  dessen  Reohnoog  sodann  eine  Beil^e  der 
Vormnndsahaftsrechnnng  ausmacht.  Jedoch  ist  ober  dieselbe 
die  Berggeriebtsbehörde  vorerst  um  ihre  Brinnerangeo  in  ler- 
nehmen,  anf  welshe  sodann  die  Vormundschattabebörde  die 
verdiente  Eüeksicht  zn  nehmen  hat.  [Hofdecret  vom  9.  Uai  17B6. 
J.  Q.  S.  Ho.  43S]  Zn  den  Zwangsmitteln  gehdreo  P6nfülle. 
Reioht  man  damit  nicht  aus,  nnd  bleibt  die  Rechnung  über  ein 
Ji^r  rückständig,  so  wird  anf  Kosten  des  säumigen  Beehnungs- 
legers  ein  Curaior  bestellt,  der  denselben  im  Rechtswege  ad 
praestandnm  factam  belangt  [Hofdecret  vom  36.  April  1790. 
J.  G.  6.  Nd.  I7j  nnd  eohin  eieqnirt,  nämlich  unter  Anfstellong  . 
eines  rechtsveriländigen  Dritten,  der  die  fraglichen  Beehnnugea 
für  den  Vormund  legt.  [§.  309  der  allg.,  V  *06  der  galizischen 
O  0.]  Naob  i.  310  der  früheren  sllg.  nnd  410  der  galiiischen 
Q.  O.  konnten,  im  Falle  als  letzteres  nicht  geschehen  konnte, 
Aach  Leibesstrafen  verhängt  werden.) 

5    240.     .Wenn    der  Minderjährige    in    versobiedeaea    Pro- 
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*li»Mi  onhawagliabe  Gfitar  besittt,  daran  V«rirs1IDiif;  BioeiD 
Vormnnd«  allein  aBvertrKut  ist,  «o  mos«  der  Vormund  Kr  jede 
pTOTiQE  eine  bAeoDdere  Beehnang  fnbreo  and  der  dortigen  Be- 
-hörde  vorlegea;  klJein  es  bleibt  ihm  freigeatellt,  lum  Beslen  de« 
Uiaderjährigen  dea  Ueberaohaas  dee  in  einer  ProTioi  gelegtnen 
VermögenB   in  einer  anderen  lo  verwenden." 

(Ueber  die  in  deraelben  Proiini  liegenden  aobeweglichen 
Güter  ist  nnr  sine  Beohnnng  und  zwar  der  PapitlarinstaDZ  in 
legen  naeh  §.  336,  was  selbst  dann  gili,  wenn  die  Güter  in  mehreren 
L««dreahtHbarirben  liegen  [Hofdeoret  vom  11.  Ootober  1833].  -~ 
Liegen  die  unbeweglichen  Onter  in  rersehiedenen  Provinsen,  so 
ist  die  Bechnang  hierüber  der  dortigen  Cnraielabehörde  in-  legen 
nach  f.  335>  Dahin  bat  sie  selbst  der  Vormund  zu  legen,  wenn 
ihm  Ton  dieser  Beh&rde  die  Verwaltung  des  unbeweglloben  Qucee 
daseibat  anfettrant  worden  iai.  In  aolohen  Fällen  sind  aohin 
der  elgentliehen  Poplllarinatanz  Sammar-Extraete  «qb  diesen 
besonderen  EeohntiDgen  Torzulegen  laut  Hofdecret  vom  80.  Jnaf 
ITdfr.  1.  0.  S-  No.  448.  Das  bewegliohe  Vermögen  gehört  ins- 
gesanmt  zur  Verrechnuag  vor  die  Poplllarinstanz  naeh  §.  397.) 

9  341.  „Das  TOrmundachaftliobe  OeHoht  Ist  verbunden, 
die  Rechnangen  dea  Vormaadea  naeh  den  besonderen  Vorschriften 
dnreh  Bechnnngs-  und  Sachverständige  prüfen  und  berichtigen 
s«  laasan,  und  die  Erledigung'  darüber  dem  Vormande  mitin- 
tbeilsn," 

(Näsalich  naoh  den  Beailmmungen  der  OcrlchEs-Iaatraotlon, 
dar  $$.  53  —  65  des  7.  Abschnitts  der  2.  AbCbellung  der  allg'. 
und  der  }}.  317  —  >3&  dea  17.  HaaptBtöckes  der  galis.  G.  O. 
Besondere  Bestimmungen  enthält  diesfalls  die  Inalrncllon  fär 
die  1  o mbardia oh' venetl aniseben  Prätnren,  welche  auch  mit  «lni> 
gon  Abänderungen  den  Landgerichten  in  Tjrol  und  Vorarlberg 
1d  Folge  Bofdeorets  Vom  16.  Juli  1834.  J.  Q.  S,  No.  3029  und 
den  küatenläBdi sahen  Bezirksgerichten  in  Folge  Hofdesreta  voBs 
9.  Jali  1895  vorgeschrieben  wurde.  Den  Waiaenkassen  auf  dem 
Lande  wnrde  lar  leichMreu  Uebersiebt,  Ordnnog  snd  Bvldens 
in  diesem  Geschäfte  die  Führung  von  Einscbreibbücheln,  wotob 
eines  das  Aktiv-,  daa  andere  das  PaaalvVernSgen  dar  WaiBen- 
kuse  darstellt ,  anrgetragen  laut  Hofkanilei  -  Deeret  von 
14.  März  ITM.    J.  O.  S.  No.  461.) 

}.  943.  „Ist  in  den  Beohnnngeo  etwas  va^essen  worden 
oder  sonst  was  immer  (ör  ein  Verstoss  nutertaafen,  so  kann 
dieses  weder  dem  Vormande  noch  dem  Uinderjährlgen  nn 
Maehthelle  gereichen." 
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CüaK«aehtet  de«  AbHolntorinins  kSnaen  bloDOD  Vatjäb- 
raogiiell  die  beideiteitigen  Aiuptäohe  gelUud  ganuMht  wecdanO 

§.  343.  hBid  l£ind«rjiIirigeT  kann  veder  »la  Kläger,  imek 
•iB  Geklagter  Tor  Oeriobt  erscbBinen;  es  miiag  ihn  der  Vormand 
■Dtwedar  selbst  vartteten  oder  durcb  eiaen  Aadarn  lertoet^ 
laBHen." 

(Mlnderjftbrige  können  aneh  oiebt  täaktielktUoh  j«D*r  Tbeil« 
ihres  VernögeDa,  worüber  sie  frei  verCfigeB  k&DDen,  alt  Eläg«r 
oder  Gaklagte  *ar  Gericht  auftreten  [§.  63  der  iJtg.,  §.  G6  du 
g&lüisohes  G.  O.}.  Der  Richter  müsate  daher  eine  tob  ibnan  übtr- 
reiobte  Sehrifi  sogleich  verwerfen.  Batdeakte  tiah  dieser  D«M»nd 
während  des  Zuges  des  Verfahrene,  so  soll,  was  bis  dabin  ge- 
•obehen,  anfgebobeD  «erden.  Ware  es  eodlieb  bis  tarn  rlohtetliete 
Sprache  gekommen,  lo  steht  dem  Vornande  bsToi,  die  Nnlkttt 
des  Urtheiles,  es  möge  in  erster  oder  höharet  lastau  gaMhöph 
worden  sein,  antnselgen,  [Hofdeoret  toi»  4.  Juni  1789.  J.  6.  S> 
No.  101&.  galixisebe  ».  0.  $$.  67— fi9.]  Die  Urtfceile  in  Gefalls- 
äbertretnngen  sind  nicht  nur  dem  TSrurtheilten  Mindeijährlgan, 
sondern  sneb  dem  Vormunde  iniustellen.  [ü.  B31  n.  S3S  des 
Gef.  Strafgesetibnsbes.]  Diese  hier  vorausgenanntea  Besttm- 
■nnDgen  dürften  für  Caraaden    nur  tbeilweise  Geltung  besittea.) 

i-  344.  „Der  Uinderjährige  ist  swar  bereobüget,  dweh 
erlaubte  Handluageo  ohne  Mitwirkung  seines  Vormandaa  Mwm 
für  sich  zu  erwerben;  allein  er  kann  ohne  Genebrnhaltang  der 
Vormundsobatt  weder  etwas  von  dem  Seinigen  leriussero,  noch 
eins  Ver(iSiahtnog  auf  eich  nehmen," 

(Därfte  aneb  für  geisteskranke  Curandeo  Oeltnnf  bsito.) 

(.  346-  „Hat  der  Minderjährige  aneb  ohne  Einwillican« 
seines  Vormundes  sieb  tu  Diensten  Terdnogsn,  so  kann  Ihn  dM 
Vormund  ohne  wlahtlge  Ursache  Tor  der  gesets-  odst  lertts^»* 
massigen.  Frist  nicht  suröckrufen;  was  Jt  auf  diese  oder  «iaa 
andere  Art  durch  seinen  Flelss  erwirhi,  darüber  kann  er,  sowia 
mit  jenen  Saoben,  die  ihm  nach  errelebter  Mändlgkelt  (b  aelaea 
Oebrauch«  eingahändiget  worden  sind,  frai  laifügan  nnd*  tiok 
terpflichteii.'*' 

(Diese  BeslimmuDg  dürfte  kann  fSr  geisteskranke  Curaad*n 
Plats  greifen  können,  da  ein  geisteskranker  Curand  naeh  (.  8Ck 
keinen  Vertrag  eingeben  kann.  Paraaoh  dürften  nach  die  über 
den  freiwilligen  Eintritt  MIndarjabrigar  In  dva  MililairdieDat 
oaeb  §  14S  des  Allg.  b.  QeseUb.  lu  beartheilen  sein  rüaksisbtliah 
ihrer  Anwendbarkeit  auf  geisteskranke  Carandan,  wie  die  darauf 
Besug  habenden  Deerete,  wie  das  hofkriegsrätUloha  ClKi>l*'  *•■* 
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SS.  I>Memb«r  181t  F.  1810,  —  weltaraa  daa  Ciroidftr  im  Erei»- 
•ntea  V.  Ü.  W.  W.  TOM  IB.  Harz  1833  —  bcMfmmend,  du8 
Hinderjährige  frei«  QewBrbe  treiben  können  und  dss  dutuif 
Besag  habend«  Hofdearet  TOm  ii.  Febioar  1S33.  J.  4141,  —  in 
•Okloger  WaiM  tlelleieht  aiiGh  der  Allarh.  Brluie  TOm  1.,  Hof- 
kanileldeorat  TomlLUai  164S.  J.  liSlS,  iMt  welobea  Mioder- 
Jäfarlg«  TOA  der  ErverbuBg  von  lodailrie-PriTilegien  oiaht  »n»- 
gesofalOMan,  wh  jadooh  die  Anaübong  derielben  betrifft,  bo  sie 
an  die  Beatimmangen  dea  CiTÜreohtea  and  die  poütlaoben  Vor- 
aTdnnngen  gcbnndaa  aeien.) 

$  MB.  n^is  VoTmandsohkft  endiget  sieb  ^nilieh  doreb 
den  Tod  dea  Uinderj ährigen.  Stirbt  aber  der  VorisaDd  oder 
wird  er  entlauen,  so  iddsb  naoh  der  Voraehrift  dea  äcaetiea 
Si-  19S  and  ^   1P9)  ein  »odarer  beatellt  werden." 

(Oieae  Bestiniuang  dürrt«  auch  rndCHlabtilah  der  Bndlgnog 
der  Caratel  über  QeiateakraBke  nnd  der  Beatellang  ron  Cat*- 
toran  fnr  Seiateakraoke  Geltung  babn,  ebenso  wie  die  nach- 
folgenden SS,  aelbaCreretiDdlieh  mit  den  eiitspreobenden  Uodi- 
fleationan.) 

$.  19S.  „Wann  der  Vater  keinan  oder  «Inen  nnßhigeit 
Vormand  eraaont  hftt,  so  ist  die  Vormnndaobaft  toi  »llen  dem 
vÄteriieheii  OrnaaTater,  dann  der  Matter,  aofort  dar  Täterliohaii 
GroBf  oi^tter,  endlioh  einem  anderen  Verwandten  and  awar  dem- 
Jesigan  aotOTer^aaen,  welober  mänoliehan  Geaohleohtea  der 
näohata  oder  aaa  mehreren  gleich  nahsB  der  älWate  iat." 

&i  ISO.  n^aa  Gericht  maea,  sobald  es  lar  Kenatnisa  ge- 
ladgl  iat,  toq  Amtawegen  die  Beatellnng  aineg  tau'gtiohen  Vor- 
■inndea  Tornebmen." 

War  anr  Vominndaehaft  nntangliob  igt,  beallmmt  dar  S-  l&I 
Tide  aapra. 

t.  ISS,  „Auch  Peraonen  weibliehen  Geaohleehtea,  Ordena- 
geivtllehan  ond  Blnwohaeru  fremder  Staaten  aoll  in  der  Regel 
keine  Vormaudach^ft  aafgatragea  werden." 

3.  193  „Za  einer  bestimmten  Vormnndacbatt  sind  Dieje- 
nigen nicht  miataasen,  welche  der  Vater  saedrnaklleh  Ton  der 
Vorvundaefaaft  auagesohloasen  hat;  die  mit  den  Eitern  des  Uin- 
derjährigan  «der  mit  ihm  aelbstsebon  baksfinlliah  InFeindsobalt 
gelebt  oder  die  mit  den  Mindaijäkrlgan  entweder  lobon  in  ei- 
nem Prooeaae  Tsrwiokelt  aind  oder  wegen  noch  niebt  barlehtjgtar 
F«rderangea  In  «inan  Terwiokelt  werden  könnten." 

S.  IM.  „Personen,  die  la  der  Prorins,  lo  welobar  der 
HiDdaijäbrige  der  Geilohtsbarkeit    muh    gehört,    aiell  eatweder 
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g*T  nfatrt  AafbftlUn  od«r  dooh  länger  als  ein  J«hr  Ton  darselbas 
■ntfernt  Bsin  mnasoD,  aind  In  der  Begtl  car  Yormundichaft 
niebt  zu  beBtellsn." 

(Aöf  die  AaisablJaflaDngB^äade''von  der  VoTmanda«h«ri, 
dersa  di«  §S-  191—194  erirähnen,  mnss  TOn  Öeriobte  ron  Amts- 
wagan  geMliBa  w«rdeD.  —  Mitgliedsra  d«H  Torrn« ndsdiKftlieh«« 
Qeriebtee  Beibat  kÖDoU  aber  inunerhin  eine  Vorm nndseb all 
Dbertrogen  werden,  nur  bätten  sie  aioh  in  Angel egenfaait«»  {hr«T 
Hfisdal  Jeder  geriohtlioben  Entsebeidnng  so  entbftiMD.  [Altg. 
Osrlobts-Instrnotion  §.  63.  1.  Ablh.  galiilBoh  S-  77-]  Dte  Uebei- 
tr^DDg  der  VormnadBebart  von  den  deutscbeo  FroTiDten  nacb 
ÜPgkrn  and  mngekebrt  findet  niobt  statt,  BOndarn  as  wird  bv 
genibmlget,  dasa  die  aDgarische  BebArds  fär  den  In  Ungarn  ^f 
findlioben  Öaterreiobi Beben  MSodel  einen  Curator  znr  Verwahui 
BBtnes  altßlligea  dortigen  Vermögens  and  Aufsieht  über  Perwra 
and  Grsiebang  baBlelle.  [Juaiizhofdecret  Tom  II.  -Juli  IUI 
an  d  n.  Ost  A<  Q.  im  Binrerständnisae  mit  der  nngariaebea 
Ho  fk  anfiel.]} 

§.  t9Ö.  „Wider  ibren  Willen  können  zur  üebernehmanf 
einer  Vorranndflebaft  niebt  sogehaTten  werden : 

Weltgeistliobe,  wirklieb  dienende  Hilitirpersonen  and 
öffentliofae  Beamte;  ebenso  derjenigr,  der  60  Jabrs  alt  (Bt;  dem 
die  Obsorge  aber  fnnf  Kinder  oder  Enkel  obliegt;  oder  der  aoboa 
eine  mähsame  Vormnndsabsft  oder  drei  kleinere  in  bewirgem 
bat."  (Unter  öffentliaben  Beamten  sind  bler  nloht  Fenaloniatea 
cn  Tersteben.  Der  AdoptivTater  kasn  »aob  sein  Aäeptirklad 
In  Reebnang  bringen.  Kinder,  die  bereib-aaa  der  ränrliebvn 
Gewalt  getreten  aind,  aiod  hier  nieht  zn  zählen.  Hätte  sieb 
eine  der  Personen  dieteB  |  aaedrSokllob  Terbindlleb  gemaebt, 
die  Vormandsobaft  zu  äbernehman,  so  kann  sie  dan  geswva- 
gen  werden.) 

Das  Bofkanilei-Deeret  t.  6.  Juli  1893.  J.  34366  Ang.  Ver- 
ordnung T.  Sö.Jnli  IsaS.  J.  15347  bestimmt,  dase  öffentlichen 
Sanitättbeamten  keine  Curatel  über  Gemnthskraake  übertragen 
werden  könne.  — 

§.  196.  „Vor  allem  gebührt  die  Vonanndsohaft  Demjeni^n, 
weloheo  der  Vater  datn  bernfen  hat,  wenn  demselben  keiaes 
der  in  deo  gg-  191—194  angafnbrlen  Hinderniase  Im  Wege  «Mht. 
Anoh  der  Adoptlrvater  bat  dasBeoht,  seinem  Kinde  einen  Vor- 
mund SD  bestellen;  nnr  mnss  roraoBgeseiit  werden,  dase  der 
leiblleba  Vater  niebt  mehr  am  Leben  ist,  weil  in  diesem  Falle 
die  Bestellnng  unee  Vormandea  äbarflfiMlg  wäre.     Die  Bemhag 
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kann  <n  elnam  Testaments- Aufsatze  oder  einer  andern  Urkonds 

geschehan,    nag   dai  TeaUment  auoh  ungiltig  «ein;    ea  genügt, 

wenn    sie   nar   gerichlsordnanganiäaBlg   erwiesen   werden   kann.) 

Im   Sinne   der   IS-    1^9   und  173  d.  Allg.  bfirg.  Geiettb.  IM 

ea  gelegen,  doBB  die  Vormandsohaft  und   Curatet  wobi   isnäolist 
dem  Vater  gebähre. 

Der  5-  179  lautet!  „Dia  räterliche  Gewalt  hört  mit  der 
Orotajährigkeit  dea  Kindes  sogleioh  aaf,  wofern  niclit  auB  ge- 
recTiter  Ursaclie  die  Portdaaer  derselben  anf  Anincben  des  Ta- 
ten TOD  dem  Gerichte  Terwilliget  nnd  Öffentlich  bekannt  gemacht 

Der  §.  173  lautet;  „Gerechte  TJrsscheu,  die  Fortdaner  Am 
väterlichen  Gewalt  bei  Oerloht  aaiuanchen,  aind:  Wenn  dai 
Kind  ungeachtet  der  Volljährigkeit  wegen  LeibeB-  «der  Gemntht- 
gebreehen  steh  aelbat  zu  Terpflegen  oder  seine  Angelegen  he  IteB 
za  beaorgen  nicht  vermag,  oder  wenn  es  flieh  während  der  Ufa- 
derjäbrigkeit  in  beträchtliche  Schulden  verwickett  oder  soloher 
Vergehungen  schnldig  gemacht  hat,  wegen  weicher  es  uoelt 
ferner  unter  genauer  Aufsicht  des  Vaters  gehalten  werden  mnas." 

(Die  Verlängerung  der  väterlichen  Gewalt  mosa  öSentlieh 
bekannt  gemacht  werden,  §.  173  der  Allg.  Oesetzord,  g  51,  ga- 
liziach  g.  215,  nicbt  so  das  ErlAsohen  derselben.  Das  Kind 
steht  sohin  noeh  fortan  unter  der  välerllcben  Gewalt.) 

In  g^leioher  Welae  wie  der  §.  173  tautet  der  $.  951  des 
Allg.  bürg.  Geaatzb.  „Die  Vormundschaft  erlischt  anch  sogleich, 
sla  der  PSegebefohlene  die  Orosajährigkelt  erreicht  hat,  doch 
kann  das  vorm  undHohaftIf che  Gericht  Gber  Ansuchen  oder  nach 
Vernehmung  des  Vormundee  wegen  Leibes-  oder  Gemnthsg«- 
brechen  des  Päegebefohlenea,  wegen  Versahwendung  oder  aus 
anderen  wiobtlgen  Gründen  die  Fortdauer  der  Vormundschaft 
auf  eine  längere  and  nnbestimmte  Zelt  anordnen.  Diese  Ver- 
ordnung mufls  aber  in  einem  angemeasenen  Zeitraum  vor  dem 
Eintritt  der  Volljährigkeit  ölFentlicb  bekannt  gemacht  w^rden.*^ 

(Das  dleafalle  zu  beobaebtende  Verfahren  sehre<ibt  die 
eericbts-Instraction  vor  nach  |.  AO  nnd  61  der  3.  Abtheilang  der 
allgemeinen  und  den  g$.  211,  313  nnd  31S  der  galiclschen  O.  O.) 

$.  353.  „Die  Entlassung  des  Vormundes  verordnet  da« 
Gericht  In  einigen  Fällen  von  Amtswegen;  In  andern,  wenn 
darom  angeancbt  wird." 

§  S57.  „Wenn  während  der  Vormundaebaft  solch«  Grinde 
eintreten ,  die  den  Vormund  kraß  der  Gesetze  von  Ueberneb- 
mnng  darselben  befreit  oder  aasgegahtossen  hatten,  so  IW  w  1a 
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dem  Bratuan  FbIIb  bereohtlgt,  In  dem  letiteno  abar  *<rpfliobt«^ 
dU  BBtlusnog  ftnivBaahea." 

i-  268.  H^'oen  VormaDd«,  Ana  man  als  T«rmalnt1iabea 
näohatea  Vemaoäten  d«a  HlndeijäfarigsD  die  Vormund «obaft 
»nfgetTagen  hat,  Bteht  n  frai,  aineD  apäter  eotdaeklen  Dahera 
und  UDfliaben  Verwandtao  an  s«ine  Stell«  lortntoh lagen,  allein 
dar  nähere  Verwandte  hat  keioRaabl  »  rordaro,  daaa  ihm  eie 
minder  naher  Verwandter  eiaa  bereite  aagetrelane  Vormund achaft 
Abtrete,  er  wäre  dann  frSber  sieh  in  melden  gebindert  wordeo." 

).  3SB.  »Die  Hutter  oder  der  Brader  können,  nenn  ma 
inr  Zeit  der  heatallten  Vonnund^cbaft  aelbat  noch  minderjähri| 
waren,  naoh  errekhter  Volljährigkeit  auf  die  Vormnodachtfl 
AnapToeh  maoben.  Aach  aleht  Jedem  Verwandten  frei,  vaa 
dM  Qeriaht  einen  Mich tverw and teo  lur  Voininndaehafi  be- 
raten bat,  aiah  binnen  Jahreafriat  am  die  Debemehmnng  d«i 
VoiiDiuidaobaft  cd  melden." 

{.  861.  H^i"  Vomnnd  kann  in  der  Begel  nar  am  Ende 
dea  *onnuDd«ab»ftliehau  Jahrea,  nachdem  aein  Nachfolger  die 
Verwaltung  dea  Vermägena  ordaDtlioh  übernommen  hat,  die  Vor- 
mondachaCt  niederlegen.  Findet  aber  daa  Oarieht  ea  im  Sieher- 
heit  der  Peraon  oder  dea  Vermögens  notbwendlg,  ao  kann  «• 
ibm  dieselbe  aneh  aogleich  abnehmen." 

f.  283.  H^°  Vormaad  iat  verbanden,  längatena  Innerhalb 
iwel  Monaten  nach  geendigter  Vormandacban  dem  Oeriohta 
••ine  Schi nsareehn nag  an  übergeben  nnd  erhält  Ton  demselben 
naeb  gepflogener  Biobtigkait  eine  Urkunde  über  die  redliob  and 
•rdentlieb  geführt«  Verwaltong  aaines  Amtes.  OJaaa  ürknad« 
sprioht  ihn  aber  fon  der  Verbindlichkeit  einer  später  entdeeklan 
arglistigen  Bandlong  nicht  frei." 

(Ueber  frlher  bereit«  gerichtlich  erledigte  Beofannngen  kBa- 
nsn  welter«  Mängel  nnr  Im  Falle  arglistiger  B»Ddlnnfan  des 
Vormnadss  oder  alnea  offenbaren  BeohnongSTerstoss««  geatellt 
werden.  [Piotok.  Ansing  Tom  Sl.  Uärs  1S31.  Ton  Praloba*e- 
r*'B  Mater.  7.  Band  B.  3<8.]  Selbetständig  gewordene  Pflege- 
befohlene können  ihre  Vertreter  von  der  gerlobtiiehen  Sabin«»- 
reehsDng  befreien.  [Hof- Kanslei-Decrel  rom  11.  SepUmber  18S5. 
P.  Q.  S.  63.  Band.]) 

I  3C3.  „Am  Ende  ein«r  Vormnndseban  ist  «s  die  Pflicht 
des  Vormnndes,  daa  Vermögen  dem  Tolljäfarig  Gewordenen  oder 
dam  neu  bestellten  Vomnnd«  gegen  Bmpfangasebein  an  über- 
geben ond  sieb  darüber  bei  Gariebt  aostnweisen.  Da«  an{ge- 
wtmmeDe    Veraelehnles    des    Vermögens    and    die   Jährlieh    ge- 
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nthiaigtes  KeAnDogen  d<eti«i  b«i  loloken  Dabnigaten  lur 
RtahMohnnT." 

(Du  Varfahr«!!  hiabel  butlmmt  dia  OartehU-Inflraetiaa 
$.  50  dar  2.  Abthailuog  dar  ftllgemalDan,  {}.  91t  and  91B  dar 
gftliiigoh.) 

i-  9S4.  „Intgamaia  hat  ein  Vormand  nsr  fnr  aala  Var- 
sobaldaa  und  nicht  aneh  fAr  d«a  VaTSchaldaD  dar  ihn  Unter- 
geordnateD  la  haften.  Hat  ar  abar  wiiaantllah  unfähige  Par- 
■onen  angestellt,  bat  er  «olobe  baibebalten  oder  nicbt  aaf  den 
BrsaM  des  tod  ibnen  temraaebtan  Sobadena  gediangtn ,  m>  ist 
er  anah  dieser  Naofaläsaigkait  wegen  varantwortKob." 

(Polgt  ans  den  Prlneipian  dar  §$.   ISIS,   13U,  I3IE>0 

f.  960.  „Selbst  daa  TornnDdaebaftllohe  Qerioht,  welcbea 
Min  Amt  iDm  Naohtbefle  dar  Hindcrjäbtigen  TSTDBohliaaigee 
bat,  lat  daKr  rerantwordleb  nnd,  wenn  andere  Mittel  lam  Er 
aatxe  mangeln,  den  Sebadan  tu  eiaetien  Terbnodan." 

(Wall  das  rorm und aehaftl lebe  Qariobt  erst  dann  verant- 
wortlfoh  I«t,  wann  andere  Mittel  inn  Eraatie  mangeln,  »o  lat 
dsmea  Haltong  eine  anbaidiariacbo.  Die  Haflang  das  Garlobta 
kann  aber  aneh  eine  prioflipale  aeia,  wann  d«r  Vormand  niaht 
nnd  nnr  da«  Geriobt  Im  Veraehnlden  iat  Der  Vormand  wird 
im  Raehtfwege,  daa  TOrmnndiabaftliche  Gerlabt  In  Sjndioata- 
waK«  naehf.  1341  »r Sobadloabaltang  terhalMD.  Iat  dasGeihibt 
ein  Collagialgeiiiaht,  eo  haftan  naeh  dam  Hofdearat  rom  6.  Jan) 
1789.  J.  a.  a.  No.  1017  alle  Kätbe  und  der  Präaldent,  dia 
den  betreffenden  rlabtarliohen  Sobritt  veranlaut  haben  nnd  zwar 
aa«h  J.  1309  in  aolidam.) 

%.  266.  „Emiigsn^VorDÖndara  kann  daa  Gericht  aal  den 
hl  Ersparnng  konmaadan  Einkönften  eine  larhältDiaBmäiiige 
)äbrliefae  Balobnnng  snerkanoea;  doch  darf  diese  Belobnang 
B)e  mehr  als  fünf  von  Hundert  der  Mlneo  Elnkfinfta  betragen 
nnd  sieb  höchstens  anf  lier  taasaad  Onldan  jäbrlish  belaafen." 

(Das  Geiets  beschränkt  daa  Maasa  der  Belohnoog  auf 
4000  Ft.,  hiem  wären  80,000  PI.  EinknnfW  arfbrderliab.  Dem 
«satretanden  Vormnnde  Rebnlfrt  dIa  RanunaratlOD  nnr  roo  jenen 
Einkünften,  die  er  bis  inm  Abeehlnss  sainar  Vonpinndeehafta- 
rsohnnng  wirkiloh  alngahoben  bat.  [Bofdeotat  *.  9.  3«I1  1S03. 
1.  O.  8.  No.  «680  Bat  der  Vatar  dem  Voramnde  barelta  tast»- 
manurlseh  eine  BalohAang  baatiosint,  so  hraacht  stob  dar  Vor- 
mnnd,  wenn  sie  da«  gaaaMlioha  Maas«  nicht  erreiobt,  damit 
•labt  inlrledan  so  atellan,  allein  sie  darf  anoh  daaaelbe  nur  In- 
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sofern  stwNUigen ,    ■)■   der   PSiehtthail   d««   Kiod««  niokt    vn- 
Um  ist) 

S.  aST.  „Wenn  das  VermÖgea  des  MiBdeijihiigeii  ••  ge- 
ring ist,  da«8  lieh  wenig  oder  aichts  in  jährliehe  &ap>rai>g 
briageo  iäsat,  ho  kann  einem  Vormunde,  welobtr  dai  Vermögen 
unvermiiulett  irhftlCen  oder  dem  Uinderjehrigeo  eine  snständig« 
Vereorgimg  verscbafft  bat,  irenigalena  un  Ende  der  VoinnDd- 
■ebatc    eine    den    Umstindeo    angemessene    Bolohnnng    ertheilt 

S.  S6S.  ,^in  Vormund,  welcher  sieh  dureh  eine  VM^rd- 
nnng  des  *ormandsoh«ftlieheD  Gerichtes  besahwert  sn  sein  er- 
ftchtet,  soll  die  Besohwerde  zaorst  bei  dem  nämliahon  Oerlefal^ 
nnd  nnr,  wenn  diese  frnobtlos  wsr,  den  Beonrs  bei  dem  hötMw 
Gteriobte  Mihriogen." 

(Dies«  Verfögsng  enlhält  soboD  das  Hofdesret  vom  n.De- 
eember  1TS3.  J.  Q.  B.  No.  ill  in  Besag  anf  alle  aesohifte  des 
adeligea  SiehterMntes.  Vor  den  Verfngnngen  des  Appellstioaa- 
Seriohtes  stand  der  Beonrs  an  die  oberste  Justisslelle  oflea  end 
es  war  dem  PnpillsD  kein  besonderer  Cnrstor  lu  bestellen,  son- 
dern der  Pnpill  konnte  sieb  selbst  oder  dnroh  seine  Angehöri- 
gen, «der  es  konnte  sich  die  Popillarbebörde  für  ihn  an  dl* 
oberste  Jusiiiatelle  wenden.  [Hofdeeret  Tom  7.  Septessbw  IBM. 
J.  O.  S.  No.  746.]  Gegen  die  Bntseheidang  des  Appellationa- 
Seikhtes  konnte  übrigens  aneh  die  PnpIIlarbehötde  selbst  in 
Ihren  Interesse  tn  Hof  reenrrireD.) 

{.  SSO.  „Das  Oerleht,  welehem  die  BmennoDg  eiasi  Vor- 
mundes zusteht,  hat  in  der  Regel  nnter  der  nämllobea  Kors/ets 
■nd  naoh  den  nämlichen  Grnndeitien  aneh  den  Corstor  in  be- 
stellen. Ist  es  aber  nm  die  Verwaltoog  einet  Sache  oder  etn«« 
Gesohäftes  sn  thon,  welche  tn  einem  anderen  Geriehtsetaod« 
gebirSD,   so  hat  dieser  Oeriohtsetwtd  such  den  Cnrator  tn  er- 

Je  nachdem  die  Oorstel  eine  pera&nliebe  oder  eäehliehe  ist, 
ist  Buah  die  Curatelsinstaot  eine  verschledsne.  Im  ersten  VMm 
Ist  es  die  Personal -Instant  des  Careoden,  im  letiteren  jene« 
Gericht,  wo  das  fragtlebe  Gesebift  anhängig  ist. 

Bei  Vertbeilnng  der  Curalele  (insbesondere  dar  SBohliefaen) 
ist  anf  Terlrauenswfirdtge  Adroeaten  billige  Büekeiebt  in  neh- 
men. (Hofdeeret  t.  18,  Joti  ISOO  J.  G.  S.  No.  M>3.}  OeffenUi- 
eben  Sanitstsbesmien  darf  die  Cnratel  aber  Oemdtliskraiik« 
nicht  Ölterttagen  werden,    anf  dass  nlehi  der  dffentllebe  DieoM 
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Atdattk  1«M«.  (HatkaiulaldMret  t.  6.  JoU  1838  n.  ö.  P. 
S.  ö.  B.) 

i-  199  nKmo  «ino  VoiDDnnda«bftft  aof  die  (in  $.  19S) 
■Dgafährts  -Art  nicht  betlalll  wtitn,  n  bangt  es  vom  Oericbte 
ab,  wen  «•  mit  Bäokiiolit  mat  Fähigkeit,  Stand,  VermögBn  and 
AoMMiglceit  iBin  Vomnode  ernenne n  will.*' 

(Die  Qerichte  worden  mit  der  Ä.  h.  Bntseb liessang  vom 
34.  Aptil  ISai  anf  du  sohärfWe  angawlsswi,  bei  der  Wabl  der 
Vormünder  und  Cnratoien  mit  dar  gröseten  Vorsicht  und  Ge- 
wissenhaftigkeit ca  Weike  ta  gahen.  [Hofdearet  v.  33.  Jnni 
1821.  i.  Q.  8.  So.  1771.}  ZweekmäHig  wird  es  sein,  wenn  das 
Garlsht  in  diesem  Falle  d«o  Vorschlag  der  Ängehörigea  v«r- 

§.  900.  ^edeo  ornanDtoD  Vormnnd  ohne  Untersohied  bat 
dM  vormaadMhaftliohe  Gerioht  loglalah  aninweisan,  dais  er 
dla  Vonaandschaft  äbernebma.  Der  Vormupd,  ob  «r  gleich  für 
Mine  Penoj)  noter  einer  andern  Qeriohtaharksit  st«ht,  ist  sqhni- 
dtg,  die  Vomandsobafl  zu  übernahmen,  nnd  wird  in  Bäoksiebt 
anf  alle  »  dieaam  Amt«  gehörigen  Angel ^enheiten  dar  vor- 
«uadaebaftlichen  BebArda  antarworfan." 

§.901.  „Glaubt' darjenige,  welehen  das  Oarioht  zur  Tor- 
mnadsabaß  bamfen  hat,  daas  er  in  diesem  Amte  nicht  gescbickl 
•ei,  oder  daas-  ihn  das  Gesa»  davon  frtiapraabe,  so  mnss 
er  sich  innarhalb  vierzehn  Tagen,  von  der  Zeit  des  ibm  bekannt 
gamaebtea  gerlehtliehen  Anftrages  an  das  vormandsohaftlicha 
Qarloht,  oder  waoii  er  demselben  far  seine  Paraon  nicht  ontar- 
worfan  ist,  an  seine  pera&DlIaha  Qeriohtastelle  wenden ,  weleha 
saina  Grande  mit  ihrem  Gntaebtan  beglailaii  nnd  dem  vormnnd- 
■ehaftltohen  Geriebta  lur  Entscheidung  lOrlegeD  aoU." 

(Naah  Verlauf  der  viersebn  Tage  lat  das  Eacbt,  die  Vor- 
mandsobaft  snröefcsii lagen,  verwirkt,  es  ist  also  hier  nur  von 
einer  freiwilligen  Enteohuldigungsnraaohe  die  Rede.  Bei  einer 
n«thweDdigen  Bntsahnldigungsnrsaoba  ist  keine  Frist  festgeaetit, 
ianerhalb  waloher  sish  darauf  berufen  werden  mösste,  doch 
wird  jade  aahuldbare  Veriögaraug  di«  Verantwortlichkeit  tum 
Sabadenergatza  nach  sich  fairen.  Gegen  diese  Frist  giebt  es 
keine  rast,  in  ioMgrum.) 

i-  903.  „War  seine  Untsagl  ich  kalt  sur  Vormuudaohaft 
verhehlt,  hat,  sowie  dag  Oarioht,  das  wissentlich  einen  nach 
'  dam  Geietse  notanglisheo  Vormund  arnenni,  allen  dem  Uinder- 
jäbrigen  dadurch  enMtandaDan  Sehaden  und  entgangeoen  Nutzen 
in  verantworten." 
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fi.  SM.  „DlOMr  Ynanfirwimig  miu  «M  »mIi  Pwjflp« 
•UB,  weleber  obn«  gegrnndate  TIrskoba  sioh  wsigsrt,  «in«  Tor- 
mnodtahaft  eb  fibarnahmeD  and  «r  iril  ibardln  dimll  aag»- 
maisane  Zwangamlttel  da»  Mig«b»llen  wvrdu." 

(Seibat  D«rJ«nlfe,  dam  alne  Miirill^  SotMbntdignBg»- 
üraathe  ed  UMMn  konml,  miiBB  dl*  Vormtiiidtehalt  sogl^ah 
äbernebman  and  kann  •ohia  Inaerbalb  vleniebn  Thgan  t«b 
setnam  Beetata,  ala  nrfietEDlageH,  Oebraoab  maob««.  Konat 
aber  Jemandam  eine  noikwendige  Btttaabaldlgang-Dnaeha  •■ 
■tatlen,  so  lit  er  -'■r  naob  den  geueinen  Qraadsfitx^B  daa  Sah»- 
denersatzag  Terantworllfeh.) 

3.  SOi.  „Han  kaiiD  das  Tonn  and  sah  sfti  lob«  Ant  bdf  Da4 
einem  Ton  dem  gebörigan  GarlcbtHtanda  dasa  erbaltenra  1^ 
trage  Gbemehmen.  War  eich  eiganmiebtij  la  aiaa  Toriamt 
nbafi  aiodritigt,  lit  Terbandeo,  allen  dem  Iftodarjährtgan  ^ 
dnrob  eTwaebaanen  Sobadeo  En  artetien." 

S-  906.'  ,^eder  Torannd,  mit  Annaboi«  dec  6r«aaTB<an, 
der  Hotter  und  der  Sroaamntur,  moia  Teraittelat  BandeohlagM 
angeloben,  daea  er  den  Hlndcijäbrigen  aar  BaAtaabaffanbak, 
Gottaafnrebt  nnd  Tugend  anfübrsn,  dMa  er  Iha  dem  Staada 
gemäsi  ala  eineo  brau obbaren  Bärgar  arilehen,  vor  Gerieht  nnd 
•nater  denialben  vertraten,  das  Vennögan  gelrenlieb  aad  an- 
ilg  Terwalten  and  eieb  In  Allem  naeb  VoraebrUt  der  Qaaei— 
Terb alten  wolle." 

t-  308.  „Einem  aaf  diaae  Art  Terpfliabtetan  Vataand  bat 
daa  Qeriebt  eine  fSrmtfobe  Urkande  darüber  aMaafeftffan ,  da- 
mit «r  in  Anaebnog  aeiaai  Amtea  beglanbfgi  a«i  nad  aleb  !■ 
tortommenden  Fällen  reehtfertigen  köme.  nabemlmait  «dB 
Groiavatar,  eine  Hotter  «der  Oroaamutter  eiaa  VormaadatAnlt, 
ao  mnia  ibneo  etoe  äbnlieba  Urkande  »geaiellt  and  dar*e)ben 
Daajeoige,    iraa  andere    Vormänder    aageloben,    ^»geadikltat 

j.  90T.  „Jadei  rorm nnd aobafll lobe  Oeriabt  iet  «erbanda«, 
ein  eogananntea  VormandBobafta-  oder  Waleanboeb  aa  fihm> 
In  dieeea  Bncb  mäseen  die  Vornamen,  Pamftlennaman,  daa  Altar 
der  UlnderJäbrigeD  nnd  Allea,  waa  aleb  bei  der  Dabemakve, 
Fortdauer  und  Endlgnng  dar  Vormnndaohaft  Wlohtlgea  are^»! 
bat,  aingatragan  werden." 

%.  fOS.     „In    dieaem  Bnoke   aoll   aneb   ant  alle  Ba)e|a  dn- 
gattalt  hlngewleien  werden,    danit  aowohl  daa  Oarieirt  ielb«t,  * 
ala  aneb  In  der  Folge  die  T«l1)21irlg  gewortftse«  W^MB  Alla«, 
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irM  ihn  ■*  wiflMo  nölalioli  let,    In  bagUobigiar  Form  efnaeba^ 
kfinnen." 

(Wi«  dlM«B  WaioBDpro takoll  aad  mit  welobeii  ^biikan 
dniMlbe  za  föbiea  Ut,  bsBtÜDint  die  Ckriabls-Inatraotion  §.  ÖS 
der  3.  Abtheilong  der  Allg.  uod  g.  316  der  galii.  G.-O.) 

%.  2aä  „Sowie  ein  von  dem  Vater  orDannter  Vormnod 
night  nur  aber  die  Perioa  des  Uioderjfthrlgeii,  Bondern  anch 
ober  daaeen  Vermögen  *a  eoTgen  hat,  ebeuBO  wird  Termuthet, 
daM  der  Vater  JemaDdem,  dea  er  lan  Curatar  über  das  Ver- 
mögen ernannt  hat,  sngleloh  die  Aafaicht  über  die  Person  habe 
■4»eniaBen  vollen.  Hat  aber  der  Vater  einen  Vormnod  nicht 
für  das  gance  Vermögen  ernannt,  eo  liegt  dem  Oeriohte  ob,  für 
die  anderen  Kinder  einen  Vormnod,  oder  tär  den  übrigen  Theil 
dee  Vermögen«  einen  Curator  in  beatelleo." 

{.  310.  (Sind  mehrere  Vormünder  ernannt  worden,  ao 
Unneo  sie  iwar  da*  Vermögea  dea  Uind erjährigen  gemeinacbsft- 
lieh  «der  tbeilweise  rerwalten.  Verwalteo  lie  es  aber  gemein- 
Hcbaftliob  oder  theilen  sie  die  Venralioog  ohne  Oenehmhaltung 
dea  Geriohtea  unter  siab,  so  haftet  jeder  Einzelne  für  deo  gan- 
len,  dem  Minderjährigen  erwaohaeneii  Schaden.  Immer  muae 
anoh  daa  Qericht  veranatalten ,  daea  die  Person  des  Minder- 
jährigen und  die  fiauptfübrnng  der  Geschäfte  nor  too  einem  be- 
aoiKt  werde." 

S.  311.  ^ätUta  nnd  Groaamütlern,  die  eine  Vormundschaft 
übernebmen,  mnaa  efn  Uitvormnnd  ingegeben  werden.  Bei  der 
Wahl  deaaelben  ist  vor  Allem  auf  den  erklärten  Willen  dea 
Vaters,  dann  auf  den  Vorsahlag  der  Vormünderio,  endlich  anf 
die  Verwandten  des  Minder  jährigen  Ränksicht  zu  nebmen." 

.(EndUoh  ist  also  der  Hitformand  aus  der  Za^l  der  Ver- 
wandtaii  der  Minderjährigen  su  wählen.) 

i.  218.  „Anoh  der  MitrormuDd  musa  eine  Beglaubigungs- 
Urkunde  *om  Gerichte  erhalten  and  angeloben,  daes  er  daa 
Beate  dea  Minderjährigen  befördern  wolle,  nnd  er  mnss  zu  die- 
sem Ende  den  Vormündern  mit  seinem  Batbe  lieistehen.  Sollte 
er  wichtige  Gebrechen  wahrnehmen,  ao  mnaa  er  sieb  bestreben, 
denselben  abznhetfen,  and  nöthigenfalls  dem  *  o  rm  und  ach  afti  iahen 
Geheble  Anielge  datou  maoheu." 

{.  313.  „Sine  andere  iResentliche  PBiobt  des  Hitramundes 
ist,  dass  er  bei  vorfallenden  Geschäften,  zu  deren  Gültiglteit  die 
.Einwilligung  des  vormnodBcbaftl toben  Gerichtea  nothwendlg  ist, 
dM  Geancb  der  VormÜDderin  mit  nnterseichne  oder  seine  be- 
sondere Meinnng  beilege,  sowie  er  »och  anf  Verlangen  <1bs  0e- 
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rieht««  fib«r  ein  «olehes  8«t«hift  iianfiltelbar  sein  OaMehlan  «n 
«rstatten  bat." 

(Wnrd«  dfther  die  Uotter  in  soloheii  Pällaa  alleiD  elnBohrei- 
ten,  «0  hätte  d»«  Gerfobt  noch  den  Uliformand  hierüber  ta 
TerDehmeo.) 

f  214.  ,^iii  Hit* ormnnd ,  welcher  die«e  PSicbleD  erfällt 
bat,  bleibt  von  aller  fernereo  Vernntwortong  frei;  ist  einem  Ult- 
TOTmuDÜe  aber  lagleicb  anoh  die  Verwaltung  des  VermögeB« 
aafgetrogen  worden,  ao  hat  er  mit  dieter  Verwaltung  alle  Pfliefe- 
ten  eines  Cnrators  übernomman.", 

f.  315,  „Weao  ein«  Vormunderin  Ton  der  Vormnndaehaft 
auelritc,  so  Ist  die  Vormnildschaft  In  der  Regel  dem  gewcseMi 
UliTormunde  anfzotrsgen." 

(Der  Anitritt  mag  freiwillig   oder  reobtlioh  atubwendi;  p- 
worden  Bein.) 

No.  19.  Wer  nnier  Caratel  gestellt  wird,  kann  von  eiMT 
Brw  erbegesell  Schaft  aasgeBchloesen  werden.  Hofkantlei-Decret 
Altg.  bürg.  Geaetib.  v.   1.  Juni   1811.  J.  S.  430.  g.   ISIO. 

No.  21.  Furioel  et  prodigl  sollen  als  mindeijährig  beides 
Foro  ihrer  Eltern  belasten  werden.  Hofdeorei  t.  29.  Norem- 
ber  1790,  L.  S.  69.  Nr.  87. 

No.  2S.  Die  Gemö thsbesehaffenbei t  de«  Verhafteten 
ist  so,  wie  sie  während  der  Uiitersachong  beobachtet  worden, 
la  Ende  des  Verhörsprotok olles  zu  bemerken.  Strafgesat«  vom 
8.  September  1803.  J.  S.  381.  §.  373,  I.  Tbl. 

No.  23.  Eine  dem  Verbrecher  während  der  Strafleit  tage- 
■toseene  Krvnkbeit  ist  nscb  der  Regel  kein  neeer  Grund,  din 
Strafe  naobinaehan-,  wenn  aber  der  Volliiehnng  des  Vrtbaila  be- 
sondere Bedenken  entgegenstehen,  ist  bei  der  obersten  Jaatis- 
slelle  darüber  antutragen.  Hofdeoret  vom  6.  Februar  IBIS.  i. 
S.  &.  No.  1412. 

Ni.  25  i.  ^360.  d.  Allg.  barg.  Gesetzb,  „Bin  pflegebefoh- 
tener  Ehegatte  kann  iwar  die  ihm  versprochene  unnaefatbeilip 
Verlassen  Schaft  annebmeD;  aber  die  Verfügung  über  «eine  eigene 
Verlasiansobaft  kaon  ohne  GenebrnbaUnDg  dea  Qeriehte«  nnr  in 
sofern  bestehen,  al«  sie  ein  gäliigcB  Testament  Ist." 

No.  36,  i-  1431  d.  Allgem.  bürg.  Qesetsb.  „Aneb  eine  Per^ 
BOB,  die  somit  unfähig  ist,  ihr  Vermögen  so  verwaltea,  kann 
etue  richtige  und  verfallene  Schuld  rechtmässig  abtragen  nnd 
sich  Ibrer  VerbiDdlicbkeit  entledigen.  Hätte  aie  aber  «ine  noeh 
nngewisae  oder  terfsllene  Sobald  abgetragen,  «o  ist  Ihr  Vor- 
mand  oder  Curator  bereehilgt,  das  Betafalte  turnekcnfordem." 
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'  (Van  den  snr  "Verwaltang  ibrea  Vermögens  nnfäbigen  Per- 
soneo  müssten  kber,  so  weil  ei  sich  um  die  ADwendoDR  diegeg 
Paragraphen  bandelt,  des  Vernanftgehrauehes  Beraubte  nnd  Kin- 
der nnter  7  Jahren  ansgeBcbloaaen  werden  nach  g.  310,  da  di«- 
■elben  üherhaapC  keinen  rechls kräftigen  Willen  haben.) 

No.  ST.  §.  1433.  d.  Allgcm.  barg.  Geselzb.  „Die  Vorsahrifl 
df8  §.  1432  kann  auf  den  Fall,  in  welchem  ein  Pflegebefohlener 
oder  eine  andere  Person  bezahlt  hat,  die  nicht  frei  aber  ihr 
VennSgeb  «erCügen  bann,  nicht  angewendet  weTden." 

Der  |.  1432.  d.  Allgem.  bürg.  Geeetzb.  lautet;  „Dooh  kön- 
nen Zahlangen  einer  verjährten  oder  einer  solchen  Schuld,  welche 
blos  ans  Mangel  der  Förmlichkeiten  ungnllig  ist  oder  zu  deren 
Eintreibung  das  ßeaetz  blos  das  Klegerecht  versagt,  eben  ao 
wenig  turöok gefordert  werden,  als  wenn  Jemand  eine  Zahlung 
leistet,  von  der  er  weias,  dasa  er  aie  nicht  achuldig  ist." 

No.  2fl.  g.  1495.  d.  Allgem.  bürg  Qeeetzes.  „Auch  zwiachen 
Ehegatten,  dann  zwiaohen  Kindern  und  Pflegebefohlenen 
nnd  ihren  Elterrf  oder  Vormöndern  kann,  so  lange  eratere  in 
ehelieher  Verbindnng,  letztere  nnter  etlerlicber  oder  vormond- 
aebaftifeher  Gewalt  sieben,  -die  Ersitzung  oder  Verjährung  weder 
angefangen  noch  fortgesetzt  werden." 

No.  29.  Dem  Protokolle  Ist  Alles  beizufSgen,  was  über  die 
körperliche  und  sittliche  Beachaffenheil  des  Verhafteten  be- 
obachtet worden.  Strafges.  vom  3.  September  1S03.  J.  S.  3SI. 
S.  373.  I.  ThI. 

No,  30.  .  Qnieacenten  können  gerichtliahe  Vormundschaften, 
Onratelen,  Administrationen  erhalten.  Hofdecret  vom  6.  De- 
eember.l7S4,  J.  S    2.  No.  376.  b. 

No.  32.  Die  vormundBchaftliche  Rechnungslegung  wird 
nicht  scbnn  dadurch  entbehrlich,  wenn  das  Einkommen  der 
Ufindel  jährlich  1000  PI.  Poloiscb  nicht  übersteigt,  sondero  nur 
dann,  wenn  die  Anagabe  das  geringe  Einkommen  erachöpft. 
Hefdoerel  Tom  S7.  Deeember  1793.  J.  S.  88.  No.  143.  I.  ThI. 

No.  83  Bin  Vormund,  welcher  von  der  Rechnungslegung 
bofreit  ist,  muss  dennoch  einen  allgemeinen  Anaweis  aber  die 
Verwendang  der  Puplllar-Einkünfte  nnd  die  Erhaltung  der  Sob- 
stanz  zur  ob«r*ormundschariliehen  Ginsicht  vorlegen.  Hofdeoret 
*om  97.  Deeenber  I7S3.  J.  S.  86.  No.   143.  I.  ThI. 

No,  34.  Vormondschsftsrecbnangen  brauchen  nicht  von 
Advoeaten  übergeben  in  werden,  da  der  Vormund  ais  aelbst 
einreichen  kann.  Hofdeeret  vom  37.  Deeember  1793.  3.  S.  86- 
N«.  143.  L  Thl. 
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No.  S9>  Biii«bniatt  bei  vormnndii]h«ftt1'obMi  PaplUAr-Cnr»- 
Ul-Be«)iiiungen,  wann  «in  eintigar  Varwamdtar  da*  W»i«Bn 
Torhaadea  ist;  wenn  kein  Verwandter  H<eb  TArflndet,  wenn  b»- 
bere  Verwandte  Im  Aaelande  sind;  die  Verwandten  Tatort leh<r 
nnd  jener  mSttertiaber  Seite  sind  bei  Aufnahme  der  Wslsaw- 
raobnoDgeB    In    gleiohe    Rücklicht   su    nebmea      Hofdeeret    tob 

4.  Febrnar  I7M.  J.  R.  89.  No.  154. 

No.  38.  Die  SinnenTerräakiing  des  Thäten  xnr  Zait 
der  Tb«t  ecbllaaet  den  böaeo  Voreati  aas.  8.  316.  !■  >-  ■■  b. 
I.  Tbl.  Strafge*.  vom  3.  September  1803.  J. 

Wegen   Sinnenierrü«lcDDg    des    Beschuldigten   inr    Zeh 
dea    ergebenden    UrtbeiU  hat    die    Kundmaohnng    deeselben   w 
lange    zu    nnlerblelben ,    bis    er    wieder    tat    Vemnott    gab^ri 
8-  396.   g.  446.  I.  Tbl.    8.  491.   g.  438.   It.  Tbl.    Strafg««.»« 
3.  September  1803. 

Wie  die  Sinnen verwirrnng  des  VerbArten  la  nntem- 
diea  und,  wenn  ale  als  Veratelinng  erkannt  wird,  lu  behandeln 
ael.    Strafgee.  vom  3.  September  1S03.  J.  S.  379.  %.  3*3.  LTtal. 

Wenn  Merkmale  einer  heftigen  Sijinen*erwlrrang  an 
einem  Uensoben  sieb  äussern,  milMea  diejenigen,  bei  wal- 
chen er  seinen  Aufenthalt  hat,  die  Anielge  maebeo.  Stcsf^e«. 
TOm  3.  September  1803.  J.  8.  447.  §  140.  H.  Tbl.  ßet  tot^«- 
•piegalter  SinnenTerwirrnng  des  Beecb  nid  igte  n ,  Befngnfas 
der  Unters achungs-Comm.  Hofdeoret  >am  IB.  Januar  1811.  J.  8> 
3.  No.  969. 

No.  3a.  Trunkenheit  war  an  demjenigen  ala  aabwer« 
Follieiübertreliing  lu  bestrafen,  der  in  der  Berauscbeng  ein« 
Handlung  aasgenbt  hat,  die  ihm  sonnt  als  Verbrecbeo  ngeraoh- 
oet  würde,  naeb  dem  Strafges.  TOm  8.  September  1803.  i-  6-  4B6. 

5.  467.  U.  Tbl. 

Nach  f.  268.  II.  Ikl.  J  S.  466  des  genannten  GeaattM, 
war  eingealtete  Trunkenheit  bei  Handwerkern  und  TagelibBera, 
dia  auf  Däohem  und  Oerüsten  arbeiten,  die  mit  fenergefäbrll- 
ahen  Qegeualänden  nmtugehen  hatten,  und  bat  Dtanalliolaii, 
durch  deren  FahrlSeaigkeit  teieht  Fetter  «ntttabon  kann,  sira(b«r. 

No>  39.  Bestrafung  der  Verführung  nnd  VerliHang  Vm- 
miadiger  oder  sonst  an  Verstand  gesobwäobtar  Peraone«  ■■ 
Diebstählen  oder  Veruntreuungen ,  welche  tu  d«n  aehwmn^Po- 
IlMiSbertretungen  geb&ren.  8.  46B.  }.  91&.  11.  Tbl.  Strafgea. 
Tom  3.  September  1803.  I. 

No.  40.  g.  1S9  des  Allg.  bürg.  SaMtsb.  —  gWenn  d«r  Fall 
eintritt,   dass  einem  Hinderj ihrigen,    er   sei  von  ebelleber  od«r 
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«B«h*Udiar  6«kBTt,  «in  Vonnand  baitolU  werdan  aal\,  h  sind 
die  Venrandtan  d«B  Mindeijäbrig«!!  odar  andere  mit  ihm  In 
Dkhafli  VerhklliiUa  sMhtnde  FerAonen  antar  KngeiBeM«aer  Ahn- 
dang  larbnnden,  .dem  ösrichta,  saWr  d<uea  Geriehubarkelt  der 
Hinderjihrigs  steht,  die  Antetge  la  mftohen.  Anab  die  polltl- 
•ahe  Obii^eit,  die  weltlichen  and  gdBtliahen  Vorsteher  der 
Geaiainden  mösaen  sorgen,  dMs  du  Oeriobt  hierron  beoMb- 
riehtigt  werde." 

Mo.  41-  Als  Vomänder  soUen  Stutsbeftmto  nicht  ftuf- 
gestollt  werden,  den  Fall  »nsgsnommen,  dase  sie  jnre  oangninls 
■an  Vormande  ernannt  werden  wollton.  Hofdoeret  v.  36.  Oe- 
(ober  1784.  J.  B.  407.  No.  3M. 

Die  Ansaabnen  von  dieser  böabetcD  Anordnang  enthält  das 
Hofdeeret  vom  6.  Deeamber  1784.  J.  8.  3.  No.  376. 

Ho.  48.  All  Vormund  oder  als  Uitvormnnd  kaui  ein  ana- 
wärtiger  fremder  UnteTChan  von  eioer  erbländiBohen  Jasdiba- 
hörda  niebt  beatelit  werden  nach  Bofdeoret  rom  37.  Joii  17BT, 
J.  6.  183.  No.  703.  Dagegen  können  jene  fremden  Unterthanen  ' 
Voroiünder  sein,  weloha  ex  jure  eangninie  oder  ana  Testamen- 
ten oder  ans  PamilienTerträgan  in  Vormund  sehaften  berafen 
sind,  last  Hofdeeret  von  3.  November  1787.  J.  8.  161.  No.  736. 
Mo.  44.  VoiBÖnder  sind  niebt  befogl,  mit  den  fSr  ihre 
Händel  efagahenden  Öaldem  Obligationen  in  i\  Prooent  ein- 
salöaaa,  aondern  müssan  baar  in  öSeatliehe  Eaasan  einlegen 
naeb  Hofdeeret  Tom  34.  April  1788.  J.  8.  4B.  Ho.  816.  a. 

Naidi  din  Hofdeoreten  vom  11.  Mai  1798.  i.  8.  3.  No.  418 
oad  fom  8.  Juli  1798.  J.  S.  9.  No.  438  Ist  den  VormiDdam 
die  Darleibung  von  Waiaeogelderu  an  Privaten  ohne  volle  Si- 
.elieriieit  sieht  tu  iMwilllgen,  sondern  solche  sind  in  fiffentliehe 
Fonds  aninlegeu  oder  dafür  öSentticbe  Staatspaplare  mit  Vor- 
thoil  aaiukanfen.  —  Den  Vormündern  Ist  ein  Ansaug  des  Ver- 
mögens der  Uündel  von  den  Dominien  aosanfolgen  und  dessen 
Knwacha  oder  Abfall  denselben  jabrlieb  naehsntragen  laat  Hof- 
deeret vom  38.  Mai.  1749.  J.  S.  68.  No.  469. 

Bin  Vormund  soll  von  der  Obervormundsobiftsbefaörde  ra* 
naont  werden  ohne  die  EinlaDguag  des  Inrentarlums  abinwarten. 
Hofdeeret  vom  16.  Jaonar  1194.  J.  S.  87.  No.  146   L  Tbl. 

Das  formandscbaflliohe  Gericht  hatte  naob  dem  Bofdeoret 
vom  7.  Septamber  1806.  J.  S.  9».  No.  74S  die  Uaoht,  in  Streitig- 
kellen des  Vormundes  mit  selDen  PaplUen  über  des  Krslerea 
Booum  dia  Abänderung  der  Appellationaverordnung  nadisBinahe«. 
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BeatrafaDg  der  VarnkabläMigODg  der  Aaftlobt  äb<r  Wfttan- 
Bionlge.  S.  446.  §.  130.  S.  447.  g.  140.  II.  Tbl.  d«i  Stnf^M- 
vom  3.  September   1803. 

Walsea-Carateli-Sttftnngs-Pideteoivmiu-Ckplttiieii  «ind 
io  Oört  and  Oradlskk  bei  dem  Honte  de  pteta  niebt  BDinlegen 
nkcb  Hofdecret  Tom   13.  September  17S3.  J.  S.  t7S  No.  81. 

Paplller  Capit»llea  sind  auf  den  eignen  Namen  der  Pa- 
pillen abfceaanderl  nnd  nicht  aa(  dea  Namen  dar  Waieenkaase 
aninlagen.  Deeret  der  CeatratfinanzfaofeommiBBion  vom  14.  Härs 
1B18.  J.  S.  10  No.  979. 

Die  Abbandlnngabeharde  hat  in  ErbaebaAe-  nad  T«- 
mandBebarteaDgalegenheiten  die  Qeldaamme  io  Gonr.  Ilänie  ta^ 
toaeuen  Uat  Jnstiibof deeret  vom  30.  December  1831  8.  37 
No.  SMS. 

BeBchränkoDg  der  Aerite  in  Anwendnug  dea  Sehwofel- 
bh«rs  nnd  anderer  Aetbergattongen  lar  Betäubung  der  Kranken, 
dann  Verbot  des  EiiperimenllreDa  damit  ao  Menasben.  Hofka««- 
leideoret  vom  10.  Oetober  1847  S.  473  No.  1001. 

Vorscbrifc  über  Anlegung  der  Qelder  der  MiDderjäbrigeo 
nnd  POegebefoblenen  auf  HäaMr  Io  den  Stadien  Prag,  BruBD, 
Olmüti,  Troppau,  Lim,  6raU,  Eiogenfart,  Laibaefa,  Qöra  nnd 
Lemberg  mit  AoiBchtau  ihrer  Voratädte  eothah  daa  jnatiibof- 
deoret  vom  S3.  Oetober  1843.  S.  160  No.  li^ 

VoTBcbriften  über  dl«  fruabtbringenda  Anl^nng.der  Wajseo* 
(raap.  der  Pflegabefobleoen-)  Qelder  bis  xa  dem  Betrage  tob  300.  Fl 
bei  Sparkaaaeo  und  in  Trieat  beim  Hont«  «i*ieo  eommereiale 
enlbält  das  Juttiibofdeoret  vom  10.  Hai   1848.  S.  619  No.  1144. 

No.  66.  Da*  Resultat  der  gepflogenen  Amtabandlnng  über  den 
Geiatetzaetand  einea  Wahn-  oder  Blödsinnigen,  dann  der  Name 
dessen  Vaters,  Vormundes  oder  geriohiUoh  bestellten  Curalors 
Ist  jener  Behörde  miltutbeilen,  welcher  die  Verwaltung  der 
Anstalt,  worin  der  Kranke  nutergebraebt  wird,  ingewleseo  ia( 
laot  Jnstiibofdeoret  vom  88.  Augnat  1837.  S.   149  No.  330. 

No.  67.  Nur  mit  Bewilligung  des  Appellatlonager Ich tes 
kann  eine  Vebeilragung  der  OberioriLudsohafI  oder  der  Ober- 
earatel  und  dos  damit  yerbondenen  Ooricbtsataades  io  nnd  anaaer 
Sneitsaehen  über  nnlerthinlge  Waisen  oder  deastlbeo  gleieb- 
tahaHande  Personen  stattflnden  laut  Jaatiihofdeoret  vom  36. 
Hai  laas.  a.  es.  No.  3666. 

Die    Vorsohriften    über    die    Beerdigung    der    Salbstmörder 
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anlkält  du  Hoft«iulflld«cr«t  TOm  17-  JäDosr  nnd  21.  lU  tSifi. 
S.  260  und  243.  Ho.  S61  nod  S8S. 

Zar  Delegation  der  Obenorni  und  Schaft  oder  Carate)  an 
eine  der  obertten  Jaitilalelle  oUht  onterBtehende  Behörde 
i*t  die  allerhöobsM  GenebmigUDg  einzuhoten  laat  Allerhöohstet 
BDtsoblleainDg  Tom  19.  Febraar  1S4S.  S.  493.  No.  1130. 

Beriohte    aber  den  Zaaland   der  Hündel  und  Pflegebefob* 
.    lenen,  wenn  sie  tod  den  Vortnündern  zu  ereMtCea  (eien,  ordnet 
i(u  Jnstiibordeoret  TOm  3.  Februar  1826.  S.  3.  No.  21^8  ao. 

Die  VorBohtift  über  da»  Verfahren  bei  der  Biödainnigkeita' 
KrklätnDg  gibt  dM  Jnftizhofdeerat  Tom  as.  Aaguat  1837.  S.  143 
No.  33a 

Die  Voracliriftea  für  VormnndBcbaftBämtBr  und  M^sträte 
JD  Böhmen  über  die  Verabfolgang  des  aafbewahrten  Vermöge^a 
der  Mündel  und  PSegebefohieuea  nndWaieBD  enthält  dai  Jaatii- 
b«fdaoret  rom  7.  Februar  1837.  S.   106.  No.   173. 

Curanden  oder  Ifioderjahrigen  gehörige  Urkunden  über 
Verträge,  welche  in  daa  Verfaob- Protokoll  (?)  eingetrag^y  worden, 
■ind  in  dem  vormandschaftlichen  Gerichte  tu  deponlren  laut 
Jnetizbordeoret  tob  6.  Joli   1832.  S.  108.  No.  1879. 

Die  im  Namen  der  Curandeo  abgeschloaaenen  Compromisae 
köoi)«ii  von  de;  ersten  Inatanz  ohne  Anfrage  bei  der  iweiten 
genehmigt  werden,  laut  Justizhofdeoret  *.  6.  Deeember 
1832.  8.  123  No.  1911. 

,  Abnahme  des  Zählgeldea  lon  dem  depoaitirten  Vermögen 
der  Curanden  — Juitiifaofdecret  t.  31.  Mai  1833.  3.  149.  No.  1944. 
Voraehrift  über  die  Einbringung  der  Fordernngen  der  Curanden 
TOD  Unlerthanen  und  Gerlcbtei  ob  aasen  des  Obenormnndsefaaft- 
liolMO  Geliebtes.  Justiihofdekret  v.  8.  Jali  1825.  8.  313. 
N«.  3117. 

Voracbrift  über  die  Aofz  ahlung  der  bei  gotsherrli- 
oben  Waiteoämtera  für  Curanden  angelegten  Capitalieo.  Juslii-' 
hofdeorvt  rom  23.  Deeember   1S26.  S.  68.  No.  3240. 

Vorachrift  über  die  Abfertigung  der  Curanden  in. 
dem  Falle,  wenn  verEobie denen  Curanden  gehörige  Capltallen. 
danaelban  Sehuldner  gegen  eine  die  Namen  und  Antheile  der 
einseloen  Gläubiger  ausweisende  Obligation  dargeliehen  worden 
sind.     Justiibofdecret  v.  11.  April  1S38.    S.  113.  Ko.  3384. 

Bedingungen,  unter  denen  die  ZinsfeeiiooM (■?  *ob  den 
Häusern  in  Wien  und  den  Vorstädten  bei  Anlegiing  der  Gelder 
der  Curaadao  die  Stelle  der  Sobätinng  rertretea  könueii.    Jnstli- 
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bofdco^efeT.  10.  Juli  18S9.  S.  ICfi.  No.  9ill  imd  t.  99.II»! 
1844.  S.  310.  No.  309. 

Vorschrift  über  dl«  Bebandlung  dn  don  CarMidvm 
safBtleoden  Capluliflo,  welch«  »nf  mit  D«aollniDgai«T*rMa  be- 
haftetao  Gebändeo  rorgaoierkt  aind.  Joitlihofdeant  t.  SO.  Mira 
1840.  8.  479.  N.  418. 

Voraobrift  aber  die  Abfertigung  im  Onrmadan  nit 
den  auf  den  Namen  eines  jeden  BlDielDea  Ton  ihren  gmett- 
aä«sig  angelegMn  CApitalien,  Hofkanxleideeret  t.  4.  April  IMO. 
8.  480.  No.  431. 

No.  64.  Die  Cnratelegeacbäfte  fgr  minderj&hrige 
Kinder  eines  Vaters,  der  aeioen  Wobnailz  ändert,  bat  j«ne  €)•- 
riebtabebörde  in  nbemehmen,  welober  aieb  der  Vater  nniv 
«orfen  bat.    Jnatjibofdectet  t.  6.  Jnll  1833.  S.  64.  N«.  S6IL 

InatrnotioD  äb«r  daa  Verfabreo  in  Cnratalange- 
Ugenbelten  bei  dem  Magistrate  In  Ciemowlti  nnd  bei  des 
WirthsobafteämterD  nod  Oemelndegeriebten  in  dar  BnkoTlna. 
JaatJEbofdeeret  t.  S.  Hart  1848.    8.  495-    N«.  llSb. 

Voraiebt  b«i  der  Wabl  der  Cnratoren  und  Vwaiän- 
der;  aie  sind  sorgfältig  in  Ihrem  Benebaaea  sa  nbeiwaeheD, 
wenn  sie  sieb  etwa«  in  Sebnidsn  kommen  laasea,  nach  den  O«- 
eetien  in  bebandeln.  Jnstitbofdeeret  t.  83.  Jnai  ISSl.  &  M. 
H.   1771. 

Vorsobrift  über  die  Legitimation  der  Cnratoran 
tUT  ErbebnDg  der  Interessen  Ton  den  auf  den  Namen  der  Hin- 
derjährigen (Pa^e  befohlen  so)  lautenden  Obligationen.  Hofkan- 
merdeeret  t.  32.  Norember  1839-  No.  890.  S.  3S9. 

Voraehrlft  nber  die  Legitimation  der  Cnratoren 
cor  Erhebung  der  Interessen  von  den  bei  der  HofkrlegsrätUMten 
Depositen* Administration  erliegenden,  in  Papillen  nnd  Caratel*- 
maaaen  gehörigen  Obligationen  Jnstiibofdeeret  *.  16.  Angast 
1849.  6.  67.  No.  633. 

Vorsobrift  fnr  die  Gerlabtabebörde  erster  lastaai 
aber  die  Beiteilnng  der  gertebtilcben  Cnratoren.  Jaatlfhofd«- 
oret  T.  1.  Februar  1844.  a  193.  No.  783. 

-  Die  bei  gnteberrliehen  WMaeoämlem  fnr  Hnndel  »der 
Pflegebefohlene  gemeloaobaftlieb  angelegten  Oapltalieu  sind  den- 
selben, wenn  die  Vomnndaebaft  oder  Cnrals!  aufbort,  baar  in- 
rfiekxBcableib  lant  Jnaticbofdeeret  t.  83.  Deoenbar  1886. 
a.  68.  No.  8940. 

Briass  des  Jnstiaminlsteriums  vom  15.  Noramb«r 
1849.  Z.  1319.  J.  H.  an  die  Qericbte-BinfnhninEa-CiMBmiaaionaa 
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«.  ffir  OeMt«iT«ici1i  unter  det  Eniifl  In  Wien  und  b.  fSt  Bfthmen 
in  Prag,  womU  eina  6ascbäft8g«babT0Dg  des  Allgeineinen  G«- 
rietitB-D«lioaltenanitefl  (irobln  aneli  dl*  DapoaiHn  von  Car«nd«n 
in  «ri«gen  köminen)  ad  %.  in  Wl«n,    ad  b.  zii  Frag  TCrfezsieh-' 

ErlBM  des  JustiimlDlBteriainfl  Ton  S.  JaM  1866.  Z.  9603.: 
Wknn  der  Caratelbehörde  die  VerpSicbtung  znr  Anzeige 
eiaM  mit  QtnehmlgnDg  derselben  fär  einen  Pflegebefohlenen 
■bgeMbloflMaen  QesehftfMa  an  das  Sebährenbemeseunge- Amt 
obliegt. 

JnitiK-H.  Erlsas  eto.  W.  TTorember  1865.  9799,  wo- 
dnreh  die  MttbeMnog  einer  Caratelsrerhängang  an  den 
betreffendn  Affentllcbeti  Notar  angeordnet  wird. 

Depositen-  Waieen  -  and  Cnranden -Vermögen, 
dessen  kaseenn Aasige  Behandlung.  Jualli*erordnang  16/11-  850 
N«.  660  — 98/11.  860.  No.  667  —  Torgl.  6/13.  850.  No.  ö7ff— 14/2. 
1661.  Ho.  691.  Deber  die  Vermebiung^tehühr  siehe  Jnatliier- 
ordonng  *om  96/1.  8B3.  No.  1448— 30/1.  863.  No.  1466—9/4.863. 
No.  1661. 

Eaiserlicbea  Patent  t.  17.  Januar  1860,  wirksam  für 
alle  EroDländer,  in  weleben  das  Strargeaeu  i.  3.  September 
1803  in  Sechtekraft  Bt«ht,  wouit  mehrere  UilderuDgea  der  be- 
atehenden  Strafgesetze  nnd  sdiweren  FoIiMl-üebertretungen  an- 
geordnet nnd  vom  Tage  der  Snndmachang  angefangen  in  Wirk- 
samkeit gesetit  werden.  (No.  393)  Art.  SVI.  Die  Voraohriften 
dar  H.  90—99  dea  R.  Theila  haben  tn  entfallen  and  es  ist  an 
der  Stell«  des  sttafgerichtliehen  ElnsofareiteDe  bei  eineot  ver- 
snehten- Selbstmorde  dnrch  die  palitiache  Behörde  die  Belehrung 
des  Thäter«  idtttelst  des  Seelsorgers  oder  nach  Umständen  dee- 
esD  Untwbrtngnog  In  einer  dffantliobea  Beilanetall  oder  sonstige 
Verwahrung,  bei  einem  TOllbraofateO  Seibetmorde  aber  die  Be- 
erdigung in  der  Stille  nnd  in  dem  Friedhofe  tu  veranlaaseo. 

Ertasb  des  PInanEministerinma  Tom  13.  März  1850 
(854),  wodurch  erklärt  wird,  wenn  die  Beiziehung  der  Vertreter 
eines  tfindeijahrigen  oder  einer  andern  unter  Vormnndaehaft 
oder  Cnratel  stehenden  Person  zn  den  Verbandtungen  über  die 
Ton  dteaen  aogeanobte  Ablasanpg  ron  geaeti massigen  Gefällen 
Strafrerfahren  erforderlich  ist.  17) 

Verordnung  des  Juatizminleterl  *om  S8.  Juni  1860, 
*omit  Im  EInverständniSB  mit  dem  Minister  des  Innern  «ine 
lostniBtion  für  die  GemeindSTorsteber  in  den  ihnen  nbertraga- 
oen  geriehaieben  AmtsbaddlnUgen  (und   twar  A.  In  VtrlMWa- 
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'    ubafts-ADf^legenhciten,     B.    in   Vor»DBdMb>ftB-   «od  GarUal- 
Angelcg^haiten)  «rlaaieo  wird. 

Erlasa   das   UinUterianis   d«s   Inner»  Tom  t9.  Jmli 

1860.  Z.  8800  mit  <l«r  Dlenatlnatmction  fär  die  Ludea-O«»»- 
d'ameris.  Die  OenBd'arnerle  hftt  nach  g.  30  die  nnterlMae** 
Anieige   de«    eintretenden   Irrsinne   bei    einem   MeneolieD    »nsa- 

ErUee  dee  JnelitmiaisteriDmB  t.  13.  Oetober  1«M. 
Z.  143 53  wegen  veninsliober  Anlegung  der  Deponiiengvlder 
(v.  Waieen  nnd  Caranden)  bei  dem  Slutesohnlden-TilgangaCond. 

Verordnung  des  UiniaterB  der  Jaatlt  nod  der  Fi- 
n»nzeD  t.  16.  NoTember  1860  mit  der Initoaedon  für  die  km- 
eeamäiaiBG  Behandlung  des  Wallen-,  Curanden'  nnd  Defav^ 
ten  -  VermÖf^ns. 

CiroQlar-VerordnnDg  des  Kriegi-UlniBtariuBti. 
T.  Hai  1851  über  das  Verfabreo  der  Hililairgerlakte  bei  Vet- 
iBBBenaohafta-Abhaadlungen,  VoraondBobafte-  nnd  Curatala-An- 
geleeanheiten.     Artikel  XXIV.  XXV.  XXVI. 

Verordnung  des  Jaatii  -  UiniBleriuiDB  r.  14.  Jali 
I8S1<  Z.  9118,  womit  für  die  Kronläader  UDgkrn  nnd  deaeen 
Nebenlande,  ao  wie  für  Sieben  bärgen  eine  proTlaorlaohe  laatn«- 
tion  über  die  OrganiairDug  der  Waisen-  and  Cnraletabeliördea 
nnd  über  die  Verwaltnog  dee  Wsiaeo-  und  Cnranden-VenDÖgans 
erlMsen  wird. 

BrlaBB  dea  Fioani- HiniBtariumB  r.  17.  Juli  ISfil. 
Z.  10308.  F.  M,  womit  das  Verfahren  binelebttidi  der  Ama- 
weohBlDDg  diB  auBaer  Umlauf  geaettlen  Papiergeldes  rargaieJeb- 
nct  wird,  wetchee  sieh  unter  den  Ton  den  SMuerimlera  nbai- 
nommenen  Waisen-,  Curanden  -nnd  Depositengeldern  beladet.  — 

BrlasB  des  Finan»- Ministerinme   vom   4.  MoTeaber 

1861.  Z.  13874.  F.  U.  mit  einer  Belehrung,  in  wie  fern  bri  ea- 
mulaÜTen  Waiesnkasaen  eine  Abfertigung  der  Pflegebefohlanen 
mittelst  ZDwelsnng  Terbjpotbecirier  AetlTpoateu  bei  OelegeBheit 
der  Vornahme  der  Liqnidirnngen  stattflnden  Mona. 

Verordnung  des  Finani  -  Hioisterinma  *.  II.  D^ 
oember  1861.  Z.  4100S.  mit  einer  Belehrung  über  die  Aaw^- 
dong  deB  Oebübrengeaeties  v.  9.  Februar  1860  aaf  zwei  beeott- 
dere  Fälle  der  Waisen  am  ta-Gebabrungan.  —  — 

Kaiserllehas  Patent,  wodnreh  die  VoraofarifteB  d.  Allg. 
borg.  Oeaeiib.  über  das  Bhereeht  nnd  die  VereebrlfMD  über  im» 
Verfahfen  In  Ebestreltlgkelten  för  dia  Stadt  Erakau  and  derou 
Gabiet  la  Wirksamkeit  gesatit  werdeD.    Na.  tS.  Min  1161. 
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S.  5.  HlRdatj&hrigB  oder  natar  Caratel  aMbvDde  Eh«l«uM 
bftben  Btah  swftr  vierten«  in  Anaehnog  fbMT  ans  der  ebelloban 
OeMlIaehaft  berräbrenden,  blos  pertfinlloben  Rechte  and  Ver- 
bindlMikeiteo  eelbst  tu  leiireleo,  jedoch  eoH«n  mit  Ibnen  BDoh 
ihre  Btwm,  Vorroönder  nnd  Caratoren  zu  den  Verhindlungen 
zagett^en  werden- 

ErlBSs  das  Jnstii  -  Ministen  vom  21.  Jannar  1869. 
Z.  ISfiO.  J.  H.,  womit  die  Art  nnd  Wefse  b«8liron>l  wird,  wie 
die  durch  den  $.  16.  der  UlHtair-JnrisdietionsDarin  vom  23.  De- 
oamber  1861.  No.  356-  des  Geaetcbl.  aogeordnele  Abtretnog  der 
anhängigen  Vorunndechafta'  und  OnratBlsaiicben  an  die  naob 
dieaetn  Geaatie  binaabercrfenei)  Gerichtabehßrden  in  Vollzag  an 
seixeo  Bei. 

Etlae«  dea  Finani-Hiniateriume  t.  31.  Juni  1S&8.  Z. 
7S93-  f.  M. ,  womit  etne  Belehrung  In  Betreff  ejner  Bereohnnng 
der  in  den  eUmnlatiren  WalsenkUeen  vbemommeueo  öffen<1i- 
oben  FoBda-OMigatioaea  den  beatandenen  QeriBhta-Iababnagen 
gegenüber  und  wegen  Zaacbreibang  deraelben  an  die  berafeneB 
Papillen  nnd  Pflege befob Ionen  «riaaaen  wird. 

BrUaa  dea  PiD»nz- M inlsteriuma  *.  31-  JddI  1SS3. 
Z  9936.  V.  M.  mit  einer  Belehrnng  über  die  Art  der  AbfenigaDg 
der  in  öffentlieben  Oblfgaiioaen  bBatebendeu  Pnpillarf orderungen 
an  die  eomulative   Waiaeakaaee. 

Brlaae  dea  Joacla- U iniBteriuma  v.  33.  Juni  1863.  Z. 
BOBS.  J.  H.  mit  einer  Beetimmang,  daae  den  Gemelndevoraiehern 
/ör  die  ihnen  übertragenen  Antehandlaogen  in  Verlaaeenaabafia-,  ' 
Vorainndaebafta-  nnd  Curatels- Angelegenbeilen  in  jenen  Falten, 
in,  welchen  die  GerieblabeaiBtfln  Diäten  nnd  BelBekoateii  ancu- 
apreehen  bereohtigt  aind,  eine  Zebrangsbnhr  von  täglioh  3  Fl. 
zngeatanden  werden  eoll.  — 

Erlaea  das  Juatlt •Hintsteriama  r.  19.  August  IS69. 
Z.  1IS96.  J.  H.,  womit  den  Gerioblen  die  Bntaebeidnng  dea  Fl- 
nanB-HlnlaterinBia  v.  38.  Juli  1869.  Z.  8068.  «nr  Damacfa(!'}aoh- 
tung  mitgatbellt  wird,  daas  in  den  Fällen,  wenn  die  Hjpotheken- 
SehBldner  einer  CaBnlatiT-Waiaankaaae  deraelben  bei  der  Bia- 
zahlnng  der  Capitata -Intereaaen  den  6pCtigen  Abiug  maoben, 
aue  dieaem  Toiar{7}elD  beaonderer' Abang  an  den  Belügen  dea 
Curauden  ana  der   Maaae-nieht  etattRndet. 

Briasa  des  Finanz -Miniatariums  i.  30.  Angoat  1863, 
wodurtdi  bealimnit  wirdj  in  weleber  Weise  künftighin  tum  Ba- 
bnfe'der  WiJrrdlguBg  der  Versorgnngaanaprnche  der  «irnok'ga- 
bllebenan'WKtiren  nnd  Watoen  von  ««Üben  StMttttraani,  woldi« 
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ia  dw  MÜTAB  Dleaal)«lrti«K  »)•  frdwiUige  S«lb«BBi<d«r  ttc 
I>«b*ii  MidMi,  di«  Erkalmng  BepB«geB  naid«»  lell,  ob  4«t8«lbat- 
mor4  in  laraabiiBiigBfUlK««  ZnaMnde  »rfolgt  m«  «dar  Kiabk 

KklsarlUbea  Pfttaot  t.  90.  November  1U3.,  w*dBf«h 
eine  Dana  Voraabrift  fibar  die  ZnaiäadigkaU  dar  Qariabta  ia 
börgerliaben  ReebtaaDgelegenfaeitan  (CMil-Jnriadiatl«BaD«TB)  «i- 
laMaii  und  bastlBflit  wird. 

In  OiraMa-ADgalegealwileth  {.  SS.  VormuDdaebkft  wirf 
Guratel.  Zar  BeatallBBg  dea  Vormmd*  oder  CaraMra  «id  acr 
Baaorgniv  »Uer  8«aabätte,  waloba  der  VoTBKiDdadi»na-  aad  0«- 
ratalababfirde  naeh  den  OMataa  abliegen,  iat  ia  der  Eeiel  d« 
(BBch  atädtisob  delagirta)  Beilrbageiiebt  bermfan,  deaaan  painia 
Hoher  SariebUbarkait  der  Hlndeijäkrlge  oder  Pflagaba£*bl«M  v 
StreltaMhen  nnteralebt  Doch  hoamt  die  EntsdiaUoDf  ähr 
]ene  Verffigangan  der  Beilrkagartahte  (Fi^uraB  iul.  ond  tat 
matin.),  darobwalahe  wegen  Waba-  oder  Blödal Baas  «der  aiipa 
Varaeb Wendung  eine  Cnrat«!  Tarbäagt,  odar  dieaalba  wiadar  aaf- 
gabttbaa,  die  TBterllaha  Gewalt  oder  Voisnndaebaft  aber  die 
Zelt  der  Hinderjäbrigbelt  leriaBgert  weiden  mII,  dana  die  da- 
Aoltite  Brledignng  dar  AdoptloBagaaBobe,  endUeb  dia  flaaebmi- 
gnng  der  Veränaaernng  nnbewegliehar  Saaheo  der  Hiadal  «kd 
Pflegebefablenen  nar  de«  GetiohUhofe  eiaUr  IiiiUbi  fprorim- 
cilUribnn&l-ital.)  in,  an  welohea  daher  die  gepflegiMa  V«r- 
baadlnngei)  «on  den  Beiirksgerlebten  i»  diaaem  Bebafe  ejaaa- 
aanden  alnd. 

Znr  Beatellnng  dea  Voimnndea  oder  Cnratora  and  aar  Bm- 
aargnng  aller  Gesohäfta,  walobe  der  VormnndaelwAe-  and  Oira- 
Mlabebirde  naoh  dem  Geagtae  obli^ea,  ist  aa  deBJeaigea  Ortta, 
wo  WalMn-Commlaaionan  erriabtet  werden,  dieaa  CoiB»i«a*aüaa, 
an  anderen  Orten  aber,  odar  Ua  die  AnfMallnog  ^nat  Wi^mb- 
CooBilMian  erfolgt,  in  der  Begel  daa  (aaeh  atäMaeh  dala^rt«) 
Betirkagerioht  berafan,  deaaan  per»ö>Iiaher  Gerlebtabarhalt  i%r 
Htnderj&farlge  oder  Pilagebefofalene  in  StraltaaobaB   nMerstabt. 

f.  64.  d.  öatarr.  Jnrladi«t.-NoHi.  —  Ale  VManadanhafla-  odar 
CBralalabebörde  nbar  die  Kladaijakrinen  Kiadier  aoMkarKtMaanar. 
in  daran  Naohlaaaa  slofa  daa  landläfliobe  (?)  oder  ander*  Gntar  b*- 
ttodan,  walobe  «laem  GeilobUhofa  later  loatana  dnMrwoeiaa  aiad, 
nnd  fiber  Mündel  and  Pflaf*bef«hl*n*  AbarbaBpl,  welebe  aelbat 
aolabe  Gdler  bealtien  oder  arworbn,  tat  der^alg*  Gariehlalior 
leMr  laitaat  berafan,  deaaan  rarainllokar  Geri^tabar^eit  dar 
Höndal    oder   PCegabaIVbIena    in    SiteitaaebeB    nataratabl^     Fftr 
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MT  Bede>tiiag  ksna  mter  r«ntDHMnH«  d«r  Im  f.  T8.  erwifti- 
l«n  BedingaageD  die  BMUlltiBg  «tnM  GMlsknhofes  IfMr  IhUmic 
kis  Tarmmdaoli»fM-  oder  Carmtelsbahörde  im  Wage  iler  DeU- 
gMJon  PlaM  grelhB.  (.  »9.  der  UftlieniMken  —  (.  77.  der  dal- 
■iMiaiMlieD  Jariadi et! o DB-Norm.  , 

Als  VarmnndaohafM-  und  CDrataltbehSTdeti  ober  die  hinter- 
UMenen  Kisdar  roa  perMOMi,  1d  deren  Nkofal«s«e  aieh  nnbe- 
weglldM  €)öter  in  dem  Omkreiae  der  oben  erwätinten  Hmpl- 
orM  des  Kftnigreiohe«  befinden,  aowie  aber  llfind«)  and  Pt«ga> 
befoMene,  w«tohe  Ofiter  dlaaer  Art  besitcen  oder  erwetb«!),  itt 
dMJenige  Proriniial-'n'ibnB*!  bernfen,  in  deura  Sprengel  sie 
ibnn  geieUlielien  Wohnaltc  bkben. 

j.  M.  dar  Öeterr.  JnrI adlet.  -  Norm.  Dm  Gerieht, 
weleben  »eine  a«rfehtabnrkeit  ■■■  Vormnndertiarta-  oder  Cnrs- 
telabehfirde  aDsiBaben  aogeliangeo  bat,  bleibt  mit  Ananahme  dar 
tm  1.  Abaatie  des  8  M.  erwähnten  Fälle  bla  aar  Beendigung 
der  Vormundaebaft  «der  Cnratel  snaländlg,  wann  aaah  der 
Mündet  oder  Pflegebefohlene  lD«»ieaban  unter  die  Oeriobtabar- 
heit  eines  anderen  QariobtaB  treten  sollte. 

KaiaerliefaeaPfttant  vom  S3.Deo«mber  IBfil,  womit 
der  Umfang  der  HMhärKerlebtsbarkett  (Hilltär-JnriadietioDB-Norm) 
bestimmt  iind  feMgeaetit  wird ,  doaa  dieee  Beatimmnngen  fnr 
alte  Rraaiänder  T«m  I.  Jaaaar  ISBS  la  Wirksamkeit  an  treten 
haben. 

n.  M ilitärgeriobtabarkeit  in  bürgerllehen  Beohta- 

$.  13. Zwelitena.    Die  Obervomnndsehart  aber  die 

in  i-  9.  AbsMa  8.  geaanatea  Pnpillan  und  die  Bestelinng  ainas 
mittlerwa lügen  Vormnodee  oder  Cnratora  fnr  die  Person  und 
das  Vermögen  dar  übrigen  ans  der  Uilitir-  in'  die  Gl tII gerieb ta- 
barkett  ibergetreleaen  Papillen  oder  Ouranden.  Als  ordeDtliahe 
CDratelabebftrde  haben  die  Militärgerlebta  elnEusohrellen,  wenn 
die  Cnrntal  iber  eine  unter  der  Mllitärgerlcbtaba^eit  bleibende  ■ 
Person  lu  reilängen  ist  oder  wenn  ein  der  Mllitärgericbls^ 
barkeit  nntarateheoder  Vater,  dasaea  minderfährigas  Kind  ein 
bew^ll^es  Vatmögen  besitzt,  dasselbe  an  verwalten  bat,  in  so 
lange  «r  selbM  nnier  IflUtärgericktabarkait  atehk  — 

Verordnnng  der  HiDiater  dea  Innern  und  der 
Justis  und  der  Flnanien  rom  19.  Janner  18&3,  womit 
die  allerhöehsten  Entaohllessangea  über  die  BInriohtnsg  uod 
AmUwl4sawkelt  der  Statthalterei,  der  Comitat-Bnbörde  und 
StnhlriohterMter ,    dann    über   die   Biniiebtnag   der   Geriebta- 
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baUrde    tot   du  KAolgtvloh  DngMTDf  M  wie  äbw   die  Doreh- 
fSbraag  dieser  OrgmIaUiOD  kund  geaaeht  werita. 

I.  Abaabnitt.     C.  St«tth»lterei'Abth«IlaBg. 

§.  18.  Sie  führt  die  ObarwifBieht  aber  die  Straf- BeMernags-,  - 
WohllhätigketCs-  nnd  Hnmanit>ta»DMi(ten  (Knaben-  nnd  Irres- 
bänsar)  und  aber  alle  öffentliaben  Ineütate  ia  ibren  Verwal- 
taifgegebtete,  aoweit  eie  bierin  aicbt  dureb  beModere  Incti- 
tationea  od«r  deo  deoi  StUtb»ller  beioadera  lagewisBencn  Wir- 
hongakreia  tiesebränkt  ist. 

B.  U^eber  die  Amtawlrkaamkai t  der  Stabiriefater 
Ämter.    3.  Haaptaiäok.     1.  Absobnitt. 

§.  40.  Deal  StnblriohterKut  alebt  lai  dl«  Ueberwaebnog  ia 
Angel agen hei  tan  der  Sanitöta-PolUet  and  dar  Krankanplw 
dae  ImpfafeaensoDd  decßabartahälle,  eadlieh  dte  UeberwaelMg 
derErftnkea-,  Oebär't  SIeehen-  and  IrraDhäaaar  elc ,  welabtm 
Bezirke  als  Gemeinde-  oder  Betlrkaanalaltan  beatehen  «dot 
aeiaer  Obsorge  besoDders  ingewiaaea  worden. 

Brlaas  dea  JaBtizminiateriama  vom  33  Jänner  I8H. 
Z.  65.  J.  H.  mit  der  Bekanntmaobnag,  daaa  die  Orasdentlaatnnga- 
SebuldverM^iTeibni^eD  anf  der  Wiener  B6r8a  >«rkeb«  «ordsa, 
nnd  deren  Coara  von  nno  aa  nolirt  werden  wird  nnd  daaa  aa 
dabsr  keinem  Anstände  unterliege,  dieae  Sobald  Teraebrelbnngen 
snr  Anlegnog  von  Waiaan-  nnd  Caraaden-Capltalian  gleleb  den 
anderen  K.  K.  OesterreiebiBoh^a  Staatapapiaren  za  verweadea. 

EaissTlicbea  Patent  vom  SC.  Jaunar  1863,  wodureb  an 
die  Stelle  der  biaberigen  Vorachriftan  über  die  Verwabranffs- 
gebühr  (Zäblgeld,  DepoBilentase)  bei  den  K.  K.  Ci*fl-  and  Ifi- 
Iltair-Depoaitan-Aemtern  «eae  geaetiliche  Beatiamaagen  ange- 
ordnet werden.  ^ 

I.  Gegenstand  der  Gebühr  fiberbaapt. 

S.  1.  Hie  Verwabmagagebnbi  tat  von  daqaaign  Oegan- 
Blanden  sa  antriabtaa,  die  in  Folge  geriebtlioben  Außracas  lO* 
den  hierzu  bestimmten  Aemtern  und  Eassen  verwahrt  werdaa, 

II.  Arten  dar  Gebäbr. 

S.  3.  Dieae  Oabnbr  riobtet  sieb: 

a)  entweder  nacb  dem  Werthe  daa  varwahrtaw  Oegea- 
Standes  nnd  zugleiefa  naoh  dar  Dauer  dar  Verwabranc 
(g    9)  oder 

b)  nur  naeb  der  Dauer  der  Verwabrang  allein. 

VI.  äebnbren-Ansmaaas.  a.  Naoh  Warth  nnd  Oaner. 
g.  9-  Die  Qebübr    nach  dem  Weribe   dea  Oagenalandaa  aad 
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■DgMah  Mob  Aar  Danor  dar  Varmbrniig  baui^  vod  Jaden 
Ooldao  des  Werthea: 

>.    TOD    Oald    and    Pretiosaa    bei    ainer    Venrafarangsdaner 

Üb  1  Jabr {Kr. 

über  I   —  6  Jahre  ata. 

Dan  PupUleir  and  CarandeB  wird  jadoah  die  Oabühr  nie 
über  1  Er.  bamesaan. 

Erlaae  des  Juatii  -  lliDialeriDma  Tom  20.  Pebraar 
1S&3  Z.  162S.  J  M-,  KOdareh  im  Sintemehmea  mit  den  Pi- 
naDi-Mimatatinm  die  Betirkageriehte  ertaächtigt  werden,  in  Fäl- 
le«, wo  in  Folge  der  Liqnidinuig  daa  AcÜTStandea  daa  oamn- 
lativeu  Waiaao-  (und  CaraadeD-)  Vemögena,  Prirat-Scliald- 
scbeine,  welcbe  auf  einen  baatimmtao  Namen  lanlen,  dareb  die 
Aoabeiablang  dea  Capitala  and  dar  Intareeaan  ani  der  coDula- 
tiren  WaisenkaaBa  in  daa  Eigentbnm  derselben  übergehen,  über 
AalangaD  der  die  Verwaltung  der  oumnlallteB  Wataen-  und 
CnrandenTemittgeoa  beBo^andan  Finaoa  -  Behörde  den  batraf- 
feoden  Sobnldaebeioen  'die  Caaeion   ton  Antawegan  beitnfSgan, 

Kaiserliahea  Patent  vom  3.  Hai  ISÖS,  wonft  ein 
nauea  Oeaeta  über  die  innere  Einrlebtang  nnd  Gescbsfiaordnaog 
sämmllicber  Geriebtabab Orden  knodgenaebt  nnd  fealgeeetct  wird. 

1.  Tbl.  Ul.  Banpstfiek  S-  M. 

Kein  Blobler  darf  in  bnrgerlichea  Baohtaan  gelegen  hei  ten  an 
der  Verwaltang  der  Gereabtifkeit  theilnehman,  nnd  iosbaadndere 
weder  anf  die  Bntaoheidang  der  Angelegenheit  Elnflnsa  nehmen, 
naeb  der  Berathaeblagnng  baiwohaen: 

I  ,  S.,  3.  eta.  .  . 

4.  in  Oeaehäften  sainar  MAndal    oder  Pflegebafoblenen  (Cn- 

(.  64.  Daa  obervormandacbartliabe  Gericht  Ist  in  Ange- 
leganbeiten  aeiaer  Uündel  and  Pflegebe/oblenen,  wenn  gegen 
die  Un  befangen  bei  t  dea  Riehtera  keine  besonderen  Badankau 
eintreten,  die  )bm  instehende  Qeriahtabarkeit  ■□  nnd  anaaer 
Streitaachen  aasioüben  berechtigt. 

{.  14S.  Bei  den  Gerichisböfen  1.  Inauni  alnd  in  einer 
Bathareraammlnng  tod  10  Biebtern  nnter  dam  Vorsitia  dea 
Geri  oh  la  rarste  he  rs  nnd  bei  Gerlebten,  welobe  nur  ana  10  oder 
weniger  BiabterDbeslehan,  In  TOllerRatbsrersaminlDng  in  Vortrag 
an  bringen: 

b.  die  BewilllgaDg  ssr  Erfolgiaasang  eines  DepoaJtama, 
aar  Veräusserung  des  nnbewegliehen  Qntea  einea  Hindeijäbrigan 
oder  Pflegebefohleaen  (Cnrandaa). 
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|.  IM.  In  fliBw  YeMMMVilanf  Tm  iImv  VorutM*«««  ^^ 
4  Rldhtera  ist  die  BerUbung  f  a  pflsgea  i 

b.  ibM  di»  Anlegaag  des  CvrKMlsTarmögaiiB,  dis  OaD«h- 
nignog  Büderar  im  Napen  von  Pllegebefohtsnen  gBKlüoaten*B 
VerträgB,  Qb«r  die  Verhiogang  und  Aufbebnog  darCaralel  wtgoB 
Wmhn-  BDd  BlÖdtioDi,  äfaar  die  VarliDgeiuag  der  lätorlichM 
Qewalt  nnd  VorMnndsebftft. 


B.     Strafrechtliche  s. 

StrafproiessordnDDg   r.  29.  Jali  1S63  fnr  dai  Katar 
tbtm  0  eitertet  eh. 

%,  96.  Entateheii  Zweifel  daröbef  ob  der  BeHhnIdigtt  In 
flebranch  Beiner  VeroDaft  besitze  oder  ob  er  ao  aiiier  Kraak- 
heit  daf  QelMea  oder  QenöUws  leide,  wodoreb  di«  Zarechnaaf^ 
Abigkait  degtelben  nnfgahobeH  oder  .Termiadert  aeiD  käanl«, 
Bo  ist  die  UotennohaDg  dea  OeiUeS'  and  Qa m äthaaaat« n rf— 
dea  Beaebnldjgtea  in  der  Begel  doreh  iwei  Aersta  tu  «enaJaaaaa. 

Dieselben  haben  nber  das  BrgebaiM  ihrer  Beabadttnag  Be- 
rlobt  CD  eratatlen ,  alle  auf  die  Beurtheilnng  daa  Qeiataa-  «nd 
Oenitbainatandea  dea  Beadmldtgtan  EinBnM  maahandaa  TbU- 
■aohaa  anaaiiiaienauetaUen,  sie  oaoh  ihrer  Bedentnng  aovoU 
«Inceln  als  im  Znsammeabaage  in  prüfen  und,  falJB  sie  •!■>• 
Seelenstöning  ali  TOTbanden  betraoblen,  die  Natnr  dar  Erank- 
tteit,  di«  Art  oud  den  Qrnnd  deraelben  an  beati«B*n  «ad  sich 
•owob)  naoh  den  Acten  als  nach  ihrer  eigenen  BeobaebtanB 
aber  den  BiaSaM  aasioapieabeu,  walohan  dt«  ETankbeit  annn* 
tatbroeben  und  caitwaiM  aaf  di«  Yorslelliingen i  Trieb«,  Knt- 
B^iiae  und  Handlnngeo  des  Beiahnldigtan  geänaseit  habe  usd 
aoeh  änaaer«  nnd  ob  dieser  getrübte  Sealeninstand  aohoa  smr 
Zeit  der  That  und  in  weloheoi  Massse  bestanden  habe. 

Eftiaarliobea  Patent  t.  97.  Hai  1853,  wodorch  eine 
iMne,  dnnsh  die  apätaren  GaMti«  ergäoUe  Aaegabe  des  Straf- 
gaaettbuohes  über  Verbrechan  md  ssbware  FoUael-UebertrclBK- 
gw  V.  3.  Septeaber  180S  mit  Anfnabna  mehrerer  ne«er  B*- 
■tlmmnngen  «la  alleiniges  Strafgaseti  über  Verbreohea,  Ve^abaa 
aad  y«bertretBng«n  für  den  ganian  Umfang  das  Ralebaa,  Mit 
Ansoahpie  der  Hllltä^anM  handg««aeht  and  *ob  1.  Saplav 
ber  186S  angefangen,  in  Wirkaanfcait  Beaattt  wird. 
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L  TbeU,  I  BaDptBtfiek. 
%.a.  Gründe,  diadei  böaeo Vorsatz  aussohliisseii, 
Daher  wird  die  Handlang  oder  UaUrluaiue, nicht  als  Ver- 
biMhen  gerechnet: 

lu  nenn  dar  Thäter  des  <3«br«iioh«i  der  Veraanft  gan^ 
beraubt  ist; 

b.  weitK  die  Xtaat  bei  abweebselader  SiauenterrCLeknog  in 
der  Zeit,  da  die  Verrüeknng  dauerte  oder 

c.  in  eiaer  ohne  Absicht  auf  das  Verbrechen  togezogenan 
TOllen  Beranachang  (g§.  236  und  523)  oder  einer  andern 
81  noearer wirrang,  in  welcher  derThiter  sich  eeiner  Hand- 
Insg  hiebt  bavatat  v»t,  begadten  vDidei^'  etc. 

f.  4.  Das  Verbrechen  entsteht  aas  derBoshoit  desTbäterB, 
BJahl  Ans  d«r  BMobaSastieit  De^eidgeo,  an  dun  «a,  inrnbt 
wird.  Vprbroahan  w«rdaa  also  auch  an Uebelthätern,  Unsinni- 
gen, Kindern,  Schtafenden,  auch  an  solehea.PersQOsn.^iegBngan, 
die  ihren  Schaden  selbst  verlangen  oder  za  demaelben.  «in- 
willigen. 

}.  236.  Obgleich  Handlangen,  die  sonst  Verbrechen  sind, 
in  einer  zufälligea  Trnnkeabeit  verübt,  nicht  als  Verbrechen 
angesehen  werden  können,  so  wird  in  diesem  Falle  dennoch 
die  Trunkenheit  als  eine  Uebertretung  bestraft.  , 

g,  523.  Trunkenheit  ist  an  Oei^jenigen  als  Üebertretnng 
z,a  bestrafen,  der  in  der  BeraoBchung  eine  Handlang  aasgeübt 
bat,  die  ihn  ausser  diesem  Zustande  al^  Verbrechen  zugerech- 
aet  würde.  Die  Straf«  ist  Arrest  von  einem  bis  ta  drei  Ho- 
^ateu.  War  dem  Trunkenen  aus  Erfahrung  benuast,  dass  er  in 
derBeraasebang  heftigen  Gemülhsbewegungen  ausgesetzt  sei,  so 
«.oll  der  Arrest  Terschärft,  bei  gTÖssejn  Uebelthalen  aber  anf 
Strengen  Arrest  bis  ?u  sechs  Monaten  erkannt  werden. 

Ausing  aus  den  Strafgesetzen  über  Verbrechen. 

S-  3&8.  Wird  die  Befintwortung  der  Fragen  mit  einer  a^E- 
tallendeo  Sin  oesf  erwirr  ung  gegeben,  so  hat  das  Crimi  na  Ige  riebt 
den  Verhafteten  von  2  Aerzten  und  Wundärzten  unteraaoben 
aad  von  dsnwlbsn  dasäntitobten  sabriftliah  abgtA>en  za  lassen, 
ob  sie  die  anscheinende  Verwirmng  für  einen  wahren  Anfall 
«d^r  für  VeritelluBg  halten. 

g.  374.  Dem  Verbörs-FrolokoUe  hat  das  Criminalgeriebt 
yllpf  dqsj^pige  aninffigan,  was  von  ihm  wahrend  der  Unter- 
Baobivg  über  die  kÖrperliabe  nnd  sittliche  Beschaffenheit  des 
Verhafteten  beobachtet  worden,  soweitsolches  anf  dieSchöpfong 
nnd  Volltiehung  des  Drtbells  Einfinss  haben  taag. 
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§.  445.  Das  Vrthell,  das  kefoer  höberan  EoUabeidaDg  qd- 
urliegt,  iet  angeainmt  knod  zn  mftohea,  zu  t  oll  zieh  cd. 

Wenn  jedoch  der  zu  «ioer  Strkfe  Verurtbcilt«  lar  Zeil  das 
eichenden  Urtbeile  verrüakt  oder  achwer  krank  oder  die  Ver- 
Drtbeilte  sabwanger  wäre,  bkt  die  Kondmachnng  nad  Vollcfehnng 
so  laoge  za  aoterbleibeo,  bis  der  Verrückte  nieder  zur  Teninnft 
geUngt,  der  Kranke  genesea,  die  Sobwangere  eatboDden  ist. 


C.    Administratives  und  Polizeiliches. 

Wenn  an  einem  HenaeheD  Uerkmale  eioer  Sioaefin- 
wlrrang  sieb  änasern,  iaf  die  aogesäDDite  Anzeige  an  Aw 
Behörde  zq   maohsn. 

BegieraDga-Clrcnlar   vom  14.  Jnli   1807.     Zahl  23606. 

Um  den  traorigeD  Folgen,  welche  öftera  ana  einer  bei  einem 
Hensoben  eingetretenen,  nicht  früh  genug  ron  Seile  der  Behörde 
in  Erfahrung  gei>rachtan  Sinnesverwirrnng  eolstebcn  können,  auf 
da«  mögliehBte  vorzabengen,  haben  Seine  k.  k.  a.  Majeatüt  dia 
bereita  in  dam  Sten  Tbaile  dea  Gesetzbnohes  über  Verbrechen 
nnd  Bcbwere  Polizei-Ueberlretungen  §.  140.  bestehenden  Anord- 
nungen mit  folgender  näheren  Beatimmang  eigens  knnd  zn  ma- 
chen befohlen,  dasa,  wenn  an  einem  Menachen  Merkmaie  einer 
hefCigenSinnesTerwirrung  sieh  änsaern,  diejenigen,  wo  darlrreiid« 
aeinea  Aufenthalt  hat,  verpflichtet  aein  eollen,  daroa  in  den 
Hauptstädten  der  PoHzei-Direction  und  in  den  Amtaorten  der 
Obrigkeit  die  nnverweilte  Anzeige  zu  machen,  bei  Strafe  des 
Arrestes  Ton  drei  Tagen  bis  zu  einetn  Monate,  nachdem  näm- 
lloh  ein  soicher  Zustand  entweder  lange  verhehlet  worden  nnd 
die  Folgen  von  gröeterer  Wichtigkeit  und  wahrem  Nachtheil« 


Pag.  36.  Begiemnga-Deoret  von  S8.  Angoet  1807.  Z.  38301. 
aa  die  Krankenhans-Direetion. 

Die  in  das  allgemeine  Erankenhans  fnr  die  Irrenanstalt 
Sberbracbten  Personen,  sollen  bei  nicht  gleieb  hemerklem  oder 
zweifelhaftem  WahoBinne  nicht  mehr  gleich  In  das  Tolibaoa, 
■ODdem  künftig  in  das  Lazaretb  zur  vorlänfig  genanen  Dnter- 
anohnng  gebracht  werden. 
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P«g.  aSO.  BsgieTnnge-Dcciet  t.  16.  Mars  1811.  Z.  10793. 
an  die  Krankenhaad-DiraetioD. 

Da  sich  der  Fall  ergeben  kann,  dasB  Leute  aas  Dogarn 
darcb  ihre  Behördeo  oder  gar  durch  PriTate  in  das  Wiener  Ir- 
reuhans  ohne  vorläafige  geböTige  Erhebnug  der  obwaltenden 
Dmstende  und  ohne  Vorwiseen  der  k.  unganscheu  Hotkanilei 
gescbiclct  und  in  dasselbe  aufgenommen  würden,  so  hat  die  ge' 
dachte  Hofstelle,  nach  einer  der  Regierung  gemachten  Milthei- 
long,  znr  Beeeitigung  dessen  fGr  nothwendig  befunden,  die  k. 
angarische  Statlbatterei  anzuweisen,  im  Lande  kund  xu  machen, 
daas  in  die  Irrenanstalt  in  Wien  Niemand  aus  Ungarn,  er  möge 
durch  eine  öffentliche  Gerichtsbarkeit,  oder  dnrch  Private  des- 
wegen dahin  abgeschickt  werden,  eher  aufgenommen  werden 
dürfe,  bis  nicht  die  Absendung  und  die  Aufnahme  nach  voraus- 
gegangenem Einvernehmen  mit  der  n.  ö.  Regierung  von  Seite 
der  k.  ungarische n  Hofkanzlei  gutgeheissen  worden  sei. 

IV.  Band.  Amtsinstruettonen  für  das  ärztliche  Personals 
des  Kranken-  Gebär-  nnd  Irrenhaases.  Bofkauilei-Deoret 
vom  9.  Januar  1315.  Z.  3S3.  Regiernngs- Verordnung  t. 
17.  Januar  1815.  Z.  1747.  an  die  Kranken  bans- Direction. 
Pag.   163.  Instruction  desPrimararztes  der  Irrenanstalt. 

2.  Der  Privatarzt,  welchem  die  Irrenanstalt  anvertraut  ist, 
hat  nebst  den  allgemeinen  primarämlicbeo,  noch  einige  beson- 
dere Obliegenheiten. 

3.  In  der  Wahl  seiner  Subalternen,  des  See.-Arztes  und  des 
Chirnrgus  sowohl,  als  selbst  der  Wärtersleute,  soll  er  äusserst 
streng  sein,  um  sich  die  Versicherung  zq  verschaffen,  dass  in 
seiner  Abwesenheit  nleht  nur  alle  seine  getroffenen  Anordnun- 
gen befolgt,  sondern  auch  die  angemessenste  Benehnung  mit 
jeder  Art  Irreinnlgea  beobachtet  werde. 

6.  Es  ist  äusserst  viel  daran  gelegen,  dass  die  Wahnsinni- 
gen nach  den  verschiedenen  Arten  ihres  Wahnsinnes  In  die  ver- 
schiedenen   Abtbeilungen    des    Irreninalitntes   gehörig    vertbeilt 

Der  Primararzt  hat  hierbei  mft  einer  nm  so  grösseren  Vor- 
sieht und  Genauigkeit  vorzugehen ,  als  der  Aufenthalt  in  diessn 
Abtheituogen  in  dem  grösseren  Bezug  auf  den  Oemüthszustand 
des  Irren  ist.  Es  können  aber  nach  dem  Befände  des  Primar- 
snies  die  Wahnsinnigen  bei  dem  wechselnden  Terlanfe  ihres 
Wahnsinnes  ans  der  einen  dieser  Anstalten  in  die  andere  ge- 
bracht werden  und  zwar  ohne  Bestättignng  des  Directors.  Jedocb 


A^fl.  ^ia'OpMii»t«a,  welahe  ibr«  NBabhftraa  oCt  ta  dHsem  £astar 
v«rlalten  nnd  für  die  dei.fiaBWra  und  übst« okmüiig  gebaute 
Irremburm  böobst  verderblicb  ist,  auBgcblieasliob  im  Lftiaretb 
in  bebtuideln  und  daher  der  besBern  Aufsicht  wegen  in  8»lea 
Ton  iwötf  bis  vienehD  Betteo  CoDTaleBcenleo  swei  derMlben 
tu  legen. 

6.  Di«  Kranken,  welche  von  den  KrankeosaleD  in  den  Irren- 
tbnctn  oder  in  das  Lazaretb  trsneferirt  werden,  mäHca  dam 
Direotor  zur  KennlniBs  gebraoht  werden  und  er  hat  dea  Anfeat- 
bftltBiettel  Bolcber  Kranken  in  die  IrrentuiBtftIt  mit  Miner  Dntet- 
flcbrift  xa  bestätigen,  der  Primär-  ond  Wqndant  mber,  welcher 
einen  anf  seiner  Abtheiiung  wahnsinnig  gewordenen  Kranken  in 
die  Irrenanstalt  sehicken  in  müssen  glaubt,  hat  die  Torzögliel- 
flten  Erankbeitsmomente,  weiobe  dem  Wabn'Binne  foraDigliyti, 
.sohriftlicb  beizufügen. 

7.  Kein  Individuum  soll  in  der  Irrenanstalt  aufgenommea 
werden,  nenn  nicht  ein  ärztliches  ZeugnisB  von  der  Gegenwart 
4m  WatuiBioneB  beigebraabt  ist.  Nor  In  dringenden  Fällen,  wo 
der 'Wabnainn  offenbar  Ist,  oder  die  Politeibebarde  die  Aaf- 
mbiDa  Tcvlangt,  ist  ea  erlaubt,  so  einen  Kranken  ohne  äraili- 
dhet    ZMignias    oder  in  Erwartung    eines   naohträgllsben   aufia- 


Der  Piimararil  der  IrrenauBtali  oder  in  Brmangeloag  dessen 
■ein  Seenndararxt,  in  Abwesenheit  desselben  der  Direotor  and  Im 
änsBersten  Notbfalle  der  Chlrnrg  der  Irrenanetalt  haben  bei  dar 
Anknnft  eines  Wabosionigen  sieb  nach  diesen  Doeamedteo  ge- 
nau so  erkundigeoi,  sie  gehörig  su  prüfen  nnd  dsioaah  die  Auf- 
nahme IQ  gestatten  oder  zu  verweigern. 

8)  Bai  jedem  in  die  Irrenanstalt  an fiu nehmenden  Krac- 
ken muBs  aueb  eine  Krank engeaohichte  mitgebraobt  «erden,  und 
alle  Aerzte,  webbe  einen  Wahnsinnigen  in  die  Irrenautalt 
aohiokan,  eind  cur  AbliefeTong  dieser  Oeaabiahte  durab  meine 
Bagteiaiigs  -  Verordnung  rerblndiloh.  Sollte  die  abgängige 
Geaobiohi«  binnen  acht.  Tagen  nloht  naohgetragaa  «erden,  so 
ist  die  Anteige  an  die  Spltal-Direetion  in  maohan. 

/Von  den  walinstnnigen  Militär- lad Iridnen  aoUaa  nach  der 
besteheBden  Verordnung  diese  KrankbeittgeMhiohteii  ron  «iae» 
FeldATits  beigebracht  werden. 

9.  Jeder  Wahnsinnige  soll  In  Hinsieht  seine«  VermSgens 
unter  einer  Cnratel  stehen;  daher  hat  bei  allen  ankoiamendaa 
Kranken    der   Primararzt   sieb    hierüber    zu    erkundigen    und    es 
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10.  Beim  BintritM  dnes  jeden  Irrenden  in  die  IrreoftAaCalt 
iai  die  gröeete  BehutMinkelt  ftniowenden,  um  kdaftlg  ÜDglüeke* 
tälleD  Toriabeugea.  Sie  sind  dnher  von  den  Wärtern  snf  dal 
genaneste  ta  nnlersuaben ,  ob  sie  kein«  Werkzeuge  babea,  mt^ 
welche*  8)«  eioti  setbat  oder  Andenn  einen  Sohaden  und  eine 
Verlettnag  zufägen  können,  and  im  Falle,  welebe  bstroffm 
vurden,  sind  sie  auf  der  Stelle  abzunebmen  und  dem  Obei^raa* 
ksDpfleflet  mr  VerwkbiUDg  lu  nbergebsn. 

11.  Dieserbalb  mehrmalige  NachBaobt  ta  pflsgm  bei  dm 
KrsDkea  ^ od  aneb  bei  den  Wärtern. ' 

15.  Bin  DUBS  daraNf  geaihe»  irerden,  dasa  den  frrBudra 
jede  anderweitig«  Seltenheit  si  eigener  Verletlung,  Eum'SelbB«* 
morde  and  snr  Verletznitg  Anderer  genommen  weirde,  «nd  sind 
diejenigen,  nelehe  nur  den  geringsten  Hang  bieraa  äussern,  mit 
vonöglichar  Vorsicht  la  bebandeln. 

13.  1d  dieser  Hinsicht  1«)  B>«h  das  Tsb*kraHoltea  fn  d*a 
Kammern  der.  IrcManstait  tu  verbieten,  damit  niohl  etwa  ein« 
Feuersgefabr  sei  oder  auf  DinthHillige  Art  oder  nnwillkdhtllok 
daduroh  entaMben  k&aae.  Da  aber  die  Erfahrang  lehrt, -dsss 
die  EntbehruDg  des  Tabakrsaobsns  bei  einem  gawohnlen  Van 
bakranriier  selbst  'Sof  die  tiesandheit  lokädlieh  wirketi  aader* 
««öts  die  £alilshnng  desnelbea  b«I  einem  so)«b«B  m  Zeiten  «!• 
eine  empfiadliobe  Strafe  angewendet  «erden  kann,  so  dacf 
sokhan  Kranken  das  Eaaeben  *on  ein  bis  itrei  Pfeifen,  jedooti 
nar  in  dem  eigenen  Zisiner  des  Wärters  und  anter  de?  B4JMiif-< 
steil  Anfelabt  gestattet  werden. 

H.  Der  Primarant  hat  tägiloh  einmal  nnd  zwar  de« 
Morgens  seine  ärxtlicfae  Ordination  in  jeder  Abtbeilnng' dvr  Irren> 
anstalc  in  halleo.  Jedoch  wenn  sich  ein  oder  der  «nderb  ge- 
fährliche Kranke  darin  befinden  sollM,  ist  er  verpflichtet,  die- 
selbe* auch  &fler  in  basucbMi. 

,  16.  Bs  Ist  ihm  «bw  nicht  erlaubt,  dies«  Kranken  in  selsBr 
bssieren  Bequemlichkeit  etwa  anf  die  Erankensäl«  nt  transCe- 
rirsn  nnd  es  dairf  dieses  fiemals  ohne  VarvlBsen  des  Direotors 
nnd  dessen  Oanshulgang  geiebehen. 

16.  Anch  ist  er  Terpfiicblet,  mancbeamal  ausser  der  g^ 
w»h«liobMi  OnHnatinnsceit  nnd  cwar  in  nnbestimmte«  Stunden 
bei  1^  nnd  Nxsbt  die  Irrenanstalt  an  besnehen  und  sieh  von 
der  Pfleige  nnd  Bebaadlnng  der  Irrenden  to  äberiengen.  In  aeinoB 
monatlich  den  Direotoi  sa  nbemiehandeu  Speeialcarpotteti  hat 
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ei  kuedräektlBh  auiumwken,  wai  ihm  bei  diesea  UnMrauolmiigaB 
vorgefUlsD  ist, 

17.  In  Bfickaicht  dar  irztlicben  VarordoDiigeti  hat  «r  aish 
gftnc  Dtch  den  für  die  Primerle  (?)  aufgestellten  VarbaltoDgSTor- 
Bchrifteo  IQ  benehmen,  doeh  sieht  es  ihm  bei  Anordnangeo  von 
Speiseporlionen  frei,  eintelDCD  Irren,  welche  einen  nsersitt- 
liehen  Hanger  haben,  eine  noch  gTöuere,  als  •ii»  ganze  Portion 
Ist,    cn   TerordneD,    wenn    es    nbrigeoi    der    Krankheit«nst&ad 

18-  Wegen  Beencbgestatlang  dea  Gartens  und  Besehäfti- 
gnng  nnter  Anfaiabt  der  Wärter  Qenebmigang  des  Brioiararatea. 

16.  Nor  Diejenigen,  welche  für  andere  Henaeben  gar  nicht 
gefäbriieh  alnd  und  den  Hang  inm  Weglaufen  nicht  änaser^ 
können  sowohl  zn  ihrer  eigenen  Erholung  als  aoch  zam  Nnma 
des  Hauaea  zu  angeipeBiener  häoslicher  Arbeit  tm  Freian  i«f 
wendet  werden;  die  übrigen  Bind  in  den  Zimmern  in  pass«iideB 
Beachäftignngen  aDiubalten,  wobei  sie  oft  tugleieh,  wie  bei  dem 
Osrnwinden,  bei  den  Abeohreiban  and  dergleichen  alnige 
Erentet  cnr  Bestreitung  kleiner  Gemaehlichkelten  erwarben 
könaea. 

30.  Bs  wird  der  Prüdem  des  Primararztea  nbertasaen,  ob 
und  wnno  mehrere  Irren  inr  Besaerang  ihre«  Gemälhsiuatandca 
in  atrafen  seien,  und  unter  welcher  Hodlfiosiion  diese  moralisoba 
Arznei  aniawenden  sei.  Allein  diese  Strafe  mass  niemals  aus 
Leidensohaft  verfügt  werden  und  niemala  die  Gientan  der  fin- 
manität  überscbTeltan.  Verboten  muse  es  auch  nioht  onr  dam 
subalternen  Arzt  und  Wundarzt,  sowie  TOriügllcb  den  Wärters- 
lenteu  sein,  den  Irren  nach  Willkör  mit  Anlegusg  des  Spentera 
oder  der  Handschellen,  oder  des  Görtela  und  deigl.  tu  Straten, 
oder  auf  eine  andere  Art  eu  zäehtigen. 

Der  Wärter,  welcher  sich  dieses  bsikomman  lässl)  ist  un- 
gesäumt dem  Direcior  aniuieigen. 

Sl.  Bei  der  Entlassung  der  Wahnsinnigen  aus  der  Irrsn- 
aoatalt  anusa  der  Prlmsrarat  die  grösste  Vorsieht  beobachten, 
damit  nioht  nur  Ungehellte  und  in  Beeidiven  Geneigte  niebt  in 
die  gemeine  Mensche ngesellschaft  lurjiekgeBchlckt  werden,  aaeh 
wirklich  Geheilte  ohne  Grund  nicht  in  der  lrrenan*talt  belassaa 

93.  Gänillch  uoschädlicbe  und  ungefährliche  Wahnsinniga 
k&onen,  wenn  sich  ein  Mann  triftt,  dar  für  ihren  Unterhalt  und 
ibra  Pflege,  sowie  auch  für  einen  etwaigen  Sehadeneraatz  hin- 
relehend    bürgen   kann,   gegen  Kevers  entlaasen  werden.     Selbst 
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TollboiDinen  gebeill  Sebaisande  ftbti  «ad  onr  Mlwa  nad,  wo  ae 
nioht  »Dders  tbanlicb  iBt,  auf  gani  freien  Fnu  ta  atBllen,  aon- 
derD  sind  am  fägliobglen  ibran  AuTerwandteo,  Vormändero, 
selbst  den  Obrigkailen  la  öbergebeD.  Bei  EntlMtaog  der  MiDlär- 
Individuea  ist  naoh  dar  bestebenden  Vorsobrift  immer  ein  den 
Director  ta  überreiobender  Entwurf  von  dem  Primararat  in 
verfusen,  wie  der  EDÜMSene  in  seiner  CouTalaaceoi  sn  ba- 
baodeln  sei. 

33.  Jedea  Entlsssonga-Zeagniss  eines  Wahnsinnigen  ist 
dem  Director  zur  Vidirang  ainzosobicken. 

84.  Bei  einer  Eotweicbong  eines  Wahnsinnigen  ist  die 
sobnelle  Anieige  an  den  Direotor  mit  der  Personal basebrei bang 
das  EntwidbeiieD  za  maoban.  Die  Wärter,  die  daran  Sebuld 
babaii,  gind  entweder  zur  Aofsucbung  des  Entwichenen,  oder 
zur  Strafe  zu  verbalten. 

25.  Jede  Verangläckang  nnd  jeder  Todesfall  eines  Wahn- 
einnigeu  mnas  sammt  der  Todeeart  dem  Director  anf  der  Stelle 
angezeigt  werden.  Die  Anzeige  der  Transferirung  ron  den  ein- 
zelnen Abtbeilangen  aaf  eine  andere  an  den  Dlreetor  alle 
Monate. 

37.  Der  Primararzt  der  Irrenanstalt  bat  Dach  seinen  Kräf- 
ten die  von  ihm  gemachten  Beobacbtnngan  seltenerer  Fälle  nnd 
glficklicber  Heilung  zur  Bereicherang  der  Wissenschaft  zu  ver- 
wenden und  derlei  Aufsätze  dem  Director  zn  übergeben.  Er 
darf  daher  die  Leichenöffnung  der  Wahnsinnigen  niemals  ver- 
säumen und  die  intereasaaten  Präparate,  sowie  auub  die  Schädel, 
welche  eine  Belehrung  geben  können,  hat  er  sammt  der  Sran- 
keugesohichte  an  das  pathotogisobe  Museum  zu  übergeben. 

28.  Besucbsgestatiung  der  Ansialt  und  der  Kranken  gegen 
ErlaiibnisHti arten  des  Direotors  und  des  Primararztes.  Kein 
Kanzleibeamter  darf  daher  EintrittebilleCs  ertbeilen  und  eben- 
BDwenig  der  Primararzt  bei  seinen  täglichen  Beeucben  eine 
grosse  Anzahl  angehender  Aerzte  mit  sich  nehmen,  weil  dies 
gemeiniglicb  nacbtheilig  auf  die  Irren  wirkt 

Hofkanzleidecret  vom  10   Man   IS15    Z.  4226.   Reg.  Z.  10360. 

Monatliche  UnierBuchung  der  Kranken-  und  Versorgungs- 

bäueer  durch   den  Protomedicus  von   Nieder-Oesterreich. 

Der  Froiomedicns   und  Sanitätsrafereot   ist  vermöge   seiner 

Amts- Instruction    verbanden,    in    jedem  Monate  das  allgemeine 

KrankanhauH  mit  allen  seinen  Abtheilnngen,  mit  Einsebluss  der 

Irrenanstalten,  des  Anfnshmeiimmers,  der  Apotbeke,  der  EScbe, 
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Kiirtat,  ■  Mt*>f IriiewfciMinr  «ts.  atmniatliet  nnd  gfntn  su  n«< 
MMuehan,  und  aiob  dl«  Debenengnng  bd  TsradimAa,  «b  dk* 
■elbst  w  GamMBbait  dar  b«sl«lieDdeti  VoracbrifMn,  TOrtöglieb 
d«r  HofT«rardHHg  tod  18.  Febraar  1S14.  Rag.  £■  8S76  «nd 
dM  Uaaml  gegebeDen  iNBtrsetJoQ  in  Werks  gggangen  w«rd». 
Dl«  RmnlUM  diaB«r  nnterBDehang  aind  Ton  dam  PreUiiDMlleaa 
j«dstaftl.d«r  BaBiainiig  vomdegeo,  i^slebe  darüber  in  wadtea 
fast,  dasB  die  aufgefundenen  Gcbrecben  eogleieh  abgestellt  sad 
jede  Abwalehnog  tan  den  bsalebMidcB  V«T8ebrif»eD  gehörig  ge- 
ahndet werde,  heraaeb  abeT  die  Honaiabericbt«  neu  aar  EeaM- 
■ia«  dar  K.  E.  Hafkanalai  lu  bringaa,  mit  Belfögnng  >«eek- 
mäaaigef   Voraohläg«  aui  Abetallniig  «nra  nau  antdeekter  Oa- 


Fortaetiung  der  Sammlung  von  oben. 

Hofbanfleidecrct  Tom  36.  Febraar  1818.  Z.  33949.  Beg.-Trv 
■IdialTerordnaDg  t.  19-  Uirc  ISlS.  Z.  509.  an  den  n.  6. 
Kgrtb.  and  Protomediona. 

T.Band.  Pag.  7.    Abetellnng  der  Relationen  des  Pro- 
•  toDiedieufl  bei  der  Uoteranehnng  öffenttieher  Vereorgungs- 

anstalten. 

jedoch  sollen  in  den  Gesehäfteprotokolleo  der  Regierung  die 
ReanltBte  der  Uateranchungen,  die  der  Landes -MedicinalTBIb 
(ProlomedicuB)  in  den  seiner  Oberaufaicbt  zugewiesenen  öffent- 
lichen Anstalten  fortan  monatlich  Torzanehmen  bat,  und  aui^h 
die  in  Folge  dieser  ReeulCate  getroffenen  Verfügungen  sowohl 
im  Eztraote  als  im  Votam  vollständig  dargesielli  erscbeiaen, 
demnaeb  sind  hierfür  über  die  WfthrnehmpngeD  bei  diesen  mo- 
natlichen Unters  ach  nngen  von  dem  Referenten  Erinnerangen  tu 
entwerfen,  alles  Bemerkenewertbe  in  dieselben  antinnehmen 
nnd  dabei  genau  anzudenten,  wae  bei  der  einen  und  andern 
Anstalt  etwa  selbst  brevi  manu  abzustellen  nnd  vorzukehren  für 
DOthwendIg  befanden  wurde  und  in  wiefern  die  Regierung  eine 
weitere  Maatsregel  m  (reffen  habe.  Wo  das  letztere  der  Fall 
ist,  hat  der  Sanitäts-Beferent,  iasofern  es  dessen  Referat  betrifft, 
die  entsprechende  Verfügung  tu  entwerfen. '  Wo  es  sieb  aber 
um  Oegenstände  bandelt,  die  in  ein  anderes  Referat  gehören, 
an  dasselbe  im  geeigneten  Wege  die  erforderliebe  Mittbeilong 
lu  maohen. 

Hofkantleidavet  v.  86.  Hot.  181S.  Z.  17915.  Begiaraaga- 
VarArdnitag  t.  93.DBeaBb«rl818.  Z.  S68M  aa  die  Stadt- 
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famptiDKimahaft'  —    dl«   P»lhU-Ob«Minoti«ft    —   di«. 
KTftBk«Dhaii«dii>aMioii  m*i  die  nadioiiilMhe  FunHik 

Pag.aSK.    BedingDDgAB,  Mit«r  mldanl^iTBt-IiTBii- 
anstalten  la  Wien  «rrMhtat  wer^M  dorfail. 
Seiae  M»j««tät  gsitatten  die  ETriobtaog   von  PriTat'Ir»D'. 
kUMImd  uaUt  lolgenden  Bsdiogvogsa : 

]■  Unoen  hMt  Amt*  befagl  w«rd«ii,  iias  ItMMftaAtalt  >d 
Bniohtm; 

i.  mnn  d*r  Aret,  walahai  dta  BrianbniBB  aar  Braiahtaag 
einar  tolobM  AbbIbIi,  4ie  *«i»  der  Land*Mtelle  in  artfablleD  ut, 
etUU,  »le  eia  Mann  nrtl  TOrciglitkeD  Kenirtniasen  aber  dl6ua 
Oeaobäft  bekaon»  Mht  sad  abeoai» 

5.  dtenriagaad«  Beweise  der  reliiMaii  Horalität  beibrlAgeiij 
4.  mnaa  sieh  der  aiae  loldie  AdhIaU  nntsvoabmeD  wollande 

Arzt  mit' dem  hietn  DÖtbigeu  Vermögen  Buaweisen; 

b.  darf  der  Unleraehmer  einer  pTiTkt-Irrenanatftlt  kein  Amt 
bekleiden,  welches  ihn  biadem  kSonte,  aieb  der  Anatalt  mit 
angeatrengtem  Elfer  za  widmen; 

6.  muSB  Derselbe  einen  detailllrteo  Phan  aber  die  Brrlcb- 
lang  taiaer  AneiAlt  mit  Angabe  des  Looals  und  das  PersonalB 
der  LaodeBbehörde  vorlegen,  «elobe  denselben  vol  dar  Ent- 
soheldnng  von  dem  jeweiligen  Irrenärzte  nnd  der  medlolniaoben 
FBealtit  prären  zu  lassen  hat; 

7.  da  aber  die  Aiviabl  der  in  ein  solebee  Irreninatttot  anf- 
zanebmenden  Ereoken  siob  im  Allgenetnen  aieht  Irastlmmea 
lisit,  da  Ble  TOD  der  Ördase  des  Loeals  aad  des  dabei  tuige- 
■tallten  Personal«  abhängt,  so  nnsi  die  Torgeseute  Befaörd* 
daranf  sehen,  dass  tn  «Ina  Boloha  Anitali  oieht  mehr  Wahn- 
sinnige aofgenommen  werden,  als  mit  gegrfiadeter  WaArsobein- 
llehkeit  gehdrig  vetpflegt  werden  hÖaBcn,  nnd  dass  überhanpt 
die  Zahl  der  Kranken  mit  den  tnAgliohen  BemAhnngen  das  Ära- 
tes  zar  Beaeiiignng  des  WafaDBlmea  im  Verbällnils  acebe; 

8>  mnsa  aaf  die  Aba«nder«ng  der  beiden  Geeeblecbter  die 
gahArlge  Eiokaicht  ganomBaan  werdaa; 

i.  ist  den  Untemebnar  einer  de^teiohen  Anstalt  die  In 
vielen  Fällen  ndthf|^  Veraehwiegenhelt  antnempfableo ,  damit 
anaaer  ihn  und  der  TOrgbsetzten  Behörde  Niemand  »on  der  An- 
wasenheit  dieaea  Ader  Jane»  Wahnelnoigan  tn  der  Anatalt  nn- 
tarriohtet  sei; 

lA  bleiben  dia  Prlnrt>Irrman«taltM  dar  Laadesnri'le  anter* 
geordnet,  jadoeh  nüMan  BBTarmnt]i«taHBtar«nehungenT«»S4H« 
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der  batraffandSD  SaiiIlkMbshötd«n  Torgenommen   nod  ein  waoh- 
•uaei  Aug«  der  Politeibehärde  Mtf  dieMlbea   getregeo  werden; 

11.  bleibt  der  Voretaher  der  AoHUlt  für  klle  VerlettangeB, 
welche  die  WfthDaiDDlgeit  aioh  aelbt  und  Andern  lufügen,  v«r- 
Batwartlioh ; 

12.  mnsB  der  WfthnBiiiD  einee  Jeden,  der  in  ein  solch«« 
laetitnt  Bafgenommen  wird,  darefa  ein  arBtliohes  Zeagniu  be- 
währt »aiii,  damit  Niemand  als  wAbneinnig  «ofgenommeD  werde, 
der  ea  eicht  lat^  ea  mnaB  daher  in  jader  Prirat-Irrenanatalt  ein 
eigenes  Looal  fnr  die  neo  angekommenen  Wehnaionigen  Tor~ 
banden  sein,  in  welchem  lie  wäbreod  der  eriten  Tage  ibrea 
Anfentbaltes  beobaehcet  werden  können,  eodlieh 

13.  wird  der  DnterDehmer  einer  Irreflanatalt  die  Pretae  u 
bestimmen  haben,  gegen  welohe  er  Wahnsinnige  anftnnehMi 
gesonnen  lat. 

Beg.-Dearet  t.  26.  Deoemhcr  1319.  Z.  44717  an  den  Med. 
Dr.  Bruno  Görgen,  den  Wiener  Magistrat,  die  Polixei- 
Oberdirection,  die  med,  Facnltst  ond  Erankenbaoa- 
Dircction. 

Pag.   136.    Errichtung    einer    Prlvat-IrrentiBilanatalt 
durob  Dr.  Bruno  GÖrgen  In  Wien. 

Da  der  Med.  Dr.  Brouo  Görgen  Blch  nber  die  aar  Erridi' 
tung  einer  Privat -Irrenanstalt  vorgesohri  ebenen  Eiganscbaften 
anBgewiesen  nod  somit  den  Bedingongeo  und  Fotdernogen  ent- 
eproohen  hal,  die  Tom  alJerböohataii  Orte  dieeeiwegen  feaigeseUl 
nnd  anberohlen  sind,  so  findet  sich  die  BegiemDg  tieitroiail; 
demeelben  die  Bewilligung  zur  Errlehtung  einer  Prjtat-Irren- 
anstalt  in  dem  lu  diesem  Zwecke  eigene  eiogeiicbteteo,  eigen- 
thämliobeD  Hause  in  Gumpendorf  ond  In  dem  voigelegtea Plane 
näher  beschriebenen  Art  hiermit  tu  erlbeilen. 

Dam  an  Protokoll  gegebenen  Antinnen,  die  tobenden  Irren, 
wenn  sie  in  die  Anstalt  kommen  eollten,  in  das  allgemeine 
Irrenhana  tu  verweteen,  kann  Dicht  willfahrt  werden,  weil  eben 
hierdurch  mancher  Familie  das  Mittel  würde  benomoien  werden, 
ihre  nnglüoklicheo  Aniarwandten  besser  und  gemächlicher  tn 
Tsraorgen,  wslcbes  gerade  dar  Zweck  bei  einet  aolehtu  Privat- 
Irren  bei  1  ans  Calt  sein  muea,  und  weil  die  Tobsüchtigen  rahig  ond 
die  Buhigen  tobsnchtig  werden  können,  wo  ea  daan  immer 
wieder  ^em  Artte  obliegt,  die  Kranken  nnaehädiich  nad  der 
Nachbarschaft  minder  sobädJicb  la  machen. 

Das  in  Bed«  atehende  Untsinehmen  des  Dr.   Oörgen  soll 
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eine  FriTkt  -  Irrenheilanatalt  geuMint  «erden  und  Mibe  IM  dw 
Lftudesetelle  nnmltlelbar  nntergeoidDet,  d&ber  auch  dieselbe 
dnrob  Ueberreiohuag  eines  körten  Anaweisee  in  die  Kenntniis 
von  dem  Stande  der  Erankeo  tu  eetieo  ist,  weshalb  eacb  Dr.  Oör- 
gen  ale  Aizt  and  Vorsteher  diaier  Anstalt  strenga  aagewieHn 
wird,  die  diesfalls  bestehenden  Gesetse  genaa  in  befolgen  nnd 
die  innere  Einrichtung  nnd  Ordnung,  in  der  er  sieb  in  seioem 
Untwnrfe  aobeiscbig  gemacht  hst,  gewissenhaft  zn  handhaben. 
Die  Policeidireotion  ist  angewiesen,  auf  die  ganaoe  Beob- 
acbtBDB  der  Polizei  ■Rücksichten  ein  waohsames  Ange  sn  tragen, 
sowie  die  beiden  Stadtärxie  beauftragt  sind,  diese  Pri*kt- 
Irreo  bell  anstatt  öfters  nnvarsialbet  in  nntennehan  nnd  Jed«! 
gesetswidrige  Oebreshen  der  Begiernng  aniazeigen. 

Hofkantlei  decret  vom  26-  Decembei  1823.  Z.  36440.  Beg.- 
Verördnaog  vom  32.  Jänner  1823.  Z.  23B3  an  den  Wiener 
Mogiatrat,  an  die  Polizei  ■  Oberdireeti OD  nnd  die  med. 
Facaltät. 

Kostorte  für  Blöde  und  stille  Irre  sind  mit  Privat- 
Irre  nanstal  tan  niobt  zQ  verwaohselu. 
In  BerncksicfatignDg  der  Frage,  ob  Wundärzten  geslatwt 
«erden  könne.  Blöde  und  unbedenkliche  Irre  zu  verpflegen  nnd 
unter  ihrer  Anfaiobt  in  ihren  Hänsern  zn  behalten,  müssen  die 
Bofverordnungen  vom  26.  November  1813.  Z.  17916  and  von 
20.  Februar  ISlfi.  Z.  2912  (Reg.-Intimstion  vom  23.  December 
1S13.  Z  36854  und  vom  2.  März  tS15.  Z.  6T0S)  zum  Ausgangs- 
pankl«  genommen  werden.  Die  Verordnung  vom  26.  November 
1826  spricht  ausdrücklich  nnr  von  Privat-Irren  Anstalten,  das  ist 
von  aolchen  Pri vst-Instituten,  wo  Wahnsinnige  aller  Art 
nnter  der  Leitnng  des  Eigenibümers  ärtllloh  in  physischer  und 
psychischer  Beziehung  behandelt  werden.  Daher  auch  in  dieser 
Verordnung  die  Anordnung,  dass  nar  wirklich  gradairte  Heil- 
BTZte,  die  legal  ihre  Fähigkeit  in  Behandlung  der  Irren  vor- 
her schon  erprobt  haben,  zur  Errichtung  solcher  Privat-ln- 
stitnt«  zngelaisen  werden  sollen,  anthAlten  ist.  Von  Eostorten, 
die  kein  oharakterigtischea  Merkmal  eines  Institotes  an  sich 
tragen,  wo  nnter  Aufsioht  verlässlicher  Personen  Blöde  nnd 
rahlge  Geisteskranke  in  Kost,  Quartier  nnd  Dsberwaebnng  an- 
ter der  Bebandlnng  eigens  beauftragter  Aerzte  gebracht  werden 
können,  ist  in  dieser  Verordnung  keine  Rede.  Auch  kann  man, 
ohne  den  Frivatreobten  einzelner  Familien  zo  nahe  so  treten, 
die  Angehörigen  eines  Wahnelnnfgen  ebensowenig  hindern,  die- 
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iaHten  In  eisen  Privat^efstbn  m  geben,' alg  dim  eJnea  VsHp 
oder  einen  Vormnnd  hiodern  kwan,  «ein  nnmäBdigea  Efnd  odsr 
■eine  Papilhu,  mit  ««leben  alterdinge  «in  Irrer  gleieh  «n  *ah- 
im  ist,  tn  eiaeb  Kostort  tn  geben.  1>«m  der  Zuetabd  dte««r 
Uni^Geklieben  es  vorrigtleb  erforden,  ron  dem  Stanta  beaebtet 
Sa  «erd^Ar,  and  dam  derUl  Orte  immer  nnter  strenger  Contr»lle 
d«r 'P«lHei'B«b&rde  stehen  nfiaBen,  verateht  e\e'h  tou  nelbal 
Wenn  kber  <Ke  OeberwachoDg  der  Polliel-  und  p»1itieeheii  B«- 
hArdb  eing«l»lt«t.  die' CDTatei-Bebörde  damit  efaTersMode*  in, 
>ad  die  mrttliohe  Briibnd1ati|;'  doroh'  einen  bier^  geatmete* 
ÄKt  gesehMbt,  M  sitid  eol«be  Orte  eine  Wnfaläiat  fBr  gmmm 
Familien  Bowohl  Hie  fGi "die  nnglöekllehen  IndiviUuen  Mltat 
und  es  Ii5nneit  Bolebe  nüt  tn  Mb(dlteh«D  Uissbr&mihen  AniM 
nnd  Klage  baben. 

Regi-Verordnang  vam  9.  H*i  f623.  Z.  10DC6. 
Vorsobriften  tit  die  Inhaber  einer  PTiiat-IrreDaBittlt 
bei  Aufnahme  von  Oemütfaek ranken. 

Der  Inhaber  einer  Pritat- trrenaDsUU,  wenn  tbm  Kranke 
von  der  Beiee  nnmittelbnr  tnkommen,  oder  «renn  Kranke,  «bne 
rorher  irztlieh  bebandelt  worden  in  aelnt  iDibm  gebracht  «er- 
den, und  wenn  kein  ftrattlchea  Zeagnias  oder  KrankbeitS' 
gieecMehte  mitgebrnobt  worden ,  bat  jedennal  Mgleiek ,  and 
«war  vor  der  wirklieben  Anfnsbme  derselben,  ejnen  hienigea  ^ 
Aret  beilOti^eD  und  von  dtenem  eiob  Oln  äridlofaes  Zeagnfa« 
anestellen  fa  laaaan,  dase  der  anfgenommene  Ennke  wirkllek 
gemdtfaskrank  sei. 

Ferner  wenn  ein  eemüAskranfcer  ans  einer  flfcntliah«» 
Irrenanstalt  In  die  Privat-Irren  an  stalt  uamittslbar  (ebracbt  wii4, 
eo  bat  dor  Inhaber  darauf  zu  bestebea,  dase  der  Frikiarwit,  te 
dessen  Aböiellnng  der  Kranke  war,  ein  Zangnisi  über  denwp 
Krankheit  asMtelle.  Sollte  jedoiA  die  Aaeatcnung  diieoaa  Zang- 
nlmes  von  der  iffentilaben  Irrenanitalt  Tenreigert  werden,  so 
ist  die  Antetg«  an  die  Regiernng  sa  »neben,  damit  *on  dien«* 
dor  Aoftmg  daiu  an  dieselbe  «rlaoteo  werde.  Oabrigcna  bat 
der  Inhaber  einer  PrlTat-IrTenanatalt  jede  neae  Aufsahme  «■■•• 
fiamnihek ranken  in  seine  Anstalt  y%  antt  an  immar  eogloMb 
dor  Landoflstelle  mit  Beifignng  des  SaneM,  Obarokters  nnd 
Alters  der  Irraianlgen,  dann  wer  ihn  dnfai«  abgogeben  hat,  nad 
roB  welehem  Ante  dne  Zengnti«  nbor  den  Wahnsinn  anageaiallt 
worden  Ist,  «ninioigen,  eadlieb  auob  der  Begiernng  eiaoa   vier- 
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Wl}äbrig«n   ABBweie    Aber   die    sas    s*inef  Antfalt  EmlMtenen 
und  in  diesilbe  iQgewachoBDBii  äemäthskraokeB  TOrsnlBgen. 

Hofkanzleidecr«!   vom   6-  Juli  1838.  Z.  34S6&.  Reg.-Verord- 
nDDg  Tom  35.  Juli  1623.  Z.  35347. 

DieUnterDehmer  sinerPrivat-IrreDaDStalt  mnsean,  wenn 
aie  kein  eigeaes  Haas  boaitzen,  doeb  mit  dem  Gi^otbü- 
mer    dea   Hauses,    wo    aicb    dis   Anstalt   befindet,    einen 
ordeniltcben  Contract  haben.  Privat- Irren  an  stalten  müssen 
Von  dem  Protomedicas    vai   den    Stadtirtten   örters  be- 
snobt  Werden.     OefFentllchea  Sanftatsbeamten  kann  keine 
Cnralel  über  Gemäthakranke  übertragen  werden 
Da   in   den    von  Sr.   Majestät   nnterm    36.    November    1S13 
aelbet   sanctionirlen   Bedingungen    tur    Gründung    einer    Pdvst- 
Irrenanstalt  der  Besitz  eines  eigenth  um  lieben  Hauses   nlcbt  ent- 
balten  ist,  so  ist  in  vorkommenden  Fällen  nur  dann  die  Bewil- 
ligung  zur  Gründung   einer  solcben  Anstalt  zu  ertheilen,    wenn 
der   Unternehmer   durch    einen   ordentlichen  Contract   mit  dem 
Baueeigeatbümer  vor  einer  angenblicklicben   Aufkündigung  und 
vor     Veränderungen,      die    jenen     Instituten     znm      Nachtbelle   - 
gereicbeu  könnten,  ei cherge stellt  ist.     Der  Protomedicas,   sowie 
die  beiden  Stadtärzte  sind  in  öfteren  und  unvermntbeten  Unter- 
anchnngen  der  Privat -Irreoanstallen  verhalten,  und   es  ist  Ton 
danselben  jedeneit  ein  eigener  Bericht  über   dtn  Befnad  dieser 
Cntersnohuageii  an  die  Regierung  zu  eratatCen,  walefae  über  des 
Vollzog    dieser   Anordnung,    sowie  auch   fiber  die   monatweise 
Nachelebt  in  den  Sanitätsanetalten  von  Seite   des  Protomediens 
strenge  zn  waoben  und  gegen  Diejenigen,  welche  dieser  Anord' 
nnng  nieht  gemäse  handeln,  strenge  Amt  zu  halten  hat. 

Da  die  Dienatesobliegenheiten  der  öSentl leben  Sanität«* 
besmten  mit  der  Uebernabme  einer  CuraCel  über  Gemnthskrank« 
doTchana  nicht  vereinbarllch  sind,  so  sind  dleMlben  von  nun 
mt  UwT»B  aDszneohheMeD,  and  es  wird  tau  dieser  Haassregel 
■lobt  nnr  der  oberste  Getübtshsf,  SMiderit  es  werden  hiervon 
WMfa  MBatllah«  LändtrsteUen  in  die  D&thige  Eenntniss  gssetak 
]>le  Aasdebnnng  dieasr  Matssregel  anf  die  AerUe  äberhanpt 
üeMe  alob  nlnht  wohl  durch  zsraiohende  Gründe  reshtrenlgen. 
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RegierangB-TerordannK  vom  8.  DeMmber   1S9S.   Zahl  49891. 

•n  dis  PoüMi-OberdireatioQ  in  Wien. 

Vor  Ablieferang  eines  IndiTidnnms  in  eine  antoriairu 

IrrenaoBMlt  ist  der  Begieraog  die  Anzeige  in  erstatten. 

Dia  Polizei 'Oberdirection  erhält  hiermit  den  Auftrag,  vom 
nun  an  einen  Jeden  bei  ihr  oder  bei  den  Bezirks-DirectiODen 
TOrkomnenden  Fall,  wo  es  auf  Jemands  Verweisang  in  eia« 
Irrenanstalt  ankömmt  nndT  wo  keine  Qefabr  auf  dem  Vennga 
haftet,  mit  allen  dabei  Torkommenden  Umstanden,  TOrerst  der 
LandeBBtelle  anzuzeigen  und  deren  Znatimmung  abznwarton. 

In  dringenden  Fällen  mag  zwar  die  Polizei -Oberdireelioi 
anf  ihre  Verantwortung  die  Abgabe  eines  wahnsiunig  Erklins 
in  eine  Butorisirte  Irrenanstalt  einleiten,  sie  hat  aber  hiaiia 
nnanfhaltlich  and  umständlich  an  die  Landesregieruog  tu  W 
richten  nnd  zugleich  die  Dringliohkeit  der  von  ihr  ergriStsta 
Ifaassregeln  standhaltig  zu  erweisen. 

Hofkanzleideoret  vom  31.  Jänner  1827.  Z.  1699.  R^- 
'  Verordnung  v.  13.  Febroar  1S27.  Z.  S143  an  den  Inhaber 
der  Privst-Irrenanstalt  und  die  beiden  Wiener  Stadt- 
Aufnahme  der  Irrsinnigen  in  die  Privat-Irre nan stalten. 
Naoh  dem  Inhalte  des  von  Sr.  Majestät  mit  allerhöchster 
EntsehliesBung  vom  13.  Januar  ISST  ergangenen  Befahles  bat 
der  Basilzer  einer  Privat- Irrenanstalt  bei  irrsinniges,  woleb« 
ahn«  ärztliehes  Zengniss  nnd  ohne  KrankhaitsgMobJehre  ia 
Mine  Anstelt  gebraoht  worden,  sogleich  die  Anzeige  hievon  kn 
die  beiden  Stadtärzte  sn  machen,  welehs  nach  genauer  Un> 
tersuohung  nnd  unter  eigner  Haftung  der  Wahrheit,  nämlich  ob 
•in  Wahnsinn  vorhanden  sei  oder  aioht,  Bchrifilieh  to  beatätti 
gen  und  in  verneinen  haben,  in  latcteren  Falle  ist  der  Besita«r 
der  AnsMit  verp&iehtet,  das  angebliob  wahnalnntgs  Indivtduna 
dahin  larückis stellen,  wohin  as  gehört,  nnd  anf  freien  Futs  ■■ 
setien;  derselbe  bat  sonash  bei  Jeder  Aaieige  ober  dt«  'Aaf- 
nahme  eines  Irrsinnigen  in  seine  Anstalt  Jederzeit  aneh  daa 
ärttliohe  Parere  im  Ortginale  mit  vortulegen,  welches  ihm  dkm 
gleich  wird  lurnekgestellt  werden.  Wenn  nach  dem  Reault«te 
der  von  den  beiden  Stadtärzten  gepSogenen  Untersnobung  d«r 
Fall  eintreten  sollte,  daas  ein  in  der  Privat- Irren  anstelt  als  irr- 
sinnig Abgegebener  von  ihnen  nicht  als  irrsinnig  anerkannt 
worden  ist,  so  haben  dieselben  eogleleh  der  Regterang  die  An- 
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«eige  in  mkoben,  jowle  äbarhkupt  b«l  den  ihnan  obtiagenden 
periodisohan  VntBrsachuDgen  dieser  Prlv*t-IrT«D«BM>]t  ihr  be- 
sonderes Aagenmerk  darftuf  in  ricbten,  ob  nicht  etwa  ein  iod 
WahnsioD  bereits  getieiltes  iDdiTiduam  noch  länger  in  derselben 
SDgehslIen  werde.  Ueber  die  ResntUte  ihrer  periodiedien  Dn- 
tersucboDgan  in  der  PrlTat-lrrenanttalt  soll  der  Stsdtarst  alla' 
Vierteljahr  Bericht  an  die  Regierung  erstatten. 

Regie rangs- Verordnung  t.  33.  Jänner  1S29.     Zahl  3253.  an 
den  Inhaber  der  Privat-Irren  an  stalt  and  die  beiden  Stadt-  ■ 
ärzte  in  Wien. 

Benehmen  bei  der  Aufnahme   von  Gelsteskranksn   In 
die  Privat-Irrenanstalt,  wenn  die  Krankengeachichte  nnd 
daa    Krank  he  itsiengniga  TOn    aaständiBchen  Aerzten    aua- 
gestellt  ist. 
Ans  Veranlasanng   einer  Anfri^e    des  Inhabers  der  Privat- 
IrransDStalt,  wie  er  eloh  In  jenen  Fällen  iq  benehmen  habe,  wenn 
Geisteskranke   In  seine  Anstalt  abgegeben  werden,   deren  Kran- 
fcengeaabichte  nnd  Krankheitszengniss   von   ansliDdiaoben  Aen- 
ten  anagestellt  ist,  Sndet  die    Regierung  jene  Vorsichten  vorzn- 
laiehnen,  die  Se.  M^estit  laat  Regie runga-Decret  v.  13.  Februar 
1S3T.  Z.  6143.  für  jene  Fälle  vorzuschreiben  gernhten,  wenn  Irr- 
sinnige in  diese  Anstalt  ohne  Krankengeschichte  nnd  oline  ärzl- 
liobes  Zeugniss  abgegeben  werden;  hiernach  haben  sieb  die  Stadt- 
ärat«  Im  vorkommenden  Falle   auf  das  genaueste  m  benehmen, 

Hofkanzlei-Decret  v.  IS.  Oetober  1827.  Z.  37265.  Reg.- 
Varordnang  v.  39.  November  1827.  Z.  80643.  an  die  Po- 
lizei-Oberdlrectlon ,  den  Wiener  Magistrat  nnd  die  medi- 
cinischa  Fakultät. 

Untersuchung  und  Ueberwachung  der Prlvat-Irranan- 
atalteD. 
Se.  Majestät  haben  mit  allerhöchster  Entaehllesanng  v.  93, 
Oetober  1897  ansuordnen  geruht,  dau  die  bestehenden  Privat- 
Irren  anstalten  von  den  betreffenden  Sanitätsbeamten  stets  gehö- 
rig nntersueht  und  überwacht  und  bei  dei  Aufnahme  von  Irren 
In  selbe  die  bestehenden  Oesette  und  Anordnnngeo'genau  beob 
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«oAAaileMUerab  tob  91.  Jali  1806.  Z.  SMfiS.  IUs.-V«ir 
ordMBg  Tom  33.  AngMi  1S36.  Z.  40993  %xi  di«  EisakaR- 
hauadlreatioii  fa  Wieo- 

Anseige  an  disEtgieniDg  bal  Aafashme  ndm  Walia- 
aianigen  in  eins  IneiuiiHalt. 
Die  Krank enb&DBdireatioo  bat  in  jedam  Fall«,  wo  eia  bt- 
sinoigar,  waBsen  SUndeB  er  Immar  aeln  mag,  nteht  von  Miner 
Peraonalinataoz  in  die  k.  k.  IrTenanaull  abgegeben  wird,  dia 
Xnieige  an  die  Regierung  za  maehen,  damit  dieselbe  in  daa 
Stand  gesetit  werde,  jedeBmal  die  competente  Parsonalioatau 
TOD  der  Antnabme  eines  Irrsinnigea  in  Eeuntnies  ID  aeUe«. 
Eine  gleiche  Verfügung  ist  auah  hineichtlloh  der  Privat-Ima- 
anataltea  zu  treCFen. 

Beg.-Verordnapg   vom  27.  Januar  1S39.  Z.  72B37  <un')»a 
die   Inbabei   der    pTiratkiistorM    för  Imiaajg»    ia  Wm*. 
Aneelg*  4er  Aafnahna  eiiwa  OeiatetkM^an  In  die  Pn- 
Tatkoatorte;  Ueba(aicbMtab«lleti  an  dl«  Bagiamag. 
Die  Aufnahme  elnea  jeden  OeisteBkranken  In  di«  E«smiM 
IBr  unheilbare  Irren  iat  kGnfcig   der  Regiernng  gleich  dmA  d«B 
JedeBmaligen   Gintritt   ejaea    solchen   Kranken    nnier  Beilegakg 
des  irztliohea   Zengniesea    und    der   Krank eogeBcbiehte    anisael» 
gen,    sowie  |ani  Scblnaae  elnea  jeden  Jahres  eine  Ueberaiebt» 
tabelle   ober  den    Stand    dee  Eoalorta  der  Sagiemng  ««rsalegea 
jat.    In   weleher   die    In   dieser  Anstalt  Im    Terianfe  des  Jabraa 
Terpfleglen,  neu  Aufgenommenen,  Entlaasenen  and  Verslorbeoea, 
mit  Bezeichnang  ihres  Altera,  Geschlechtes,  der  Art  ibrea  Wabn- 
sinnea    und    der    Zeit    ihres    Aufenthalts    alMa    anfgefnhTt    er- 

'    Heg. -Verordnung    vom   37.   Jänner   1819.    Z.   7te8T.   (1BS8) 

an  den  ersten  Stadtarzt  und  Saniaia- UagiM«  in  Wiaa. 

A  nf  B  ah  me  der  HMteammen,  der  Badeasatalt  uad  Pf  i*at- 

IrreMBItAttan    i>  Wien    In  dan  Jaht«ib«rlcbt   dea    Sui- 

t&ts-HaglMera, 

Zur  VodHMdigkelt  da«  jifarlieb  ■■  eratawdan  Pwitmtial 

SMriläta-Hknptberieht«». 

Endliah  iat  es  aneb  erforderliob,  dass  der  ZoaUtvd  der  Pri- 
vat-Irrenanstalten,  dann  der  Koatorte  für  unheilb*re  Irre  in 
dem  er*ähiii«n  Jahresberieht«  geaohildert  nnd  biarbel  besooders 
benaerkt  werde,  ob  der  Aufenthaltsort  dieser  Unglück  liehen,  ao- 
wahl  in  Saaltäta-  als  Sicbarbelts  -  Eüakalabtaa   dun  gasigaatF 
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Ob  ilrre  Behudlnnf ,  Vw^^agang,    Nabrang.  BsMbäMgimg  ani 
äntlicha  Hälfs  den  allMitigBD  KordsrUDgen  cntaprachcnd  wi? 

D»  die  beidan  fiudtinte  in  Folge  AUerböobiian  BeMtlei 
Terpfiishtei  sind,  diese  PriTkt  -  IrrenatuMlten  atrenge  ma  ober- 
wkshea,  and  selb«  weuigEtena  alle  drei  UooftM  «innal  in  nnMr* 
Boohan  und  an  die  Reglarnng  zu  relationiren,  so  wird  dem  erstsn 
SMdtanta  aufgetngeD,  knnftigbin  aatdi  diese  angedentaten  Wahr- 
Befemui^eD  über  den  Zustand  dieaer  AniMltea  in  aelne«  Jabrea- 
beriohto  gleiohfallB  an&Dnebmeu. 

Hofkaosleideeret  Tom  10.  Hai  1816.  Z.  6660.  Beg.  Z.  18933. 
and  Hofkanileidaeret  Tom  14.  September  181T.  Z.  90890. 
Beg.-Br]a8S  TOm  3/10.  1817.  Z.  4»66  an  dl«  Kiankeii- 
baaa-DireatioD. 

(Enthalten  AntteiBDDgeo  äbar  Anfbrlngang  tob  Tar* 
pflegangakoBteo  der  Irren.) 
Hofksnzleidecret  lom  8.  Juli  1S24.  Z.  19TJ8.  Beg.-Verord- 
vom  30.  Jnli  1834.  Z.  34085  an  die  Kreigimter,  den 
Wiener  Hagietrat,  Krankenhans  -  Direetion  nod  an  dla 
Verwaltung  des  Veraotgungabansea  zu  Tbbg. 

Befreiang  der  Gemeinden,  Zänft«  and  Innnngen  *on 
Bezahlung  der  Verpfleg angsgelöh Ten  für  Wahnelnnige. 
Se.  Uajestät  gerubten  mit  AllerbÖchsCer  Batgohlieuung  TOm 
38.  JddI  1334  lu    befeblen:    die    Qemeindeo   der   dentach- Aster* 
reichiscben  Staaten  sind,   lowle   es    im    lombard.-Teaetiani iahen 
Königreiche   bereits   stattfindet,    von    der   Entriahtang   der  Ver- 
pflegnngsgeb Uhren  für  arme  wahnsinnige  Oemeiodeglieder,  welobe 
in   den    öCFentliobea    Irren aostalten    untergebracht    werden,    Ton 
nun  an  gänzlieli   in    entheben,    and    bat   diese   Enthebung    auch 
fnr    die    Zünfte    und    Innungen    rncksichtliob   der   armen   Zunft- 
und  Innungsgeuoseen,  welcbe  wahnsinnig  werden,  Eu  gelten. 
Hofkanzleideeret    vom    14.    October    1836.    Z.   3669S.   Seg.- 
Verordnung    vom    30.    October    1836.     Z.    G460S    au    die 
Krankenhaus-Di  reatiou. 
(Betreffend  die  Sustentationskoaten  far  in  der  Wiener 
Anstalt  untargebraobt«  ungarische  Irre.) 
Hofkantleideeret  Tom   19.  Februar  1838.  Z.  9061.  Beg.-Ver- 
Ordnung    vom  7.   Uärs  1839.    Z.    10439  an  die  Kranken- 
bans-Dlrection. 

Slohersteltung  dar  Teipfleguagsgebühren  für  Wahn- 
sinnige aus  Ungarn  in  der  Wiener  Anatalt. 
SelD«  k.  k.  Majeatät  haben  mit  Allerhiebster  BnUMhlietanag 
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vom  98.  Janiur  1B30  n  bofeblM  g0rah«l:»a  ddifi  d*r  WImbt 
IiTtBAiiatalt  miaht  snr  Obllegaohtit  g«ma«ht  werdea,  ainen  Waka- 
•iUtlgM  ko*  Ungkrn  AafEnnehmea,  wano  olobt  bai  dar  Ueber* 
fari>ga>g  duMlbeD  die  Abtragang  dar  VsTpfl«gaDgvgebdbr«fi  ge- 
hörig •iohar  gsHtallt  wird. 

Haffkaniloidaerat  Tom  13.  Uän  ISOt.  Z.  8881.  Bag.-V«roT4- 

DBDg    TOm  H7.   Hin    1884.    Z.   19781    an  dia  Kniaimft, 

däa  PoUMi-ObwdüMtütii,  die  K^•aka■b•D•-Di^a«tiM^  da« 

Uagiatrat  in  Wien. 

Vappflagnng  dai  armaD  iTrainaigeu  bünseban  Dntar- 

Die  BestimiDDngaii  das  HofkAuleideiirBtaa  vom  11.  Ootobar 
1833.  Z.  24468.  Bag.  Z.  67667  io  Abaiobt  aitf  die  mit  dar  t 
bkiriBobaa  Bagi^raiig  geinffeoe  Uabereinkunft  wagen  Vei^ 
guQg  der  erbrtLnkten  ärmeii  Untarthanen  beider  Staaten  lad« 
aneh  auf  Irrsinige  AuwendaDg. 

HofkaDZlelfhoret  Tom  29.  Jänner  1S3S.   Z.  1711.    Reg.-Ver- 

Ordnung  vom  9/3.  1836  ao  die  Krank  an  haas-Directian. 
Abnabme  tod  Zahiangsreverien  bei  der  Anfoahme  voo 

WahDsiDnigen  in  die  Wiener  Irrrenanetalt. 
Da  nnr  bei  tab In DgspSiohti gen  Parteien  der  Barers  snrEat- 
riobtnng  dar  VarpflegangakoBtea  bei  der  Aufnahme  tod  Wahn- 
ainnigaa  in  die  Irrenanatalt  gefordert  wird,  die  AneaMIlung  tob 
Berereen  Ton  zur  Zahlaog  nieht  Verpflichteten  aber  nar  in  Folgo 
rreiwilligen  Anbiateiis  stattfindet,  eo  bat  ea  nnter  diesen  Var- 
bäliniaaen  bei  dem  bisherigen  Verfahren  tu  Terbieiben;  Dur  iai 
für  den  Fall,  als  ein  derlei  znr  Zahluog  nicht  Verpfliobteter,  dar 
aich  aber  durch  freiwillige  Ausstellung  eines.  Beverse«  inr  Zah- 
lung ausdrücklich  verbindliob  gemacht  bat,  in  der  Folge  ton 
der  Zahlung  enthoben  wird,  Bedacht  dahin  la  nchmeo,  daaa, 
wenD  Irrsinnige,  für  welche  eine  derlei  Zahlung  eines  Nichtier- 
pSichteten  stattfand,  in  einer  höheren  Verpflegnngs-  nnd  Zah- 
lungBbasBe  sieh  befinden,  diese  eodann  bet  Enthebnng  von  der 
Verpflichtung  der  Zahlung  in  die  VerpSegungskasse  gleich  allen 
andern  unentgeltlich  Verpflegten  übersetzt  werde. 

Hofkanilei  -  Decret   vom  5.  Febrnar  18S6.  Z.  3653.     Begie- 

rnnga-Varordnnng  vom  18.  Februar  1836  Z.  87M  an  die 

Kreiaämlar,     Stsatabaohhaltiuig,    Varwallnag  da*  Teraor- 

gaogahauaee  zu  St.  Andrea. 

Vertbeilung  der  Anfnahmakastaa  7«ti  aneweiBlieli 

Taubstummen  nnd  BUdsinoigen  anf  des,  ganien  Ereia, 
i»  weldnem  die  Anfgraifung  geaebiabt,  wenn  aalbe  wiiklieb  we- 
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fm  a^wfesBMt  Brwarbannfiiklgksit  in  ain«  MaMiah»  Vertor- 
§aaga>BM<ile  aofgenom^fln  werden  mfitmn,  hU  daankcb  die 
Herein briDgnng  der  Verpflegangsk Osten  naoh  der  Analogie  desjeni- 
gen VerfafarenB,  welches  htnaichtlioh  der  in  öfFentliaheo  Kran* 
kenanatalteTi  anTgenommencD,  im  Orte  der  Anstalt  fremden  In- 
dliidaen  Plati  greift.  Im  Wege  der  KreiSrepartitlon  in  geBohe- 
bea.  Von  dieser  Entsoheidnog  wird  das  k.  k.  Ersisamt  inr 
Wiisensohaft  und  genaaen  Damachaofatang  mit  der  Weisung  tn 
Eeantniss  gesetzt,  sowie  ein  derlei  Fall  Im  Berelobe  vorkommt, 
nsoh  TOrlänflger  gennner  Erhebang  der  Erwerbsunfäbigkeit  nnd 
hierüber  eingeholter  Ueberiengnng  nnter  Vorlegung  der  darauf 
Bezug  nehmenden  Verhandtnng  der  Regierung  die  Anzeige  tu 
machen,  damit  von  hier  aua  die  Anstalt  bestimmt  werden  kann, 
in  welche  ein  aoLchea  Individuum  aufzunehmen  ist. 

Regiaranga- Verordnung   vom   9.  Deoembar  1839.   Z.  660S3 

aa    die   Veraorgungahena  -  Vernaltang  au'  Tbba    nnd    die 

E  raBkenhBB«-Dir«Dlion. 

Aercttiehe  Beobaehtong  der  Irren  im  Veraorgnnga- 

kauae  in  Tbba.     Hittheilnng  der  Krankengeaablcbta   bei 

Ibrer  Absendong  dakin. 
Da  bei  Irren,  welche  nnbellbar  tu  sein  scheinen  nnd  als 
solche  behandelt  werden,  dooh  eine  Wiederherstellang  noeb 
miglich  ist,  und  da  ihnen  sonach  in  diesem  Falle  and  wenn 
Aerzte  ihre  Wiederherstellung  constatirt  haben,  allerdings  aach 
wieder  die  bnrgeriiche  Freiheit  zu  gewähren  ist,  so  hat  dar 
Phjsikas  des  VerBorgnugshausea  zu  Ybbs  auf  diese  Irren  immer 
eine  vorzügliche  Anfmerkgamkelt  zu  richten,  nnd  im  Falte  sieb 
der  eine  oder  der  andere  nach  vorhergegangener  Constatirnng 
seiner  Wiederherstellung  tai  Entlassung  eignen  sollte,  die  all- 
soglelche  Anzeige  an  die  Verwaltung  zu  machen,  diese  dann 
der  Regierang  aur  weiteren  Verfügang  vorzulegen  ist.  Die 
ErankeDhane-Direction  hat  aber  dafür  zu  sorgen,  dase  bei  Al>- 
seodnng  eines  Geisteskranken  In  das  Versorgangsbsns  tn  Tbba 
aneh  immer  das  Geschichtliche  seiner  Erankhelt  mit  fiborschlokt 
werde,  indem  dieses,  besonders  wenn  man  die  mSgltohe  Herstel- 
lung des  als  tinbeilbar  erkannten  Irren  vor  Augen  bilt,  notb- 
wendig  Ist. 

Bagieniags  -  Verordnang  v»m  19.  Pebrnw  1SX&.  Z.  8980  ab 
dea  OunvAtt  der  barmherzigen  Brüder  oad  Note  de«  k. 
k.  v.  ö.  Appetlatioos-Oetlohtea,  batreffend  dte  erford«»- 
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tiab«    Aniriga   bti    der  1 

eiaei   GBliUekraakaa   In   d«i   Splttl    dar   ht/tm^UKmtgam 

BrGdw. 

Esgianngt-Varordnang  lom  S.  Hin  1836.  Z.  19101  »n  dl* 
V«TT«ltDHg  des  VuMrgiiBgskkiisM  St.  Andn. 

UitthalUagdac  KnnUiettigaMliiahW  b«l  d«  Vnhn- 
aatung  elnM  Pfrändsii  in  di«  Wieaar  IrraDamaMlb 

DiaMlbe  mnu  jadaisait  uitgaMbiokt  ir«rdan. 

Hofk&nzlBi-Dacret  TOm  S3.  Septamber  1835.  Z.  24790.  Ba- 
gierange-VarordnuDg  vom  33.  Ootobei  1835.  Z.  66344  u 
die  EraiaäiDtar,  Krank BDhkDB-Direati od  ,  Polizai-Obar-Di- 
r«oti«n,  Hof-  und  n.  ö.  EHnnier-Pfokajatart  d«n  U^ 
otrat  Dod  die  Dominien  Wiena. 

Debetai  nk  vod  mit  dar  k.  Batf«n>ng  von  PrvuMa  w4 
Saebun  -  binjiebtliob  dar  Yarpfliohtang  wMlia*lMili(«i 
Verpflegang  erkianktar  and  TerBnslnekMr  ■■banltMlM 
Dntartitaoaa. 
In  Folg«  allarWabstar  Chnabmlping  tobi  16.  Hkl  IU6  iat 
die  k.  k.  geheime  Hof-  nnd  Staatskuialei  mit  daa  k.  Bagiafva- 
gan  TOD  FreniMn  nad  Safbaan  in  Tarhandlang  getratom,  tua 
Unalohtlieb  dar  waohMlaeitig«»  Verpflegung  arkra^ktar  «b4 
Tarangloektat  nabamlttelter  UnterthanaD  eine  UebarelnkaDft  aaf 
OruQdlaga  des  mit  Btüera  cd  Stande  gekommenen,  mit  Hofkau- 
lei-Deeret  tob  11.  Ootober  1833.  Z.  3M68,  Regieranga-bwtraa- 
tloo  Tom  36.  Oatobec  1S3S.  Z.  57667  bekannt  gemasblan  Dabar- 
aiDkommana  abinaohliaaean ;  damaalbao  »folge  Iat  die  k.  aäoh- 
aioaha  Baglarnag  dam  fragliohen  Antrage  ToUkommen  b^getra- 
len  nnd  daher  mit  deraelben  folgende  Dabarainkantt  abgaaehlot' 
■an  nnd  gaganaeltig  anagaweehaalt  worden;  1)  die  Knt-  nnd 
Verpflegnngakoitan  tob  darglaieben  erkrankten  nad  Teranglüok* 
ten  Angehörigen  das  einen  oder  dea  andern  Staat«  werden  im 
Allgameinen  Ton  den  Stifta-  nnd  Gemeindekaaaen  datjeDlges 
Ort«,  wo  dieaalben  einen  Unfall  arteidan,  beilrltlan,  ohne  dan 
deabalb  ein  Ersati  In  Anaprnob  ganoamen  werden  kann,  avah 
wird  jede  Eaglarung  die  gennganda  Vorkahrang  traffaa,  daaa 
bei  aoloben  Fällen  jedem  Aoepmeha  tod  Ueneahllehkait  Genüge 
gaaobahe  nnd  keine  Varaänmniaa  eintrat«.  S)  Da  jedoeh  diaae 
Varbiadllehkelt  Immer  nnr  •nbsidiarlaeb  bleibt,  to  iat  dar  Tar- 
oriaokte  Aufwand  In  dem  Falle  naeb  bllllgar  BaraebBaag  an 
eraetaan,  wenn  entweder  der  betretende  BalacBde  diaaaa  Bnata 
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MI  eigenea  HItMln  la  lelatan  vermag  odor  wenn  dia  nach  pri- 
TatreehtliakaD  GrandBätieii  ta  aeiaer  Brnähraag  nnd  UdI«t- 
BtntsDng  *arpflialiWt«D  Peraooen,  nacalieh  aela«  AeMndentea  aad 
Deaomdeataii  »dar  ein  Ehegatte  desBelban  data  TeraiAgend  aiiid, 
waa  erfordarlleh«!!  FMa  durah  amtliohe  Naebfragen  bei  der 
heimathliohen  Beb&rd«  n  arbebaa  iat. 

Betreffend  die  k.  preaHtaabe  Reglemiig,  so  Iat  mit  der  Hi- 
nlatarlal-Tsrordnang  an  eänmtliohe  Protiniial-BegteraDgen  vom 
30.  April  1897  bereit«  der  Orandsatt  festgestellt  worden,  daes 
für  die  Terpflegang  erkrankter  hilfsbedürftiger  lodlTldacn  frem- 
der Staaten  weder  der  Provlnzial-  naah  der  CommanBl-Behörd« 
der  prensslschen  Honarehie  ein  Ersati  der  ans  Ibren  Fonds 
gemaobten  Verwendang  bei  den  fremden  Bebörden  in  Antrag 
gebracht  werden  därle,  wogegen  aber  aueb  im  umgekehrten 
Falle  jede  diesfälltge  Erstattung  ans  Staats-  nnd  Commanal- 
fondfl  abinlehnen  ist.  Der  Zweck  einer  Uebareinknaft  in  frag- 
lieber  Hifiaicbt  wird  somit  erreicht,  wenn  sioh  die  ÖBterreiahi- 
Boben  Bebörden  gegenüber  den  k.  prenesisoben  Dntertbanen  in 
Bolohem  Falle  anf  gleiobe  Art  benebmen,  welebea  denn  Buoh  in 
Hinkunft  bu  gesehehen  hat.  Vabrigeas  hat  das  k.  preusaisaha 
Hinisterinm  beigefügt,  dass  in  Fallen,  wo  eine  öslerrelchische 
Behörde  die  Saobe  von  der  Art  finden  sollte,  die  Erstaltang  der 
fragliehen  KoBtea  entweder  ans  dem  Vermögen  des  Indirldaums 
selbst  oder  seiner  etwa  blerza  verpfliobteten  Verwandten  im 
Wege  Reobteos  berbelin fuhren,  die  k-  preussiscben  Behörden  in 
ZuTBrsioht  auf  eine  gleiche  Willfabrlgkeit  von  Seite  der  k.  k. 
öaterreiobtsehen  Beh&rd«D  im  umgekftbrten  Falle  gern  bereit 
sein  werden,  anf  diesfilllge  Requisition  diejenigen  Erknndigoo- 
gen  einiuBleben  nnd  deren  Ergebnisse  mitiutbeilen,*aDf  welche 
es  der  dlesBelligen  Behörde  lu  jenem  Zwecke  ankommen  dürfte. 
Die  k.  k.  Erankgnfaaus  -  DlrectioD  hat  bei  der  Anfnabme  eines 
]«den  k.  prenssisoben  oder  k.  sichBisahan  Unterthans,  welcher 
dia  Verpflegungogebähren  selbst  lu  beiablen  nicht  Termag,  ta 
•rforsohen,  oh  derselbe  uhlnngsfibige  Angehörige  obiger  Art 
habe;  Im  bejahenden  Falle  Ist  er  in  dem  Quartals- Vene ichniase 
dar  b«bandelten  Aasländer,  für  welche  die  Verpflegnngskoslen  ab- 
gasebrieben  werden,  nicht  anfinnehmen,  soadern  In  einem  zur 
Binbringaog  Tonnlegenden  h««onderen  Ausweise   einlusobalten. 
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HttfkaiillN  -  Deom  ron  U.  Juni  1S4].  Z.  Itfti.  B^ 
rnngs-VeronlnDiis  lon  36.  Jati  1B41  m  dit  k.  k.  Em- 
kmibftas-D  i  Ketioa. 

Weohialieitige  anentgaltllehB  Ttrpfl^sg  «•« 
kranker  ünlaTthuiao  des  ÖBturaiebiwheii  StiantiMM  ■■< 
der  henogliab  pkrinewulMelwii  Kegiernng. 

Hofkanilei  -  Dearat  rom  13.  Jnni  1838.  Z.  IGUe.  Bif» 
rnngs  -  Veroidnong  Tom  23.  Jaui  1&36.  Z.  3b36i  u  fc 
k.  k.  Frovlniial-SUatabiiabhKltaiig. 

VarBOTgangsbinseT  sind  siofat  berahn,  taiip» 
bailbve  Iire  nng  dem  aigenen  Fonds  cd  «erpfltgeii 

EegierongB -Verordnung  vom  16.  September  1837.  1^'^ 
an  die  k.  k.  EreiBÜiuter,  den  Magiatrat  und  ditDnw* 
Wiens.  | 

Den  Verwaltungen  der  Irrenanstalt  müweD  di*^*'' 

münder   nnd  CarBtoren  der  Irrsinnigen   bekanni  p"*^ 

werden. 

In   Folge  Deerets    der   k.   k.   obersten  JaatizbofiMUt  •* 

38-  AngOBt  1S3T.  Z.  4647  nnd  einer  Mittbeilanj  dei  k.  L^* 

AppallBtionsgariahles    Tom   9.   September   ISST.  Z.  3ii^  w"* 

sämmtliobe  GeriebtB- Behörden,    wenn   eiaa   Person  tl' "^ 

oder  blödBinnig  erklärt  wird,    das  Resultat   der  über  dm  ^' 

stesiQstaad   gepflogenen    Amtshaadtung,    aowie   den  Nw""'' 

Vatars,  Vormandea  oder  geriohtlioh  beatellten  CDrawriM"^ 

■  oder   blödsinnigen  Individauma  der  betreffenden  Beliii''i 

cber  die  Verwaltung   des  Irrenbauaea  oder   dieafällig»  ^""^ 

worin  dar  Wahn-   oder  Bt&dsinnige   untergebracht  wirii '''^ 

wiesen  wird,  unTerweilt  bekannt  geben,  um  sogleich  oi««'** 

in    können,    wem   die   Vormnndachaft   oder   Curatel  m"""" 

Begierangs-Verordnnng  rom  1».  Juni  1S39.  Z.  31103'  u  <''' 
Krankenhaus- Direetion,  die  Poliiei-Ober-DireCitiDi' °" 
den  Wiener  Magistrat. 

Vorschriften  über  Entlassung  der  Irr«  »ob  d« 
k.  Irrsnanstalt. 
Ueber  die  Entlassung  der  Irrsinnigen   ans   der  bieii«*" 
h.  Irrenanstalt  ftndet  die  Ragiernng  Folgendes  aD(iiei'dnra= 

1)  Liegt    der  Anssprneh    der    Heilung    des  '^'*"*^^^, 
TOo  dem  barufanen  Ante   vor   and   kann   das  Indlvldu*'' 
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BcHrgnUe  an«  der  AnBtMlt  get«Mht  w«rdaii,  so  Ist  6*i*ä  dar 
CttTfttor  odOT  der  lonal  zar  Uabernabm«  gBMtillcb  Baiafeae  lu 
varBlänüigen,  damit  disBelbeo  wegen  der  Uabaramlme  d«8  Wei- 
tare rerkniftHtan;  dienliob  IbC  dia  Uitthsilong  einer  «olohen  Ent- 
laesung  an  die  b«tteff«nde  PoHMi-Beiirks-Direction  nnd  darch 
diese  an  den  Folizei -Bezirksarzt  wegen  MaehslobtsfSege, 

2)  Bio  eolcher  uugeheilter  Irre  aber  »oll  so  leicht  niebt 
aus  der  Anatatt  getracht  werden,  weil  durob  Jbn  die  Sicherheit 
immer  gefährdet  bleibt.  Wünscht  aber  gleicbwobl  Jemand  ain«B 
solchen  Unglücklichen  inaeine  beeondere  Obeorge  :fn  nebmen, 
BO  musB  «)  über  die  ZuiäseJekeit  der  betraffende  Primarar»  ein- 
Temommen  werden  und  derselbe  vor  Allem  daza  Beine  ZaBtim- 
'  mqng  gebenj  b)  mnsa  über  die  peraönliahan  Qud  BOnstigan  Ver- 
hältnisse eines  aolcben  Individuama  die  Erkundigung  eingeior 
gen  und  nur,  wenn  dieae  in  jeder  Beziehnng  berobigend  anifälh 
und  daraus  für  den  Unglöaklichen  aelbal  and  für  das  Alige- 
meine nichts  Nach  tb eiliges  zu  besorgen  iat,  kann  diese  Bewilli- 
gung ertbeilt  verdenj  c)  ist  darübet  auch  der  Curstor  elnzuiar- 
nehmen;  endlich  d)  Ist  TOn  einer  aolcben  Entlasaung  auch  die 
Polizei-Bezirks-Direction,  die  es  betrifft,  zur  weitern  Mittheilupg 
■n  den  PolizeUrit  zdf  gehörigen  Ueberwachung  in  Kenntalsi 
zu  setzen. 

Hofkanzlei-Decret  vom  26.  März  ISOO.  Z.  3656.  Begietengs- 

-      Verordnung   vom  6.  April   1S40.  Z.  3O0G9.,    betreffend 

Loeal- Instruction  för  den  joornal führenden  Arzt   im  all- 

gero  einen  Kranken  hau  ae. 

Reglerunga- Verordnung    vom   20.  October  1837    X.  09803. 

an  die  Krankenhaus-Direction. 

Bei  der  Irrenanstalt  sollen  nur  höchst  verläsaliohe 
Seonndarien  verwendet  werden. 
Uofkanalei-Dearet  vom  15.  October  1836.  Z.  36751.  Regle- 
ruDgs  -  Verordnung  Tom  29.  Oclober  1836.  Z.  60184.  an 
die  Krankenhaus-Direction,  botreffend  tinatweilige 
BntlasBung  und  Wtedereinaiellung  der  Wärtereleute  der 
Eianken-,  Oebär-  und  Irrenanstalt. 
Begierungs- Verordnung  vom  i.  Ootober  1840.  Z.  54647.  an 
die  k.  k.  Kreisämter,  Krankenhaus-  nnd  PoIJsei -Direc- 
tion,  die  Convente  der  barmherzigen  Brüder  und  Schwa- 
■tarn,  sowie  die  Ellsabetbinerinnen,  den  Wiener  Magi- 
strat und  die  Dominien  Wiens,  betreffend  Benaohnchti- 
gnog  der  Personal-Initasz  bei  Abgabe  ^oa  Individuen  In 
die  IjrrenauBMlten. 
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BaginoBga-VerOTdiiiiBg  Tom  S9.  DaoMtber  IMi.  Z.  710TS. 
D>d  S8.  Febrnu  1U9.  Z.  103S4.  u  dls  k.  k.  KnwkM. 
Iwni-DirMtloii. 

B«TeT»fDTiflnI*rl«a  tni  EntloMang  der  Irnlniiic«« 

mut  dei  k.  k.  iRenanflalt  w«rd«D  angeordnet. 

Dm  Torgelagts  FormolM'  sar  TerfMtuDg  *on  Bevarten  b«i 

D«b«niabin«  der  Iminnigen  wird  von  der  Begierong  genehmigt 

and  ee  bat  die  k.  k.  Krank enhani-Dlraotion  in  Zoknnft  die  Pkr- 

tbelen,    irelohe    möodlieh    oder    ichTiRIiah    nm   Ueberkommnng 

Ton  IndlTidnen  ans  bieslger  Irrenanstalt  aniaohan,  iqt  Anaatel- 

lang  eines  derartigen  BeTeriei  la  verbalten  oder  sieb  □fttbigen- 

'   fatli  tnr  Brlangong  elnee    lolohen  an  die  Landeaitelie  so  weB> 

den,  aiemala  aber  den  Irren  ohne  dieae  VeielebenDg  harkn*» 

BeTera. 

Der  Gefertigte  verpfliehlet  afeb  biernft,  den  ana  der  k.  k. 

Irreaanatalt  in  Wien  im '.  .  .  ■   Zaatanda  nbernosaie- 

nea mit  aller  Sorgfalt  in  nberwaeben,   damit 

er  weder  sieh  leibat,  noch  lODSt  jemanden  Andern  Sohaden  in- 
fSgeo  kfinne  nnd  für  allen  wegen  Hangele  der  erfOTdeTÜobea 
Anfaiebt  entstehenden  Sebadan  in  haften. 

Datum.  Unterielirtft  dea  Uebernebmera. 

Der  gefertigte  Cnrator  dea  N.  N.  bM  gegen  dieae  Dab«r- 
nähme  nlebta  an  erinnern. 

Datum.  Dnterscbrift  dea  Cnratora. 

Die  gefertigte  Obrigkeit  bestätigt,  dase  die  Beien-AoMteJ- 

Inng  anr  Debamahme  des legicimln  aad   in   der 

Lage  sei,  die  nberuommenan  Verpfllobtungen  h  arföllan. 

BaglarDDgs  •Verordnung  *.  17.  Oetober  1B4S.  Zahl  ftOSH. 
Pag.  4U.(PrlT«t-Irrenaa  stalten  haben  in  ihren  perio- 
diaobeD  Standea  -  Bapporten  dla  für  die  Irren  anlgeaieU- 
ten  Cnraloren  namhaft  tn  mMhen.) 

Begiernnga-VarordnuDg  *.  1.  NoTember   1S4S.   Zahl  «OIIB, 
aa  dla  k.  k.  Erankanbane-Direetion  in  Wiea. 
Betreffs  Abfasinog  von  Irren standaaus weisen  In  der  k. 
k.  Irrenanatalt. 

Bagiemngs- Verordnung  t.  14.  Min  IMS.  Zahl  11600.  ma 
die  k.  k.  Kieisämtei,  die  Polisei-Obsr-  nnd  Kntnkanhao«' 
DiraeUoa  «od  die  medieiniaohe  raenllit  sn  Wie». 
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Betraffend  divFornalsre  för  ErftnkeagaHhiebtsn  irr- 
sinniger PerwDtn   lam  Bahnf«    d«r   Abgabe  Id   «Ine   &f> 
fenllialie  lireiiKnslalt. 
BegicroDgB-VeTordaang  t.  16.  NoTember  1843.   Zahl  641 S 3. 
an  dia  Terwaltnog  der  Irrenangtalt  in  Ybb«. 

Pag.  470.  Den  GeisteBkrankcn    in    der  Tbbser  Ir- 
renanstalt tat  die  freie  Dispositloa  aber  ibre    BaaTBohaft 
nioht  in  belBBMn. 
Eb  wird  hiermit  geDehmiget,  dass  der  Oeistegkraake  in  die- 
ser Irrensnetalt  mit  dem  ihm  gehörigen  Gelds  nicht  frei  dispo- 
nirea    könne    nnd  daas   derlei  Bsarschaft  in   die  Anfbewahrang 
der  VerwaltQDg  genommen   nnd    dafür   ihre   eigene  Vormerknog 
geführt   werden   mnaHe,    dies  hindert  aber  nicht,  dass  den  Gei- 
steskranken mit  Gatheisaen  des  Torstebenden  Arztes  zar  Befrie- 
digang  erlaubter  Bednrfnitse   Geld  verabreicht  werde,  wie  nicht 
minder,  daaa  nach  dem  Dafärbatten  das  Primararzlea  Tertranens- 
vwnrdigen    Geisteskranken    die    ihnen    gebührende  Baarschaft  in 
'   Händen  belassen  werden  könne. 

B e w i  1 1 i g  n ng    anaserordentlicber    VorleBaugen  aber    ärat- 
liohe  Seelenknnde. 

Note  dea  k.  k.  d.  ö.  Appellationa-Gericbts  t.  34.  April 
1S43.  Zahl  6774.  Beglerunga-Verordanng  v.  14.  Mai  1843. 
Z.  24168.  an  den  Wiener  Magistrat. 

Psg.  84.   Inatrnot]«nen   für   das  ärztliche  Personal 

im  Wiener  Inqnisiten-Spitale.  — InBirnotiODeD  für  den 

Primararzt  im  k.  k.  Criminalgeriahts-Qefangeohaaae. 

{.  18.     Unheilbare  and  tobende  Irre    können  im   Inqniaiten- 

Spitala    nicht    belassen    werden ,    der  Primarant   hat  daher  bei 

dem  Criminalgeriehte  den  Antrag  stellen,  daas  die  Debersetiung 

TOD  derlei  Irren  in  die  Irrenanstalt  eingeleitet  werde, 

8-  40.  Der  Primerarit  bat  sich  in  die  Geriehts-Prooedar 
nicht  in  mengen,  hat  sich  jeder  Ansforscfanng  lon  Verbrechen 
in  enthalten  nnd  tollte  er  bierron  Kenntnias  erhatten,  mit  Äüek- 
•iebt  auf  seinen  Dienateld,  jedes  Geheimnisa  zn  TerwohreD. 

Verordnung   des   böhmisoheo   Gabernlnms  t.  1.  Man   1838. 
Z.  8933- 

Betreffs  Teraolasaiing  beschleunigter  Abgabe  der  Ir- 
rsn  an  die  Irrenanstalt. 
Verordnung  das  böbmisahen  Oabwalumt  v,  11.  Jänner  ISSS. 

Zahl  «63. 
Bai  derSinaeodang  gelBteskrftnker  IndiTidaen  ia  dislrrsa- 
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im 

awta^t  sind  dls  OrlrtebArdaa  saf  d«a  Sttaagata  ««rpSisbMt, 
mitter  «IfcuT  Veraalwortang  dkfGr  eb  sorgan,  d»s(  der  0«istea- 
krkDke  auf  kiioe  WeUe  weder  an  «einan  Körper,  naeb  ao  »ei- 
uer  Qeaundheit  Schadaa  leide. 

Studien-HofaoiDmiesfoii.  Decret  v.  22.  Februar  1821.  Zahl 
1234.  SegieruDgB- Verordnung  v.  15.  Märe  ISSl.  Zahl 
11340.  KD  dae  Vicedireotorat  dar  medic-ohirnri;.  Stndiea, 
die  Erankenhaus-  nnd  Findelhaus-DirectJon,  die  Palia«i- 
Oberdirection  in  WIeu. 

Einführung  eines  klinischen  UaterriiAtes  über   Wahn- 
•inn  und  Kinderkrankheiten. 
Seine  llj^estät  haben  in  Hinsicht  der  Fr^e,  auf  welch«  in 
den  Schülern  der  Heilkunde  ein   klinischer  Unterricht  üheriU 
Wahnsinn  lu  ertheileu  wire,  foIgendealierhöchBle  Entechlitnuit 
lom   10.  Februar  1B21  id  erlasseu  geruht: 

In  HiDsioht  des  Vortrages  über  Vorlesungen  über  die  epC' 
oielle  Therapie  der  innerlichen  Krankheiten  ist  an  der  beste- 
henden Biariohinng  nnd  Ordnung  nichts  zu  ändern,  aonderu  ge- 
nau bei  dereelben  zu  beharren,  nämlich,  dass  der  Frofeasor  die- 
aes  Labrawel|[ei  für  angeheude  Aerzte  einen  Tollatändigen  CoraDs 
binoan  zwei  Jahren  Tollende,  mitbin  aach  über  Wahnsinn  lea«, 
der  Professor  aber  für  Wandärzte  einen  einjährigen  Cars  mache, 
rnokeichtlich  der  klinischen  Nachweisung  aber  ist  den  beiden 
Professoren  tn  bedenun,  dass  sie,  wenn  eben  ober  den  Waho- 
einn  gelesen  wird,  nach  gepflogenem  Ei ov erstand nisss  mit  dem 
Ante  der  Irrenanstalt,  die  Schüler  in  angemesienan  Abtheilnn- 
gen  in  diese  Anstalt  rühren,  um  ihnen  die  Beäuge uBuheinlguDg 
dessen,  was  ein  eotcber  bedarf,  zu  rerschaffen,  ohne  nbrigena  in 
dem  Knrplane,  welcher  bei  dem  Wahnsinoigen  ebeti  befolgt 
wird,  selbst  BlnSuss  zn  nehmen.  Sollten  während  der  Vorle- 
sung über  die  berührten  Krankheiten  eben  keine  Haster  in  der 
bekanatSD  Anstalt  vorhanden  sein,  so  küunen  die  Schüler  aaeh 
später  In  oiner  geeigneten  Zeit  In  dieselbe  geführt  werden. 
Sef.  Dr.  Ludwig  Schlager. 
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14.  Oldenburg. 


.  (Im  H«r(«stliam  Otdenbnrg  »«imirt  lar  Zeit  da*  preniaiBeb« 
L>«i»dreebt;  es  atallt  jedvoli  d»*  b«*oreMlWDda  ErMhDiii«n  eliMr 
Nenen  lledicin&l- Ordnung  »ach  gesetilicbe  BeatlmmuDgan  riiak- 
■Jebtlieh  dar  GeiiMflkrMik«D  in  Aitiaiobt.  Uabrigena  liagan  nur 
di«  Loaal  -  8tBtatan  der  IrrenMiaMK  zu  Wehaea  nnd  dei  Inen* 
PflegaanMAlt  !■  BluikanbDrg'^or.) 

Bef.   Dr.  Eelp  ta  Webnett. 


15.  Prensaen. 

A.     Civilrechtliches. 

AilKemeinesLftadraaht  tat  dia  PrenBaiecben  St« »tan. 
Thetl  I      Titel   l.     Von  Personen  und    deren  Kechten  ober- 

%.  VI  IUB«nde  und  WahOBinoige  belssen  Diejenigen,  welche 
de«  Oebranche  ihrer  Vernunft  gänzlich  beraubt  Bind. 

$.  18.  Mensohen,  welohen  das  Vermögen,  die  Folgen  ihr«T 
Haodlangen    ed    öberiegMi,    ermangelt,    werden    blSdalnnfg   §•• 

§.  99.  Baaeade  nnd  Wabnslnnige  werden,  in  Anaehnng  dat 
vsB  dmn  UnlarHehiade  d«B  Altert  abhängenden  Beehta,  den 
Kindern,  Blödainniga  aber  den  Unnnndigea  gleiah  gaaebtat. 

Titel  4.     Tod  Willenaerklirangen. 

S-  30.  Alle  Willen  Bau  BseroDgen  der  KlndtT,  welahe  daa 
sleheDta  Jahr  noch  nicht  iDröokgelegt  haben,  sind  niobtlg. 

%.  31.  WitlenaaDsaeniDgen  der  Unmändigen ,  welehe  daa 
riartebnte  Säht  noeh  niebt  iHrSckgelegt  haben.  Bind  nnr  in  ao- 
fern  gnitig,  ala  eie  dadoreh  einen  Vortbeil  erwerben. 

8-  38.  Sind  mit  dem  Vordiaile,  den  ein  aeWier  ünmändi- 
ger^  darch  Beine  Willenainiaarang  erwerben  hJI,  segleieh  Fflleh- 
Mii  flnd  Laatan  Terbandan,  eo  erlangt  die  Wille«aarklä*nng  ohne 
BinwiUlfeBg  aeinea  VorgesetataD  keine  recfctUebe  WMdDg 
CXit.  b.  $$.  11.  13.  13.). 
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9.  33.  B«Miid«  und  WAboiinoige  aiad  dM  Ktodem  nitUr 
•ieban  JabMD  gleiok  so  MhtMi  C|.  SO.). 

$.  M.  So  IftDga  don  PeraonaD,  welohs  mit  AnfUIea  eiaar 
»elahra  KrkDkhelt  b«liaftet  sind,  oaeh  kein  Tormnnd  b«at«Ut 
ift,  gilt  dia  VwmDthniig,  dMS  lla  ihran  WUlea  bd  vUlipr 
VarMABdstkraft,  nad  nlclit  währand  eiiiM  AnteUs  ihrw  KmiA< 
helt,  gssDHeTt  fakban. 

S.  Sfr.  Sind  kl>«r  diaMlb«D  antsr  VormnndMiliftft  gacMM, 
■o  k«in,  BO  lang«  dlaie  danart,  mat  das  Vorgeban,  daM  di«  Er- 
klänmg  Id  eiasm  lichlao  ZwisolianTwiB«  arfolgt  sai,  k«iiM  Bmk- 
■ieht  genoiiunaii  werdan, 

(.  96.  Von  WillenaerkläraDgan  dar  Blödalanigan,  dl*  oaur 
VonBnndBel>»ft  gaoomnan  wordan,  gilt  das,  was  von  Dninä*4^ 
gen  Terordaet  Ist  (|.  91.  93). 

§.  97.  W«DD  »Dob  dar  B16dafDDige  noeh  nlabt  aatar  ^w- 
■andMbaft  gOBatit  ist,  •«  gilt  doch  die  Vermalhang,  dasa  Dar- 
jaalga  baträgarisob  gehandah  habe,  wtloher  doreb  die  Wilteaa- 
erkläraog,  mit  dem  Schaden  dewelbai],  aioh  la  bereicberD  aaebt. 

i.  9S.  PenoBen,  velehe  darob  den  Trook  des  Sabnaob* 
ihrer  Yeniatift  beranbt  wordao,  eiad,  M  laoge  diaae  Tnok««- 
beh  daaart,  den  Wahnainnlgen  gleich  %a  achten  (g.  93.). 

f.  M.  Ein  Gleiche*  gilt  tou  Denjenigen,  wddie  dareh 
Strecken,  Pnrehl,  Zorn,  oder  andere  heftige  Leideoaehaft  in 
eiuM  ^aitand  TeTaalat  «ordan,  worin  ale  ihrer  Veranaft  niokl 

g.  SO.  Daaa  Tmnkanbeit  «dar  Leideneohatt  bt*  n  ml»*m 
ealohen  Qrada  gaatiagan  sind,  irird  niobt  Tarmutbat  (t-  BI.X 

|.  31.  Wer,  anch  ohne  dis  Absicht,  den  Apdartn  la  hiatar- 
gefaen,  ihn  doroh  Trunk,  oder  Erregung  heftiger  Laidenecbatten, 
in  einen  eoloben  Znstand  rereettt,  wo  er  aeiae  Haadlnagm  aad 
deren  Folgen  niobt  mabr  rl<ditlg  in  beartbelien  Tsnnag,  der  kaaa 
ans  den  in  solchem  Zaalande  abgegebenen  Erkiärangan  deaeatbeB 
kein  Baeht  erlangen. 

|.  99.  Ooeb  mnaa  der,  weleher  ani  dteieai  Qmnde  ({.  91) 
aetna  aonat  rechtabeatändlge  Wille neerklärang  anfeshten  will, 
solebes  binnen  aobt  Tagen  naob  Abgebang  deaaalbaa,  der  V»r- 
uhrlft  dei  |.  M  gemäei,  geriobtliob  anielgen. 

Annerk.    S-  16.   erfordert  eine   Anieige   bei   Irgmtd 
alaen  Geriahte  binnen  aobt  Tagen.  , 

4.  Sa.  lat  diese  Anaaige  nntarblieban,  ao  kann  la  dar  Pslg« 
aof  den  Einwand  kein*  Bdoksldtt  mebr  gaaomaeB  werde«. 
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Tkail  !•  Tital  ft.  Vva  Pfliobtan  and  Bedttan  ku  attarUab' 
tan  H»ad  langen. 

i.  39.  Bin  doroli  nnwillkfihrllalM,  Hnidlnng*B  TararsMhUr 
Sohkde  kann  den  Hudelnden  Bishi  sngereetanet  werden.  - 

f.  40.  Wer  aiah  ealbet  in  einen  Toribergehenden  Znetand, 
la  welehem  er  eelner  Varnanft  nidit  meehtlg  iet,  Teraattt  hat, 
maea  »nah  den  In  dleean  Zoatnnde  ninrillkähcUab  verarMahtMi 
Seb*den  areeuen. 

|.  11.  Wann  Wnbn-  nnd  BlSdsianiga,  oder  Kinder  nnter 
^ben  Jahren  Jemanden  beaebädigen,  ao  kann  aar  der  BraaM 
de*    unnütalbareB    Sebadena    aas    ihrem    Vemägen    -gefordert 

{.  43.  Dnob  baftei  daa  Vermögen  aoleber  Peraonan  aur  ale- 
d«aD,  wann  der  BeiahädigM  den  Braata  ana  dem  Vermftgea  dar 
Anfaabar  oder  der  Bitern  nfaht  erbaltan  kann  (%.  S7.)- 

|.  43.  Anoh  bafMt  daaselb«  aar  ao  weit,  ala  dadnrob  dem 
Baaohädlger  dar  nötfalga  UnUrhalt,  und  wenn  er  ein  Etnd  lat^ 
tie  Mittel  au  einer  atandeemaaaigen  Braiefanng  olebt  entaogen 
werden  kann. 

§.  M.  Hat  der  Beaebädigte  dergleioben  Peraooen  dnreh 
■ein  elgenai,  anab  nnr  garingea  Tenahen  an  der  aohädlitben 
Handlang  veranlaaat,  so  kann  er  aleb  an  dem  Vermfigan  dar- 
■dben  niebt  balttn. 

(.  M.  Wer  eine«  Andam  «owHlkSbrliobe  Handlnag,  wo- 
dnrdi  daraalbe  alob-aelbat,  oder  einem  Dritten  aebidlieh  gewor- 
den  lit,  ana  Voraata,  trobem  oder  mäaalgem  Tarartan  veiaa- 
laaat  bat,  haftet  fär  den  dadoreb  Tararsaebtea  Sabaden. 

|.  67.  Qleiobe  Tarbiadlisbkeit  bat  der,  welohar  die  fiber 
Wahn-  und  BlAdiinnige  oder  über  Kinder  unter  atebea  Jahren 
ihm  obHegesde  Anfaiebt  grAbilob  «dar  aocb  nur  ana  einem 
mäaalgen  Versehen  Temaobläaaigt     <{$.  41 — 44.) 

t.  60.  Für  den  ron  DiansAotan  angefügten  Sobaden  iet  die 
Herraebaft  in  der  Begel  niebt  Tarantwortiieb. 

i-  69.  Wer  Qeeinde,  daa  dareh  einen  nberwiegenden  Hang 
iD  groben  Lasten,  durch  einen  haben  Grad  tob  Blödsinn  oder 
Sebwermntb,  oder  dnrdi  anateokende  Krankhailen,  Andam  ge- 
fäbriieh  werden  kann,  wlaaentliBb  in  Dienst  nimmt,  oder  darla 
behält,  der  haftet  (ir  alle  Gefahr. 

Tbeil  I.    Utal  9.    Von  Brwerbong  des  Blgenthama. 

{.  540.  Wahn-  nnd  Blödainnlge,  Ingleieben  Taabatomme, 
geniesean  in  Biekaiebl  anf  die  Veijafaraag,  mit  den  Hlnder- 
jährten  gleieho  Baebta. 
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Tkail   L     Tital    11.     Ttm    äea  TlMln    mr    Brwkrbnng    dss 

Bigeuthums,  weiche  Biob  in  Verträgaa  oirtw  Lebendi- 

fen  frändeD. 

§.  1060.    Wbbh  der  Beoehenkte  we^m  Eiadheit,  l>sBUIait, 

ar  sooM  ir«g»ii  Hugela   «b  Ventkad«,  di«  Abriebt,  da»  Ga- 

lienk  «iMiinahBen,    nlokt   bomstd    kann,    so    kaan    ein    jmiwr 

jtMr  diM«lbe  sa  ■•tnem  Btatau  two^titMi. 

Tbell   L     Titel  13.     Von    den    Titeln    tar   Brwerbang    im 
BigenthniDs,  irel«ha  aus  Verordnungam  von  Todeswegen 


i.  SO.  Psnoncn,  die  nnr  imwailan  ihm  VeisMndea  bcrMifai 
Bind,  können  in  lichten  ZwieohenräameD  ron  Todeewegen  raebi»- 
gditig  TerordMen  (%.  Ht.). 

§.  31.  PeiMBsn  ator,  di«  w^«n  Wahn-  od«E  BUdfiaa« 
DDler  VormandBchmä  gaaoiniaeQ  worden,  ahid,  ao  Iftnga  dt* 
Votmftndflobaft  dsaart,  letitwilllg«  VeiordnoDgeD  sa  erriebten 
nafäblg. 

S.  ta.  Hftben  dargMoluo  Penooen,  innavlialb  Eiaaa  Jahfea 
vor  angeordnatsr  Vormnndaofaaft,  eine  ansHergeriofatHebe  oder 
prlTlIegitle  VarordaaBg  öbar  ihren  Nachlasa  gamaaht:  ao'mnta 
EkMjaaig*,  walnhei  daran«  efneD  naoh  den  Oaaatiea  ihm  nietat 
wkoBBand««  Vorlfcail  fordert,  ntidtweiaen,  daM  der  Verfögendft 
damala,  als  er  die  letztwillige  Verordnung  arrtabtata,  aataa« 
Vaistanda*  miohlig  gewesen  iM. 

.  §.  9S.  Der  Einwand,  dass  Jemand  inr  Erriahtang  aaiaa« 
Twitaninntn  dorsh  Gewalt  nnd  Drohnogen  gatwnngen,  ader  durak 
Irrthom,  Betrug,  in  der  Tnnkanbeit,  ader  in  bafUgea  Lei4ea- 
«ehaflan  varlaitat  worden,  findet  gegen  geriehttish  aafganoMuene 
Vorordanugaa  nioht  Stat& 

(.  84.  BaoD  j«do<A  aa«gaDiUelt  wardea,  dne  dar  Biehter 
an  einen  aololiea  MaOfel  bei  der  WlilenaerkiäniBg  dae  laatMai« 
fftw«aat,  »ad  diaaelbe  dannoah  von  ihm  an-  oder  aufgeBommen 
babe;  80  lit  die  giuae  Haadlnng  Ton  Anfang  an  niokdg;  der 
Biehter  aber  wegen  TOreäulloh  TerlelaieT  Aanttpfliebt,  naeh 
lüherer  BeitJmnnng  dar  OrininalgeaeUe  rarantwortiioh. 

i-  86.     Wie    weit    und    nnter    waiohan    Umatändan    anaaar^ 

gedehlliobe  oder  prirllegirta  Verordanngsn  wagen  ainaa  aotohea 

liangela  aiigefoehten- werden  kÖoBaa,   iat  naeh  den  aUgemeiaea 

Grandülaaa  *on  Willanaerklärangen  nberhanp«   ca   bearlbaileD. 

(Was  bei  Aatnabme  der  Tastamenta  an  beobaehten.) 

$.  146.  Ferner  dhb  dar  Biehter  dnroh  tektckUohe  tjfm 
ta  erforaebau  auchan:  ob  der  Testator  sMh  ia  AMataang  »einer 
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CkttatMktäfH'  In  «inem  ealatren  Zmandebeflnd«,  das«  er  b^Imb 
WilleD  gültig  äaiwrn  könne. 

).  146.  Anoh  daron  mnss  der  Befand  in  dem  Protokolle 
beneikt  werden. 

§.  147.  Ist  dem  Riobter  bekannt,  daaa  der  Testator  la- 
wellen  an  Abweeenbeil  des  Verstandes  leide  (S>  20),  so  maes 
er  sich  toUsländig  überteugen,  dus  derselbe  in  dem  Zeitpunktoi, 
wo  er  sein  Teetament  aufnehmen  läset,  oder  obergiebt,  seiaes 
VerBlBodea  wirklioh  mächtig  sei. 

S-  148.  Findet  er  dieses  zweifelbafi,  so  mnia  er  el»en 
Saoh  verstand  igen  latieben. 

$.  Ug.  Leidet  die  Sache  keinen  Asfeehnb,  so  mnie  der 
Siohter  zwar  die  Handlung  vornehmen,  tngleleh  »bar  alle  Um- 
stände, welebe  ibn  über  die  Fähigkeit  des  Testators  ^a  einer 
göltlgen  Willensänsseroog  zweifelhaft  maobea,  in  dem  Protokolle 
mit  TOrtfigliaher  SorgflUt  bemerken. 

Tbeil  1.     Titel  IS.     Von    Lehne. 

f.  376.  Wahn-  and  Blödsinnige  werden  blos  du  dsawillen 
von  der  auf  sie  gelangten  L ebnes uooession  in  der  Regel  niebt 
ansgeeoblo  ssen . 

f.  376.  ,  Bs  Kuse  aber  einem  Boloben  Naahfolger  ein  Lehns- 
oorator  beetollt,  und  dnnb  diesen  für  die  gehörige  BntriohtBDg 
der  Lehnspfliehten  gesorgt  werden. 

Tbell  IL     Tit.  I.     Von    der  Bbe 

%.  698.  Baserei  und  Wahnsinn,  in  wolohe  etn  Bfaegatte  ver- 
Allt,  können  die  Saheidnng  nnr  alsdann  begrinden,  wenn  eis 
über  ein  Jahr,  ohne  wabrecheinlicbe  Hoffnung  fuT  Besserang, 
fortdauern  ($.  769). 

§.  799.  Wird  die  £he  wegen  Wohnsioaes  oder  Raserei  des 
■inen  Theile  getrennt,  so  bleibt  der  andere  Ehegatte  terpfliohtet, 
fdr  die  noob  Verhältniss  des  Standes  notbdärftlge  Verpflegung 
des  Unglücklieben,  insofern  ihm  dieselbe  ans  eigoBen  Uitteln 
niebt  •erschafft  werden  kann,  naeh  seinem  Vermögen  nnd 
Kräften  su  sorgen  (i,  698). 

Iheil  IL  Titel  2.  Von  den  weahselaeitigan  Beohten  and 
Päiobteu  der  Eltern  nnd  Kinder. 

(-  869.  Dagegen  ruht  iii  väterliehe  Oewalt,  wenn  der 
Vater  nnr  fu  bürgerliobem  oder  Featnogsgefängnisee  anf  länger 
ÜB  fwei,  absr  weniger  ala  sehn  Jahre,  vernrtheilt  worden. 

{.  9S1.  Ingleiahea  aladano,  wenn  der  Vater  In  Raaerri 
(»der  Blödsinn  verfaUen  ist 

§.  SG3.    Naeb  aasgeatandener   Strafe,   erbalienar  Beg»ad>- 
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goag,  oder  arfolgtar  WUdarherctaUnog  tritt  d«r  Tktar  wi«d«raa 
in  ftlle  Hins  Bachta. 

ft.  363.  Sind  dla  Kinder  tut  Zeit  der  ■olshargeBUüt  »afge- 
hobenen  oder  anasar  Wirkang  gesattten  TÄterliahan  Oavklt  noah 
miodeijälirig,  m»  mna«  ihaan  ein  VormaDd  beateilt  warden. 

S-  364.  Dar  Ni«Mbrkaali  ihre«  VermögaDa  wird,  «»"waitar 
(u  ihrer  VarpOe^ng  nsd  Srsiabnng,  oder  lot  Dnlentätinng  daa 
Vatara  laiofat  arforderlidi  iat,  der  Sabstwa«  sogeaahlagan. 

S.  a<6.  Waren  die  Kinder  in  der  Zeit,  ala  die  rätarUaha 
dawalt  auaMr  Wirkung  geseilt  wurde,  bereite  groaajälirig,  oder 
slod  «ie  ea  in  der  Zwieobenzeit  geworden,  ao  fallao  ai«  niahl 
inabr  anter  dieselbe  tnräok. 

S.  419.  Aneiardem  können  Eltern  die  Kinder  in  der  Ttr- 
fggong  über  dan  Pfliohttball  aledann  elnachrinkan ,  wen*  da« 
Kind  dergestalt  in  Seboiden  reiannfcen  iat,  daaa  dnrch  «albige 
aein  PSiehtthell  gani,  oder  dooh  bo  weit,  daaa  ihm  daran  der 
nötbige  Unterhall  nicht  übrig  bliebe,  renebrt  werden  wörde. 
rj  {.  4SI.  Bndliob,  wenn  daa  Kind,  wegen  Wahn-  oder  BlÖd- 
■tnoes,  aeinen  Saoben  lelbat  Toranateben  nnfihig  ist 

S.  616.  Wegen  Enterbnog  der  Aaeaadeoten  ans  gntar  Ab- 
sieht, finden  eben  die  Vorssbriften  Anwendung,  welehe  wegen 
dies»  Art  tob  Baterbnng  bei  Kindern  ({.  419  sqq.)  festge- 
■atit  sind. 

i.  M6>  Für  Kinder,  welobe  wegen  Wahn-  oder  Blödainne« 
eine  elgslte  letate  WillensTerordnang  nicht  erriohtan  können, 
ist  der  Vater  eben  so  auf  ihren  Todesfaii  in  verfägen  ba> 
reahtigt. 

i.  647.  Ist  eine  solche  Unfähigkeit  der  Kinder,  selbst  laHt- 
wllltg  SD  terordnen  (g.  646),  bei  dem  Ableben  des  Vaters  wirk- 
Uoh  vorbanden,  so  gilt  die  Snbstitntian ,  anek  wenn  tn  der 
Zsit,  da  sie  arrielrtet  werde,  dergleichen  Unfähi^eit  noch  siebt 
da  gewesen  war. 

S.  646.  Hat  ]edosb  das  Kind,  ehe  es  noch  in  die  Wahn- 
oder Biadsinnigkeit  verfallen  let,  ein  an  alcb  reehtabeständigM 
Taalanent  arriehtet,  so  kann  der  Vater  dergleichen  Verfägnng, 
dnrch  seine  Snbstltntion,  weder  In  Ansehung  des  eigenthömll- 
oben  Varmögans"  des  Kindes,  noeb  In  Ansehung  des  voa  ihm 
dam  Klode  Terlaaaenea  Pfliohttbeili  entkräften. 

S-  648.  So  weit  der  Vater  wahn-  oder  bi&dsinnlgeo ,  oder 
lanbatammen  Kindern  in  ihrem  Na^laaa  anbatitolran  kann, 
so  weit  kommt  diese  Befngniss  aaoh  der  Itntter  in,  wann  dar 
Vater  von  seinem  Becht«  keinen  Gebrancb  gemaoht  bat. 


,.1.  Google 


113 

f.  ML    I>«r^*lok«R  SabMtntiM  tsriiwi  ihn  Ktirft,  WMtn    ~ 
4«  Slui,  Mit  HIntorluMBg  tioM  BIm&mi  oder  thaliokOT  Ab- 
UninllMg«,  Tentir^t. 

t.  6t9.  Eis  81al«heg  geMhMt,  vm«  du  Kind  irledsr  sn 
VMMKBde  kommt,  and  dibar  d«r  Voraniidaiihaft  enllMaea  wird. 

§.  653.  Huas  wegen  eines  RnokfAlle«  das  Kind  abermalt 
■nter  Vorrnnsdacbaft  gMiommm  werdan,  ao  gelftogt  denaeob  die 
Snbatjtntton  sieht  wieder  ta  Eräftan;  anoh  sM*nn  nlofat,  waa* 
dt«  Kiad  jD  dar  Zwiaohanzalt  niabt  aalbBt  TarKgt  hat. 

S.  633.  Dia  Terblndliobkait  dn  Bitern  lar  Verpaagnng 
Biabaliohar  Kinder  danerl  nnr  bia  naeh  inrüakgelegtem  vier- 
uhaMD  ValiT«. 

f.  637.  Werden  anehelfoh«  Kindei  dnroh  Erankbefl,  ddm 
•oaal  febieTbafle  Leibea-  oder  Qemnihabasehaffenhail,  anaaer 
Stand  gasatat,  aieb  Ihren  Dnlarhalt  sn  erwerban,  ao  kiSnnen  tta 
Ton  dan  Eltern  oder  Qroaaeltern  die  nothwaodig«  Verpflegung 
aaeb  feraer  fordern. 

llnil  IL  Titel  IS.    Von  Vonnaadeeliaftan  and  Caratalan. 

i.  18.  Wahn-  and.  Blöd^nnlge,  waloha  nioht  nUter  daf 
Aafideht  ainea  Valeri  oder  Kamannaa  atahan,  mäMan  Ton 
SUMte  aaler  VomimdaehafI  geeetit  wndea. 

i.  IS.  War  tir  wahn-  oder  blAdainnig  la  aahtan  aai,  mnaa 
der  Riobter,  mit  Zniiehnng  aaehraratäadiger  Aersta  prdfaa  nad 
taataatMB.  <Tbl.  L  Tit  1.  {$.  99,  30). 

V  U>  Sind  die  Torbanaantan  Panonen  noeh  in  rätariisfaef 
Oewah,  ao  iat  der  Staat  nar  in  aolehan  Vällao  and  Angelagew* 
heltea  fir  aie  ta  acwgen  verlniDden,  wo  Ihr  Baate«  mit  den 
elgeaan  Vortbaila  des  Vaters  In  Colliaioii  gerätb. 

S.  89.  Talljährlge  BhafTaaea  bed&rfen  dar  Kegel  naoh  kai- 
ner BaTOrmnDdnng  tom  Staate,  wann  aia  aveh  in  Uoratände  ge- 
ruhen, da  bai  andern  Peraoaen  die  Bestellnng  eines  Vomnndaa 
■Olb wandig  wäre. 

f.  40.  Alsdann  iat  der  Mann,  so  lange  ar  eelnan  alganan 
Sanfaen  Toratehen  kann,  in  Anaebang  del  «orbabaltanan  Ter- 
mSgena  einer  aolchen  Frau  ala  ihr  Vormnnd  ansaaabeD. 

i-  97.  Verwaadta  T«n  Hinderjahrigan,  Wahn-  oder  BlSd- 
■innigen,  weleb«,  naabdem  der  Fall  so  ibrar  Wlseeuehaft  ge< 
langt  iet,  die  Ihnen  daron  obliagsnda  Anzeige  T««baäaaMn, 
haflaa  den  Piegebefohlanen  fnr  allen  Schaden. 

$.  98.  Der  Nähere  hafte»  VoreSglieh  vor  dem  Botfantaraa, 
■ad  mehrere  gteioh  Nahe  haften  sn  glaisheB  Thellen. 

(.  99.  la  gleiehar  Art  Wien  Terwaodte,  welabe  die  HUaMi 


n* 

H>r  Ma  Bmimiidan#  «tnM  WAnalaDltmi  n  urgeai  ««null- 
WMlIgM,  H«h  «iaen  Drittes  «r  d«n,  •Mb  äUmi  Varnuk- 
lüalgnng,  von  dem  WahosinnigeD  ihm  «DgafBgUii  Sakadaa,  hl* 
Hrforn  dar  HrMts  Jnwlhen  äbarhavpt  Stfttt  tftdat  aad  dem 
BMobidigten  dua  »af  «nriar«  Art  niofat  rarkolfan  wardan  kam). 
(TU.  L  Tit.  e.  ».  41.  M.). 

{.  IM.  Kinder  könnan  ihren  Bltera  nu,  wavii  dtcseHw« 
wagM  W»bii-  o4e(  BlödsiaoM,  nlaht  «bar,  wem  «ia  wegan 
Yerachwendang  anMr  TorMiindeahaft  ganomman  vardan  nSuto, 
tu  Varmäadeni  beiMIt  warden. 

i-  Ml.  Wahn*  D>4  Blftdiianlge  miMea  dargeMalt  niuar 
beständiger  Anflicht  gelialten  werden,  dasB  sl«  w«d«r  aiafa  Mbat, 
n^A  Andwn  adiaden  k&wnaa. 

f.  SM.  Dia  Borge  fär  diese  Anfalaht  liegt  dam  Tvraiied)^ 
dl«  Fnbrmag  deraelben  biBgegan  Danjenigaii  ob,  w«labei  ü* 
FAioht  der  ErsiahiHig  sakoMBt. 

g.  343.  Doah  kann,  tnr  Daberaehmang  dar  AnfMcht  ik« 
BManda,  «ader  eia  Vetw— d«ar,  aaak  der  Vornand,  nooh  alm 
aadem  Prinripersos  gavtrnnge«  werden. 

-  S>  SM.  Flada«  der  Vonmad  oder  die  uderMi  VerwudtaA 
kalae  andere  Oelegeabait.  deBHlaieben  Feiaoaeo  aatambring««! 
M  liegt  den  Staue  ob,  dieaalbea  in  «ia«  SffeaiUeke  AUtah  snr 
Tarwakniag  aafeaaehaieB. 

i.  345.  Bei  blaeian  Wahn-  snd  BtAdsiDnigeD,  «elebe  kahl 
Veta6faB  bafeitken,  mÖHWn  Diejealgas,  welohen  daran  Unterhalt 
•aeh  dea  GeaatEea  obliegt,  aaoli  die  KosMa  der  Anfaiabt,  welok« 
ile  niokt  Mlkat  äbom^men  wollen,  hetgebea. 

f  346.  Bbm  diea  gUt  fon  TaobatatnBen ,  wea>  dieeelbaB 
wagaa  der  Bit  Ihren  kärperliakea  Mangel  Tatbnndenen  Oemfitha- 
Mhwäoba  einer  besonderen  Anfsieht  bedirfen. 

{.  S47.  So  laaga  noeh  ein«  ga^ndete  Be&uing  auf  Wiedar- 
heratellang  soleher  Personen  Torhanden  ist,  mnaaen  sie  bU  daa 
ailhigao  Hailangsmitteln  nach  U&gliebkeit  reraefaen  werden. 

§.  348.  Die  HeilangakoMan  baban  mit  den  Eraieknngakoataa 
gleiche  Beebla. 

(.  816.  Die  Tormandiobaft  aber  Baeeode,  Wahnwitalga  and 
BlÖdsisaifa  miim  aaljcehobea  wvrdan,  wenn  dieselben  son  rdUig 
(rwM  debraache  ibree  Verstände«  wieder  gelangt  aind. 

.  %.  876.  Ob  dieMs  g«adakea  sei,  ibdm  daa  ronnandssbaft- 
lloh«  Oariebt  ■ergftltig  antaraaehen. 

}.  SIT.  Bai  diaaet  Untannahaa«  mnas,  aasar  dam  Vov 
>»B*et  ala  von  4«n  ämritiM  esaaaaley  aa«h*«rttäadlf«r,  and 
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dt«  mwMeDtoi  luUbMvD  VmimaiaUma,  o4*r  In  toran  S^taaagf 
hng,  «in  dam  Pfl«gebefoUwMi  bMOKdara  »  b«st«lUp<Ur  CvMbMi 
■^eiofan  wardea. 

S.  946.  Udm  der  Vormund  wagen  WtkM-  «Aar  Btpdainib 
odar  eaa  andaren,  Draavhaa  aolbet  untar  VarantitdaatiRfl  siaaut 
werdan,  ao  fladat  aUad  Statt,  waa  ^.  000  aqg.  tod  dar  Aaf> 
bakaag  dar  Vornaadaebaft  dueli  daa  natörliahen  Tod  daa  Voi- 


Tbeil  IL  Titel  30.    Vod  den  Verbrecbau  und  daran  Straf««, 

i.  IT.  tlaaüiidiBe  and  BahvaehaiBaiae  PaTBOnaa  k^nan 
zwar  lar  Verhötnaf  faiaerar  VaiigaknngBft  gasöalUigt,  numrif 
abar  naah  der  Straaga  dar  6aaabM  baaUaft  werd*a. 

§.  18,  A)lea,  wu  da«  VanMcaa  ainaa  MaB*«faan,  mit  Fn«r 
bah  ttad  Uebarlflgncg  cn  baadaln,  mabrt  oder  Binde»,  da«  mohrt 
oder  mindsrt  anch  den  Qrad  der  Strafharkalt. 

$.  SS.  Wer  eioh  aalbat  lortätzlicb,  oder  Tarmittalat  eines 
KFobea  Vmb^bqb,  aa  aai  darcfa  Traafc  odar  anf  andere  AM,,  la 
Umatände  «eraalil  bat,  vtt>  daa  Varm&gaa,  frei  zd  haadala,  Kai- 
gaboban  od«r  ahtgeashräokt  iet,  dam  wird  daa  nntar  »olchen 
tteatandan  baBatifaiM  Varbvacban  naob  TwbiUniaa  diaaer  aainar 
Tan  sbnldn  Dg  lugaradkaat. 

g.  7a.  War  «Inea  Aadern  darob  Tmnk,  oAtt  aenat  mit 
VorBSti,  in  Umatände  aetzt,  daas  derselbe  daa  Venangan  mit 
PreJhait  nad  Uaberlegong  tn  baadaln  Tarliatt,  dar  ist  wagea  daa 
dadaiah  TeranlaaHen  VerbreiAana  Teraatwsrüiah. 

9  801.  Voraätilich  larunachter  Wahnsinn  wird  da«l!«d- 
scblage  gleich  geachtet  (g.  863),  aoaser  diesem  Falle  aber  wird 
der,  weleber  einen  anhaltenden  Wabnsinn  dnrah  seiaa  Sabald 
Tsranlaaet,  mit  derjenigen  Strafe  belegt,  welche  dar  im  Falla 
das  erfolgten  Todes  rerwirktaa  am  näohaten  kommt, 

9-  831.  Ist  aber  «nage mitte It,  daes  Jemand,  bei  sonst  un- 
geatÖTlem  Oebrantriie  seinaa  Verstandea,  ans  Schwärmerei,  oder 
Banst  in  der  Absicht,  hingerichtet  ta  werden,  einen  Todtachlsy 
begangen  hat:  ao  soll  derselbe  cwar  aeinan  Endzweck  nicht  er- 

$.  833.  Er  soll  aber  lebenslang  im  engsten  Oefangniss« 
unter  besondarer  Anfsiobt  bewahrt  und  la  gewisBen  bsstimmten 
Zelten  affiBMlleh  gesGabtigt  wardaa. 

$.  863.     Wann  das,  in  der  Absieht  in  tddtsnr  beigebraobta 

Gift  den  VerglftaMB  wahBBJBsig  tamaabt  imt,    uvd  4ta  Wleder- 

baniall«Dg  daa  Tarl«4Waa  VamnoftcajkwMbas  awaifelbaft  ist 

SD  hat  der  Tbätar  die  Strafa  das  IUd«i  T*a  oben  Tanrickt.    ^ 

8' 
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f.  «es.  Kam*  dtr  TUm>  <Ue  AMabt,  dM  TaiKÜUMn 
mkiulanig  «a  mk^en,  nnd  M  danu  «io  Wtümtinn,  deiMB 
Heilnng  iweif«lhkft  Ist,  sDMMndai):  ao  loll  Am  Slikfe  4m 
adnPH4tM  84att  iBdM. 

S.  >61-  W«r  dproh  LlebMtrank«  lÖdMt,  hat  flina  Mha- 
bti  fanlkshi^äbrlge  FMCnoi*-  odei  Znahtkaiuabsf«  Twwitkt. 

i.  »W.  Ib  Falle  «iB«*  dadaroh  TaraalaaMao  WahiwfaWM, 
■•11  aekt-  bit  sahajährige  FtatniiBS-  od«T  ZnotathaaMbafa  Statt 
«MBU- 

|.  1046-  War  «fa*  nnaabuldlga  Praneaipanon  daroh  O«- 
trank«  odw  aadM«  Mittal  iheu  Slnaa  baranbt,  lua  rie  for  Wol- 
Ust  za  mlaabranolian ,  soll,  wann  er  aaoh  aaliUD  Zwaak  nieU 
anwloiit,  Bifdrai-  bis  •eohauoBatllahar,  wann  abar  diaesltaiul- 
tliat  «Irkliak  veräbt  «ofdeo,  mit  lier-  Ua  laoliqUiriger  Zaibt- 
hanMtrafe  balagt  wardan. 

S-  1049'  Inaofa^n  dadnrah  dar  Gaanndhait  gaiobadet,  odai 
aln  WahnBlDD  lernruabt  wsrden:  traten  die  wagen  dar  Llabaa- 
trfcmke  oben  ü.  867— S68.  baaUmMtea  Strafen  hiua. 

S.  1081.  Wai  Jamandan  in  etnam  deigleiehaa  GafänfaiM* 
(4.  b.  PriTatgaOagniaae)  hält,  »dar  dabin  abUafett,  (oU,  weaa 
aaoh  keine  eraohwerendan  Umatäode  elntrataD,  nnd  noch  k«i« 
Sohade  antataadaa  iat,  eia-  bis  iweijährlga  Paatanga-  oder  Zucht- 
haaaatrafe  leiden. 

{.  1083.  Hat  Jemand  dadareh  Laban,  Tarataad  oder  Se- 
■nndhalt  Terlorao!  ao  aallen  die  ft§.  797  —  801.  bectimiBtan 
Strafen  eintreten. 

Allganeine  Gariehtaordnnng  för  die  Prenaelaahen 


Thail  L  T^tel  I.  Von  den  Personen,  welche  »or  Qeriehten 
klagen  nnd  belangt  werden  können. 

{.  3.  Wabn-  nnd  Blödeinnige,  Tanbetnmme,  inglaiahen 
Elndsr  nod  Unmündige  (A.  L.  R.  Tbl.  I.  Tit.  1.  §.  96-)  werden 
Tor  6 erlabten  weder  als  Kläger  noch  Beklagte  lagelasaan,  son- 
dern  mSaaen  durch  ihre  natärüehen  oder  gerichtlich  bastelltan 
Tormändar  Tartratan  werden. 

Theil  L  Titel  10.  Von  dar  Inatraetlon  dar  Saab*  sdb  I>«- 
AnitlTerkanatniiae . 

f  Str.  Da  otx  Fäll«  vorkommen,  daM  4(a  Znläaslgkalt 
•der  OlwtbwCrdlgkalt  ainea  Zaagan  angefaebten  wird,  ae  ftadan 
darlbar  folgead«  Toiaahrlftan  M*Ht 
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1)   Huende,  Wkbn-  vad  BIAdrinirige  wiai  tmt  Ab)«BBng 

elnit  ZengnlasM  ganz   ■nKkif.      PWMmn,   dl*  mar 

•ahwub  am  Virilande  eiaä,  kfiniMn  fib«r  fieganatind», 

dts  das  Uaau  ihrer  Verstau de«kriifta  atsbl  äbersAral' 

tan,  zngelaasan  verden,    Ist  Jemand  nur  inirallaii  dea 

Sebraaoha    setuea  VarsUDdee  beranbt,    ao    kann    dai- 

salbe  zvar  in  Ilehtao  Zwlaabanranman  aber  Dmatändai 

welebe  sieh  In   aluen  gleicban  Zeitpunkte  siqptragan 

baban,  abgehSrt  werdea,  jadodi  iit  bei  deren  Teneh* 

innng   mit    der   grSnten   Voralebt   an   verfabraa,  nnA 

Mine  Anasage  bat  Dlemala  rölllge  BewelakrafL 

9.  3M.     Wenn  eine  Partei  ala  wabn-  oder  blftdehiatg  odar 

ata  tanbritamD  noler  Tormnndaeha^l  ataht,   bo  kann  der  Eidaa- 

•■trag  nnr  an  deren  Tormnnd  gariebtet  werdan. 

Tbell  I.  Titel  38.      Von    dem  Terlnbren  bei  der  Erklirung 

eines    MensobeD    fSr    einen    BJödalnnigen    oder    V«r- 

aobwender. 

Dar  Anhang  inr   ■Ugemeinen  Gerlcbtaordnnng  d.  d.  Wien, 

den  4.  Pebraar  1B15  enthält  mehrere  Zniätie  and  Ergäniangen, 

welobf  aioh  auf  diesen  Titel  bexieben. 

Desglelohan  giebt  es  mehrere  Rescripte,    welche   denselben 
erläntem,  als; 
Reaarlpt   vom   30.   Seftember   1SI7    in    t.  Kampts   Bd.   10. 

S.  349. 
Basnript   vom  38.  September  1S03    in  Neues  ArobiT  Bd.   S. 

S.  137. 
Easoript  vom  39.  Janaar  1806  in  Edictan-SaDDlnng  von  ISOÜ 

S.  3887. 
Reseript  tob  6.  Man  IS23  t.  Eampt*  Ann.  Bd.  6.  S-  169. 
Beseript  Tom  18.  Juli  IStS  t.  Kampts  Jahrb.  Bd.  I.  S.  339. 
Beacript  tou  b.  Jnol   1818  t.  Kampti  Jahrb.  Bd.  XI.  8.  947. 
Begoript    vom  31.  Januar    ISIS    t.    Eampti   Annal.   Bd.   IL 
8.  193. 
Tbeil  L  Titel  &a    Ton  Concurten. 
Das  Voraeebt  der  Tferteo  Klasse  genieican; 
S.  4SI.     VL    Unmflndlge,  Uindeijahrlge,  Blddatanlga,  Var- 
sohwender    und    Abweaanda,   wenn   dem   Semelnsebnldner   dl« 
Tormnndeebaft  odar  Cnratel  fibartragen  worden    Ist,    oder  der- 
selbe aleb  der  Verwaltung  ihres  Vannigens  angemaasM  bat,  in 
Asaehnng  aller  dem  Ganalnaehnldoer  xnr  Laat  fallenden  Da- 
fael«,  Insofern  niabt  dnreh  Elntragang  der  Toranndaehaft  oder 
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Onntal  •)■•  boaMr«  Sh^Mlitft  wtnekaMi  wudaii  t«t.  Wann 
diacei  TonagsMofat  mIasb  Anfang  B«)i*e  nnd  wi«  längs  •■ 
4Mn«(  Itt  iB  dsn  e«*eU«i]  bMtinmt     (Allten-  L.  B.  Tbl.  IL 

TU.  ZTin.  H-  aea—tas.  «■<!  ss.  sii.,  8«a.} 

Tbsil  n.  TiMl  3.  Von  dem  Varfabrait  bei  Amfnebnang 
der  VerträfB  uod  «idarar  VarhaDdlnngaD  antat  I<ab«D- 
dig«D.' 

8,  8.  Peraonav,  dia  «Hch  bot  (iiwellan  aiUI  nit  gawiBsen 
AbvedMalangan  «n  «iner  Abvaaattbait  d«a  VerstUMlAa  leiden, 
mnasen  In  der  Beget  an  Scbliaeanng  läMiger  Verträge  nieht  m- 
galuaan,  eenderD  anter  Vornrnndeohaft  geaetit  mrdeo.  Wann 
aber  baaondwe  FiUe  TorhoHman,  wo  eine  aolabe  Peraen  ia 
einem  liofaten  ZwiaabeBraama  einen  Vertrag  aeblfeaaen,  aoU  aad 
die  Saabs  dergestalt  dringend  iat,  daaa  die  förmllsbs  BsTOTBaa- 
dang  ohns  ibran  sigenan  Nnchtbail  niobt  aligewsrtet  werten 
knnp,  ao  maBs  der  Bisbtec  aisb  aof  dsa  Voll  stand  igaia,  allsa- 
falle  nnter  Zniiehnng  sinea  Aritea,  äbeneagen,  dasa  der  Con- 
frabent  jetEt  wirkliab  in  sinsm  aolcben  lichlsn  Zwiacbenranme 
ateb«  and  du«  aains  Veratand eskräfte  in  sich  nocb  nngescbwäcbt 
genng  aind,  nm  seine  Handlangen  nnd  deren  Folgen  gehörig 
nberlcgen  ta  können.  Sodann  msss  er  diesem  Contrabentsn  an 
den  Aotns  aslbat  einsn  Beistand  laordnen,  nnd  bei  der  Voll- 
ilebnng  der  Handlang  die  Vorscbriften  des  zweiten  Titels 
Ig.  37.,  SS.  wegen  dar  einer  solcbsn  Partei  in  ertbelleodeu  Be- 
lebrangen  nnd  Bedeutaogea,  mit  Tortfigliober  Sorgfalt  beobaeb- 
ten,  das  Protokoll  aber  so  nmatäodliob  fassen,  daaa  aas  salbi- 
gem die  üeberxeagang,  waannassen  der  Actos  wlrkliob  in 
eiaam  liebten  Zwiacbsnntnne  rorgenommen  nad  rolliogen  wor- 
den ist,  in  allen  Zeiten  entnommen  werden  könne. 

Sollte  übrigens  das  Geschäft  ror  gänclioher  Abschllesanng 
'  and  Volliiebong  dea  Protobolla  dnrch  einen  wiederholten  An- 
fall der  Qemäthskrankbeit  eines  aoloben  Contrahenten  unter- 
brochen werden,  ao  sind  nicht  nnr  alle  bis  dabin  vorgefallenen 
Verb  nnd  langen,  wie  sich  sehon  ron  selbst  rersteht,  aorarbind- 
liob,  Bondem  sie  werden  ancb  als  gar  niobt  rorgafaUan  ugese- 
hea,  und  moaa  daber  der  Aetna,  wann  ar  nach  arfolgtar  Wie- 
darherstellang  dea  Cantraheat«B  dennoeb  rar  slafa  gaben  sollt 
nieht  bloB  da,  wo  er  das  ent«  Hai  nntarbroolien  worden,  wie- 
der nafganottmen,  sondern  gsni  von  torn  aagofangen  wardao. 
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B.    Strafrechtliches. 


Brstar  Tbe[l. 

Criminftl  •  Ordaang. 

Zweiter- Thell 

(ist  no«b  nicht  erachienen;    Beine  Stelle  vertritt  der  zwu 

Titel  des   xweiten  Theila   des   »llgemeineD  Lsndrechtt,    weloliM 

den  5.  Febrosr  1794  pablicirt  ial). 

CrimiiiBl-OTdAUDg, 
psblioirt  dan  II.  DaesmbeT  1805. 

Zw«it«i  T)t«l. 
Von  der  Unterauobniig. 
Bratar  Absobniit. 
Von  VerknUasong  nod  BrÖSnaag  d«r  Uoteianobnag. 
g.   132.     Bei  aoUhea  Peraonen,   die  iicb  seibat  »Ib  Verbie.- 
eher  tngeben,  iat  der  Richter  Terbnnden,  mit  vorEÜgllobaT  Sorg- 
falt knf  den  GemitbauaBt&iid   derBelbni  Aehl  zn  geben  und  TOn 
Zeil  in  2att  dk*  Beanllat  aelur  Beobaofatsnaen  ui  das  Aalen 
in  TBrmerken. 

Vierter  Abaebmtt 
Von  der  Veraehmnng  des  Angeaabold Igten. 
$.  280.     Auf  die  Be«cbaffeubelt  dea  GemSthszaatandeB  eines 
Angeschuldigten     moBB   der   Richter    fortwährend    ein    genanea 
Augenmerk  richten  nnd  vorzügiich  untersuchen,  ob  der   Verbre- 
cher lar  Zelt,  ale  die  That  »ernbt  worden,  mit  Bewusatsein  ge- 
handelt   habe.       Finden    eich    Spuren    einer    Verirrang    oder 
Schwäohe  dei  Verstandes,    so   muss  der  Riehter  mit  Zuziebnug 
eines  Phjeikus   oder    eines    approbirlen  Aritea  den  QeoiDlbsiv- 
Btaud  des  AngeBcbuldigten   in   erforseben  bemüht   sein  and  die 
deshalb  angewendeten  Hittel  mit  deren  Reealtalen  tu  den  Acten 
Terieichnen,  wobei  der  Saeb  verständige  «ein  Ontachten  über  den 
rermuth liehen  Grund  nnd  über  die  wahrsohei^liche  EotstebnngS' 
ceit  dea  entdeokten  UangeU  dar  Seelenkräfta  abiogeben  bat. 
Fünfter  AbBcfanitt. 
Vom  Verfahren  des  Riehlars  bei  Aufnahme  der  Beweise. 
i.  366.      Znr  Ablegnng  einea  Zeugnisses   sind  gänsll^  nn- 
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1)  S«Mncla,  «khu-  nod  blödsinnig«  P«rMnan.  Diejeni- 
gen, welehe  nnc  Mbwaab  an  Ventuiil*  aind,  köaiMa 
über  6«g«nstände,  die  dfts  HsiMB  ihrer  VeratauidM- 
kräfM  nieht  nbentsigen,  logelaiMa  wwdan.  IM  Je- 
mand Dor  inwailen  de*  Oebranehea  *aiB«c  VeratUdM 
beraobt,  so  kann  derselbe  swar  In  liebten  Zviaehea- 
ränmen  aber  Umsünde,  welche  sieb  in  einen  gleickea 
Zeitpunkte  ingetragen  haben,  ebgehSrt  werden,  jedooh 
lit  bei  deasen  VernehmoDg  mit  der  gröaeten  Voieight 
SD  Terfahren  and  leine  Anastge  hat  nlenals  iBllige 
Beweiskraft. 

Saohater  Absehnitt. 
Ton  den  Wlrknogen  der  Beweiae. 
t.  SM.      Ein  Terbrechco  Ist  ToIlkommcD    bewieaen,    waas 
sowohl    alle    wesentliche  Bestandlheile  desselben   als   aneb   der 
böse  Vorsats  dea  Urhebers  dargeihao  sind. 

}.  86B.  Zum  Beweise  dea  bSsIleben  Toraatiae  ist  es  hln- 
retehend,  wann  der  Terbreeber  eine  gesetiwidrlge  That  nit  Be> 
wniilteln  TorgeDonmaD  hat. 

Geb«hraB-T»x* 
!■  OrlalBMl-DntersDehnDgsaaeben  für  aämMtllehe  Ober-  nnd 
Dntar-  Oeriobte. 
D.     Gebühren  der  BaohTeratindigen. 
1}  Die  Gebähien  des  Phjaikaa  ond  Chlrargna  werden  naeh 
den  darSber  TOrhandenen  beaonderen  Terordnangen  fes^aettt. 
9)  Andere  Saab  verständige   arbaltao    die    dan  Zeugen   nach 
dar  ClTil-Proceaa-Tsze  instahandea  Heise-   and  Zehrnngakosten 
und,  wenn  sie  ein  döhriftliehes  Qntaohten  abgeben  müssen,  fnr 
dssseo  Abfaaeang  3  bis  10  Tbnler. 

AUgemaloa  GebähTeo-Taze    fnr    die   saaidatllehen  Landes-Jnetic- 

Cnllegle  tn  den  Prensataehea  Staaten,  d.  d.  Paris,  den 

38.  Angnat  1816. 

Tisrtar  Abaebnitt  No.  38. 

'  Heise-   und   Zehmogskosten. 

A.    Beisekostan. 

1}  Wenn  es  Personen  ron  Adel  oder  obarakterlsirl*  kfinig- 

Ueha  Beamte  sind,  aof  die  Heile  1  Tblr.  8  gGr. 

9)  Bei  aodara  königlichen  nnd  öffentlichen  OttofanMn,  hö- 
heren SnbalteRien  der  Landes-CoUeglan,  Diraetoren,  Birgenaei- 
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■tWB  nnd  wliUiahsii  St^tgcridu«  -  odar  MagtotraMptiMinik  Ja 
gBOMM  und  ■lUlwan  StidMn,  eaiallUban  in  den  gtidtsn,  Dm- 
toMn,  angaMhMMB  Banqnlars  und  Saaflaoten  d.  a.  w.,  »mf  di» 
lirtl«  IS  gOr. 

Anmerk.    Annar  diesan  Eoattn  kann  fnr  Wigan,  %i>k- 

gald    od«T   andBi«  Anilkgeo    niahU  gefordar«  werdMi. 

Hla-  nad  Han«ita    kber  wardan  jada  baaMidaN  ka> 

B.    ZahrnngakoBten. 

1)  Vir  dia  Paraonan  Ma  der  ablgan  aratan  SJsaaa  aadi 
Bawandfllaa  dw  Umaiüda,  Xkaurang  oder  W«hlM1Mt  der  Le- 
bManiltal,  m(  den  Tag  Ift  gGr.  bU  I  Tbir. 

9>  Für  Ptnomtn  na  dar  awaltan  KIbm»  II  gSr.  bi«  1  Thlr. 


G.  AdministratiTes  und  PolkeUiefaeB. 

(raoBt.) 
Baf.  Sah.  Ifad.-BMh  Prof.  Dr.  Damero«  in 


10.  Sachsen. 


A.    Ciyilrechtliches. 

Anlaiebl  nber  wftfaawitaiga   nad   dergl.  Peraonan   and 

Varffthran  bei  daar>llaigem  Salbatmord  batraffand. 

Mandat   wagan    der    anf    wabnwltiig«    and    nalaNckolisalM 

Fermnan  n  fährandan   Obelobt  and  das  Varfabrena  bal 

freraDtllaham  Salbstmorda,  den  90.  Novambar  1779-  (I.  T. 

L   767.}    (lo  der   Obar-Laaaiti    bekaam   gaaaaeht   dnreh 

ObaramU-Patant  V.  94.  Jan.   1780.     [I.  F.  HL  167.]. 

.    .    .     Wir  «atian  and  gabletan  dannanbaro  hleriBlti 

1.    Db«b  Bfaalenta,  AoTerwandta   nnd  Tormändar,   «eleha 

die  Obaiehl  <bar  ibra  irahiiwltslga,  melaneholiaaha  and  daa  Oa- 

branaba  de«  VoratkndM  beraubt«  AngabSrlge  oder  Pflegebefohlen«, 

dvrgeatnt^  dMg  di«M  weder  alal^  noah  Aaderan  Sebsdan  «irngan 
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■Sgaii  HiMB  Aber  «InlgM  VwhkibmI«  hiarvntar  afAt  M|^ 
oaMen  ««rdtn  köim«,  niebt  salbst  (■  ib*mih«en  gew«tiM| 
«d«r  i«  Stkude  giDd;  biamächat  anob,  war  B*a«t  nlnaa  Aniiani 
T«ririrrten  Oemüthgiastand  hiolingliali  zu  bamarken  SaI«([Mlb«lt 
bu,  dSTOB  in  Zutea  der  Obrigkeit  Kaabttoht  gabao,  und  dieta, 
aiB«r  «olobAn  Obaiebt  hklfa«r,  die  erfoiderl loben  VeTfägnogan 
B>d  VoAsbraagaii  trafbn,  auch  öbarbanpl  die  Obrigkeiten  oad 
•11«  Diejenigen,  welehe  für  dergleichen  nnglöaUlebe  Peraonao 
Sorge  in  tragen  verbanden  aiad,  bJeraDter  ibror  Obtiegonbelt 
■11m  FiaiBses  BudikManeD,  auMerdam  »bar,  «wl  -iwar  die 
Obtigkaiton,  vatebe  «ob  diaateU*  aaoUaMig  MVMiaeB,  nitmMT 
Oeldbaese  tod  iwannlg  bia  htnlUg  Tfaalein,  die  SbelanM^  Aft- 
rainabdaa  ami  Toraaind^r  bi^egen,  val'eh«  «Ua  ih«en  diaafaU) 
obliegende  Sorgfalt  nicht  beobaehten  and  dabei  die  obgedaat« 
Anzeige  bei  der  Obrigkeit  anierlasBeD,  mit  einer  ibrer  VeroMh- 
läasigong  proportioDirten  Qeld-  oder  GefangnisBitrafe,  oder  mit 
.  Handarbait,  aueb  naah  ^aSndeD,  alt  härterer  Strah  belegt  wer- 
den aoJIen.  —  Gleiehwis  hiernÄabet 

3.  Diejenigen,  welche  aua  Wahnwiti,  Malannholie  uod  Zar- 
rönwg  dea  VecatMidaa  eiqb  a^lbK  dM-I^lfM  neboten,  gani  in 
der  Stille  und  ohne  alle  Cärinonien,  nater  EinTeratäudnisi  mit 
den  Superintendenten  nnd  Pfarrer,  oder,  wenn  die  Obrigkeit 
mit  dem  Soperintendenten  aleh  nlobt  vereinigen  kann,  naob  toi- 
gängiger  Anfrage  bei  denen  Conaietorüa,  >n  beerdigen  sind.  — 
Alao  aollen 

9.  eto.  —  Damit  »bar  «nok 

4.  der  Selbstmord ,  niaht  ohne  binlänglloben  Omad  eiDem 
wabnwltiigen  oder  melancholi Beben  ZaBIBnde  des  Tbäiara  inge- 
aohrleben  »erde;-80  sali  die  Obtigkeit,  der, die  Ober- Gariah ta 
BD  dem  Orte,  wo  die  Selbstentleibang  erfolgt  ist,  instehen,  wenn 
SB<A  dar  Taratorbene  ihrer  Gerletitabarkait  aoost  niabt  BBtar- 
worfen  geweaen,  die  Sache  ohne  den  mindeBten  Zeitreriuet  anai- 
«silaall  Batwaaeben,  nnd  dafarse  ka  dar  GewJaabeil  des  bagsn- 
Bsnaa  Selbalmonlas  kein  Zwalfal,  die  io  dam  3.  S>  naobgslaaseDe 
Seadltnng  daaBntieibtes  andereigealaU  Mohtceaebahan  laeian, 
ti»  wenn  entwedei  detselba  in  einar  bitiigan  (Erankbeit  eieh  um 
dae  Lebtv  gebraobi,  oder  nooh  vor  der  Tb^  lOD  deaaen  lle- 
laooliolia  oder  Qemütbs-Zerröttnng  bei  dar  Ubiigkeit  Anieige 
gaiohabea,  oder  dnrob  glaabwördiger  und,  ao  rial  möclieb,  einea 
•4er  mehrarar  gasobwornen  Zangen  Annage,  «dar  aonct,  tob 
aainam  >arwlrTt«n  Gemäthwaataade  bialäBglieba  NjwbrMlu  m  da- 
*aii  Aalaa  gabiMiht  ward«».  —_  J«daab  baban   «Ua  ClMl-Obiig- 
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ktitcn,  w«Do  d«r  Mbatatrd«r  anMr  d«r  Hiltlü-JnrMUUM 
festftncUB,  Bla«r  Cogaftioo  akili  niebt  uaamftMien,  Tisltn«h 
den  Vor&kll,  wmd  ad  tl»ii  Orte  d«s  TMÖbtoD  SelbUmerdea  k«iH« 
Ultll  aMlHt,  dem  Officler,  wsteber  an  dem  iDoiahsl  gel^eneg 
Orte  oomaiMwHreC,  nogeMnwt  lu  meldea,  da  dMui  von  4i«aMI 
die  erforderliche  VeraDBtätlaDg  eefort  getrofan  wesdaa  wird.  ~ 
Dfeweil  ferner 

A.  die  Kfr*e  der  Zeit,  binntD  mlehar  ein  t&U»t  Körper 
mter  die  Erde  iq  bringen  iat,  eine  Torgingiga  BariobM-Katat- 
nag  SD  UMerea  Laadei-  aaeh  rtipaeti*e  Stifte-  aad  fibrigen 
neglea^agan  nioht  alleiaal  gestattet,  ao  wird  «rar  daoen  Obrig- 
kaiten,  welchen  die  Obergerloht«  laalefcea,  bierdaieb:  Daabge- 
laesan.  dia  Bseention  wider  dia  fraventllohen  Selbatnwrder,  die- 
sem Mandate  gemäfla,  nach  vorgängiger  genaaer  und  anpartheii- 
•eber  Dntersnabang  derer  Umitände  f«  beaebliesaen  nnd  derge- 
atalt  aninordnen,  dasB  der  Vorfall  naebbero  bei  gedaditen  un- 
seren Begfernagen,  nlt  Beif&gnng  derer  Aetvn,  angeaaigat  werde. 
—  Wenn  aber  wider  ihr  Verfabren  appallirt  wird,  oder  dar  Fall 
flonat  zweifelhaft  ist,  haben  dieselben  an  die  ihnen  lorgeeetiten 
R^iernngan  ohne  allen  Verlag  Berieht  in  aratatten,  und  iomit- 
telat  wegen  Aufbehaltnag  des  Körpera,*  danlt  daomi  Lebendan 
daraaa  einiger  Nachtheil  nietft  antilehon  möge,  aorgfältlge  A*- 
atalt  (n  treffen,  übrigena,  wenn  wider  die  anf  ihre  Berichte  ein- 
gelangten  Beeolntionan  AppellatioDee  eingewendet  werden,  sich 
dadnreh  an  dem  ihnen  Torgesch rieben en  Veilabrea  niebt  irren 
m  lassen,  sondern  anf  aelhige  erst  nachhero  an  dia  Bebirde 
anderwelligen  Bericht  cd  eretatten. 

.  .  .  Endlieh 

7.  sollen  sämmtlicbe  Lehrer  in  allen  Eirehen  nnd  Sehnlen 
Unserer  Lande  ihren  Zuhörern  nad  Sehnlern  tod  denen  Plieb* 
ten,  die  ela  in  Ansehnng  ihrer  Selbsterhaltnng  nbarbaa|rt,  ind 
besonders  bei  ihnen  luatosaenden  Wlderwirdgkeiten  ditoaaaLe-  " 
bens,  EB  erfnlten  haben,  gründlichen  Unterricht  erlheilasi  nnd 
aolcbe  bei  allen  Gelegenheiten  flaiaiig  eiBSchärfen,  die  UmnJä«- 
aigkeit,  Strafbarkeit  nnd  Bohandtiebkeit  daa  Selbstmordea  and 
derer  leiobtslnnigea  nnd  lasterhKfteB  Oesinaangen  und  Bandhin- 
gen, die  aoioben  Teraniassen,  Ihnen  nbenengend  xn  6emntb« 
führen,  nnd  selbige  d»Tor,  JDSonderbalt  anch  vor  den  sofareeb- 
liehen  Scalen  -gefäbrlieben  Folgen  des  Selbstmordes  naebdrfiek- 
Heh  nnd  bewegUob  verwarnen,  nicht  minder  besonders  die  Seel- 
sorger in  Städten  nnd  aof  dem  LftOda,  danen  ihrer  Saelaapfeg« 
■aTwtnwteo  -sobwenaithigan  nnd  nelanabolkebsn  ParMnan  bM 
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DotorriAi,  Rath  ind  T»M  Dn*«rän4«rt  t>«Ut«b«ii;  nnd  hali«B 
Me  KtrdbMi-  nod  Sabal-lBapeatOMB,  koefa  aianntltah«  O«rtolits- 
ObrigkalUn,  dkaa  dam  allenifaklban  traallab  nftohK«komman  wsrda, 
gabthrand  Obalabt  an  fGbran,  baf  hieran  Tsrapörtem  Maagal  Br- 
tanarang  an  Ann,  aaoh  naah  Beflodan  daabalb  bahörlgan  OrU 
Anialge  an  erataltan. 

BaTOfmondang  dar  Saaleokraokaii  batiaffaad. 

Allgauaiaa  VonoandaabafM-Ordnnng  vom  10.  Oetobar  17SI. 
(S.  F.  I.  asS.)  —  (Dia  Obcrlaasltaar  Allgametna  Vormaad* 
tahafta  •  OrdDUDg  vom  13.  Uan  [10.  April]  1700  [X.  F. 
m.  98S.]  lat  faat  gani  AbaraJoatimmand.) 

Capat  ZXIV.     Von  wabn-  nnd  blfidatniiigaii  ato.  Pw- 
■onan,  waleban  Vomändar  fo  baatallan  sind. 

}.  1.  Wann  anraebaanen  Personan;  dia  barelta  mSndig,  {a- 
tkiab  wafan-  odar  blödainnlg  alnd,  Ihre  Eltern  keinen  VormnaA 
gaaatit  haban,  ■«  werden  Ibnen,  gleich  dan  ünmnndlgan,  dIa 
nädiateD  Anrenrandieo  odar  aodara  tüobtige  Paraonen  tn  Vor- 
atändem  heatellt 

S.  S.  Bin  aolebar  Vormand  hat  nTSrderat,  daaa  darflai- 
ahan  ParaonM  wohl  doD  dargestalt,  data  ale  weder  atob,  noeh 
Andern  aohaden  kfinnen,  in  Aoht  genommen,  dlasalben  mit  den 
nilhlgea  ArtneiBJtMSn  varBahen,  anah  wann  ala  aa  bedürfen,  in 
olnHoapitalodarArmanhaDagabraahtwerden,  aoTiel  mfiglieh  Sorge 
BB  tragen,  daneben  aber  aaob  da«  Varmdgen  la  Torwallan,  and 
dabei  daajenige  h  beobaahten,  waa  andern  Vormündern  oblieget. 

(.  3.  Bei  Eheweibern  bedarf  ea  dleafalU  kelnaa  Vomon- 
dea,  tondem  ea  haban  die  Bhemänner  für  dietalban  in  aorgen, 
bei  Bhamännam  hingegen  U^iet  iwar  den  Eheweibern  dia  Sorge 
flr  daa  Ebemannea  Paraon  tngteich  mit  ob;  in  Verwaltnag  daa 
Vaimögene  aber  lat  danaelben  aln  Vormund  'lu  beitellen. 

).  i.  Die  Handinngan  dar  Wahn-  md  Bl&dainnlgen  ilnA 
nieht  SB  Baaht  baatändig,  nngeaehtet  aolsbe  an  der  Zeit  erfol- 
get, da  ihnen  noeh  krin  Vormand  beatättget  gaweeen.  Ea  eind 
anah  Diejenigen,  welabe,  ob  ale  asbon  darglelehen  Häogal  dea 
Veratandai  gemerket,  mit  Ibnen  dannoob  paalaotret  haban,  dea- 
wagan  an  baairafen,  wie  denn  ferner  Diejenigen,  gegen  waleha, 
daaa  ale  den  Uangel  daa  Varstandea  gamarkei,  aieb  Vardaaht 
ereignet,  dleafalla  mit  einem  Bide  beleget  werden  kftnnan. 

{.  i-  Wann  glaiab  Wabn-  nnd  BIAdaInnIge  abwoebaetnd  and 
an  gawlaaar  Zeit  bei  gatem  Veratanda  an  aeh  eehainan,  *t>  k9n- 
sen  ale  dannoah  aaoh  ta  aeleher  Zeit,   weder  ohne   dea  tbnati 
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tlni«*l  cw«tBl«n  VormiiBd,  pMlsaina,  mo«h  «tu««  latoan  Wll* 
\m  erriobtan.  J«4Mh  wird  hierroo  der  Fmll  HsgeaaBnan, 
wann  dar  Blebtar,  welohw  den  Vormand  beaMlIet,  vorher  Ihren 
ZuHud  «oU  nnUnacb«  hkt,  and  dun  sie  ^oh  in  Mlober  Zeit 
bei  gDtam  VaraMnde  befanden,  befenget. 

Unfähigkeit  der  SeeUnkranken  anr  Belehnnng  be- 
treffend. 

UandU,   wie    ••   mit  Snebang  und  BanoT^tion  der  Lehen 
und  llitbalehnflebkften,  Aueh  mmiM  In  Lehnauefaea  g«hnl- 
tan  werden  soll,  deo  30.  ApHl  1764.     (1-  F-  I-  1081.) 
Tltaiaa  II.    Vom  LehnB-Indnlt 

S.  4.  Wann  ann  «Uo  um  Indall  gahSrig  angahklten  wor- 
den, BO  wird  solohai  denen  Uamnadigen,  bia  ai«  daa  «ohlMbaM 
oder  dM  alnaudcwanzigate  Jabr  ihre«  Altera  erfället,  (egaban, 
und  linft  aodaait  von  Zelt  dea  tnröekgalegten  einandiwanilg- 
aten  Jahrea,  da  auch  aelbiga  alah  gleiob  naob  Vednaa  dea  Mht- 
Mhotan  Jabrea  ala  Ubnimündlg  garirei,  nnd  dlaaen  geaattten 
Termlnan  bei  einem  Lehn  aatlaipiret  hättan,  obarwäbnte  Jahr 
nnd  Tag  oder  aobtnDdfonfiig  Woeben  nnd  drei  Tage,  in  aiab 
haltead«  Friat  in  Saohnog  dar  Lehn,  ia  denen  übrigen  Fällan 
aber  iat  In  den  lodnltaebeiDe  die  Zalt,  Mal  wla  lange  ■aleha 
ertheitet  worden,  in  bemerken,  weLeh«  der  Vaaall  ganBB  an  be- 
obaohten,  und  noah  vor  VarSnoa  derselben  entweder  die  Lehn 
wirklioh  in  empfaben,  oder  nm  fernem  Indult  anininoben  bat, 
welcher,  wenn  er  ihm  anderweit  gegeben  wird,  alob  TOn  dem 
7age,  da  dar  eralare  anlgehÖrel,  anfanget,  nnd  iat,  wenn  solober 
anf  «In  Jabr  ertheilet  worden,  damnter  allemal  Jabr  nad  Tag, 
oder  eine  Friat  Ton  aohtnndfnnftig  Woeben  nnd  drei  Tagen  in 
verstehen,  dabing^en  dergleiohen  Indult  bei  Abwesenden,  deren 
Anfenthnlt  nlebt  In  Erfahrnng  En  bringen,  bis  an  ihrer  Wieder- 
kebr,  bei  denen  aber,  «elehe  mit  äemoths-  nnd  Iieibaa-Gebra- 
eben  beladen,  bis  bb  deren  Bessarong  gegeben  werden  kann. 
Wenn  aber  solche  Abwesende  oder  mit  Oemnthe-  und  Laibea- 
Sebreoban  Beladen*  wiederkehren,  oder  (n  ihrer  Beaaemog  ge- 
langen, so  haben  erater«  ron  Zeit  ihrer  Wiederkehr  so  hinläog- 
Ueh  an  besobeinigen  oder  naeb  Befinden  eldUob  in  arhärten, 
leUtare  aber  von  Zeit  der  erfalgten  Baasanng,  weloba  dsrah 
rines  gawioaanhaftan  nnd  verpCiahtetan  Hedioi  AtMstat  b^M- 
bringen,  binnen  mehrbesagtar  Frist  TOn  aehtond/nolUg  Wodian 
■nd  drai  Tagen  siah  «n  Brlangang  der  Lehn  und  gMannte« 
Qcand  an  stellan. 
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Btftwl)ltfn«B  tiifrk<)s««h«Baail»Bsd»aOar**«t  •Mtbi 
elne«G»lil«skrankeB  betreffand. 
Herni    Frtadriah    AagasM,    ObarfirataDS   «a    Saohaan    «t«. 
Baaeiipt,  41a  öbar  straiUga  Eaditsfragan  In  Coiiaiatori*llb«a  fe- 
fssHie  KesolDtiooes  betreffand,  vom  87.  Janaar  1TB6- 

DTesd«n,  am  27.  Jan.  1TS6. 

Ana  dem  Etrohen-Balba. 
An  das  CoaalatoHam  m  Lslpatg. 

BaaolMiaaag  aber  TaiachiBdaae  leither  Tergakaaimaae  swei- 
fslhaRe  BsBhtafragen  in  Conaiatorialibui. 

4.  Ob  (vr  Qdltlgkait  «inaa  EhaTaraptaehoaa  der  Codmbi 
4m  OiiMaria  atataa  ainea  1d  «amütba-Zernttaag  TerMUa«a 
VMera  arforderlloh  aal  t 

Za  dam  BhaTarapreeben  satbat  niaht,  wähl  a^er  an  dea 
äbrigen  hiarbai  abiaaolilleaaaBdan  Vetträgan. 

Zar  GSltigkeit  dergteisban  Bbavaraprcchaaa  aelbst  iat  dia 
BlnwilllgDDg  godaahtao  Coratoria  sMtaa  keiaeswegaa,  wohl  aber 
4»t  Hmter,  wenn  daiglalehen  varhandan,  TonnÖtbeii,  sa  allan 
ibrlgSD  falatbei  abaoaDblieMaDden  Verträgen  hingagea  dia  Zb> 
■lebDBg  dea  Coratoiis  alataa  ainaa  im  Ctouälba- üarrittaag  ga- 
radiaacB  VaMrs  «rlordarlleb. 

Dg  das  Curat or  statne  voaOeiataa- 
havarspreohaa  betreffaod. 
Basarlpt,  daa  BagulailT  wegen  das  Aalgabaia  betrafaud,  v. 
U.  Jaa.    1608. 

nriadrloh  Augnat,  König  etc.  etc. 
Draadan,  am  15.  Jan    1B08. 

An  di«  säanatllchen  Conaiatorlen. 

Ana  den  Kirobenratbe. 

EegDlalif  wagen  des  Aotgebols  und  der  Trauung,  naeh 
»alohant  dia  Pfarrer  Augsbargiscber  Oonfession  sieh  au  aabten 

f.  10.  Die  .Binwlllignng  dea  Onraaorls  ataaaa  ia  MrränMaM 
Oaarithaaaataad  Tirfallimr  Bltaro  «dar  äroaaeltan  tat  aar  4äl- 
•Igkait  eiaaa  KbaTarspragbea«  oioht  nötliig,  ■aedarn  a«  4w 
Stdle  öac  gaaaiibBkrankan  fanao  itt  aaoh  Versofaiadeabait  dar 
Fälle    und    naoh   Anleitung   dea    7.    uud  IS.  . 
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MülgaRdM  MKtriNWi  «rfMdwlIeb. 

eto. 

.     Brwdan,  hm  Ifi.  Janou  160S. 

V«ifabr«n    wegsn  Annallfttloii    der    Eh«    b«i    Seelsn* 

krftnkea  b«tpBff«ad. 

GeMU-  \mi  r«*ordniDB»-Blatt  ▼.  J.  IS36.    Nr.  19. 

Terardnung,  dla  AnwaadaBg  «inlfcr  B«MimaBRHaD    im    den 

CkMtM*  vom  U.  Am.  lS8t   ibw   h&tMra  Jutii- Bahirdn    und 

prliilegirte  aeriebteitiiide  beCreSand,  t.  B.  Apvll  1830. 

$.  18.  Betrifft  dfe  K)^  auf  SehaMant  »der.  AmMlUtlon 
d*r  Sbe  eine  geliteakrmkka  ArNia,  m  fladet  mit  dieaer  ealbal 
•ina  Söhne-  odar  Ontarpiegang  aUht  sMM,  Tielmekr  hu  nnr 
dar  ilir  bcMalHe  SattMid «vorm and,  aarsit  dJaaaa  dan  Baihtin  nasb 
suläaaigt  an  den  VarhandlaBgen  dar  di«n  baMiaiMMii  Tef  hib 
Theil  SB  nehmen. 

Oreaden,  dan  9.  April  183S. 

UiniBteilBin  der  Juatii. 
T.  KABMrils.    HaaHiaBa. 

a«riebt«-äebnhren  in  VormandBehafti-SaobaD  fdr 
Seieteakranka  betreffend. 

AllgaB^ie  Vormund Bohaftsordonng  vom  10.  Ootober  1TB3.  (S. 
F.  L  JS3.  Die  Ober!.  Atlg.  VorninndachBttR  -  Ordnung  lom 
13.  Hän  (10.  April]  1790.  (3.  F.  UL  393.}  Ist  fast  gaos  übar- 
ainattmmaod.) 

Caput  XXVL 
Ton  dam  Verfahren  nnd  den  Qerlebtageböbren  lo  Vormaad- 
•ehafta-Saaben,  ingleiehen  von  den  Honoriia  der  Vormnnder., 

{.  3.  Wir  finden  ferner  der  Nothdnrft,  hitroiit  anznbefab- 
lea,  daaa  in  VormnndsohaftaaooheD  der  Uamönd igen,  Wahn-  nnd 
Biödtinnig«)),  der  Bioht«r,  wenn  da«  werbende  VeMnägtn  der 
FAagebafohlanaB  dla  SontAi«  na  cveifanndart  Thaiern  nioht  äbar- 
ataigt,  Mar  den  aaaHgäa^aban  baoran  Verlag,  nnd  inaan  Abr 
MbriftM  «amMbt  nardaD  nnieu,  ffir  jedes  Blatt  Copiyiaii 
■Mba  rCaawIge,  ausaardaa  aber  gar  keine  Qebnhrea  faid«** 
■•Üb«   dalifngugaa,   ireun   aolabaa   Vetmöfen   über  maihnndart 
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MtstoD  Oabfifaran  inr  Hilft«,  uod  wasa  J«M»lb>  aWi  äbar  ■!•• 
SaBSM  vom  fänAandoit  Tlial«ra  «r*track«t,  di«  0«bähNii  BSofa 
daa  toÜM  SätMii  gafordert  oad  aageaaBBaB  verdau  k&Man. 


GarloklB-Oab 


I  bai  Vormandtabafta-Raahnaaga« 
ir  ealitaakrknka  ato.  batreffaad. 
anfl  VerordBimssblBtt  rom  J.  ISM.  Nou  117. 
Varardaawf ,   41a  PabllMtiaa  aiaar  revidirlaii  Taxoxinmf 
Kr  dl«  6arldta>,  AdTOkatan-  nnd  NotviaU-,  ueb  Copial-fla- 
bäbran  ba&raCaad,  tob  >6.  Navanbar  IMO. 


Draadaa,  daa  M.  Hoiambar  ISM. 

Frladrtob  Angiiat. 

(Ib  B.)    JnUa«  TiMgott  Jakab  t.  Kanaariu. 

TaxMdaDHg,  saab  waUkar  dia  Oariehta-,  Ad««kMaM-,  «aA 

■  gafardart  and  baaahli  wardaa  aollaa. 

CspDt  I. 

Sarfebta-  nod  NoMriata-Oabibran. 


Titel   48. 
T«n  dan  in  Aatabaag  4ar  jaria41Mlaa)a 


Oariahua   TortallandaD   Expedidonan,   anoh  HntariafhiiJ 
laagaii. 


Für  Abaahm«  ainer  Vormnndsuhafta  -  Eaabnaog, 
nach  dem  Quaot«  dar  Einnabma  tob  NatsaDgan 
Bad  Biakänften  daa  Varnögana  da«  Fflagabafoh- 
l«Dao,  DDd  iwar: 

vann  lalaba  nicht  nbar  60  Thlr.  betragan 

TOD  60  Thlr.  axdl.  bU  TS  Thlr.  Inol.     .    . 

fon  76  Tbir.  ezcl.  bia  100  Tblr.  too).   .     . 

TOD  ioo  Tblr.  axel.  bia  300  Tblr.  Inel. .  . 
and  ttelgt  BOdann  ferner 

Ton  36  Tblr.  *d  36  Tblr.  mit 


Dabrigan«  wird  In  Bariabang  auf  dla  DIapoabioa  ia  dar 
VaraaodaeliaftaardDniig  Cap.  XXVI.  ^.  Z.  andamh  faaigaaatat, 
daaa  dar  iUahtar,  wenn  daa  warbeada  VarmAgaa  atnes  atnaalaaa 
□amindlgan  oder  ainaa  Woha-  oder  Blid^nlgea,  woriHiar  M» 
BaelisBDg  abgal«^  wird,  die  Samm«  van  800  Italera  alakt 
r  daa  aaaatgänglleb  n6tUga«  hiwaa  ▼«*>«8i  B»d 
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wenn  Absehrlften  gemsaht  werden  maagea,  die  CopI»lien,  nnd 
swar  nur  tn  dam  Haasee,  das!  Ein  Bogen  fär  Bin  Blitt,  nnd 
Ein  Blatt  tot  BiDS  Seile  zn  rechnen,  ftnseerdem  aber  gar  keine 
Gebühren  ia  fordern  bereobtigt  sein  eoll.  unter  dem  werben- 
den Vermögen  wird  dasjenige  verstanden,  welohea  zu  der  Zeit, 
da  die  Rechnung  abgelegt  wird,  wirkliche  Kntzangen  trägt. 

Dahiagegen  können,  nean  dieses  Vermögen  über  200  nnd 
bis  BOO  Thaler  beträgt,  die  in  Yorstebendem  gesetiten  QebAh- 
ren  bie  zur  Hälfte,  nnd,  wenn  dasselbe  sich  über  eine  Snmme 
von  500  Tbalern  erstreckt,  nach  den  vollen  Sälsen  gefordert 
nnd  angenommen  werden,  and  igt  solobes  Alles  öberhaapt  bei 
Unmündigen,  Wahn-  nnd  Blödsinnigen  in  Vormundschaftssaohen, 
•nch  wo  dergleioben  sonst  in  gegenwärtigem  Titel  rorkommen, 
la  beobachten 


B.  Strafrechtliches. 

Erfordernis«  des  Qntacfatens  einer  medlolniselien 
Faenltät  vor  dem  Verspraeb  nber  aogebtiah  In  Ver- 
standessebwiobe   begangene   Verbrechen   betreffend. 

Herrn  Priedrieh  Angnsts  etc.  Cbarfärstens  xa  Sachsen  etc. 
Rescript,  die  von  den  Dicasteriis  vor  dem  Verspräche  der  Cri- 
minalsaehen  mit  den  medizinischen  Facultäteo  za  pflegende 
CommaoioBtionen  betreffend,  vom  S.  April  1797- 

Friedrieb  Angusi,  Herzog  m  Sachsen  etc.,  Chnrfüret  «to. 

(In  welchen  Fällen  die  Urtels -Verfasser  vor  dem  YerspTaebe 
der  Criminal- Acten  das  Gntacbten  einer  medielniscben  Faealtäl 
vernebmen  sollen.) 

Wir  wollen  dasjenige ,  was  wegen  Untersnohung  der  Ver- 
standes- und  Gamnthskräfte  eines  laqaisiten  in  dem  wider  Tu- 
mult .nnd  Aafrahr  ergangenen  Mandate  vom  IS.  Jannar  1791 
feetgesettt  worden,  auch  auf  andere  vorkommende  Fälle  In  den 
Ifaasse  angewendet  wissen,  dass  von  enoh,  insofern  die  Impn- 
tation  eines  Verbreehens  nnd  dessen  Bestrafung  von  der  Qe- 
«issheit  der  von  dem  Verbrecher  oder  von  dessen  Defensore 
roTgesehntzten  Verstandeseoh wache  oder  Zerrüttung  abbängt, 
nnd  darfiber  Zweifel  entstehen,  Jedesmal  vor  Abfkssnng  des  ür- 
tale  die  Acten  nebst  dem  Gutachten  des  Physiel  oder  eines  an- 
dern Terpfltcbteten  MedicF  der  medlciniscfaen  Faeultät  enrea  Orts 
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vorgelogt  and  ^«len  OntftalUeii  «-WArMl    w«rde,    and    bagahrea 
hieTdnroh,  ihi  ir«rd«t  demganäBa  d»s  Nötbiga  baob»ohteo  eto. 
DarftD  et«. 
Dfttnm  Draaden,  an  8.  April  1707. 

Ans  dar  I<andes-Bagieruiig. 
An  dia  DioMtaria  hiasigar  Lande. 

AnAStellnng  ooDagialer  ärctllober  GntBahten    be- 
traf fand. 

Oasetx-  nnd  Verordnungablatt  Tom  J.  1835.  No.  3S. 
Teiordnnng,    die  Aaiffihmtig   innen    bemerkter  Oeaatie  be- 
treffend, Tom  28.  März  1835. 

8.  13.    (Zn  No.  m.  dee  Geaetzee.) 

I)  Sollte  ein  Beahtsmittal  niaht  mit  dem  im  Gesetze  loga- 
gabanen  Namen  beieiahnet  oder  nioht  an  dia  rlohtiga  Bebörde 
gerlobtat  werden,  so  ist  es  im  deewillen  nicbt  für  nniuläsaig 
sn  erklären. 

8)  Bedürfen  böhere  Ja siiz-Beb Orden  sa  ihren  Erkenntnissen 
«dar  Verocdnnngen  ^inea  eoll^tialen  ärttliehen  Gntaabtens,  so 
haben  sie  daasalbe  entweder  bei  der  mediciniaaben  Fkcnltit  m 
IiBipxig  odeE  bei  der  medioinisoh  -  cbirnrgiscben  Akademie  m 
Dresden  etniabolen.  Sind  bereits  Gutachten  der  1>eidea  lorge- 
ttannten  Behörden  vorbanden  nnd  wird  ein  drittes  nothwendig, 
so  ist  dieses  von  den  bei  dem  Miaiaterium  des  Innern  ange- 
stellten Hedioinalräthen  abzugeben. 

Dresden,  den  2S.  Mära  1835. 

Hinisterinm  der  JuBtii. 
TOn  Könnerltl.      Haosmann. 

Von  den  Verfahren,  wenn  lur  Bntsehnldigong  einea 
Vaibrechera  Zerrötlnng  oder  Schwäobe  des  Verstan- 
des TOTgesohätst  wird. 
Harm  Friedrich  Augnsta  eto.  Chnrfäratens  xn   Saabaea  eto. 
Mandat  wider  Tnmnll  nnd  Anfrnhr  TOm  18,  Jannar  I7V1. 
ale: 
8.  S3.    Wenn  cnr  Bnleehnljiignng  des  Verbreobera  S«bwaehs 
oder  Zerrnttaag  des  Verstandes   TOrgeaohütit   wird,    aoU   dnrafa 
■ehrara  Tarpfllghtete  Aente,    ob    derglelsban   wirkUoh  Torban- 
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den  nad  mW!«*  m  UsAbsAn  mJ,  d»m  ri«  ii»  auMbnnng  d«r 
Tbst  «DMohlieHe?  fenan  antomeht  werden. 

D»fern  sieb  diele«  wirklieh  flodet  und  die  von  den  Aert- 
ten  deibalb  BDgefnbrten  Oröade  ron  ünearm  Suitäta-Collegio 
oder  einer  med  i  ein  liehen  FeoDltät  Unierer  Lande,  deren  fiqt- 
ftobten  laTÖrdarat  darüber  eiiif  aliolen  lit,  für  fainlängllcb  geacb- 
Mt  werden,  lat  niebti  desto  weniger  dar  Tbäter  all  eine  der  ht- 
IbatlicbeB  Siaharheit  ga^rliehe  Perion  in  genaue  Verwabning 
xn  bringen  nnd  lu  einer  aeinen  Umständen  nnd  Kräften  ge- 
»iaien  Arbeit  aninbalten. 

ete. 
Dreaden,  am  18.  Januar  1761. 

Fried  rieh  Angnst. 
Oeorge  Wilbelm  t.  Hopffgarten.       Cari  August  S^nitl,  S. 

Sealenkranken  be- 


Oesets-  nnd  Terordnnngsblatt  Tom  J.  1S3S.  No.  31. 
Yerordonng,  die  Fnblioation  dea  Crimioal-Oesettbnebi  be- 
treffend, vom  30.  März  1S3B. 

ete. 
Crininal-Oesetabaeh  fsr  das  K&nlgreieh  Saebaen. 

Artikel  «I. 
t)  Bei  mangeladem  Vemunflgebraneh . 
DMgleioheo  findet  die  ZareehDang  einee  Verbrseheaa  nicht 
•tait: 

a)  bei  Personen,    welche    dareh    eine   Seelen  krank  bei  t    dea 
Gebraaobe  ihrer  Varnunft  beraaht  aind. 
eU. 
Friedrieb  Angnat. 
(L.  S.)   Jaitaa  Traagotl  Jakob  v.  KönoerlU. 

Völlige    nnd    verminderte  Znrechnungsfäblgkeit  we- 
gen Seelenkrankheit  betreffend. 
Qesets-  and  V(>r«rdaangsblan  vom  J.  1866.  No.  U. 
Varordnang,  die  Publioation  des  StrafgeaeHbnob«  nnd  iweler 
^•■Jt  in  Verhindang  stabender  OaaaUe  betr.,    T»m  13.  Angnat 
L866    • 
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Artik«!  87. 

ZnrecbanngBfäbigkait. 

Dl«   Fähigkalt   dar    SelbstbaaCimmaiig    lit    bei    PenttDtn, 

w«lcb«    dM    TieTxelmt«  Jabr    ihres   AlUrs    larüakgelegt    luben, 

TOruuaMtt«n,   dftfe»  nicht  lUMbgewJftMii  werd«D  kann,   »ntp 

a)  dasa  iboan  di«  GelsMakräfte,  w«lohe  daca  gehöraa,  am 
dag  Beobta  *om  Unrechten  DDlerBoheiden  tu  fcÖDoen,  gäuiliah 
fehlen,  oder 

b)  dasB  diese  Kräfte  bei  ihnen  gänilieb  nnentwiokelt  ge- 
blieben aind,  oder 

e)  daae  sie  die  Tbat  in  einem  bewaHtÜDien  Znstande  oder 
während  einer  Seelankraukheit  rerfibt  haben,  welohe  den  Vat' 
nnaflgebranoh  entweder  im  Allgemeinen  oder  in  der  beaonde- 
reu  Biehtnng,  welch«  bei  der  Ihat  in  Betraoht  kommt,  gänilioh 
«nfhebt. 

Artikel  SS. 
Verminderte  ZDreohnanggfähigkeit. 

Sind  Zaatända  oder  Vorsnasattnngen,  weloh«  *n  di«  im 
vorigen  Artikel  gedachten  angrenien,  forbanden,  ohne  daes  die 
Fähigkeit  der  SelbatbestiminiiDg  dadorcb  gänilicb  aoBgesehlos- 
seo  eracbeint,  so  iat,  dafern  niobt  der  Verbreoher  sieh  abaicht- 
lloh.  Dm  daa  Verbreehan  ca  begehen,  in  einen  aoleben  Zaatand 
Teraettt  hat,  Terminderte  Zureabanngafähigksil  anaanebnen, 
■od  hat  damsafolge  der  Biobier  hftcbatene  aof  die  Hilft*  ä»t 
obna  diesen  lUldernngigraad  rerwirkten  Strafe  sn  erkennen. 

Dresden,  den  11.  Auguit  1866. 
Jobann. 
(L.  S.)     Dr.  Ferdinand  Zacbinskj. 

StrafvartBlndarnng  bei  veratandeaseh waehen.Ver- 
breehern  betreffend. 
Oasati-  und  Verordnongeblatt  vom  J.  18S8.  No.  Sl. 
Terordnang,  die  Fablloatlon  des  Orlmlnal-Oesetabnoba  be- 
treffend, Ton  80.  Marc  1SS8.  ■ 
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Criminsi-QMeUbiMb  fär  das  Eanigreielt  8&ohMn. 

Artikel  64. 
a.     Wegen  der  Verstand esMhwkohe. 
Wird   ein  mit  Todesstrafe   bedrohtes  Verbreohen  TOn  Per- 
Mmvn  begangen,   bei    welcbeu   siob   iwar  kein  TÖUiger  Uangel 
des  Vernaotlgebraaehea,    jedoch  ein    so    hoher  Orftd  von  BUd- 
stnn  oder  YerstAndessehwäehe  selgt,  dass  die  gesetslieh«  Strafe 
im  MlssTarhsltDlsa  mit  der  VereebDidaog  stehen  würde,   so  ist 
■tut  der  Todesstrata  auf  iebens läng) lohe  ZoehthaDSStrtfe  la  er- 
Fried rieh  AagDst. 
(L.  S.)    Jalios  Traogott  Jakob  t.  KSonerlls. 

Verweisung    der    wegen    Seelenkrankheit    für    udiq- 

recbnongEfübig    erkannten    Angesahuldigten    an    die 

VerwaltnngB-Bebörde    zur   weitern   Versorgung    aod 

Verpflegung    betreffend. 

Qesets-  and  Verordnungsblatt  Ton  S.  1SÖ6.  So.  44. 

Verordnnng,  die  Ansfübruog  der  Strafprosess-Ordnong  TOm 

11.  Angnst  1S55  und  dos  Strafgesetzbaehs  von  damsBlben  Tage 

betraffend,  Ton  81.  Jali  1866. 

i  88. 

Zn  Artikel  414.  der  StrafproEess-Ordnung. 

Zn  Artikel  87.  des  StrafgMetibncbs. 

Wenn   ein  Angesebn  1dl gier   wegen   Seetenkrankbeit   frelge- 

sprooben  oder  ans  diesem  Grunde  die  üntersnehnng    eingestellt 

worden  ist,  so  hat  das  UnterBaohaags-Oeriobt  der  betreffenden 

VerwaltangB-Bebörde  hiervon  Eenntalss  in  geben  ond  derselben 

die  EntsohlieesDng   darüber,    ob    derselbe    in    einer  Heil-    oder 

Versorgongs. Anstalt  nntersnbrlngen,  in  überlassen. 

Dresden,  den  31.  Joli  1866. 

Uinlaterlnin  der  Jnstit. 
Dr.   von    Zsehlnsk;.        Lamm. 

Bestrafung  für  absiahtliehe  Zerrättang  der  Geistes- 
kräfte nnd  Verhinderung  der  EDlwiekelnng 

derselben. 
Geseti-  und  VerordnnugS' Blatt    rom    Jahre   1888.    No.  31. 
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CriminftlgewlEbBob  fSi  dM  KSnigreiah  Saehwii. 
•lo- 

Art.  187.  ZairättBBg  der  GsiiMskrärt«  und  V«rliind*riiBg 
dar  Bntviokelaiig  daraalban. 

Wer  Kit  Abtiahl  ein«n  Andern  in  dmZnitaad  oiaBtdaaara- 
dak  WahnalnnB  vemtzt,  odsr  dio  AnabildaBg  dw  äeiauakrift« 
einea  Elnd«!  uoterdrückt,  ist  mit  ZBchtli»autr*fa  «rctaa  Qrad«« 
von  *ier  bia  in  zwaniig  Jahren  in  belegea. 

Friedrich  Angntt. 
(L.  S.)    Jnlina  Trsngott  Jkkob  t.  K&Dnerits., 


~   C.     AdministratiTes  und  Polizeiliches. 

Untersnobtng   ptjoblBaher  KrnnkheitasBttänd« 

dnreb  den  B«tirkanr>t  betraffend. 

Oaaeti-  and  YerordnungablRit  t.  Jkbre  IBS6.  No.   50.    Ver> 

Ordnung,  die  tn  Anefäbrang  dea  Gesetiee  aber  die  Organ fa»tion 

der  antereo    Hedieinal-BehArden    erforderlichen  Vorbaraitnngen 

betreffend,  t.  30.  Jali  1S36. 

«ta. 
Draeden,  mm  SO.  Jali  IIH. 

HlnlBtarimni   das  In»eni. 
Noatiti  und  Jäaekeodorf.  D.  MarJng. 

Allgemeine  Inatmatlon  der  Becifkeänte,-in|{lei«bMi  der  Oe- 
riahtaärile  nnd  Amtaebirnrgen. 

g.  10.  KftmBt  ein  Med iei nai  •  Vergehen  nr  pol iielli oben 
Onteranohnng,  ao  bildet  er  (der  Beitrkaant)  in  Verblödung  mit 
der  Orta  -  Polizei  beb  örde  die  uDterenobende  Medlainal-Poliiei- 
Beh&rde-  Wird  eine  criminelle  Bahandlang  einer  toleben  Ün- 
lerauehuDg  nötbig,  ao  ist  er  TOn  der  nnteraaebenden  Behörde 
■la  berathender  und  begntaehtender  Saebteratändigar,  aoweit  da- 
bri  iratliabe  Bnokaiobten  einaehlagen,  innilefaen. 

In  allao  andern  gerieAtllehen  nnd  poliielliehen  Villen  ge- 
hört die  allemal  nur  auf  ReqnisitiOB  der  Qeriohta-  «der  Foliiel- 
Bebörde  eiduateada  Hitwirknag  «iaea  An*ee  für  dam  OarMita- 
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aMt  ilwar  IMibdB,  die  in  BnuMigelnng  eiii«B  «oloheii  Irg«t4 
elnao  kndern  Arst  erst«i  Elftue  tu  reqniriraD  hat. 

Fille  dlMBT  Art  lind  nkmentlioli: 

ai  die  UnterinobuDg  da«  körpeiliehen  oder  pejahiBchen  6«- 
■andheitUDStBode»  einer  Person; 

b)    «tc 

Gebühren  für  gerieh tsärztliehe  Untereechung    der 
Seelenhranken  betreffend. 
Mandat,  die  Einfühlung  einer  Gebührentaze  für  Aerita  und 
Wnudätite  bei  mediciniech-gericlitlicben  Bandlnngea  betreffend, 
1.  19.  Februar  1816.    (C.  A.  3.  Forte.  L  BIT.) 

GebShrentaze  für  Aerzte  und  Wandärite  des  Königreisha 
Sachsen  bei  mediciniseh-geriehtlicbeo  Hsodlangen. 

3)  Die  obige  Gebübtentaxe  ist  in  Folge  des  nenen  Hnni- 
ajstems  daroh  die  Verordnung  des  Ministerinms  des  InDeni  <• 
30.  Norember  1840  etc.  neu  feelgeetellt  und  dem  entaprecbend 
im  obigen  Abdruck  berichtigt  wordeD. 


Pf. 


Pfir    die    ünteraochong     des    Oemüthsinatandes 

einer  Person 

Anm.     Wenn  deshalb  mehrere  Besuche  er- 
forderlich sind,    so    kSnnen  fSr    jeden 
noch  30  Ngr.  angeaetzt  Verden. 
Hr  das  darüber  aneto stellende  Gutachten,   da- 
fern    es    den  Vorsehriften    des  Generalis  vom 
39.  Jaul  ISIO  gemaas  ist,    .      .1  Tbaler  bis 


Verpflichtung  zar  Versorgung  der  Wahnwitilgen 
seitens  ihrer  Gemeinde   betreffend. 
Herrn  Friedrieh  Angnsts,  Churfürstens  zu  Sachsen,  ete.  er- 
namartea  und  eiläatertaa  Mandat,  wegen  Versorgnag  der  Arnea 
•nd ' AbsWllDBg  des  Bettelweaeos,  *.  11.  April  1773. 
Caput  I. 
Von  Versorgung  derer  eioheimisehen  Armen,  welohe  einem 
jeden  Orte  oblieget 

(DesB  unter   den   zu   TOrsorgendan   Armen  ete.  zp  Toralebvn 
etc.  diejenigen,  so  sich  etc.  gar  nicht  ernähren  können.) 

i- .XO.    Noab  mehr  aber,  ist  für  die  verwaiseten  Kindet,  so 
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tna  sind  und  keine  AnTerwandten  haben,  ingMoben  fir  den 
notfa dürftige  11  Unterbklt  Dereijenigan,  welehe  Alten-  oder  Kmk- 
heite-  nnd  OsbreohlieUeits  halber  gMiK  und  g«r  nlshts  Terdis- 
D«Q  könneo,  nnd  für  die  Wkbnwiuigeo  and  UnBinnigen  lo  sor- 
gen. In  dieser  Absiebt  sind  erstere  »n  Orten,  wo  WaicaBhia- 
■er  oder  andere  cor  Brziebung  erforderliehe  öffentliob«  Autal- 
tao  TOrhanden,  dahin  in  bringen,  wo  aber  dergleioben  ennao- 
geln,  aie  denen  Ihnen  in  begtellenden  Vormnndem  in  übergeben, 
anoh  ihnen  notbdürftiger  Unterhalt,  Kleidung  and  Untarrteht 
ans  der  AlmosenkatHa  zn  larBobaffen,  die  nbrigan  hingegen 
in  den  Hospitälern  nnd  Laiarethen  jeden  Orts  in  verpflegen 
and  respeotiTB  zo  Terwahran. 

(Was  fnr  Anstalt  wegen  Vereorgong  derer  Wahnwitiigan 
xn  treffe  n.) 

Im  Fall  aber  in  Aafbehaltaog  derer  Wahnwitiigen  nnd  Da- 
elnnlgen  keine  Gelegenheit  aieh  vorftndet,  ist  sodann  von  denen 
Gertohts-Obrigkeiteo,  wenn  inTÖrderst  deren  Gemnlhs- Zneland 
Ton  einem  Land-  Amts-  oder  Stadt-Phfsico,  oder  einem  andern 
Terpfliohteten  Medioo  ontersaohet,  nnd  davon  beglanbte  Nach- 
rieht ad  Aata  g'ebracbt  worden,  wegen  deren  Anfnehmnog  io 
da«  AnnenbaoB  an  WaldheiUi,  Bericht  lo  UoBerer  Landes-B«- 
giernng  la  erstatten,  darinne  das  Vermögen  dieser  Personsn,  so 
aie  bereits  beeitien,  oder  durah  Brbgangsrecbt  von  nahen  An- 
verwandten lu  hoffen  haben,  pfliohtmässig  mit  antnsaigaa,  nnd 
darant  Heaolntion  in  erwarten. 

Drasden,  am  11.  April  1773. 

'PriedrUh   Aagnst. 

Adolph  Heinrich  Oraf  von  SebSsberg. 

Chriatlaa  Oottlieb  Kretisehnar,  8. 

Obrlgkaltliehe  Bi&rternog  nnd  ärctlicfae  DnterBo- 
ebnog   behnf«  der  ünterbringnng  von  Seelenkranken 

betretfend. 
OanwaU  (ans  der  Landesregternng  an  sämmtUebe  Bannts),  'i* 
bei  den  Oesnohen  am  Aufn^me  preashaftsr  Personen  in  die 
allgemeinen  Armen-  und  Waisenhäuser  aninstail enden  obrig- 
keltliohen  Erörternngeo  und  ärztllahen  UnUranehnagea  betref- 
fend, vom  39.  Juni  ISIO,  (C.  A.  3.  Porte.  I.d7b.)  — (In  der 
OberlaoB.  Verordn.  der  O.  A.  Bog.  v.  19.  Apr.  ISSS.  O.  6. 
So.  31.  8.  Mfi.) 
Da  biihar  bei  den  Anträgen  der  OeriehtsohrJ^ellen  «dI  Be- 
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oaption  preHhafMr  Pusonen  in  eines  der  kllgemelnen  Aimen- 
nnd  WalBenhänseT ,  sowie  bei  dergleiaben  dnroh  Snppliees  an- 
gebraobten  Geanahen  sehr  selten  über  den  ZasCaad  der  Kranken 
and  soDSt  di«  erfordert  lohen  Beweise  nnd  NaofariebMn  gnöglioh 
belgobraeht  worden  ■iod,  dadnrch  aber  der  Beartheilnng  das  An- 
brlngena  selbst  nnd  den,  naeb  erfolgler  Anfnahme,  lo  den  Häu- 
sern nie  in  Terabaän inenden  fortgesetaten  VerBueben  der  Uei- 
Inng  de«  Krattkcn  erhebliche  Hindemiflae  in  den  Weg  gelegt 
norden  sind,  so  hat  unsere  in  Betorgnng  der  allgemeinen  Ar- 
men-, Waisen-  nnd  Znoh(binseT  verordoete  Commiaeioo  eloe 
ADwelsnng,  wie  die  einsebtagenden  Umstände  znm  Behaf  Ton 
dsrgLeieben  Anträgen  ood  Geaneheo  könftig  obfigketlliab  in  er- 
örtern nnd  oacbiawelaen  sind,  entworfen,  aaeh  gewisse  Frage- 
punkte, woranf  sowohl  derjenige  Ant,  Ton  dem  Tor  der  Einlie- 
feronf;  die  Cnr  des  Kranken  besorgt  worden,  als  der  vereidete 
PhjsikaB  die  Exploration  nebet  dem  Tiso  reperto  in  riahten 
haben,  abfassen  lassen. 

Belterwabrt  wird  aaeh  daher  eothane  Anwetanng  nebst  den 
erwUnten  Pragepnnkten  mit  dem  Begebreo  nbersendel,  ihr  wal- 
let enob  nicht  nur  seibat  In  torkommenden  Fällen  darnach  ge- 
bähreod  aohten,  sondern  anoh  die  einbeilrkten  Sohrift-  und 
Amtsassen  zu  gl  ei  eh  maasiger  Befolgung  der  in  den  angesogenen 
Beilagen   enthaltenen    Vorsahriften    kraft  dieses   nnd    sonst    an- 

A. 

Da  die  Anträge  nnd  Gesuche  nu  Aafoabme  melancholiseber 
Und  anderer  preesbafter  Personen  in  eins  der  allgemeinen  Ar- 
mon-  «nd  Waisenhänser  gewöbnllob  nicht  mit  den  dun  erfor- 
derlioben  Beweisen  und  Nach riabten  TOm  Znstande  des  Kranken 
begleitet  sind,  so  wird  bierdnroh  bekannt  gemacht,  was  ausser 
den,  nach  der  Beecbaffenheit  jedes  einielnon  Falles  noeh  be- 
sonders ia  erörternden  Umständen,  jedesmal  sowohl  in  den  Be- 
richten der  Aemter,  Stadträlhe  nad  audeiar  Obrigkeiten,  als, 
wenn  du  Gesuch  durah  Supplik  der  Intereesenten  allhier  ange- 
bracht wird,  resp.  dnrob  ärctllcbe  und  gerlohtliehe  Attestate  bei- 
zubringen iiL 

1)  Deijenlge  Arzt,  von  dam  des  Kranken  Cnr  gefnbrt  wor- 
den, bat  darüber  elm  Tollständtge  Kelation  naob  Anleitang  der 
anliegenden  Fragepnnkte  snb  B.  Bbzufaeseu, 

3)  Des  Kranken  Zustand  maas  durch  einen  vereideteD  Pby- 
sikns  sorgfältig  ezplorlrt  werden  und  df ssen  Attestat  glelabfalla 
nach  jener  Beilage  snb  B.  mit   hinlänglichen  Datia  aar  Brken- 
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Dang  das  €«iii3tlu-  und  körpsiliehen  Z««tM)d«a  des  ErftaLan  and 
dar  Ton  diMam  eh  besorgendes  Öef*far  Ter««liai>,  nieht  aber  kaf 
bloiH  Aoaspräalie,  d»«t  diT  Kranke  gefährlieh  ond  sor  Tar- 
soi^ang  In  «in«  Mteatliahe  AoW>lt  qaalifleirt  mI,  g«Btallt  «ein. 

8)  Von  der  Obrlgkait  sind  die  Thnlaaehaa,  «»lebe  die  •&- 
gebllohe  Qefabrliohkelt  and  Nolbwesdigkeit  der  Bewseluing  da« 
Kranken,  oder  Verwahrong  1d  d«r  Cnatadie,  and  oiuuneliro  i*r 
Siabriagnng  in  ein  IrMnhau*  beweiaen  aallen,  nialit  üb  bloMen 
Angaben  der  dabei  interasiirien  Peraonea  oder  Ralatloaen  ex 
aadita,  saadarn  durah  VemehmaiigeD,  Zengen*erhäre,  da  DÖtbig 
Baaugaaaofaainigiing,  aueh  andere  Erkandiguog  oad  UnteuueliaBg 
n  oonetatiren;  da  ferner  oft  nioht  fortwäliread  derselbe  Ant 
gebranobt,  oder  die  Cnr  anterbroehen  worden,  m  gabört  «or 
obrigkeitllohea  Pröfang,  vie  iMige  der  behanptete  KrankkeiM- 
(OeMnd  wirkliob  dauert. 

4)  In  Beeiehnag  aaf  das  Vermögen  des  Kranken,  ao  iat  dee- 
aen  Beetand  an  OrandetnokeD,  Einkünften  and  Bonat,  nabet  den 
atfranigen  könftigan  Brbaneprnohen  naehinneieea.  Uabst  die 
baabBiebiifte  Vereorgang  In  einem  Armen-  oad  WaiaenkaBaa 
mnea  geriobtlieli  entweder  die  PerBon  aelbst,  w^n  ale  der  Oia- 
poBltion  über  eioh  nad  tbr  Vermögen  niebt  für  gßnu  aBfahig 
gehalten  werdea  kann,  nn  ihre  Einwilligang  gehört,  odar,Mnar- 
den,  daae  nad  warum  aneh  ohne  jene  mit  der  Bialieferang  la 
Terfahren  eel,  cognoBciret  werden.  Bei  denen,  welehe  Coratoiee 
oder  Vormünder  haben,  darf  die  Befragung  derselben  nie  nuter- 
bletben.  Pereenen ,  welehe  dee  Gebranehe  ihrer  VMannft  gar 
nleht  mäehtig,  eonst  aber  so!  jnriB  sind,  Blad,  wenigeteoB  weaa 
aie  Venuögea  beeitien,  Cnratorea  BlataB  tu  beatelleo,  oad  die«« 
aber  die  gSHoehte  Anfnabme  in  ein  aolohei  Haae  sa  hören. 

ö.  Bndlioh  iat  naahiuweiaen,    wie   bob   dem  Vermögen   deB 
Kranken,  oder   daroh   Verwandle,    Gemeinden  n.    1.  W.  die  ge- 
wöbnllohen  Verpflegnagegelder  aafgebraeht  werden. 
B. 

Vragen,  weleb«  sowohl  der  Ant,  der  den  Kranken  in  der 
Cnr  gehabt  hat,  all  der  PhjBieae  *d  beantworten  haben  i 

I.  Vielehe  Gattung  Ton  Geisteeterrnttong  ist  bei  dam  Kran- 
ken togegea?  Hierbai  aind  der  Zeitraam  des  KatMaheoi,  die 
periodisehen  Bäekfälle,  die  Art  und  Welaa,  wie  die  Krank- 
bslt  ansbraeh,  die  Toraesgegangenen  and  begleitenden  Dastände, 
die  Zafäile  rot,  bei  nnd  naob  den  Pmnyxj»m»a,  die  AbäDdernn-' 
gen  der   Perm   und   AeMsersng   der  Kraattteit   während    ihres 
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Varlaaft,  und  die  hertoretshendstea  S^mptoiti«  inr  Zsit  dei 
Ossaoba  nm  AofaKbine  In  ein  Armenbana  genka  Mingsbeii, 

3,  Welcher  Zeitraum  In  seh  dem  Ausbraofas  der  Kntnkhelt 
oder  etnem  staitgefnndenen  Becldlie  and  der  Zelt,  wo  nni  Aof- 
nahms  in  ein  ArmeBbana  angeineht  wird,  TerSosBen? 

3.  Ist  ea  wirkliob  darob  geriohtllDh  in  «tteatlrende  Thst- 
ssohen  erwiesen,  daaa  der  Fatleiit~-siab  «n  wiederholten  Haien 
Handlangen  öbwlaaaen  hat,  die  Ifam  and  Andarn  hätten  gefähr- 
lich werden  können;  worlnnen  bettandan  dies«  Bandlnngen; 
waren  ele  in  der  Erankbeit  begröndel;  oder  tielmehr  Folgen 
infilliger  moraantftner  Yaranlsaaiiiigen? 

4-.  Dareh  welobes  Znaammen treffen  innarar  Aol^en  und 
anaearer  Veranlaeanogen  hat  atch  wafaraehelDltoh  die  Rmakhelt 
enaagt  ofid  entwlekelt?  Bei  den  Anlagen  lit  eowobi  «nf  di» 
geHtifen,  ala  körperlichen  in  aebas,  und  In  RGckalebt  beider 
alnd  nieht  aar  die  araprSnglioben  and  angeboreneii,  aosdera 
aneh  die,  während  der  Bntwlokalang  der  gelitigan  and  kSrper- 
Iloben  Fähigkeiten  nnd  Kräfte,  TOn  der  Kindheit  an  bis  ton 
Aoabraoh  dar  Krankheit  dorah  änaaer«  Umatiinde  anengtan 
DlapOBlilonan  aargfältig  ;n  erforaoben  nnd  aabnffibran.  Folglleh: 

A.  in  Böoksicbt  des  Geistes, 

a)  ans  den  Einderjabran  bar: 

erbllohe  Anisgen,  Temperamente,  berTOiaMahende 
AeuesarongeD  des  VoratellaagB-  and  BegehrangaTer- 
mögena,  Seiateaknltar,  VernaohläaalgDng,  Ueberapan- 
DODg  deraelben,  Verbildung  darob  LeaCnre,  Sohanspiele, 
Beispiele,  hatte  Behandlung  n.  a.w.; 
'  b)   ana  den  Jahren  dea  erwachsenen  Altere: 

daa  Verbällnisa  der  Seelen  vermögen  gegen  einander, 
der  Charakter,  IterToratechender  Hang  lu  gewiaaen 
Beschäftigungen  und  Genüasen,  gewiaae  Liebhabereien, 
vorzäglioh  Uebung  oder  übermisaige  Anatrengnng  ein- 
zelner Kräfte  des  Gemütba,  ZerstranaDgea,  BenehnaOt 
Arbeitaamkeit,  Umgang  u.  a.  w. 

B.  In  Bfiaksiobt  des  EÖrpsrs, 

a)  ans  den  Elodeijahren  her, 

Verlatxnng  bei  der  Batbindnng,  orfer  naohher  bason' 
ders  Eopfrerlatiangen ,  Hiaahand langen ,  nbamässlga 
AnatrengDBg  cn  harter  Arfaait,  Bn*wiakal«Bg  der  Zäbna 
nnd  der  UaDobarkait,  AbnomHäten  in  iHeaan  Natar* 
gatobifwn,  Klnderknuikheitan,  baacMdari  TaraMungeii 
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von     AoMebligeD,     BstkriAaBg     darah     annktörlieb« 
LwMr,  pbTBisaka  Bniahnog  äberhsapt; 
b)  «as  dan  J»br«ii  des  arwMbMnea  AlMn; 

EnnkhaltMi  Aller   Art,  bBaondere   solohe,    wobai  der 

Kopf  Toraäglicli  gelitHn  b»(,    oder   dareh    velehB  dio. 

OalBtasfanolionen  laiahl  lerrntwt  wardan  köaDan,  »la: 

Kopfrertetf nngen ,  •ehDall  gehailte  Aoatehläg«  nnd  fie- 

aahwüre,  TarseUtt  Giebt,  Hämorrhoid  an,  Wämor,  Bat- 

kriftODg  dnreb  Verlast  too  Sinen,  durch  Anaiahwai- 

faogan  fn  Trank«   odar  In  dar  Wollasi,   Sehw««gar< 

Bobaftan,  Kindbattaa,  Säugan,  Fahler  dar  nioB»Ui«baB 

Epocha  a.  a.  w. 

In  Bäakslebt  dar  änaaeran  VaranlasBnngan  ist  einea  Haila 

Mif  die    »llgauafDeo  EiBflässa   dar   äasaereo  Natur,   c.  B.  B»- 

%ehaffanhait  dar  Lnft  aad   das   V/taetn  in   dam  Wohnotie  Aae 

Kranken,    die  Lage  oad  Baeob äffen bait  dar  Wohaang,    die    Art 

der  Beköstigung,  Kleidnsg;  andern  TbatU  aber  nnd  insbaaundare 

Mif  die  BetabäftigODg,  Oewerbe,  Lebanaart  und  Ordnung,  Diät,  die 

baeandeien  Verhältnlasa  daa  Kranken,   seine  Lage,  erlebt«  Dn- 

gliekefälla,  binaltchaa  Slüek,   iu   dau  Körper  gekoauHD«  Gifte, 

besoudara  baiäabendar  Art,  Miasbraneh  gewisaer  Hailmitial,  dea 

Adarlassene,  Pnrgfrana,  odar  der  geistigao  Getränke  u.  a.  «.  la 

6)  Welebe  Mittel,  aoirohl  pbarmaeeutlsehe,  als  moralleeha 
aind 

a)  gleich  beim  Anabmohe, 
ß)  apitarbln  im  Varlanra  der  Krankheit 
angewendet  worden,  wie  lange  und  unter  welsben  Bedingongea 
bat  man  eine  bestimmte- Heilmethode  foitgeietit;  welche  Bän- 
digengamittel  bat  man  angewendet,  wie  iat  der  Kranke  von 
■einen  Verwandten ,  oder  im  'Qewabraam  Ton  aalnen  Wärtern 
Ikebandalt  worden? 

Seidebang  derSenelnda  in  den  Verpflegangekoaten 

von  Saalenkrankan  betraffend. 
Verbindiiehkelt  der  Gemeinden  «u  Uebertragong  der  Verpde- 
gnugflkoaten  in  den  Veraorgungaanttaltea. 
Saaatc  (ana  dem  MJniat.  d.  Innern)  über  die  Verbind  Hob  kell 
der  Gamelndeo,  inr  Verpflegnng  ihrer  in  die  Landaa-Heil-  nnd 
Versorg  •  Anstalten  aufgenommenen  Amea  beliuiragen,  vom 
SS.  Hai  1884.  (O.  8.  No.  86.  S.  186.) 

Wir  et«,  haben  lar  Enteehaldnog  dar  Zweüel  daräber,   ob 
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nnd  Inwtefgrii  d*n  Sameloden  efn  Bellrmg  (nr  TsTpflagnog  ihrer 
In  dia  Luid«s-H«il>  and  Veraorg-AiiatslMD  antj^nonneneii  Orta- 
Araan  aDrasinnsn  aal,  mit  Zastlmmong  Unserer  getreneti  Stände 
PolgandM  gBMtllleh  in  bestlninien  für  gnt  gafandeoi 

1)  DIb  0«inaJnden  sind  verbonden,  Beiträge  lar  TJatarbrin- 
gong  nnd  Verpfiegang  der  in  dio  Landai-Hail-  und  VerMrg- 
Analaltan,  mit  BinBehJufs  dar  Blindananstalt  in  Dresden,  suf- 
ganommenen  PerBoneo  tn  entrlahtan ,  dafero  der  dadsroh  er- 
wachsende Anfnand  aus  dem  VermSgan  der  sn^Dommeaen 
Personen  selbst,  oder  toq  denen,  die  daia  pri Tatra shtli oh  Ter- 
bnnden  sind,  nioht  beetritten  irerden  Icann. 

3)  niese  Verblodliohkeft  trifft  diejenige  Oemelnde,  welcher 
die  Verbtndliebkelt  snr  Versorgottg  rüekslohtlleh  der  1b  einet 
der  S.  1.  erwähnten  Anstalten  nntennbrlngendan  Paraon  ob- 
liegt. 

3)  Dia  Gegenstände  dieser  Verbin dliehkelt  sind  der  Anf- 
wand,  welchen  die  Anschaffung  des  bei  der  Aufnahme  In  die 
Anstalt  arfor darliehen  Bedarfs  »a  Wäsche,  KlaideiD  nnd  Betten, 
der  Transport  des  in  Tersorgenden  in  die  Anstalt  snd  dessen 
Terpflegnng  in  derselben  nnd  eintretendan  Falls  der  Bttoktrans- 
fOTt  Terarsacht. 

1.     a)  Begnllrnng  des  Nöthigen  wegen  der  Beiträge. 

Da  wegen  der  tu  gewährenden  Beiträge  jedesmal  Bestim- 
mnng  in  treffen  ist,  so  stellt  es  sieh  von  salbst  ata  angetneseen 
dar,  daas,  soweit  thanlich,  lor  der  Berichterstattnng  wegen  der 
Anfnahme  in  eine  Heil-  nnd  Versorgangaanstalt,  sngleioh  die 
hierauf  beinglichen  Ümstäbda  erörtert  werden  nnd  nach  Befln- 
den  auf  eine  Brmäsalgnng  der  Beiträge  angetragen  werde.  'Bei 
allen  bei  den  Erels-Directionen  eingehenden  Brlsss-  nnd  Br- 
mäaslgnngsgesnoben  *an  PriTalpersoDeD  für  In  Landes  -  Versor- 
gnngaanatalten  Untergebrachte  oder  ünte  raub  ringende,  selbst, 
•mo  noch  nicht  die  sofortige  Beitrags  -  Verbindlicbkelt  der  Ge- 
meinde Torllegt,  soll  xafÖVderst  seltene  der  betreffenden  Ereis- 
Dtreotion  die  Erwägung  dar  Dringlichkeit  der  Sewährnng  ein- 
treten nnd  biemacb  eine  bestimmte  Berorwortung  erfolgen  oder 
BODStige  Ansieht  anageaproehen  werden.  Uinisteriai-Verfägnng 
an  die  Erele<Direotion  so  Zw.  tou  M.  Februar  1S37.  —  Die 
gatu  nnsntgeltliohe  Anftiahme  eines  Blinden  ist  tod  der  Com- 
mlssion  fdr  nnialäasig  erklärt,  im  Uebrigen  aber  die  Brmäast- 
gnng  der  Verpflegnngsbei träge  der  betreffenden  Krais-Direetlon 
nberlassan  worden ,  da  sie  hleronter  durch  das  Qesets  rom 
SB.  Mai  1834   nicht  baachränkt  sei,     Beoomm.   der  TormaligeB 
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CMnBiwioB  &rStr%t-  and  VftnoBgnaga-AnitkItaD  ui  dUEmi»- 
Direetioa  la  Zw.  lom  19.  April  ISSS. 

b)  VcrfiOiran  im  Fklle  di«  Zw«tr«U  über  dU  Tarbia4< 
llobkelt. 

Wboh  Zweifel  entitaheo,  welch«  Gemeinde  i»  obigan  Bei- 
tfäg«D  BabaidiMieeh  retpfliclUet  Mi,  «o  «Jnd  bei  eiBtMMndar 
W^igernng  ■olche  StreiUgkeilea  ohne  Cooourreni  dar  Coannla- 
■isn  naoh  TOigin||lg«r  SrärWraog  *od  der  KreiadirMtiOB  sa 
aBteobaideii,  in  deren  Batirk  die  Qemainde,  wal«ha  Impetraticui 
iit,  («hört,  indem  die  Str»f-  and  VarMTpings  -  AniUlten  >1« 
Stutsainriahtangen  aaineehen,  and  die  T«n  ihnen  geltend  (•- 
iBacbt«n  Anapcnoh«  w^en  Abentriahtang  gewiwer  Verpflegnnge- 
Beiträge  »l«  Geganetitade  des  öffentlichen  Beohie  nndt  fi.  8.  det 
CompetentgeMtiM  la  beortbeiUn  eind.  M.  -  V.  an  dia  Kreic- 
direetlau-tu  Dreedan  tou  Ifi.  August  1836.  —  Uebrigeu  eat- 
hält  die  ananlgaltiiohe  Aafanbma  in  di««a  Anstalten,  naatot- 
lieh  in  wie  weit  sie  vor  Sinttitt  de«  Oeeette«  tob  36.  Mki 
1834  etfpigt«,  keine  lerbiadliohe  Zaeicberung  für  immer,  dann 
die  Anfnabm«  -  Resolntionen  werden  jedcamKl  nn«b  den  gegen- 
wärtigen Uatatänden  nnd  Verhältnissen  gegeben,  nnd  es  atabt 
der  CommiBVion  ebensowohl  frei,  die  Verpflegten  nsoli  ihrem 
Brneseen  la  jeder  Zeit  wieder  sn  entlassen,  als  die  längere 
Beibebalinng  von  andern  Bedingungen  abhängig  zn  mnchea. 
M.  -  V.  an  die  Ereisdireotlon  lu  Leipzig  Tom  16.  Jaouar  1S38-1 
im  BinTerständnits  mit  dem  Justiz  minister. 

e)  Benncbriehtiguag  dar  Gemeinde. 

Es  Ist  für  angemessen  lu  eraohten,  daas  den  Beimalbe-Oa- 
matnden  tou  der  beaehlossenan  fiinliefaruug,  wenn  diee  ohne 
Qefalir  geaohehen  ksnn,  vor  deren  Veranstattnng  Nschrieht  et- 
tbeilt  werde,  thails  weil  es  in  AllgsmeiDcn  in  daran  IntereM« 
liegt,  Ton  Um£ang  der  ihnen  obliegenden.  Armeaversargnugs- 
VerblndliohkeJt  m&gllebst  zeitig  EanntniM  in  erhalten,  tbaila 
ihnen  in  gewisaer  Beziehung  rnekslohtlich  der  o  leittenden 
BrfordernJsse  nneh  $.  3.  obiger  Verordnung  ein  Wahltooht  in- 
steht. H.  -  V.  an  die  Ereisdireotlon  in  Dresden  vom  19.  April 
1843 

d)  Widersprnob  gegen  die  Ginliefemng. 

Wenn  die  Einlieferung  eines  Indiiidnams  in  eine  Heilan- 
stalt, abgesehen  von  einer  im  tnteresee  der  in  seiner  Uuterbal- 
ini^  Bod  Pflege  Verpfliehteten  dabei  eintretenden  Versorgung 
ant  ärund  poliieilleher  von  der  Wohnorts-Bebörda  Taraif 
■taltaten  ErSrtemag  ans  politeilieben  Gründen  aU  nathwea- 
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dig  ecBchelnt,  am  OBährdangen  dar  aAntüehen  StoherbBit  zu 
btgegniB,  BO  etebt  dai  B«imBthi-B«bArde  g^an  di«  Baioln- 
don  dsr  BoKleranga  -  Babftrd« ,  walobw  die  Bwirtbailniig  der 
Notbwaadigkait  dar  UolarbriKfaag  »oaMbUeMend  mkoHiMt,  ein 
waitare*  WidertprnBberaaht  gagen  dta  AnsfSlinmg  einer  ffir 
notbwaDdig  und  x-veokmäsaig  befandanen  FoUaai  •  Ma»Mr«g»l 
aidil  ta.  Wohl  kbar  wird,  sobald,  die  Regienmga-Babßrda  aia- 
na]  die  Oatarbringaag  angeordnet  hat,  naok  Maaaegsbe  daa  fia- 
aeUes  lom  sa.  Hai  1S84.  fär  daa  Heiwathaort  der  Eintritt  der 
gesetEÜehen  Qbli^aobeit  aar  Entriobtong  dea  '  vo raob rjf tarn äaal- 
gao  Varpflegnnga  -  Auf  wand««  lehon  an  ueh  bagrfindat.  M.-V 
aa  dla  Eraiadireatioo  la  Draaden  *ob  19.  April  1M9. 

e)  üebertragong  dar  Separat- Oebnhren. 

Dl«  Separat  -  Oeböbrea  vcgen  UnterbrfDgttng  einaa  Waba- 
aioirigea  aind  von  der  belreSendan  Oemalnde  ea  nbertragaa. 
Verordnang  dee  Jnatii in i nisters  ao  das  Jastiiamt  Dresden.  II. 
Abtb.  Tom  37.  October  ISU. 

4}  Die  Commission  für  die  allgemeiaen  Straf-  and  Ver- 
sorg-An«Ealtea  wird  den  Betrag  der  den  Oemelndeii  aoznsin- 
nenden  Leistnngen  von  Zeit  lu  Zeit  öfFentlich  bekanot  machen, 
hierbei  aber  den  jährliehen  Verpflegnage- Bei  trag  nach  der  Hälfte 
des  stattSod enden  Special-VerpSegnngs-Aufwandes  bemeaseD,  den 
Bedarf  an  Wäsche,  Kleidern  and  Betten,  oder  dafern  der  Eraake 
damit  nicht  vollständig  versebea  wird,  da«  Aequivalent  fär  den 
Gebranch  derselben,  aber  nach  dem  Geringsten  der  im  Altge- 
meinen Ton  ihr  angenommensD  Sätze.  Es  kann  jedoch  aaf  An- 
trag der  betreffenden  Kreisdirection  eine  ErmässigaDg  dea  jähr- 
lichen VerpQegunga  -Beitrages  dann  elntreleo,  wenn  der  rolle 
Beitrag  zu  bedeutend  für  die  Kräfte  der  Gemelndea  sein  vrnrde, 
oder  aof  Deleotion  einer  Person  in  einer  Veraorgang  -  Anstalt, 
damit  sie  sieh  and  Andern  nicht  schade,  erkannt  worden  ist. 

Erbrecht  einiger  öffentlicben  Irren-Anstalten  be- 
treffend. 

Sesetsaammlang  vom  J.  1899.  8. 
Mandat,  die  Grundsätze  der  gesetsliehen  AUodinl-Bcbfolga 
aad    mebrer«  Bsatimmnngen ,  aber   einige  damit  in  Verbiidnng 
stehende  Rech MTerhältalsse  enthaltend,  tob  31.  Jannar  ISSd. 

eio. 
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ScchaMr  AbsohDlK. 
Vmi  d«B  BrbrMhta  sinigw  öffentlioher  AaauIMn. 

).  136.  Erbfeolit  der  Landeaiaraorgnnga-  «dar  Hailaaataltaa. 

Wenn  ein  in  eine  LandeaTeraorgnags-  oder  HeilansMlt  (dai^ 
gleiahan  anjatit  in  Waldheim  nnd  SoDaeitatein  aiod)  AafgeDon- 
maner  darin  mit  Tode  abgeht  nod  keine  isr  geaatsljebeo  Erb- 
folge fiihigen  Verwandten  der  ersten,  zweiten  oder  dritten 
Klata«  (§  85.)  hintarläest,  ao  eri)t  ron  deaeen  NaehUaa  die  An- 
atalt,  dafara  er  alob  darin  aber  *fer  Jabre  befanden  hat,  dt« 
Hüfte,  bei  einem  liBreeren  Anfentbalte  aber  ein  Drittbail. 

f.  ISS.  Diea  findet  atatt,  ea  mag  der  Veratorbaoe  die  t«1- 
len  in  dar  Anstalt  äbllaben  Anaätae  für  aeinen  Unterhalt  ba- 
■ablt  haben  oder  niobt,  dafarn  nicht  vor  deaaen  ADfnahme  oder 
aaoh  nachher  etwas  Anderes  atiagemaefat  worden  tat. 

f.  liT.  Dar  Erbtheil  der  Anstalt  iat  wie  ein  PBiebtIheU 
■Q  beiraehten  nnd  wegen  deaaelban  dasjenige  aoalagisch  ania- 
wanden,  wsa  (f.  70-  13.  nnd  §.  7S.  wegen  dea  Pfliekttbella  dar 
Ehegatten  vorgesoh rieben  worden  ist. 

g  198.  Hat  der  Veratorbena  für  aeinen  Doterhalt  niaht  ao 
riel  entrichtet,  ata  der  niedrigste  Anssts  in  der  ElasBe,  worin 
er  sieh  befanden  hat,  beträgt,  lo  ist  das  daran  Fehlende  aaa 
dem  NacblasBe  naehtniablen. 

Dieses,  und  was  die  Anstalt  sonst  noch  wegen  das  Ver- 
atorbenen  za  fordern  hat,  iat  derselben  ror  Aaemitlelnng  Ihres 
Brbtbeita  abinentricblen. 

j.   129.     Erbrecht  anderer  Versorgungs-  oder  Heilanetalten. 

Steht  einer  andern  VersorgnngB-  oder  Beilanstalt  «ermöge 
eines  besondern  Erwerbnngsgrnndea  ein  Erbrecht  an  dem  Ver- 
mögen der  darin  befindlichen  Personen  tu,  so  ist  es  iwar  auch 
In  Znkunft  dabei  in  lassen,  jedocb  soll  dieses  Beoht,  so  Tig\ 
die  künftig  safmnehmendeD  Personen  betrifft,  nur  in  dem  Palle 
geltend  gemaeht  «erden,  wenn  der  Erblasser,  oder  dafem  der- 
selbe nnler  der  räterlicben  Qewalt  oder  Vormundsohaft  ateht, 
dessen  Vater  oder  Vormnnd  davon  vor  seiner  Anfnahipe  in  die 
Anstalt  in  Eenntniaa  geaettl  nnd  hiernber  ein  geri  oh  l)i  eh  es  Pro- 
tokoll aaf genommen  worden- 

g.  130.  Bestätigung  einiger  Vorschriften  des  Uandata  Tom 
11.  April   177S. 

In  Aneehong  der  Saehen,  welohe  die  In  Hospitälern,  Ar- 
men-, Waisen-,  Znafat-  nnd  Arbaltahäasem  varstorlieiien  Per- 
sonen in  diese  Anstalten  mitgebracht  haben,  bewendet  es  bei 
den  Voraehrltten    des    Uandata    wegen  Versorgnng    dar    Aman 


nnd  AlMMlIani  dn  BtmlwMna  t^di  11.  Apdl  177S.  Oap.  I. 
$.  11.  and  Cap.  HI.  $.  7.  (Cod.  Aug.  3.  FortMtEun«  Abthl.  l". 
p»g.  Ui,  696.) 

Dratdtn,  >ia  31-  J^nnmr  1839. 

(L.  SO    Gottloli  Adolf  ErnM  Nosti»  and  JänekcDdorf. 
De.  Joluuia  Dftniel  Meiba«h. 

Landes-  Hell-  und  VerBorgungs-AnatsItfln  für 
Seelenkr&nke  und  Epileptischa  beteffend. 

Gesetz-  and  VerordnungsblMt  v.  J^bre  ISGS.  Nq.  89. 
B  BkAO  atmftcbang, 
die  haadts-Uail-  (md  Vera^rKanBtftlten  tu  Sonneusteia,  Coldi» 
and  Subertaaburg  betreeTeDd,  v.  SG.  September  18Gd. 

In  Berück sicbcigang  der  manaicbfkcbeu  Verändernngeo, 
welcbe  la  deo  Eiariobtungen  dar  Land«*- Heil-  nnd  VeriorgM- 
ftaltan  m  SoDDuatein,  Coldiu  nad  Hubartuiburg  seit  den  Br- 
sobeiaen  dar  Veiordnuug  vom  1.  Mu  1$40  (Saite  66  dee  8«-  '^ 
setz-  nAd  Verordnangs-Blattes  vom  Jfthre  1840}  und  der  Ba- 
kanatmaobang  der  lormaligan  Commiasion  für  Straf-  nnd  Vfr- 
tOTgaostalteu  v.  6.  Kovomber  1840  (S.  836  fg.  des  Gesetx-  aod 
Verordnungsbl.  v.  J.  1840)  aiagetteteD  siud,  dodat  das  Ministe- 
rium des  Innern  für  angemassän ,  dasbalb  lugleioh  in  Gsmiss- 
beit  §.  4.  des  Geeetzes  >.  36.  Mai  1S34  (Seite  126  des  Geseti- 
and  Verordnungsblattes  v.  J.  1834)  Folgeadas  zur  allgemeinen 
Kenntnis«  zu  bringen. 

Zu  Habertusbarg  ist  als  Tbail  der  daaigan  nrsralnlgten  Lan- 
daaaistalteo"  eine  Tersorgungsaastalt  tär  unheilbare  weibtlalM 
Gaialeskranlie,  in  walebe  tuglelcb  dia  bis  dabia  in  dar  AnslsU 
KD  Coldliz  mit  verpflegten  unheilbaren  waibllohen  Irrea  versetzt 
worden  sind,  nebat  einer  Abtbeiiung  fSr  nnbeilbare  galalaskranke 
Kinder  beiderlei  Gsschlecbts  arriohtet  worden. 

Das  in  der  Verordnung  Tom  1.  Mai  1840  erwäbnta  Landes- 
Sieobbaos  für  spüsptiaobf  Blödsinaigs  zu  Huberlasburg  ist,  un- 
ter Uebertragtng  dar  Bestimmung  dssaelbaa  uim1  d«r  bis  dabin 
darin  Verpflegten  auf  die  Irren- VaraoigungsaaslaU  zu  Coldits 
und  Hubartut^nrg  Bufgsboban  vrordea. 

G^^nwärllf  basUban  überhaupt  folgende,  dam  Heil-  and 
VeraorgungM wanke  gewidaiete  Landeaaii|t»ltea  i 

0  die  Heilana(*lt  tu  Sonnausteiu  für  beilbare  Geistas- 
ktknke  beiderlei   Gescblaehts, 

10 


,,Googlc 


14« 

D'di«  VerBorgMBtkltiaOoldlUfar  nnh«ilb*re  StiaiM- 
linuik«  mianllabBn  OBaohleohti, 

3)  die  VereorgMasUlt  („T«r*orgh»n*")  *a  Habtttaibug 
tir  anbsllbare  OelBteskrwoka  waibliehen  GMehleehU  and 
nobsilbare  gAistaskruike  Eindar  beiderl«!  Geaehlacbt« 
(„£iadenUtion  des  Verao^bAnieB"). 

An  dis  Stoll«  der  dnrob  di«  BekaDatmaehnng  der  vormkU- 
gan  ConmiHlon  für  Straf-  und  Ver»orgu»l»ll«ii  t.  6.  Mo*«m> 
bar  1840  Teröffentl lobten  BeBtimmangSD  tr«Mii  hinBlobtll«li  dar 
«bengMiBnateii  LkDdeBMtBtklten  von  Jetst  »n  bEa  »nf  weitere  An- 
ardMDDgen  diejenigan  VorBebriften,  walehe 

Unsiobtlicb  dar  Hall-  nnd  Verforgknatkltan  für  8eiila*- 
kranke  la  SoQDeb8t«)ii,  Coldftt  nnd  Hnbertaabnrg  (1^  S. 
n.  S.)  in  der  BeiUge  A. 

etc. 
blerdDrab  mr  NaohMibtiing  baksont  gamaoht  werden. 

Dta  unter  9.  «rwäbnt«  KIndMstntioo  daa  VerBorghanBaa  la 
HabertnBbnrg  iat  niobt  nit  der  ebenduelbBt  b«fltab«nden  „Br- 
■  iahnngBanBtalt  für  blAdflinnlg«  Cinder"  in  Terweeli- 
■rin,  rfiekBlahtliob  daran  es  bei  dan  Vorsebrlflen  der  Tarord- 
nnng  Tom  14.  Januar  1863  (Seite  19  dee  Oeaeu-  nnd  Ver*rd- 
naDgB-BUtt«B  T»m  Jafare  1S69)  bewendet 
Dreaden,  am  99.  September  1866. 

Kinletarinm  dee  Innern. 
PreibMT  TOB  Senat       Waigel. 


Maobriebt   über    die   Bastimmnng   dar   LandaB-Irran- 

■nalaltan  la  aounanetein,  Colditt  nnd  HabertnBbnrg 

and  nb«r  die  bei  denselben  stattfindenden  Anf- 

nahme-  nnd  VatpflegnngBbedingangen. 

1.    Beatimmnng  nnd  Jleielcbnnng  dar  Anstalten. 

f.  1.    Die  obengenannten  Landesanetalien  sind  beBdnmt: 

a)  die  Hallansult  tn  Sonnenstain  fnr  beilbare  oder 
doeb  «laar  waeentlieban  BeBseruDg  fähige  Ctaietaakranke 
beldarlsi  GUaebleahtBi 

b)  die  Versarganstalt  (o  Coldlta  Kr  unheilbare  oder 
doeb  minder  besaerangflAblga,  aieh  oder  Anderen  ga* 
fäbrliobe  Oeiateakianke  minnliaban  Oeaoblaabta, 

o)  die  VerBOiganstalt  in  HnbartaBborg  fir  nnheil- 
bare  «dar  doob  minder  beMerangefälü(a,  eiob  «dar 
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Andwea  gafährlfahe  8«ist«akrsnka  welbliabvn  0^ 
■obleohta  und  derglaiahan  Kinder  b«ldecl«I  6*- 
gchleolit«. 

Portaetinng. 
}.  9.    Die  H«i1anataU  in  Bonnenstein  und  dl«  V«rtorgan«Ull 
sn  CoMils  bilden  für  sieh  besttbende  AnaUIten. 

Di«  TeraorgaoatAlt  ta  Hobertaebarg  hingegen  bildet  unter 
dam  Nanan  iTersorgfiftn«  zu  Hnbertnsbnrg*  eine  geHodert«  Ab- 
tbtlluDg  der  .VeTeintgten  LmndeBansMiten  su  HnbeTtnaburg*. 
FortMtznng. 
$.  3.  Pnr  die  gelateak ranken  Rinder  ({.  1,  8.)  besteht  «in« 
kbgtaondeTte  Kinderaiation  dea  Tersorghanse*  in  SabertDaborg, 
■na  welcher  dieaelhen  bei  TO^eaoh  ritten  er  gaaehleehttiober  Ent- 
wiekelang,  wann  aie  nicht  entlassen  werden  können,  in  die  Ve^ 
aorganaUlt  tn  Colditi  nod  beelebeadlieh  in  das  Versorghans  ss 
BabartBSburg  versetit  werden. 

S,  Ananahraeo.  a)  Anateekende  n.  a.  w.  Kranke. 
$.  4.  Von  der  Aufnahme  in  die  {■  I.  genanoten  Anstalten 
aasgeschloasen  sind  Seelen  gestörte ,  welche  mit  sehr  «Dtatelleo- 
den,  Bhel  oder  Abscheu  erregenden  oder  anateokenden  änaaer- 
liehen  Krankheiten,  als  Krebs,  Sjphilii  und  dergleioben,  behaf- 
lat  lind.  ^ 

b)  Ungefährliche  Unheilbare. 
Unheilbare  Geisteakranke,  welche  nicht  gefährlieb  sind, 
können  in  der  Pensionsanstalt  id  Sonneoetein  and  ansnahme- 
weice  in  die  Veraorgan stalten  la  Colditc  und  Babertnaborg  dann 
anf^enommen  werden,  wenn  und  so  lange  aaerel  eben  der  Ranoi 
daselbst  vorhanden  isi,  und  wenn  zugleich  für  dieselben  voll- 
ständiger Braati  der  durch  ihre  Verpflegung  entetehenden 
Kosten,  nach  den  deshalb  im  einzelnen  Falle  zu  treffenden  Be- 
stimmungen, geleistet  wird,  oder  wenn  ihre  Lage  in  der  Hei- 
math, ohne  Aussicht  auf  Abstellung,  eioe  gaoi  besonders  hölfs- 
b«dnrftlge  iat. 

3.  Analänder. 
§.  &.  Ausländer  können,  abgesehen  von  den  Fällen,  in  de- 
nen der  mit  reraohledenen  deutschen  Staaten  abgssehloasena 
Staatavertrag  t.  11.  Juli  ISfiS  (S.  SBÖ  fg.  dea  Ssseti-  und  Ver- 
ordnni^sblattea  t.  J.  1B63)  Platt  ergreift,  aar  gegen  angemessen 
erhöhte,  Im  einselnen  Falle  ta  bestimmende  Beitrüge  anfgeDom- 
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4.    V«tHhreti   bei  Aafnmhmegesncben    für  Inläader.     a)  Oemetn 

snhftflUafae  Toreelirlften  fSr  aEmmlKcb«  AosMIten. 

m)  An  bringen. 

{.  6,     Jed«  Äufnsbme  bisgt  *an  der  Oenehmigang  des  Hi- 

nlaterinna  das  Innern  ab  nod  ist  anf  dia  $$.  7  —  lOi,  besiehend* 

lieh  9.  11-,  angegebene  Weia*  ta  begrinden. 

Die  Anfnahmegeauobe  sind  bei  der  betreffenden  Ortt-  odsr 
Varmands^aftabahörde  aniubriogen  und  Von  dieser  an  das  Hl- 
nlateriam  du  Innern  eincnberialiten. 

Wenn    besondere   Bäekeiubten    m   den    Angeh&rigeit   eins« 
Hranken  wfintohenswerth  machen    loUleR,    ein  AnfnabmegeBaeli 
«amahms weise   an   dae  Ministeriam    nnmlHfilbar  in  riofatan,   so 
ist  dies  nnler  Beobaofatang  der  im  näcbeien  Paragraphen  ange- 
g«I>«nan  SrfordernlaM  twar  naohgelasBeD,  dem  Hlnimertam  bMtt 
J«d»eh  naoh  Umständen  TOrbabsllea,   ein   solcbcs  Gesnoli  »tot 
in  näherer  Erörterung,   Begntachtang   oder    sonstiger  Bewaad^ 
nisaanzeige  an  die  Mittel-  oder  Unierbebörde  abzugeben, 
bb)  Unterlagen. 
5.  7.     Dem  Geaache  ist,    sofem    es   eineo  Inländer  batrifft, 
belcBfngen : 
•)  ein  auf  persöalicher  Unteranahnng  dea  Kranken  baruheii- 
dea,    naeh  Anleitnng  der  unter  ^  beigefügten^  dem  6«im- 
rale  vom  39.  Juni  ISIO  unter  B.  entnommen  cd  Pragapmikta 
abinfasseodss  ärstliebea  Gntaobten,  welches,  nächst  einer 
Sobildarung  des  körperlichen  nnd   geistigen  Znstandes  dea 
Elranken,  am  Schlüsse  Enaammengefasat,  insbesondare  aloh 
anssuaprechen  hat, 

aa)  ob  die  Geisteskrankbett  für   heilbar  oder  unheilbar 
an  eraehten,  » 

bb)    ob  der  Kranke  sich  oder  Anderen  gefährliob, 
ce)    ob  derselbe  mit  einer  ansteckenden  oder  einer  Ekal 
oder  Abschen  erregenden  Kiankbett  behaftet  sei; 
b)  der  Heimathssohein   des  Eranken   oder  eine  obrlg^eitliehe 
Bescheinigung  darübsr,  daes  derselbe  als  Staatsangeböiiger 
dea  Eönigreiohs  Sachsen  anerkannt,  und   die  Peatatellnng 
seines  Heimathsortes  eingeleitet  aei; 
0)    femer  Ist  ober  des  Kranken  Stand,  Nanan,   Religion  nnd 
sonstige  peraSnIleh«  Verhältniise,  sowie  darflbar,  ob  dea- 
asn  Anfnahme  im  EinTerständnlsse   nil   seinen    Angehftrl- 
gan,  batlebendllob  mit  aelnam  Vormunde,  baantragt  wird, 
genügende  Auskunft  tu  geben,  und 
d)  aningebeD,  welcher  Terpflegek lasse  ^13.)  dar  Enak«  »h 
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gBifcnU*  wentan  wH.  nad  mi  wen  siab  «U«  AMtUl  w«g«ii 
Bes^luDg  dar  Beitrag«  ta  bftiten  habe; 
e)    dftfBin   ai    gioh    an    ein«   Aafuahme   in   «Ina    Ver- 
Borganstklt  liftndo]  t,    sind    über  dieae  die  TbatiMhan, 
w«labe   die   Oefäbrlichkeit    de«   äeieleikruikeu ,    oder   die 
eonlüge  Nothweadigkeit  der  beantrtigteii  Aufambrne  btwai- 
Mo  BOllBn,    nicht  nach  bloBBea  Angaben  der  dabei  batbei- 
llgten  Personeo,  soadem  dnreb  aDd'arweile  ErknndignngBo 
*OB  dar  batraffenden  Obrigbiil  featzustelion. 
Fortaatinng. 
i.  8.     Dbb  (.  7.  onter  t)  erwähnte  Outaebten    ist,   wenn  «a 
niabl  van  einem  BsEirkB-  oder  Geriobtaarita  »elbst  herrührt,  Je- 
danfaUB  vm   einem   soloben    tn    prüfen    nnd  dnrob  die  bMsnfd- 
gando  BBseheiaigaDg  zd  veriollatändigen,   dasi,    oder  inwieweit 
der  Inhalt  mit  den  eigenen,  auf  per«önlioher  Prüfong  dea  Kran- 
ken   bambandan    Aasfobtea    das    Beiirks'    oder    OBrichtBarBtes 
nbereiuilirait. 

Dbb  Ontaabtan  iat  dem  AnfBabmagaanohe  gegoBdetf  bais^ 
figeo,  niabt  aber  in  die  Aoten  einBoheften. 
oo)  PamiliengabaiDDiasB. 
Die  auf  die  Eranken  bezüglichen,  znr  Anfnahme  in  die 
aritlioheD  GnlaebteD  niobt  geeigneten  FamiliengaheimniBae  Bind 
den  AastaltBiralen,  nelohe  darüber  die  strengite  Vet  Bob  wiege  n- 
beit  Bu  beobachten  baben,  beeonderB  mitBntbeilen. 

b)  BeeoDdere  Voreobriften  wegen  achlanniger  Fürsorge  für 

Heilbare. 

i.  9.     Da  die  Wabricheinlichkeit  der  Heilnng  einer  SciatCB- 

kraokheit  am   bo  gröaaar  iat,  je  früher  ein  metbodiBÖbaa  Beil- 

lerfahrea    dagegen    eingeleitet    und    der  Kranke    dem   EinfluSBB 

BBlner  biBhartgen  Verhältniase  nnd  Umgebnogen   eatBAgen  wird, 

•o    sind    bei  Q-elBleehrBakeD ,    welohe   übarbaapt   noob  Hofhung 

«nf  Heilang  geben,  üie  nötbigen  Einleftangea  in  ibror  ABfnabaia 

in  die  Heilanatalt  aobald  wie  möglioh  zu  treffen,   nnd  alle  Be- 

hürden  and  Beamten,  deren  dienatliobs  Mitwirkung  dai»  in  Am- 

Bproeb   genommen    wird,   sind    dahir    doreh   Vorardnnsg   Tom 

98.  HoTbr.  ISM  (8.  375  deg  äasatB-  n.  VerordnnngabUitea  von 

demBelbeo  Jahre)   angewieaen  worden,   das   ihnen  diecfallf  Ok- 

UegBMte  mit  BÖgiiabBler  BaaobleuBignDg  sn  besorgen. 

e)  Vorläufige  Zufübrnng  in  die  Eeilwiet^t  Sonnanstein. 

{.  iO.      Anob   ist  c<u  Pärdarnng  daa  HeilBweekaB  gaBtalt•^ 

unter  BeräokBichtigang  der  in  der  angecogenen  Ter- 

•rdkuttg  *«m'39.  Hovbr.  1U3  enthaltenen  Voraebri^ten, 
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■o]«h«  SeiatMkraBke ,  fir  dann  Htilung  noch  .gegrJDdete* 
Hoffnung  Torhkndeu  ist,  TOrläuSg  and  nnarwarUt  du  Ovoebmi- 
gBBg  dM  MiniiCerinmB  sofort  in  die  HeilaoitaU  SonnenstaiD  bria- 
gan  fB  lACBen. 

Eine  soloba  Torläoflge  Znführnng  äberhebt  aber  wadw  d«r 
BAobträglioben ,  jeden/alli  mÖgUchit  za  besohleaniBenden  B«i- 
bringong  aines  den  }.  7.  a)  angegebeaeii  BrforderaiaMii  aatapre- 
ahandau  ärztlioben  Gntooblena  (welchea,  irean  os  nicht  aogleioh 
bei  der  Zafährnog  beigebraebt  ward«,  Seiten*  d«r  Obrigkeit  d«r 
AnstalEsdireot ion  in  Sonnsastain  unmittelbar  za»n- 
■  enden  ist),  aa«h  die  Angeböiigen  oder  die  Obrigkeit  du 
Kranken  der  Verbindliahkeit,  die  nachträgliobe  Genebmigang  lar 
Beibehaltniig  deaselben  bei  dem  UiDiiteiinni  da«  Inaarn  naohxa- 
■nebeD  and  das  wegen  Beiablong  der  Beitrags  nnd  aonac  biar- 
naoh  Erfordarllobe  oofenögliob  in  besorgen. 

Ö.    Verfahren  bei  AofnahmsgesDehen  fäi  Ansländar. 

S.  11.  Gesuche  um  Anfnahme  von  Aasländarn  sind  bal  daa> 
Hinlsterinn  des  Innern  anzubringen  nnd  in  bagräaden: 

a)  durah  ein  voll  stand  ige«,  das  VorhandanMln,  wie  die  B»- 
scbaffenbeit  dar  Krankheit  klar  daiatellaodea  ärstliahea 
Zeogolu, 

b)  dnreh  die  säthjgen  Naohweisnogen  daräber,  daw  die  mäeh- 
■teo  Angebörlgao  oder  die  reehtllofaen  Vertreter  da«  An(- 
tanebmenden  mit  dessen  Antnabma  elnTeratMidan  sind  und 
daei  dar  Letitere  anf  Verlangen  jederseit  wieder  in  seine 
Bsimath  iDröckgebraobt  werden  könne  nnd  daselbst  an- 
genommen werde. 

8.   GaaaiiisobaftliBbe  Vorsohriften  Ar  aämmtUche  Anstalten,  die 
Anfosbne  betreffend, 
s)  Daner  der  Gültigkeit  dar  Anf nähme* erordnnngan. 
{.  12.     Die  Oöltigkeil   jeder  AnfnabmaTerordoang  ist  anf 
eine  bastimmM  Frist  besehränkti    wird    die  Zofühmng  das  Anl- 
»sebmeDdea  binnen  derselben  nnterlaasen,  so  ist  am  die  Anf- 
BKbme  anderweit  naobsasnehen. 
Diese  Frist  ist  bei  Aalaalinie 

in  die  HeilsDatalt  sn  Sonnanstein  aof  3  Honate, 
%mi  b«l  Auf  nähme 

in  die  Versorganstalten  in  Coldits  and  Hnbertnabatg 

TOB  Tnge  das  Silasaes  an  geraobnet,  bestimmt, 
b)  Verpfiegk  lassen. 
%.  18.     Um  die  Varpflegang   der  Kranken  lluen  (»wähnten 
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BiJhfiilt—n  ■u6g]iDhst  kapawan  in  könnM,  btetehen  k«i  js- 
d*r  Anfttalt  dnl  Taraehiadene  V»rpflagklHaan ,  die  liob  iu- 
b«»«Bd»n  räokBlebtliah  der  Wohnoag,  der  Kost  nnd  dn  d«fär 
bMtimnteD  Beiträgaeätie  nntenohaideD. 

Welcher  diesar  ElBSien  der  Kranke  logetbeilt  worden  >oll, 
wird  bri  dar  AnfoBhaia  unter  Beräokeiehtigniig  der  Bedärfoiase 
■od  VWmögaQBTarbältQiHe  daaeetbeo    nnd  beiiebeadlieh  der  in 
■MDer  Dnttcbkltang  Terpfllohtetan  baatimmt  ({.  7.  dO- 
o)  VerpBegbeitrige. 

|.  14.  Als  norrnftlmäialge  Vaipflegbeiträ^e  für 
dies«  «ersahiedenen  KlMsa»  werden  bis  snf  Wettares  hiermit 
bestirnt  I 

Bi  ainen  Verpflegtan  I.  Klssee  Jähiliah  9B0  Tblr., 


Dafni  werden  ran  der  Aoatslt  äritlieha  Behsndlnng,  H*dl~ 
ein  and  Bider,  WartoBg,  möbUrte  Wohnnog,  Heiiang,  Belswih- 
Hing  nnd  Ko«,  »lle  LsgerstatienerforderDlHe,  Wasch-  udd 
SpslsegetälhB,  die  nöthige  Tieetr-  nnd  Bettwäsobe,  Hand-  und 
Bsdetäober,  die  Reinigung  der  geaammcna  Wäaohe  nnd  übardiet 
fär  dieKnnkan  der  dritten,  Rl aas«  (bei  besonderen»  Bedarf aiMa 
*aeh  fir  dia  der  sweiten  Klasse)  die  nötbisen  Bigäniungen  der 
bei  der  Anfnahne  mltfabringendaD  Kleider  und  Leibwäsobe 
(j.  24.)  fewährt. 

d)  Berechnnng^eld. 

(.  16.  AnaSMdein  ist  in  den  beiden  ersten  Klassen  aar  An- 
•ebaffn^  osaar  Kleider  nnd  Lalbwäsfbe,  für  die  Inatandbaltnng 
dar  aitan  dergleichen,  aowia  cur  BefHedignng  tod  Nefaa&baddr^ 
■iasen,  welche  die  Anstalt  nieht  gewährt,  ein  besonderes  ^Be- 
raohnnngsgeld*  tou  io  der  Regel 

SO  — 50  TUr.  jahrllob  fnr  «inen  Verpflegten  L  Klasse 

10  —  80  Tblr.  jährilob  für  einen  Verpfl^ten  O.  Elans« 
•iainsaJilen,  walebes  jedoob  bei  anaserordentl loben  BedörfniasM 
des  Kranken  »neb  im  Laofe  dar  Ku  angemasaan   wbftbt  «41* 
den  kann. 

Ffir  die  Varpflegtao  d«T  dritten  KI«M«  bleibt  die  AnwsiaaDg 
etnas  loloban  Baraehnsiifagetdefl  gaaa  den  Ermeasen  Ibrv  Vor- 
nflnder  and  Angehörigen  öberlaaaea. 

a)  Bmäaaignng  der  Noraalsätae. 

}.  le.  Eine  ananohmaweiae  BrmäseJgang  der  (.  Id,  bestiauat- 
tH>  VafpAagbaitwge  iat  nar  wegen  ganiigend  naahgcvieBenei  ün- 
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f  erm6g«iiB  Bar  BMablnng  des  «ollmi  NannklfUM«  taüasig.  HDer 
soloben  EtmisBigang  naenohtet  bleibt,  wann  utoht  •asdröaktleh 
Tereicbt   darauf  gelsfltat  worden  im,   dan  AniMdtan    die  Nm^- 
foTdernng    bis   loi  Höbe   der  NormkiMtM   tat  dl«  Fälle   yotht- 
halten,  dH« 
■)  den   EHDkei)    nach    der  AuftiahnsrenrllHfong  VermSgM 
(Dgefallon,  «der  bei  der  AnAiabme  Torbaadea  gaweaeiHa 
Vermögen  desselben  Tersebwiegen  worden  Ist,  oder 
b)  daea  doTielbe  veratlrbl,    baror  er    ala   entlasten    iob  Per- 
sonal beetude  «bgeiebrleben  in  (Jf  97  und  SS.>. 
f)    Gemein  de  bei  träge. 

S'  17-  Wenn  aas  dem  Vermögen  des  Kranken  nnd  Ton 
den  ED  seiner  ITnteiltaltang  verbandenen  Angehörigen  desselben 
niebt  mindestene  die  Hälfte  des  }.  14  angegebenen  NoraalBaHM 
der  8.  Klasse  von  (i8  Tbir.  anfinbringen  ist,  so  tritt  oacb  dem 
Oesetie  vom  SS.  Hin  18S4  (8.  ItÖ  des  eesals-  nod  Verord- 
nongeblattes  t.  J.  1S84)  für  die  Beinalhagemelnde  des  Kranken 
die  Terblndliehkelt  ein,  ejueit  Verpflegebeittsg  von  3tt  Tbalera 
an  die  Anstatt  abcnfSbren  nnd"  dieser  gegenüber  in  TertreMn. 

Es  bleiben  jedoch  der  Gemeinde  Bolehenfalls  ibre  Begreee- 
BBsprSohe  an  das  Verinögeii  des  Kranken  oder  dessen  Ang«- 
b&rlge  Tortiebalten,  sowie  derselben  aaeh  nberlaasen  bleibt,  we- 
gen eine«  angemessenen  forttanfenden  Zneehusaes  sa  dem  Cta- 
meinde  bei  trage  ein  Abkommen  mit  den  Vertretern  oder  Anga- 
ben gen  des  Kranken  (o  treffen. 

$)   Brmisalgangsgesnobe  Ton  Gemeinden. 

f.  18.  Wenn  eine  Gemeinde  rnekslehtlloh  eines  berelM  ia 
der  Anstalt  beflndliobsn  Kranken  aof  Gtund  $.  4  des  GeaetsM 
«.  tS.  Mai  1834  <Gese»-  nnd  Verord snngshtatt  tod  demeetben 
Jabre  S>  ISS)  um  Ermässlgnog  des  ron  Ihr  naeh  TOrttebeaden 
PsragnipbeQ  zo  besablenden  Terpfiegebel trage  ton  38  Thlm. 
oaebsaeht,  so  ist  desbslb  snnäcbst  onter  Beifügung  der  Amen- 
kaaeenrecbnangen  der  letzten  drei  Jabre  Berlsbt  an  die  Iratref- 
ftade  Kreisdjreotlon  in  ereUiMn,  von  waltAer  das  Sesaeh  des 
HMaterlnm  gvtaabllieh  vorgetragen  wird, 
b)    Voransbeiahlnng. 

{.  19.  Alle  VerpBegebellräge  nnd  Bereolinui^sgelder  rind 
tn  T«r«na  in  vlerteljäbrllahen  TbellaahimvSB  den  1.  Jtaan«r, 
t.  April,  1.  Jnli  und  1.  Oetobsr  jeden  Jahre«  an  die  AoMmIIv 
Dlreetion  (besieh endlieh  die  Dlreelion  der  vetvinigten  Landes- 
a»stal(an  n  HnberRsbarg)  an  entriebteir. 

Der  Beitrag  lix  die  Zelt  rom  Tage  der  AaAiahMe  Ua  •■■ 
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■Mbaten  4af  TeranräkntM  Zabloagatumine  i«t  bei  d«  ZaKk- 
ramg  sa  beriefattgen. 

7.   P«oBieiMaBaUlt  so  Sonoeiistnii.  • 

9.  SO.  AnsMT  den  *{.  IS  ervibnten  drai  Verpä«gaBgal[l«eMn 
bMMbt  bei  dar  H«iUHUlt  zu  Sonnenatain  aioe  basondan 
AbtbailDog  fär  lermögaDde  InlMilar  und  Analändaf  („Psb- 
■  loaaaDatalt"  Targl.  g.  i.  37).  Die  KrMikan  dieaai  AbtbaJ' 
Inng  arhalten  gewähltere  Bak&atignng,  spelaeo,  inaowait  aa  ibr 
ZaBtand  geatattat,  an  dem  Tis^e  dea  äntlicban  Directon,  dea- 
een  apaoiallBMr  Beanfeiahtigaiig  und  BeobaohtuDg  aie  auf  dies« 
Weiae  tbeilbaftig  werden,  and  haben  toq  denen  der  übrigen 
Kranken  abgcaonderla  Wohnangen  und  beaondare  Wärter. 

In  dieser  AbthaüuDg  beträgt  der  VerpSe^nngabeltrag  .(eln- 
sohlieMlIeh  dea  „B«f«ahnaiigageldee"  50  —  100  Thir.)  jährlich 
MO  -  700  Thlr. 

8.   Aafnahme  gegen  Bansehaamme  in  die  Veraorgan ataltan 
IQ  Colditz  und  Hubertnabnrg. 

$.  31.  Bei  Aufnahme  in  die  VeraorgaoaCalten  kann 
aasnabmaweiae  atalt  der  jährlichen  Verpfleg  an  gab  ei  träge  und 
Bareohnungagelder  die  Einzahlung  einer  nach  denaelben  nnd 
nach  dem  Alter  des  Anfzunehmendeo  za  bemeaaenden  Baaaoh- 
lamme  gestattet  werden.  Ka  kann  jedoch  dorch  ein  derartiges 
Abkommen  in  keinem  Palle  eine  Verbindlichkeil  dea  Staatei 
begründet  werden,  den  Versorgten  aaeh  dann  unbedingt  nnd  anf 
Lebenszeit  zu  verpflegen,  wenn  durch  Auflösung  der  Ver> 
aorganstallen ,  oder  in  Folge  äuaaerer  Nothwendigkeit,  i.  B. 
Krie^sereignlaae,  Elementargewalt  u.  a.  w.,  die  bei  Abaeblnas 
dea  Abkontmena  Toranageertite  Möglichkeit  der  Verpflegung 
leltwetlig  oder  für'  Immer  aufgehoben  wird.  , 

Ea  kann  aolehenfalls  snch  kein  anderer  Ansprach  anf  Ver- 
gütung oder  Entaehädigung  gegen  den  Staat  erhoben  werden, 
al«  anf  eine  -verhältniaamäaBige  theilwelse  Rdakiahlsng  der 
BaDaehanmme  nach  einem  vertrag  am  äsalg  im  Vorana  festzastaK 
landen  Maasaatabe. 
9.  Oemeinacbaftllche  Vorschriften  fSr  sämmtltAhe  Anstalten, 
die  Zafnbmng  der  Kranken  betreffend. 
m)  Bals«fäbigh«lt. 

f.  IS.  Ob  der  in  ehie  Irrenanatalt  in  bringende  &anke 
reJNfäblg  nnd  auf  welobe  Waise  derselbe  fortsnhriugen  «et,  M 
Ton  dem  beg«tMbtandM  Besirka-  oder  GsrtohtaaKt«  <f.  7.)  tu  ■ 
besthnnen,  der  anoh  (He  sonst  a«lbigen  BMhsataläge  iber  die 
Behandltag  desselben  auf  dat  RelM  In  die  Anstatt  m  erlhailm 
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Dod   DAsh  Beflndan    d»aMlb*n   ta   dleiem  B«fa«i«  knra  tot  dar 
Abteise  wiederholt  id  beiaebeo  bat 

*  Auch  ist  dafii  in  sorgen,  dM«  s)ah  nnter  den  Begleitern 
des  Kranken  wo  DÖglleh  JeoMad  belade,  der  Mer  die  Bigen- 
Ihfiuliohkeit  nnd  den  Verlftaf  der  Ennkhelt,  Aber  des  Ersaken 
Betragen  tot  und  bei  der  Reise,  sowie  ober  deiwii  kSrperliahaa 
Zustand  ^nagende  Anskanft  ta  geben  TermSge. 
b)  Uebergabe. 
|.  33.  Die  uebergabe  der  Krankea  an  die  Aostait  kkon 
zn  Jeder  Stande  des  Tages  *oa  7  Uhr  fräb  bis  7  Dbr  Abends 
erfolgen. 

a)  AnsBtattangserfordarDiBHS. 
§.  34.     Die  Kranken    sind    attsreiohead    nnd  standesgemüi 
mit  Kleidern  and  Wäsche  in  t ersehen,  and  zwar 

in  der  ereten  Klasse  mit  mindestens  3  Tollsländigen  An- 
zögen and  6 fachet  Leibwäsche, 
in    der    iweiten  Klasse    mit    mindestsne   2    TOiietändigen 

Anzögen  and  4faeher  Leibwäsche, 
in    der    dritten  Klasse  mit    mindestens  1  Sonntags-    nnd 
I    Woobentagsanzage  and  mit  Sfaeher  Leibwäsche. 
Die  DireotiOD  ist  verpStchtet,    wenn  die    mitgebrachten  Ef- 
fecten der  Zahl  oder  Beschaffenheit  nach  nioht  Tat  aaereichend 
zu  eraobten  sind,  auf  entsprechende  Ergänznog  anzutragen. 

Die  Benntznng  eigener  Lagsretäiten  kann  nnr  ausoabma- 
weise  gestattet  werden.  In  keinem  Falle  wird^dafür  ein  Srlass 
an  dsa  Beiträgen  bewilügt. 

d)  Deber  nähme. 
S.  ib.  Von  der  Anstalte-Verwaltatif  wird  über  die  erfolgte 
ZafShmng  des  Krankea  ein  Protokoll  aofgenommen  nnd  dem 
Begleiter  eine  Uebergabe  -  Beaobainignng  ertheUt,  aowle  aneb 
Qaittasg  über  di«  mit  eingebraobten  BfTeoien  nod  Qsldar. 
Deber  diese  Ist  ein  doppeltes  Veiieiolmisa  in  die 
Anstalt  mitinbringen,  damit  das  eine  sd  den  Anatalts- 
actoa   gflBOBBei),    das    »pdero   quitiirl    znrüokgegebaD   werdan 

e)  Aetenmittfaoilnag 
(.  96.  Sind  die  nil  dem  Aa&ahmegeMobe  an  dBs  Mlni- 
•terlasa  elngeraiehMn  Aotaa  bei  AiMrdnang  dar  Anfnafame  »ieht 
der  Anatalis-IHrBetlon  mit  ingeftrtlgt,  ■«■d*m  an  4ie  beWedfende 
Behilrde  iTfieltgagebeB  worden,  s«  bat  leiiMra  diMelbs«  der 
AnM^M •  DlTMttea  gleiahseitjg  mit  d«t  Zmtihr*m§  4*9 


.y  Google 


m 

Srankea  mltiatlU)ll«Q  nnd  der  bftldigstwi  ZinfiokMadvag  dw 
BBlbeo  gewärtig  ta  sein. 

la     Vonobriftan  ober  di«  ButlMrauc. 
ft)    Ana    dar    HallADit*lt    la    SonnentUin. 
t.  S7.     Di»  BbUu«u>k    boi    der   BeiUnstalt    sn    8011- 
oanitbin  erfolgt,  aob«ld  der  £iuike 
»)  gebellt,  oder 

b)  für  uaballbar  oder  eioar  weiteren  Bwuerung  DOlähig  er- 
^MDt  «ird. 

Ananiihineii  finden  bei  der  PeniionsanslKlt  stmtt. 
Die  Entlassung  erfolgt    n&oh    dem  aassehli esslichen  Ermes- 
sen der  Anstalts  -  Direolion  unter    aoforliger  Abachreibang  tou 
Personal -Bestftnde  der  Hellaostalt. 

b)  Ans  den  Veraorg-Anat&lten  lu  Colditz  nnd  Haber- 

taabarg. 

ka)  Nach  Torganglger  Banrlanbong. 

J.  !8.      Dagegen  unterliegt  die  Entlaaaang  aua  dan  Ter- 

Borg  -  Anstalten     zu    Coldili    nnd    Hnbertuaburg    der 

Genehniigang    des  HinfsteriBma    dea   Innern    nnd    kann    verfügt 

a)  wenn  der  Grnnd  der  Aufnahme  sieb  erledigt  hat, 

b}  anenabnisweise  ans  allgemeinen  dTingenden  Verwaltnngs- 
Rücksiohten. 

In  geeigneten  Fällen  geht  der  Entlaseong  nach  dem  Brmea- 
aen  der  Anatalu-Direotion  mittelst  „Benrlaubnng*  ein  Ver- 
snob TOrans,  nm  cn  prüfen,  ob  die  in  der  Anstalt  enlelte  Bes- 
sernng  des  Eranken  sich  ancb  in  den  mannigfachen  Bernbrnn- 
gen  desselben  ausserhalb  der  Anstalt  beiräbrt. 

Benrlaabte  werden  noch  ala  tum  Personal -Bestände  der  An- 
stalt geh&rig  angesehen.    (Vei^I.  $.  18.  b.) 

Doob  wird  auf  die  Zeit,  welche  dieBinrlaublen  ansserhalb 
der  Anelalt  cnbringen,  wenn  solche  mehr  als  eine  Woebe  b«>' 
trägt,  kein  Verpfieganga-Beitrag  enlrichlet. 

Treten  während  der  Benrlaabang  wesestllohe  Tersabltmme- 
rungen  in  dem  Zustande  des  Krankan  ein,  so  kann  der  Bear- 
ianbte  nater  den  frfibaren  Bedlognogen  oho«  W^leres  wieder 
in  die  Versorg- Anstalt  inrdekgsbraeht  werden. 

■rfolgt  da|[ege&  w&hrend  der  Daaar  von  9  Jahren  ein« 
■•lek«  Versabilmmamng  nicht,  so  Ist  der  Beni^anbte  anf  -n» 
dar  AastaHa-DirAoHon  an  da«  Hlalaterinm  so  erstattenden  B»- 
riofat  ans  der  Verao^nngs- Anstalt  dnreh  Znlkrtigang  «ines  Bnfr 
laMangsaohains  (anstatt  des  dem  Kranken  TOrtor  «vibelllm  B»* 
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■riftDh«MgM«k«tm)  ni;d  doreh  Abachnibaiig  von  FvmHwl  -  B*- 

•tend«   ED    «DtlUMIl. 

bb)  EntlMaang  ohn«  vorgingige  B«DrI*mbang. 

%.  89.  AnenahmiweiM  di«  BBlIasiDOg  fräfasr  and  naoh  Ba- 
flnd«n  ohn«  forgingige  BearlKnbnng  rertogen  in  könoen  bleibt 
dem  Hiniiterlum  vorbehalten,  ohne  dam  dsdnreb  irgend  ein 
weiterer  Ansprach  an  die  Aaitult  begründet  irird,  als  der  «uf 
Bflekgahe  der  über  den  Zeitpankt  der  EntiaasnBg  hlnaaa  vor- 
«nebefahllen  Beitrag«. 

a)  Oemeinsohaftliche  Vorschriften  über  die  EntlssBnng  ans' 

sämmtlicben  Anstalten,  wie  über  die  Beurlanbang. 

aa}  Abführnng  ans  der  Anstalt. 

{.  30.  Wird  die  Benrlaabor^  oder  Entlassung  eines  Ävt- 
genommenen  beacblossen,  so  haben  die  Heimatba-Behärds  oder 
Angehörigen  desselben  aaf  diesfallsige  Aufforderung  der  &n- 
atall«  -  Direetion  dessen  Zarüoknahine  innerhalb  der  ihnen  von 
letslerer  in  bestimmenden  Zeit  ohne  Weigerung  fa  veranttal-  ' 
t«D,  ausserdem  aber  zu  gewärtigen,  daes  dessen  Rücksendung 
auf  ihr«  Kosisn  von  der  Anstalt  ansgeführt  wird.  Aneh  sind 
den  betreffenden  Belmatbs-Behördrn  oder  Angehörigen  über  die 
Art  der  Büekreise,  sowie  über  die  Behandlung  des  ta  Bearl»a- 
benden  oder  in  Entlassenden  die  erforderlichen  Mittbeilungen 
von  der  Anstalts-Direetion  tu  maohen,  onTOrhergesehene  Bin- 
demisse der  Entlassung  oder  Beurlaubung  ~*ber  schleunigst  mit- 
intheilen. 

bb)  Abrecbnong. 

S-  31.  Bei  der  Benrlanbttog  wie  b«i  der  Entlassung  iai 
der  Verpflsgnagft-Beitrag  und  das  Bereehnun^sgeld  bis  cum  Tage 
des  Austritts  aus  der  Anstatt  von  der  Anstalle-Direetion  su  bc- 
ffobaoa,  das  Berechuingsgelderbncb  dengaiBBSS  absnaehlleMen 
und  dar  biemaeh  rerbleibende  Bestand  —  bei  einar  Eatlassang 
ohne  Weiteres  und  gleichseitig,  bei  einar  Beurianbung  aber  auf 
Abtrag  des  Betbeiligten  —  furnok  lu  erstatten, 
e«)  Bfftat«. 

(.  S9.  DI«  der  Anshri»  ■ugeb6rf§eii  In  dee  VMyflegtm  Oa- 
brauch  beflndlicb  gewaMoea  SMbea  sind  aarnok  aa  belMltea, 
inHw^l  «a  ia  düngeBAea  Fällen  an  tainan  beaaera  FftftkOH- 
«eo  lär  nStUg  erluthtet  wird,  ib«  in  dar«*  Bealta  aa  !■«««■ 
Dag«8«n  sind  alle  In  die  Anttalt  ■Bilg«bim«bMi  oder  Mobge- 
eendeten  Bffeot«B,  insow«4t  «oleb«  DMb  voriHuaden  oder  brMwb- 
bA  «imd,  : 


,.1.  Google 


167 

d)  Veraalsung  nnbeilharar  EtKnkar  ▼*ii  Soi»l«nal«lB  tu  dl« 
Vatbo  rg-AnstsIten. 
{.  83.  WeaD  aiu  VeipSegter  der  Ansult  za  Soanenstein 
all  oatatilbkr,  gleioht«it[g  ftbsr  ftuch  alt  gefährlich  erkannt  «frd, 
•o  iat  deuen  AngehöHgen,  HAimath«-  oder  Torrn  and  leb  afta-Be- 
hörde  vor  der  Eatlasaang  von  der  Anstalts-Direetion  anheim  zu 
geben,  binnen  läagatens  4  Wochen  bei  dem  MiniBterinm  dea 
Innem  am  die  Versetiaog  des  Kranken  in  eine  Irren  -  Ver- 
«organatalt  einfatommen.  aesahiebt  dies  reahUeitig,  so  wii^ 
im  Falle  der  Ver«ill)gaog  die  Veraetcang  aaa  der  HeiUnatalt 
in  die  Versorg  -  AnalaU  durah  die  DirecCion  der  eretera  Ter- 
anstaltet  gegen  nacbirägliebe  Brslaltung  der  dadurch  der  An- 
stalt erwachsenden  Verlage. 

11.     Allgemeine  Vorschrift  über  das  Verfahren  bei  einem 
Rückfalle, 
f.  34.      Wenn  ein  Entlassener   wiederum  in  einen  kranken 
Oeiatesiastand  Terfätlt,    so    ist   bebufa  dessen  snderweiter  Auf- 
nahme  fn   eine  AniCalt  dasselbe  Verfahren  einzuleiten,    vle   es 
für  eine  erstmalige  Aufnahme  vorgeschrieben  ist 

Doch  bedarf  es  dabei  keiner  Wiederholung  alles  deessn, 
was  bei  der  ersten  Anfnahme  bereits  über  die  Verhältnisse  des 
Kranken  actenkundig  gemacht  worden  ist,  vielmehr  nur  der 
Verrollstätadigong  rückstchtlich  der  Zwischenceit  seil  der  letz- 
ten Entlassung. 

12.  Verfahren  bei  Todesfällen. 
a]  Gemeinschaftliche  Vorsebiiften  für  sämmtliche  Anstalten. 
3.  36.  Wenn  ein  Verpflegter  in  der  Anstalt  verstirbt,  so 
sind  von  der  Anstalts-Direetion  dessen  Angehörige  oder  dessen 
Obrigkeit  davon,  sowie  von  dem  Tage  and  der  Stunde  der  Be- 
erdigung in  Kenntnis«  zn  setzen.  Letztere  ist  nach  den  Stan- 
des- und  Vermftgens Verhältnissen  des  Verstorbenen  nnd,  soweit 
ihanlich  und  angemessen,  nach  dem  Wonscbe  der  Angehörigen 
elDZUrlehten,  anoh  bleibt  diesen  daran  Theil  zn  nehmen  ge- 
sMItet 

Femer  ist  den  Angebörtgen  oder  der  Obrigkeit  baldigst  die 
BereehnnDg  der  Verpflegung« -Beilage,  Begräbnisakeslen  nnd 
sonstiger  besondernr  Aufwände  für  den  Verstorbenen  schrlftlieli 
anznselgen  nnd  anf  deren  Berichtlgang,  insoweit  solche  nicht 
dnrch  die  Vorauszahlung  der  Beiträge  nnd  Bereebnnngsgelder 
gedeckt  werden,  anzntragen.  SMchieitlg  hat  die  DireetioB  die 
Obrigkeit  an  sshlenniger  Erörterang  und  Uitthailnng  des  Betrags 
des  NaahtBHse   nnd   dsr    dain  Torhandsnsa  geMtallolieB  Brbm 


Google 


tiS 

■a  r«qKlrif«i,  MMvaH  Bwb  H-  M,  37,  38  imd  40  ein  NaolMah' 
lang«-  od«r  ErbküHpruah  für  die  Anstalten  tu  w>bran  Ist. 

b)  Nach  zahl  ungH  an  spräche  Bämmtlietier   Anstalten. 

S-  86.  Ist  für  den  Verstorbenen  nicht  io  riel  an  TerpSeg- 
beitragen  beiahlt  worden,  dasa  die  g.  U.  angegebenen  Normal. 
SBtse  vollständig  gedeckt  sind,  so  Ist  das  daran  Fehlende  als 
eine  NachlassBobnld  aus  der  Verl  aasen  Schaft  des  Verstorbe- 
nen an  die  Anstalt  nachzntablen.  (Va^l.  §.  128.  des  Hand.  v. 
Sl.  Jan.  1829,  S.  59  der  SeietisammlnDg  Tom  Jabre  1BS9,  and 
§.  16.  dieser  Nachricht). 

a)  Vertioht  auf  die  gesetzlieben  Erbrecbie   der  Heilanstalt  Soa- 

nenstein.     aa)  besüglieb    der  t.  ].    Octobet    1855    an    safinneh- 

menden  -Verpflegten. 

(.37.  Bei  der  Heilanstalt  zu  Sonnenstein  wit4 
rncksiebtlich  der  rom  1.  October  1655  an  aofiuaeb- 
menden  Verpflegten  im  Falle  ibree  in  der  Anstalt 
erfolgten  Todee  ein  gesetzliober  Erbanepmoh  öber- 
banpt  nicbt,  mithin  weder  an  die  in  der  Anstalt,  noch 
an  die  aasserhalb  der  Anstalt  befindliche  Verlassen- 
■  cbaft  derselben  geltend  gemacht,  Tielmebr  »ird 
hinsichtlieh  der  v.  1.  October  IS&5  an  erfolgenden 
Anfnabme  auf  die  der  Heilanstalt  Sonneiistein  naeb 
Uaassgabe  von  Cap.  I.  $,  11.  das  Uand.  t.  U.  April  1772  (a 
C.  A.  II.  p.  1.  Seite  645),  g.  125.  flg.  nnd  g.  130.  des  Uandats 
T.  31.  Janoar  1829  CGesetzsamml.  t.  demselben  Jabre  S-  59)  n- 
§.  68.  der  Arnienordnang  v.  22.  October  1S40  (Gesetz-  u.  Ver- 
ordnungsblatt TOn  denselben  Jattre  S.  271)  znscebenden  ge- 
setiliehen  Erbrechte  auf  Ornnd  ständiscber  Brmäoh- 
tigang,  hierduTcb  ein  für  allemal  Terlicbtat. 
bb)  Beifigtlob  der  *or  den  1.  October  1S55  aufKaaomaenea 
.  Verpflegten. 

8.  SS.  MoksiebtUch  der  vor  dem  1.  Odtober  1S6&  aafg*- 
nommenen  Verpflegten  wird  gleichergestalt  aaf  dae  Erbrecht  an 
den  in  der  Anstalt  hioterlasseneD  Effaaten  hierdnroh  versieh- 
tat;  dagegen  bleibt  rnakeiehtlieh  dieser  Verpflegten  du  (.  136. 
flg.  des  Mandats  v.  31,  Januar  1339  begründete  ereDtaelle  ErV 
reobt  an  der  ansserbalb  der  Anstalt  beflndliefaen  VerlaaMB- 
eahaft  Torba halten. 

V  SV.  Die  Anataljs-Direetion  ist  )adocb  nneraahtat  obigar 
Verslehte  bareehtlgt  nnd  rerpfliebtat,  von  den  in  eines  YarMor- 
beaan  Oabraueli   befladliofa    gsireaeaen  Elfeeten    dl^anlgen  to* 
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dar  BäMlfab«  •■wsuah1i«H«ii,  tod  dvrw  forMr^tlUm  CUbrcBcfaB 
AMiteaknng  fnf  Aad*re  ta  bsiorgan  steht. 
d)  Vorb«hkU  kllsr  gatatiliofaeo  Erbreahts  ffir  dio  Vern»rg- 
utaUltsD  lu  Ccldiu  und  su  Hnbertaabarg. 
fi.  40.  HinBichtlloli  d«r  in  die  Irren -VerBorganatalt«!!  (a 
Colditi  and  la  Hubertaibnrg  ftafgenotiiiiienea  Verpflegten  be- 
wendet ea  ftuBh  fernerhin  oareräDdert  bei  den  denselben ,  snf 
Qnui  der  im  S.  87.  gedMhten  Varsshriflen,  soetelienden  ge- 
■etillehen  Brbrecbten. 

BesehleaDigte    und    vorläafige    Zafdhrnng    heilbarer 

SeelenkrftDken  nftoh  Sonnenstein  betreffend. 
Oeseti-  und  Vererdnnngiblatl  t.  J.  I8fi3.     No.  SS. 

Verm'dnniig,  die  Besohlen nl gong  der  EinUefemng  geistes- 
krankor  Personen  iu  die  Heilkostsit  id  Sonoenslein  betreffend, 
VOB  M.  NoTember  1803. 

Da  vabnaitehmea  gewesen  Ist,  du*  duroh  die  intiiehen 
und  obrigkeitilohen  Brörterangen  nnd  Beriehteritattnngen,  welche 
den  bestehenden  Vorschriften  gemäss  behnts  der  Dnlerbrlngung 
gsistatk ranker  Personen  in  eine  Luid es-Irren an stalt  Sutt  in  fin- 
den haben,  niahl  selten  die  Einliefernag  nooh  hellbwer  Geistes- 
kruiker  in  die  Anstatt  in  Sonnenstein  tum  Naobcheile  des  Hei  1- 
iweckB  TCrsögert  wird,  so  wird  lar  Beseitigung  dieses  Uebel- 
standes  hiermit  Folgendaa  verordnet! 

1.  Es  soll  kSDftlg  nieht  blos  in  den  %.  1.  der  Beilage  ä, 
■nr  BekanDtmsobnng  vom  6.  Novbr.  1840  (Seite  936  des  Gesets- 
nnd  Verordnungsblattes)  bestimmten  Fällen,  sondera  fiberbaapt 
dann,  wenn  es  «loh  nn  die  Anfoshm«  eines  noch  für 
heilbar  sn  eraohtenden  Gelateekranken  in  die  Heil- 
anstalt xa  SonnenBteia  handelt,  gestattet  sein,  den  Kran- 
ken nnwwarlet  d^  durah  die  gedachte  Bekanntmachung,  durah 
das  eenerale  vom  39.  Juni  1810  (Cod.  Aug.  Forts.  8.  Altb.  L 
Seite  ITG]  und  durah  das  Geeeli  nnd  die  Bekanntmnohnng  vom 
36.  Ual  1834  (Seite  135  des  Gesetz-  nnd  VerordnnsgsbUttes) 
vorgesah rieben en  äistliahen  nnd  obrigkeitlichen  Br£rtemngen 
and   BeriobterstattQnge»   sofort   in    diese   Aulalt   in    bringen, 

a)  Ton  einem  verpSlahteten  Beiirks-  oder  Geriehtsarsts 
unter  dessen  dlenatliehar  Veranjwortliahkeit  besehel- 
nigt  wird,  dHs  die  betreffende  Peraon  geisteskrank  und  noch 
heg ründeteHoffnnng  auf  deren  Heilung  vorhanden,  dieselbe 
dnher  aar  HaiLbeb«Ddlang  In  Sonnsaatein  geeignet  sei; 
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h)  waini  db«r(IM  als  HelntthMhela  d«i  AufMU 
oder  weaiggt«aB  eine  obrigketdleh«  Ba*ah*fa%ODg  danibar  bat- 
gebnMbt  wild,  d«sB  sr  K&algUali  Siobaigohar  StUM«ag«h«rig«r 
and  tar  Paatstsllang  aeia»«  Haimathsortas  da*  HÖthiga  «inga- 
Iritst  sei. 

ü.  Aaf  GetstssbraDke,  welebs  mit  aBstaokeadea,  odar  Bkal 
aTreg«nd«n  E&rpsrkrankhBiteo  behafiel  aind,  odar  «alehe  alah 
In  Bchwangeram  Zastande  beflnd«»,  laidet  dia  Basttmiiiang  aatar 
Pankt  1.  keine  AnwenduDg. 

3.  Wenn  daa  auter  1.  a.  erwähnte,  tar  safortigen  Ein- 
lieferung  ainsB  Gsiateskranken  ermäcb  eigen  de  ärxlllehe  Zangoias 
niobt  zugleich  eiuan  TolUtändigen  ürttliohen  Pundbericht  nach 
Vorsohrift  dea  Generalla  Tom  S9.  Juni  ISIO  «iithält,  «o  iel  ein 
solober  binnen  tängatena  vier  Woehcn  noah  naobnbriagcn,  ateb 
ao  fiel  wie  möglieb  dafür  za  sorgen,  daaa  «anigitena  UDMr  dar 
BegUHuDg  des  Biniulieferndea  aich  Jemand  beflade,  we\ab<r 
fiber  deBsen  Geeundbelta-  und  Lebeoararbaltnlaae  den  Anatalta- 
ftrzten  die  la  einer  zweokmäaalgen  Bebandlang  daaealben  aölbigaa 
TOrliaiflgen  müadliahen  HittheilangaD  madwn  kann. 

i.  Alle  Behörden  ttod  Beamten,  deren  diengtlieha  Ultwir* 
kuDg  zur  Aufnafama  Seiaiatkranker  naeb  Sonnenateja  in  Aa- 
aprnob  genommen  wird,  haben  doa  Ihoea  diaafalia  OUIegead« 
mit  thanllchater  Beaeblennigang  za  besorgen. 

6.  Die  Obigem  gemäss  erfolgte  vorlänige  BiuliafsTDng  eiaat 
6el  Steak  ranken  Dseh  Sannenstein  Sberhabi  dessen  Angehörige 
oder  Obrigkeit  der  Verblndliehkeit  niobt,  dla  naebH-äglloha  Qe- 
nehmiguDg  xn  aeiner  Beibebaltang  bei  dem  Uioisteriam  das 
Innern  einzuholen  and  das  wegen  Beibringnng  der  Aaaatattanga- 
erfordemisse,  FaBtatelJuDg  und  pinhtlteher  AbfGfarnag  dar  Var- 
pSegnngsbel tröge  nnd  sonst  etwa  noch  Srfotderlicb«  dan  ba* 
Steheadea  Vorschriften  gemäss  noch  später  co  bMeirgaB,  aad 
Sind  anoti  hierbei  nnnöthiga  VenÖgarangan  dar  Saabs  thaa- 
Hobst  zn  vermeiden. 

Dresden,  den  39.  Horeniber  1853. 

Hintatarlnm  des  IiwerD. 
Preiberr  t.  Benst.      Weigel. 

PftrdarnDg  der  Znfnbrang    tod  SaeleakranksB    ia    die 

Landes-Bail-  nnd  Versorg- Aastalten  bctraffend. 

Oeaetc-  und  Verordnangs>BiMi  t.  t,  1S&6.    No.  1. 

Verordnung  an  sammtliebe  PolftelbeUrden,  atniga  Baatia- 

naDgaa  aber  das  Verfahren  bei  AnfnabB«  ktrpeillah  odar  gai* 
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tüg  krank«!  P«imiibb  in  ehit  Luidai-Heil-  od«r  Ycrtoif-Aii- 
iUlt  betreffend,  t.  U.  Deebr.  liii. 

Ea  tat  wiedarboU  w«bRniiebmeii  gaweMn,  dau  dl«  Unter- 
bringung 8«iil«tk»nkeT  in  elDor  Land««- Hell-  «der  Vermrg- 
anatalt  Id  nachtheiliger  Weise  dadurob  vertögert  worden  ist, 
dais  Streltigkaiten  über  deren  Heimailisangehörigkeit  nnd  die 
dadaroh  bedingte  VerBorgangspflicbt  znvor  anbängig  gemaeht 
nnd  tnm  Aaatrage  gebraobt  worden  eind. 

Da  ein  lolchee  Verfahren  eben  bo  iweekwidrig  nnd  den 
Anaprnoben  einer  füraorgtichen  FoliieipBege  wlderapreohend  ist, 
ata  es,  ■«  viel  inabesondere  heilbare  Geiiteskranke  betrifft,  den 
'  anadrüak liehen  Vorsobriften  der  Verordonng  lom  99.  Nor.  ISSS 
(Seite  975  dea  Qesetx-  nnd  Verordnangablattea  v.  1853)  nnd 
|.  37.  der  Annenordnnng  vom  33.  Oot.  ISM  inwlderlinft,  ao 
TSTOrdnet  daa  MiniileTium  dea  Innern,  wie  folgt: 

1)  Sobald  die  Unterbringung  einer  Peraon  in  einer  Landea- 
Heil-  oder  Veraorganalalt  fnr  äeiatea-  oder  Efirperkmnke  anf 
etwugea  Antrag  oder  ana  poliisilichen  Gründen  in  Frage  kommt, 
gebort  die  aohUanige  ToraabriftegemSeae  Krörtemng  über  die 
Nothwendigkelt  nnd  Dringlichkeit  der  Maaaeregel,  ingleiohen 
die  Einleitung  nnd  Auaführung  derselben  in  den  Obliegenheiten 
der  Polizeibehörde  des  jeweiligen  Anfentbaluorta,  gleiohriel,  wo 
die  betreffende  Pereon  heimathsaugebörig  ist. 

2)  lat  die  aaawärtige  Heimatheangehorigkeit  des  Sranken 
cODStatirt,  oder  iat  die  Hei math sauge hörigkeit  überhaupt  swei- 
felhaFt,  so  ist  glciobwobl  die  darob  allgemeioe  Voraohrifteu  oder 
im  einselnen  Falle  für  dringlich  erklärte  Uaasaregel  ohne  irgend 
welche  Weitecnngen  einiuleiten  nnd  ausinführen  mit  Bückalabt 
darauf,  dsaa  es  naob  dem  Gaset»  Tom  S6.  Mai  1834  (Geaeti- 
Samml.  y.  3.  1S34  S.  139)  einer  vorgängigen  Zuatimmung  der 
Heimatbi^emeinde  bezüglich  der  Unterbringung  überall  uiebt  be- 
darf, fielmebr  deren  Verbindliobkeit  aur  Beltragsleistnng  dureb 
die  Ton  der  conpetenteu  Behörde  angeordnete  Aufnabme  be- 
gründet wird. 

3)  Dnreh  etwaige  Benaobrichtigung  der  Hetmathabebörd« 
oder  eingeleitete  BrmittelnOK  iler  Helmathaangehörigkeit  darf  In 
keinem  Falle  die  Einleitung  der  Aufnahme  nnd  die  Zuführung 
dea  Kranken  in  die  Anstalt  beanstandet  oder  Teriögert  werden. 

4)  Iat  ein  Oeieleskranker,  welcher  nicht  am  Aufenthalteorte 
beimatheangabörig  iat,  von  der  Poliieibehörde  des  Aufenthalts- 
orts der  Heilanetalt  an  Sonnensteiu  auf  Orand  der  Verordnung 
Tom  39.  Norhr.  1853  vorläufig  angeführt  worden,  ao  darf  die 
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ZofStirongabaliötde  btd  dum  ttmeb  (  6.  der  kngU(^«iiaii  Veroni- 
nang  tu  eratattenden  Berichte  auf  Anietg«  Jar|enigeD  DmBtiiide 
'Utd  p«r*iidiBk«ii  TerttiltnlHe  d«H  Krftaken  liob  bascbränktii, 
woteh«  flir  bereits  bekMnt  lind,  und  welehe  sie  oliiie  Vemeh- 
maag  mit  d«T  Bek&rde  des  HetmsIbaorU  la  Brfalmng  brii^«« 
k*ita-  Das  UiBisterinm  vfrd  dann  die  VervoUstäadfgnng  dar 
Unterlagen  doreb  die  HetmathsbehSrde  des  Kranken  TerwnlaoMB. 

6)  VerDBoklÜBi gangen  obiger  VoreobrlfteD  und  Znwider- 
baadlangen  gegen  dfe  Verordnnng  vom  S9.  Novbr.  1S6S  wnden, 
Dabeuibadet  etwaiger  strafrech tll aber  Verfolgung,  dnreh  Ord- 
nBDgMtrafeD  bti  inr  HAhe  von  35  Thlm.  geahndet  «erden. 

Hiemaoh  haben  Alle,  die  es  angebt,  sieh  tn  aehtan. 

Dresden,  den  11.  Deeember  1S65. 

Hiaieterlnm  des  Innern. 

Prbr.  V.  Betut.         Waigel. 

Obrigkaitlishe  noil  besirksärctliehe  Färeorge  för 
Saalenkranke,  desgleiohen  für  Somnambnle. 
Verordnung  (des  Min.  des  Innern)  an  aämatlldie  Pollaei- 
behftrden,  einige  BeBtlaniDngen  aber  das  Verfahren  bei  Anf- 
n^men  kSrperlleh  oder  gefetig  kranker  Personen  in  eine  Lan- 
de*-Hell-  oder  Versorg- Anstalt  betreffend,  v.  11,  Deoember  1S&6 
(e.  B.  No.  1.  8.  1). 

a)  Obliegenheiten  der  Obrigkeiten,  In  Being  anf  öalstes- 
kntnks. 

Die  PolliaibehSrde  des  Anfeathaltaorts  eines  Oeisteskran- 
kan  Nt  verpfllehMt,  nicht  nnr  die  geeigneten  Vorkebmngsn  n 
dessen  einstweiliger  BeaafsiohtignDg  and  Behandlnng  an  Orte 
ID  treffen ,  sondern  aeoh  dafnr  Sorge  in  tragen,  daas  die  als  ratb- 
•an  ilob  darstelleade  Unterbringung  In  eine  Heilanstalt  sofort 
bewerkstelligt  irerde.  Jedoob  wird  hierdoroh  an  der  auf  dem 
a«MU  T.  36.  Hai  1834  berahenden  Verblndllehkelt  der  betref- 
fenden Gemeinde  la  Dsbertragaog  des  durah  den  Transport  da- 
hin Tsranlasaten  Anfirandia  etwas  nieht  geändert,  lt.  V.  an  die 
Kad.  sn  Leipfig  mm  8.  November  ISBB.  —  In  Folge  der  Wahr- 
BslimDDg,  dsss  Verzögerungen  derselben  oft  ledlglloh  dnroh  da« 
peeoniäre  Interesse  der  Beitrsgsplfditigen  veranlasst  wflrden, 
hftt  die  Kreis -Dlreetion  in  Dresden,  ontAr  neiagnahne  darauf, 
wie  es  sowohl  im  Interesse  der  Kranken,  als  der  Landesan- 
BtKtten  nnd  wohlverstanden  aneh  im  Interesse  der  Beitragspfliah- 
Ugaa  ll^e,  daas  ansshalnende  Besserang  dea  Kranken  niaht  ala 
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BmIob«  Mcm*1>*°  ward«,  iaitm  dardi  MUhMdUta  vMalgarH 
Elnlflitiof  d«T  Kar  In  der  Inanuatoll  malaMnUialli  onr  ^ätOM 
TBrieUimmaTung  i*»  ZtMamän  und  Hlndai«  Auilebt  »nf  b«Ih 
d)g«  HaralelliiBK,  wo  aloht  r&Uiga  UaliiilbulMit  and  •mmK 
lelMDi)äng1i«be  VaraorpiBgBlftBt  tbiuIm«*  wvrdm  —  •>  «üvak 
liobe  ObrlfkeiMn  T«rordB*l,  ein  trete  ndvii  PaIU  Mt  Mbleunli« 
BlaHafaraBK  der  K««itk*o  in  die  h«ir«ffeDd«  AmUU  Sotfi  n 
trag«.    Bek.  >.  IB.  OoWber  1M8.  (Enriil.  No.  S9.) 

b)  Ke  iM  DoOiweadig,  «in  beEirk«-  «4ar  gertebtaÜMllek« 
ZemfaiH  beiiabrilgea. 

Naehden  irmbnaneboieii  g«ve«en,  data  tnter  BMJehasf  amS 
TBTgedMble  Veraidnang  t.  W.  N«vea>ber  IB&S  CMeMahiMk« 
cor  aofoitigeB  Anf»khnie  in  die  ABalalt  gebraaht  vM4«k,  Mf 
QroBd  TOD  Z«iigni«MD  aeleber  Aerate,  welebe  ^akt  Boflalob 
BaalrkB-  oder  ÖeriahteÄrBta  wann,  bat  du  Hin.  i.  Ina.,  naMr 
B*iagiuhine  dkrMif,  dau  dnreb  Niobtbekebtang  der  in  «U«l«> 
TerordnnBg  noMr  1.  a.  enthaltenen  Voraabrift,  Sraake  i*  dU 
L«f«  koBimen  kAaBsn,  ron  der  AnilaltedireMion  gani  iniviak- 
geerieeen  Mt  werdea,  die  Aafebdrjgen  nnd  Sameind««  kber  Ter- 
^ebliohe  Kosten  für  Hin-  nnd  Zarnekrelae  »  Teivaadaa  babao, 
■ovobi  im  Allgameinan  an  jene  Vors^rift  erlnBart,  ala  aaoh 
iasbaaoadeie  daranf  aufmerkaam  gavaekt,  da«B  Aeiau,  walofaa 
nicht  iBgleieh  Bei irka-  oder  Goriehlaänta  «iBd,  wann  aie  deaaan 
UBgeaebtet  behnfs  der  Unterbringung  eisea  OeiateekraBke»  in 
die  Aaetalt  Zengslaae  dee  untai  1.  a.  der  gedaabtan  Tarordsoag 
baaeiebnalen  labalts  anBatella»,  ohne  die  Angahörlgeo  «dar  dla 
Heimatbahah&Tde  toq  der  HotkweiLdIgkait  der  Benlrka-  oim  ge- 
ilehtaändiehen  Baaefaeioignog  i«  naterfiebiea,  aiab  Vettretnsg»- 
anapröehen  ffir  dan  Fall  aoasaKen,  daaa  dar  Kraaka  «•■•■ 
Uangeia  ToraobriClanaeaägmr  BeaaluiBigang  aeinea  Zaatandaa  *b- 
riekgewieam  wird.  Bsk.  T*m  S8.  Beptamber  1U4.  Lalpa.Zatt. 
No.  sab. 

o)  UeberwaekaBg  dar  benrlBnhtan  and  anUaaaaaan  In** 
dwreh  dla  Betirkaärtt*. 

Dem  T*iB  Venin  für  Sta>t«araneikaada  geatallMn  Antnfa, 
di«  DlrcotioneB  der  br«ii<Heil-  and  Varaorganatalien  ib  }•- 
daansligeQ  beeonderan  NotifteMioaaB  dar  votkoniniaadaD  Bear- 
iMirbangeB  oder  beaiebendlieh  gincliehea  Botlaanagen  dar  Ir- 
ren aa  dU  katreftkden  Beilrksärsta  aoioweiaaD,  am  diaaa  In 
den  Staad  an  enlaea,  diaaelban  Ür  die  walMte  Verfolgvag  daa 
Helli«raafcet  an  überwashan,  iat,  —  aaU  Räakaioht  daiaif,  <bb« 
Ihalla  in  lialan  Fallan  von  aiitar  tol<^ii  UrtmnMhung  gerade 
11* 

U.g.t.rB.yG00glc 


1S4 

doTäli  ätv  Bwirkawit,  iub«1  w«ib  deraalbe  nh  dar  h 
dan  P«t«on  TOr  dar  EHoHeferang  bshsfa  der  Exploration  in  B*^ 
rährang  gekemmen  s«i,  eh«r  ain  nMhdiBiliger  EiafloM  h  ar- 
wftrten  sein'  dürfte,  änU«  eine  «olehe  Debenraebaog,  sobkld  ■!• 
DÖtlHf  nnd  nnbedenklicb  «rMbalite,  der  Loealpoltteibehörd«  und 
den  bei  derselben  tnaglrmiden  AmiMb  in  nberlaaMn  «ai ,  — 
aat  ftr  diejenigen  Fälle  enUproeheD  wordan,  1d  waloban  dia 
Thätlgkelt  dat  Beilrksärate  Seitens  dM  Aniulta  -  Dfreetionan 
■elttH  )e  bmIi  den  obwalte<nden  ümatinden  im  Intaretae  das 
Heiliweoks  für  trüDaabsnaweitb  oder  DOthwendlg  nnd  nobedank- 
tleh  irerda  araebeet  wardan,  fär  welolie  Fälle  diaae  Diraetionen 
An<irelwng  in  bahaflger  Notifloatioa  tod  der  Benrlaabiing  oder 
CttMaaaaag  an  dm  beueffeaden  Betirkaant,  «ntar  glelobiaiilgar 
gtttaebtlioher  Mittbeilnng  nbar  die  nothveDdlg  odir  wänaebaa»- 
mnrtt  eraoheinende  Art  und  Welse  der  ferneren  BeanfaiehägiDg, 
ertiattan  haben,  wobei  slob  nbrigens  roa  selbst  terstabe,  daaa 
dl«  Bactrkslnte  als  solohe  die  dleafiüisigao  llöbwaltangan  ohna 
Aaaproeb  aaf  Bntsebädignng  su  Sbarnehmen  haben.  Dem  eat- 
tpnehend  sind  dieaa  besobleden  worden;  gaaaäss  H.- V.  mi 
ÜmntUobe  Krad.  Tom  94.  JdII  1S47. 

d)  Verfahren  gegen  angebliofa  aomnambnla  Peraonan. 

Naehdam  das  In  den  Jahren  18(0  nnd  ISBl  wabmndiman 
gawaeane  Traiban  einer  nicht  onbedantenden  Aambl  angebliofa 
«•muMabilar  Peraonan  die  Ansicht  bestätigt  batta,  dasa  die 
krankhaften  iCracbalnaogen  keineewags  ABaSnsae  des  afgaatll- 
ohan  Somnambttlfanna  aalen,  aondern  dem  Qebahren  der  dabei 
tbätigen  Peraonan  in  den  mafatan  Fällen,  wenn  aaoh  aeban 
krankhafter  Dlapositioa  das  Körpers  oder  der  Seele,  doofa  nabr 
oder  weniger  eine  niebt  abslahlslose  Selbstbestimnnag  tmm 
Qranda  liege,  hat  das  Hlnlsterinm  des  Innara,  nm  dlasaw  ün- 
tmgu  kräftig  entgegen  la  wirken,  nlebt  nur  dla  Anwendnag 
strenger  polUellioher  UoaBsregeln  dagegen  für  notbwendig  er- 
MhMI,  Bondam  auch  die  Ereladireetionen  ermäahtlgt,  die  be- 
traffandan  Personen,  aaeh  gegen  ihren  nnd  Ifarvr  Angahörlgaa 
WllUn,  In  eine,  fiffentlieba  Beilanatalt  and  swar  nach  Lage  dar 
Sache  In  daa  Landeakraokaafaans  in  Hnbartnabnrg  «dar  anefa  in 
dia  Irrenanstalt  in  Sonnenstein  nr  Baobaabtang  nnd  Kar  atn- 
llafam  in  lasaen.  H.-T.  an  die  Krad,  an  Dr.  n.  Zw.  t.  80.  Hai 
IUI  n.  an  d.  Krad,  in  Lpa  t.  30.  Jnnl  1S69.  Dabei  iat  *on 
da»  Kreladireetionen  darauf  Badaeht  in  nehven,  daae  die  sd- 
Bfkabat  von  dem  Bin  gelieferten  seibat  oder  TOn  den  prfTatraobt- 
IfA  dain  TerpOtahlataa  Angehörigen  daaaalban  in  db«rtrag«adan 
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KoiUn  dar  Unleib^ltniig  d«B  nMetn  in  der  betraffandra  An- 
stalt, welcba  naoh  der  Bekaantm.  t.  6.  Nov.  1840  bai  S*nnaii- 
Mein  jäbriiah  M  Tbtr.,  b«l  Hnbcrtnabarg  wÖebantlieh  1  Thlr. 
batragan,  In  Tiartaljäbrigen  Batsa  Toraoabaiab longa walse  ao 
die  Direotloii  alngeBeadet  werden,  wogegen  für  den  Fall,  daas 
dafl  betreffende  IndiTldnnm  eelbat  adar  daaian  Angaböilge  zu 
Ueberttagnng'aothnner  Varpäagangakoaten  g^mi  oder  tbeUwaiae 
niebt  Tarmögend  sein  sollteo ,  Anieige  an  daa  Uimstarini»  das 
Inoam  behnfs  der  waltar  sn  fMsandeii  BntseUteaanng  erstattet 
wardar  soll.  U.-V.  an  d.  Kred.  in  Dr.,  Lps.  a.  Zw.  t.  SS.  Nov. 
■  SM.  (Ver(l.  jedoab  wagen  dar  spälar  an  dJa  Stalle  dtr-Be- 
fcaantan.  r.6.NoT.1840  gatratsBan  Besümmnngen  oben  S.  6M.) 
Latstern  Falls  sind  diese  Kosten  ans  der  Staatskassa  abartra- 
gen  worden.  U.-V.  an  die  Krad,  sd  Dr.  t.  JT.  Juni  UbS.  — 
Abob  Ist  ein  vom  Beslrksant  Dr.  Welkait  (arfasaler  Anfsati 
Aber  somBsrabnlistisehe  Eraebainnngen  mit  Oenahioigaag  das 
Hin.  d.  Inp  (V.  an  d,  Krad,  sn  Dr.  t.  Sa  Jali  1861)  in. den 
LaealbläKero  der  betr.  Gegend  tnr  Balabrang  des  Fnbliounis 
TarSffantliobt,  und  sind  gleiabieitig  die  OeistUoben  ond  Sebal- 
tebrer  das  Drasdnar  and  Zwickanar  EreisdiraotlonsbeEirks  an- 
gewiaaen  worden,  wo  immer  möglieh  daroh  Belehrung  dam  Irr- 
glanbao  entgegen  lu  wirken.  — '  Voi^l.  aoeh  die  vou  dar  Krad, 
■n  Zwiafcaa  nnierB  3.  Juni  1866  In  Betraff  des  in  dlasar  Zeit 
in  deren  Basirka  gatriebanen  Verkebrs  mit  angebliohen  Qaistsrn 
erlaasana  CtanaralTSrardn.  im  V.-Bl.  Ko.  10. 

ErsiebDDgs-Anstalt    für    blödsinnige    Binder    in    Hn- 

bertusburg  batreffand. 

Oeoe»'  und  Varordnnnga- Blatt  t.  J.  1863.  No.  10. 

Vemrdnsng,  die  Errlobtung  einer  Bniabnngsanslall  Kr  blM- 
sinnlge  Kinder  in  Hnbertneburg  betreffend,  vom  14.  Jan.  1B6>. 

Das  Ministerium  des  Innam  bat  beschlossen,  dia  in  finbar- 
tusborg  Tarsaebswels«  arriabtata  Anstalt  sut  Ausbildung  bISd- 
sinniger  Kinder  nunmebr  deSoitlT  als  öffentllabe  Landewnstalt 
unter  dem  Namen:  > 

.BHtsbuDgsanstalt  für  blödsinnige  Kinder^, 
als  eine  Ablheilnng  dar  Teralniglan  Landasanslalten    tu  Hnber- 
tasborg  ins  Leben  treten  tn  laasaii.      Die  Aufnahme  blödelnnl- 
ger  Kinder   In  diese  Anstalt  soll    bis  auf  Weitares    In  aanuws- 
helt  der  aaabstebenden  Beatlmmungan  stattfinden. 

1.  Die  Anstalt  bat  den  Zwe<A,  blödsinnige  Kinder  sni-Er- 
warMsklgkalt  baiaainbilden,  Ist  bis  aof  Weilaras  ladictieb  Nr 
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ffiader  mioBHefami  OaseMvehta  bMÜmmt  nad  kaon  inr   ZetI  bis 
M  darselban  aafnahmen. 

5.  Von  dM  ADfnftbme  in  dl«  Anstalt  sind  »nigeaelil«sMa : 
■)   Slodflr   nntar   Hof  J*brM>    nnd    In   d«r   Kegat   •oloh«, 

waleb«  dM  sw&lfta  L«b«i»jakr  banits  cnrCakgriaft  bkban; 

b>  Blinde,  Tanbe,  StoBin«,  wenn  dl«  Stammhelt  «nf  elnam 
«rgaslMhan  Pablar  barabt,  «abr  Sabteahbeh«,  Oalibmt«  and 
Spllaptladia! 

a)  Bildanfiailiblga. 

9>  Dia  GanahBiiping  »r  Anhabma  wird  dnrcb  da«  Mini- 
atartom  in  lanain  irtbatlt;  die  Anfnahna  arfolgt  nur  in  dan 
Ifonatan  April,  Hat  and  Juni  jadaa  Jabrea  und  bagröndat  in 
kalnant  Falle  ainan  ADapmah  aaf  Baibabaltimg  da«  An^anoni- 
man«  för  *lna  bastlmmta  Zeit. 

4.    Dar  AafganoBiniena  wird  antlaaaan: 

a)  wann  es  aieb  leigt,  dacs  dar  Zweok  dar  Aaalalt  aa  dam 
Sigllnse  niaht  arrelahl  werden  kana; 

b)  wenn  dia  längere  BefbehaltDng  datselban  wagea  TMge- 
rSektea  Alters,  gaaehtaobdiaher  Katwiakelnng  oder  sonst  a>lt 
daa  Einrlablnngen  der  Anstalt  nnTeralnbar  ersahaint; 

o)  wenn  der  ZfigUng  diajaalge  Aasbildang  erlangt  hat,  da* 
na  er  Tsnafige  aeiaer  ladiTidaalitäl  fähig  ist; 

d)  wenn  die  snr  Bnlebang  vsrpfllohteten  Psraonen,  besla- 
b«Bdliob  die  HalBaMisgameindan,  daratif  aalragea. 

Die  snr  Ersiebnng  «iaes  ZSgllags  *erpfltehiatai>  Personen, 
bofiebeadlieb  die  HelmatbsKsm'eiadea,  sind  verpSlchtel,  aaf  den 
dnrah  die  BinUaferaagabebSrde  (veTglelobe  f.  9.}  an  sta  gelang- 
ten Aalrag  der  Dlraellofi  den  sa  eatlatseodeo  ZSgllDg  bfaaen 
14  Tagen  absaholen,  widriganfall«  derselbe  tos  dar  Dlreetion 
a«f  Kottsa  der  nr  Abbolnng  Varpfliahtatan  aa  die  Glsllafamogs- 
bahCrde  fibafiendet  wird. 

6.  Die  Anstalt  gewährt  dea  ia  dieselbe  aargeDOttmanan 
Ztgliagsa  TOllständiga  Untarbaitang  and  Verpflegung. 

Dis  lar  BraiahnUg  Tarpfliobtatsn  fasban  aiDaa  Verpflagbei- 
tr»g  Sa  eDtriuhteo. 

Derselbe  wird  Ia  jedem  einieluea  Falle  bei  der  Aafaabma 
■aeli  HMaagaba  der  VenaOgansTerbältnlesa  durah  das  Ifialste- 
rinm  das  lonern  fastgeslalll  werden,  und  Ia  der  Hegel  nteht  an- 
tu  S4  Tlialar  —  *—  batragen,  dafara  der  Beitrag  Ton  sar  Br- 
■iebaag  Tarpfltsbiatan  PriTStparsonen  oder  ans  dem  VeraSgao 
aas  CAglttigS  bastrittan  wird. 

a«aalB4sB,  walsba  aaf  Snad   dar  ibnan  oblhyaadaa  hal- 
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«ftthsr«olit]ioh«ii  Verpfliohtnngan  Eiadw  in  in  AnsUlt  iiiU«r- 
brincent  Hhlen  13  Tbftlar jibrliobsn  VwpBegbMtnig. 

6.  Dies«  VerpisgbBitriga  naä  in  viettaljährigAn  BkUb  prä- 
anmsruido  «n  di«  HaasktMM  der  ftreinigten  LaudssaaitaltcD 
la  HabtttaabsTf  •bioföbMD  ood  WHd«n  von  Tig«  der  Anf- 
Dslun«  hi§  in  den  -d«i  EntlMMsng  beiMha«!. 

7.  Dl«  AufiBii«hiDsiideii  aind,  itbiu  die  AaMtattoac -*«<> 
•tosr  G«Bi«inda  «rfolgt,  uolbdärftig  bakleidal  •lunliW*»,  »nl- 
■•rdam  aber  mit  einem  Tollstäudigen  Anznge  nnd  der  etfardw- 
lloben  Leibwäsaha,  mindeateii*  la  ■welnallgam  WeehMl,  n  ver- 
sehen. 

Bei  der  EntlOMaag  witd  der  ZAgliag  von  dar  AnaUlt,  eo-' 
veit  B&thig,  mit  Kleid  aogaatäeken  «OBgestatlet.  Die  luardnreh 
•ntatelieadeo  Eosten  sind  Ton  Denen  lo  eratAtten,  welche  die 
VarpSegbaJ  träge  besablten. 

8.  Du  Oesash  um  AufiuüuDe  ist  bei  der  Ortsabtlgkelt  mi- 
inbringen      Demselbea  Ist  tMlinfögeu: 

1)  der   HalmathuDhain, 

8}  ein  bailrkaäratliehea  Zaugnisa  ober  den  gaaunmtan  kjir> 
perllshen  nnd  geistigen  ZDatsnil  des  Anftunabmanden, 

3}  eine  geneaa  AogAbe  der  VermögensTerbiltnfsse, 

4)  «ine  3ahilderaDg  des  bisheiigeo  Lsbens  and  der  Braie- 
bung  das  AnfinoebmeDden. 

Die  Orteobrigkeit  hU,  soweit  nÖtbig,  den  AaSDabandait  sar 
VerT  Ol  Island  ignng  dieeer  Unterlegen  ftatubslleo  und  aodann  gnt- 
aehtlieheo  Berioht  »n  die  Ereiedlreotion  lu  eretktlen,  Ton  v«l- 
eher  das  Oesnch  dem  Ministerinm  des  Innern  *or|e(rigen  wer- 
den wird. 

i.  Der  Beriobt  der  Ortsobrigkeit  ninsB  künftig,  *on'  den 
aeeb  Voratebendem  erforderliohen  Unterlagen  «olleländig  be- 
gleitet, bli  tnm  l.Pebrasr  bei  der  Betitki-Ereis-Dlreetion  eis- 
gegangea  sein.  Oesncbe,  wel^e  niobt  als  omiDlsasig  inrnekga- 
wiesen,  sondern  anr  wegen  llsagel  an  freien  Stelien  In  der 
Anstalt  niebt  beröoksiohtlgt  worden  sind,  werden  ImI  der  nidfa' 
Sten  Aalnahme  onr  dsno  mit  lur  Concnrreas  gesogen,  wenn  sie 
nnter  Wiederbe Ifügnog  der  Unlerlsgen  raahtseitig  wiederholt 
werden  and  dnreb  ein  besiikaürsiilebea  ZengciM  naehgewiesen 
wird,  daas  inmlttalst  ela  Umetaod,  darcb  welehen  naeh  Maaas- 
gab«  dar  in  {■  9  enthalteaen  Bettimnongen  die  Anfnakiaa  ana- 
geseUoeiaD  wird,  nlebt  eiogatiaten  sei. 

10.  Die  Binliaferang  iat  naah  d«n  deahalb  Tom  Bestrks- 
HBta   H    gabendea  Vorsebriftan  anf  Eoaten  der  snr  1 


,.1.  Google 


168 

V*rpfliebi«l«ii  dnrck  dl«  Ortsobrigkeit  la  brnrerksMIIigsn,  wetehe 
dar  DireotioD  tkT  Anatalt  lugleiob  dia  in  {.  S.  anter  1,  3  und 
4  •rwähnten  ünterl&gan  in  äberaenden  bat. 

11.  Die  TOTBMbenden  Beetimmsngen  gelWa  In  jedem  ein- 
Minen  Falle,  oboe  dsas  es  d«eh«lb  einee  basondefen  VorlMhnlis 
«dar  einer  anadräckllahen  VarwalBiiDB  daranf  bedfafte,  aU  Be- 
dln|Bii(  des  Anfnabne- Vertrag!. 

Btemaab  faaban  sieb  Alle,  die  e«  Migrtt,  gabnbrend  in 
Bebten. 

Oreeden,  den  14.  Jannar  Übt. 

liialitetinm  dee  Innern. 
T.  Frieeen.    Jäppelt. 

Privat-Irrananstalten  betraf feiid. 
Fnnke.   Dia  Follael-OeaetEe  nnd  Verordaangan  dee  Kiiip 
reieba  Saebaen,  III.  Band.  Seite  398  folg. 

V.    Privat- Irrenanstalten. 

In  Beeng  anf  die  med isioal-poUiei lieb«  BaaafsiabtignBg  der 
,bin  nnd  wieder  Ton  Aarstan  nntemommanaa  nnd  nach  Baflnden 
nooh  welter  antstehendpa  Frlvat-IrrenaDetalten  werden  snr  Zelt 
folgende  Gnindsätia  befolgt: 

1.  Den  Aersten,  walofaa  eine  dergleleben  FrlTat-Irrenheil- 
anatalt  errieten  wollen,  die  Anabrlngnng  einer  basondern  Con- 
eession  der  Begierangs-Bebörd«  lar  Oblieganbelt  in  maeban,  bat 
man  wader  fnr  nStbIg  noob  den  beslebendao  Med  lein  al-Oeseften 
naeb  blnlsngliob  begründet  gefanden,  da  es  in  den  Befagolssen 
Jedes  inr  Innern  medicinlseben  Prasts  lagitinlrtaD  Arstas  liegt, 
lioH  Tonngsweiee  «der  anssobliesslioh  dar  Bebandlnog  nnd  Het- 
Inng  einer  beaondero  Speoies  TOn  Ennkhaitan  in  widmen,  and 
anf  diese  Bereabtlgnng  der  Umstand,  daes  der  Ant  dieea  Kran- 
ken 10  sieb  nimtft,  keinen  basoh  ranken  den  Binflnes  haben  kann, 
Sbrigens  aneb  dnrcb  diese  ConaesBione-Erthellnng  naebbarigen 
UisabränebaD  der  mit  solober  Gonaeeaion  wi^kllcb  arrlebtatan 
Anstalt  noob  kaloeswege  Torgebangt  wird. 

9.     Es  reiebt  Tialmebr  ans, 

a)  die  Erriobtaag  solober  Anetalteo  tob  einer  Anseige  an 
dl«  betreffende  Kreis -Direoiion,  am  letilera  ton  der  Existeas 
derselben  in  Kenotnls«  in  setsen,  abbsnglg  in  maeban, 

b)  ffit  die  Aafnsbme  *on  Kranken  in  eelblga  gewisse  si- 
eberbelts*    und    med] ein alpolllei liebe  Bedlngangen   Tonnsahrei- 
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e)  die  baglahenden  Privat -IncBUtMlteD,  •owl«  di«  B«A>1- 
gnDg  dieaer  Vorsohriften  nnur  bftatäDdige  obrlgk*Ullohe  amd 
mediciDisoli-polii  ei  liehe  Aafeioht  la  atelUa. 

8.  Die  betreffende  Kreie-Direelion  iel  daliBT 
ad  e. 
mal  die  en  eie  gelangende  Aoa^lge  emiehtigt,  daruh  die  htann 
la  beaaftr^eode  Onaobrigkeit  and  den  Besirksant  oder  aaah 
nach  Beflndon  einen  andern  van  ibr  Sa  eoBDltlirenden  Mediei- 
nal  -  Beamten  dai  nengegröndete  Institut  nacb  allen  dabei  vor- 
aoasnaetzenden  Erforderniiean  an  Ort  nod  Stelle  su  tuMren- 
eben,  prüfen  und  Bioh  den  Befand  anteigan  au  laaaan,  anoh 
äbei  die  pereönliche,  sowohl  wissansohaftllehe  als  praotisohs 
Befähigung  de;  Inhabers  der  Anstalt  inr  Direotlon  derselben, 
von  ihm  nötbigenfalis  die  erforderiiohan  Naobweisangen  sn  Ter- 
langen  oder  eonst  Erkundigung  eininiiehen,  ihm  wegen  Beeeitl- 
gnng  der  bei  der  Looalnntersnehnng  etwa  TorgefaDdeoen  Hän- 
ge) der  Innern  Einriohtang  naoh  dem  Gutaobtea  des  damit  b*> 
anftragt  gewesenen  Arxtes  und  der  Obrigkeit  die-nÖlhige  Wel' 
sang  IQ  erthailen,  anoh  wenn  sieb  bei  allen  dem  entweder  eine 
Dntnehtigkeit  der  Person  des  Unternehmers,  oder  eine  Untang- 
liehkeit  der  getroffenen  Einriahtong  in  sw  eck  nissiger  Behand- 
lang der  Kranken,  in  dem  Grade  herausstellen  sollte,  dass  ans 
tureichenden  medieinisoben  Gründen  die  Fortsetiaag  darselbeo 
ohne  Gefahr  für  du  Pnbliaam  nicht  gestattet  werden  b&nate, 
solche  einstweilen  sa  inbibiren  nod  wegen  der  weitem  Vorkeb- 
rnngen  an  das  Ministeriam  des  Innern  gataahtlishe  Anieig«  vt 
erstatten. 

4]  Hieni iahst  kommt  es 

ad  b. 
bloB  daraaf  an,  dalör  tu  sorgen,  dass  nicht  Personen,  welchen 
andere  aus  t erbreche ri sehen  Absiebten  ihre  parsönliohe  Freiheit 
entliehen  wollen,  unter  dem  Vorwand  einer  Geisteskrankheit 
wider  ihren  Willen  io,  dergleieben  Anstalten  gebracht  nad  da- 
selbst detinirt  werden,  daaa  ferner  der  Vorstafaer  derselben,  als 
Ant  durch  riehllge  Keontnias  von  dem  Charakter  der  Krank- 
heit gleich  bei  der  Aarnahme  des  Kranken  in  den  Stand  ge- 
setzt werde,  die  angemessenite  Behandlnng  derselben  einzuleiten, 
und  dass  endilab  in  poliieilicher  Beziehung  aus  der  Annahme 
und  dem  Aufenthalt«  solcher  Kranken  In  dergleichen  Instltntsn 
keine  Irraogen  i wischen  den  betreffenden  Gemeinden  wagen 
deren  HaimathsangshSrigkeit  and  naah  Befinden  Versorgung 
*eranlaast  wsrden.  —  In  diäter  Beiiehnng  Ist  darauf  in  sahen, 
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,  nod  dm  Dlreotoren  der  gadaehien  Pr<T*l«nit>tIteR  inr  Obliegen* 
bett  (B  niMheB,  dus  ste  keinen  Er^nken  oline  BeibringoDg 
etoea  ortsobrigkeltl leben,  oder  wenigslene  eine«  von  einem  inr 
Inneren  medlainteeben  PraxlB  legittnlrten  Arite,  welcher  den 
Kranken  bie  dfthlD  selb«  behandelt  hat,  naige stellten,  mit  einer 
Krank engeeehi eh t«  versehenen  Zevgniasee,  wodnreh  derselbe  ale 
Seelen  krank  er  beieiefanet  wird,  und  niobt  ohne  Beibrlognng 
eines  Hei m^thasebe Ines,  welcher  tetttere  wenigstens ,  dafern  er 
night  sofleieb  bei  der  Elnllaferang  des  Kranken  mit  fibergehen 
werden  kann,  naehgebraeht  werden  tnnse,  anfnehmen,  aneh  nber 
die  in  der  Anstatt  aofgenomtnenen  and  terpflegten  EraniieD  anf 
6mnd  dieser  Zeugnisse  ein  TOllstindlges  Begister  fSbreo,  dorcb 
welehes  bei  Tonanehmendeti  Berislonen  der  Personalbesttad 
der  darinnea  sieh  befindenden  Kranken  in  Jeder  Zeit  sofort 
naohgewiesen  werden  kann. 

S)  Endlich  Hllt  die  permanente  Aufsieht  über  de^leielten 
Irrenanstalten 

ad  e. 
tn  der  Regel  der  OrMobrlgkelt  und  dem  Bexlrksante  in;  ea 
bleibt  aber  auch  dem  Ermessen  der  Krels-Direotion  fiberlksaen, 
diese  AnMoht  naoh  Beftnden  in  äixtliober  Hinsicht  andern 
Medieinal  ■  Beamten  an  fihertragen,  oder  aaeb  ihres  Orta  TOn 
Zeit  in  Seil  ansserord entliehe  Revisionen  dereelben  aniv- 
ordnen. 

Demgemäse  ist  es  den  Obrigkeiten  nnd  Uedlelnalbeamten 
•nr  Pfliohi  gemaoht  worden,  das«  sie  Ton  dem  ihnen  bekannt 
werdenden  Entstehen  neuer  PriTatanatalten  der  Ereit-Dlrvotion 
Anteige  erstatten,  law  den  Fall,  dasa'dte  Uaternvbtner  derael- 
beo  die  naob  pet.  S.  nnd  8.  ihnen  selbst  obliegende  Auieiga 
unterlassen  sollton*). 


*}  Verordn.  vom  31.  Aogost  1837.  Demgemäas  sind  die 
Obrigkeiten  angewiesen  worden,  tou  dorn  Entstehen  solcher 
AasUlten  sofort  Anseig«  an  die  betreffende  Erels-Direatlon  in 
entatten,  durah  die  Verordn ang  der  Erels-DIreetlon  la  Dresden, 
vom  S4-  September  1B34  (KreUblatt  No.  SO.],  Bekannimachnng 
der  Erele-Directioa  la  Leipzig  vom  S&.  ej.  (Ereisblatt  No.  183.), 
der  Rrela-Direotion  an  Zwickau  vom  9S.  eJ.  (Ereisblatt  No.  41.) 
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ZiraDgsj*o^«<i  <■■)■'  Sprungriemen  wla  iDTeotar  bei 
j*dem  aarlobts-  and  Bstirksarct. 
Fanke.     Dia  Poliiei-Geseti«  und  VerordnungeD  des  König- 
reich« StcbMn.         .  Band.     Seite 

Heilantlalt  anf  dem  SoanenaleiD  bei  Pirna. 

3)    etc. 

b)  Vorkehroug   wegen   der  Zwftngsjaoken. 

In  Gemäasheit  der  Med ielnal -Verordnung  vom  30.  Jan.  ISll 
an  sämmdlolie  Kreis-Directionen  «ind  Zwangsjacken  und  Zwanga- 
riemen  ala  InvenUrien  au  die  Beiirkaärite  vertheilt  worden, 
theiU  um  in  eintelnen  Fälleu  mm  Oebrineh  auagelleben  in 
werden,  tbeils  on  für  diejenigen  Obrigkeiten  und  Aerite,  welche 
■ish  Mlbst  nit  dergleiohea  Vorriebtangen  sn  Tersehen  wänaehenr 
al«  Hngter  in  dienen. 

Transport   tob  Seelenkranken    auf   den  BUenbahnen 
betreffend. 
Seeeti-  nnd  Terordnnngi-BlaK  t.  J.  1860.     8.  39. 
Bekanntmacbnng,    den  Transport   von    Gaiatesk ranken   auf 
den  Biaenbahnen  betraffend,  tou  99.  F^mar  IBM. 

Da  Geiateakranke  «nf  den  Blaenbahoan  abgeiondert-  von 
den  Paiaagieren  In  abgeacblossenen  Coupt'a  tn  befördern  sind, 
dar  Traniport  deraelban  aber  tei«ht  einen  anerwünaobton  Aaf- 
entbail  Bnden  kSnnie,  wenn  Torber  die  betreffende  Biaenbabn- 
rerwftltnng  nicht  reohiseitlg  davon  In  Eenntnfas  geaatit  sein 
sollte,  ao  wlfd  darauf  anfmerkaam  genaoht,  daaa  der  Traaaport 
TOD  Oelateakraoken  anf  den  inländiaeben  BlMnbahnen  In  der 
Hegel  nur  dann  ataltRnden  kann,  wenn  aoleber  H  Standen  «n- 
*or  bei  der  Verwaltung  derjenigen  BiaenbabnaMtloD,  von  welcher 
der  Transport  aoagaben  soll ,  angameldel  wird. 
Dresden,  den  99-  Februar  1S60. 

HiDleterlum  des  Innern. 
Freiherr  t.  Beust.       Dennth. 
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17.  Sachsen-AltenbnrK. 

A.  Civilrechtliches. 


B.  Strafrechtliches. 


C.     Administratives  and  Polizeiliches. 

Geeett  aber  Heim»tbir«oht  and  AnnanwaHn  t.  9.  Anguit  IfiU. 
Verordnung  vom  31.  Anguit  1S4S. 
Verordnong  Tom   U-  Mai  185G. 

Anfnabm«  lo  dl«  Irreoanatalt  erfolgt  nnr  nach  vorfingigor 
'OenebiDigDDK  der  LBadeeregierong  auf  Antrag  lon  BebördeB 
and  pTiTatpereonen.  Bei  dringenden  Fällen  aaf  poliMtllebe 
VerffiguDg  mit  naobtrigliaber  Binbolang  der  Anfiinhine-Saneh- 
mignng  faenegl.  Laadearegierang. 

Vor  der  Aofnabone  Ist  ein  äntliebea  Zesgnlu  erforderlieh) 
welchea  die  Duatelinng  det  bleherigen  Eranltbeita*eriaafM, 
Aetlologle,  Tbempl«  nnd  Statna  praetena  entbaltan  soll. 

lat  ein  Wabn-  oder  BlSdainnlger  nnhefibar  and  aeia  O«- 
mflthaiaataod  *«q  der  Art,  daaa  er  obne  Gafebr  ffir  da«  PvUl- 
knm  In  kein*  Prliatrerpflegong  gabmoht  werden  kann,  ao  iat 
er  in  der  Iirenanatalt  in  Temabran. 

'  Für  die  Verpflegung  einer  Jeden  In  die  Irreaanatalt  ge- 
braobten  Person  mnsB  entweder  ana  dem  Vermögen  das  Bing*- 
bracbten,  oder  von  dataen  Verwandten,  wenn  aolebe  an  aelner 
Veraorgong  rerpfllobtat,  oder  aber  TOn  der  batreffenden  Com- 
mune eingealanden  werden. 

Die  Kosten  des  Transportes  fn  die  Anstalt,  oder  aber  ans 
derselben  fallen  solchen  ebenmäasig  aar  Last  nnd  alnd  lon 
ihnen  an  tragen.  Pfir  die  Beerdigangekosten  (in  der  letitan 
Leiehenklasae)  atebet  die  Anatalt  ein. 

(Bef.  Dr.  Uaeder  in  Altenbnrg.)? 
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18.  Sachsen-Melningen. 

A.   Civilrechtliches. 


B.    Strafrechtli|ches. 

Anacng  bb«  dem  Gaaets   TOm    Sl.  Janf  ISÖO,  di*  EU- 
rähraog  «Inet   naa«n  StrAfgeiBtibnohi  betr«ff«nd. 
Wir  Barohard,  Henog  la  Sachsen  eto. 

Art.  63. 

Ba  kann  keine  Strafe  erkannt  werden: 

1)  gegen  Peraonen,  welche  bei  Begehang  einer  geietfwldri- 
gen  Handlnng  dnrcb  ein«  allgemeine  oder  theilweUa  SeeUn- 
krankbeh  de«  Qabrauehs  Ibrer  Vernnnft  TdlKg  beraobt  gaweaen 
alnd. 

Dia  Strafloalgkeit  dar  gedachten  Pereonen  aohllaiat  die  ^r- 
gralfnng  Ton  SleherheitemaaHBregelu  in  Verhätang  andatweiter 
gegetiwldrtger  Handlangen  niebt  aus. 


Anasng  ans  dar  Strafprosesaordnna)  für  das  Her- 
cogtfanm  HainlDgan. 
Art.  354. 
Die  Tolltlebnng  von  Frelheitastrafeu  lit  anftasobiebeo  oder 
aussnsetfen,   ao    lange   der  Verartheilte   sieb   im    Zustande    der 
VerrnckthaU,   des  Wahnsinns,    der  Bsseref,   des  rölltgen  BlSd- 
sfnns,  oder  in  einem   solchen  kärperüehan   Znstand«  beSndel, 
dass  die  Voltsiehnng  der  Strafe  mit  dar  BInrichtnog  der  Straf- 
anstalt nicht  Terträglich,  oder  davon  eine  Lebnnsgefabr  ffir  den 
Vemrtheilten  in  bssorgen  Ist. 

Art.  8&7.a. 

Drr  VolUag  der  Todesstrafe    bleibt  ansgeset«  hat  scbwsn- 
gsreu  Personen,  so  wla  bei  denen,  welohe  an  einer  t6dtllah'«n 


,.1.  Google 


KrMikhelt  oder  »□  einer   des  SelbatbewaiBUein«    baranbenden 
Seelenkrankbait  leiden. 


C.    Administrativea  und  Polizeiliches. 

ADi^Biaht  von  SeeUnkrftDken   In  der  Ansaeawelt. 

Die  allgemeine  BeknfBlshtiiivng  d««  Jrrenweseni  and  dar 
darauf  betäglichen  Gesetze  nnd  Terordunngeo  fällt  der  Abthei- 
InDc  de«  InnecD  des  StaBtaiviaiateriana  tat  apaeiall  basüianit 
in  dlaiet  Hiaiiiibt  und  Ihrem  Geeehäftskreisa  lagawiaaaB  in 
(Terordn.  t.  8.  8ept  1834.  Art.  2.  Mo.  i.)  die  Binriohtang  fehlaadar 
oder  Vervollkommnnng  rorbandener  Öffentlicher  Mediciad-An- 
■talteo  mit  Inbegriff  dar  oberen  Aafaioht  saf  die  Kranken-,  Ir- 
ren- nnd  £ntbjn'dunga- Anstalten  etc.;  und  der  Med icinal -Depu- 
tation all  rathgebender  Stelle  ist  tuerthailt  (ArL  13.  Ho.  3.  det- 
aelben  VerotdoO  die  Begutaabtnng  aller  Gefatie,  VerorduqogaD 
upd  Inatmctioaeo,  »elohe  die  Medicinal-Politei  berüliraa,  and 
Anträge  tar  VerTollkommnung  nnd  Brginiang  daraelben,  ins- 
besondere die  Bearbeitung  und  BeTlaion  der  Beglaments  für  dia 
medioiaalpolizeil iahen  Staataanataltan,  für  öffeotliohe  Krankan-, 
Oebar-  und  trreahäuaer  ete. 

Die  nähere  Beaufaiehtiguof  des  Irrenweaens  in  dav  eiuel- 
nen  Beiirkea  ist  den  betreffenden  Verwaltnagsämtem  nnd  Fh}- 
aikaten  übertragen.  ~  Die  Vernallnngaänter  aind  (Art  1.  der 
Verordn.  t.  19.  Fei«'.  18^9}  nabat  dan  Pbfalkarn,  Aipla-Cbirui^ 
gen  und  Amta-Thierä raten  dia  eigentlichen  Organe,  dareh  weleha 
die  OberbebÖrden  die  Hediciualpolilei  ausüben.  Die  Fbjaiker 
sind  Ihnen  als  Techniker  beigegeben.  Den  Vervaltnnysäntern 
liegt  die  Ausführung  nnd  Vollziehung  der  Geaetie  nnd  Anord- 
nongan  über  die  Sanitäta-  und  Medloinalpoliaei,  so  wie  der  da- 
hin abzweckenden  Verfügungen  der  Oberbehörden ,  deaglelehen 
auch  die  Stellang  aller  erfordern  oben  Anträge  cur  Verbesaernng 
des  Madjoinal  Wesens,  ferner  überhaupt  die  Aufrecht  ha)  tung  guter 
Ordnung  in  dieaem  Fache  nach  Maassgabe  leitendeT  Gtnndaälie 
dnroh  die  ihnen  in  Gebote  gestellten  Mittel  ob. 

Peroer  bestiinait  hierüber  die  Verordnung  Tom  19.  Februar 
1880  im  Art    S3.i 

Baaondeie  Sorgfalt  bat  dar  Phjraikus  dem  Irrenwasea  s«(- 
nea  Bealrka  in  widnao,   daher   über   sämmtllohe  Galateskranke 
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dai  1«tBMr«n  jahrUah   ein  VaraalohaiM  m  fahre«  b*t,    !■  nl- 
ohsin  folgend«  Eabrikea  aasinfällea  liadt 

1.   Nkin«ii  der  Ktkoken. 

a.   Wohnort. 

3.  Alter. 

4.  ErenkhailBforiD. 

6.  KrknkheitBOTflaafae. 

e.   Zeit  dei  Bstttahang  der  KrftDkheit. 

7.  Behandlnag  nad  T«rwahraiigi 

a)  in  PriTatbäoMra, 

b)  ia  Irrananatalten. 

5.  OeneMD. 
9.   6est«rb«ii. 

10>   üuhailbar  geworden, 

II.  Bemerkungen. 
Etae  Alfiohrift  diese«  VerMiahBlBse«  iat  Jihrliah  dam  enten  der 
Sanitatabariehte  beizafügen.  In  den  letctem  wird  du  Irrao- 
w«Ma  des  Beiirka  naoh  allen  seinen  BeiiahnogeQ  beleaabtat 
and  Jedes  öebreoben  deasslben  gcoan  inr  Spraohe  gebraabt. 
Beflnden  slob  in  dem  Beiirk  aolohe  Geisteskranke,  welche  die 
äffentliohe  Sleharhelt  gefährden  oder  nniweekmasBig  behandalt 
werden,  io  hat  der  Phjsikns  dnreli  barichtiloha  Anieigen  ata. 
dahin  tu  wirken,  dass  diese  Pereonea  entweder  in  PriTatban- 
Sern  in  gehörige  Verwahrung  gebraeht  nnd  zweekdisKliah  b«- 
liandelt  oder  in  die  Landes-Irrenanatalt  anfgenommeii' wardeo. 

In  dem  Fall,  dass  er  toh  einer  Behörde  veraaltaet  wird, 
Bolohe  Qeatörte  bebafi  ihrer  Unterbringnng  in  die  Lsndea-Irran- 
anstall  ta  antereneheo,  hat  er  dias  mit. dar  gr&esten  Sorgfalt 
nnd  Dmsloht  in  Üinn,  die  wabnolielnlii^a  Heilbarkeit  oder  Dn- 
beilbarkeit  gründlich  hervorsabeben  und  seinen  Beriebt  ao  ab- 
tnfasaeB,  daas  der  dirigiraode  Arat  der  Irrenanstalt  über  die 
ftuheren  Verhältalsse  der  Irren  nnd  die  Batstebung,  Sntwieke- 
lang  nnd  BesabaSenheit  ihres  Leldeas  den  uAtbigen  Anfsehlois 
erhält 

Pernar  beelimmt  Art.  9.  derselben  Verordnai^i 
Dar  Physikas  hat  fnr  jede»  Halbjahr  fn  den  ersten  *ier 
Woohen  nach  dam  Ablanf  daaMlbao  dnroh  da«  Verwaltnngs- 
Ant  an  das  Kinialerinm,  Abthellnng  des  Innern,  «inen  gene- 
rellen nnd  snmmarisahea  Bericht  aber  seine  Dienstfährnag  nnd 
die  *on  ihm  besorgten  Angelegenheiten  e|nins«aden,  der  naob 
folgendem  Sebema  aocnfertiges  ist: 
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Terpfllohtnnf  d«r  e«a«tna*B    bebofa  d«r  DntArbrla 

gDDg  Jd  Irrenanatalten   and    dar  Beltragalaiatangen 

dacn,  and  Verfahren  bei  der  Aafnshin«. 

Der  Antrag  anf  Aafnahme  Geiateahranker  tn  die  Irrenan- 
•lalt  erfolgt  dnrob  die  herioglichon  Verwaltongaämter  bei  dem' 
StantamtolsteriDm,  Abtheilung  dea  Innern. 

Verordnang  vom  30.  Jali  lS33i 

Sämmtliehe  VerwaKanga-BebÖTdeo  dea  Heriogthama  werden 
hiermit  angewieaen,  In  allen  Fällen,  In  weloben  ale  die  Aaf- 
nabma  geiateakranlter  Parsonen  ia  die  Landet  -  Irrenanstalt  be- 
antragen, nbar  den  Vermögenaza stand  dea  Kranken,  aowi«  dar- 
über, «aa  im  Falle  ihrer  Vermögensloaigkelt  ta  ihrer  Erhaltung 
In  der  Irrenanstalt  von  Gemeinde-  and  Amiamitteln  geacbehen 
kann,  genauen  nnd  eraahöpfenden  Berieht  en  eritatten,  iugl«/sl> 
aber  ein  Ton  dem  betreffandeu  Phjaioua  auagearbeltetea  and  ge- 
bAflg  bc^anbigMs  wiaaenaohaftllehea  Gntaabtan  eiDiuaenden,  in 
welehem  über  die  Bntatebnn^,  den  Verlauf,  die  Bmaheinnofen, 
die  Form  und  Art,  die  Dauer,  die  Behandlung  and  die  wahr- 
sobeinliobe  Heilbarkeit  oder  Unhellbarlteit  dea  Leidens  dea  Oe- 
atdrum,  ao%le  fiber  die  Fragen,  ob  dieselben  in  ihrer  Bebananng 
oder  mn  ihrem  Wohnorte  verbleiben  nnd  behandelt  werden  kön- 
nen, ob  und  wie  weit  aie  die  affantliabe  Sieberbelt  gefährden, 
und  ob  ihre  Aufnahme  In  die  Irrenanalalt  unnngänglicb  notk- 
wendig  erseheint,  die  iweokdienliefaen  Naeh Weisungen  gege- 
ben sind. 

Dureh  ein  Anssabrelben  an  sämmtliehe  Venraltungsämter 
ton  8.  Oetober  ISiS  Ist  dann  weiter  Folgendes  bestimmt. 

Bei  Anträgen  auf  Anoabne  Kranker  in  die  Irrenanstalt  ha- 
ben die  Behörden  nebst  den  Physlkaten  genau  darauf  tu  aohten, 
dMS  unheilbare  Irr«,  welohe  sugleicb  nntahädlloh  ersohsinen, 
ntaht  angemeldet  varden,  indem  auaaardem  bei  der  groaaen 
Zahl  solcher  Kranken,  welche  gegenwärtig  sieh  nooh  bei  iu 
Lande  befinden,  die  erledigten  Stellen  in  der  Anstalt  sehnall 
besetzt  sein  «erdeo,  und  gefährliche  nnd  heilbare  Irre,  welohe 
doch  wo  möglich  Barock  sich  tignng  verdienen,  sodann  nlabi  anf- 
genommeo  werden  könnten.  In  Betog  asf  die  AnmeldoDg 
Wahnsinniger  für  die  Landes  -  Irrenanstalt  babeo  die  Phrstker 
Immer  folgende  Umstände  gnni  spealell  tu  berüeksiebtigeB : 

1)    dso  Namen,  das  Alter,   den  Stand  nnd  den  Wohnort 

der  Kranken; 
S}    das  Leben    derselben    von    der    tartesWa  Jagend    an, 
wobei    Temperament,    geistige    Anlagen,    die    frühere 
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od«r  spätere  EntwiDkilang  dcrselbeD,  die  AnHblldnng 
der  Diedern  nud  höhern  Seelenthäiigkeiten,  daa  Ver- 
halten der  einzelnen  SeeleDTermögen  an  8iob  nnd  lu 
einander,  das  Vorkommen  gewiaeer  Neigungen  nnd 
'Liebhabereien,  t.  B.  Bang  inm  HysiiciRmiiB,  zu 
Sehwärmerei  etc.,  der  geführte  Lebenewandel,  ferner 
die  ErxiehnDg,  endlisb  das  Somallacbe,  die  statlge- 
fandenea  Kinderkrankheiten,  der  Verlauf  der  Pabar- 
täuentwiokelnng,  die  vorhanden  geweaenen  Krankhei- 
ten, I.  B.  Gicht,  Hämorrhoiden  etc.  genan  and  nn- 
fasaeod  cn  bezeichnen  und  za  beschreiben  wärea; 
3}  die  Zeit  dea  Ansbrueba  der  Krankheit  nnd  die  dam 
Ansbrnob   vorangehenden    nnd    naebfolgeaden ,    sowie 

Ihr«  begleitenden  pbychiachen   nnd Brecfaei- 

nnngen ; 
4)   daa  Dasein  oder  der  Hange!  erblicher  Anlage  in  8«*- 
ten  krank  halten  ölerhaupt   nnd  zd  beioodereii  Seelen- 
kraokheiten  iasbeeondere; 
(5   inoere  und  iasaere  Verhältoieae,  welche  die  Krankheit 
eraetagt  haben  könnten,  wobei  besonders  auf  Unglüoka- 
fälle,  häuallohes  Hissgesobick,  unglüekliehe  Ehen,  das 
Geverbe,  die  Wobndng,  Lebensweise  n.  dgl.  Bneksiobt 
in  nehmen  wäre; 
6)    die    bisher    benutzten  Heilmittel,    die   Zeit   ibrea  8e- 
braneha  nnd  ihrer  Wirkung. 
BtiSgliah  der  mitznbringeDden  Eleider,  Wäsohe  and  Betten 
b««lJmnt  du  Aussubreiben  vom  23.  Märt  IBM: 

Die  Behörden  werden  angewiesen,  dafnr  in  sorgen, 
daas  jeder  Kranke  wenigstens  2  Hemden,'  3  Paar 
Strümpfe,  ]  volleländigen  guten  Anzug  mit  einfacher  Fnsa- 
nnd  Kopfbekleldang,  3  Betlüberziige,  I  Kopfkiaeea,  1  DeeK- 
bett  nnd   1  Unterbett  mitbringt. 

Fehlt  etwas  hieran,    so    wird  es  auf  Roalen  des  Zah- 
lungepflicbtlgen ,    entweder   der  Angehörigen   des  Kranken 
oder  der  Oemeinden,  ron  Seiten  der  Anstalt  angeecbaSt. 
Die  Unterbaltaugakosten    für    die   Kranken    in    der  Aaetalt 
werden   TOn   diesen   aelbat  oder    ihren    alimentatlonspfliehligen 
Verwandten,  and,  falls  diese  fermögensloa  aiud,  von  den  Gemein- 
den, und  wenn  auoh  diese  arm   sind,  theitweiee  oder  ganz  aas 
der  Staatskasse  beetritten. 

Der  Transport  der  Irren  in  die  Landes  -  Irrenanstalt  aowie 
wta  derselben  In  ihre  Heimatb    ist    in    allen  Fällen  auf  Kostea 
13 
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dar   AagahStlgeD   das   Erankai)   odar   der    GI«iBelnd«tt    la   be- 
wlitan. 

HJuiohtlioh  dar  EoBtea  fär  dl*  Beerdigung  iat  daroh  Ba- 
•oiipt  Tom  9.  Jalf  1844  baetiinnt:  die  Koetan  für  die  Beerdi- 
gung elad  am  dem  Vermögeo  des  Varatoibaueu,  oder  «ano  eiu 
•olobee  aiebt  vorhanden,  Ton  deo  »timeDtotioupfliohtlgen  Ver- 
wandten reap.  Gemeinden  tu  beatreiun. 

Sintntaa  der  Landaiftnatalten   In  Ihren  Baclehungan 
Eor  Anaeenwelt. 
Denirtlge  beaandera  Siatoten  baetaban    für  die  Landet -Ir- 
in Hlldbnrghaasan  nieht. 

Igen    wagen    Begröndang    und 

Prirat- Irrenanalalten  aind  inr  Zelt  Im  Hercogthnm  nisbt 
T«rbandea.  Baeondera  geeetaliehe  BaatimmnngeD  becngliah 
Ibrer  Brriahtnng  und  Ueberwaobung  ezlatJren  nloht.  Dia  Bin- 
riabtuDg  einer  eelohen  wurde  naab  den  anderweit  beeteheaden 
Beatinnungen  der  Genehmigang  von  Seiten  dea  Staatemi niate- 
rinma,  Abtheiinng  dea  Innam,  bedfirfen,  und  würde  diese  8e- 
nabmignng  voran laatian ,  daaa  die  Zwackmäaeigkeit  dea  Ortee, 
der  Banne,  der  aonatigen  BinriebtuDgen,  aowle  die  Sachkennt* 
Diea  dei  Leitera  and  Begründera  einer  aoiohen  Anatait  aner- 
Icanni  worden  aei.  Die  Uebarwachnng  würde  dem  Phjilkna  und 
dem  Verwaltungtamte  dea  Betirka  zufallen  nnd  von  dam  ber- 
lOgliehen  Suatemlniaterluni ,  Abtheiinng  dea  Innern,  ipeaiall, 
theila  durah  diese,  thalie  daroh  den  Uedidnal  -  Beferenian  aaa- 
gefibt  werden. 


10.  Sachaeii-Weliiiar. 


A.    CiTilrecbtliches. 

Berormnndnng  der  GeiateskTanken. 
Die   Vormundachaft    nber  Geiataakraake    kann    anf  Antrag 
dar   Verwandten    deraelban    nod   von    Oerlabtawegen   angaotdnat 
wndpn;  doeb  eettt  eine  solche  Aoordnaag  die  Unterenebang  daa 
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Biduars  und  eines  aacbTOritüidigaii  Arztes  nnd  ein  bluKaf  be- 
gründete ■  Decret  voraui. 

Deberdies  eind  hinaichtlich  der  Bevormundaog  und  dei  vor 
imiindtcbaftlicbeD  Vertretung  der  Geisteak ranken  die  in  Bezug 
auf  dM  Vormandechaftawegen  überhaupt  geltenden,  im  Wesent- 
lichen anf  den  Orundaätien  dea  gemeinen  Recbis  beruhenden 
geBetilichen  Beatimmungen  maaaBgebend. 


B.    Strafrechtliches. 

Uniarecfanungsfabigkeit  nnd  Straflosigkeit  der 

Seelenkranken. 

Sirafgesetibnoh  etc.  Art.  62. 

Bs  kann  keine  Strafe  erkannt  werden: 

1)  gegen  Personen,  welche  bei  Begehung  einer  geietiwidri- 
gen  Handlang  durch  eine  allgemeine  oder  tbeilwoise  Seelen- 
krankbeit  des  Gebraoobea  ihrer  Vernnnft  völlig  beraubt  gewe- 
sen sind; 

3)  gegen  taubstumm  geborene  oder  In  den  Jahren  der  Kind- 
heit taabgtnmm  gewordene  Personen;  in  beiden  Fällen  Toraus- 
gesetzC,  dass  sie  ohne  eine  solche  AuabilduDg  geblieben  sind, 
in  Folge  welcher  sie  der  Slrafbarkeit  ihrer  Handlnng  sich  hat- 
ten bewnsst  werden  können; 

3)  gegen  Diejenigen,  welche  sich  zur  Zeil  des  Terübten  Ver- 
breahene  in  Folge  einer  Krankheit  oder  anderer  Umstände  fn 
dem  Zustande  völliger  Bewnsstlosigkeit  befunden  haben.  Bat 
•iah  iedoch  der  Tbater  absiehtlich  in  einen  eolehen  Znitand 
Tsrsettl,  am  ein  Verbreohen  tu  verüben,  so  ist  letzteres  als  vor- 
.  sätstioh  begangen  an  demselben  ta.  bestrafen. 

Die  Straflosigkeit  der  gedachten  Personen  achliesst  die  Br- 
greifung  ron  Sicherbeitamsaseregeln  zu  Verhütung  anderweiter 
geaelcwldriger  Handiangen  derselben  nicht  ans. 

StrafpToaessordnnng.  Art  354 

DI«  VoUilebnng  von  Freiheitsstrafen  ist  aufinacbiebeii  oder 

ansinsetten,  so  lange  der  Vernrtheilte  sich  im  Zustande  der  Ver- 

rnokthait,  den  WahnaiuDS,  der  Raserei,   des  völligen  Blödsinns 

oder  in  einem  solchen  körperlichen  Zustande  befindet,  dass  die 

12' 
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Toltf  labang  dar  Strafe  mit  dar  Eiariditaiig  d«r  BtnfauuU  aleht 
Tartrögliah,  oder  davon  ein«  Labensgetabr  für  den  TeiarthelltttB 
■Q  beeorgen  i«t. 


C.     Administratives  und  Polizeiliches. 

Gaaett  über  die  Irren-Heil-  and  Fflege-ADStall  la 
Jena,  TOm  S9.  Hai  1847. 

Carl  Priedriob,  von  Gottes  Qnaden  Groiibenog  too  Sach- 
ten-Weimar- Elaenach,  Landgraf  to  Tbüringen,  Harkgraf  fi 
Ueiasen,  gefürateter  Qrat  lu  Henneberg,  Herr  xa  Blanltenbaii, 
Nenatadt  and  Lautenburg  atc.  etc. 

Da  das  Geaeiz  Tom  23.  Febrnar  1821,  die  Irrenanatalt  u 
Jena  und  die  Verpflegung  der  Irren  äberhaapt  betreffend,  io  *i*- 
len  Beiiehangen  den  jeiiigea  VerhällniBBeo  nicht  mehr  ent- 
apricht,  ao  haben  Wir  die  Eriaaaang  einea  neuen  Geaeties  für 
angemegaeii  erachtet,  und  verordnen  daher,  nach  TemommeaeiD 
Beirathe  und  erlangter  Zastimmung  des  getreaen  Landtages,  Fol- 
gendes: 

S.  1.  In  der  Irren  Heil-  nnd  PBage-A netall,  wetebe  In  'Ba- 
rficbaiahtigang  des  Im  Eingänge  des  Gesetzes  vom  S3.  Februar 
I63I  auagesprocbeoeu  Zweckes  aach  kSnf(ig  ihren  Siti  in  Jena 
haben  soll,  finden  Geistes-  und  Gemnthskrsnke  aller  Art,  welehe 
dem  OrosshenogChum  angehören,  Aufnahme,  wenn  sie 

a]  entweder  Teilung  hoffen  laaseo,  oder  nenn 

bj  deren  Unterbringung  tut  Sicherheit  des  Kranken  oder  im 
Sffentlicben  Interesse  nothweadig  erseheint. 

9  3  Ist  eine  dar  unter  a.  and  b.  angegebenen  Votana- 
•Btiungen  vorhanden,  so  haben  sowohl  die  Verwandten,  als  der 
Vormund  des  Kranken,  nnd  subsidiarisch  auch  die  Vartreter  daa 
Haimathsbezirks,  das  Beeht,  die  Aufnahme  desselben  lu  <rer- 
Iftogeu. 

S.S.  Zwangsweise  und  gegen  den  Willen  der  §.  3.  betaieh- 
netSD  Berechtigten  darf  die  Binlieferung  nur  in  dem  %.  1.  un- 
tsr  b.  erwähnten  Falle,  oder  wenn  die  HeÜang  in  dar  Heimath 
entweder  gar  nicht  oder  In  gani  nnangemeaseuer  Weiaa  versusht 
wird,  stattfinden. 

|.  4.  Ausländer  dürfen  in  die  Irrenanstalt  nnr  dann  auf- 
genommen werden,    wenn   dieses   dar  Baam   gaatattat   und  toli- 
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Ständige  Vergätong  des  Aufwandes  gewährt  wird.  Tritt  nsab 
ihrer  Aofnahma  eine  Ueberfällung  eia,  so  Igt  dafür  zd  sorgen 
das«  lis  mögliebst  bkld  aai  der  Anslall  wieder  entfernt  werden. 

9.  6.  Ohne  nas^rDokliahe  Genehmignog  Unseres  SUftttmi- 
nisleriams,  DepkrtemSDt  des  Innen,  duf  Niemand  in  die  Irren- 
Anstalt  Knfgenommen  werden. 

Nur  in  besonders  dringenden  Fällen  darf  ein«  provisoriiohe 
Anfnkhins  Ton  dem  Direetor  der  Anstalt  verfügt  werden;  der- 
aelb«  hat  jedoeh  davon  bei  Unserem  Staataministerium  .sofort 
Anzeige  zn  mseben  und  dessen  nachträgliche  Genehmigung  ein- 
inholen.  ^ 

§.  6.  Die  SoBlen  des  Aufwandes  für  Inländische  Pfleglinge 
werden  nach  Haasagabe  des  Helmathsgeselzes  Tom  23  Februar 
1850  und  nach  fea Ige aeUten  Tarifen  für  die  rersohledenen  Elas- 
ten der  Pfleglinge  beigebracht. 

Es  bleibt  in  den  Fällen,  in  denen  die  Beibringung  der  Kosten 
nioht  möglich  ist,  ohne  die  Substanz  des  Vermögens  des  Kran- 
ken aniugreifen,  dem  Brmeaeea  Unteres  Slaalsminiateriuma  übar- 
fatsen,  diese  in  erhalten,  wenn  dieses  der  Direotor  der  Analalt 
ans  RöoksiohteD  anf  den  Ueilzweek  oder  die  Erhaltung  der  6«' 
tnndhelt  för  wnnachenawarth  anaiebt  und  deshalb  gnlachtlieh 
barioblet.  In  solchem  Falle  wird  der  fehlende  Beitrag  bia  zar 
Böhe  des  Betrages  dea  Vermögens,  welches  der  Kranke  besitzt, 
ganz  ans  der  Staatakasae  bezahlt,  und  etwa  vorhandene  alimen- 
tationspfliehtige  Verwandte  treten  erat  dann  ein,  wenn  und  in- 
soweit der  Aufwand  diesen  Betrag  übersteigt.  Der  Staatakaase 
verbleiht  der  Ansprach  anf  Ersatz  des  bestrittenen  Anfwandes 
an  das  Vermögen  des  Pfleglings.  Die  Verwendung  dea  Arbeils- 
lerdlenates  der  Pfleglinge  bleibt  dem  Ermessen  der  betreffenden 
Verwal tu ngabeh Orden  nberlaaaen. 

S-  T.  Die  Entlaaaung  geheilter  Pfleglinge  wird  von  den 
Dlrector  selbatatändig  verfügt,  die  Entlassung  ungeheiller  darf 
nur  mit  Genehmignng  Unseres  Staalsministerlums  erfolgen.  Da- 
gegen darf  derDirector,  wenn  er  dieses  für  den  Hellzweok  för- 
derlich und  sonst  unbedenklich  erachtet,  anch  ungeheltte  nnd 
geneaende  Kranke  aus  der  Anstalt  beurlauben;  er  hat  jedoch 
mindestens  acht  Tage  znvor  dem  Dlrector  des  betreffendau  Ver- 
waltungsbezirks nnd  dem  betreffenden  Gemeinde-Vorstände  da- 
von Anieiga  la  machen,  nnd  es  darf  eine  Benriaubang  nicht 
über  zwei  Jahre  dauern.  _  , 

S-  S.    Das  Gesetz  vom  23.  Febrnar  I32I  ist  aufgehoben. 

Urknndlieh  haben  Wir  dieses  Gesetz  höcbsteigenhändig  voll- 


logen  Dod  mit  ÜDicrm  GrosBb«rz(^lichea  Stftatainuegel  bedmcken 

So  gesohehei^  DDd  gegeben  Weimar,  am  39.  Hai  1B47. 

(L.  S.)  Carl  Frledrioh. 

Frhr.  ».  GersdorS.     Sohweitter.     t.  Walldorf.     C.  Thon. 

y.  Wegener. 

idt.  Ernst  Uöller. 

Aasfäfarangi- Verordnung  lum  Gesetz  vom  39.  Uni 
1847. 

Carl  Friedrlob,  von'GoUe*  Gnaden  Grosabftiiog  von 
Saeblen-Welmar-Eisensch  eta. 

Zar  Auaführung  dea  GeBeUes  vom  39.  Mai  d.  J.,  die  Irren- 
Heil-  DDd  Pflege-AoBtalt  zu  Jeua  betreffend,  machen  aieb  iti- 
iolijedeae  Vorechrifteu  nötbig,  welche  Wir  in  Folgeadem  ei- 
Ibelleo: 

%.  1.  Alle  amtliche  Verhandlungen  zur  ADafübrong  dei  Ge- 
setiea  vom  29.  Hai  1S47  gehören,  insoweit  sie  durch  dasselbe 
oder  durah  gegenwärtige  Verordnang  nicht  anderen  Bebördeo 
oder  Personen  ausdrücklich  zugewiesen  worden  sind,  zunäabst 
cor  Competenz  der  GemelndeiorsCände. 

§.  8.  Die  von  dem  Grosshzgl.  Staalsminlsterium,  Dep.  dei 
Innern,  zu  enheileude  Genehmigung  znr  Aufnahme  eines  Geistes- 
kranken in  die  Anstalt,  Ist  stets  bedingt  durch  die  vorausge- 
hende BegdinohtuDg  des  FaMes  durch  einen  Geistlicheii  und 
durch  einen  Arzt.  Von  diesen  hat  Jeder  sein  Gotachten  beson- 
ders und  mit  genauer  Beachtnng  der  diesfalte  von  dam  Grosabigl. 
SutataminiBterinm  gegebeneu  oder  noch  zu  gebenden  Voraohrif- 
ten  sabriftlieh  abzufassen.  Bei  jedem  Gemeindei'orslande  be- 
flndat  sieb  schon  jetzt  ein  Exemplar  gedruckter  Fragen,  welcbe 
von  dem  Ante  vorkommenden  Falles  notbwendlg  beantwortet 
werden  müssen  und  zu  diesem  Behufe  daselbst  von  ibm  elntn- 
seben  sind. 

Hat  der  Kranke  einen  Beiebtrater  und  einen  Arzt,  so  sind 
sunaohat  diese  zur  Abgabe  des  Gutachtens  TerpSichlet.  Ausser- 
dem hat  aber  der  Gemeindevorstand  denjenigen  Geistlichen  oder 
Ant  dazn  aufzufordern,  von  Trelcbem  er  über  den  fragliehan 
Erankheitsiustand  nnd  dessen  Enlwiekelang  die  zuver lisaigste 
Auskunft  erwarten  darf. 

}.  3.  Die  bei  der-Einliefernng  einea  GelaieskrahkeD  in  die 
Anstalt  belhsiligten  Behörden,  Geistliche  und  Aerzle  haben  (b- 
ren  dleafallstgen  Obllegenbellen  stets  mit  mögliebaler  Besohlen- 
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nlgnng  nkofatskoinmea  ond  »neh  sonst  beionderi  dnrah  Blnwsl* 
■nag  aaf  die  dkyoii  aahr  abbingige  lelohters  und  aehoellere 
Hsllbarkait  eifrig  dahin  ta  wirken,  dass  nioht  der  HftDpUweok 
der  Anfnahma  —  WIed erb eralel lang  dea  Kranken  —  daroli  Ver- 
■Ageroog  der  BiaUeferaog  eraebwert  oder  gar  vereitelt  werde. 

S>  4-  Dsr  aae  der  AneUtt  benrlaabte  Geiataskranke  iat  wo- 
fort  anter  epeeielle  äntilohe  Anfelebt  in  atollen.  Ofane  Noth  iat 
hierbei  btnBiehilich  der  Peraon  dea  Antea  die  freie  Wahl  der 
Angehörigen  des  EraDkan  niobt  sn  beachränkan.  Arme  Benr- 
laabte, deren  Behaadlaog  niebt  efn  anderer  Arst  aaa  Heneohen- 
Jiebe  übernimmt,  sind  dem  Bezirka-PhjaJeuB  cunweiaen.  Leti- 
tarer  hat  dbrigens  In  allen  Fällen  seine  Anfmerksamkeit  dintnf 
sn  riahten,  dass  nloht  daroh  banrlaiibte  Qalsteskranke  di«  0«- 
sandhelt  DHtter  beeinträchtigt  werde.  ErbebUohe  Währnehman- 
gen  deehalb  Bat  «r  dem  GemelndeTOrstande  Tonnteigea. 

{.  fi.  Die  Tfln  dam  Dlreotor  der  Anstalt  bei  Bevrtanbniig 
6ala(«stranker  oder  deren  EntlMsangen  ertbiilteo  Torsohriften 
Sbar  die  fernere  Behandlung  sind  inniohst  vOB  den  dabei  an* 
geaagenen  Aenten  und  lon  den  Angehörigen  dea  Kraakan  mög- 
llohst  gsnan  an  beaoliten. 

fi.  6.  Aof  Erfordern  des  tnatandigen  OaneindeTorstandea 
hat  der  Arst  elnas  BenrUnbten  jedeiielt  Aber  den  Zustand  des- 
selben genaoa  Anaknnft,  aitofa  aohriftlieh  (a  gewähren. 

%  7.  Die  WlsderelnlleferiiDg  Benriavbter  Tor  Ablant  der  , 
Vrianbaieit  darf  der  OemeindeTorstand  nar  aaf  gibörig  bagrin- 
deien  äratlichen  Antrag  Tarfögen.  Haftet  aaf  dem  Veringe  keine 
Gefahr:  lO  Iat  aber  den  Antrag  unter  Mltthellnng  der  Aeten 
Torerst  der  Dlnotor  der  Anstalt  in  biren  Dieser  wird  öbrl- 
gana  dem  betreffenden  Qemelndetorstand  die  Fälle,  in  weleben 
BT  die  Wledereinlleferung  alnea  B«arlaabtan  Tor  Ablauf  dar 
Urlaubsieit  wnuscbt,  immer  Im  Voraus  mögliehst  bestimmt  be- 
sä lehnen. 

$.  B.  Hegt  der  betreffende  Gerne iudeTontaod  In  Irgend 
elDSB  Falle  Bedanken,  dem  Begehren  des  Direatoriume  der  An* 
Btklt  in  entapreohen,  so  ist  die  Enlsaheldung  dea  Direators  des 
betreffenden     Verwaltnngibeslrks    ei  ni  ab  ölen    und    damaeb    sn 

§.  9.  Die  Kosten  des  Traneporta  eines  Geisteskranken  In 
dia  Anstalt  oder  aus  derselben  sind,  sofern  sie  niebt  aua  Frivat- 
mltteln  bestritten  werden  müssen,  aus  der  betroffenen  Heimaths- 
Bvfirkskasae  an  bezahlen,  vorbehältliah  der  Beatlmanng  im 
$.  51.  des  Helmathsgeaettea  lom  93.  Februar  1860. 
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ÜTknii(9li«h  ist  disM  Verordnong  tod  Uns  höohsUiganbäDdig 
io1llog*n  Qud  mit  UniarBm  QroMheriogl.  StkktaJa Riegel  bedruckt 
worden. 

So  geBobehen  and  gegeben  Weimkr,  ftm  34.  September  1847. 
CktI  Friedlich. 
(L.  S.)       T.  W»Mdort. 

Nachtr»g  la  dem  Oesetie  aber  die  Irren-Heil-  and 
Fflege-Anstalt  m  Jena  vom  29.  Mai  184?,  auä  ta  dem 
Gesetze  aber  die  Heimat hsv erb sltDisBe  t.  23.  Februar 
ISaO  negeii  der  Aufnahine  bnlfsbedürftiger  Qeislei- 
kranker  in  das  Landes-Hospi tal  fu  BlankeDba;n. 

Vir  Carl  Alexander,  von  Gottes  Gnaden,  Grossberiog  Ton 
SachscD-W«imar-ElBenaah  etc.,  baben  för  angemessen  encAtet, 
die  Vorschriften  des  Oeaetzee  vom  39.  Mai  1S47,  and  in  dem 
t.  61.  des  Gegetiea  rom  23.  Febrnar  IB50  einer  AenderDog  in 
nnterwerfen  und  verordnen  demnach  mit  Zustimmung  des  ge- 
treuen Landtages,  wie  folgt: 

i.  1.  Was  in  dem  Gesetze  v.  29.  Mai  1S47  wegen  Aof- 
nahme  von  Geistes-  and  Gemäthsk ranken  iu  die  Irren-Heil-  und 
pdege-Anstall  zu  Jena  verordnet  worden,  gilt  gleiehmäMig  aaeh 
für  die  Aufnahme  derartiger  Kranker  in  das  Landes-Bospital  tu 
BlankenhajD. 

%.  3.  Unser  Staatg-Ministeriom  hat,  nach  vemammenem 
äntliehen  Gutachten  zu  bestimmen,  ob  Geistes-  und  Gemütbs- 
kranke  in  die  Irren-Heil-  und  Pflegeanstalt  in  Jena,  oder  in 
das  Landesbospital  zu  Blankenbajn  aufgenommen  Verden  sollaa. 

§.  3.  Die  Vorschrift  in  dem  (.  Gl.  anter  HI  de«  Gesetiea 
T.  23.  Febr.  1S50  leidet  keine  Anwendung  auf  den  Verpdegnngs- 
anfwaod  aoloher  hülfsbednrftiger  Geistes-  und  Gemnthskranker, 
welohe  in  das  Landesbospital  zu  Blankenhajn  aufgenommen 
werden,  vielmehr  ist  rüoksiohtlich  dieser  der  Verpflegnngaanf- 
wand  naeb  dem  jedesmaligen  Tarife  nnr  zur  Hälfte  auf  die 
Staatakasse,  zur  andern  Hälfle  auf  die  betreffende  Gemeinde- 
kaase  zu  übernehmen.  Bei  besonders  bedürftigen  Gemeinden 
iil  es  jedoch  nach  dem  Brneeeen  Unseres 'Staata-Ministerioma 
geatattet,  deren  Beiträge  bis  auf  ein  Viertbeil  des  Gesammt- 
betrages  in  ermäsaigen. 

Orkandliob  unter  Unserer  hoch steigenhand  igen  Unterschrift 
nnd  nnlei  Beidrückung  Unseres  Groasbcrzogl.  Staatsinsiegels. 

8o  geschehen  und  gegeben,  Weimar  am  11.  Jannar  1854. 

Carl  Alexander. 

(L.  S }      *.  Watzdorf.    t.  W/deubnigk.    B.  Tbon. 
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rrftgan,  walehe  jader  Geiatliobe  bei  Bratatlang  eioef 
Gataobteasiuni  Behnf  d«r  EiDliefernng  ei  uesGa )■(«■- 
kTUDken  in  die  Groashertogl.  IrreD-H«il-  HDdPfUge- 
Anelalt  zu  Jena  aothweiidiK  mögliohBt  Tollgtändlg 
uod  grnodliah  za  beaittworttD  hat. 

I.  Wie  heJHt  der  Kranke  mit  Vor-  und  Zonanenf 
3.     Wie  »It  ist  denelbe? 

3.  Zn  welcher  Religion,  beiögliob  Confeulon,  bekennt 
er  siob? 

4.  Wie  iHt  sein  Charakter,  seine  Religiaaität  und  seine 
Uoralität  beBchsffen? 

5.  Welches  eind  seiue  Gewohnheiten,  Neigungen  und  Bo- 
aohäftiBongen,  and  wie  kommt  er  denselben  nach? 

fi  Welche  Brtiehnug  hat  derselbe  genossen  nnd*  welche 
äeistesbildnng  hat  er  erlangt? 

7.  In  welchen  Familien-  and  Vermögen STerbsItnlsaeii 
lebt  er? 

B.  Baben  aussergswöboliehe  Ereignisse  oder  Verhältnisse 
anf  ihn  eingewirkt,  and  welche?  wann  eher,  wie  and  wie  lange? 

S  Welche  anscheinende  Zeichen  von  Gelstcekrankheil  stoil 
an  demselben  zu  bemerken  F 

10.  Ist  nach  sonst  etwas  zu  bemerken,  was  über  den 
Geisteszustand  des  Erankeo  AufschIcss  geben  kfinnte? 

II.  Weshalb  scheint  die  Einlicferang  des  Kranken  in  die 
Irren-Heil-  and  Pflege-Anstalt  xu  Jena  notbwendig? 

Fragen,  welche  jeder  Arzt  bei  Erstattung  eines  Gut 
achtens  zum  Behuf  der  Einljeferung  eines  Geistes- 
kranken In  die  GroBserz.  Irren  -  Heil-  und  Pflege- 
Anstalt  zn  Jena  nolhwendig  mögliohat  TOllständig 
und  bezüglich  mit  Gründen  zn  beantworten. 

1.  Wie  taeiSBt  der  Eraoke  mit'  Vor-  und  Zunamen? 

3.  Wie  alt  ist  derselbe? 

3.   Zn    welcher   Beligion ,    bezüglich    Confesslgn ,    bekannt 

4  Wie  sind  seine  Conititution,  sein  Temperament  nnd 
seine  Neigungen  beacbaffen?  finden  bei  Ihm  srhebllobe  Aatipa- 
thleen  oder  IdioRjukrasieen  statt  und  welche? 

6.  Welche  Erziehung  hat  er  gehabt,  welchen  Grad  tou 
Geisteabildong  hat  er  erlangt  und  womit  hat  er  aioh  nberbanpt 
nnd  vorzugsweise  beschäftigt? 

S.  Findet   bei    Ihm    eine   erbliche   Anlage   zn    seinem    Uebel 


■tati?  Litten  Terwandt«  bd  d«ma«lb«D  odar  an  ainem  ibnltetaeD 
D«b«1?  and  «sieb«?  ' 

7.  Wann  flng  dia  Krmnkbelt  an?  via  nai  unter  welafceB 
UmetämleD?  Walahe  Art  des  Benehman«,  dar  Reden,  dar  Hand- 
tangan  begründen  die  Annabma  das  VorbandenMlae  einer  Krank- 
bell  bei  ibmf 

S.  Fand  frnber  sohon  eine  äbnlioha  Erankbeit  bei  ibm  itäu 
nnd  wann?  Brtobian  eia  pariodiseh?  Wie  lange  danarten  dia 
freien  Zwisohenräume  nnd  dia  Anfälle? 

9.  Singen  dar  gaganwänigen  Krankhalt  andw«  kfirparliehe 
Leiden  Torane  and  walaha?  Walehen  Varlanf  nnd  Anegang 
Migtan  sie? 

10.  Doreh  walobae  Zniiaminen treffen  Innerer  Anlagen  aad 
äaisen*  Dmetände  bat  sieh  die  Krankheit  antwiekeltP 

11.  Weteba  Mittel  eind  dagegen  angewendet  worden?  Wann 
Bändignngsmittel  erforderlleb  and  welehe?  Wie  lange  wurden 
die  TaTBohiedaaea  Kittel  gebraneht  nnd  mit  welehem  Erfvlgaf 

IS.  Wie  war  dl«  Bebandtaitg  dea  Kranken  Ton  seiner  Um- 
gebaag? 

tS.  lat  die  Krankheit  heilbar  oder  nioht? 

U.  Waahalb  ist  die  BlnllefemDg  dea  Kranken  erfordarliek? 

Anafng  ana  dem  allgemeinen  Znnrtgeaett«. 

Carl  Angn«,  von  Qottaa  Gnaden,  Qroaahanog  in  Saeh- 
aeo  «ta. 

ele. 

$.  44  Würde  ein  Lehrling  während  der  Lebneit  von  einer 
Krankheit  befallen,  die,  nach  Beecbeinlgang  des  Anlee,  lang- 
wierig Ut:  ao  ist  der  Heister  weder  die  Verpflegungs-,  nnoh 
die  Karkoaten  aua  eigenen  Uittelo  sn  beetreiten  ssbnldig,  wenn 
er  aolcbea  in  den  LebrTerlrage  nleht  aasdrnoklieh  Teriproehen 
bat,  sondern  es  nässen  dieee  Kosten  aas  dem  eigenen  Vermö- 
gen dai  Lehrlings  oder  Ton  den  Verwandten  dasaelben.  In  M- 
fern  diese  geseul leb  dain  Terpfllebtet  sind,  oder  allen  Falles 
ana  der  Armenkasse  oder  anderen  geeigneten  öffentlieben  Kaa- 
•en  bestritten  werden. 

Aof  die  Daner  der  Lehrteit  hat  eine  Krankbell  dea  Lehr- 
lings in  sofern  Elnflnee,  als  es,  wenn  eine  solebe  Krankheit 
wihrand  der  Lebneit  länger  als  drei  Honale  gadanert  bat,  anf 
dl«  Bearthallnng  der  Lehrmetstara  nnd  der  ZnnftTarsleher  an- 
komnen  aoll,  ob  dia  Tarsäamte  Zelt  nachgeholt  werden  mniea. 
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§.  so.  Wenn  0«B«11ea  auf  der  WandMBehkft  erkrankan 
odar  Ttranglücken,  so  «erdsn  die  EosteD  dar  Hellnng  nnd  Ver- 
pflegang,  In  Bofam  ■!•  von  des  EraDken  oder  Vemngläakteli 
Baarsohart  nicht  bestritten  werden  k&nnen,  naeh  HaMSgab«  de« 
(.  105.,  lanäobBt  ans  der  QesellankaSBe  besahll;  raiqht  abw 
diase  ohne  offenbare  üaberlaBtang  nicbt  aas,  So  bat  di«  Znnft- 
kasse  einen  Beitrag,  naob  ihrer  Stärke  ond  Ibrem  VernögeB, 
Ton  einem  bis  dret  Tbaler  lu  leisten;  die  vaiter  etwa  nftthlg« 
Hnlfe  muBS  lon  der  Annan-  «der  QemelndekaBae  erfolgen. 

So  geschehen  nnd  gegeben  Wefnarj  den  IS.  Mal  ISSl. 
Im  Namen  nnd  Anftrag  Unseres  Herrn  VatarB,  Gnaden: 
(L.  S.)     Carl  Friedrich,   Erbgroasbenog. 
C.  W.  Prhr.  T.  Fritscb.     Frhr.  t.  Qarsdorff.     Dr.  Schwaitcer. 

Ansing  ans  der  erossherzaglioh  Saohsen-Weimar- 
Bleenaobsabea  Oesf nde-Ordnaaf , 
d.  d.  18.  Jnni  18S3. 
Carl   August,   von   Gottes   Onadeft,    Orosaheriog  fa    8acb- 

i.  33. 
Sorge  fnr  krankes  Oesinde. 

Ziebt  ein  Diensibote  eicb  durah  grobe  Fahrlässigkeit  dei 
Herraobaft,  oder  dadaroh,  dass  sie  ihm  angebnhrliebe,  la 
d«n  Gramen  der  Dienstleistangen,  sn  welchen  er  Tarpfliohtet 
war,  nicht  liegende  Zumutbungen  maohte,  eine  Srankhelt  oder 
ein  Gebrechen  zu:  so  musa  die  Herrschaft  für  seine  Varpfla- 
gung  nnd  Heilung  sorgen,  ohne  ihm  dafür  am  Lohne  etwas  ab- 
lieben zu  dürfen.  Selbst  wenn  eine  solcba  Rrankbelt  oder  6e- 
breebliobkelt  über  die  Dienstzeit  hinaus  danert,  moas  die  Herr- 
aobaft Hei langsk Osten  und  nothdürftigen  Unterhalt  dem  Gesinde 
so  lange  geben,  bis  dieses  sein  Brod  selbst  (n  Tardianea  wla- 
der  im  Stande  Ist. 

Wird  der  Dienstb«te  ohne  solches  Versohulden  dar  Herr- 
•cbaft  krank  oder  gabrechlkb,  sei  es  dnrob  sein  eigenes  Tar* 
sebulden  oder  ohne  dieaaa,  gel  es  bei  Gelegenheit  seiner  Dienst- 
Terrichtnngen  oder  sonst:  so  Ist  die  Herrschaft  lu  dessen  Ter- 
pflagang  entweder  In  ihrem  Hanse  oder  snaaerbalb  desselben 
einstweilen  nnd  so  lange  verpflichtet,  bis  Diejenigen  (Verwandte, 
Gemeinden}  dssn  angehalten  worden  sind,  denen  die  Aufnahna 
dei  Hülfsba dürftigen  überhaupt  nnd   die  weitere  Pnraorg«  den 
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0«setcen    nkob    obliegt.     Elnea  Ersfttf    das   ihr    dadnTeli   Tamr- 
HohtiD    Aafwuidea   kann    lie   nur   ittaa    von   dem  Di«QStboleD 
fordern,  wenn  dieser  die  Eranbtieit  od«r  dM  Gebrtohen  daroh  ' 
••in  eigenes  grobes  VeTsahaldan  aioh  lugezogso  hat. 

Bai  aDHteakendea  Krankheiten  ittsondorheit  sollen  die  öffant' 
liehen  Kranken  hänser,  «o  solche  bestehen,  den  Herraehaft«n 
mr  Unterbringang  das  erkrankten  Oeiindes  offen  sein ;  anob 
darf  das  erkrankt«  Oesinde  selbst  dieser  Unterbringung  nioht 
«iderspreehen. 

Dia  Begräbniaskostan  fnr  einen  Terstorbenea  Dienatbotaa 
sind  ans  deaaen  VarmögeD,  in  das  letstern  BrmanKelDDg ,  tob 
dessen  aiimentationsp Sichtigen  Verwandten,  nnd  wenn  solebe 
Verwandte  nicht  Torhandcn  oder  dieselben  nnTarmögand  »«ia 
sollten,  halb  von  der  Harrscbafi,  halb  aas  der  Armenkasse  de« 
OTt«a  lu  bestreiten,  wo  der  Tod  erfolgt  ist. 

Im  letiteren  Falle  dürfen  an  denjenigen  Orten,  an  welehan 
die  Armenkasie  von  Beiablang  dar  Stolgebnhren  frei  ist,  solebe 
OebSbren  »nah  ron  der  Dienath«rrsobaft  nicht  gefordert  werden. 

Weimar,  am  IS.  Jnni  1823. 

(L.  S.)    Carl  Angtist. 
C   W.  Frhr.  t.  Pritseh.     Frhr.  t.  äersdariF.     Dr.  Sehweitter. 

Ansang    ans    dem    Gaset'i    über    diaHaimaihsierbält- 
nlsse    vom  23.  Februar  1860. 
Carl  Friedrich,  von  Gottes  Gnaden  Grosahenog  von  Sacb- 


Allgemeine  Bestimmnngan. 
S-  1.   Jeder  Angehörige  des  Staates  soll  In  einem  Beinatbs- 
batirke  desselben  das  Helmatbsrecht  haben.    Anagenommen  *od 
die>er  Vorsahrifi  sind  nur  dar  LandeafDist  nnd  die  Glieder  sei- 
nes Hauses  (Art.  2,  dar  Geneindeordnung). 

J.  3.  Das  Heimatbir«oht  in  einer  Gemeinde  verleiht  diaje> 
nig»n  Befugnisse,  welche  nach  Art,  20.  der  Gemeiodeordonng 
T.  n.  Februar  1B60  mit  der  Geneiodeangehörigkait  im  Allge- 
melncD  verbaaden  sind,  insbesondere  den  Anspmoh  anf  die  ni- 
tbifste  UntarttntsaDg  bei  eintretender  Hnifihedürftigkeit  (j.  31. 
n.  f.  de«  gegenwartigan  Oeasties). 

$.  36.  Die  Külfsbadürftlgkeit  (S    3.)    einer  Person  liegt  vor. 


18» 

nenn  ■!«  die  wesentliohen  und  uDeDtbshrlichaD  BedfirfnlBM  ta 
ihrem  Lebeiisnnterhalla  ganz  odar  theilweiee  kui  eigenen  Mitteln 
and  Kräften  aicb  Mibst  in  Tereahaffea  oiobt  fermkg,  und  wenn 
kbgeseheo  von  den,  in  elnielnen  Falle  etwa  TOrliandenen ,  anf 
beaonderen  RecbtBgränden  bernheoden  Unterstättanga-AnBprnohen 
am  dem  FamllienTeihältnisae  derselben  (j.  SS.Sg.}  keine  geaeti- 
lieheD  Ansprüche  aof  Unterhaltsgew  ab  rang  herTorgeben  n.id 
goltend  gemacht  werden  können. 
eto. 
f.  61.     DnterBtDtXDnga weise   tritt   eine   Leistung   der  Btants- 

eto. 
II.  dnroh  Anstellnng  von  Armenänten  nod  Wundärzten; 
UI.  durch  die  Uebernahme  des  ganieo  VerpAegnngsaufwaiidee, 
weno  die  Anfoahme  hälfsbednrftiger  (f.  36.)  Oeisteskrwiker 
in  ein  Lan des- K ranken b ans  für  aotbwendlg  eraobtet  wird; 

So  geeohehen  nnd  gegeben  Weimar,  am  SS.  Februar  I8G0. 
(L.  8.)       Carl  Friedrich, 
y.  Watzdorf.     1.   Wjdenbrngk.      Q.  Thon. 

Bekann  tmaobung   der  Bieenaoher  ConTentian   wegen 
Terpflagung  nnd  Beerdigung  seelenkrankar  Aas- 
länder. 

Die  Segiernngen  von  Prenesen,  Sachsen,  Hannover,  Kur- 
heHeo,  OroHsberaogthom  Hessen,  Sachsen -Weimar,  Ueckleubni^- 
Sohwerin,  Ueckleobarg-Streliti,  Oldenburg,  Brauniehweig,  Sach- 
se n- Hein  ingen,  Sachsen -AI  tenburg,  Sacbsen-Cobarg-Sotha,  An- 
faalt-Dessftu-KÖthen,  Anhalt-Dernbnrg,  Schwaribnrg-Rqdolstndt, 
Schwartbnrg-Sondershaueen ,  Schau mburg-Lippe,  Lippe,  Reuss 
älterer  nnd  Renas  jnngerer  Linie,  sowie  die  freien  Städte  Frank- 
furt nnd  Bremen  sind  übereingekommen,  über  die  Grundsätae, 
irelcbe  gegenseitig  in  Bezog  anf  die  Vsrpflegung  erkrankter  und 
Beerdigung  verstorbener  Angehörigen  des  anderen  Staates  An- 
ivandang  finden  sollen,  sich  verttagsmässig  fu  einigen  und  hft- 
bea  tu  diesem  Zweeke  Bevoilisäcbligte  eruannt,  welobe  dem  ge> 
mäap  mit  Vorbehalt  der  6enebmignag  ihrer  Regierungen  la  ' 
eloer  am  11.  Juli  d.  J.  in  Eisenaah  gebaitenen  Conferent  fol- 
gende Bestimmangen  vereinbart  haben; 

S.  1.  Jede  der  oontrabirenden  Regiemngen  verpfllebtet  aleh, 
dafür  au  sorgen,  dass  in  Ihrem  Gebiets  denjenigen  hnlfabedärf* 
tlgan  Angehörigen    anderer  Staaten,    welebe  der  Knr    and  Vei- 
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plague  UBÖthlgt  alnd,  <11bm  aub  (l«D»elb«u  Grundtitien,  wis 
bai  eigenen  UnterthMien,  ble  dfthin  in  Tbeil  TBrde,  wo  ihre 
Bäokkehr  tu  den  cor  UabtTDahme  verpfll«ht«teii  SUat  ohne 
Ntohtheil  füi  Ihre  oder  Aoderei  GesDndheit  geschehea  kkon. 

S.  3.  Bin  Em»  der  hierbei  (j.  1.)  oder  dnrob  die  Beet- 
dignng  «rwftohMDden  Eoateo  kann  gegen  die  Stuta-,  QemeiDde- 
oder  andere  öOeDtliche  Easaen  de^aaigen  Staatea,  welebeat  der 
Hälfabedürftige  angebört,  nieht  baanspraabt  werden. 

§.  3.  Für  den  Fall,  doaa  dar  Hülfabedärftige  oder  daaa  an- 
dara  priTatreobtlleh  Verpflieblate  in»  Eraatie  der  Eoatan  im 
Stande  aiDd,  bleiben  die  Ansproobe  aaf  letztere  Torbehalten. 
Die  oon  trab  Iren  den  Begierangen  aichern  aiob  aaeb  «eohaalaeitig 
■B,  anf  Antrag  der  betreffenden  Behörde  die  nach  dar  Landaa- 
geMtigebang  ■nläaslga  Hülfe  in  leisten,  damit  DaDJenigaD,  weicte 
die  gadaohtan  EoetaD  beitritten  haben,  diese  nach  billigae  An- 
aäuan  eratattet  werden. 

i.  4.  Gegenwärtige  üebereioknoft  tritt  mit  dam  I.  Janaar 
1864  in  Kraft.  Kit  demselben  Tage  arliscbt  die  Wirkaacobeit 
deijenigen  Terab redangen,  welcbe  biaber  aber  den  gleichen  Ge- 
genatand  iwiaaben  einzetaen  der  ooatrahirenden  Begierangen 
bestanden  haben.  Die  Dauer  der  Wirkaamkeit  der  gegenwär- 
tigen Debereinknnft  wird  lODät^at  aaf  dra  Zeitraam  von  drei 
Jahren  verabradet  Sie  ist  aber  anf  je  weitere  drei  Jabre  als 
in  Eraft  befiDdliob  ffir  jede  der  contrabirenden  Begiernngen  ft 
betiaobten,  welche  niebt  epätestens  seobe  Monate  vor  dem  Ab- 
laofe  der  Gültigkeit  der  Uabereinkunft  dieselbe  gekündigt  bat 

{.  b.  Allen  deotaoben  Bondesstaatan ,  welche  die  gegen- 
wärtige Debereinknnft  nlebt  mit  abgesehloBaen  haben,  steht  der 
Beitritt  an  deraelben  offen.  Dieser  Beilritt  wird  dureb  eine  die 
Uabereinkunft  genefamlgende  und  einer  dar  eantrahirenden  Be- 
giernngen bebofa  weiterer  BeaacbrlohtigaDg  der  übrigen  CoDtra- 
hentan  cn  übeigebende  Erklsrnng  bewirkt 

Naobden  nnu  diese  Vereinbarn og  nicht  nnr  Ton  sämmt- 
lloben  betbelligten  Begiernngen  genebmigt  worden  ist,  sondern 
aoeh,  naab  Haaasgabe  ihres  fünften  Paragraphen,  die  Hegierao- 
gwi  fOn  Oeeterreicb,  Würtemberg,  NasMa  nnd  Waldeck,  aowia 
die  freie  Stadt  Lübeck  aloh  deraelben  angeachloaaeu  haben;  ao 
wird  auf  höchatan  Befebl  Sr.  königlieben  Hobelt,  des  Groaa- 
hertogs,'  die  gedachte  Uebereinkanft  bierdnreb  *ur  Nashrlcbt 
nnd  Nacbaobtung  mit  dem  weitem  Bemerken  bakaont  gemaebi, 
dasa  dla  oon  trab  ironden  Begiarungan  rückaicbtiieh  der  bei  eini- 
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gen  Verbags  BeatimmBagaa  etw«  möglioben  *«rMliM«nM  Aaf- 
f^Moog  allseitig  »ioh  daräbsr  alnTantuidai)  erklärt  haben  i 

Za  j.  1.,  dwM  nnter  der  Rnekkahr  sowobl  die  freiwillige 
Abniee  des  Verp&egten ,  als  aneb  die  von  der  Obrigkeit  ange- 
otdiieta  WeiterMhaffaog  desselben  nad  niebt  nur  die  Foitestinng 
der  Beiee  ta  Fast,  sondern  aaub  der  TTaniport  lo  Wagen  od,er 
dnieh  andere  geeignete  Fortsobaffnngevittal  Terstonden  sola 
■oUe;  desgleichen 

in  §.  S>,  daas  der  Vertrag  oiaht  ananwendeit  sei  auf  Per- 
Bonen,  welche  in  öffentlichen  Diensten  stehen,  disaea  DieDMaa 
halber  im  Qebiete  des  andsren  Staates  sieh  baflnden  nnd  d«rt 
•Araoken,  data  aa  flelinabr  in  dieser  Hinsieht  ledlglieh  bei  den 
daahalL  bestehenden  Srnndsätsen  verbleiben  solle. 

Weiaiar,  an  19.  Novambsr  1863. 

Qroasbenoglieh  Säeheiaabea  Staatami  olaterlna. 
r.  WatHiorf. 


20.  WftrtemberB. 

A.    Civilrechtliches. 

(Das  gemeine  aai  wärtembergiache  Privatrecbt 


Zweiter  Abschaitt 

Aasserord entliehe  Vormandsobaften. 

g.  683. 

1}  Dsber  Kranke  nnd  OebreahllebB.) 

Die  Landesordnang  nimmt  an,  dasa  niebt  blo«  gelMaa- 
kranke  nnd  blödsinnige  (nnainnlge  nnd  sinnlose},  sondern  aaoh 
mit  körperlicben  Gebrechen  behaftete  Peraonen,  dasgleldiea 
»Itersachwaahe  Pareonsn  („Alte,  CaTerm^lfohe'*)  und  Wlttweo 
«Iner  Toranndsoban  bedürfen;  doeh  lollen  die  beiden  Latstera, 
•O  fern  sie  ihrer  Vernonft  noeh  nioht  beraabt,  nad  alao  allein 
oder  mit  Hjilfe  Anderer  ihr  Oitt  Tsrwalteu  k&naea,  nur  amf  Ihr 
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B«gehr«D  ToToaGndsT  gegaben  wsrdeB.  Eben  dies  iat  «bcr  knoh 
ton  kArperliob  kranken  und  gabrechlfsh«n  Personen,  namcDtlleh 
Ton  Tkabsn  und  Stammen  BDinoehmeo,  indepn  aaoh  diese  Per- 
tonen  nicht  nnt^r  «llen  Umständen  inr  Selbslverwaltnng  ihres 
VermögeDB  onfiblg  sind.  Die  Entaoheidung  nber  den  Eintritt 
der  Vorm  Dndschsft  und  dieBeatellang  des  Vormundes  iatgleieh- 
aiäsaig  die  Saohe  der  VarmundHohafCs-Behörde.  Doch  hat  der 
Oemeinderath  vor  AnordnuDg  einer  nnfreiirilligen  Vorm  und  scbaft 
gegen  elneo  Volijäbrigen  die  Oeuehmlgung  des  Oberamts-Ge- 
riobts  ainauholen.  Diese  Anordnung,  welehe  in  der  Kegel 
dffentlioh  bekannt  lu  machen  ist,  bewirkt,  dass  der  Pflege- 
befohlene während  der  Dauer  der  Vormundsehsit  keine  Ver- 
bindlichkeit tnr  aicb  eingehen  kann.  Während  nun  aber  nach 
rÖmisohem  Beoht  die  Vormnndschaft  über  einen  Wahnsinnigen 
ron  selbst  aufbort,  wenn  dieser  seine  geistige  Oeiandbeit  toU- 
kommen  wieder  erlangt,  bedarf  es  nach  unserer  Praxis  erst 
«ln<^  Aufhebung  derselben  durch  die  Pnpillenbehörde  auf  den 
Orund  der  ärztlich  erhobenen  Wied  erb  erstell  ang.  Doch  begrün- 
det die  Vornnndsohaft  einstweilen  nnr  eine  Vermatbiiog  für  die 
Fortdauer  der  Geisteskrankheit,  Ein  inr  Zeit  der  Vormund- 
schaft Ton  dem  Pflegebefohlenen  geschlossener  Vertrag  ist  da- 
her iiamerbln  gültig,  wenn  erwiesen  wird,  dass  er  bei  gesundem 
Oeisle  IQ  Stande  gekommen.  Andererseits  ist  der  Vertrag  ua- 
gnltlg,  aoob  ebne  stattgefundene  mündliahe  EnlmSndignng,  wenn 
erwelalich  die  Krankheit  desselben  schon  Statt  gefunden.  Mit 
Bnoksioht  auf  die  mögllohe  Besserung  des  Kranken -hat  der 
Vormund  über  wichtigere  Verfügungen  in  Ansehung  des  Ver- 
mögens cuTOr  der  Behörde  der  Staats-Itren- Anstalt,  in  welcher 
derselbe  Terpflegt  wird,  Naohricbt  m  geben,  damit  ihm  die 
Willensmeinung  des  Pflegebefohlenen,  falls  derselbe  eine  solche 
mit  Ueberlegnng  lu  äussern  sich  im  Stande  beflnde,  mitgetbeilt 
werde.  Usbrigens  bat  der  Vormund  nicht  bloa  das  Verm&g«n 
des  Kranken  zu  verwalten,  sondern  auch  Erbschaften  oder  Ver- 
mächtnisse für  ihn  zu  erheben ,  der  Pflege  deaaelben  sich  antn- 
nehmen  und  für  seine  Heilong  Sorge  ta  tragen.  Auch  der 
Fran  des  Gelsleskranken  kann,  wenn  das  Gericht  dies  für  ge- 
eignet hält,  die  Vermögensverwallnng  anrerlrant  werden.  Wie 
weit  die  Rechte  nud  Pflichten  eines  Vormundes  für  sonstige 
Kranke  oder  gebrechliche  Personen  gehen,  falls  solche  Sbsr- 
haapt  desselben  bedürfen,  hingt  tbeils  *on  dem  IndiTiduellcn 
Zustande  dieser  Personen,  theila  von  dem  Auftrage  ab,  den  die 
V»rmandseliaftsbehörde  erthailt  hat. 


,.1.  Google 


Botmändi^nft-Tarfahr«!). 

Bferäber  axietiren  k»ta»  itiaÜmäUa  üeMM.  t)n  O^ar- 
Amlariobter  ctt  EsalJDgeD  und  andere  ftioliter  haEian  mii  iiii 
angegabea.  Der  «rslare  lüast  <lea  Blrankad  iii  tiob  komnan, 
und  weDD  er  dau  etwa  tod  Verwandten  ode^  fiemaiaderath  ge- 
atalltea  Antrag  auf  Entninadigung  begründet  bäli,  aö  fördert  er 
vom  Ober  •  Amuartt  ein  Oatacbten  unJ  aprioht  dfa  fllnimöndf- 
gang  aua,  welobe  öSeotliab  bskaant  gemaeht  wird.  Beoura  da- 
gegen an  den  Oerichtabof. 

Igt  dar  Kranke  „partiell  kranlc",  so  dsa*  die  „Üi»  t^i'' 
die  Päbigkeit  lar  VernÖgani  -  Verwaltnng  niobt  cu  a'^Mtfli 
Bobdint,  io  wird  ar  niobt  entmündigt. 

Erklärnng  der  Begriffe  „W^nainn,  äaaerei''  «U.  finden  ilcb 
nfobt  In  bieaigen  Qeaatten. 

Soll  die  EotiDÜiidiguDg,  et#a  nach  dar  denesang,  an^bo- 
ben  ^rdeu,  lo  geaehiehl  dies  (öbAe  daaa  OeaeW  darüber  exi- 
•Clren)  naölt  dem  SrneMea  dee  Kieb'l'era,  aoob  obne  äratliobaa 
GatSobten.     Oaaetse  alnd  niobt  Torhanden. 


B.    Straffoettt-Mches. 

V-dn  tfer  Z^itehinü^  V»i  A'it'^^MtdSk  Od«r  ttV->^ 

aobränkten  Ta^o'iri^ftgebranahfl, 

Anaing  aos  dem  Strrif^adhbUUllS'  t«dtf  1.  Uan  1S39  (Sagia- 

rnngabV^t'  ft   iH). 

ArAKd  ii. 

d»iM  DBeriadbta  RaAdhiii^  ib^  nrMosV   «^^  *ti  tn  eitiett 

Z«aiM>de  begangta  worda,   in   w'^Iahem  de*  tittik  Qeb^^tfbh  i** 

'   TevuMft  anfgVMbM  war. 

Dabin  geb»Tt  banpWäabliob  Raaarel,  a1lgM«»<<h<  dnd'  WAlf-' 
derer  Wahnsinn,  rölliger  Blödainn  und  vornbs^ebenda  gäni- 
Ucbe  Verwirrung  dar  Sinne  oder  d'da Verstandes. 

Die  Straflosigkeit  fallt  i^e^',  itbbn  siab  der  Thätar  in  den 
Ztfstaitad  der  lOrüberg^bftAdfen  SldUenv'ei'ji/irVDatf  dbrob  i'runk 
<>()#  andere  llittil  versäUV  balle,  nrU  ib  tkiädimo.  elU' tb  ti- 
r^bnnnestihi^en  ZustaUde  bt^ehl'oäaene^'  Verblei <^ti-eii'  anndtfiB- 
ran,  odVV  wMn  rir  j^nen  tütlidd  dniai  Fa^rlEatiglfait  Garbal- 
geführt  nnd  während  d'iUllt^nidif  iitii  re'iili'ä widrige  a!Bndlnilg>  be- 
gangen hat,  bei  welober  nach  diesem  Oesatibncb«  anoh  die  Fabr- 
läaalgkeit  in  bestrafan  iat. 
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Anikai  sa. 

wird  BiDB  gtaettwldrig«  Handlaiig  tod  Fnrsoa«D  b 
bei  welchea  twar  der  VerDDoftgebraDab  niebt  TÖllig  kafgebobeD 
ist,  jedoch  ein  so  hoher  Grad  roa  Blödainn  oder  Verslaod««- 
schwäche  sich  zeigt,  dag»  die  gesetitiehe  Strafe  auch  in  ihran 
geringsten  Maasss  im  UiesTerhältniese  zu  der  Versebuldang 
stehen  würde,  so  babea  die  Oerichie  die  Strafe  aater  diesen 
Maasee  festzusetzen. 

Eaaa  dies  Innerhalb  dereelben  Strafart  niobt  m«hr  bewirkt 
werden,  so  ist  in  der  näcbstfolgenden  niedrigeren  Strafart  ber- 
abiusteigen. 

Bei  einem  tode«wnrdigen  Verbrecben  ist  aolcbenfalls  asf 
isltllohes  Zaehthaus  ta  erkennen. 

Anmerk.  Hierxa  isi  noah  die  in  dem  Eapitel  Tot>  der 
Zanessang  der  Strafe  (Artikel  110.)  gegebene  Bestim- 
mung in  beachten,  wonaab  eine  Vermindernng  der 
Strsfbarkeit  angenommen  wird,  weaa  der  Thäter  aoa 
natürlicher  Schwache  des  Verstandes  oder  wegao 
Trunkenheit,  sofern  diese  die  Zurechnung  nicht  idlljg 
aofhebt  (Art.  9T0>  den  ganzen  Umfang  der  GeObrllBh- 
kell  nnd  die  QrSsse  der  Straf  Würdigkeit  seiner  Hand- 
lang nlobt  singssebeB  bat. 

Anaing  ans  der  Stiaf-Prooessordnnng  Tom   SS.  Jnal 
1843. 
(Begiernngsblatt  S.  633.)      ' 
Artikel  296. 
Wird  die  Znreabnangefähigkeit  einer  Person  von  den  Aen- 
ten  wegen  SeelenstAmng  in  Abrede  gestallt  oder  is  Zweifel  ge- 
sogen, so  ist  der  Eicbter  an  diesee  Gntaohten  gebonden,  «eaa 
and  so  weit  dasselbe  aaf  Oründsn  berabt,  dl«  dam  Qeblua  dar 
Ballkande  entnoauaeo  ilnd. 

Strafgeaets  IS 39. 

Artikel  3S. 

Wann    wegen  Geistes-    oder    k&rperllcher  Krankheit   eines 

■   Strafgafangaoen  vor  gäntllcber  Volliieboiig  einer  Frelbeltastrafa 

dessen  Veraetsang   in   eine    Öffentlicb«  Heilaaatalt   notbwendig 

wird,    so    Ist    die    ia    lettterer  bis  tn  «einer  Harstellnng  soge- 

braobt«  Zeit  an  seiner  Strafseit  absurecbneo. 
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C.  AdministsratiTes  und  Polizeiliches. 

Au  BUftk*.  Mad.-WaMii  von  WirttMibtrg.  Stnttg.  1B6Ö. 
Dl«   AnfsloblB-CommUilaD  föt  dl«  Staftt8-Er»okei>- 

Austaltek  in  Winneothsl  and  Zwiefkltea 
hkt  DDtar  Obaraafsloht  da«  Uinistsrii  d«*  Iiin«ni  die  A^bieht 
nber  di«  beiden  Suatt-  und  die  Ptiikt-lrreQ-AuUlMn  in  Wär- 
umbeTg.  Sie  biatehl  aus  Mitgliedsrn  dei  lledioinsl  -  CoUegit 
und  ma«  eialgin  and a reo ,  den  Ceatralstellen  de«  Dep«rtam«nt« 
des  Innere  angehörigen  Gesabäft«mäniiern.  Director  der  Aiif- 
•iehts-CoramiaBioD  ist  der  Dlreaior  dea  Medioinal-GoUegiuma. 

Die  Aufnabme  in  die  öffencliohen  und  Prirac- Ansttltaii 
ateht  anaachlieulinh  dieser  GommisBion  ta. 

Uaber  die  Frage,  ob  die  Naehsnobung  der  Aofnahme  in  die 
Staate  -  AnataltcD  ohne  RSckaicbt  auf  die  Zastimmang  der  inr 
Varaorgung  de«  Kranken  luDäobst  verpflichteten  Verwandten  ton 
Obrigk  ei  ta  wegen  in  Terfngen  sei,  oder  tou  wem  in  aotchem  Pklle 
oder  bei  Mittel loaigkeit  dea  Kranken  die  Verpfiegungskoaten  ta 
tr»g«n  aeien,  bleibt  die  Entaeheidnng  der  Begiernng  de«  betref- 
fenden Erei«e«  vorbehalten.  (Terfögangeu  r.  SS.  Nov.  1833  ii. 
«.  e.  Jnnl  ISM.)  •> 

Varfngang  de«  Mlniatari 
1S36,    betreffend    d 

(Segienngs-Blatt  S.  ST9.) 
Darob  hänllge  Erfabrangeo  ton  Veraaehlkiaignng  oder  ver- 
kehrter Behandlnng  geiateak ranker  Personen  «lebt  afob  da«  Ul- 
nl«terUiD  des  Innern  veranlasst,  die  FollieUtellen  an  die  ihnen 
obliegend«  PSIebt,  die  iveakmäisfge  Behandlaog  der  GenBth«- 
and  Galateskranken  wahnunahmen ,  tu  erinnern  ond  Ingbeeon- 
d«re  Polg«ad«s  vonasahreiben; 

1)  Die  Onivorateber  haben  von  Jedem  in  Ihrer  Kennl- 
Di«s  könnenden  Fall  einer  Geisteskrankheit  den  Be- 
iirk a-Poliieibeante  n  Anieige  in  machen. 
3)  Der  Beiirkabeamte  bat  nnler  Betbfilfe  oder  Vermitca- 
long  des  Ober-Amls-Artte«  von  dem  Zaitande  und 
der  Behandlaog  des  Geisteskranken  Eenntnim  in  neh- 
men, nnd  weoD  sieh  in  letiterer  Beiiehnng  offenbare 
Mängel  und  fFebreoben  heranasMllen,  ta  deren  Ab- 
stellung da«  Qeelgnete  einialeltea.  Er  wird  hierliel 
die  an«  den  Verhältnissen,  In  denen  der  Etank«  lebt, 
18  • 


rinn«  des 

Inne 

rn  vom  16.JaH 

ollseilieht 

1  Fni 

rsorge  für  Gel- 

iskraak«. 

rSt  dessen  tweokmÄHige  BcbkDdlpng  aleli  argibends 
gidsser«  od«r  geringere  Qewähr  gebSrig  würdigen  nnd 
j«<le  mit  der  Wkhrang  dM  Zwanki  Tinlnbkre  Dilero- 
Hoa  bsobkoliten, 

erfSgang  dat  IfiaiHterinma  de«  Innern  Tom   IB.  Jani 
IBSO,    betreffend    den  TrnnipoTt  geriteskrnnkar 


(Begiernnga-Blatt  S.  368  ff.) 

Donb  die  gem»cbte  Erfahrnng  tod  yeinaebläesignngeo  nod 
UiMtutndlnngen,  welche  geisteskrank«  Personen  anf  dem  Trtaa- 
port  naob  der  Staats- Irren- An alalt  m  erleiden  hatten,  aiebt  naa 
aieh  Teianlatat,  aber  dieaen  Qegenatand  folgendo  Veraobrifteo 
■q  erthelloD: 

1}  Die  Art  and  Weise  dea  Traneporl«  einea  Geieteak ranken 
in  die  Staata-bren- Anatal i  anteilie^t  der  besonderen  Wabrneh- 
mnog  und  Tnraorge  des  Beiirkaamts,  naf  dessen  Antrag  dis 
Aufnahme  in  jei^e  Aoatalt  beachloaBen  worden  ist,  i||id  des  be- 
treffenden Ober-  od«r  Unter- Am t«-Arztea. 

9}  Et  dnrfi^n  anf  den  Transport  keine  weiteren  Zwange- 
Torrlohtangen  gegen  den  Kmnken  angewendet  werden,  als  wel- 
•be  Ton  dem  Amta-Arct  in  einer  biernber  aohrlftlleh  aaageBtetl- 
Un  ErUärnag  för  notbwendig  nnd  angemeasen  erkannt  worden 
liHd. 

Die  Anwendung  Ton  Kettan  ist  nnbedingt  «erboten,  da  er- 
UimngamBaslg  die  J^^^nfswsfff  odf  dM  enjtliaohe  Hemd  (nd- 
tUgenfatla  4»fel>  »m  Ifafeatigvng  der  Baia^lelder  aa  elsuder 
oder  dnrch  dft»  Blndnn  d^  Föea«  mit  Strängen  («n  bauawol- 
Unein  Etarq.  oi*i  dnnh  dfn  Mgmiuinten  SpmogiiemeK  let- 
■tärkt)  die  tür  dftf  FoiMehaffen  tobanehligar  Kraal^eit  wtotAer- 
liehen  Bedingnagea  Tollftändig  erfüllen 

8)  Den  Iiren  alnd  reratandige  und  KrerlsMlgo  Paraonen 
(bfi  körpprlfah  Kranken  oder  doreh  änaaerliehe  Umstände  aebr 
teilbaren  Irr^ii  w«  nöglieh  •>•  i*t  Klaaa«  d«i  Chirurgen)  ftls 
Begleiter  kelsaget)eD  and  diese 

4)  dncsb  den  ^^Btt-Aiat  oder  naeb  dem  ton  demselben  aaa> 
gutelltsn  Gnl^ten  über  di^  allgemeine  Behandlniig  nnd  be- 
■ffodei^  nbfE  die  diätatlsqh«  Verpflegong  dar  Kranken  anf  dar 
^iBf^  fO  untfiri^bttn,  so  wi*  ^*fäi  «eraatwortlieh  in  mnelieB, 
iifffi  d«r  Transport  qwatiabflt  ohne  Anf^hea  nnd  peränsqjk-^**"' 
mg^m  di^«  dM  Kri^nka  ror  Seleidigaogao  nnd  Ksokereien  sorg- 
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täitig  geMhüttt,  aii4  dM»  »a  U»berii»oliHi»g»D.rt  ain  ug«nH- 
Bene*  Dnterkoniineil  tär  ifaDaelben  besorgt  verde. 

6)  Der  Trsnaport  bU  nitteUt  eine«  den  EnnkhettunaMsd«     ' 
deg  Irren,  eo  wie  den  unter  Ziffer  4.  »nJgestellMn  Forderungen 
entapreehendeD  Fafirwerkea  Xq  g«Bebi*liei). 

6)  Pem  Begleiter  wird  ein  den  eioiuliefernden  Eruken, 
das  Anfnabise -Deere t  und  den  Namen  and  Stand  dea  Begleiters 
be^eialiDeDdes  leiirkeamMiobea  Sohreiben  an  das  Voratehoranit 
der  Staats-lrreo-Auatalt  mitcegaben,  welchem  der  ansfährlieba 
Krankhaiteberloht  (H.  V.  t.  30.  Aug.  1«26.  Keg  -Bl.  S.  474),  wo- 
fern deraflb«  niabt  iobon  (ruber  an  die  Behörde  eiDbefördert 
worden  iat,  ae  wie  jedaaf&Ha  die  an  Ziffer  3.  ervähnta  äritliehe 
Brklärang  über  die  aniuwepderiden  Zwangsmillal  beizuaehiiae- 
aen  let. 

T]  Für  die  Einbaltang.  diaaer  Vsnebriften  werden  d(B  be- 
trependan  Beiirka-  und  Ona-BehirdcD  verantwortliab  ge»a«ht. 
Die  VoraMber  dpr  Jrien-Ai^talt  baten  die  la»  ihnas,  wahrg*- 
upmnienau  Verletanngen  deraslben  ihrer  Torgeeetztau  Bab^rda 
lur  weiterall  Binleitnfig  ancaMlgan, 

Verrägnog  dea  UioiaterlBma  dea  iDoern  Tom  S.  Häta 

1B44,  betreffend  die  rorbeagenden  MaasaregelD  g«gan 

deo  Cretiniamaa  (Bag.-Bl.  S.  184  0.). 

Die  In  nitDaban  Ortieb^ftaa  dea  Kdnigraioha  «otkommaBd«, 
unter  dem  Namen  „CratiaianDS"  beku>BM  körperllab«  nnl 
geiatige  EntartDiig  der  mansobiicbea  Natar  hat  in  den  leciten 
Jahren  den  Oegenalaiid  beaonderar  ■taatapftÜMilioher  Daler- 
aaobnng  geltiideC 

Anf  den  Grund  der  hierbei  durob  einen  äratliehen  Com- 
mlsaär  an  Ort  und  Stelle  erbobenao  Notlien  und  der  biernber 
gepflogenea  Betatbnng  Iat  von  dem  E.  MediBiual-Calleglam  die 
D^ahfolgaade  „BetebniBg  über  die  vorbeugenden  Haaaaregelo 
gfgMD  den  Crarinianua"  terf»aHt  wardan,  welche  hiermit  ba- 
kaiwt  gemacht  upd  ««bei  auglaieh  in  Folge  höohatar  Vollmubt 
vom  4-  d.  U.  reifägt  wird : 

1}  Dt«  Bezjrkapoliieiämtef  bab«a  für  mÜgliehata  Verbrei- 
tqng  dtaaar  Balebtang  inabeaondere  durob  Anfnabma  deraelbea 
in  die  Bezirk abUtter  Sorge  au  trugen.    * 

3)  In  Qeioeluden  oder  OemeiDdeparoallea,  wo  der  Cretinla- 
mns  nCiiSger  vorkommt,  namentlJBh  wo.  deraalbe  daa  Maua  von 
awei  Prooenten  der  BvrölkeruDg  überateigt  und  im  Zanahmen 
begriffen  ift,   h»han   aieb  dia   gejHliohan   «od    waltUakan  Oit«- 


TontshBr,  ii«  SHttaagi-  npa  dls  Gemainderäthe  die  Hebung 
der  üreeohen  desielben  nuh  Anleltnog  der  belllegenden  Be- 
lehrung kllen  Emetes  angelegen  eein  lu  loaBen. 

S)  Die  BeiirkepoliieiämteT  haben  lo  Beilebnng  Mf  dl«  ain 
■eieten  von  dem  Cretlniamni  heimgeBaohten  Ortashaften,  ««lebe 
ihnen  tob  den  ErelBregleningen,  unter  Betffignog  der  com- 
mleearlBob  erbobenen  Notfien,  werden  beieleboet  »erden,  mit 
Beiratb  dea  Oberanlaaratee  and  nntar  Rüokipreobe  mit  den 
Beilrka-  and  Ortgbebörden  (Gemeinde-  nnd  Stlftangarathen}, 
Seballnepeatlonen  nnd  AmtBTeraammlongeo  naher  in  prüfen, 
«u  för  die  Terhütnng  dee  üebela  geacbeben  kÖone,  nnd  to 
dftnn  die  ihnen  in  Gebot  stehenden  Mittel  bierfür  in  Anwen- 
dung tn  bringen,  auch,  iowelt  es  einer  Hltwirknng  der  höfaeren 
BebSrde  bedarf,  diese  deshalb  anzugeben. 

A)  Die  Oberamta  -  Aerite  haben  in  Jedem  ihrer  Jahree- 
berlohie  der  vorlieagenden  Haassregeln  gegen  den  Cretiniemaa 
9n  erwähnen,  nnd  in  bemerken,  was  blerfür  namentlich  in  den- 
jenigen Orten  geecheben  sei,  auf  wetobe  die  oben  erwäbaten 
eommisaarieoben  Erhebungen  sieh  beliehen. 

S)  Den  einielnen  am  Cretiolsmne  leidenden  Cnglücklioben 
haben  die  Orts-  und  ßezirks- Poliieibehördeo 'ein  besonderes 
Augenmerk  so  widmen,  and  eich  angelegen  sein  lu  lassen,  dass 
die  nieht  selten  in  bohen  Grade  vemaehläesigle  Lage  dareetben 
TerbeMBTt  werde,  nnd  in  Betlehang  aaf  ale  den  Büekaichten  der 
Hansehliebkelt  volle  Genüge  gesehebe 

Erlass  des  Hinieteriuma  dea  Innern    tob  3t.  Ootober 
1834,    betreffend    das    Verfahren    bei    der  Unterbrin- 
gung Gelsteakranker  in  einem  Staats-Irrenhanae. 
(Beg.-Bt.  Ergagsbd.  I.  S.  IT&.} 
Da   taan   die    Wahrnehmung   gemaoht    hat,    daas    die   Vor- 
aohriften  für  das  Verfahren  bei  der  Unterbringung  Geisteskran- 
ker in  eldem  Staats-Irre nhause,  welche  durch  dl«  Follieibehfir- 
den  TOB  Amtswegen  veranstaltet  wird,   mit  den  aclt  dar  Grün- 
dung   der    HailansUtt    Wieoenthal    binsugakonmeDen    weiteren 
Beatimmungen  nlabt  Immer  gehörig  gebandhabt  werden,  so  rfebt 
man  sieh  Teranlasat,  dieselben  mit  den  Bemerken  In  Brinnerang 
sn  bringen,  dass 

J)  über  die  Präge:  ob  ein  Geisteskranker  von  Polt  »ei  wegen 
ohne  Rneksleht  auf  die  Znstimmnog  der  in  seiner  Versorgung 
tanächst  »erpdlehtelen  Verwandten  nnd  Vormflnder  in  die  Btaala- 
brenanstalt    «Iniubringea   seiP    n»A    den    Verwdnnngan    tob 


i.i 


199 

11.  FabraH  ISIO.  §.  II  (Reg.-Bl.  tod  1810.  S.  G9)  and  6.  Jaul 
1818.$.  II  (RaB.-BI.  roD  ISIS.  8.316)  die  KnUregltrang  aa 
oaMehaldiD  hab«,  dasa, 

3)  w«DD  dis  Enlsohaidang  dar  EreiBNgieruog  für  alns  tod 
Pollieiwageo  co  verfügende  EinechtiHsang  in  einer  StMla- 
IrreoRMtalt  auafällC,  iQBofern  gegen  deu  Kraiikan  keinn  dar  in 
den  §§.  13  Dud  U  dea  Sutata  Tom  33.  NoTember  r.  J.  aufgs- 
säblteo  Gründe  dea  Anaaehlnaaea  von  der  UeilanaMlt  Winnsn- 
tbftl  vorliegt,  nach  }.  33  daa  erwähuten  Statata  inväabat  ein 
Erkenntniaa  über  aelne  Aufnahme  in  dieae  Anstalt  fn^  Tecan- 
laBsen  aet,  and  daaa 

a)  dleaea  Erkanntnia«  na«h  }.  30.  dea  Statuta  dureh  die 
Direotlon  dei  Hailanatalt  bei  der  fär  diaaelbe  baatehendan  Anf. 
fliohta  •  Comniaaioa  eingeholt  werden  möaae,  veahalb  in  einem 
darkrtlgeo  Falle  daa  Beairksamt  dnreh  die  Ereia-Begiernng  an- 
znweleen  tat,  der  Uire^tlon  die  taror  gehdrig  Inatmirten  Ästen 
aar  Einholung  dea  Anfttabma-Erkenntniaeea  incnatellen. 

Varfügnag  daa  Miniatera  dea  Innern  voaa  B.  Jnlj  ISW, 

betr«ffend    die    Cnratel   -  Beatellung    fnr    aaiatat- 

krftnka,  walabe  einer  8taata-I>renanatalt  anvartrani 

»erden. 

(KegiarangabUtt  S.  S77.) 

Znr  Sieheratal  lang  der  ökonomiaehen  VerhältniaM  dar  den 
Staate  -  Irrenanataltan  anfertranten  Galeteak ranken  wird  Naah- 
aMhendea  Torgeaohr laben : 

1}  Ana  Anlaaa  der  Binbringang  atnea  Oalataskrankan  In 
eina  Staata-Irrenanatalt  iat,  aofern  daraelbe  nlebt  berelta  nnter 
Cnratel  aieh  baflndet,  die  Frage:  ob  Ornnd  inr  Beatellnng  einer 
wloben  vorhanden  aei?  Jedeanal  darnb  die  taatändig«  Papillen - 
BabArd*  In  Ervigoog  la  lieben. 

3}  Dem  mit  der  Binbringang  dea  Kranken  in  die  Staata- 
Irrananatalt  beachäftigten  Beairka  -  Poüaeiamte  liegt  ea  ob,  lo 
dieaer  Brwagang  bei  Faraonen,  weleha  nnter  der  Geriohtabarkelt 
du  Orte -Behörde  atehen,  durch  Auffordeinng  daa  Qemeinde- 
ratha,  bei  Exemten  1.  oder  3.  Klaaae- durch  Säokspracbe  mit 
a  dem  Ober- Amtggsrichte  Einleltnag  lu  treffen  und  von  dem  Er- 
ggbntaa  die  Anatalt-Behöida  in  Kenntniaa  zn  aetieo. 

Bei  dieaer  Eiuleltang  kann  Indega  von  deq  nur  für  die  An- 
atalt  -  Behörde  *  beatimmten  ärttliehen  Krankheitebeachrelbnngen 
.  keinGebranoh  gemacht  «erden,  aondarn  ea  iai  dl*  inm  Erkenntniaa 
der  Papillen-Beh&rde  erfordert«  antliehe  Krankhel laben rk and ang 
bamndera  aoanfertigaa. 
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S)  wird  eta  Onnior  bestallt,  ao  lat  derfcflia  tos  d«r  Pd- 
pflleo  •  BeMrd«  UiuireiseD,  öt>«r  wldhtiga  Verfäguagan  iii  An- 
nhang  des  Vermdgeaa  Mine«  OurKnden  jetfadual  toTOr  dec  Ba- 
hSrde  der  Staats- Irren snault,  fn  waloher  diea«r  yerpdsgt  wird, 
Naehrieht  za  geben,  damit  fhm  dla  Wille  na  mein  nag  daa  Üaran- 
den,  falla  deraelbe  mit  Uebarlapiag'  Xu  ineaärn  im  Stand«  i\^h 
befindet,  mi^etheilt  werde. 

4)  Die  Torgteher  der  Rtaftta-IrrenaTl stalten  haben  ihrarieit« 
«nr  Baobasbtnng  der  voranatehandeu  \^oriebrirteii,  durch  An- 
mstmniig'in  Pällen  eldce  VeraäDmaiAea  tniliii wirken,  aach  toq 
dermalen  bereits  in  ihrer  Befaandlnng  eteheaden  KniiDkeu,  fnr 
welche  ihnen  die  noch  nicht  gtadhtUene  Bestellnng  etaea  Cura- 
tert  wegen  tbres  Vermögensbeahies  nÖthig  eracbeint,  den  betref- 
feniT«!!  Besirks-PoliEeiitntetn  ITfto&riobt  la  geben. 

VarfdgDng  das  Miniat.  daa  Inaetn  vom  6.  Anguat 
1843,  bat  reffend  Kr  mäaaignng  des  an  die  S  taats-Irrea- 
AnstalteD  au  entrichtenden  VerpflegnngB-Seldaa. 
1)  Dm  Verf  flegaDBagalp  k«Da  bl«  anf  100  FL  aruiadftt 
wardSB,  wenn  ae  gaas  nd«r  gräsateti  Th«ila  ans  iffendhlMih 
Kaeaea  beatritten  wird,  odar  itttb  Pri*at-WoMiltittgkeit 

2}  Diese  Ermäesignng  aatK  b«i  einem  in  WioneDthal  be- 
handelten KTaokeD   ToraoS) 

•)  daw  die   Aufnahme   raahlc«iti|  (im   Slasa  de»  SUtata  Tom 

S8.    Novenber    1S3S}   naehgeaaaht   sei,    «der    int    daralt 

Umatände    varhindert   sei,    deren   BaMMgeng  ausser    dar 

Maoht   dM  die  betreiraBda  äffantliolM  Kaase  lertMMadan 

Behörde  lag. 

b)  Daaa  traoa  dar  Kranke  ela  elgea'aa,  niakt  mehr  ala  900  PI. 

bacraiendes    Vermögen    hat,    anr    der    Hrtrag,    aicht  daa 

Oraadstnak  für  seinen  Unterhalt  in  Anapraoh  «enaBiiBMi 

:      wUct. 

Erlasa    dea    UiniSL    des  iDa'ertt,    betreffend    dU    K'in 

riohtung    vo 

britign 

Id  jedem  Beiirk  Bollen  Zimmer  für  tobende  Kranke,  wo 
möglioh  in  Kranken-  oder  Armen-Verpflegunga- Anstalten  einge- 
riehtet  werden.  -  UDgeeigoat  sei  die  in  einigen  Städten  beeta- 
hende  Verbindung*  mit  Gefängnissen. 

Bef.:  Geh.  Hofratb  Dr.  i.  Zeller.  (r) 
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